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Reisende in der Schweiz.

V o r r e d e
z u r  s e c h s t e n  A u s g a b e .
^5 n den Jahren 1789 — 1790 gab der nun verstorbene 
Zürcher-Gelchrte H e in r ic h  H e id e g g e r, der geistreiche 
Verfasser des »Tagebuches eines unsichtbaren Reisenden", 
gegenwärtiges Handbuch in seiner ersten Gestalt heraus, 
und daS Werk fand solchen Beyfall, daß die erste und 
eine zweyte, verbesserte Ausgabe bald vergriffen waren. 
Letztere wurde durch das unübertroffene Werk E b e l s ,  
»Anleitung, auf die nützlichste und genußreichste A rt in 
der Schweiz zu reisen" sehr in den Schatten gesetzt; 
gleichwohl empfahl wenigstens die Tragbarkeit des Hand­
buches dasselbe so sehr, daß noch im Jahr 1796 eine 
neue Auflage desselben, und seit dem noch mehrere Ab­
drücke in wenig veränderter Gestalt erschienen, und häufig 
gebraucht wurden. Allein die bald darauf eingetroffenen 
politischen Veränderungen, und die großen Kriegsereig- 
niffe m it allen ihren Folgen auf den Eidsgenössischen 
Staatenbund, machten alle bisherigen Darstellungen deS 
Schweizer-Landes unbrauchbar, und lieferten zugleich einen 
S to ff, dessen Behandlung theilweise für den Reisenden
4Bedürfniß wurde. EbelS Anleitung war in den spätern 
Ausgaben zu bändereich für den Fußreiscnden, so daß 
man sich freuen durfte, als im Jahr 1818 R  o b. G  lutz- 
B lo tz h e im , ein M ann , den seine tiefen historischen 
Kenntnisse, besonders auch persönliche Bekanntschaft m it 
dem Schauplatze der Schweizer-Thaten, seine Begeisterung 
für alles Vaterländische, ein zartes Gefühl für Natur 
und Kunst, und ein freyer Muth in Beurtheilung des 
Bestehenden, gepaart m it dem E ifer, selbst zu leisten, 
mehr, als vielleicht irgend jemanden, in den Stand setzte, 
über des Vaterlandes Vorzüge und Gebrechen «zu urthei­
len, die Herausgabe dieses Handbuches übernahm. Daß 
dasselbe in ganz neuer Gestalt erscheinen würde, war 
voraus zu sehen, und eben so war zu erwarten, daß m it 
Benutzung der besten Hülfsmittel und eigener Kunde ein 
H andbuch  geliefert würde, welches m it Vermeidung 
alles Ueberflüssigen, und m it der dem Reisenden unent­
behrlichen Tragbarkeit einen reichen S to ff von Wissens­
und Sehcnswecthem behandelte und zur Beobachtung an­
wies. Auch diese wohl gerathene vierte Ausgabe war 
bald vergriffen; und sie war das letzte bedeutende Werk 
des für sein Vaterland und für die Wissenschaft zu frühe 
Hingeschiedenen Verfassers.
Innerhalb der fünf Jahre aber, in welchen dieses Buch 
die allgemeine Achtung gegen den Verfasser gründen half, 
hatten sich in dem regen Leben der vier und zwanzig 
Staaten der Schweizerischen Eidsgenossenschaft so viele 
Veränderungen zugetragen, daß da und dort Nachträge 
zudem Handbuche unentbehrlich wurden, und die Quellen, 
aus welchen merkwürdige Zusätze und Berichtigungen zu 
dem Werke gegeben werden konnten, hatten sich vermehrt,
5*sv daß schon die fünfte Ausgabe der vorigen nicht in allen 
Rücksichten gleich bleiben durfte. Das tüchtige Glutzische 
Handbuch wurde von dem neuen Herausgeber*) als Grund­
lage angenommen, und dasselbe dadurch in seinem wohl er­
worbenen Rechte gelassen; manche überflüssige Aeußerung 
eines zu jener Zeit aufgereizten Gemüthes nicht mehr auf­
genommen, vielfältige Verbesserungen und genauere An­
gaben, sehr viele Ergänzungen angebracht, ohne das Maß 
des H andbuches zu überschreiten, oder nach ins Klein­
liche gehender Vollständigkeit zu trachten. Daß der neue 
Verfasser schon bey der fünften Ausgabe die oft heftig ab­
sprechenden Urtheile im kritischen Verzeichniß der Litera­
tur beseitigte, und die Romanischen Redensarten für 
einen Reisenden für unnütz ansah, hingegen eine kleine 
Tabelle der Distanzen der Hauptorte beyfügte, wird man 
gern annehmen, und die vielfältigen Ausätze und Berich­
tigungen, welche dieser neuesten AuSgabe, durch vcr- 
dankenswerthe Beyträge vieler des Landes sehr kundige 
Männer, zu Theil geworden sind, werden dem Werke 
seinen eigenthümlichen Werth als eines Handbuches für 
Reisende neuerdings bewahren.
Dem Handbuche ist auch in dieser Auflage eine kleine, 
neue, von Scheu e r mann  schön gestochene General- 
Karte der Schweiz beygegeben, welche nach den besten 
vorhandenen Hülfsmitteln gezeichnet wurde, und die
») Der Herausgeber der fünften, so wie dieser sechsten Aufläge, 
ist Herr I .  C. Schoch, Pfarrer am Zuchthause in Zürich, 
Vorsteher eines P riva t-In s titu ts  für Knabe» und Mädchen, 
(in welchen Geschäften sein Wirke» bekannt ist,) Verfasser meh­
rerer, theils grammatischer, theils geographischer Werke.
6vorzüglich als Uebcrsichtskarte Nutzen und Vergnügen» 
gewähren kann.
Berichtigungen zu einer allfälligen künftigen Auflage 
desselben wird die Verlagshandlung jeder Zeit mit wahrem 
Danke empfangen. Denn nur dadurch, daß verständige 
Reifende ihre wohl geprüften Erfahrungen ihr mittheilen, 
wird es möglich seyn, dem Werke eine Vollständigkeit zu 
geben, die jedem Freunde der Schweiz erwünscht seyn 
muß, und welche diesem Werke in hohem Grade fort­
gehend zu Theil geworden ist.
Möge dieses Buch auch in der jetzigen Gestalt vielen 
Reisenden zum Wegweiser, zur Unterhaltung und Beleh­
rung dienen; und denjenigen, die nicht mehr wandern 
können, aber doch früher die Schweiz besucht hatten, als 
Erinnerung einer schönen Vergangenheit, zugleich eine 
Erquickung im Alter gewähren.
Zürich, im May 1829.
O r e l l ,  F ü ß l i  u. Comp.
7E i n l e i t u n g .
§ )a ß  die Schweiz seit einem halben Jahrhundert in der schönen 
Jahreszeit immer häufiger von Fremden besucht, und nach allen 
Richtungen durchzogen w ird , beweis't schon an fich, dass sich in 
diesem Lande etwas höchst Anziehendes finden müsse, und wenn 
kaum E in Reisender ganz unbefriedigt dieses Ländchen verlassen 
hat, während alle andern Länder unsers Erdtheiles bald in dieser, 
bald in jener Rücksicht etwas zu wünschen übrig lassen, so erhellet 
daraus, daß eine Schweizer-Reise etwas ganz Anderes leiste, als 
die Reise in den meisten andern Gegenden, und es lohnt sich für 
den, welcher Jugendkraft und ökonomische M itte l genug hat, um 
einen Ausflug aus der Heimath zu machen, wohl der Mühe, 
zu erproben, welchen Wünschen eine Schweizer-Reise entspre­
chen könne.
Schon als M itte l, den Körper zu stärken, verdient eine 
Reise in die Schweiz den Vorzug vor jeder andern. Berge und 
Thäler, Flächen und Hügel wechseln ununterbrochen miteinander 
ab, und dadurch erhält der Fußreisende Gelegenheit zu mannig­
faltiger Anstrengung aller Theile des Körpers , und ermüdet sich 
weniger, als wenn er auf den Flächen anderer Länder den 
ganzen Tag die gleichen Muskeln in Bewegung setzen muß. Die 
reine Luft dieses Landes, des höchsten in Europa, ist der Brust 
dessen, der das Fußrcisen ertragen kann, höchst zuträglich.
Reiset man, wie gewöhnlich, bloß als Freund der schönen 
N atur, um nach der erschöpfenden Einseitigkeit städtischer Berufs- 
geschä^ te sein Auge im Freyen zu laben, so leistet ein Spazier- 
gang in diesen Thäler» mehr, als die größte Reise in flachen
8Gegenden. Hier dehnen sich nicht unabsehbare Flächen aus, in 
welchen ein Kirchthurm, der dem Auge stets vorschwebt, uner­
reichbar scheint; es ermüdet nicht das lästige Einerley der schnur­
geraden Heerstraßen ; sondern alle Augenblicke wechselt die Aus­
sicht, und ist beynahe überall interessant. Schneeberge, Abgrunde, 
schauerliche Einöden, verheerende Waldströme, rauschende Wasser­
falle wechseln mit lieblichen Thalgründen, Weinbergen, trefflich 
angebauten Flächen , Waldungen von Obstbäumen, dem heitern 
Spiegel der Seen, freundlichen Dörfern und einladenden Städtchen.
Verbindet man mit diesem Bestreben der Erhohlung das 
Studium der Naturkunde, so findet sich in der Alpenwelt eine 
Gelegenheit zur Vermehrung geognostischer, mineralogischer, bo­
tanischer Kenntnisse, wie sie nirgends sonst in ähnlichem Maße 
gegeben ist. Ungeheure Massen von den verschiedensten Bestand- 
theilen, auf einander gethürmt, und durch Strömungen zerrissen, 
beurkunden jene großen Erd-Revolutionen, welche in eine Zeit 
fallen, für die es keine Geschichte g ibt, und geben dem Denker 
Gelegenheit, die Hypothesen der Naturforscher über die Kata­
strophen zu prüfen. I n  den engen Grenzen der Schweizerischen 
Eidsgenossenschaft sind alle Climate unsers Erdtheils zusammen 
gedrängt, von der Temperatur Italiens bis zur Kälte Lapplands; 
daher eine Mannigfaltigkeit von Thieren und Pflanzen, welche 
von andern Ländern nicht erreicht wird.
Hunderte von Reisenden besuchen in den Sommermonathen 
die Schweiz, um in Bädern, oder durch den Gebrauch der Gesund­
brunnen und Molken die Gesundheit herzustellen, und die Bäder 
von Baden, Schinznach, Leuk, Pfeffers, S t.  Morkz, F idris; 
die Molken von Gais, vom R ig i u. s. w. haben einen zu gegrün­
deten R uf erworben, als daß w ir sie bloß den unzähligen Plätzen 
beyordnen dürsten , an welchen der Reiche sein Erbgut und seine 
Zeit verschwendet. Mag zuweilen der Luxus auch diese der Hebung 
vielseitigen menschlichen Leidens geheiligten Plätze entwürdigen; das 
Gute selbst bleibt, und die Schweiz darf auch in dieser Rück­
sicht dem Fremdlinge empfohlen werden.
Künste und Wissenschaften können zwar auf Reisen nicht be­
sonders gepflegt werden, am wenigsten auf Schweizer-Reisen, die
9meistens bloß Durchflllge sind. Sucht aber der Mann von Fach 
den Anblick von Meisterwerken der Kunst, um in der Mußezeit 
sich für die Zeit der Geschäftigkeit wieder Muth und neue Muster 
zu erwerben, oder sucht er den Anblick eines Mannes, der in 
einem Fache der Wissenschaften groß geworden ist , um sich durch 
die Unterredung mit demselben selbst wieder anzuregen, so wird 
- man ein Land, in welchem Zschokke, G irard, Ebel und so viele 
andere gefeycrte Männer wohnen; in welchem Sammlungen, 
wie Genf, Basel, Zürich, Bern sie haben, dem Fremdlinge 
offen stehen, wenig andern Ländern nachsetzen, und nicht ohne 
Befriedigung die Grenzen desselben verlassen.
Der Handelsmann und Fabrikant kann in den Städten Basel, 
S t.  Gallen, Zürich, Genf, in vielen Dörfern der Cantone Zürich, 
Appenzell, Glarus, Neuenburg, Bern, den regsten Gewerbsleiß be­
wundern; der Landwirth findet für Viehzucht und Ackerbau so V ie­
les, das auch an andern Orten Nachahmung gestattet, daß er 
gern der unendlich verschiedenen Arten der Bewirthschaftung der 
Aecker, der verschiedenen A rt der Behandlung der Wiesen und 
Weinberge einen prüfenden Blick schenkt.
Mehr vielleicht noch, als alles dieses, zieht den Reisenden das 
Volk selbst an, welches die Schweiz bewohnt. Die Ueberzahl dessel­
ben ist Deutschen Stammes; dennoch sind die unzähligen Mundar­
ten, welche in diesem Gebirgslanöe gesprochen werden, dem 
Deutschen sehr unverständlich, und oft Nachklänge des Mittelalters, 
so wie an manchen Orten die National-Tracht an erloschene Zeiten 
erinnert. Im  Westen wohnen Franzosen, deren verschiedenartiges 
Kauderwelsch Frankreich selbst fremd ist; und das Französische ist 
bloß Sprache der Gebildeten. Italienische Sprache und der Charak­
ter der Völker jenseits der Alpen hat sich im Suden unsers Landes 
festgesetzt, und in einem Theile des Graubündtner-Landes wohnt 
ein Stamm, dessen Sprache der Lateinischen ähnlich, einzig auf 
der Erde in jenen Thälern gesprochen wird. Alle diese Stämme 
sind unter einander durch kein anderes Band, als durch die Staats­
verfassung verknüpft, welche auch selbst wieder in allen Bezie­
hungen merkwürdig ist. V ier und zwanzig unabhängige Staaten, 
in engen Grenzen, einer monarchisch, andere mehr oder weniger
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aristokratisch, einige ganz demokratisch regiert, geben ein Schau­
spiel , das Seinesgleichen in Europa nicht ha t; und die Geschichte 
dieses Völkleins ist so merkwürdig und merkwürdiger, als die 
von manchem zwanzig Mahl mächtigern Staate der Vorwelt 
oder der jetzigen Zeit. M it  Bewunderung und Rührung wird 
der Wanderer, welchem Freyheit und Volksrecht nicht gleichgül­
tig is t, die heiligen Stätten besuchen, wo die Gründer der Schwei­
zerischen Eidsgenossenschaft zusammen kamen, und wo unsere 
Väter im Kampfe gegen Fürstenöruck obsiegten.
Diese Merkwürdigkeiten reizen Viele zum Besuche des herr­
lichen Landes; aber der Eine muß die Zeit, der Andere seine öko­
nomischen Kräfte , Mancher Beydes zu Rathe ziehen; einige Nach­
richten zur Ersparung von Zeit und Geld stehen also hier am 
rechten Orte. Kostbarer, als in Deutschland, Frankreich und 
Ita lie n , ist das Reisen in der Schweiz aus mehrern Ursachen. 
DaS stark bevölkerte Land erzeugt einige der nöthigen Lebens­
bedürfnisse nicht in hinlänglicher Menge, an jeder sehenswerthen 
S te lle , am wenigsten in den Alpen, wohin der Reisende haupt­
sächlich trachtet; die Zufuhr aus der Ferne vertheuert dieselben, 
auch stehen hier und da die ansehnlichsten Gasthöfe den größten 
Theil des Jahres leer, und müssen daher in den wenigen Sommer­
monathen den Zins einbringen, und dagegen ist nichts einzuwenden; 
wohl aber gegen die, noch hier und da, schlechte Besorgung 
der Straßen, den beynahe gänzlichen Mangel an Extra-Posten 
und die schwelgerischen Wirthstafeln. Wem gefällt die Menge 
von Schüsseln, als Leckermäulern? Nach und nach werden die 
meisten Wirthshaustafeln städtisch-luxuriös, und wirklich ist da« 
Mahl im Schweizer-Gasthof seit Langem besser als in Deutsch­
land, aber auch theurer; eben so vertheuern sich immer fort die 
Preise der Zimmer, weil die Wirthshausrechte meist privi- 
legirt sind. Zwey Schweizer-Franken bezahlt man gewöhnlich 
für jedes M ah l, so wohl M ittags , als Abends, nicht nur in 
den Gasthöfen der Städte und Städtchen, sondern auch in den 
Wirthshäusern an der Landstraße; doch wird an vielen Orten 
das Nachtessen geringer angeschlagen. Für ein Zimmer über 
die Nacht bezahlt man selten weniger, als 50 kr. bis einen
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Franken, oft viel mehr. Dieses zusammen beträgt mit Sem 
Frühstück- ohne die Trinkgelder, die stark im Schwange sind, 
ohne Lohnbediente und Kleinigkeiten, täglich fünf und einen 
halben Franken. Fährt nun der Reisende in zurück kehrenden 
Chaisen, geht er öfters zu Fuße, oder schließt er an einige Rei­
sende, welche sich ähnlichen Neiseplan vornehmen, was das Beste 
ist, sich an, so kann er des Tages mit acht Franken auerei- 
chen. W er, wie es rathsam ist, des Mittags wenigstens, die 
große Wirthstafel meidet, und sich mit Wenigem begnügt, auch 
am Vormittage und ein Paar Stunden vor dem Nachtessen etwas 
speis't, wie es der Fußgänger bedarf, kommt etwas wohlfeiler 
durch. Än vielen Orten läßt sich auch für das Nachtessen mit 
dem Wirthe billig tractiren. Es gibt Reisende, die an einigen 
Orten ohne Wegweiser und Fuhrwerk um die Preise auszukom­
men wissen, die in Deutschland üblich sind, d. h. ungefähr 
vier Franken. Eine nicht sehr zahlreiche Gesellschaft kann sich 
den vollständigsten Genuß verschaffen. Sie rückt schnesier oder 
langsamer vor, je nach dem die Gegenstände sie reizen. Jetzt 
weilt sie auf einem Dorfe, jetzt in einer S tad t, dann wieder 
auf der Anhöhe eines Berges. Liegt ihr daran, einen O rt bald 
zu erreichen, oder w ill sie eine Strecke Landes, die ihr keine 
Merkwürdigkeiten darbiethet, schnell zurücklegen, so bringt ein 
leichter Wagen, Berner-Wägelein genannt, sie eilig vorwärts, 
und es fehlt nie an Abwechslung. Die Fuhrwerke werden nach 
Tagen bezahlt, und man rechnet nicht nur die Tage, an 
welchen der Reisende sie braucht, sondern auch die zur Rückkehr 
bis in die Heimath des Eigenthümers, und oft noch einen Ruhe­
tag. Eine Kutsche oder Chaise mit zwey Pferden , den Unterhalt 
der Pferde und des Knechtes, aber nicht sein Trinkgeld Inbe­
griffen, kostet täglich zwölf Schw, Franken; wenn der Eigen­
thümer unverschämt oder die Tagreise sehr groß ist, noch mehr. 
Reichere, die ungern der Gemächlichkeit entbehren, und mit 
ihrer Dienerschaft reisen, thun am besten, wenn sie die Pferde, 
welche sie beym Eintritte in die Schweiz genommen, bis zum 
Austritte aus derselben behalten, weil so der Rückkehrtagc we­
nigere sind, und dieses sollte überhaupt Jeder thun, der nur
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die flächern Gegenden der Schweiz bereisen w il l , und des Fuß- 
gehenS nicht gewöhnt ist. I n  der Schweiz fährt man mit den 
gleichen Pferden gewöhnlich nicht weiter, als zehn bis zwölf 
Schweizer-Stunden täglich. Wer indessen immer fahren muß, 
um weiter zu kommen, muß gerade das Merkwürdigste, was 
die Schweiz auszuweisen hat, entbehren, und kann unmöglich 
je einen Begriff von den Wundern der erhabenen Alpennatur 
erhalten. Wer in den Gasthöfen auf seinem Aimmer speis't, 
bezahlt das Doppelte, und noch mehr, wenn es zur ungewöhn­
lichen Aeit geschieht. Der Preis der Schiffe auf den Seen ist 
an den meisten Orten von der Obrigkeit bestimmt. E r richtet 
sich nicht nur nach der Länge der Fahrt, sondern auch nach der 
Anzahl der Ruderer, der Größe des Schiffes, und nach dem 
Umstände, ob dasselbe bedeckt sey, oder nicht. Dennoch ist es 
rathsam, vorher um den Preis zu fragen. Immer wird auch 
hier ein Trinkgeld gegeben.
Nächst den Gasthöfen, Fuhrwerken und Schiffen verdienen 
die Führer im Gebirge besondere Aufmerksamkeit, und vorzüglich 
im Chamouny-Lhale und im Oberland. Auch gibt es sehr gute 
in einigen Städten , die in den bessern Gasthöfen zu erfragen sind. 
Am besten thut man, die Führer bloß an schwierigen Stellen, 
und bloß für die Gegend zu nehmen, die ihnen benachbart ist. 
S ie sind oft sehr artige Leute, die mehr, als Eine Sprache reden, 
angenehme Gesellschafter in den einsamen Bergthälern. Gewöhn­
lich tragen sie das Gepäck; ist aber die Reisegesellschaft groß, so 
thut man besser, ein Pferd oder M aulthier, als einen eigenen 
Träger zu nehmen , nicht nur der geringern Kosten, sondern auch 
deßwegen, weil auf denselben die Frauenzimmer, oder die der 
Fußreisen nicht gewöhnten Männer vom Gehen ausruhen können. 
E in  Führer, der für seinen Unterhalt selbst sorgt, erhält täglich 
sechs Sckw. Franken, am Ende der Reise ein Trinkgeld, und 
vier Franken für jeden der zur Rückkehr nöthigen Lage. Ein 
Führer für die Ferne, der eigentlich Beruf auö diesem Geschäfte 
macht, wie die bekannten Michel in Unterseen, trägt nicht mehr 
als etwa dreyßig P fund; wer als Führer oder Träger für wenig 
Stunden gedingt ist, läßt sich mehr gefallen. Schriftliche Verträge
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mit ihnen zu schließen, wäre unnöthig; aber sie freuen sich, beym 
Abschiede nach einer größer» Reise, ein Zeugniß zu erhalten- 
Da die Witterung in den Gebirgen schneller, als in den 
Ebenen wechselt, und ohne einen heitern Himmel die Schönheiten 
der Glätscher, Wasserfalle und Fernsichtcn verloren gehen, muß 
die Reise in solchen Monathen S ta tt haben , in welchen schöne 
Tage am häufigsten sind, im JuniuS, Julius und August. Oef- 
tcrs ist der Anfang des Septembers noch g u t, oft auch sein Ende 
und die erste Hälfte des Octobcrs; oft wurde im May glücklich 
gereis't; allein die Nächte sind in diesen Monathen zu lang und 
kalt; fast immer entstehen Nebel, und weilen bis Mittags über 
den Flächen. Die Temperatur der Lust, die auf den Anhöhen 
immer ka lt, und in den Thälern oft heiß is t, und der häufige 
Wechsel der Witterung in den Bergen erfordern sorgfältige Be­
rücksichtigung der Reisenden. Die Kleidung des Reisenden muß 
mehr für den W inter, als für den Sommer gewählt seyn. Den 
Kopf bedeckt am besten eine leichte Mütze von Tuch oder Sammet, 
mit Riemen befestigt, vorn mit einem kleinen Schirm gegen den 
Glanz des Schnees und die Sonnenstrahlen versehen, das Ganze 
mit Wachsleinwand überzogen. Ein Mantel, oder wenigstens 
ein Kragen von dem letztem Stoffe thut ebenfalls gute Dienste, 
weil er leicht, und den Regen abzuhalten mehr geeignet ist, als 
ein Schirm, den man oft des Windes wegen nicht tragen kann. 
Dabey kann man den in Bergen unentbehrlichen Alpenstock führen, 
was zum Regenschirme weniger geht. Nach dem Regen wird 
der Wachstuchmantel zusammen gebunden , und auf dem Rücken 
nachgetragen. Die zweckmäßigste Kleidung besteht aus einem 
tüchenen Oberrock, einem Unterhemde von Flanelle auf bloßem 
Leibe, um beym Schweiße nicht plötzlich zu erkalten, und lan­
gen weiten Beinkleidern, ebenfalls von Tuch. Kamaschcn mit 
Kcttchen unter den Bergschuhen sichern einen festen Schritt und 
hindern, daß Erde und Steinchen in dieselben fallen. Viele 
Reisende tragen absichtlich keine Strümpfe, und richten ihre Schuhe 
besonders für die Reise ein; wer aber an die Strümpfe gewöhnt 
ist, behält sie besser bey, auch legt man zur Schonung für den 
Fuß etwa Pferöehaarsohlen in die Schuhe. Stiefeln halten nur
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die besten Fußgänger auS; auch leichte Schuhe taugen nicht-, 
sondern vielmehr sehr starke mit eisernen Nageln beschlagene. 
Nun noch hie Flasche an die Seite gehängt, und den langen 
Stock, unten mit starker Zwinge und großer Spitze von Eisen, 
in die Hand genommen, und der Alpcnwandercr steht reisefertig da.
Der Fußgänger bestrebe sich, so wenig, als möglich, mit 
sich zu tragen. Sehr leicht kann er seine Leinwand waschen lassen. 
Schuhe auf dem Wege kaufen , zerrissene Kleidungsstücke in Städ­
ten ersetzen. Der Bedarf des recht einfach Reisenden beschränkt 
sich auf ein Hemd im Reisesack, ein Paar Strümpfe, ein Schnupf­
tuch und ein Halstuch. Wer des Tragens mehr gewöhnt ist, 
fügt ein Paar Beinkleider, ein Paar Schuhe und einen Rock bey. 
Indessen thut der Fußgänger am besten, so viele Kleidungsstücke, 
als er zunnWechseln bedarf, an einige Orte, welche er successiv 
sehen w ird , vorher zu schicken, damit er immer mit Allem ver­
sehen sey, was er zur Fortsetzung der Reise bedarf. Wer fährt, 
ist freylich darin weniger beschränkt. Fußeisen kann man an Orten, 
die nahe an Glätschern sind, durch den Führer bekommen; we­
niger dagegep grüne Schleyer für solche Personen, welche den 
Glanz des Schnees nicht ertragen können. Auch Fernrohre nimmt 
man kluger Weise von Hause mit sich.
W ir wagen es nicht, Frauenzimmern eine Kleidung vorzu­
schreiben ; am füglichsten können sie selbst aus dem Gesagten ent­
nehmen, was Noth thue. Indessen ist auch dem weiblichen Ge­
schlechte Einschränkung sehr rathsam. Eben so unschicklich scheint 
es uns, Naturforschern und Zeichnern das Geräthe, das sie am 
besten kennen, aufzuzählen.
I n  einigen Alpengegenden mangelt es an ordentlich einge­
richteten Gasthöfen. Man ist daher genöthigt, aus dem letzten 
Nachtquartiere, ehe man an solche Wege kommt, sich zu versehen. 
Is t  man sich nicht gewöhnt, den Durst lange zu ertragen, so 
hüthe man sich, das sehr erkältende Q uell- und Glätscherwasser 
zu trinken; besser gießt man ein Paar Tropfen Kirschwasser oder 
guten Cognac ins Wasser. Thee, Chocoladc, Kaffeh u. s. w. 
mit sich zu schleppen, ist zu beschwerlich, und nur in sehr sei- " 
tenen Fällen nützlich.
15
Außer dem Gesagten beobachte der Alpenwanderer noch 
Folgendes:
1. E r reise in kleiner Gesellschaft, weil in vielen W irths­
häusern nicht mehr, als fünf bis acht Personen Betten finden.
2 . Is t  er des Fußreisens nicht gewöhnt, so lege er im An­
fange täglich nur wenige Stunden zurück; auch der geübte 
Fußgänger macht zuerst kleine Tagreisen; weil die plötzliche E r­
hitzung den Genuß der ganzen Reise verderben kann. Wer vorsich­
tig  geht, kann täglich einige Stunden zusetzen. Ueber zwölf 
Stunden zu gehen, ist nur dem Stärksten anzurathen. Auf acht 
Stunden sollte eine gesunde Mannsperson es leicht bringen können.
3. Wer bald ermüdet, oder leicht in Schweiß geräth, steige 
langsam bergan. Man weicht der Sonnenhitze aus, indem man 
in der Frühe an der Abenöseite und Abends an der Morgenseite 
des Berges sich befindet. Oben auf dem Berge, wo immer Winde 
wehen, hüthe man sich vor Erkältung, und trockne vorerst, wenn 
«ine Sennhütte da steht, den Schweiß am Feuerherde. Das 
Unterhemd von Flanelle thut hierbey die besten Dienste.
4. Um die Aussicht recht zu genießen, rathen die Einen, die 
Gegend im hinan Steigen theilweise, oben insgesammt, wie ein 
ausgedehntes Rundgemälde zu betrachten, die Andern finden den 
Anblick herrlicher, wenn er, durch das Betrachten der Einzelnhei- 
ten nicht verkümmert, auf der Anhöhe in ganzer Herrlichkeit vor 
die Seele tr itt. Jenes mag bey hohen Bergen und einer weit 
ausgebreiteten Landschaft, dieses bey kleinern, mit näher liegen­
den Gegenständen das Beste seyn.
5. Viele Reisende gehen des Morgens frühe ohne Frühstück 
auf den Weg, und nehmen dasselbe erst nach einigen Stunden, 
und dieß erspart nicht nur Zeit, sondern auch Geld, weil einige 
Stunden nach dem A ntritt des Marsches doch eine Pause gemacht 
werden mußte. Nicht alle aber können sich leicht an diese Ent­
behrung gewöhnen.
6. I n  heißen Tagen ist es anzurathen, des Mittags ein Paar 
Stunden zu ruhen, und dafür des Morgens und Abends desto 
emsiger zu steigen. Die Mittagsmärschc ermüden am meisten, 
und der Genuß ist wegen der senkrechtem Sonnenstrahlen und 
der düstern Beleuchtungen am geringsten.
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7. Gletscher und Felsen ersteige man vorsichtig, habe den 
Führer stets in der Nähe, und befolge seinen Rath. Nielaffeman 
sich durch den Anblick verführen; denn bey den großen Massen 
trugt das Auge. Was nahe scheint, ist ferne, und die Höhe, auf 
welche man mit Leichtigkeit zu gelangen hofft, fast unersteiglich. 
Bey solchen immer sehr beschwerlichen Reisen gewöhne man sich, 
langsam zu gehen, und versuche sie gar nicht ohne das Be­
wußtseyn einer ziemlichen Kraft und guter Augen, die bey einem 
Sprunge die zu treffende Stelle sicher anzeigen.
Die auf kurzen Ausflügen in und durch die Schweiz weit 
am meisten besuchten Gegenden sind: die Thäler von Grindel- 
wald, Hasle und Lauterbrunncn, die Ufer des Boden-, V icr- 
waldstätter-, Genfer- und Zürich - Sees, die Städte Genf, 
B ern , Zürich. Indessen gibt es neben den genannten noch un­
zählige besuchenswerthe Gegenden; besonders viele merkwürdige 
Naturscenen sind in den Kantonen U r i, W alliS , Graubündten, 
Tessin, Appenzell, im Chamouny-Thal, auf den Dorromäischen 
Inseln. Alle wichtigen Stellen in Einen Reiseplan aufzunehmen, 
ist nicht leicht möglich, und in der Voraussetzung, daß kein 
denkender Reisender, ohüe Karte ist, enthalten w ir uns solcher 
Reiseentwürfe gänzlich. Kein Reisender wird leicht so treffliches 
Wetter finden, daß e r i n  Einem Sommer alles mitnehmen 
könnte, was die Schweiz Erstaunenswerthes anbiethet. Der 
Schweizer selbst thut auch darauf Verzicht, und genießt meh­
rere Jahre nach einander die Gegenden theilwcise in den schön­
sten Sommerwochen. Der Fremdling, der bloß drey bis sechs 
Wochen seines Lebens einem solchen Spatziergang widmen kann, 
trachte schnell in den Mittelpunkt des Hochgebirges zu gelangen. 
Die Quellen des Rheins, der Aare, der Rhone, des Tessin, 
der Reuß, des J n n , sind unaussprechlich reich an den herrlichsten 
Naturscenen. Bey der Heimkehr ist es leicht eine andere Straße 
zu finden, als beym E in tr it t , und bey dem einen oder dem 
andern, den Rheinfall oder die Borromäischen Inseln^, den Genfer- 
oder den Bodensee, den R ig i oder Kamor u. s. f. zu besuchen.
17
K r i t i s c h e s  V e r z e i c h n i s
der vorzüglichsten, die Schweiz betreffenden Bücher 
und Landkarten.
B ü c h e r .
(Schriften über einzelne Cankone, Orte oder Unternehmungen sind 
im zweyten Theile angeführt.)
' I .  A l l g e m e i n e  L i t e r a t u r .
Zur Kunde aller Schriften, welche die Schweiz angehen, 
selbst einer unzähligen Menge bloß in Handschrift vorhandenen, 
ist allerdings bis an das letzte Decennium des achtzehnten Jahr­
hunderts E m . v o n H a l l e r S  Bibliothek der Schweizer-Geschichte 
die reichhaltigste Quelle. Zur Fortsetzung derselben wurde bald 
hernach zu B e r n  ein löblicher Versuch begonnen, der aber leider 
nur von kurzer Dauer war. Während der Revolution fand sich 
die dießfällkge Literatur am genauesten im Schwei zer i schen 
R e p u b l i k a n e r v o n  Uster i  und Eschcr , . undi n den, unter 
verschiedenen Titeln erschienenen Fortsetzungen dieser Zeitschrift, 
fleißig verzeichnet und beurtheilt; seither das Brauchbarste, und 
mitverständiger K ritik begleitet, in den drey Ausgaben von E k e l s  
Anleitung, die Schweiz zu bereisen ; noch später in der Aar auer -  
und, in unsern jüngsten Tagen, in der, beyden Verlegern des 
gegenwärtigen Handbuches erscheinenden N e u e n  Zürcher -  
Z e i t u n g ,  der Schweizerischen Monaths-Chronik und andern 
Zeitschriften.
I I .  E r d b e s c h r e i b u n g  und  S t a a t s k u n d e .
W ir beschranken uns hier, wie bey allen folgenden Rubriken 
auf das, was für den in -  und ausländischen Reisenden zu r 
V o r b e r e i t u n g  das Brauchbarste ist.
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Dahin gehört: I .  C. F ä s i ' s  Staats- und Erdbeschreibung 
der Eidgenossenschaft (8- Zürich, 1765 -^- 1768), in welcher 
kaum ein Dörfchen fehlt. Dasselbe war das erste geographisch- 
statistische Werk über ei» einzelnes Land , welches nach BüschingS 
musterhaftem Beyspiel bearbeitet wurde. Diesem folgte, dreyßig 
Jahre hernach, N o r m a n n s  geographisch-statistische Beschreibung 
-des Schweizer-LandeS (8. Hamburg, 1795 — 1798), und bewies, 
was Deutscher Fleiß und kritischer Scharfblick in Sichtung der 
Quellen, auch ohne persönliche Bekanntschaft mit einem Lande, 
in Beschreibung desselben zu leisten vermag.
Von ausführlichen systemat i schen Werken, seit der neue­
sten Ordnung der Dinge in der Schweiz, ist noch keines vorhanden. 
Zu den kürzern und besten der neuern rechnen wir noch: k i e o  r, 
Smcisrigiis lle Is 6uisse (8.6erieve, 1819) und ganz gedrängt C. 
Schochs geographisch-statistische Darstellung der Schweiz in 
tabellarischer Form (Zürich, 1818). Ebendieselbe auch Französisch. 
Endlich gehören noch hierher: die H el vet i schen A l manache  
von den 1 . 1799— 1822, welche der Reihe nach alle Cantone um­
fassen, und mitKarten und Kupfern sehr gefälligvcrsehen; undvon 
denen diejenigen der Cantone W a a d t ,  G e n f ,  Neuf schat e l  und 
W a l l i s  Französisch verfaßt, doch auch im Deutschen vorhanden 
sind. Schweizerisches Archiv sür Statistik und National-Oeko- 
nomie von Pros. C. Dernulli. Basel. Höchst instructiv ist der Ab­
riß der Erdbeschreibung und Staatskunde der Schweiz, von Gerold 
Meyer vonKnonau. (Zürich, 1824.) Ganz vorzüglich ist die neue 
Lrorisrics ckello LuirrerL cki Lcekana brnuscioi, (Lugano, 1827); 
gegenwärtig auch ins deutsche übersetzt und erweitert von Hage- 
nauer (Aarau 1829.), und reichhaltig das Schweizerische Archiv 
für Statistik und National-Oekonomic von Bernulli. (1827 -egg.)
I n  al phabet i sch er Form dann, für Reisende, so gut, als 
alles Andere entbehrlich machende Hülfsmittel sind vorAllem aus: 
Ebel S Anleitung, auf die nützlichste und genußvollste A rt die 
Schweiz zu bereisen, mit Kupfern und Karten (8. Zürich, 1809 
und 1810), und Französisch, unter dem T ite l: Llsaueläu Vo^s- 
ßeur ea Suisse. Der eigentliche Zweck des Verfassers ist, wie 
schon sein Titel besagt, vornehmlich Anleitung zum Genusse. Der
B u c h e  r. IS
Leser findet aber über dieß die mannigfaltigste Belehrung in histo­
rischer, dann botanischer, mineralogischer, geognostischer und 
physischer Rücksicht; auch reizende Naturschilderungen. Und, was 
dem Ganzen vorzüglichen Werth verleiht, das, was der Verfasser 
darstellt, hat er größten Theils mit eigenen Augen gesehen. Eben 
so allgemeinen Beyfalls werth ist das ungcmein vollständige, 
nach den besten ältern und neuern Quellen gefertigte, g e o g r a ­
phisch- stat ist ische H a n d - L e x i k o n ,  von M . Lutz. (V ier 
Theile. 8. Aarau, 1827 und 1828.)
I I I .  S t a a t s r e c h t .
Ust e r i ,  P - ,  Handbuch d«S Schweizerischen StaatsrechtS. 
Zweyte, viel vermehrte, und berichtigte Ausgabe. 8. Aarau,1821. 
Dieses nicht bloß für Geschäftsmänner, sondern auch für jeden 
einheimischen und auswärtigen Liebhaber gründlicher Kenntniß von 
dem gegenwärtigen politischen Zustand der Schweiz unentbehrliche 
Werk enthält, textuell, die Verfassungen der X X I I  Cantone, 
den Bundesverein und die Aktenstücke, welche das Verhältniß der 
Schweiz zu den übrigen Europäischen Staaten bestimmen. Bey­
gefügt sind kurze statistische und literarische Notizen über die ein­
zelnen Cantone.
IV.  A l l g e m e i n e  Geschichte.
WaS in Betreff der ältern Geschichte, alles Andere hinter sich 
zurück läßt, ist I .  v. M ü  l l e r s  classisches Werk seiner Geschichten 
Schweizerischer Eidsgenossenschaft, und die Fortsetzung desselben 
bis zum 1 . 1516 von N . Gl u t z - B l o t zhe i m.  D ie Fortsetzung 
desselben Werkes eben so blühend als re if, von Z . I .  Hottinger, 
unter dem T ite l: Geschichte der Eidsgenosscn während der K ir- 
chentrennung. (Zürich, 1825.) .
Zu dem Uebrigen, großen Theils Besten, zählen w ir : IV  » r -  
r e v i l l e , N isioiie äs la Lonkeäöi-Ltio» llelveligne, einen treff­
lichen Grundriß der ältern Schweizer-Geschichte, und B .  
T s c ha r n r r S  Geschichte der Eidsgenosscn, welche zwar eben­
falls nicht weiter, als bis zum Anfang des X V I l .  Jahrhunderts 
reicht, aber nahmentlich für den Zeitraum der Glaubenstrennung
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durch edle Unbefangenheit lesenswerth bleibt. — Dann: M a l l e r ,  
8,'sroire äes 8uisses, welches bisher (L . Mei s t e r s  flüchtige 
Schreibseligkeitcn ausgenommen) noch am weiteste» hinunter, 
die neuern (nicht die neuesten) Zeiten umfaßt, abrege <!e I'liisroire 
äes Helveticas, par kavez'. (2äe eäirioa. l-susaaiie, 1818.) —
I .  C. V ö  ge l i ns  Geschichte Schweizerischer Eiösgenossenschaft. 
(Zweyte Auflage, 1827.) Ein wackeres Handbuch, wenn sol­
ches im gleichen Geiste vollendet seyn wird. Ferner: Kurze 
Geschichteter Schweiz (8 . Zürich, 1816, und Französisch, ebend. 
1817) ein treffliches Compendium von M a u r e r ,  verbessert und 
fortgesetzt von M e y e r v .  K n o n a u .  Desselben Verfassers geist­
reiches und kritisch höchst vollendetes Werk: Handbuch der Ge­
schichte der Schweizerischen Eidsgenoffenschaft. (Zwey Lände. 
Zürich, 1826 und 1829.) Zschokke,  des Schweizer-Lands 
Geschichten für das Schweizer-Volk, (Aarau, in zweyter Ausgabe) 
wohl verdient, Nuhm genießend.
V. Geschichte e i n z e l n e r  Z e i t r ä u m e .
Hierher gehören: F. L. H a l l e r s  Helvetien unter den Nömern; 
ferner was F u  ch s über die Italiänischen Feldzüge; was W i r z , 
K i r chho f e r  u. Nuchetüberdie Reformationsgeschichte geschrie­
ben haben , so wie das Beste, was in eben dieser Rücksicht, bey Ge­
legenheit des NeformationS-JubiläumS geleistet worden, wobey wir 
die dahin einschlagenden Schriften von S a l o m o H e ß ,  L . Us t e r i  
und S .  V ö g e l i  oben an setzen. —  Für die Verhältnisse der 
katholischen Cantone mit Rom: F.  v. B a l t h a s a r S v e  luritnis 
Helveliorani circa 8avrs (Deutsch) und eines Ungenannten: Ver­
such einer pragmatischen Geschichte der staatsrechtlichen Kirchen- 
verhältnisse der Schweizerischen EidSgenossen, dessen Fortsetzung 
sehr gewünscht wird. —  Dann über die Nevolutions-Geschichte: 
Zschokkes Geschichte vom Kampf und Untergang der Schwei­
zerischen Berg-Cantone, und eben desselben historische Denkwür­
digkeiten des Helvetischen StaatS (diese vornehmlich Bündten an­
gehend); dann (wegen seiner verkehrten Ansichten bemerkenswerth) 
C. L- v. H a l l  erS Geschichte der Wirkungen und Folgen des 
Oesterceichischen FeldzugeS in der Schweiz. — 8 . M o a o ä
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Alemoire-, welche größten Theils die Waadt und ihr ehemaliger 
Verhältniß zu Bern betreffen.
Zu dieser Rubrik zählen w ir noch : die biographischen Schrif­
ten von L- Me i s t e r  und M .  Lutz , C. F ü ß l i ' s  Geschichte der 
besten Mahler in der Schweiz; und die Denkmahle meist kürzlich 
verstorbener Künstler in den Ncujahrsgeschenkcn der Zürcherischen 
Künstlergcsellschaft.
VI .  H i s t o r i sche  Zei t schr i f t en. .
Vieler, vorzüglich älterer hier nicht zu gedenken, gehören 
von den neuern, der letzten dreyßig Jahre, hierher: H. Füßl i ' s  
Schweizerisches Museum, 1784— 1796. — I .  L. Fäsi ' s Biblio­
thek der Schweizerischen Staatskunöe u. s. f. 1796 und 1797. — 
EscherS undUster i ' s  Schweizerischer Republikaner (die reich­
haltigste Materialien-Sammlung für die Geschichte der Revolution) 
unter mehrmahls veränderten T ite ln , 1798 — 1805. —  I n  die 
gleiche Zeit einschlagend : D i c E u r o p ä i s c h c n  An n a l e n  und 
die A l l g e m e i n e  Z e i t u n g .  — H ö p f n c r s  Helvetische M o­
nathschrift, 1800 und 1801 . — I .  Sc h u l t h e ß  Beyträge zur 
Kenntniß und Beförderung des Kirchen - und Schulwesens in 
der Schweiz 1809 — 1815. — t.« Lov-eivoieur Luis-e, ou k!c-
eueil äes Itirenno-bklvoliennez , psr L r i i l e l ,  1815, clo. _
Wieder ein Sch wei zcrisch e s Muse  um (8. Aarau, 1816), 
nur von ganz kurzer Dauer. — Der Schwei zer i sche G e ­
schichtsforscher (8. Bern, 1812 — 1831), der noch immer 
rühmlich aber langsam fortgesetzt w ird, die Helvetia, die Schwei­
zerischen Jahrbücher u. s. f.
V II. Spec  i  a l - Gesch ichte.
Das dießfalls Wissenswürdigste folgt unten bey den Artikeln 
jedes Cantons.
V I I I .  N a t u r k u n d e .
Was Scheuchzer  in dieser Absicht vor einem Jahrhundert 
geleistet hat, ist bekannt. E in Werk über die Schweizerische 
'Naturkunde im Allgemeinen, bereichert durch die neuern Ent-
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deckungcn in dieser ausgebreiteten Wissenschaft, und die vielen 
seither gemachten Versuche und Beobachtungen, fehlt noch. Be­
deutende Beyträge dazu finden sich bey E b e l ,  bey W ä h l e n -  
berg :  Oe vegemriorie er cii'lnsre in Uelvelia septemrionsli 
illte r kirerruiu er ^ ro lg m ; dann in den Magazinen und Zeit­
schriften von H ö p f n e r ,  M e i s t e r ,  S a l i s  und S t e i n m ü l ­
l e r ,  in den lVIemoires <le Is Lociere iles Sciences sili^sigues lte 
L-suserine, im B  ü n d t n e r s ch e n S  a IN m l e r u. s. f . ; dann 
insbesondere:
4. Ueber die Thierkunde haben, seit dem unsterblichen Conr ad  
G e ß n e r , erst in den neuesten Tagen die Herren M e i ß n e r ,  
R ö m e r  und S c h i n z ,  C k a i r v i l l e ,  C. F ü ß l i  und 
S u l z  er (letztere drey über die Jnsccten) mehr und minder 
Lobwllrdiges geliefert.
2. Ueber die P f l a n z e n k u n d e ,  seit des großen H a l l e r S  
üisroria Ltir^iu in incÜAenaruin Uclvelia (der Grundlage 
aller botanischen Werke über die Schweiz) G a u d i n  in seiner 
Agrostologie, und S a u t c r  in seiner lllora Ulelverica (letz­
tere, zumahl in der ganz neuen, durch Hege t schwe i l e r  
besorgten und verbesserten Auflage, ein unentbehrliches Ta­
schenbuch für reisende Pflanzenliebhaber).
L. Ueber die S t e i n k u n d e : E b e l ,  über den Bau der Erde; 
R a s u m o w s k y ,  Hisloire naiurcUe clu äor^t : B e r -  
n o u i l l i , geognostische Uebersicht der Schweiz; und IN ein­
zelnen , meist Zeitschriften einverleibten trefflichen Aufsätzen, 
der erste aller Schweizerischen Mineralogen, I .  C. Escher, 
S t r u v e  u. s. f.
4. Ueber die L a n d w i r t h s c h a f t ,  neben den Abhandlungen 
und Sammlungen der naturforschendcn Gesellschaften zu 
Zür i ch UNd B e r n ,  und den diolices ä 'u lilile  publigue 
relsliks ä I'ecolloru!s publi^ue, rurale er llomesngu«, 
von Lausanne, von welchen diese letzten noch fortgesetzt wer­
den , die erstern hingegen schon seit bald einem halben Jahr­
hundert ihre Endschaft erreicht haben, bemerken w ir noch: 
M e d i k u s ,  über die Alpenwirthschaft(1795), u n d S t e i n -  
mü l l e r s  Beschreibung der Schweizerischen Alpen- undLand-
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wirthschaft (1802-1804), beyde voll nützlicher Bemerkun­
gen, von welchen aber letztere nur den Gegenstand abhandeln, 
wie solche in den Cantonen G l a r u S  und App e n z e l l  be­
trieben wird. Dann die trefflichen Schriften über das Forstwe­
sen in den Alpen von Asä, okke und K as t ho f e r ; und zu­
mahl des Letztem Bemerkungen auf einer Alpenreise über den 
Sustcn, Gotthard, Bernardin, Oberalp, Furkaund Grimsel.
IX.  R c i s eb e f c h r e i b u n g e n .
Von der Unzahl derselben nennen wir bloß, als wahrhaft nütz­
lich (nach den Jahren , in denen solche Reisen vollführt worden): 
L a u r r ü r e ,  äsns les Llpes 1779. —  Cvpe ' s
Briefe von 1776 und 17«z. Die erstem besonders anziehend in 
der Französischen Uebersetzung, mit den Ausätzen von R a mo n d  
de Car bonn i e r e .  — M e i n  ers Briefe über seine beyden 
Reisen durch die Schweiz 1782 und 1788. — E b e l s  Schilde­
rung der Gebirgsvölker der Schweiz (17S8— 1802) ,  welche aber 
einstweilen vorzüglich ebenfalls nur die Cantone Appenzell und 
Glarus umfaßt, und deren Fortsetzung daher sehr gewünscht 
wird. — 2st. K ö  n ig  s ReiseindieAlpen 1814 , und J . R . W y ß  
Reise in das Berner-Oberland 1816 und 1817. — Die jüng­
sten endlich diejenigen des geistreichen S i m o n s ,  und des an- 
maßlichen Franzosen R a o u l s  dc la Rochet te.  Ungemein 
lescnswerth die Wanderungen in weniger besuchte Alpengegenden 
der Schweiz und ihrer nächsten Umgebungen, von Hirzel-Escher. 
(Aürich, 1829.) Nicht nur der tüchtige Bergsteiger, sondern auch 
der sinnige Beobachter, der wissenschaftlich gebildete Mineralog 
und der sein Vaterland würdigende Schweizer, tr itt da an« Licht.
X. M a n n i g f a l t i g e s .
F- I .  S t a l d e r S  Versuch eines Schweizerischen Idiotikons 
18 l 2 , und eben desselben: Die Landessprachen in der Schweiz, 
oder Schweizerische Dialektologie 1819. — Co n r a d i s  Romanische 
Sprachlehre. (Aürich, 1820.) — L r a l l e S :  Ueber Maße und 
Gewichte 1801, und He l ömannS Schweizerische Mü n z - ,  
-Maß- und Gewichtökunde 1811.'— H ö r n e r ,  über denselben
Kr i t i sches Ve r z e i c h n i s .
Gegenstand 1813. (Dieß die drey ersten Führer in dem großen 
Irrgarten.) —  G . E . v. H a l t e r s  Schweizerisches Münz- 
unö Medaillen - Cabinet 1781 und 1782.
XI .  Gedichte.
H a l t e r s  Alpen, in der Sammlung seiner Gedichte, was 
jeder Schweizer-Knabe und jedes Mädchen auswendig lernen 
sollte. —  L a v a t c r s  Schweizer-Lieder (bisher von Neuern un­
erreicht), und K u h n s  Lieder im Volkston. Eidsgenösstsche Lie­
der, (Basel, 1822). —  S c h i l l e r s  Wilhelm Tell 1804. D r it­
ten hätten ihm wenigstens Land - und Bürgerrecht ertheilt, für 
das unaussprechlich herrliche, in jeder Zeile sich überbiethende, 
Meisterstück dramatischer Kunst. —  Dann BaggescnS Par- 
thenais oder die Alpenreise, eine unübertreffliche idyllische Phan­
tasie 1812. — H. K e l l e r s  vaterländische Schauspiele 1813. —
I .  N . W yß  höchst anziehende Id y lle n , Volkssagen, Legenden 
und Erzählungen aus der Schweiz 1815. — Die Schlacht 
bey Sempach (1819) , von Wur s t ember ge r .  —  Arnold 
von Winkelried ( 1 8 2 1 ) ,  von Chr i st .  — Die Helden von 
Laupen  1822) ,  von G a m e t e r  (drey Schauspiele). — 
H ä f l i g e r s  Volkslieder. —  Endlich der 1811 begonnene und 
seither alljährlich fortgesetzte liebliche Blumenstrauß der A l p e n ­
rosen,  meist mit sehr schonen Verzierungen ausgestattet.
W ir schließen mit der Bemerkung, daß der besondere Zweck 
des Reisenden ihn näher bestimmen muß , welche von den vorge­
schlagenen Vorbereitungs-Lecturcn ihn vorzüglich zu seinem Ziel 
führen, und welche allenfalls am süglichsten ihn auf seinen Reisen 
begleiten kann.
L a n d k a r t e n .
Wer die Schweiz nur auf den Heerstraßen, kleinern Fahr- 
und gewohnten Fußwegen durchwandert, der bedarf zu einem 
ziemlich sichern Führer nicht knehr, als die in allen Buch - und
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Kunsthandlungen lagernden Reise- und General-Kacken von 
K e l l e r ,  Sc h c u c r ma n u ,  W e i ß ,  W e i l a n d  u. s. w. 
M it Hülfe einer jeden der Bezeichneten wird er sich leicht den 
Weg finden. Ein Mehreres bedarf aber derjenige, welcher das 
Land in wissenschaftlicher Beziehung durchkreuzt. Wer eine ge­
nauere Kenntniß wenig bereis'tec Thaler und Berge, ihrer geo­
graphischen Lage, Gestaltung und Abdachung sich erwerben w ill, 
dem werden größere Hülfsmittel nothwendig, und wir müssen ihn 
auf die tauglichsten derselben aufmerksam machen. B is  jetzt sind 
nur wenige Theile unserer Gebirgsgegenden trigonometrisch ver­
messen , und das Ergebniß solcher Bemühungen bekannt gewor­
den.' Das erste, was hierin geschah, enthält der große, vom 
Französischen Ingenieur-Obersten v . W y ß  gezeichnete und von 
Scheuer mann gestochene Atlas in siebzehn Fo lio-B lä ttern, 
welcher auf Kosten des Herrn I .  R . M e y e r  in Aarau 1796 bis 
1801 erschien. Manche Blätter desselben, wie N r. 6. 7. 10. 
und 11. sollen fleißig gemessen seyn , andere aber entbehren dieses 
Verdienst. Immerhin wird er der Classe, nach gründlicher Kennt­
niß strebender Reisender, und zumahl des großen Formats we­
gen, hauptsächlich zur Vorbereitung, so wie zur Wicöererinnc- 
rung nach der Reise von Nutzen seyn. Ungleich bequemer, in 
kleinem Format, und in verbesserten Zeichnungen ist der in Zürich 
erschienene kleine Schweizer-Atlas in achtzehn einzelnen, die 
X X I I  Cantone umfassenden Karten, nebst einem General-Kärt- 
chcn *) . Ursprünglich wurden dieselben für die Helvetischen Alma­
nache entworfen, sind aber in 1822 von sachkundigen Personen 
aufs Neue durchgesehen, berichtigtund von Scheu er man »zum 
Theil neu überarbeitet worden. Diese Kärtchcn, welche auch 
cinzeln (ü 6 B tz ) zu kaufen sind, werden dem Reisenden viel­
faches Vergnügen und Belehrung gewähren. Dann besitzt man 
von verschiedenen Cantonen treffliche, größere Karten. Unter diesen
, e/c. , p rir 8ckeue»'inaiin. 2 u r ie
cke?. O i r r l l , k'uLLli e t 6om p . 24 I r .  äe 1?ranee en i 'tu i
* et sur to ile  ; en te u il'e  15 5i'. äe k 'inuce.
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zeichnen sich rühmlich auS: Die alte Zürcherische von G y g e r ,  
und die neuere von Uster i ;  die neueste, so wohl kleinere als grö­
ßere, von Keller, ganz einzig in ihrer Ar t ;  die Osterwal d i sche 
von Neufschatel; die Ducher i sche (zwey Blätter) von den Lr- 
berbergischen Obcrämtern des CantonS B ern ; die Ma l l e t i sch  e 
vom Genfer-See; der Vierwaldstatter-See mit seinen Umge­
bungen von A. S c h mi d ;  mehrere Blätter im Atlasse zu W y -  
ßens mahlerischer Reise inS Oberland; di eSckeuermannische 
vom Canton Aargau; die von Basel von Drucker ;  die von 
Schaffhausen von P e y e r ;  die von Dündten von S c h m i d ;  
einiger anderer nicht zu gedenken, deren Aufzählung w ir hier 
unterlassen müssen.
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der bedeutendem Schweizerischen Städte, Flecken u. s, w. 
von einander.
A n m e rk u n g . D ie  wenigsten Straßen der Schweiz sind ge­
messen worden, und diese wenigen nicht mit Berücksichtigung der 
Ortschaften. Große Genauigkeit darf man also hierin nicht fordern. 
S ie  würde auch dem Reisenden von keinem besondern Nutzen seyn. 
Ih m  genügt, die bessere, oder auch die nähere, Straße zu kennen, 
und die bedeutendern Orte an derselben; und so viel leisten die fol­
genden Routen. N u r wenige angrenzende Städte sind in die B e­
rechnung aufgenommen worden. Einige Hauptorte ließ man au s , 
und führte die Straße nie weiter, als von einem Hauptorte zum 
ander», in so fern der gerade Weg durch dasselbe führt. Es ver­
steht sich, daß der Reisende bey Allem dem so wohl die K a rte , als 
das Lexikon zu Rathe«^ieben muss, weil sonst die Weitläuftigkeit gar zu 
groß hätte werden müssen. Dieselbe zu vermeiden, sind auch einige 
weniger gebrauchte Straßen nur Ein M ah l eingetragen, und wenn 
ihre Richtung umgekehrt vorkam, hat man auf dieselbe hingewiesen. 
Wenig besuchte Wege, die nur für den Freund der schönen N a tu r, 
der sich micht scheut, von der Heerstraße abzugehen, Interesse ha- 
ben, kommen unter den O rten, die ihnen am nächsten liegen, im 
Lexikon vor. Um den Ueberblick der Entfernung der Hauptorte der 
Schweiz zu erleichtern, folgt hinter diesen Routen eine Tabelle, 
welche den In h a lt derselben summarisch gibt.
A a r a u.
Nach A a r b u r g  s. N r. 4. 52/4 Stunden.
Nach Waden  s. N r. 15. 5 Stunden.
1. Nach Vase l  über Ö l t e n  102/4 Stunden.
We s t n a u , Schönenwerd^, Grczenbach '/§ , Dänike» 
Starrkirch 2 / 4 ,  Ölten 2 / . ,  Trimbach 2 / 4 ,  Hauensteinhöhc - / , ,  
Läufelfingen 2/ 4 , D uckten '/i, Riimlingen 2/ 4 , Diepflinge» 2/ 4 , 
Dürne» , Siffach 2/4, Lausen 74, L ie s ta l^ , Rothhaus 1 2/4, 
D a f e l  1 '/4  Stunden.
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2 . Nach Base l  über die S t a f c l e g g  9 Stunde».
Kuttigen 2/ 4, Asp 2/ 4, Dentschbüren ' / j ,  Herznach >/j, Ueken
Frist 2/ 4 , Elken 2/ 4 , Stein 2/ 4 , M u m p f '/ j ,  Möhli 1 , Nhein- 
felden 1 , Warmbach 1/ 4 , Wielen 1 ^ 4, Krenzach 2/ 4, B as  el 1 S t.
3. Nach Base l  über die S c h a f m a t t  für Fußgänger 32/4 S t. 
E rliebach^ , Oltingen 1 2/ 4 , Fegnau 2/ 4 , Gelterkinden 2/ 4 ,
Bögte» 2/ 4 , Siffach 2/ 4 , Lausen 7 4 , Liestal RothhauS 12/ 4 , 
Base l  1 ^/4.
4. Nach B e r n  15 Stunden.
Westnau'/a, Schönenwerd 2/4, Grezenbach '/^ ,  D äniken'/,, 
Starrkirch 2/4, Ölten 2/4, Aarburg 2/.. Stunden, Morgenthal rc. 
Oder von A a r a u  über 
Entfelden 2/4, Köllikon 2/4, Saffenweil 2 /., Notherist 1 >/,, 
Morgenthal 2 , Wicnau '/4 , Kalte Hcrberg 2/4, Bi'ltzberg 1 , 
Herzogcnbuchsee 1 , Obcr-Oens ^ 4 , Seeberg 2/4, Hochhielten^, 
S t. Niclaus2/4, Oeschberg 2/4, K irchberg l, Hindelbank 1 V l, 
Papiermühle 2 , B  ern 2/4 S t.
5. Nach B r e m g a r t e n  42/4 Stunden.
Buchs r/4 , Hunzischweil 2/ 4 , Lenzburg 2/ 4 , Hentschikon 
Villmergen 1 ,  Wohlen 2/ 4 , B r e m g  ar t en  1 Stunde.
6 . Nach D r u g g  3 / i -  Stunden.
Rohr 2/ ^ ,  Rupperschweil 2/ 4 , Wildcck2/ 4 , Holdcrbank'/-,, 
Wirrenlauf 2/ 4 , Schinznacher-Bad '/4 , B r  ugg  2/4 Stunden.
7. Nach B u r g d o r f  102/4 Stunden.
Kalte Herberg s. N r. 4. 6 , Langenthal 1/ 4, Bleyenbach 2/ 4 , 
Dörigen 2/ 4 , Nietweil 1 , Winigen 1 , B u r g d o r f  1 / 4 St .
8. Nach Ka i se r  stuhl  8 Stunden.
Baden s. N r. 15. 5 , Ober-Ehrendingen 2/ 4, Untcr-Ehren- 
dingen 1/ 4 , Waagmühle 2/ 4 , Schneistngen ' / 4, Siglistorf 2/ , ,  
Fisibach 2/ 4 , Ka i ser s t uh l  1/4 Stunde.
' 9 . Nach L a u f e n  bü r g  5 Stunden.
Eiken s. N r. 2 . 3 V i ,  Siselen 2/ 4 , L a u f c n b u r g  1 ' / iS r .  
Nach L e nz bu r g  s. N r. 5. 12/4  Stunden.
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1 0 . Nach L u z e r n  aber I o f i n g e n  und Sursee lo  2/4
Stunden.
Entfeldcn 2/ 4 , Kölliken 2/ 4 , Saffenwcil 2/ 4, Wi'nterhalöen 2/ 4, 
Aofingen 2/ 4 , Adclboden '/« , Neiden 2/ 4 , Tagmersellen 2/ 4 , 
S t.  Erhard 1 ' / , ,  Sursee 2/ 4 , Oberkirch 2/ 4, Ey '/» , Noth- 
weil ^ 4, Neukirch 1 Emmcnbrücke 1 ' / , ,  L u z e r n r ^ S t .
11 . Nach Lnzc r n  über M ü n s t e r  9 Stunden.
S u h r2/ 4 , Gränichcn2/ 4 , Teufenthal 2/ 4, Unter-Culm 2/ 4 ,
Ober-Culm , AezweilV», Leimbach 2/ 4 , Rh-inach 2/ 4 , Menzi- 
kon V-i, Münster 2/ 4 , Ncudorf2/ 4 , Hildesrieden 1 , Dertisch- 
rveil 1 , Rothenburg2/ 4 , Luze r n  1 Stunde.
Nach M e l i n g e n  s. N r. 15. 32/4  Stunden.
Nach M ü n s t e r  s. N r. 11. 42/4 Stunden.
Nach M u r i  s. N r. 17. 52/4  Stunden.
Nach Ö l t e n  st N r. 1 . 22/4 Stunden. .
Nach R h e i n f e l d e n  st N r. 2 . 6  Stunden.
12 . Nach S c h a f f h a u s c n  über Sch i nznach und B r u g g
15 2/4 Stunden.
Brugg st N r. 6 . 32/ 4 , Laufort^ /4, R ain '/» , S tille  (Aar- 
Uebcrfahrt) 1/ 4 , Würelingen 2/ 4 , Lägerfelöen 1 ,  Aurzach (Rhein- 
Ucberfahrt) 1 , Rhei nhei mDangst et t en 2/ . ,  Berchtesbohl2/ 4, 
Erzingen 2 ^ 4 , Neuhaus 2/ 4 , N eunk irch^, S c ha f f hauscn  
12/4  Stunden.
13. Nach S c h a f f h a u s c n  über B a d e n  und K a i s e r s t u h l
14 Stunden.
Kaiserstuhl st N r. 8 . 8 , Lhengen V», Hüntivangen l ' / » ,  
Nafz 1 , Lottstettcn 1 , Jcstetten 1 ,  S c ha f f haus c n  12/4 
Stunden. >
Nach Sch i nznach s. N r. 6 . 2 2 /4  Stunden.
14. Nach S o l o t h u r n  über O c n s i n g e n  10 Stunden. 
Ostens. N r . l .  22/ 4, Wangen 2/ 4, Hägendocf^Egerkingenl,
Oberbuchsite»2/ 4, Oehnsingen2/„ Dürrcnmühst2/ 4, Wietlisbach
A ttisw e il2/ 4, Neuhaus'/^, S o l o t h u r n  1 '/» Stunden.
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15. Nach Z ü r i c h  über *Di e t i kon 9 Stunden.
Buchs V-., Hunzischweil 1/ 4 , Lenzburg 2/ 4 , Otmarfingen 2/ 4 , 
Meggenweil 2/ 4 , Wolischwcil 2/ 4 , M e llingen^ (Von hier führt 
ein Fußweg auch über Nieder-Rohrdorf, Ober-Nohrdorf, über 
den Heitersbcrg, Zindlen und Spreitenbach in 22/4 Stunden 
nach Dietikon , also mit einer Stunde Verkürzung), Baden 12/ 4 , 
Dietikon 2 , Schlieren 2/ , ,  Alrstetten 2/ 4 , Z ü r i  ch 2/4 Stunden.
16. Nach Z ü r i c h  über W ü r e n l o s  9 Stunden.
Baden s. N r. 15. 5 S t . ,  Wettingen2/ 4 , W ü re n lo s ^ , 
Weiningen 2/ 4 , Höngg 1 , Wipkingen 2/ 4 , Zü r i c h  2/4 S t.
17. Nach Zug  92/4  Stunden.
Buchs V», Hunzischweil 2/ 4 , Lenzburg 2/ 4 , Hcntschicken 2/ 4, 
Vilmergen 1 , Bülisacker 2/ 4 , DoSwil 2/ 4 , W y li 1/ 4 , M u r i ^ , 
Langdorf^/4 , Benzischweil 1/ 4 , Wolischmeil2/ 4 , Rustenschweili/», 
. Au 2/ 4 , Sinnöbrücke 2/ 4 , S t. Wolfgang 2/ 4 , Chain 2/ 4 , J u g  
1 Stunde.
18. Nach Z u r zach s. N r. 1 2 . 7 Stunden.
A k t o r s .
19. Nach B e l l i n z o n a  221/4 Stunde.
Erstfeld 1 2/4, Klus 2/4, Sillinen 1 ,  Am Stäg 1/4, 
Wasen22/4, S t .  Joseph 1/4, Goschenen2/ 4, Leufelsbrücke2/4, 
Andermatt 1/4, Hospital 2/4, Gotthards-Hohe 2 >/., Airolo 2 , 
Stavedro2/4, P iotta2/4, Ambrk sopra2/4, Ambri sotto 1/4, 
Fiesso 2/4, Aldazio i/4 , Colmengo 2/4, Faiöoi/4, Chiggiogna'/4, 
Lavorgo 2/4, Giornico 1 2/4, Bodio 2 /,, Poleggio2/4, Oso- 
gna 12/4, Cresciano 2/4, B e l l i n z o n a  2 Stunden.
2 0 . Nach Chu r  26 Stunden.
Andermatt s. N r. 19. 72/ 4 , Oberalp-See 2 , C h i a m o n t , 
Sclva 2/ 4 , Rueras 2/ , ,  Sarkuns 2/ 4, Camitscholas 2/ 4 , Sa- 
drun2/ 4 , Bugnej2/ 4 , Mompertawctsch2/ 4 , Disentis l ,  D ie la2 /„ 
Compadjelsl, Sum wix2/ 4, L rons2/ 4, Tavanascal, Nuvis i ^ ,  
Suans 2/ . ,  Stceda 2/ . ,  J la n z ^ ,  Schlewis2/ 4 , Sagen« 2/ 4, 
Lax 2/ 4 , Waldhäuser bey Flims 1 , Trinser-Mühle 1 , Trins 2/ 4 , 
Lam ins2/ 4 , Neichenau2/,, E m s 2/ 4 , C h u r  1 / 4  Stunden.
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2 1 . Nach G l a r u s  12^/4  Stunden.
Bürzeln 2/ 4 , Wetterschwand^, Spiringen 2/ 4 , Unter-Schä- 
chen 1 , S t. Anna 2/ 4 , E s c h ^ , Klus 1 , Lintthal 3 Dekt- 
schwanden 2/ 4 , Diesbach 2/ 4 , Schwanden 1 2 / 4 , G l a r u s  
1 2/4 Stunden.
2 2 . Nach Luzer n  9 Stunden.
F lü e le n ^ , Lu z e r n  (Seefahrt) 32/4  Stunden.
2z. Nach M e y r i n g e n  16 2/4 Stunden.
Wasen s. N r. 19. 51/4, Meyringen s. N r. 41. 112/4 S t.
24. Nach S c h w y z  4 2 /, Stunden.
Flüelen 2/4, Brunnen (Seefahrt) 3 , Jngebohl ^4 , Jbach 2/4, 
S ch w yz  2/4 Stunden.
25. Nach S t a n z  72/4 Stunden.
Flüelen 2/ 4 , Buochs (Seefahrt) 6 , S t a n z  l»/» Stunden.
B a s e l .
26 ..Nach A a r a u  über Ö l t e n  s. N r. 1. rückwärts 102/4 S t. 
Oder über die S t a f e l e g g  s. N r. 2. 9 Stunden.
27. Nach B e r n  über S o l o t h u r n  192/ ,  Stunden. 
Nothhaus 1 / 4 ,  Liestal 12/ 4 , Bubcndorf (Bad) 2/ . . ,  Höll-
steinl ,  Niederdorf2/4, Oberdorf2/4, Wallenburg Langen- 
brück 1-, S t.  Wolfgang 1 1/4, Ballstall2/4, K luS2/,, Dürrcn- 
>mühle2/4, Wietlisbach i ,  Attisweil 2/4, Neuhaus ^ 4 , S o l o ­
t h u r n  1V4 ,  Lohn l ,  Kraylingen 2/4, Bätterkinden2/4, Fraü- 
b ru n n l/4 ,  Grafenried2/4, Jägistorf2/4, Urtinen 2/4, Papier­
mühle 12/4, B e r n  2/. Stunden.
28. Nach B e r n  durch das Münsterthal über D i e l u n d  A a r ­
berg 222/4 Stunden.
Nheinach l ,  Aesch 2/4, Grelligen l ,  Zwingen 1 , Laufen 2/4, 
Sägemühle 2/4, Liespergcr-Mühle 1 2/4, SoyereS l ' ,  Courande- 
lin 1 , La Röche 2/4, Moutiers-Grandval2/4, Court 1 1/4, Sor- 
villierS '/4, B e v illa rd '/,, M alle ray2/., Reconvi'lliers2/4, Ta-
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v a n n e s ^ ,  P ierrepertuis'X, Sonceboz 2/ 4 , Zur Hütte 1 , Ru- 
chcnct te^,  Wötzigen 1 / 4 , V i e l  2/ ^ ,  Nidau V4 / D e l m o n t , 
S t.  Niklaus V», Hcrmringen ' / i ,  Wühl Aa r b e r g  2/ 4 , 
Seedorf 2/ . ,  Frienisberg , Maykirch 2/ 4, Ortschmabcn 2/ 4, 
Neudruck 1 , B e r n  2/4 Stunden.
29. Nach D e l c m o n t  8 / 4' Stunden.
Soyeres s. N r. 28. 7 ^/4 , Delemont 1 Struide.
30 . Nach Luzer n  17 2/4 Stunden.
Ölten s. N r. 1. aufwärts 8 , Aarburg 2/ , ,  Zofingen 1 , 
und nach Luze r n  s. N r. 10 . aufwärts 72/4 Stunden.
31 . ^lach P r u n t r u t  8^/4 Stunden.
Burgfelöen 2/ 4 , Hegenheim 2/ 4 , Deulach 12/ 4 , S t.  Blaise 1/ 4, 
Oltigen >/4 , Nodersdorf2/ 4 , LigSdorfl, Larguel, Levoncourt^/4, , 
HaÜc 1 ^/4 , P r u n t r u t  2/ .  Stunden.
Z2 . Nach S c h a ff Hausen 172/4 Stunden.
Krenzach l ,  Wiehlen H4 , Warmbach 1 ^/4, Rheinfelöen'/4, 
M ö h li2 /., Mumpf l  ' / , ,  Stein ^/-^ Laufenburg 12/ 4, Hauen­
dem 1 ' / . ,  Albbruck' / , ,  Dogern 1 , Waldshut 2/ 4 , Thiengen2 , 
Lauchingen 1 , Erzingen 12/ 4^ NeuhanS 12/ 4 , S c h a f f h a u ­
se n 2 Stnnden.
33. Nach S o l o t h u r n  f. N r. 27 . 122/4 Stunden.
34. Nach Zü r i ch  16*/- Stunden.
Stein s. N r. 32 . 5 * /., Elken 2/ 4 , Frick 2/ 4 , Hornussen 12/ 4, 
Dözen 2/ . ,  Effingen 2/ . ,  Brugg 12/ 4 , Königsfelden Neuß- 
BrLcke'/4 , Gebistorf 1/ 4 , Unterweil 2/ 4 , Weil ^ 4 , Baden 2/ 4 , 
Dietikon 2 , Schlieren 2/ 4, Altstätten 2/4, Z ü r  1 ch 2/4 Stunden.
35. Nach Z u r zach 11^/4 Stunden.
Waldshuts. N r. 32 . 92/ , ,  Coblenz (Nhcin-Ueberfahrt) 2/ , ,  
Zurzach 1 Stunde.
B  e l  l  i n z v n a.
36. Nach Ak t o r s  über den G o t t ha r d  s. Nr .  19. 22^/4 S t.
B  e l l i n z v n a.
57. Nach Chur  über den V e r n a r d i n  2 6 '/» Stunden. 
Molinazzi 2/ i , Castiglione 2/4, r u m ii io ^ ,  Monticello 2/4,
S t .  V ictore2/4, Noveredo 2/4, Grono 2/4, Leggial, Camas/4, 
Lostalla 1 / 4 ,  Gabiola^/4, S o a zza ^ , M isocco^, S t. Giaco- 
ino 1 , Dernhardin 1^/4, Hinter-Rhein 3 , Nufenen 1 , Ebi 2/4, 
Medels/4, S p liig e n ^ , Schmelzboden 1, Andeerl^/4, Z illls l/4 , 
Unter-Rongella 1 , L h u s is ^ ,  KäziS ^(4, Bonaduz 2 , Rciche- 
nau 1/4, Ems 2/4, C h u r  1^/4 Stunden.
58. Nach Chu r  über den Ln c ma n i e r  28 2/. Stunden. 
Cresciano2/ . ,  O sogna l'/,, D iascal2/4, M a lvag lia l, Don-
gio V4, Lotinga a/4, Torre >/4, Aquilas/,, Olivone2/4, Hospital 
Campier 1^/4, Hospital Casaccia 1 , Hospital S t. Maria 11/4, 
S t. Gallo2/4, S t. Johann '/t, S t. Giacomo^/4, St.Roccol2/4, 
P la tta 2/ - „  Medels 1 , DisentiS 1 , Ch u r  s. N r. 20. 12^/4 S t.
39. Nach Locarno über den See 3 /4  Stunden.
Giubiaeco 1/4, Cadenazzo 1^/4, Contone2/4, Magadino2/4,
Locarno (Seefahrt) 1 /^4 S t. (Von Locarno oder auch von Ma- 
gadino nach Jntra 8 (Seefahrt), auf die DorromäischenInseln 9 , 
nach Arona 12 S t. Von Arona bis Mailand über Sesto Ca- 
lende 13, nach Turin über Novara 2 7 , nach Genua 33 S tun­
den über Novara und Mortara.)
Oder zu Land 4 ' / .  Stunden.
Carasso 2/4, Sementina H4, Gudo ( / , ,  Cugnasco ^4 , Gor- 
Lola 1 / 4 ,  Tenero l / 4 ,  Loca.rno 1  Stunde.
40. -1. Nach Lugano 5 ( / .  Stunden.
Giubiasco 1/4, Cadcnazzo 1 (/4, V iro n ico iH 4 , Taverne 1 , 
Cadempino 1 ,  Vezia r/4 , Lugano  H4 Stunde.
40. Nach Como 11H4 Stunden.
Lugano s. N r. 40. s. 5 / 4 ,  Capolago (Seefahrt) 3 , Men- 
drisio H4, Dalerna 1 , Chiasso 2/4, Como 2/4, (von Como 
bis Mailand 8 Stunden).
41. Nach M e y  r i n g e n  über den G o t t h a r d  und Sus t en
232/4 Stunden.
Wasen s. Nr. 19. rückwärts 1 7 , S t. Meyen-Danze 1/4, 
Mcyen 1 , Ferningen Susten-Höhe 22/4, Gadmen 32/4, 
M üh litha l2 , Hasli im Grund 1 , M e h  r i ngen 1 Stunde.
3
B e r n .
4 /. Von B e r n  nach Aa r au  s. N r. 4 rückwärts 15 S t.
4Z. Nach Slarbcrg 4 /4  Stunden.
Neudrucks, Ortschwaben 1 , Maykirch ^/>, FrieniSberg 
Seedorf 2/4, Aa r be r g  2/4 Stunden.
Nach A a r b u r g  s. N r. 4. aufwärts 11^/4 Stunden.
4'i. Nach Basel  über S o l o t h u r n  s. N r. 27. aufwärts 19^/. 
Stunden, und durch das M ü n s t e r - T h a l  s. N r. 28. 
aufwärts 22^/4 Stunden.
45. Nach Baden  19^/4 Stunden.
Eutfclden s. N r. 4. aufwärts 1 4 '/» , Suhr Hunzi- 
schweil 2/ 4 , Baden  s. N r. 15. 4 Stunden.
46. Nach B i e t  6^/4 Stunden.
Neudruck 2/4, Ortschwaben 1 , Maykirch 2/4, Fricnisberg 2/ . ,  
Scedorf ^4 , Aa r b e r g  2/4, Bi',hl 2/4, Hermringen '/» , Bell- 
«>ond 2/ 4 , Nidau 1/4, B i e t  1/4 Stunden.
47- s. Nach B l u m e  »stein 4 Stunden.
Kehrsatz 2/ , ,  Wi'nzenried 2/ , ,  Toffen 2/ , ,  Kaufdorf >/., Rüm- 
lingen Kirch-Lhurncn 2/ 4 , Mühle-Thurne» , Burgi- 
lstein 2/ 4 , Wattenweil , B l u m e  »stein 2/4 Stunden.
47. 4. Nach B u r g d o r s  4^/4 Stunden.
Papiermühle Hindelbank 2 , Mothschwcil 2/ 4 , Nohr- 
inoos2/ 4 , D u r g d o r f  2/ ,  Stunden.
48. Nach F r e y  bürg  6  Stunden.
Wangen 1, Sensenbrücke 1^/4, W»nnenwcil2/„ Schmittc2/ 4, 
Wyler ^ 4 , Freyburg 2 Stunden.
49. Nach G r i n d e l w a l d  16 Stunden.
(Nur bis Thun ist eine Landstraße; jenseits des Sees kann man 
sich kleiner Wagen bedienen; doch machen die vielen Steine 
ihren Gebrauch unangenehm.)
M uri^/4, Krailingeni/., Rubingen l ,  Münstngen^,, Wich- 
trach^/4, Kiesen 2/4, H eim berg^, T hun^/,, NeuhauS (See­
fahrt) 5 , Untersten 2/4, Aweylütschinen 2 , Gündlischwand , 
Burglaucnen 1^/4, Schwendi 2/4, G r i n d c l w a l d  2/4 St .
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50. Nach G u r n i g e l - D a d  41/4 Stunden.
Mühle - Thurnen s. N r. 47. s. 22/ 4 , Riggisberg 2/ 4 , 
N üti 2/ 4 , G u r n i g e l  2/4 Stunden.
51. Nach H o f w e i l  2 Stunden.
Papiermühle 2/4, H o f w e i l  1^/, Stunden.
52. Nach H u t w e i l  8 Stunden.
Burgdorf s. N r. 47. l,. 42/ 4 , Eggerdingen 12/ 4, Waltrin- 
gcn 2/ , ,  Dürrenroth 2/ 4 , H u t w e i l  1 Stunde.
55. Nach L a n g n «  u im E m m c n - T h a l  6  Stunden.
Grünlingen 1 , Rüfnach^/,, W orb /4 , Richingen2/4, Ried2/4, 
Höchstadten 2/,, Signau 12/4, Schüpfach 2 /,, x a n g n a u  1 S t .
54. Nach Lausanne über M u r t e n  und Avenches I 62/4 S t. 
Bethlehem 2/ 4, Niedern 2/ 4 , Capelen 2/ 4 , Au allen Lüften 1 ,
Gümmencn 2/4, Gempenach Murten 12/ 4 , Faoug 2/4, Aven­
ches a/4 , Domdidier 2/ 4, Dompierre 2/ 4, Corcelles2/ 4, Payerne^, 
Marnand 12/.,, Hcnniez 2/ 4, Lucens 1, Moudon 1, Breffonaz2/^ , 
Montpreveyre 12/ 4 , Les Croisettcs 1 , Lausanne 2/4 Stunden.
55. Nach L a u t c r b r u n n e n  142/4 Stunden.
Aweyliitschinen f. N r. 4 9 . 122/ 4, L a u t c r b r u n n e n  I ^ S t .
56 . In s  L e u k c r - D a d  über T h u n  und den G e m mi  (nicht
ganz fahrbar) 19^/. Stunden.
Thun s. N r. 49. 51/ 4 , Gwatt 2/ 4 , Wyler 1 , Mülinen 12/ 4 , 
Frutigen 1 '/» , Kanbcrsteg 5 , Schwarcnbach 32/ - ,  Leuker -  
B a d  3 Stunden.
Oder fahrbar bis S i d c r S  über F r e y b u r g  und V c v a y  
392/4 Stunden.
Freyburg s. N r. 48. 6 , Aigle s. N r. 116 .16'/>, Sion s. 
N r. 199. 102/4, Lcuker-Dad s. N r. 279. 7 Stunden.
57. Nach Luze r n  über M o r g e n t h a l ,  I o f i n g e n  und
Sursce  20 Stunden.
Rotherist s. N r. 4. rückw. 1 1 2/4, Aofingen 2/ , ,  Luzern  s. 
N r. 10 . 72/ .  Stunden.
26 B e r n .
58. Nach Luzern durch das Ent l ebuch und Emme n t h a l
192/4 Stunden.
Langnau s. N r. 53. 6 S t . ,  Tcubschache» 1 ^/4 , Kroschen- 
brunnen 1 , Zur Beinbrechern 1/ 4 , Escholzmatt 1 , Emmen- 
brücke i^ /) , Schüpfheim2/ 4 , Hasli2/ 4, Entlebuch2/ 4, Wohlhau- 
f tn 2 »/,, Wertenstein^, Schacheni, MalterS^^, S t. J o s t^ ,  
Littnau 2/ 4 , Luzern  1 Stunde.
59. Nach Luzern  über B u r g d o r f  und H u t w e i l  162/4 S t. 
Burgdorf s. N r. 47. k- 4 ' / i ,  Hutweil s. N r. 52. Za/„,
Husweil 2/ 4 , Fell 2/ 4 , Gettnau 2/ , ,  Ettisweil 2/ 4 , Surfte 12/ 4 , 
Luzer n  s. N r. 10. 42/4 Stunden.
60 . Nach M c y r i n g e n  17 Stunden.
Unterften s. N r. 4 9 .102/ 4 , Jnterlacken' / - ,  Brienz (See­
fahrt) 3 , Wylerbrücke 1 , Unter die Heid 1 , Meyr - i ngen  i S t .  
,61. Nach Mo u d o n  s. N r. 54. 122/ .  Stunden. ^
6 2 . Nach M u r t e n  s. N r. 54. 5^/. Stunden.
63. Nach Neuen bürg  101/4 Stunden.
Aarberg s. N r. 43. 41/ 4 , Walpersweil 2/ 4 , breiten 1 , 
S iftlen 2/ 4 , In s  2/ 4 , Gampelen 2/ 4 , Pont de Thiele 2/ , ,  Mont- 
mirail 1/ 4 , S t. B la ift 2/ 4, Neuen bürg  1 ' / ,  Stunden.
64. Nach N i d a u  6 Stunden s. N r. 46.
65. Nach Or be 152/4 Stunden.
Payerne s. N r. 54. «2/ 4 , Cugy 2/ , ,  Montet 2/ 4 , La Chable 1 , 
Chcire 2/ . ,  Avonand 2/ 4, Chesaux 1 , Dverdon 2/ , ,  Treicovag- 
nes 2/ 4 , Succevaz 2/ 4 , Mathond >/», Or be 2/4 Stunden.
6 6 . Nach Paye r ne  s. N r. 54. 32/4 Stunden.
6 7 . Nach P o r e n t r u y  15 '/» Stunden.
Tavannes s. N r. 28. aufwärts 9 2/ 4, F u e t^ ,  Bellelay 2/ 4 , 
La Joux 2/ , ,  Sceat 1 , Montmelon 2/ 4 , S t. Ursanne 2/ , ,  
Outremont 1/ 4 , Courchenay 1 , P o r e n t r u y  2/4 Stunden.
6 8 . Nach Saanen  152/ 4 Stunden.
Thun s.Nr.49. 5^/4 , G w att2/ 4 , C lu tsch^, Wimmis 1 ' / . ,  
Latterbach 2/ 4, Erlenbach 2/ 4 , Ringeldingen 2/ 4 , Weißenburg 2/ 4,
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Obenvcil 2/ 4 , Wüstenbach V», Boltinge» ?/., Wcißenbach 2/ 4 , 
Laubeck^, Zweystmmen^/., Reichenstein 2/ 4 , Auf die Möser^/., 
Chanenried 2/ 4, Auf der Halben r/>, Saanen  2/4 Stunden.
69. Nach S i t t e n  über den R a v y l - P a ß .232/4 Stunden. 
Zweystmmen s. N r. 68 . 13, Blankenburg 2/ 4 , An der
Matte 1 , Lenk 2/ 4 , Poschenried 2/ 4 , Ueber den Ravhl »ach 
Aycnt 6 , Arba 2/ , ,  S i t t e n  1 ' / .  Stunden.
70. Nach S o l o t h u r u  s. N r. 27 . rückwärts 7 Stunden.
71. Nach T h u n  am linken A a r - U f e r  6 Stunden.
Delp 12/ 4 , Kirchdorf 2 , Uetendorf 1 ' / . ,  T h u n  1 / 4 , Am 
rechten Aar-Ufer s. N r. 49. 5 /4  Stunden.
72. Nach Dve r ö o n  13/4 Stunden.
Payerne s. N r. 54. 8^/4 , Uv e r don  s. Nr .  65. 42/4 St .
73. Nach Zür i ch 252/4 Stunde».
Entfelden s. N r. 4. rückwärts 14/ 4 , Suhr 2/ 4, Hunzi- 
schweil 2/ 4 , Zür i ch s. N r. 15. 8 Stunden.
C h u r.
74. Nach A l t o r f  292/4 Stunden.
Der bequemste Weg geht über Wallenstadt bis Altendorf s. 
N r. 85. 16 / . ,  Schwyz s. N r. 96. 8 /4 ,  A ltorf s. N r. 24. 
rückwärts 4 /4 . Ein öfters auch für Fußgänger beschwerlicher, 
höchst interessanter Weg ist angegeben in N r. 20. rückwärts 
bis Andermatt I 8 / 4 ,  bis A ltorf s. N r. 19. rückwärts 7 / 4 ,  
zusammen 26 Stunden.
75. Nach A l t s t ä t t en  auf dem rechten g i h e i n - U f e r  14'/» S t, 
MasanS / , ,  Hinter-Nllfihaus 2/ 4 , Vorder-Rüfihaus
ZizerS 2 / 4 ,  Obere Zollbrücke 2 / 4 ,  Maycnfeld 1 , Steig-Wirthc- 
yaus 2/ ,  S t. Luzien-Steig / . ,  Walzers (Post) 2/ 4, Treise» 1 , 
Vabutz 2/ 4 , Schan 2/ 4 , Nendlen 12/ , ,  DisiS 2/ ,  Feldkirch 
(Post)2/,, Altenstadt 2 / 4 ,  Brutzbrücke/,, Götzisl ,  Krießcni'/., 
A ' l t s t ä t t r n  1 /4  Stunden.
38 C h u r.
76. Nach A l t s t ä t t en  auf S c h e i z e r - B o d e n  1 6 /4  S t. 
Obere Aollbrücke s. N r. 75. 22/ , ,  Untere Zollbrücke i / . ,
Ragatz 1^/4 , Sargans 1 , T rü b b a ch l^ , Sevelen^/-, Buchst ,  
Werdenberg 1/ 4 , Hag 1 , Saletz t ,  Sennwald 1 , Reuti 1 ,  
Kobelwies 1 , A l t s t ä t t en  12/4 Stunden.
77. Nach App e n z e l l  162/, Stunden.
Altstäkte» (auf dem rechten Rheinufer) s. N r. 75. 1 4 '/- ,  
Stoß 1 , GaiS 2/ 4, App e n z e l l  1 Stunde, 
oder auf Schweizerboden s. N r. 76. bis Altstätten 16 '/, S t.
78. Nach V t l l i n z o n a  s. N r. 37. 26 Stunden, und
N r. 38. 232/4 Stunden (beyde rückwärts).
B is  Splügen siehe Noute N r. 9 0 ., dann nach Nufenen 1 ' / , ,  
Hinterrhein 2/ 4 , BerghauS 12/4 S t.  Im  Ganzen von Splügen 
bis aufdie Höhe mit 580 MetreS Steigung. Abwärts führt der Weg 
zur Victor-EmanuelS-Brücke 2/ 4, S t. Bernhardin 2/ 4 , S t.J a - 
kobS-Brücke 2 , Misocco 1 , Soazza 2/ 4 , Cappiolo 1 , Lostallo 2/ - ,  
Leggia 1 '/- , Gröno 2/ 4 , Roveredo 2/ 4 , S t.  Vittore 2/ 4 , Tessiner- 
Greoze 2/ 4 , Lumina ' / - ,  Moesa-Brücke'2/ 4 , Bellinzona 1 S t. 
Das Ganze mit I 80L Meters F a ll, wovon von Lostallo nur 
199 kommen. Von Chur bis Bellinzona ungefähr 26 S t.
79. Nach V o r m i o  26 Stunden (zum Theil fahrbar).
Malix 1 / 4 , Churwalden 2/ 4 , Parpan 2/ 4, Waldhäuser 2/ . ,
Lenz l ' / 4 , Brienz 1 , Alveneuer-Bad 1 , Filisur 1 , Dcrgün 12/ 4, 
Weißenstein 2 , Pont 3 , Z u tz l, Scanf l/4, Casanna-Alp 2 ' / - ,  
L iv in22/ 4 , Trepall2/ 4 , S t.C a rlo2 , Jsolaccia l ,  Premaglia2 , 
B o r m i o  2/4 Stunden.
80 . Nach Ch i avcnna  über den S p l ü g e n  172/4 Stunden. 
Splügen s. N r. 37. rückwärts gegen 11, LerghauS auf
dem Splügen l  '/z S t . , mit 658 Meters Steigung. Zoll­
haus > /r, unteres DerghauS l  ' / - ,  Pianezza/ / . ,  Jsola 2/ . ,  
Campo dolcino 2/ 4, Madonna 12/ 4 , Ch i avenna  12/ 4 , im Gan­
zen mit I 800 Meters Fall.
81 . Nach Ch i avenna  über den S e p t i m e r  21 Stunden. 
Lenz s. N r. 79. 42/ , ,  Fazcrol ' / - ,  Liefenkasie» 2/ 4, Kon­
te rs ^ /- , Savognin '/., Tinzcn2/ 4, R ofna^-, Mühlen 1 , M ar­
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mels 1 , Stavedro2/,, Stalla oderBivio 2/4, Septimer-Hohe 2 , 
Casaccia 12/4, VicoSoprano 12/4, Borgonovo 2/4, St-impa-/-, 
A  la Porta >/,, Promontogno ' / , ,  Castasegna t . V illa  2/,, 
S t. Croce 2/4, Prosto 2/4, Ch i avenna  (/. Stunden.
82. Nach Como 3 ^ /4  Stunden.
Chiovenna s. N r. 80. 172/4, Riva 2 , von Riva nach Como 
15 S t. (Seefahrt). (Von Como nach Mailand 8 Stunden.)
83. Nach D a v o s  112/4 Stunden.
(Den Weg durch das Schalviker-Thal s. Chur im Lexik.)
Lenz s. N r. 79. 42/4, Bricnz Alveneu 1, Zur Schmit- 
te» 2 /,, An der Wiesen 1 , GlariS 2 , Frauenkirche 1 , DavoS 
am Platz 2/4 Stunden.
8 ) . Nach D i s e n t i S  122/4 S t. s. N r. 20 . rückwärts.
85. Nach E i ns i ede l n  192/4 Stunden.
Masans >/., Hinter Rüfihaus 2/4, Vorder RüfihauS ' / - ,  Zi- 
zerS 2/4, Obere Zollbrücke 2/4, Untere Zollbrücke >/,, Ragatz 1'/-, 
Sargans 1 , Halbmeil 12/4, BerschiS 2/4, Wallenstadt 2/,, Wesen 
(Seefahrt) 4 , Ziegelbrücke 2/4, Urnen 2/4, Bilten 2/4, Reichen- 
burg t / , »Schübelbach 1 , Siebnen ' / , ,  Galgencn l/4, Lachen 2/4, 
Altendorf'/4, Etzcl-Höhe 2>/4, E i ns i ede l n  1 '/. Stunden.,
86. Nach Fr auen f e l d  über Wallenstadt (über S t .  G a l l e n
ist eS ungefähr gleich weit), Uz nach, Li chtensteig
und W y l  272/4 Stunden.
Ziegelbrücke s. N r. 85. 122/ 4 , SchänniS 12/ , ,  Kaltbrunn 2/ . ,  
Utznach2/ 4, Gauen 2/ , ,  BildhauS 1^/4, Ricken 2/4, Wattweil 12/ 4, 
Lichtensteg Dietfurt 2/ 4 , Bützschweil Gonzcnbach 2/ 4, 
Batzenheid 2/ . ,  Rickenbach 1 / 4 , W y l2 / 4 ,  Münchweil l ,  Matzin­
gen 1 / 4 , F r a u e n f e l d  1^/4 Stunden.
37. Nach S t .  G a lle n  202/4 Stunden.
Altstätten s. N r. 75. 141/4, Marbach 2/,, Delstein '/4 , Ba l­
gach >/4, Au 2/4, S t. Margarethen 2/4, Nheineck^, S ta d 2/ , ,  
Rorschach 2/4,, S t .  Ga l l en  2 Stunden.
' Oder von A lts tä tte n  nach G a iß  12/4 Stunden.
. Bühlcr 2/ . ,  Teufen 2/ 4, S t .  Ga l l en  1 ' / 4, zusammen 18 S t.
40 C h u r.
88. Nach G l a r u s  14-/4 Stunden.
Wesens. N r. 85. 121/ 4 , Mollis 1 , Netstall 2/ 4 , G l a ­
rus 2/ ,  Stunden.
Oder für Fußgänger im Sommer 141/4 Stunden.
Eins 11/ 4 , Neichenau 2/ 4 , Tom ins 1/ 4 ,' Trins 2/ . ,  Trinser 
Mühle 2/ , ,  FlimS 1 , Ueber den Lschingel bis MartinS-Loch 3, 
Elm 22/ , ,  Gl aruS 42/ .  S t. (Oder von FlimS über Panix.)
89. Nach J l a n z  62/4 Stunden.
FlimS 41/ i ,  L a x l, Sagens2/ 4 , Schlevis2/ 4, J l a n z  2/ .  St .
So. Nach Lecco 272/4 Stunden.
Ems 11/4, Reichenau 2/4, Bonaduz 1/4, KaziS 2 , Thusis 2/4, 
Unter-Rongella 2 /j, Zillis 1 , Andrer 1 /4 , Schmelzboden 12/4, 
Splügen 1, Jsola2, Campodolcinol, Presto« 1/4, S t. M a r ia s , 
S t .  Giacomo2/^, Chiavenna 2/4, N i va2 ,  Lecco (Seefahrt auf 
dem Dampfboot) 10, ( B e r g a mo  7 Stunden.).
91. Nach Mar t i nSbr uck  272/4 Stunden.
Scans s. N r .  7 9 .1 5  / 4 ,  C a p e l la ^ ,  Cinuscel2/ j ,  B r a i l f / ,  
Aernetz2, S üß  1 /4 ,  Lavi'112/4, Guarda l ,  Ardez2/4, Fetan 1 , 
S chuls2/4 , Nemus 12/4, Saraplana 2/4, S tra d a2 /4 , M a r t i n S -  
b ruck  2/^ S tunden.
92. Nach Ma y c n f e l d  s. N r. 75. 32/4 Stunden.
93. Nach S t .  Mor i t z  in Bünden 162/4 Stunden.
(Größten Theils schlecht, aber doch meistens fahrbar.)
Stalla s. N r. 8 1 .111/ 2 , Silvaplana 4 , S t. Mor i t z  1 , 
oder über die A b u l a  161/2 Stunden.
Pont s. N r. 79 .14 , Bevcrs 1 , Samaden 2/ . ,  Celeriua 2/ 4 , 
Cresta 1/ . ,  S t .  Mor i t z  1/4 Stunden.
(Am besten gegenwärtig die Fahrstraße nach Chiavenna, s. N r. 80., 
und von da über den M aloja 7 bis 8 Stunden.)
94. Nach P f e f f e r s ,  B a d  42/4 Stunden.
Untere Aollbrückc s. N r. 76. 3 , Pfeffers, Kloster 1'/4, 
P f e f f e r s ,  Bad 2/4 Stunden.
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95. Nach Puschlav 2Z'Stunden.
Samadcn s. N r. 93. 152/4, Pontresinal, Bernina-WirthS- 
Häuscr12/ j ,  La Skosa22/4, P jsc iade lll, Puschlav 12/4 S t.
96. Nach Schw yz 25 Stunde».
Altendorf s. N r. 85. 16^ ,  Pfäffikon 11/4, Richtenschweill'/r, 
Schindellegi 1 , Altmatt i  / s , Rothen Thurm 1 , S a tte l»/-, 
Eccehomo 1/,, Steinen 2 /,, Schw yz 1 Stunden.
97. Nach T ira n o  262/4 Stunden.
(N u r theilweise fahrbar und beschwerlich.)
Posci'avo oder Puschlav s. N r. 95. 23, P ra d a ^ /4 , S t. An­
tonio Va, Meschin l ,  D ru s io l, Madonna 1 , T ir a n o ' / , 'S t.
98. Nach Tus iS  s. N r. 37. rückwärts 42/4 Stunden.
99. Nach W a lle n s ta tt s. N r. 85. 81/4 Stunden.
100. Nach Wesen s. N r. 85. 121/4 Stunden.
101. Nach Zer netz s. N r. 91. I81/2 Stunden.
102. Nach Zür ich 2Z. Stunden.
Lachen s. N r. 85. 16 S t. Von da über den See 7 S t.
Oder zu Land über Horgen 72/4 Stunden.
Altendorf i / i ,  Pfäffiken 11/4, Richtenschweil 11/2, Wäden- 
schweil2/4, Horgen 1, Oberrieden 1/4, Thalw eil/4 , Nüschlikon'/z, 
Kilchberg Va/ Wollishofen 2/4, Aürich 1 Stunden.
103. Nach Zürich über Utznach und Rapperschwei l  26 S t. 
Utznach s. N r .8 6 .152/4, Schmcrikon 12/4,- Wurmspach 11/2,
Rapperschweil 1 , Feldbach 1 , S ta fa i/4 , Männeöorf2/ . ,  Ueti- 
koni/2, Meilen 1/2, Herrliberg 2/4, Erlibach Vs, Küßnachtr/2, 
Zollikon 2/., Zürich 2/,, Stunden.
104. Nach Zug 24 Stunden.
Horgen s. N r. 102. 202/4, Sihlbrücke 12/4, Baar 2/4, 
Zug 2/4 Stunden.
F r a u e n f e l d .
105. Nach Appenze l l  9 Stünden.
Matzingen 1, Schönenberg 1/2, St.Margrethen >/., Mönch- 
tv»il 1/4, Weil 2/4, Laupen l ,  Durstrudeln'/< , Bürenbrückc'/-,
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Niederweil 2/ 4 , Goßau 2/ 4 , Herisau l> /4, Hundweil 1 , A p - 
penzel l  1 Stunde.
106. Nach A r b o n  Stunden.
F e i m e n s ,  Pfyn 2/4, Wkgoldingen 4 , Weinfclden t ' / z ,  
Bürgten '/z, Sulgen^/i, Eppishausen 1, Amrisweil 1 , Eg- 
nach 1^/4, A rbon  2/4 Stunden.
107. Nach Bi schofszel l  52/4 Stunden.
Sulgen s. N r. 106. 42/ 4 , Oettlishausen 2/ 4 , Bi schof s ­
zel l  2/4 Stunden.
108. Nach Con stanz 5 Stunden.
Felwen^/,, Pfy» 2/4, Mühlheim 2/,, Heffenhausen 1, Son- 
terschweil >/., Wäldi 2/ 4 , Tägerweilen 2/ . ,  Constanz 2/.S1.
109. Nach Dkeßen Höfen 42/4 Stunden.
Wart 2/ 4 , Hüttweilen 2/ 4, Steineck 2/ 4 , Burg 1 , Wagen­
hausen Rechlingen 2/ , ,  Di eßen Höfen 1 / 4  Stunden.
110. Nach S t .  G a l l e n  8 Stunden.
Goßau s. N r. lo5. 52/ 4 , M ä d e n ö o r f , Oberdorf ' / 4, 
B il t  2/ . ,  Kräzern Brücke >/„ Bruggen >/4, S t .  G a l l c n  2/4 St .
111 . Nach Schaf f hausen 52/ .  Stunden.
Horgenbach 1 , Ußlingen 2/ 4, Dietingen 2/ 4, Neuforn 2/ 4 , 
Schlatt 12/ 4 , Paradies 2/ . ,  Schaf f hausen 2/4 Stunden.
112. Nach S t e i n  22/4 Stunden.
Wart 2/ , ,  Hüttweilen 2/ 4, Steineck 2/ 4, S t e i n  1>/4 S t.
113. Nach Steckborn 42/4 Stunden.
Stein s. N r. 112. 22/ , ,  Mammern 2/ 4, Steckborn 1^/4 S t.
114. Nach W i n t e r t h u r  22/4 Stunden.
Meffenried2/ 4 , Jö liko n ^ ., Gundetschweil , Altikon ' / 4 ,
Ober-Winterthnr 2 / 4 ,  W i n t e r t h u r  2/ ,  Stunden. ,
F r e y b u r g.
115. Nach A a r b e r g  62/. Stunden.
Courtepin 12/ 4, Münchweiler 1 , Murten 2/ 4, Lo'wenberg >/4, 
Gall,»itz2/., Kerzers l ,  Fräschelö2/., Kalnach2/,, Bargen 2/ . ,  
Aarberg  2/ ,  Stunden.
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116. Nach A i g l e  1 6 ' / ,  Stunden.
VillarS i ,  EcuvillenS 1 , Farvagnier 2/ 4 , Affry 2/ 4, V u i- 
penS 2/ 4, Bulle 12/ 4 , VuadenS 1 , Vaurus 1 , SemsaleS 12/ 4, 
Chatel S t. DeniS 1 , Vevay 2 , Tour de Peil 1/ 4, ClarenS 2/ 4, 
Villeneuve 1 >/4, Renaz 2/ , ,  Röche 2/ 4 , A i g l e  12/4  Stunden.
117. Nach AvencheS 3 Stunde».
Belfaux 1 , VillarepoS 1 '/» , AvencheS2/4 Stunden.
118. Nach Der , ,  s. N r. 48. rückwärts 6 Stunden.
119. Nach V i e l  82/ ,  Stunden.
Aarberg s. N r. 115. 62/ 4 , Bühl 2/ 4 , Hermringen >/,, 
S t.  NiklauS 1/ 4, D e lm o n t^ , N id a u '/., D i e l  >/-Stunden.
120. Nach D u lle  s. N r. 116 52/4 Stunden.
121. Nach Estavayer  52/ .  Stunden.
Delfaux 1, Grolley 2/ - ,  Echelle 2/ 4, Montagny 2/ . ,  Payernel, 
Cugy 2/ 4 , Montet 2/ 4 , Estavayer  2/4 Stunden.
122 . Nach Granson 10 Stunden.
Montet s.N r. 121 . 5 , Le Chable 1 , Cheire2/,, Nvonand2/,, 
Cheseaux 1 , Dverdon 2/ 4, Tuilliere 2/ 4 , Granson 2/4 Stunden. 
12Z. Nach GruyereS 62/4 Stunden.
VillarS 1 , Ecuvilens 1 , Farvagnier 2/ 4 , A ffry 2/ . ,  Vuip- 
pens 2/ , ,  Bulle 12/ 4, Tour de Treme 2/ , ,  GruyereS 2/ ,  S t.
124. Nach Laupen 32/4 Stunden.
Guin 11/ 4, Böstngen 12/ 4, Laupen V» Stunden.
125. Nach Lausanne 112/4 Stunden.
VillarS 1 , Neiruz 1 , CottenS 2/4, ChcnenS 2/4, V illa  2/,, 
R om ontl, S ivcriez2, Varmarens2/4, Rue2/4, EcublenS>/4, 
Carouge2/> , Montprevcire2/4, Chalet de Gobet2/^ , CroisetteS'/4, 
Lausanne 1^/4 Stunden.
126. Nach Mo u d o »  8 / 4  Stunden.
Romont s. N r. 125. 5 ' / 4, Prevont-Loup 2/ , ,  LucenS 12/ 4, 
Mo udo»  1 Stunde.
127. Nach M u r t c n  3 Stunden.
' Courtcpi» 12/,, Münchweiler 1, M u r t e n  2/4 Stunden.
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128. Nach Neuen bürg  über den See 7 Stunden.
Belfaux 1 , Grolley 2/ 4 , Chardon 2/ 4 , Domdidier 1 ' / . ,
S t. Aubi'n i ,  Dellay2/ 4 , PortAlban 2/ 4, Neuenbur g  (See­
fahrt) 2 Stunden.
129. Nach Orbe 92/4 Stunden.
Payernc s. N r. 121. 4 , Cugy 2/ 4, Montet 2/ 4, LeChable 1 , 
Chcire 2/ 4, Uvonand 2/ 4 , Chesaux 2/ 4, L)verdon2/ 4, Treicova- 
gneS 2/ 4, Succevaz 2/ . ,  Mathouö 2/ 4 , Or be  2/4 Stunden.
130. Nach Payer ne s. N r. 121 . 4 Ständen.
131. Nach P o n t a r l i e r  16 Stunden.
Neuenburg s. N r. 128. 7 , Pcseux 2/ . ,  Corcelles 2/ 4 , Roche- 
fort 2/ 4, Noi'raigue l f / 4 , NosiereS f/4 , LraverS2/ 4, Couvet2/,, 
Bovereffe2/ 4 , S t. Sulpice 2/ 4, LcS Bayards 1 , Verrieres Suif- 
seS2/ , ,  Verrieres le Joux 2/ 4 , S t. Pierre 1 , La Cluse 2/ 4, P o n -  
t a r l i e r  2/ .  Stunden.
E in kürzerer aber beschwerlicherer Weg führt in 14 S t. über 
Dveröon8 , Tuilleres2/ 4 , V a le irc ^ , OrgeK2/ 4 , LaMotte2/., 
Vilebeuf 2/ . ,  Valettc 2/ 4, S t. Croix 2/ . ,  xes Fourgs 12/ , ,  
S t. Pierre 2/ 4 , La Cluse 2/ 4 , P o n t a r l i e r  2/4 Stunden.
132 . Nach Por en  t r u y  18 Stunden.
V ie l s. N r. 119. 82/ 4 , Bötzingen 2/ 4 , Ruchenette 12/ 4 ,
Jur Hütte 2/ 4 , Sonceboz 1 , Pierrepertuis 2/ 4 , Tavannes 2/ 4 , 
P o r e n ^ r u y  s. N r. 67. 52/4 Stunden.
133. Nach R o m o n t  s. N r. 125. 52/4 Stunden.
134. Nach S a a n e n  (Gessenay) 1 52 /4  Stunden.
Gruyere« s. N r. 123. 62/4 , Henry 2/ 4 , V illars 12/ 4 , A l- 
beuve 1 , Montbovon 1 , La Fine 2/ 4 , Cuve 12/ 4 , Chateau
d'Oex 2/ 4, Rougemont 12/ 4 , Saanen  1 Stund.
135. Nach S o l o t h u r n ,  gewöhnlich über Bern, aber auch in
122/ ,  Stunden über 
Aarberg s.N r. 115. 62/ 4 , Lhß 2/ 4 , Büetigen 1 , Dotzigen 2/ . ,  
Düren2/ 4 , N ü ti2/ 4 , Arch 2/ 4 , Leitzigen 2/ 4 , Lüßligen 2/ 4, S o l o ­
t hur n  2/4 Stunden.
136 . Nach V e v a y  s. N r. 116. 12 Stunden.
Nach Yverdon  s. N r. 121 . und 122. 9 Stunden.
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157. Nach A l t s t ä t t cn  s. N r. 87. rückwärts 6 '/» Stunden. 
Ueber Gaiß 4 Stunden.
(Noch etwas näher ist es über Trogen.)
158. Näch Appenzel l  3^/4 Stunden.
Teufen I f /» ,  Wühler 2/ 4 , Wruggen 2/ 4, Appenzel l  1 S t.
Oder für Fußgänger 2^/4 Stunden.
Teufen 1 , Nothbruck t /4 , Tiltstock-/^, Hinter dem Ofen 
Schlatt t/4 , Langbruck Appenzel l  r/4  Stunden.
139. Nach Ar bon  3 Stunden.
Krobel Werg 1 , A r bon  1 ' / .  Stunden.
140. Nach Di schof f szel l  4?/., Stunden.
Wruggen ^4 , Krätzcren-Wrücke 1/4, D i l t O b e r d o r f  
Mäderdorff/4, Goßau^/4, Ober- und Nieder-Arneck 1, Haupt- 
weil 1 , Di schof f szel l  ^4 Stunden.
141. Nach Chur  s. N r. 87. 20^/4 Stunden.
142. Nach Ei ns i edel n 17^/, Stunden.
(D ie Straße von Tnggen nach Lachen ist schlecht. Bester man 
fahre zu Schiffe bis in die Nähe von Pfäffikon 2 Stunden.) 
Wruggen ^4 , Herisau 1 , Degcrshcim 2 , Mogelöberg 
Brunnadern 2/4, Lichtensteg l^ / , )  Wattweil Ricken 1^/4, 
WildhauS a/4, Gauen 1 , Utznachi/i, Grynau f/4, Tuggena/4, 
Wangen 1 , Lachen 1 , Altendorf ^4 / Etzel-Höhe 2^/4, E i n ­
siedeln 1^/4 Stunden.
143. .Nach Fel dk i r ch 8^/4 Stunden.
Norschach2, S ta n d s ,  Reineck a/4, S t. M argarethens, 
Au 2/ 4 , Lustnau (Rhein-Ucberfahrt) 2/ 4 , Buren 1 , GötziS 1 , 
Frutz-Brücke l ,  Altenstadt F e l d k i r c h '/4  Stunden.
144. Nach F r auen f e l ös .  N r. l lo .  rückwärts 8 Stunden.
145. Nach Ga i ß  22/4 Stunden.
- Teufen 1 /^4 , Wühler G a i ß  2/4 Stunden.
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146. Nach G l a r u s  16 Stunden.
Bildhaus s. N r. 142. 9 ,  Gauen 1 , tttznach 2/ , ,  ^a lt- 
brunn^/-, Schännis 2/ 4 , Ziegelbruck 12/ 4 , Urnen 2/ 4 , N a fe lS ^ , 
Netstall 2/ 4 , G l a r u s  2/4 Stunden.
147. Nach Konst anz  8 Stunden.
Krobel 2//, Ober- und Unterlöhr 2/4, Sclwnenhofen 2/4, 
Stegen 1/-, Lömischwei'l^/4, Kugeliswinden 2/,, S täublishub^, 
Neukirch>/., Egnach^/4, Salmsach2/., Hubl/4, Rcckholdern' / „  
Uttweil t/4, Keßweil 2/4, Güktingen 2/4, Landschlacht 2/4, Mün- 
stcrlingen 1/4, Bottikofen ^ /,, Riggenbach 2/4, Kreuzlingen 2/4, 
Konstanz ' / ,  Stunden.
148. Nach Lichtensteg s. N r. 142. 62/4 Stunden.
149. In s  P f e f f e r s - B a d  20 Stunden.
Altstätten s. N r. 87. rückwärts 6 / 4 , Kobclwies 1 ' / , ,  Reuti 1, 
Lienz 2/ 4 , Sennwald 2/ 4 , S a l e z l ^ ,  Hag 1 , Werdenberg 1, 
Buchs 2/ 4 , Sevelen l ,  Azmoos l ,  Trübbach 2/ 4, Sarga»s2/ 4 , 
Ragatz l ,  ValenS l 2/ 4 , P f e f f e r s - B a d  2/4 Stunden.
150. Nach Napperschwei l  142/4 Stunden.
Utznach s.Nr.142. 102/ 4 , Schmerikon 1 /!-, Wurmspach 12/ , ,  
Napperschwei l  1 Stunde.
151. Nach Rhe i n  eck s. N r. 87. rückwärts 32/4 Stunden.
152. Nach S a r g a n s  s. N r. 149. 17 Stunden.
153- Nach Schaf fhausen 132/4 Stunden.
Goßau 21/ 4 , Frauenfeld s. N r. 105. rückwärts 52/ , ,  
Schaf fhausen s. Nr .  111. 52/4 Stunden.
(Ueber Konstanz 1 6 /4  Stunden.)
154. Nach S t e i n  am Rhein 102/ ,  Stunden.
Frauenfeld s. N r. l lo .  8 ', Wart 2/ , ,  Hüttweilen 2/ 4 , 
Steinegg 2/ 4 , S t e i n  12/4 Stunden.
155. Nach Tr ogen  12/4 Stunden.
Dö'geliscck 2/ 4, Speicher 2/ , ,  T r ogen  2/4 Stunden.
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<56. Nach Wa l l c ns t a t t  20  Stünde».
Sargans s. N r. 149. 1 7 , Halbmeil 12/4, Berschis 2/4, 
Wa l l e n  statt 2/, Stunden.
15/. Nach Wesen 13 Stunden.
Bildhaus s. N r. 142. 9 , Ermetschweil 2/ 4 , Kaltbrunn 1 ,  
Schanniü 2/ 4 , Wesen 12/4 Stunden. .
158. Nach ßur i ch 14 Stunden.
Bruggen 2/ , ,  Kräzeren-Brncke 1/ 4 , B ilt  » /,, Oberdorf 2/ 4 , 
Madendorf 1/ . ,  Gofiau ^ / j, Niederweil 2/ 4, Düren-Briicke 2/ 4 ,
Durstrudeln 1/ 4 , Laupen'/,, Weil l ,  M unchw e il^ , Dutweil l ,  
M ode rs^ , Elgg 2/ 4 , Schottikon 1 , Räterschen V4 ,'W inter- 
thur V4, Töß V», Breite V -, Nurcnstorf '/> , Dasserstorf2/.., 
Rieden 2/ 4, Walliffellcn V», Schwainendingcn ' / 4 , bur i ch 1 St .
G e n f .
159. Nach Aubonne  32/4 Stunden. '
Sccheron'/i, Gcntod 1^/4 , Vcrsoixl2/ 4 , Coppetl, Cran2/ „  
Nyon 2/ 4 , x« LigniereS 1 ^/4 , Rolle 2/ 4 , Perroi 2/ 4 , A u - 
bonnc 2/4 Stunden.
160 . Nach Chamouny 172/ ,  Stunden.
(B is  S t .  M arti»  ist die Straße g u t; dann aber ist cS rathsamer, 
zu Fuße zu gehen, oder auf Manlthieren z» reiten.) 
Chcsnc^/., Ane>nas2/ 4 , Vetra-^/., Nangy^/,, Contamkne^/,, 
Bonneville 2 , Vangy 12/ 4, Siongy 1 , La Clusc 1 , Balme 2/ 4 , 
Maglan 2/ 4 , Wasserfall von Arpenas 1 ,  S t. Martin 12/ 4 , 
Chcde 1 ^/4 , See von Chcde 2/ 4 , Nantnoir ^ 4 , Servoz 2/ , ,  
Bouchet V», Ouches 2/ 4, Moncouart 2/ 4 , Arve-Brucke ^ 4 , 
Chamouny oder Pricur« de Chamouny 2/), Stunden.
161. ->. Nach Fcrncy  22/4 Stunden.
Saconex 12/ 4, Fc r ncy  2/4 Stunden.
161. 6 . Nach Lausanne 122/4 Stunden.
Rolle s. N r. 159. 72/4 , Allamann 1 , Morges 12/ , ,  
Lausanne 2>/4 Stunden.
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162 . Nach St .  Ma u r i c e  im Wallis 152/4 Stunden.
Coligny 2/ 4 , Corsy 1 ' / , ,  Dovain 1 , Maffongy 2/ 4 , 
Coudre 2/ 4 , Anty 2/ 4 , Thonon 2/ 4 , Evian 2 , Ma.rilly 2/ 4, Tour 
ronde 2/ 4 , Mcillerie 1 , S t. Gingoulph 12/ 4, Aoveret 2/ 4 , Ban- 
vricr i  V», Vionnaz 2/ , ,  Mvrar 2/ 4 , Monthey 1 , S t .  M a u ­
r i ce 2/4 Stunde».
163. Nach N e u e nb u r g  22 Stunden.
Aubonne s. N r. 159. 8 / 4 ,  Dussy 2/4, Cottens 2/4, Cos- 
sonah 1/4, LaSarraz 1 , Orbe 12/4, Mathoud 2/4, Succevaz2/4, 
Treicovagnes 2/4, Dverdon2/ , ,  T u i l l e r e^ ,  Granson 2 / 4 ,  Cor- 
salette^/,, Poissine OnenS >/., Corcelle'/., Concise'/., Vau- 
marcuS l2 /4 , S t. Aubin 2/4, FevaiS 2/4, L o u d r y ^ ,  Colom- 
b ier^/,, Auvernier 2/,, Serrieres 2/4, Neuen bü r g  2/4 S t.
G l a r u S .
164. Von G l a r u S  nach A l t o r f  s. N r. 21 . rückw. 1 2 ' / .  Sb.
165. Nach Chur  s. N r. 88 . rückwärts 142/2 Stunden.
166. Nach E in  siedeln 8 ' / ,  Stunden.
Netstall 2/,, Näfels '/z , Urnen2/ 2 , E i ns i eöe l n  s. N r. 85. . 
62/2 Stunden.
167. Nach S t .  Ga l l e n  s. N r. 146. rückwärts 16 S t.
168. Nach S chw yz  132/2 Stunden.
Netstall2/ „  Näfels2/2, Urnen 2/2, D ilte i^ /,, Iieichenburg'/t, 
Schübelbach 1 , Siebnene/,, Galgenen 2/4, Lachen 2/2, Alten­
d o rf '/ ,, Pfäffikon 12/4, Richtenschweill2/2, Wollrau2/4, Schin- 
dellegi 2/^, Altmatt 12/4, Rothenthurm 1 , Sattel 2/2, Ecce- 
Homo2/ , ,  Steinen 2 /,, S chw yz  1 Stunde.
Oder über den Pragel 10 Stunden.
Seegen 12/ 2 , Clön-Thal 1 , Schwellaue 1 , Ueber den Pra­
gel t 2/ . ,  Jum Kreuz 1 , Staldcn 1 , Muotta-Thal 2/ 2 , Im  
Nied 1 , Ober-Schönenbuch 1 , S ch w yz  2/4 Stunden.
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169. Nach Zür i ch 122/4 Stunden.
Nettstall 2/ 4, N ä s e ls t ,  Urnen 2/ 2, Bitten 2/ 2 , Rei'chen- 
burg 2/ 4 , Schübelbach 1 , Siebnen 2/ 4 , Galgenen 2/ 4, Lachen 2/ 2, 
Altenöorf 2/ 4 , Zür i ch s. N r. 102 . 72/4 Stunden.
( Der Weg von Urnen über die Zicgclbrückc nach Kaltbrunn, 
Utznach, Rapperschweil ist wenig weiter und a»ge»ebmer.)
K o n s t a n z .
170. Nach A l t s t ä t t e n  1 1 /4  Stunden.
Kreuzlingen 2/4, Rikenbach 2/4, Dottikhofcn ' / - ,  Münsterlin- 
gcn / 4 ,  L a i i d s c h l a c h t / 4 ,  Güttingen2/4, Keßweil^/z, Uttweili/2, 
Ncckholtern 2/4, Hub 1/4, Salmsach 2/4, Egnach^/2, Arbon 1/2, 
Steinach r/2, Horn /s ,  Rorschach S t a d / 2 ,  R e incck^ ' 
S tt  Margarethen V -, Au 2/2, Dalgach 2/4, Ncbstein/ä, Mar- 
bach 1/4, A l t  stat ten 2/4 Stunden.
171. Nach A r b o n  s. N r. 170. 6 Stunden.
172. Nach B i scho f sze l l  32/4 Stunden.
Egclshofen2/ 4 , DippiShausen>/2 , Sulgen2 , Oetlishausen^,
B i scho f sze l l  2/  Stunde.
173. Nach Chur  26 Stunden.
Altstätten s. N r. 170. 112/ 4 , Chu r  s. N r. 75. rück­
wärts 1 4V4 Stunden.
174. Nach Di eßenho f en 62/4 Stunden.
E rm a tin g e n l^ , Mancbach^, Berlingen 2/ 2 , Steckborn/z,
Mammern 12/ 4 , Burg 2/ . ,  Wagenhausen 2/ 4 , D i e ß e n ­
hofen 12/ ,  Stunden.
175. Nach F r a u e n f e l d  s. N r. 108< rückwärts 5 Stunden.
176. Nach S t .  G a l l e n  s. N r. 147. rückwärts 8 Stunden.
177. Nach Schaf f hausen 32/4 Stunden.
Dießenhofen s. N r. 174. 62/ 4 , Schaf f hausen 2 Stunden.
178. Nach S t eckbo r n  s. N r. 174. 22/4 Stunden.
4
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179. Nach S t e i n  am Rh e i n  s. N r. 174. 4^/, Stunden.
180. Nach W i n t e r t  hur  7 ^  Stunde».
Frauenfeld s. N r. 108. rückwärts 5 S t . , W i n t e r t h u . r  s. 
N r. 114. 2V» Stunden.
181. Nach Zür i ch  112/4 Stunden.
Frauenfeld s. N r. 108. 5 S t . , Wintcrthur s. N r. 114. 2^/4 , 
Zür i ch s. N r. 158. 4 Stunden.
L a u s a n n e .
182. Nach Aubonne  4 Stunden.
V idy i / r ,  Preverenge 1 '/» , Morges 2/ 4 , Luch 2/ 4 , A u ­
bonne 1 Stunde.
183. Nach Aveuch es s. N r. 54. rückwärts 10 Stunden.
184. Nach Base l  (gewöhnlich aber über S o l o t h u r n )  über
D i e l  und durch das M ü n s t e r - T h a l  34 Stunden. 
Avcnches s. N r. 54. rückwärts 1 0 , Faoug 2/ 4 , Murtcn 2/ 4 , 
Aarberg s. N r. 115. 32/ 4 , Basel  s. N r. 28. rückw. 132/4 S t.
185. Nach B e r n  s. 54. rückwärts 162/4 Stunden.
186. Nach Cossonay 5 Stunden.
V idy ' / e , Preverenge 1 ^/4 , Nomancl 1 / 4, Aclens >/e, 
Goillon 1/ 2 , Cossonay 1 Stunde.
187. Nach C u d r e f i n  12^/4 Stunden.
Domdidier s. N r. 54. rückw. 9*/s, S t. Aubin 1 , Mont- 
magmi 1 , Cud r e f i n  2/4 Stunden.
188. Nach Schal t ens 5 / 4  Stunden.
Chcseaux 12/ 4 , Affens 2/ 4 , Schal t ens 1 Stunde.
189. Nach F r ey  bürg  s. N r. 125. rückw. 112/4 Stunden.
190. Nach G e n f  s. N r. 161. rückwärts 122/4 Stunden-
191. Nach Mo u d o n  s. N r. 54. rückwärts 4 Stunden.
192. Nach M u r t e n  s. N r. 54. rückwärts l l^ /s  Stunden.
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193. Nach Neuen bü rg  132/2 Stunden.
Cheseaux 12/2, AffenS^/4, Echallensl, V ua rens l, Esser- 
tine 2/4, Valeires 1/2, Averdon 1 /4 , N cu e n b u rg s . N r. 163. 
6^/4 Stunden.
Oder nach Neuen b ü rg  14 Stunden über 
Cheseaux 1?/,, S t. Barthelemy 12/4, G oum oens^, Pen- 
thereaz 12/4, Welmont 12/4, Averdon V 4 , N e u e nb u rg  s. 
N r. ,163. 6.-/,. Stunden. 4
19 ). Nach N y o n  7 Stunden.
V idy 2 /. ,  Preverenge 1 /4 ,  Morges 2/4, Allaman 12/4, 
Rolle 1 , La Ligniöre 2/4, N y o n  1 / 4  Stunden.
195. Nach Or be  72/4 Stunden.
Cossonay s. N r. 186. 5 S t . ,  La Sarraz 1 , Or b e  12/4 S t.
196. Nach Pa y e r n e  s. N r. 54. rückwärts 8 Stunden.
197. Nach P o n t a r l i e r  122/4 Stunden.
Averdon s. N r. 193. 62/4, P o n t a r l i e r  s. Nr .  131. 6 St .
198. Nach R o l l e  s. N r. 194. 5 Stunden.
199. Nach S i o n  19 2/4 Stunden.
P a r ty s ,  Lutry2/ „  V ille tte l, Cmlly^/4, S t.S a p h o r in I^ , 
Vevey Z/,, La Tour >/., Clarens2/4, Vernex i/4 , Chillon 2/4, 
Villeneuve 2/,, Ncnaz 2/4, Noche 1/4, Mgle 1 , Dex 12/4, 
S t. Maürice 2/4, Evionaz 2/4, Mieville 2/4, Pjsscvache 2/4, 
Vernayaz 2/4, Martigny 2/4, Chataz 1 , Saxon 12/4, R id b e s^ , 
S t. Pierre 2/4, Ardon 2/4, Vetro 2/4, S i o n  1 Stunde.
200. Nach S o l o t h u r n  21 Stunden.
Aarbergs. N r. 18). 15'X , S o l o t h u r n  s. N r. 135. 6 S t.
201. Nach Vevey  s. N r. 199. 42/4 Stunden.
202. Nach A v e r d o n  s. N r. 193. 62/4 S t. oder ibiä. 72/4 S t.
L u z e r n .
203. Nach A a r a u  s. N r. 10. 102/4 Stunden, oder auch
- . N r. 11. rückwärts 9 Stunden.
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so4. Nach A a rb u rg  32/4 Stunden.
Zofingen s. N r. 10. rückwärts 72/4, A a r b u r g  1 Stunbc.
205. Nach A l t o r f  92/4 Stunden.
Flüelen (Seefahrt) 9 , A l t o r f  2/4 Stunden.
206. Nach L a d e n  112/4 Stunden.
Ebikon 1 , Dierikon 2/4, Roth2/4, Gisliker-Lrücke'/j, Klein- 
Dietweil 2/4, Nut, 2/4, S ins 2/4, Riißeck 2/4, Müllau 2/4, 
Merischmanden 1 , Werd2/4, Hcrmetschweil 2/,, Bremgarten 2/4, 
Göslikon 2/4, Gnadenthal 4/4, Mellingen 2/4, L a d e n  12/4 S t.
207. s. Nach Basel  s. N r. 30. rückwärts 172/4 Stunden.
207. k. Nach L e r n  s. N r. 57. rückwärts 20, N r. 58. 192/4,
und N r. 59. 162/4 Stunden.
208. Nach B u r g d o r f  s. N r. 59. rückwärts 122/4 Stunden.
209. Nach E n g e l b e r g  62/4 Stunden.
(N u r  mit leichten Wagen fahrbar. S ta tt nach Winkel zu ge- 
hen, kann man auch von Luzern aus zu Schiff fahren.) 
Horb2/ j ,  Winkel 2/4, Stanzstad (Seefahrt) 1 , Stanz 2/4, 
Dallenweil 1 ,  Wolfenschieß 2/4, Grafenort 1 , Erspan 12/4, 
E n g e l be r g  2/4 Stunde.
210. Nach Ent l ebuch s. N r. 58. rückwärts 62/4 Stunden.
211. Nach Escho l zmat t  s. N r. 58. rückwärts lo  Stunden.
212. Nach Gersau (Seefahrt) 4 Stunden. ,
213. Nach K n u t w e i l  52/- Stunden.
Sursee s. N r. 10. rückwärts 42/4, K n u t w e i l  1 Stunde.
214. Nach Küßnacht  (Seefahrt) 3 Stunden.^
215. Nach Langent ha l  11 Stunden. Eine gute Landstraße
dahin ist bald vollendet.
Hutweil s. N r. 59. rückwärts 32/4, Nohrbach 1 , Maöis- 
weil 2 /., Lozweil 2/4, Langen t ha l  2/4 Stunden.
216. Nach Lang  » au i m Emmenthal s. N r. 58. rückw. 132/4 S t.
217. Nach M c y r i n g e n  102/4 Stunden.
(Zum Theil zu Wasser, zum Theil mit leichten Wagen fahrbar; 
am dessen aber zu Maulthier oder zn Fuß zurück zu legen.)
L u z e r n. 52
Winkel 1, Alpnach (Seefahrt) 2, Kägiswril 1>/4, S a rn e n ^ , 
Sächseln 2/4, Eywcck 2/4, Zollhaus Gißweil 0/4, Kaiser­
stuhl 0/., Lungern 0/4, Brünigen 12/^, M e y r in g e n  1 S t. 
2 t8 . Nach M ü n s te r s. N r. 11. rückwärts 41/. Stunden.
219. Nach S a r n e n  s. N r. 217. 40/4 Stunden.
220. Nach S ch w yz  6^/4 Stunden.
Brunnen (Seefahrt) 50/4, Jngenbphl r/4, Jbach^, Schw yz 
2/4 Stunden.
221. Nach Sempach 22/4 Stunden.
Rothenburg 1 , Dertischweil 2/4, Sempach 1 Stunde.
222. Nach S t a n z  s. N r. 209. 22/4 Stunden. ^
22z. Nach S u r f e e  s. N r. 10. rückwärts 42/. Stunden.
224. Nach T h u n  20 Stunden.
(N ur mit kleinen Wagen fahrbar.)
Escholzmatt s. N r. 58. rückwärts 10 S t.., Marbach 2 ^ /,, 
Lschangnau 1 ' / . ,  Sllberen 1 ^ ,  Schwarzenegg 0/4, StafiS- 
burg 22/4, T h u n  1 Stunde.
(Ueber den Brünig und Vricnz 21 Stunden.)
225. Nach S t .  Urban 8 ^/, Stunden.
Tagmersellen s. N r. lo . rückwärts 6^/4 , Langnau 2/4, 
Pfaffnau 1 , S t .  Urban 1 Stunde.
226. Nach W i l l i  sau 6^/4 Stunden.
Wohlhausen s. N r. 58. aufwärts 42/4, Menznau 1 , T e y e l^ , 
W i l l i  sau 0/4 Stunden.
227. Nach Zür i ch 10^/4 Stunden.
Ebikon 1 , Dkerikon 2/4, Noth 2/4, Gysliker-Brücke ^ 4 , 
Honau 2/4, S t. Wolfgang 12/^^ Rümeltiken 0/4, K n o n a u ^ ,  
Nl'fferschweilo/4, AlbiShö'he 12/4, Adlischweil 1 , Wollishofen2/,, 
Zür ich 1 Stunde.
228. Nach Zug 52/, Stunden.
Gysliker-Brücke s. N r. 206. 2>/4, Honau 2/4, Holzhäu­
sern 11/4, Cham 2/4, Zug 1 Stunde.
Oder Küßnacht (Seefahrt) 3 Stunden.
Immenser 1/,, Zug (Seefahrt) 12/4, (zusammen S S t.)
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N e u e n b u r g .
229. Nach AvencheS 4 /2  Stunde».
Port M a n  (Seefahrt) 2 , Delley i/? , S t.  Aubin Vs, Dom- 
öidier 1 , AvencheS 2/4 Stunden.
230. Nach Base l  232/, Stunden.
S t.  Blaise 1 , Marin ' / - ,  Montmirail 1/4, Pont de Thiele >/,, 
Gampelen s/2, Anet '/2, Treiten 2/4, Sifselen^/,, WalperSweill, 
B u h l ' / , ,  Hermriugen' / /  S t. N ico laS '/,, B e llm on t'/,, N i- 
dau '/4 , B iel '/4, B a s e l  s. N r. 28. rück,». 16^/4 Stunden. 
Näher für Fußgänger:
S t.B la is e l, Cornaux '/?, Cressier'/» , Lanöeron^/4, Neuen­
stadt'/ r ,  Biel (Seefahrt) 3 '/4 , (zusammen 5 2/4 Stunden.) 
Nach Base l  (gewöhnlicher über Solothurn) 24 Stunden.
Biel s. N r. 230. 6^/4, Bötzingen '/? , Pieterlen 1, Leng- 
n a u '/r , Grenchen'/z, Bettlach/2, Selzach'/2, Bellach >/z, 
Solothurn '/2 , Ba se l  s. N r. 27. rückw. 12 a/, Stunden. 
2Z1. Nach B e r n  s. N r. 63. rückw. 1 0 '/, Stunden.
232. Nach B i e l  s. N r. 230. 6^ /,, oder 52/4 Stunden.
233. Nach La Chaux de Fonds 4 ?/. Stunden.
Vallengin 1 , Baudevilier '/z , LeS Logcs 12/4, La Chaux
de F onds  l^ / .  Stunden.
234. Nach E u d r e f i n  (Seefahrt) 2 Stunden.
235. Nach Estavayer (Seefahrt) 32/4 Stunden.
236. Nach Fre y  bürg über den See s. N r. 128. rückw. 7 S t. 
Oder nach F r e y b u r g  über A a r b c r g  12 /2  S t.
WalperSweil s. N r. 230. 5 ' / . ,  Aarberg '/2 , F r c y b n r g  
s. N r. 115. ruckw. 6^/4 Stunden.
237. Nach G e n f  s. N r. 163. rückw. 22 Stunden.
238. Nach Lausanne s. N r. 193. 132/4 oder 14 Stunden. 
2Z8. b. Nach Locle 6 Stunden.
La Chaux de Fonds s. N r. 233. 4 /2 , LcS EplatureS '/2 , Sur 
la Cret ' / . ,  Locle 2/4 Stunden.
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259. Nach P o n t a r l i e r  s Nr. 131. 9 Stunden.
240. Nach P o r e n t r u y  16 Stunden.
Diel s. N r. 230. 6^/4, LaoanneS s. N r. 132. 3 ^ ,  P o ­
ren t r u y  s. N r. 67. Z i/r Stunden. ^
241. s. Nach S o l o t h u r n  s> N r. 230. 11^/4 Stunden.
G a r n e n .
241. b. Nach A l t o r f  10 Stunden.
KernS 1/2, S t. Jakob 1 , Stanz 1 , Buochs 1'/ , ,  Flüelen 
(Seefahrt) 6 , A ltorf Stunde.
242. Nach A lp  nach 1^/4 Stunden.
KägiSweil '/2 , Alpnach 1 /4  Stunden.
243. Nach E n g c l b e r g  6^/4 Stunden.
Stanz s. N r. 241. 21/2, Engelberg s. N r. 209. 4 /4  S t.
Kürzer', aber beschwerlich:
Sächseln 1/2, Ranf 1/2, über die Storegg nach Erstspan 3 , 
Engclberg 1/4, (zusammen 41/4 Stunden.)
244. Nach Gersau 5 Stunden.
Buochs s. N r. 241. 3^/4, Gersau (Seefahrt) 1 ' / .  Stunden.
245. Nach Luzern 4^/4 Stunden.
Alpnach s. N r. 242. l^ /-., Winkel 2 , Luzern 1 Stunde.
246. Nach M e y r i n g e n  s. N r. 217. 52/4 Stunden.
247. Auf den R i g i  7^/4 Stunden.
Alpnach s. N r. 242. 1 , Weggis (Seefahrt) 3 , R igi-
Culm 3 Stunden.
248. Nach Schw yz 8 Stunden.
Duochs s. N r. 241. 3^/4, Brunnen (Seefahrt) 3 , Jngen- 
bohl ' / , ,  Jbach S chw yz 2/4 Stunden.
S c h a f f h a u s e n .
249. Nach Aarau  s. N r. 12. u. 13. rückw. 13/2 u. 14 S t.
250. Nach Appenze l l  142/4 Stunden.
Frauenfeld s. N r. 111. rückw. 5 /2 , Appenzell s. N r. 105. 
9' Stunden.
56 S  ch a f f h a u s e ii — <L> ch w y z.
251. Nach L a d e n  11 Stunden.
Würelingen s. N r. 12. aufwärts 8 '/ r ,  Nieder-Siggingcn 1 , 
Ober-S iggingen^, Nußbaument/z, Rieden V», B a d e n ^ S t .
252. Nach Base l  s. N r. 32. rückn,. 17^/4 Stunden.
253. Nach Dießenhofen 2 Stunden.
Paradies ^4 , D ießenhofen 1V4 Stunden.
254. Nach E g l i s a u  4 ^/. Stunden.
Jestetten 1^/z, Lötstellen 1 , Rafz r/4 , E g l i s a u  1 S t .
255. Nach Fraue n fe ld  s. N r. 111. rückn,. 5^2 Stunden.
256. Nach S t .  G a l l e n  s. N r. 153. rückn,. 13 '/-  S t .
257. Nach Konstanz s. N r. 177. rückw. 8^/4 Stunden.
258. Nach W i n t e r t h u r  5^/z Stunden.
Uhwiesen 1/2, Denken 1/2, Andelfingen 1^/2, Henkart 1 , 
W i n t e r t h u r  2 Stunden.
259. Nach S t e i n  4 Stunden.
Paradies 2/4, Dießenhofen 1 '/ - ,  Rechlingen 1 , Wagen­
hausen 2/4, S t e i n  r/4 Stunde.
260. Nach Steck born 6 Stunden.
Wagenhausen s. N r. 259. 3^/4,. Burg Manimer» V-,, 
Steckborn 1^/4 Stunden.
261. Nach Aür ich 9V4 Stunden.
Eglisau s. N r. 254. 4^/4, Blllach l  '/>, Bachenbülach >/2, 
Seeb 1/2, Kloten 1 , Glattbruck '/>, Oerlike» ^ 4 , I ü r i c h  1/2 S t.
262. Nach Zurzach s. N r. 12. rückw. 6-/4 Stunden.
S  ch w y z.
263. Nach A l t o r f  s. N r. 24. rückw. 4 2 / 4  Stunde».
264. Nach E in s i e d c ln  4 Stunden.
Steinen 1 , Sattel 1 , Rothenthurm 2/4, E in s i e d c ln  
1V2 Stunden.
265. Räch G l a r u S  s. N r. 168. rückw. lo  u. l 3>/2 Stunden.
266. Nach Luzern s. N r. 220. rückw. 6^/4 Stunde».'
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267. A u f  de» R i g i  41/4 Stunden.
Smven 1/2, Lauwerz 1/4, Kapuziner auf dem R ig i 22/4, 
Nigi-Stafel H2, Culm 1/2 Stunde.
268. Nach T a r n e n  s. N r. 248- rückw. 8 Stunden.
269. Nach S t a n z  51/2 Stunden.
Jbach 1/2, Jngcnbohl V - , Brunnen 1/4, Buochs (See­
fahrt) Z , S t a n z  11/2 Stunden.
270. Nach Aür i ch 10^/4 Stunden.
Notheuthurm s. N r. 264. 2^/2, Altmatt 1 , Schindellegi 12/4, 
Bocken-Dad 12/., H o rgen^, Oberrieden2/4, Thalwci'l >/», Rüsch- 
likon 2/4, Kilchberg 1/4, Wollishofen 1/4, Aür ich 1 Stunde.
271. Nach Zug 6 Stunden.
Smven 2/ 4 , Lauwerz 1 , A r t h  1 2 / 4 , Aug  (Seefahrt) 5  S t.
S  i  0  n.
272. Von S i o n  nach Aosta 202/4 Stunden.
(B o n  M artigny bis S t.  Pierre mit leichten Wagen fahrbar.) 
Martigny s. N r. 199. aufwärts 5 1 / , ,  Le Bourg > /,, Bover- 
nier 1 , S t. Branchier 1 / 4 ,  Orsicres 1H4, Liddesi/4, Aleve 2 / , ,  
S t. Pierre 2/4-, Bernhards-Hospiz 5 , S t.Rem y 2 , S t.O ycn  1 , 
EtroubleS 2/4, Gignod 2 ,  Aosta 1H4 Stunden.
273. Auf den B e rn h a rd s b e rg  s. N r. 272. 151/4 Stunden.
274. Nach B r y g  82/4 Stunden.
S t. Leonhard 1, Siders 2 , Pfyn 1/4, Susten 1/4, Turt- 
man 2/4, Brunk 1/4, Lurtig  2/4, Wisp 2/4 , Gambsen 1/4, 
Glys 1/4, B r y g  1/4 Stunden.
275. I n  das Chain o u n y - T h a l  15 Stunden.
Martigny s. N r. 199. rückw. 51/4, B is  zur Höhe des For- 
claz2, T r ie n t /2 ,  Aelpler-Sennhutten ^ / . ,  Walliser-Grenze 
auf dem Col de Balme 1/2, Sennhütte von Charmillou 1, La 
Tour 1/4, Argentiere 1 , Chamouny oder la Prieure 2 S t.
276. Nach Domo d'Ossola 221/4 Stunden. :
' B ryg s. N r. 274. 82/., Ried l / , ,  Persal 2 , Anhöhe de»
58 S i o n  — S o l o t h u r n .
Simplon 1^/4, Hospiz V2, Simpelen 12/,, Rüde» 2 , Dive- 
dro 2 -/4 , Crevola 2 , Domo d'Ossola 1 Stunde.
277. Nach G e n f  24 Stunden.
S t. Maurice s. N r. 199. aufw. 8 ' / - ,  G e n f  s. N r. 162. 
aufwärts 150/, Stunden.
278. Nach Lausanne s. N r. 199. aufwärts 19 '/ .  Stunden.
279. In s  L euke r - Ba d  7 Stunden.
S t. Leonhard 1 , Siders 2 , Salgesch 11/4, Baren - / , ,  In -  
den 0 /,, Leuke r -Bad  1 /4  Stunden.
280. Nach M a r t i g n y  s. N r. 199. 5-/4 Stunden.
281. Nach S t .  M a u r i c e  s. N r. 199. aufw. 8 '/-  Stunden.
282. Nach M ü n s t e r  im O b e r - W a l l i s  162/4 Stunden. 
B ryg s. N r. 274. 8-/4, Naters »/., Mörell 2 , Laax 2 ,
V ie sch ^ , Niederwald 1 /4 ,  Reckigen 1-/4, M üns te r  2/4 S t .
283. Nach Ursern 2 7 /4  Stunden.
Münster s. N r. 2 8 2 .1 6 /4 , Uerlichen 1 , Obergestellen ' / - ,  
Oberwald ' / - ,  Realp über die Furka 6 , Aum D orf 1 , Hospi­
tal 1 ' / , ,  Ursern -/4 Stunden. > .
S o l o t h u r n .
284. Nach A a r a u  s. N r. 14. rückwärts 10 Stunden.
285. Nach A a rb e rg  s. N r. 135. rückwärts 6 Stunden.
286. Nach Base l  s. N r. 27. 12-/4 Stunden.
287. Nach B e rn  s. N r. 27. rückwärts 7 Stunden.
288. Nach B i e l  s. N r. 230. aufwärts 42/4 Stunden.
289. Nach F r e y b u r g  s. N r. 135. rückw. 12-/4 Stunden.
290. Nach Lausanne s. N r. 200. rückw. 21 Stunden.
291. Nach L a n gen th a l  5 ' / .  Stunden.
Neuhaus 1 /4 , A ttisw c il'/4 , Wietlisbach-/,, Dürcnmühlel, 
Aarwangen 1 '/ , ,  L a n g e n th a l  - / , Stunden.
292. Nach N c u c n b u r g  s. N r. 230. rückw. 11 /4  Stunden.
293. Nach Ö l te n  s. N r. 14. rückw. 7-/4 Stunden.
S o l v t  h u r n  — Z ü r i c h .  29
294. Nach P o r e n t r u y  122/4 Stunden.
Bötzinge» s. N r. 230. rückw. 4 , Tavanncs s. N r. 28. 
aufwärts 3 /4 ,  P o r e n t r u y  s. N r. 67. 5 / 2  Stunden.
*  Auf den Weißenstein 3 Stunden.
Längendorf 2/4, Oberdorf 2 / ,  Weißenstein l / - , ,  Auf die 
Rothe l/2 Stunde.
Z ü r i c h .
295. Nach A a ra u  über D i e t i k o n  s. Nr .  15. und 16. rück­
wärts 9 Stunden.
296. Nach Bad en  s. N r. 15. und 16. rückw. 4 Stunden.
2S7. Nach Basels.  N r. 34. rückw. 16 </-. Stunden.
298. Nach B e r n  s. N r. 73. 232/4 Stunden.
299. Nach B r e m g a r te n  32/4 Stunden.
AlbiSrieden 2 / ,  . Zirmenstorf 1 /4 ,  Nielen 1 , D re m g a r -  
ten 2/4 Stunden.
300. Nach Druck s. N r. 34. rückw. 6 Stunden.
301. Nach Chur  s. N r. 102. und 103. 232/4 u. 26 Stunden.
302. Nach E g l i s a u  s. Nr. 261. rückwärts 5 Stunden.
3o5. Nach E i »sie dein 7 / 2  Stunden.
Richtenschweil (Seefahrt) 5 , Schindellegi 1 , E in s icöe ln  
1 /2  Stunden.
Oder näher über 
Horgen s. N r. 102. rückw. 3 , Bocken 2 / ,  LöliSmühle 1, 
Schindellege 1 , Einsiedeln 1 / 2 ,  (zusammen 7 Stunden.)
304. Nach F rau en fe l d  s. Nr .  158. und 114. rückw. 62/ ,  S t .
305. Nach S t .  G a l l e n  s. N r. 158. rückwärts 14 Stunden.
306. Nach G l a r u s  s. N r. 169. rückwärts 122/ Stunden.
307. Nach Ka isc rs tuh l  6 /2  Stunden.
R ö th e l'/, Unter-Affoltern l/2, Naffenweil i l /2 ,  Dielstorf 
Schöfflistorf 1 , Nieder-Wenningen Schnei,mgen St'gli-
storf Fisibach 2 / ,  Ka isc rs tuh l  / .  Stunden.
308. Nach Konstanz s. N r. 181. 112 / Stunden.
60 Z ü r i c h .
309. Nach Lenzburg  s. Nr .  15. u. 16. rückw. 71/4 Stunden.
310. Nach Lichtenstcg 142/^ Stunden. >
Utznach s. N r. io 3. rückw. 101/4, Bildhaus 2 , Ricke» 2/4, 
Wattweil 1 /2 ,  Lichtensteg 1/, Stunde.
^ 11. Nach Luzern s. N r. 227. rückwärts 101/4 Stunden. 
512. Nach Negensberg 3 Stunden.
Nöthel 1/2, A ffo lte rn /t, A d liko n l, Regensberg  2/4 S t .
313. Auf den R i g i  122/4 Stunden.
Wollishofen l ,  Adllschweili/2, A lbis-Höhel, Hufen 1 , Cap- 
pel 1/-, Baar 2/4, Zug 2/4, Arth (Seefahrt) 3 , Dächli 11/2, 
Kapuziner 1 /^ , Rigi-Stafel 1/2, Rigi-Culm 1/2 Stunden.
314. Nach Schaffhausen s. N r. 261. rückw. 9 1 / Stunden.
315. Sch inzn ach er - Bad  61/2 Stunden.
Königsfelden s.^)ir. 34. rückw.-52/4, Schinznach 2/, S t.
316. Nach S c h w y z  101/4 Stunden.
Rothenthurm s. N r. 270. rückw. 72/4, Sattel 1/2, Ecce- 
homo 1/4, Steinen 2/4, S ch w yz  1 Stunde.
317. Nach W a l d s h u t  9 Stunden.
Baden s .N r.15. rückw. 4 , Nußbaumen 2/4, Nkeder-Siggi»- 
gen 2/4, Würelingen 1 , Dettingen 1 , Klingnau 1/4 , K oblenz^, 
W a l d s  Hut (Nhein-Ueberfahrt) 1/2 Stunde.
318. Nach W a l l e n  stadt 17 2/- Stunden.
Utznach s. N r. 103. rückw. 10/4 , K a ltb ru n n ^ , SchänniS^/, 
Ziegelbruck 12/4, Werfen 2/,, W a l le n s t a d t  4 Stunden.
319. Nach W i n t e r  th u r  s. N r. 158. rückw. 4 Stunden.
320. Nach Z u g  s. N r. 313. 52/j Stunden.
Oder über Horgen 6 / ,  Stunden.
Horgen s.N r. 102. rückwärts 3 , Sihl-Brücke 12/4, B aar2/4, 
Aug 2/j Stunden.
321. Nach Aurzach 8 /2  Stunden.
Würelingen s. N r .317.6 /2 , Tägerfelden 1 , Aurzach 1 S t .
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Oder nach Zurzach durch das W e h n - T h a l  7 ' / -  S t. 
Unter-Affoltern 1 , Dielstorf 2 , Schöfflistorf 1 , Nieder- 
wenigen V -, Lengnau ^ 4, Lägerfelden 1 , Zurzach 1 S t .
Z u g .
522. Nach A a r a u  s. N r. 17. rückwärts 9^/4 Stunden.
323. Nach Ba d e n  9 Stunden.
Chain 1 , E ins 1 , Ba de »  s. N r. 206. 7 Stunden.
324. Nach Chur  26^/2 Stunden.
Au allen Winden 1 , Im  Lorzentobel und Brugg 1/2, Ne­
ger, 1/4, Ober-Aegeri 1/2, Sulzmatte ^2 , Sattel s ,  Rothen- 
thurm t/z , Altmatt 1 , Schindellege 1^/2, Richtenschweil 1 , 
Pfäffikon 1V2, Alteudorf 1 /4 ,  Lachen ^4 , Chur  s. N r. 85. 
rückwärts 16 Stunden. ^
325. Nach E in s i ed e ln  5^/2 Stunden.
Sattel s. N r. 524. 5^/4/ E ins ie de ln  2 Stunden.
526. Nach Luzern s. N r. 228. riickw. 52/4 Stunden.
527. Auf den R i g i  7 Stunden.
Arth (Seefahrt) 3 , (eine Landstraße von Zug nach Arth 
ist im Werk und Werden) Dächtt 1^/2, Kapuziner IV 2 , R igi- 
Stafel 1/2, Culm 1/2 Stunde.
528. Nach S chw yz s. N r. 271. rückwärts 6 Stunden.
529. Nach Zür ich s. N r. 520. über Horgcn 61/4 und s.
N r. 313. rückwärts 51/2 Stunden.
M ü n z k u n d e .
Ä e r  Reisende, welcher die Schweiz durchwandert, versehe sich 
mit neuen Französischen Louisd'or zu 24 livres cournois, Fran­
zösischen Zwanzig-Franken-Stucken, Drabanter-Thalern oder 
auch mit Frankenstncken. An diesen Münzsorten, welche die 
gangbarsten im Lande sind, wird er keinen Verlust erleiden, 
und auf nebenstehender Tabelle ist der Werth derselben in den 
verschiedenen Cantonen so annähernd, als möglich, angegeben. 
Um keine Mißverständnisse zu erzeugen, ist inzwischen zu be­
merken, daß in den Handelsstädten der Curs der Geldsorten, 
je nach den bestehenden Wechsel-Cursen mit dem Auslande, um 
Weniges, steigen oder fallen kann. Holländische oder Oester­
reichische Ducaten gelten zuweilen nur zwey Brabanter-Thaler; 
über acht Schweizer-Franken oder 12 livres lournois werden 
sie in höchst seltenen Fällen angenommen. Man rechnet in den 
Cantonen B e r n ,  F r e y b u r g ,  A a r g a u ,  S o l o t h u r n ,  
W a a t ,  zum Theil auch in Luzern ,  N eue nb u r g ,  Basel  
und W a l l i s ,  nach dem in der Revolution eingeführten Schwei­
zerischen Münzfüße, nach welchem der neue Louisd'or von 24 
livres louraois 16 Franken gilt. Der Franken besteht aus 
lo  Batzen, der Batzen aus 10 Rappen. I n  den Gasthöfen 
werden die Rechnungen gewöhnlich entweder in Französischen 
Franken oder Schweizer-Livres angesetzt. Wo es auf andere 
Weise geschehen w ill, thut der Reisende gut, sich die Rechnung 
in jenen Sorten anschreiben zu lassen, damit er ohne Zeitver­
lust über die Forderung im Klaren sey. I n  Basel  führen 
die Kaufleute Buch und Rechnung nach Gulden von 15 Schwei­
zer-Batzen oder 11/2 Schweizer-Franken. Die Neucnburger- 
Franken haben leichtere Batzen. Es sind nämlich 21 derselben 
20 Schweizer-Batzen gleich, und 41 Walliser- 4o Schweizer- 
Batzen. Zür ich hat seine eigene Rechnungsart, welche auch
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im Canton Schwyz gebr3uchlich ist. Die ganze Ocstliche 
Schweiz, welche auf der Tafel von S t.  Gallen vorgestellt 
w ird , hat den V ie r- und zwanzig Gulöcnfuß, seinen Nach­
barn zu lieb, wie der Conto» Tcssin die Mailänder-Nech- 
nungSart. Ueber M ü n z , Maaß und Gewichte der Schweiz 
kann sich übrigens der Reisende die zuverlässigste Auskunft in 
H e l dm anns  Münz- ,  Maß - und Gewichtskunde der Schweiz, 
Aarau, 8. 1821. verschaffen. Die Scheidemünzen sind oft nur 
in Einem oder wenigen Cantonen gangbar, in andern verbothen.
*  *  *
Unterabtheilungen werden in den verschiedenen Cantonen ge­
macht , wie fo lgt :
Z ü r i c h .
Der Gulden hat 40 Schillinge oder 60 Kreuzer oder 16 Lätzen; 
der Schilling 12 Heller oder 4 Rappen; der Kreuzer 8 Heller.
Luzern  und U n te rw a ld en .  >
Der Gulden hat 4o Schillinge (welche Luzerner- oder Luzer- 
Schilliuge heißen), oder 6o Kreuzer; der Schilling 12 Heller.
U r i und Schwyz .
DerGulöen hat 4o Schillinge oder 60Kreuzer oder 15Batzen; . 
der Schilling 6 Angster oder 12 Heller; der Kreuzer 8 Heller.
G  l a r u s.
Der Gulden hat 40 Schillinge oder 60 Kreuzer oder 15 
Batzen; der Schilling 12 Heller.
G  r a u b ü n d t e n.
Der Gulden hat 6o Kreuzer oder 70 Blutzger, oder 15 Batzen.
T  e s s i n.
Der Mailändische Lire hat 20 Soldi oder 80 Quatrini. 
Uebrigens rechnet man auch in diesem Canton nach Picmontesischem 
F u ß , den alten Louisd'or zu 3 7 ^  Lire gerechnet; und nach 
Venctianischcm, wo der Louisd'or 36 Lire gilt.
G e n f .
Der Gulden hat 12 kleine S o ls; der Sol 12 Pfenninge. 
Man rechnet auch zu Livres Courauts, die 20 Sols haben.
Uebersicht des We r thes  e in ig e r  G o l d -  und Si lberstücke.
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und einiger angrenzenden Thäler, Städte u, s. w. 
in alphabetischer Ordnung.

§ Ia . So heißen mehrere fließende Gewässer in der Schweiz, 
z. B . dasjenige, welches den Heidegger- und Hallweiler-See 
verbindet; dasjenige, welches das Wäggi-Thal durchströmt; der 
Ausfluß des Lungern- und Sarner-SeeS in den Alpnacher- 
See,; der Waldstrom im Engelberger-Thale.
A a d o r f ,  paritätisches Pfarrdorf im C. Lhurgau, an der 
Zürcherischen Grenze, mit 2000 Einwohnern.
A a r a u ,  die Hauptstadt des C. Aargau, liegt in einer 
fruchtbaren, angenehmen Gegend an der Aare, über welche eine 
bedeckte Brücke geht, unter den Graden 4?o, 23^, 31" ,  der 
Breite und 25° ,  38^, 45"  der Länge, 1140 Fuß über dem 
Meere. Sie hat 660 Gebäude und 3000 größten Theils refor- 
mjrte Einwohner.
W i r t h s h ä u s e r :  Wilder M a n n , Ochs, Nößli. Man 
findet hier auch ein gut eingerichtetes Caffeh- und Badehaus.
Diese kleine Stadt kam mit dem größten Theile des Aar­
gau im Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts, bey der Acht 
Herzog Friedrichs von Oesterreich unter Bern , behielt aber viele 
Freyheiten und einen eigenen Rath. Mehrere daselbst gehaltene 
Tagsatzungen machten den. O rt historisch merkwürdig. Gegen 
daS Ende des achtzehnten Jahrhunderts regte sich bey den E in­
wohnern der Geist der Unabhängigkeit. Die Stadt war kurze 
Aeit der Sitz der Helvetischen Regierung, und ist seit dem außer­
ordentlich verschönert, und durch viele neue Gebäude geziert 
worden. -
I n  Aarau erscheint, neben andern schätzbaren periodischen 
Schriften, das vortreffliche Volksblatt: D e rS chw e i ze rbo the .
Ge bä u d e :  Das S t a d t r a t h h a u s ,  eine ehemahlige N it- 
trrburg , in dessen Innerem noch der alle Thuim vorhanden ist;
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daS R e g ie ru n g S g e b ä n d c , und daS damit in Verbindung 
stehende, seiner Vollendung nahe, für den großen Rath mit einem 
sehenöwcrthen S i t zungSsaa lc ;  die C a n t on S -S ch u le ;  die 
P fa r r k i r c h e ,  in welcher der reformirte und katholische Gottes­
dienst gehalten wird.
Ans ta l ten  und Vere ine.  Die Cantonsschule mit 
acht Lehrern für Phystk, Mathematik, HandlungSkundc, Natur­
geschichte, Geographie, Geschichte, Sprachen u. s. w. Sie 
wurde im Jahr 1803 von einigen Particularen gestiftet, welche 
ihren eben entstandenen Canton mit Recht dadurch zu heben 
hofften. Gegenwärtig ist sie Anstalt des StaateS, und hat durch 
eine Verordnung des Aargauischen kleinen Raths vom 29. Au­
gust 1817 eine größere Ausdehnung, als früher, erhalten. 
Im  August 1821 wurde-ein sehr zweckmäßig eingerichtetes Schul- 
lehrer-Seminarium gestiftet, und 1826 eine zweckmäßig einge­
richtete Gewerbschule von zwey gemeinnützigen Bürgern Hrn. Carl 
Herose und Hrn. Oberst Hunziker gestiftet. Die H ü l f s g e s c l  l -  
schaf t ; die aus Gliedern beyder Confessionen bestehende B i b e l ­
gesel lschaf t ;  dieLesegesel lschaft; die Gesel lschaf t  f ü r  
vater ländische C u l t u r .  Unterabtheilungen derselben sind in 
den Bezirken des CantonS, und sie zählt Mitglieder so wohl in 
der übrigen Schweiz, als im Auslande. Eine rühmliche S t i f ­
tung dieser Gesellschaft ist der bürger l iche Lehrvere in ,  
worin jungen Männern' uncntgeldlich ein trefflicher Unterricht 
in den wichtigsten wissenschaftlichen Fächern ertheilt w ird , der 
als Vorbereitung zur Universität dienen kann, dieselbe auch 
etwa entbehrlich macht; das S p i t a l ;  die Baumschule des 
Herrn Pfarrers N ü sp e r l i .
S a m m l u n g e n .  Die C a n t o n S - V i b l i o t h e k  mit vie­
len von Herrn General von Jurlauben gesammelten Handschrif­
ten über die Schweizer-Geschichte, welche:m Jahr 1803 für 
den Canton angekauft wurden. Sie ist an drey Nachmittagen 
wöchentlich geöffnet', und kann unentgeldlich benutzt werden. 
Die naturhistor ische B i b l i o t h e k  des Herrn Rudolf Meyer; 
S a m m l u n g e n  von M i n e r a l i e n  bey demselben und bey 
Herrn Helfer Wanger. Herr Friedrich Meyer besitzt zwey Bas-
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relicfs von verschiedene» Theilen der Schweiz und eine Sammlung 
von mehr als hundert in Oel gemahlten Schweizer-Trachten von 
Reinhard. Die Leseb ib l io thek des Herrn Christen.
K ü n s t l e r  und Werks tä t ten .  Der Zeichnungslehrer und 
Landschaftsmahler B e l l i g e r ,  welcher letztere auch eine S t e i n -  
druckercy hält; der sehr geschickte Landkartenzeichner und Ku­
pferstecher Scheurmann.  Die Herren Esser und K e r n ,  
Verfertig« mathematischer und physikalischer Instrumente; die 
Buchhandlung und Buchdruckerey der Herren S a u e r l ä n d e r  
und Christen.
Ge lehr te .  Hier wohnen der als trefflicher Geschicht­
schreiber, und auch in andern Zweige» der Litteratur durch viele 
gelesene Geistes-Producte berühmte Heinr i ch  Zschokke, und 
der sinnige Idyllen-Dichter Xav er  B r o n n e r .
F a b r i k e n  und Ha nde l .  Die große Spinn-Maschine 
und Baumwollenzeug-Manufaktur der Herren Herzog und 
Comp.; die Baumwollenzeug-Fabrike der Herren Hunziker und 
Comp.; die Cattun-Druckerey der Herren Gebrüder Herose; 
Seidenband - Fabriken; eine Vitriolöhl - Fabrik; eine große 
Leinwandbleiche; Kanonengießerey; berühmte Messerschmiede; 
eine Zinngießcrey und große Gärbereyen. Siebe» Jahrmärkte. 
Die Schifffahrt auf der Aare befördert die Güterversendung. 
Auch Gartenarbeiten sind eine gewöhnliche Beschäftigung der 
Bürger.
S p a z i e r g ä n g e  und Auss ichten.  Der neue Spazier- 
gang; der Turn-P latz; auf der Schützenmatte; die Spazier­
gänge jenseits der Aar, zum Gärtner Z im m c r m a n n ,  der 
zugleich ein neu eingerichtetes Badehauö besitzt; auf Schöneck. 
Entfernter: nach Suhr, nach Schönenwcrd und den Bädern 
Schinznach, Lcerau und Lostorf; eine herrliche Aussicht hat man 
von chen Dergspitzen Gyßli- und Wasserfluh; doch letztere schwer 
zu ersteigen, und nicht so belohnend.
V e r g n ü g u n g e n .  Mehrere geschlossene Männer-Gesell­
schaften, unter diesen eine Freymaurer-Logc zür Brudertreuc; 
im Winter Concerte von Liebhabern, Bälle und öfters Schau­
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spicke von wandernden Gesellschaften. Im  August das Jugend- 
fest, M a y e n z u g  (Blumenzug) genannt.
Weg.  Ein bequemer Weg für Fußgänger führt über dir 
Schafmatte in neun Stunden nach Basel .
A a r b e r g ,  kleine Stadt mit 700 Einwohnern, Sitz eines 
OberamtmannS, im C-Bern. W i r t h s h a u s :  Krone.
Sie liegt auf einem Sandsteinfelsen an der Aare, die bey 
großem Wasser ganz um den O rt fließt, und über welche eine 
bedeckte Drücke geht. Das Zusammentreffen der Straßen von 
Bern, Solothurn, B ic l, Neuenburg, Averdun und Lausanne 
macht den O rt lebhaft; doch nähren sich die Einwohner mehr vom 
Ackerbau, als vom Handel. Im  Jahre 1815 legten hier die 
Schweizer einen Brückenkopf an. Südlich, an der Straße nach 
Bern, soll die alte Feste von Aarberg gestanden seyn.
A a r b u r g ,  kleine Stadt von l 5LHäusern, im C. Aargau, 
in einer fruchtbaren Gegend an der Aare. W i r t h s h ä u s e r :  
Krone, Bär.
Die über dem Städtchen gelegene Festung, wo Waffen und 
KriegSgeräthschasten aufbewahrt werden, ist die einzige der 
Schweiz ^  sie gewährt eine schöne Aussicht. M i c h e l i  du 
Crest, aus Genf, verkürzte sich hier, als Staatsgefangener, 
die Zeit mit Messung der vor seinen Äugen liegenden Gipfel der 
Schneeberge. E r war der Erste, welcher eine solche Arbeit un­
ternahm; aber seine unvollkommenen Instrumente machten sie 
nutzlos.
Die Einwohner, ungefähr l io o  Seelen, sind sehr thätig, 
und beschäftigen sich theils mit Landbau, theils mit Güterversen­
dung, mit Schifffahrt, mit dem Weinhandel und der Fabrikation 
von baumwollenen Waaren. Auch ist hier ein Kupferhammer.
A a r e ,  die, der größte Fluß der Schweiz, nach dem Rhein 
und der Rhone. Sie entspringt auf dem Grimsel, und vorzüg­
lich aus drey Glätschern, die am Fuße des Finsteraarhorns und 
Schreckhorns liegen. Nicht weit vom Grimsel-Spital beginnt 
ihre Nord-Westliche Richtung, und sie bildet, stets durch Bäche 
vergrößert, mehrere schöne Fälle, den berühmtesten bey der 
Handeck, Unterhalb Guttanen nimmt sie den Engstler-Bach
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auf. Oberhalb Mehr,»gen drängt sie sich durch die finstere 
Schlauche, Felsen, die, oben fast geschlossen, wenig Licht hin­
ein lassen.
Bey Brienz fällt sie in den See gleichen Nahmens, verlässt 
ihn bey Jnterlacken wieder, um denselben mit dem Thuner-See 
zu verbinden. Bey ihrem Ausflusse aus dem letztern, wo sie 
anfängt, schiffbar zu werden, von Thun nach Bern, hat sie 219 
Schuh Fall. Bey Bern und Untersten ist ein Schwellöamm der 
Schifffahrt hinderlich. Nachdem sie die Stadt Bern halb um- 
flossen, beugt sie bey Wyler-Oltingen, wo sich die Saane mit ihr 
vereinigt, gegen Nord-Ost,-ab, macht durch große Krümmun­
gen viel Land sumpfig, und wird noch durch die Zihl (Thiele), 
welche bey Meyenried ihr zufließt, in ihrem Laufe gehemmt. 
Bey Dotzingcn ging der Strom ehemahls nach Bürgen, und 
durchschnitt das so genannte Hästli, so dass er einen sechs Mähl 
kleinern Weg zurück zu legen hatte. I n  der flachen Gegend von 
Aarberg bis Solothurn ist der Strom durch Ueberschwemmungcn 
gefährlich, so daß man darauf bedacht ist, dem Bette der Aare 
selbst, und den Strömen, welche sich in jener Gegend mit ihr 
vereinigen, ein geraderes und tieferes Bette anzuweisen. I n ­
dessen schreckt einstweilen das Riesenhafte des Unternehmens von 
der Ausführung ab. Ueber daS, was darin theilweist geschehen 
ist, siehe G ot rs t a t t .
Unterhalb Solothurn, gleich nachdem sie die Emme aufge­
nommen, eilt sie mit stärkerem Fall oft über und neben Felsen 
gegen Aarau, wo sie wegen ihrer Beugungen bey großem Wasser 
die Gegend überschwemmt. Bey Brugg drängt sie sich durch ein 
enges Felsenbett, nimmt bey Windisch die Neuss und Limmath 
auf, und fällt zu Koblenz bey Waldshut in den Rhein. Sie hat 
von ihrer Quelle bis zur Mündung einen Fall von etwa 67M  Fuss.
Die Aare führt einen großen Theil der Wasserschätze der 
Schweiz dem Rhein zu, von der im Jura entspringenden Orbe 
bis an'die Seez, welche zu Sargans, kaum eine Stunde vom 
Rhein entfernt, fließt. Sie übertrifft diesen Fluß, wo sie sich 
mit ihm vereinigt, bedeutend an Größe; doch ist ihr Wasser nicht 
'so helle. Sie führt, wie der Rhein, Goldsand. B is Solo-
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thurn fahren aus dem Vieler-See große Schiffe; von dort aus, 
wegen der Felsen in ihrem Bette bey W inau, kleinere.
A a r g a u ,  einer der größten und fruchtbarsten Cantone, der 
Rangordnung nach der sechzehnte der Schweizerischen Eidsge- 
uossenschaft. E r liegt im Norden der Schweiz, unter dem 25», 
22^ bis 26», 7  ^ der Länge, und unter dem 47» 8' bis 47° 37  ^
Nördlicher Breite; durch den Rhein von Deutschland (dem Groß- 
hcrzogthum Baden) geschieden, und grenzt gegen Morgen an die 
Cantone Aürich und Aug, gegen M ittag an den C. Luzern, und 
gegen Abend an die Cantone Bern, Solothurn und Basel. 
Seine Gestalt nähert sich einem länglichten Viereck, dessen 
schmälste Breite 7 —  8 und dessen größte Länge 15 — 16 S tun­
den hat. Sein Flächeninhalt, ungefähr 38 Geviertmeilen,' 
besteht größten Theils aus Hügeln und niedrigem GebirgSland. 
Nördlich durchstreicht, von Ost nach West, der J u r a  den 
Canton, reich an Versteinerungen, Erzen und Mineral-Wassern. 
Der höchste Gipfel desselben erreicht nicht 5000 Fuß über das 
Meer. Nach einer Angabe im Helvet ischen Almanach 
für 1816 ist die W a sse r f lu h  2880, und die G y ß l i f l u h  
2710, letztere nach T r  a l les  2383 Fuß hoch. Die Abdachun­
gen gegen den Rhein sind sanft, die Südlichen schroffer. Die 
Hügel gegen die Cantone Aürich, Aug und Luzern streichen fast 
alle von Mitternacht nach M ittag. Die Aa re ,  welche dem 
Canton den Nahmen g ib t, ist, außer dem Rheine, der beträcht­
lichste Strom des Cantons; auch die bedeutenden Flüsse Limmath 
und Reuß haben ihre Mündungen innerhalb der Grenzen dessel­
ben. Der einzige See, der Hallweiler, ist klein.
Die Einwohner, 144,085 Seelen, welche in 276 Ortschaften 
wohnen, worunter zwölf kleine Städte sind, gehören dem refor- 
mirten (75,279) ,  dem katholischen (67, 125) und dem Mosaischen 
(1681 in Endingen und Lengnpu) Glauben an. Der Pfarreyen 
sind 70 katholisch und 48 reformirt. Die Einwohner sind Deut­
schen Stammes, nicht ohne Aufklärung, und thätig. Zuweilen 
findet man unter ihnen Taubstumme und CretinS, besonders am 
rechten Ufer der Aare. Das ziemlich milde Klima und der ergie­
bige Boden befördern den Landbau, der stärker, als die Vieh­
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zucht, betrieben wird. Künstliche Wässerung, welche allgemein 
verbreitet ist, begünstigt die Stallfütterung. Im  I .  1817 
zählte man 4 l 35 Pferde, 42, 135Stück Rindvieh, 3576Schafe, 
5030 Ziegen, 15,927 Schweine. Die Aecker geben mehr Ge­
treide, als der Canton bedarf. Der Wein ist gur, vorzüglich in 
der Umgegend von Laden und Schinznach; das Obst zahlreich 
und schmackhaft. Schöne Waldungen bedecken die Anhöhen. 
Man rechnet 88,6ooJucharten (zu 45,oooQuadrat-Fuß), welche 
mehr als den fünften Theiß des BodenS des CantonS bedecken. 
Torf wird an mehrcrn Orten gegraben, auch etwas Steinkohlen. 
Die Schwefel-Quellen zu Baden und Schinznach gehören zu den 
berühmtesten der Schweiz, und ihr häufiger Besuch zu einem 
bedeutenden ErwerbSzwekge. Das Graben von Eisenerz an 
mehrern Stellen, daS an ausländische Schmelzhütten verkauft 
w ird; der Fischfang und die Schifffahrt auf der Aare und dem 
Rhein nähren einige Menschen; aber bedeutender sind die Fabrik- 
Arbeiten, besonders von Baumwollen- und Seidenwaaren, 
welche viele Hände in Aarau, Zofingen, Lenzburg und den nahe 
gelegenen Thälern beschäftigen. Eine Salzquelle im Sulz-Thale 
wird wegen zu geringer Ergiebigkeit nicht benutzt. Die Stroh- 
flechterey beschäftigt viele Hände. Die Stahlarbeiten sind immer 
noch bedeutend. Den innern Verkehr erleichtern gute Straßen, 
mehrere Jahrmärkte und die Zurzacher-Messe, die größte der 
Schweiz. Die Gebäude des CantonS sind 1827 für 37 M ill.  Fr. 
assecurirt. Die Zahl der Gebäude belauft sich auf mehr älS 23,ooo.
Der C a n to n ,  erst seit der Schweizerischen StaatSumwäl- 
zung sclbstständig, ist zusammen gesetzt aus dem ehemahls Berni­
schen Aargau, der Grafschaft Baden, den freyen Aemtern, dem 
ehemahls Aürcherischen Keller-Amt, und dem ehemahls Oesterrei­
chischen Frick-Thal. E r hat Aarau zur Hauptstadt, und ist in 
eilf Bezirke und 48 Kreise eingetheilt. Keine Vorrechte gelten. 
Der große R a t h  von 150 Gliedern, welcher die höchste Ge­
walt ausübt, und zur Hälfte katholisch, zur Hälfte reformirt 
seyn muß, besteht aus Stellvertretern deS Volkes (zwey D rit- 
theile) und von ihm selbst gewählten Gliedern (ein Drittheil). 
' E r versammelt sich jährlich ein Mahl. E r genehmigt oder ver­
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w irft die Gesetzesvorschläge, welche vom kleinen Rath vorgelegt 
werden; und ihm wird Rechnung gegeben über die Verwaltung 
und die Anwendung der öffentlichen Gelder. E r ernennt aus 
seiner M itte den Bürgermeister (Vorsitzer), den kleinen Rath zur 
Verwaltung und Vollziehung der Gesetze und Verordnungen, 
und das AppellationS-Gericht, als obersten Gerichtshof. Dieses 
und jener zählen dreyzehn Mitglieder. Durch sorgsame Oeko- 
nomie ist die Staatsschuld beynahe getilgt.
Die reformirten Geistlichen stehen unter dem Kirchenrathe. 
Ihre  48 Pfarreyen werden in zwey Dekanate abgetheilt. Beyde 
versammeln sich alljährlich im Herbstmonath, vereinigt als ein 
General-Capitel des CantonS im Hauptorte. Die katholische 
Geistlichkeit, auf siebzig Pfarreyen, gehört zu dem BiSthum 
Basel. ES gibt im Canton drey Chorherrenstifte, zwey reiche 
Mannsabteyen, M uri und Wettingen, und mehrere Kapuziner- 
und Nonnenklöster. Die Geistlichkeit des Cantons begreift 
126 Pfarrer, 53 Vicare und Caplane. Unter den öffentlichen 
Lehranstalten verdient die CantonS - Schule in Aarau rühm­
licher Auszeichnung. I n  Olsbcrg befindet sich eine Mädchen- 
Erziehungsanstalt unter Aufsicht der Regierung. Den Land­
schulen widmet man viele Aufmerksamkeit. Die Gesellschaft für 
vaterländische Cultur wirkt sehr wohlthätig; eben so die 1811 ge­
gründete Ains tragende Ersparniß-Caffe. Uebrigens haben die Geist­
lichen, Aerzte und Musikfreunde ebenfalls eigene Gesellschaften 
gebildet. E in Zuchthaus des Cantons ist in Baden, ein 
Kranken- und Irrenhaus in Königsfelden. Im  Aprill 1821 
befaßten die Strafanstalten des Cantons 114 Personen. Seit 
Anfang des Jahres 1822 ist auch eine Ersparungs-Casse für den 
Canton gegründet.
A a r w a n g e n ,  großes Pfarrdorf im C. Bern, mit 1731 
Einwohnern. ES liegt in einer fruchtbaren Gegend an der 
Aare, über welche eine schöne, bedeckte Brücke führt. Auf dem 
Schlöffe wohnt der Oberamtmann. Das Am t, dessen Hauptort 
Aarmangen ist, hat eine Zins tragende Ersparniß-Caffe.
Ab b a ye ,  großes D orf am Lae dc Joux. Der O rt hat 
seinen Nahmen von einer Abtey, 114» gestiftet, deren Mönche
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dar Joux-Lhal zuerst urbar machten. Siehe J o u x - T h a l .
Stunden von Abbaye sind die großen Höhlen, LK-uclierr 
li'cuker, sehenswerth.
Ablentschen,  ein enges Bergthal, drey Stunden von 
Saanen, an der Freyburger Grenze, von der Jaun durchströmt. 
Die Gemeinde Ablentschen ist die kleinste des Cantons, 130 
Einwohner enthaltend.
A d d a ,  die, ein beträchtlicher Fluß. Ihre Quelle am Fuße 
des Umbrail in der Landschaft Bormio stürzt aus einem Felsen­
loche hervor, und bildet einen schönen, fünfzig Fuß hohen Fall. 
Sogleich von mehrern Bächen, und beym Flecken Bormio, durch 
den Valbiola und den wasserreichen Fredolfo vergrößert, eilt die 
Adda in wildem Laufe durch den Felsenschluud Laserra ins Velt- 
lin. I n  diesem Ländchen nimmt sie an 32 Bäche auf, fließt 
unter vielen Krümmungen, sehr oft in einem Felsenbette und 
herab stürzend, in der Richtung von Nord-Ost nach Süd-West, 
durch das V e ltlin , und vereinigt sich bey der Festung FuenteS 
mit dem Zusammenflüsse der Seen von Chiavenna und Como. 
Den letzter» See verläßt die Adda bey Lecco, strömt durch einen 
Theil der Lombardey, und vereinigt sich mit dem Po. I n  den 
ehemahls Schweizerischen Landschaften - Bormio und Veltlin 
würde die Schiffbarmachung derselben große Kosten verursachen. 
Von den Fischen, die sie ernährt, sind die Forellen die beliebtesten.
Adelboden-,  ein Thal im Bernischen Oberland. Es öffnet 
sich bey Frutigen, und steigt der Engstlen oder Engstligen nach 
in der Richtung von Nord-Ost nach Süd-West gegen acht Stunden 
lang, durch den hohen Alpenkamm vom Wallis getrennt. Im  
Hintergründe bildet die Engstlen schöne, doch nicht leicht zu­
gängliche Fälle. ES enthält auch eine Schwefelquelle. Die 
Kirche des Dorfes Adelboden oder Schwanden liegt 4170 Fuß 
hoch. I n  dem Hirzboden, in der Nähe von Adelboden, ist ein 
Schwefelbad.
A d u l a  heißt öfters die Alpenkette, welche sich vom Gotthard 
Oestlich nach dem Bcrnardino zieht, und wovon der Vogelbcrg 
(10,280 F .) , das Muschclhorn (9610 F.) und der Avicula 
(10,220 F .) Hörner ausmachen. Zuweilen trägt diesen Nahmen
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auch bloß der Gebirgsrücken, welcher das Calanca-Thal vom 
Rheinwald-Thal trennt, und zwischen dem Vogelberg und dem 
Bernharöin liegt.
A e g e r i ,  siehe Egerk.
A e r n e n ,  siehe Arnen .
Aesch, D orf im C. Basel, in dem Bezirk BirScck, an der 
D irS , zwey Stunden von Basel, mit einer schönen Kirche.
A f f c l t r a n g e n ,  Pfarrdorf im C. Thurgau, in welchem 
noch mehrere andere Gemeinden eingepfarrt sind, in einer frucht­
baren Gegend, mit 1300 Einwohnern.
A g n o ,  ein Thal im C. Tessin. Es beginnt beym Haupt­
ort Agno, an einer Bucht des Luganer-Sees, steigt dem Flüß- 
chen Agno nach, zuerst von Süd nach Nord, bis an den Fuß 
des BergeS Cenere, dann von Ost nach West, bis an den Ca- 
mogh«, im Ganzen sechs bis acht Stunden lang und beträcht­
lich breit. Dieses Thal gehört zu den fruchtbarsten und an- 
muthvollsten des Cantons. Die Bewohner haben noch am mei­
sten B ildung, sind aber auch die kühnsten Auswanderer, und 
nicht selten wahre Abenteurer.
A i g l e ,  Deutsch A e le n ,  ein alter Flecken von 33S Häu­
sern, meistens aus schwarzem unpolirtem Marmor erbaut, und 
170Ü Einwohnern, Hauptort eines DistricteS, im C. Waadt. 
W i r t h s h ä u s e r :  Stadthaus, weißes Kreuz, Roß.
^ Dieser Pfarrort liegt in einer fruchtbaren, baumreichen, 
romantischen Gegend, mit trefflichem Weinbau, im Hochland 
des Cantons, am Eingänge inS Ormonde-Thal, in der gefähr­
lichen Nachbarschaft der grande Eau, und eine Viertelstunde 
von der Rhone. Der Ort wurde, nebst Dex und seinem Ge­
biethe , in Folge der Schlacht von Murten, Schweizerisch. Das 
alte Schloß, bey welchem eine schöne Aussicht sich dar­
biethet , ist in ein Krankenhaus verwandelt. Die Einwohner 
nähren sich größten Theils vom Landbau; doch verschafft die 
hier durchgehende Straße, nach dem Wallis auch einigen Ver­
dienst. Merkwürdig ist die Ersparung, welche in dieser O rt­
schaft dadurch erzwcckt w ird , daß die Gemeinde den Bürgern 
Holz zum Backen, den gemeinsamen Ofen und den Bäcker g ibt.
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so daß durch diese Einrichtung jährlich vierhundert Franken ge­
wonnen wird. I n  der Umgegend sind sehenöwerth: Der Was­
serfall von Fontenay, die Hügel Charpigny und S t. Triphon, 
letzterer mit Trümmern eines Schlosses, und der treffliche Wein­
berg Avorne, unter welchem das im Jahre 1584 verschüttete 
D orf gleichen Nahmens.
W eg Fußgänger und Reiter erreichen auf dem Wege längs 
der grandeEau durch daSOrmonde-ThalChateau d ' O e x ,  im 
PayS d'en haut, in sechs bis sieben Stunden.
A i r o l o ,  großes Pfarrdorf von 800 —  900 Einwohnern, 
im Thale Leventina, im C. Tessin. W i r t h s h a u s  : bey 
Herrn Camossi auf der Post.
Dieser am Südlichen Fuße deS Gotthard 3534 Fuß über dem 
Meere gelegene O rt ist der erste, wo der vom Norden kommende 
Wanderer Italiänische Sprache und Lebensart findet. Die Um­
gegend hat viel Anziehendes. Hier kommt der Winterroggen 
fo r t ; . Fruchtbäume aber kommen nicht vor, ungeachtet Kirschen 
ohne Zweifel gepflanzt werden könnten, denn schon auf der 
Höhe von 5000  ^ findet man auf diesem Südlichen Abhänge 
der.Alpen hochstämmiges H olz; Hanf gedeiht nicht. Ganz 
nahe dabey vereinigen sich die beyden Arme des Tessin, wovon 
der eine auf dem Gotthard, der ander« zu oberst im Thale 
dretto entspringt. Südlich steht über der Felsschlucht Stavedro 
ein alter Lombardischer Thurm. I n  diesem Dorfe ist auch ein 
Spita l. (D ie Oesilichen Thälchen Canaria und Piora sind für 
Mineralogen wichtig.) Das Hospitium auf dem S t. Gotthard 
gehört noch zu dieser Pfarre. I n  Airolo selbst kann der Rei­
sende an den Herren Camossi auf der Post Männer kennen 
lernen, welche den Gotthard und seine Umgebungen genau kennen, 
und einen ausgebreiteten Handel mit Mineralien treiben; auch 
selbst eine sehr schöne Sammlung derselben besitzen. Der Weg 
durch das Liviner-Thal ist bis auf Airolo fahrbar gemacht. 
Von da bis auf die Höhe deS DergeS ist die Fahrbarmachung 
erst noch im Werden. Der beständige Durchgang von Rei­
senden nnd Waaren machen dieses D o rf sehr lebhaft. Den 
13. Sept. 1799 schlug sich hier ein kleiner Haufe Franzosen ge­
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gen das Russische Heer, das unter Suwarow über den S t. Gott- 
hard zog, sehr hartnäckig.
Wege. Neben der allgemein betriebenen Gotthard-Straße 
führt noch ein Weg nach Urscrn durch das Canaria-Thal, den 
Petersberg und die Unteralp; allein er ist nur im höchsten Som­
mer gangbar. Nach Obergeste ln im WalliS über den Berg 
Novena acht Stunden; nach Formazza acht Stunden.
A l b i S ,  der, eine Bergkette im C. Zürich. Westlich von 
der Hauptstadt und dem Zürcher-See, zieht er sich, von seinem 
Anfang bey der Sihlbrücke, an der Grenze des C. Zug, Nord- 
Westlich bis Schlieren. E r besteht aus fast horizontalen Märgel- 
und Sandsteinschichten mit Steinkohlen-Flötzcn; Nagelfluh findet 
" sich nur auf der höchsten, 27S0 Fuß über das Meer gelegenen 
Spitze, H ü t l i  genannt. Der Berg gibt seine Gewässer auf 
der einen Seite der S ih l, auf der andern der Neppisch ab, 
welche aus dem kleinen Dürler-See am Fuße des Berges auS- 
fließt. Bey Mülliberg am Dürler-See ist eine Steinkohlen­
grube, die jetzt zwar nicht benutzt wird. Der Getreidebau ge­
deiht auf dem ganzen Gebirge nicht gut;  Alpenwirthschaft wird 
bloß in der Nähe des Weilers getrieben, welcher auch A lb i S  
genannt w ird, und auf einigen andern einzelnen Höhen. Zwey 
Heerstraßen führen hinüber, die Südliche nach Luzern und Zug 
beym Albis-Wirthshause vorbey; die Nördliche, durch AlbiSriedcn 
nach Bremgarten, und eine ganz neue schließt sich an dieselbe 
über Albisrieden, Landikon, Wettschweil, Hedingen u. s. w. 
Sie ist bis auf Knonau um eine Stunde weiter von Zürich als die 
obere, aber um so viel schneller zurück zu legen, weil die Höhe 
bey Albisrieden derjenigen vom obern AlbiS bey Weitem nicht 
gleich kommt. Vom Albis-WirthShause auf der erstem Straße 
erreicht man in einer halben Stunde den Südlich gelegenen 
S c h n a b e lb e rg ,  auch die Hochwacht genannt, 2613 F. 
über dem Meere und 13L3 F- über dem Zürcher-See. Hier 
stellt sich dem Auge eine der seltensten und schönsten Aussich­
ten darr gegen Morgen die lieblichen Ufer des Zürchcr-SeeS,
, zu den Füßen der einsame S ih l-W ald, wo der Umgang mit 
den Musen und mit seiner Familie den Idyllen-Dichter S a l o -
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m o » Geßner beglückte. Gegen Mitternacht schweift der Bück 
bis an den Schwarzwald und die Schwäbischen Festen Hohen- 
stanfen undHohcntwiel; gegen Aoend beschränkt der Jura den Ge­
sichtskreis. Hinter den Hügeln des Aargau steigen die Berge des 
Emmen-LhalcS, Stockhorn und Niesen empor. Südlicher pran­
gen in voller Pracht die Jungfrau und das Finsteraarhorn, und 
gegen M ittag enthüllt sich dem erstaunten Blicke die GebirgS- 
welt in ganzer Größe vom PilatuS bis nach Sargans. Auf 
diesem Standpunkte entwarf E b e l  den Abriß seiner ersten 
Alpenansicht.
DaS Albis-WirthshauS auf der Höhe des Ucberganges über 
den B e rg , an der breiten, aber hier sehr steilen Fahrstraße 
von Zürich nach Luzern und Zug, gegen 2400 Fuß über dem 
Meere und 1100 Fuß über dem Zürcher-See, ist sehr besucht, 
doch noch immer weniger in Zimmern und anderem Bedarf ver­
sehen, als Viele wünschten. Die Aussicht aus den Zimmern 
desselben ist schön, doch mit der des SchnabelbcrgeS', den man 
in einer halben Stunde erreichen kann, nicht zu vergleichen.
E in kürzerer Weg von Zürich nach Zug geht über den Fuß 
des Schnabelberges gerade nach Heisch; auch ist dieser Weg 
weniger steil, als die Landstraße über die Berghöhe. Seit Kur­
zem ist der Fels, über den die Spitze der Weges geht, etwas 
tiefer gehauen, und der Fußpfad auf der Zuger-Seite recht gut 
gebahnt worden. Eine Landstraße hierdurch würde eben so 
leicht zu erzielen, als nützlich und der kürzeste Weg von Zürich 
nach Zug seyn.
Die Albiskette ist in der neuern Geschichte dadurch merk­
würdig, daß 1799 die Franzosen unter Massen» bey ihrem 
Rückzüge aus der Nord-Ocstlichen Schweiz sich am Fuße dieses 
Gebirges fest setzten, bis sie, ansehnlich verstärkt, wieder an- 
griffsweise verfahren konnten, und die Russen in der berühm­
ten Schlacht von Zürich überwanden.
A l b u l a ,  ein Berg in den Bündtnerischen Alpen, in der 
Gebirgskette, welche das Engadin Westlich begrenzt. Sein 
Gipfel ist mit ewigem Schnee bedeckt. Ueber diesen Berg geht 
die am meisten gebrauchte Straße von Chur ins obere Engadin,
80 A l b u l a  — A l lm .a n n ö - G e b i r g e .
und vorzüglich zum berühmten Gesundbrunnen S t. Moritz. Sie 
soll schon zur Römer-Zeit gebraucht worden sehn. Von Ber- 
gun am Nördlichen Fuße erreicht man in anderthalb Stunden 
das Wirthshaus beym Weißenstein, Nahe bey zwey kleinen Seen, 
und von demselben in einer kleinen Stunde die Anhöhe. Die letz­
tere Gegend droht im Frühsahr durch Lauinen Gefahr, im Som­
mer ist ste wegen der vielen umher liegenden Felsblöcke einsam und 
traurig; desto angenehmer überrascht auf der Anhöhe, 6380^ über 
dem Meere, wo sich ein kleiner See befindet, der Anblick deck 
Engadin. Der Weg ist für kleine Wagen fahrbar. Von der 
Höhe des Passes find gegen zwey Stunden ins Thal. E in 
um zwey Stunden kürzerer Fußpfad geht vom Wirthshaus zum 
Weißenstein nach Samaden durch daS Bevers-Thal.
A l b u l a ,  kleiner Fluß im C. Graubündten. E r entspringt 
auf dem Berge gleichen Nahmens, beym Wirthshause zum Weis- 
senstein, aus einem kleinen, sehr tiefen See, durchstießt den 
Schlund Bergüner-Stein, wird durch das Davoser-Landwaffer 
und den Oberhalbsteiner-Nhein vergrößert, und ergießt sich bey 
S ils  in den Hinter-Rhcin. ^
Aletsch - Glatsch er , einer der größten Glätscher der 
Schweiz. E r geht vom Fuße der Jungfrau mehr, als acht 
Stunden lang ins Ober-Wallis, bis an zwey Stunden von der 
Rhone. E r hängt zusammen "m it dem Viescher-, Lauter-, 
Finster- und Oberaar-Glätscher, und alle zusammen bilden eine 
ungeheure Eismasse von 20 Stunden Länge, von der Grün- ^ 
sel bis an den Gemmi, und vom Wettcrhorn bis an das 
Dietschhorn.
A l l m a n n s - G e b i r g e ,  daS, die größte Bergkette im C. 
Zürich. Sie hat ihren Nahmen von dcx darin liegenden Berg­
höhe Allmann bet/Hinweil. Sie beginnt zwischen dem Tocken- 
burg und Nappcrschwcil, und zieht sich von Süd-Ost nach 
Nord-West bis an den Rhein, zwölf bis dreyzehn Stunden 
lang. Die höchsten Spitzen, das Schneebelhorn (3680 Fuß 
über dem Meere), das H ö r n l i  (3589 Fuß) und die H u l f t e g g  
liegen Süd-Ocstlich. Das Gebirge verflächet sich in der Ge­
gend von Turbenthal, und wird gegen den Rhein immer nie-
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driger. Die Allmanns-Kette besteht aus Sandstein und Märgel; 
die Kuppe des Hörnli aus Nagelfluh. B is  auf die Höhen wach­
sen Bäume und GraSartcn; doch ist weder die Alpenwirth- 
schast, noch der Feldbau bedeutend. Unter den Gewässern ist 
die Töß das ansehnlichste; kleiner sind die M u rg , Goldach und 
Ionen. Ueber die Hulftegg fuhrt ein viel gebrauchter F u ß ­
weg in das untere Toggenburg. Von den meisten Höhen, 
so ivie von dem niedrigern Bachtelhorn, bieten sich angenehme 
Aussichten in die benachbarten Thäler und ins Hochgebirge im 
Osten und Suden dar.
A lp e n .  Dieses Wort wird in drey verschiedenen Bedeutun­
gen gebraucht. Erstens bezeichnet eö die ganze zusammen Han­
gende Gebirgskette, welche von Nizza bis gegen den Genfer- 
See stch gegen Norden erstreckt, von da sich gegen Osten wendet 
bis anö Adriatische Meer, dann aber Südlich herunter läu ft, 
und sich an den Hämus anschließt. Sie hat etwa 250 S tun­
den Länge auf eine Breite von fünfzig Stunden, mit unzähli­
gen Thälern. ZweytenS heißt man im engern Sinne A l p e n  
diejenigen Hochgebirge, welche Deutschland und die Schweiz 
von Ita lien trennen; und man begreift zuweilen dann noch die 
Gebirgskette mit ein, welche Frankreich von Ita lien sondert. 
Endlich heißen A lp e n  in der Mundart der Schweizeri­
schen Gebirgsbewohner die Viehweiden der Gebirge, avelche sich 
ihrer hohen Lage wegen nicht in künstliche Wiesen verwandeln 
lassen. Die ganze Südliche Schweiz liegt (nach der ersten Be­
deutung des Wortes) in den Alpen. Vom Mont Nosa bis an 
den Bernhard,'» heißen sie etwa S c h w e i z e r - A l p e n .  Die 
Gebirge, welche Oestlich von dem Bernhardin im C. Dündten 
liegen, gehören den R hä t i sch cn  A lp e n  zu; die, welche West­
lich vom Mont Rosa bis an den Montblanc sich erstrecken, 
gehören zu den Penn in ischen  A l p c n .  Zu den Alpen rechnet 
man auch die lange Bergkette zwischen der Grimsel und dem 
Dent de Morcle, und gibt ihr den Nahmen der B e r n  er- 
A lp e n .  Andere Zweige dringen noch tiefer in Helvetica ein. 
Indessen sind diese Nahmen unter dem Volke selbst wenig üblich;
A l p e n .
die Grenzen der Gebirgsketten sind schwankend und willkürlich 
angenommen, und es ließen sich leicht passendere fest setzen.
Man kann die Alpen nach E b c l  in drey Hauptmassen ab­
theilen, in die Hochalpen, Mittelalpen und Voralpen. Die 
Hochalpen gehen über die Linie des Schnees, welcher in der 
Schweiz in einer Höhe von 7000 — 8000 Fuß über daS mittel­
ländische Meer (in  den Cordilleras ist die Schneegrenze nach 
H u m b o l d  13,680 F . , in Sicilien zwischen 8400 und 9000 F .,  
in den Pyrenäen 8718 Fuß), auf der Nord-Seite nicht mehr 
schmilzt, wogegen er auf der Süd-Seite erst etwa 1000^ höher 
angetroffen w ird , hinaus, bis zu 14,580 Fuß. Indessen läßt 
sich in dem veränderlichen Clima der Alpen eine feste Schnee­
grenze nicht angeben. Saussure nimmt bey isolirten Berg­
gipfeln 8400 Fuß an, wo große Glätschermassen erkältend nieder­
wärts wirken, setzt er sie auf 7800 Fuß. Doch ist das Sie- 
delhorn in der Grimselkette (8643 Fuß hoch) zuweilen schnee- 
los. Saussure fand am Montblanc 10,680 Fuß hoch, Meyer 
am Finsteraarhorn auf ähnlicher Höhe Pflanzen. Auf den hohen 
Alpen sieht man nichts, als E is , Schnee und nackte Felswände. 
An einzelnen geschützten Stellen gibt es Flechten und Pflanzen, 
die das Clima Sibiriens lieben. Die höchsten Spitzen sind der 
Rosa , das M a t t e r h o r n ,  das F i n s t e r a a r h o r n ,  die 
J u n g f r a u ,  u. s. w. ,  welche einen außerordentlichen Gesichts­
kreis, im halben Durchmesser von vierzig bis sechzig S tun­
den haben. Auf den M i t t c l a l p e n , von der angezeigten 
Schneegrenze bis hinab zu 6500 Fuß, wo der Baumwuchs 
beginnt, prangen die schönsten, kostbarsten Alpenpflanzen, fin­
den sich die besten Weiden. Auf ihnen stehen Dörfchen von 
Sennhütten, nur zwey bis sechs Wochen bewohnbar. I n  
schattigen Vertiefungen bleiben hier noch Schneestreifen; man 
erblickt selten eine große, weit schüttende Tanne. Die höchsten 
Winterwohnungen der Menschen, wie Mürren, Realp, S il-  
vaplana, S t. Moriz und Rheinwald liegen tiefer. Die Alpen­
rose gedeiht bis zu 6780, die Arve zu 6580, die Rothtanne 
bis zu 6300 Fuß. Die V o r a l p e n  unter 6500 Fuß enthalten 
fettere Weiden, doch nicht so schmackhafte Futterkräuter; auch
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wird an mehrcrn Stellen Heu gemacht, und auf denselben fin­
den sich Waldungen. Von ihnen, bis hinab zu 1800 Fuß über 
das Meer, wo der Weinstock gedeiht, gibt es noch mannig­
faltige Abstufungen. Es steigt der Bergahorn bis auf 5250, 
die Buche bis 4760, der Kirschbaum bis 4160, dcr B irn - und 
Apfelbaum bis 4050, der Zwetschkenbaum bis 3700 und der 
Nußbaum bis auf 3500 Fuß, wo der Kornbau zu gedeihen 
beginnt. Sonderbar ist es, daß auf den Alpen an Orten, wo 
kaum die Alpenrose fortkommt, B lum en, die in der Ebene 
geruchlos find, die lieblichsten Düfte verbreiten, und weit voll­
kommener und prächtiger werde». Die Glätscher, welche dem 
Wachsthum so viel schaden, und öfters schöne Triften bedecken, 
sind eine nie versiegende Quelle der Ströme. Viele seltene 
Thiere, Pflanzen und Steinarten erfreuen den Naturforscher. 
Gemsen und Murmelthiere sind gemein, Bären, Wölfe und 
Luchse zuweilen sichtbar. Unter den Vögeln find der Lämmer- 
geycc und das Birkhuhn vorzüglich bemerkenswerth.
Die Schweizerischen Alpen bilden am Genfer-See zwey 
Hanptketten, welche bey S t. Maurice Südlich und Nördlich 
aus einander gehen, am Gotthard wieder zusammen treffen, 
dann aber vielzweigig von einander scheiden. Die Abdachung 
gegen M ittag ist schroffer, als die gegen Mitternacht.
A lp e  » w i r t h s c h a f t  heißt der Beruf der Käse- und Butter­
bereitung , mit Inbegriff der Besorgung des Hornviehes auf den 
Alpen, wo das Vieh frey läuft. Diefenigen Cantone, in wel­
chen der Ackerbau wegen der rauhen Temperatur bloß Neben­
sache ist, betreiben diesen Beruf als Hauptnahrungszweig, wie 
die Cantone U ri, Schwyz, Unterwalden, G larns, Bündten, 
Appenzell, W allis, der Süden der Cantone Freyburg, Bern, 
Luzern, S t. Gallen, von andern Cantonen kleinere Bezirke. 
Die besten Käse werden bereitet in Freyburg (Greyerz), im 
Emmen-Thal und Ursern-Thal. I n  denjenigen Cantonen, wo 
die meisten Alpen sehr steil und hoch, zu», Theil sogar über 
der Region des HolzwuchseS liegen, wie in Unterwalden, U ri, 
Glarus und einem Theile von Bündten u. s. w., ist die Nind- 
viehart von sehr mittelmäßiger Größe; in den flüchern Cantonen
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hingegen, wie in Zug, im Si'mmen-Thal, Emmen-Thal und 
im Freyburgischen, von außerordentlich großer A rt. Die größte 
und schönste Race ist die im Simmen-Thal, in der Landschaft 
Saanen und im C- Freybürg. Des Sommers weiden die mei­
sten Schweizer-Kühe auf den A lpen, wo sie nicht so wohl 
hohes und üppig gewachsenes, als kurzes, aber kraftvolles Futter 
genießen. Je höher eine Alp liegt, desto kürzer, aber auch 
desto kräftiger ist das Gras, so daß die daselbst gewonnene Milch 
ganz wie Nahm scheint, und wegen ihrer Fettigkeit nicht jedem 
Magen wohl bekommt. Hitze und Frost ist der Kuh zuweilen 
nachtheilig, daher im Appenzeller-Land und da und dort in 
Bündten auf den Alpen Ställe sind, in welche das Vieh des 
Nachts und an den heißen Mittagen eingesperrt w ird; in an­
dern Cantonen mangeln diese meistens. Das Wildheu, d. h. 
dasjenige Heu, welches der Aelpler mit Lebensgefahr an Stellen ab­
mähet, wohin das Vieh sich nicht getraut zu steigen, ist daS 
beste Futter für das Hornvieh. Jede kleine Nindviehherde hat 
ihre Anführerinn oder Heerkuh, die, stolz auf ihre Schelle, 
voran geht, und den Weideplatz auswählt. Sie ist die schönste 
der Heeröe, und man behauptet, daß sie ihre Würde durch 
Kämpfe mit allen andern erwerbe. Durch diese Heerkuh, an 
die sich alle andern halten, erzweckt der Senne, daß sich seine 
Herde nicht mit denen anderer Eigenthümer vermischt, welche 
auf der gleichen Alp weiden. Die Heerkuh wird zuerst gemol­
ken, und erscheint daher auch selbst freywillig zuerst bey der 
Hütte. Eine Sennhütte enthält gewöhnlich Küche, S ta ll,  
Bett für den Senn und das Notdürftigste zu einer Haus­
wirthschaft. Die meisten auf den hohen Alpen sind über alle 
Vorstellung armselig. Heu ist meist das B e t t , ein Käse daS 
Kopfkissen des Sennes. I n  keinem Zuchthause der Eidgenos­
senschaft wird so viel entbehrt, als auf den höhern Alpen.
S ch r i f te n .  Alpina, eine Schrift, der genauern Kenntniß 
der Alpen gewidmet. Winterthur,1806 ( I .B d . S . 112). Stein­
müllers Beschreibung der Schweizerischen Alpen - und Landw irt­
schaft. Winterthur, 1802. Kasthofers Alpenreisen. Aarau, 1822, 
und diejenige von 1825. Hirzel-Escher Wanderungen. Zürich, 1829.
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Alpenst raßen.  Sekt 1801 erst dachte man darauf, fahrbare 
Alpenstraßen zu errichten und es sind deren bisher drey vollen­
det, welche die Schweizer-Alpen durchschneiden. Die Pässe 
über den Simplon, Bernhardin und Splügen. Nur fürstliche 
Schätze konnten solche Riesenarbeiten bezahlen. Die Kosten des 
Baues der Simplon-Straße beliefen sich auf beynahe 18,000,000 
Französische Franken; die für die Straße von Chur über den 
Bernhardin auf 1,132,136 Franz. Franken, wozu der König 
von Sardinien bedeutend beytrug. Die Gotthardstraße, für 
die mittlere Schweiz die nächste, wird nun vollends fahrbar 
gemacht. Leichte Fuhrwerke können auch über die Berge Maloja, 
A lbula, Bernina, Duffalora, Susten.
A lp  nach, ein Pfarrdorf am Fuße des P ila tus, im C. Un- 
terwalden ob dem W ald , mit 1290 Einwohnern. Ein Theil 
deS, Dorfes (Alpnacher-Gestad) liegt an einer finstern Bucht 
des Vierwaldstätter-Sees, die auch Alpnacher-See genannt wird, 
und hat ein großes Gebäude, das zugleich zum Zollhaus und- 
zur Niederlage der Waaren dient. Die Pfarrkirche, ganz neu 
aus dem Ertrage verkaufter Gemeindewaldungen aus Granit­
steinen erbaut, ist ein Muster von Haltbarkeit, aber geschmack­
los. Im  Jahr 1811 wurde hier an der Süd-Seite des PilatuS 
eine höchst merkwürdige Holzleitung erbaut, 40,000 Fuß 
lang über Abgründe und Hügel, um die undurchdringlichen 
Waldungen am Pilatus zu lichten. Allein im Februar 1819 
wurde dieselbe wieder abgetragen. Bey diesem Dorfe wurden 
nach dem Siege der Eidsgenoffen bey Morgarten die über dessen 
und den Brünig gekommenen Oestreich» 1315 besiegt.
Weg. Nach W i n k e l ,  über den Renggpaß, zwey Stunden.
A l t e  M a n n ,  der, ein Berg im Jnner-Nhoden deS Appen- 
zeller-Landes, wenig niedriger als der Sentis, dessen Nachbar 
er ist. E r ist bisher bloß zwey Mahl erstiegen worden.
A l t i s h o f e n ,  ein großes Pfarrdorf, im C.Luzern, ander 
W igger, in einer fruchtbaren Gegend. Das auf einer Anhöhe 
gelegene Schloß gehört der Familie Pfyffer, und ist ein Ge­
schenk Carls IX . Königs von Frankreich.
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A l t n a u ,  paritätisches Pfarrdorf des E. Thurgau, in einer 
wem- und obstreichen Gegend.
A l t e r s ,  Hauptort des C. U ri, ein schöner Flecken mit 188 
Häusern und ungefähr 1600 E inw . (E r zählte im 1 . 1811 mit 
wenigen, vereinzelten Weilern und Häusern, die dazu gehören, 
1623 Seelen).
W i r t h s h ä u s e r :  schwarzer Löwe, goldener Adler, Ochs, 
Krone, Schwan.
A ltorf liegt in einem von hohen Bergen rings umschlossenen 
Thale, am Fuße des Bannwaldes, zwischen dem wilden Schä- 
chen-Bache und der Neuß, welche eine halbe Stunde von hier in 
den See der vier Waldstätte sich ergießt. DaS Clima ist ziem­
lich milde, und das Wachsthum, wenn die Hitze eintritt, schnell 
und üppig. Ueberall prangen schöne Obstbäume, selbst P fir­
siche , Aprikosen und Weintrauben kommen noch fo rt; doch wird 
nicht viel Getreide gebaut. Seit dem schrecklichen Brande, 
welcher den 3. Aprill des Jahres 1799 bey heftigem Föhn in 
kurzer Zeit den Flecken verzehrte, ist er in größten Theils ver­
jüngter Schönheit wieder aufgebaut; aber der Schaden von mehr 
als drey Millionen Gulden ist jetzt noch im ganzen Lande spür­
bar. Es zeichnen sich auö : die neue, ansehnliche und geschmack­
volle P f a r r k i r c h e  (im Beinhause werden Krystalle gezeigt); 
das kleine, aber artige R a t h h a u s ,  das zwar im Innern noch 
nicht ausgebaut ist; das romantisch gelegene K a p u z i n e r -  
kloster mit einer reizenden Aussicht; die S u s t, d a sS ch u l -  
haus und mehrere Privat-Häuser. Von einem alten Thurme 
glaubte man gewöhnlich, er bezeichne die Stelle der Linde, 
unter welcher Tells Knabe gestanden, als ihm sein Vater den 
Apfel vom Kopfe schießen mußte; allein der Thurm ist ohne 
Zweifel älter, als Tells Geschichte; und an der Stelle jener 
Linde steht ein Brunnen mit dem Bilde des LandammannS BeSler, 
der den Brunnen auf eigene Kssten erbaut hat.
Eine vorzügliche Erwerbsquelle der Einwohner macht, außer 
dem Landbau und der Viehzucht, die stark gebrauchte Straße über 
den Gotthard aus; indessen gehört der Flecken theils wegen M an­
gel an Industrie, theils in Folge des Brandes und der Armee-
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Durchzüge, nicht zu den wohlhabenden Ortschaften der Schweiz. 
Eine Hülfsgesellschaft h ilft vielem Elende ab. Fünf Lehrer er­
theilen in dem Gymnasium Unterricht.
I n  der Nähe liegen B ü r g l e n ,  Wilhelm Lells GeburtS- 
und Wohnort; A t t i n g  Hausen, das Stammhaus Walthec 
Fürsts, eines der S tifter der Schweizerischen Freyheit; Bötz- 
l i n g e n ,  wo sich die Landsgemeinde versammelt. Nicht weit 
von A lto rf, an der Gotthard-Straße, am Lhinacht-Felsen, ist 
ein sehr starkes Echo.
Wege. Nach E n g e l b e r g  über die Surenen 9 Stunden; 
durch das Schächen-Thal nach L i n t h - T h a l  im Canton GlaruS 
6 — 7 S t . ;  nach B r u n n e n  über den Achsenbcrg, ein schlech­
ter Weg, der nur gebraucht w ird, wenn der See wegen S tü r­
me nicht befahren werden kann, wohl mehr als 8 Stunden. 
Nicht viel weiter ist der Weg über den Kinzigkulm nach dem 
Muotta-Thal und Schwyz. Nach Anderiyatt 7 ^  S t . , nach 
Meyringen über den Susten 13 S t.
A l t s t ä t t e n ,  kleine, gut gebaute Stadt im Rhein-Thal, 
im C. S t. Gallen, mit 1800 Parität. Einwohnern. W i r t h s ­
haus :  Rabe. ' .!
Die Lage dieses OrteS, am Abhänge eines Berges, in einer 
fruchtbaren, mit Landhäusern, Weinbergen, Getreidefeldern 
und Waldungen von Obstbäumen gezierte» Gegend ist sehr schön. 
I n  der neuen, geschmackvoll erbauten Pfarrkirche wird der 
reformirte und katholische Gottesdienst gehalten. Ein Nonnen­
kloster steht außer der Stadt. Die Einwohner sind sehr thätig. 
Nebst der Waarendurchfuhre, einem Wochenmarkte und drey 
Jahrmärkten, beschäftigen sie sich mit Fabrik - Arbeiten. Ihre  
Schulen verdienen Lob. Sie besitzen auch eine ansehnliche, öffent­
liche Büchersammlung.
Weg.  Nach G a i ß ,  im C. Appenzell, 2 Sc.
. A l v e n e u ,  ein BadehauS, an der Albula, im Jehngcrichten- 
Bund, C. Graubündten. Das Heilwasser ist eine starke, kalte 
Schwefelquelle; Schade, daß der Eigenthümer durch seine Ver­
hältnisse zum Dorfe Alveneu gehindert w ird, seinem Wunsche 
.gemäß, für die Bequemlichkeit der Gäste, für die er so viel thut.
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ein neues Gebäude aufzuführen. Eine Stunde Oestlkch, zwi­
schen den Dörfern Wiesen und Jenninsberg, geht eine sehenS- 
werthe, 206 Französische Fuß hohe und vierzig Schritt lange 
hölzerne Brücke über das Davoser-Landwasser, welches durch eine 
Felsschlucht sein Bett gefunden.
A l z e l e n , ein Berggelände in Nidwalden, der Pfarre Wol- 
fenschicßen. Dieser O rt ist in der Schweizer-Geschichte dadurch 
berühmt, daß 1307 Baumgarten einen Oesterreichischen Vogt 
erschlug, der die Ehre seines Hauses gefährdete.
A m m o n ,  D orf im C. S t. Gallen, auf dem Berge Ammon, 
im Norden des Wallen-Sees, mit 1500 Einw. in zerstreuten 
Wohnungen. Der zu dem Dorfe von Wesen führende Weg ist 
beschwerlich und oft in den Felsen gesprengt. Der Ammon-Bach 
bildet einen schönen Wasserfall.
Amsteg,  kleines D orf von 35 Häusern und 260 Einw. im 
C. Uri. W i r t h s h ä u s e r :  Kreuz, Engel.
Es liegt an der Reuß und am Fuß der Windgelle, zwischen 
welcher und dem Bristenstock das Maderaner-Thal sich öffnet. 
D ie Straße über den Gotthard, welche durch den O rt geht, und 
ihn belebt, fängt hier zu steigen an. Wo noch Trümmer einer 
alten B u rg , dicht oberhalb Amsteg, kaum bemerkbar, zu sehen 
sind, soll Z w in g - U r i ,  im sogenannten Dörfchen, nächst der 
. Capelle, wo eine besser erhaltene Ruine steht, das Stammhaus 
der von Sillenen gestanden haben. I n  der Nähe wurde früherhin 
Bergbau betrieben. Bloß bis hieher war ehemahls die Gotthard- 
Straße fahrbar; bis sie anfänglich bis nach Göschenen, dann aber 
auch durch die Schöllenen nach Urseren und über die Berghohe bis 
nach Airolo in eine treffliche Chaussee umgewandelt wurde.
Weg. Nach D i s e n t i s  in Graubündten führt ein Jäger- 
weg über den Krispalt in neun bis zehn Stunden.
A m  S t o ß ,  siehe Ga iß .
And ee r ,  ein D orf von 98 Häusern und 4oo E in w .,.im  
Schamser-Thal, im C. Graubündten; 3042^ über dem Meer. 
W i r t h s h a u s :  Krone, weißes Kreuz.
Es liegt in einer romantischen Gegend, sehr hoch, nach 
Keller 3168 ^  über das Meer, an der Straße über den Splügcn
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und Bernardino. Die Einwohner sind reformirt, und reden die 
Romanische Sprache. Auf einer steinernen Drücke unterhalb 
Andeer ist, mit Bezug auf die neue hier durchführende Straße, 
folgende Inschrift eingegraben: Ism via parer bosliblis et amioir.
Lavere kbaetü Limplicicas moruM er uaio servabulll aviiLnl 
likei-iarem. Unter dieser Inschrift ist Teils Apfel vom Pfeil 
durchbohrt.
A n d e l f i n g e n ,  ein Marktflecken im C. Zürich, von 2000 
Einw. W i r t h s h a u s :  Bär.
E r liegt in einer fruchtbaren, gut angebauten Gegend an der 
Thur, über welche eine gedeckte Drücke führt, und an der 
Straße von Winterthur nach Schaffhausen. Im  hiesigen schönen 
Schlosse wohnt der Oberamtmann.
A n  der Lenk ,  ein Pfarrdorf im höchsten Theile des Sim- 
men-Thales, .  im Bernischen Oberland, 3342 Fuß über dem 
Meere. Seine Umgebungen gehören zu den anziehendsten, 
sehenswcrthesten Gebirgsgegenden; vorzüglich verdienen besucht 
zu werden: die prächtigen Fälle der Simme, die sieben Brun­
nen, von welchen die Simme ihren Nahmen soll erhalten haben, 
und welche die Quelle derselben ausmachen, und der Rätzli- 
Glätscher. Alles dieses kann man in Einem Tage bequem 
besehen.
Wege. Nach S i t t e n  im C. Walliü über den Nawyl- 
Paß, der Südlich dem Laufe der Liena nach steil und nicht 
gefahrlos ist, 9 — 11 S t . ; nach dem Ge m mi  über die Engst- 
len-Alp 11 S t . ;  nach Lauenen über den Neuliffen 4 Stunden.
A n d e r m a t t .  auch Ursern genannt, ein ordentlich gebau­
tes Dorf von 78 Häusern mit 600 E inw ., Hauptort des Ursern- 
Lhales, im C. Uri. W i r t h s h ä u s e r :  drey Könige, Sonne.
Dieser 4446 Fuß über das Mittelländische Meer erhabene Ort 
liegt am Eingang des lieblichen Berg-ThaleS, in einer Ebene, 
eine Viertelstunde vom Urner-Loch. Am nahen Südlichen Berg- 
abhange stehen die Ueberreste eines Fichtenwäldchens, des einzi­
gen in der weiten Umgegend, welcher den Ort gegen Lauinen 
schützte, und daher, als heilig, nicht berührt werden durfte, bis 
' die Feldzüge fremder Heere im I .  1799 und der Ungehorsam der
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Einwohner selbst dieß Heiligthum verletzten, das sich nicht leicht 
wieder herstellen läßt, und dessen Wiedergedeihen bisher die rauhe 
Alpenluft getrotzt hat. H ier, so wie im benachbarten Hospital gibt 
es bedeutende Sammlungen von Mineralien und es wird mit 
diesen Productei, des Gotthards, Handel getrieben.
Im  1 . 1799 fanden hier mehrere Gefechte S ta tt. Andermact 
wurde zwey Mahl geplündert. Dennoch ist der O rt der wohlha-» 
bendste des CantonS, durch Handel und durch die Durchführe 
auf der Gotthards-Straße.
Wege. Ueber die Furka nach Obergestelen im WalliS 
8 — 9 S t . ;  auf das G r i m s e l - S p i t a l  über die Furka und 
Mayenwand 9 S t . ;  über die Oberalp nach D i s e n t i s  in 
Graubündten 7 S t . ; über die Unteralp durch das Canarien-Thal 
nach Airolo 6 Stunden.
A n e t ,  s. I n s .
A n n i v i e r s  (Deutsch Einflsch-Thal), ein Thal im obern 
Wallis. Es öffnet sich Siders gegen über und steigt von Süd 
nach Nord, der Navisanche oder UsenS nach , sieben Stunden lang 
bis an den Grimenche-Glätscher am Fuße des Weißhorns. I n  
der größten Breite hat es drey Stunden. Es ist fruchtbar und 
von einem einfachen, thätigen Volke bewohnt. Betteley, so 
wie Weinschenken sind aus dem Thale verbannt. I n  ihren Ber­
gen findet man Gold, S ilber, Kupfer, B ley; aber die biedern 
Einwohner ziehen die Viehzucht vor, und graben nicht nach 
jenen Schätzen. Sie wohnen in 25 Dörfern oder Weilern, 
welche zwey Kirchspiele Luc und Vissoye ausmachen. I n  letz- 
term Orte liegt die sehenSwerthe Kirche S t. Euphemie. Sein 
durch Felsen gehauener Eingang, leS PontiS genannt, und 
mehrere Gegenden sind mahlerisch und eines Besuches werth; 
denn an vielen Orten findet das Auge Scenen aus der furcht­
barsten Alpenwelt neben den lieblichsten Lustgefilden.
A n t o n i e n - T h a l ,  ein Thal im Prcttigau, im C. Grau- . 
bündten. Es öffnet sich unweit Luzein, liegt sehr hoch, und 
steigt der Lhalfatza nach zwey Stunden lang in der Richtung von 
Süden nach Norden. Nach einem schauerlichen Eingänge erfreut 
manche romantische Anficht den Wanderer, der eines der frucht­
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barsten Alpenthäler erblickt. Auf den Alpen liegen einige kleine 
Seen. An steilen, wilden Felswänden öffnen sich mehrere Höh­
len, nicht selten von Gemsen belebt, die hier Salz lecken. Im  
Thale quellen Mineral-Wasser, und die Berggipfel gewähren 
schöne Aussichten. Der Einwohner sind etwa 4oo. Im  Weiler 
S t. Antonicn findet man eine erträgliche Herberge. Auf der 
Salzflue hat man eine ausgedehnte Aussicht auf den Bodensee 
und die Gebirge in Tyrol und Bündten. I n  der Salzflue gibt 
es merkwürdige Höhlen, in welchen sich Lofstein, Marien-GlaS 
und Bergmilch befindet.
A n t r c m o n t ,  s. E n t r e m o n t .
An za öea ,  ein Theil in Piemont, am Fuße des Mont- 
Nosa, von der Anza durchströmt, und im Hintergründe von 
einem schönen Glätscher begrenzt. Es öffnet sich gegen das Thal 
von Domo d'Offola und die Simplon-Straße. Der obere Theil 
davon, von der wilden Anhöhe ( M o r g e n  genannt) an, heißt Ma- 
cugnaga-Thal. Oberhalb CalaSca ist ein schöner Wassersall. Die 
Einwohner sprechen Deutsch; obgleich ihre Nahmen Italiänisch 
klingen. Macugnaga ist das Hauptdorf des obern Anza-ThaleS, 
das sieben Gemeinden in sich begreift. Man findet in diesem Thale 
nur kümmerliche Unterkunft, und muß seine Lebensmittel mit sich 
schleppen, wird aber für die Entbehrungen reichlich entschädigt 
durch die außerordentlichen Schönheiten der wilden Natur. Beym 
Pfarrer in Macugnaga ist jedoch Herberge zn finden. I n  Macu­
gnaga ist ein Luftball zu sehen, der 1817, aus unbekannten Gegenden 
herkommend, sich hier herunter senkte. Von Macugnaga geht 
ein beschwerlicher Fußsteig über den Monte-Moro in das Saas- 
Lhal jm WalliS. Vor dem Pau der Simplon-Straße war 
dieser Weg gut unterhalten, und ziemlich gebraucht. E r ist eilf 
Stunden laug, aber nur einige Monathe des Jahres und nur 
in trockenen Jahren gangbar.
A p p e n z e l l ,  der Canton, der Rangordnung nach der drcy- 
zchnte der Schweizerischen EidSgcnossenschaft. E r liegt in der 
Oestlichen Schweiz, vom C. S t. Gallen ganz umgeben. E r ist 
durchaus hoch gelegen, sein Gestalt rund, mit einer Verlänge- 
-rung gegen Morgen. Sein Flächeninhalt, ungefähr zehn Ge-
92 A p p e n z e l l.
viertmeilen, besteht aus Hügeln, kleinen Thälern und Bergen; 
nur gegen M ittag erhebt sich eine ansehnliche Alpenkette, deren 
merkwürdigste Gipfel Kamor und Säntis heißen, und von wel­
chen letzterer einen Glätscher trägt. Die S i t t e r ,  ein wilder 
Strom im Südlichsten Theile entsprungen, gegen Norden 
fließend, nimmt an der Grenze die von Süd-West kommende 
Urnäsch auf. Der Seealp-See ist klein, die übrigen Gewässer 
nicht bedeutend.
Die Einwohner, ungefähr 53,000 Seelen, gehören, mit 
Ausnahme von 13,500 Katholiken, dem reformirten Glauben 
an, sind Deutschen Stammes, größten Theils arbeitsam, und 
Bergleute mit vielen Eigenheiten. Man rühmt an ihnen einen 
treffenden Witz und eine kühne Freymüthigkeit im Antworte»; 
indessen ist diese Gabe, so wie es bey Schilderungen des Natio- 
nal-CharakterS meistens geschieht, zu freygebig von den Einzel­
nen auf Alle übergetragen worden. Der Dialekt der Appen- 
zeller, welcher meistens in sehr hohen Tönen schwebt, erinnert 
gar täuschend an das Kinderalter, und daher erscheint oft an« 
Appenzeller als naiv, was gedruckt alltäglich schiene. Gewandt­
heit läßt sich indessen diesem Bergvolks nicht absprechen; weil 
die Natur selbst zwingt, den Kopf anzustrengen. Der Reisende 
erwarte nie auf einem Durchfluge solche unterscheidende Züge 
des National-Charakters zu entdecken. Nur bey Volksfesten ist 
man zuweilen so glücklich, etwas Auffallendes zu bemerken. 
Im  Gasthof aber lernt man das Volk nicht kennen. Die Außcr- 
Nhodner gehören zu den thätigsten Fabrik-Arbeitern und zählen 
unter sich viele gebildete, kluge Kaufleute. Baumwollene Waa­
ren werden vorzüglich, und darunter die feinsten Mousselinen 
mit prächtiger Stickerey verfertigt. Der Jnner-Nhoden hat we­
nige Dörfer, und in seinen hohen Gebirgen läßt sich bloß 
Alpenwirthschaft treiben; auch der Außer-Rhoden vor der 
S itter ist rauh, und an wenigen Stellen gedeihen die Obst­
bäume. I n  den Gegenden hinter der S itte r, an den Grenze» 
des Toggenburg, gibt es dagegen Obstbäume, sogar etwas 
Wein- und Getreidebau. Das Rindvieh (etwa 2S,ooo Stück 
über den Sommer) ist schön, auch werden viele Ziegen und
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Pferde gewintcrt. Den Letzter« bekommt das Alpenfutter ungc- 
mein gut. Der Cur-Ort G a i ß  wird jährlich sehr stark, das 
W e iß bad  weniger besucht. Das He in r i c hsbad  in der Ge­
meinde Herisau erfreut sich einstweilen besondern Zuspruchs. Die 
Aerzte ziehen die Luft von Gaiß vor.
Der C an ton  wird in zwey unabhängige, demokratische 
Staaten abgetheilt, die aber auf der Eidgenössischen Tagsatzung 
nur Eine Stimme haben, A u ß e r - R h o d e n  (mit 38,500 Einw. 
in 6000 Häusern, auf 5H!» Geviertmeilen) und J n n e r - R h o -  
den (mit 13,500 E in w .), dieses katholischer, jenes reformir- 
ter Religion. B is  1597 war das Volk in Eine Landsgemeinde 
vereinigt, aber langjährige Religionsstreitigkeiten endigten sich 
mit der Theilung des Gebiethes und der Sonderung der Ver­
waltung. Die Gesandtschaft an die Tagsatzung wird gegen­
wärtig von einer Commission instruirt, die aus beyden Thei­
len zusammen tr it t. Die Hauptortc sind, von Außer-Rhoden 
abwechselnd Trogen und Herisau, von Jnner-Rhoden Appen- 
zcll. Außer-Rhoden enthält zwanzig, Jnner-Rhoden vier Kirch- 
gemeinden. Die zwey Völkchen, obwohl sie im Allgemeinen viel 
' Aehnlicheö haben, sind doch wieder in Vielem verschieden. Die 
Jnncr-Nhodncr beschäftigt nur die Viehzucht, ja vor dem Jahr 
1808 pflanzten sie nicht einmal Kartoffeln. Gegen ihre A r­
muth sticht die Wohlhabenheit der Außer-Nhodner gewaltig ab; 
sie l it t  aber auch in neuern Zeiten bey der Stockung des Handels. 
Im  Jnner-Rhoden ist die Betteley sehr herrschend.
Die höchste Gewalt beruht in beyden Freystaaten bey der 
Landsg cm ei nde ,  d. h. der Versammlung aller Cantons- 
Bürger. Sie findet ordentlich, vom Landammann geleitet, 
den letzten Sonntag im Aprill S ta tt. Verwaltungs-, Voll- 
ziehungs- und richterliche Angelegenheiten besorgen in Außer- 
Rhoden die Versammlung der neuen und alten Räthe, der 
große und kleine Rath; in Jnner-Rhoden der große, kleine 
und der Wochenrath.
I n  kirchlicher Hinsicht ist die oberste Behörde der rcformir- 
ten Geistlichkeit (des Außer-Rhodens) eine A rt Synode, welcher 
' der Landammann und andere Rathsglieder beywohnen; die katho­
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lischen Geistlichen gehörten, bis vor Kurzem, zum Bisthum Con- 
stanz. S e it der Auflösung dieses Bisthumü steht die Geist­
lichkeit unter dem Bischof von Chur. Der Canton enthält drey 
Frauen - und ein Kapuziner-Kloster. Die Schulanstalten von 
Außer-Rhoden sind besser, als in Inner-Nhoden.
S  ehr ist .  Schilderung der GebirgSvölkcr der Schweiz von 
I .  G . Ebe l .  8. Leipzig, 1798. I rT h l.  M itK p frn . Obwohl 
Vieles seit Erscheinung dieser Schrift sich geändert hat/ ist doch 
die schöne Natur geblieben, und niemand wird ohne großes Ver­
gnügen dieses anziehende Gemählde betrachten.
A p p e n z e l l ,  der Flecken, Hauptort von Appenzell-Jnner- 
Nhoden. W i r t h s h ä u s e r :  weißes Kreuz, Hecht.
Dieser alte und finstere O rt liegt an der S itte r, in einem 
schönen Wiesenthale, welches Nördlich kleinere Berge, Süd­
lich aber die höchsten Gebirge Appenzells begrenzen. I n  der 
seit Kurzem neu erbauten Pfarrkirche hangen eroberte Fahnen; 
im Beinhause derselben sind die wieder auSgegrabenen Men­
schenschädel mit den Namen ihrer vormahligen Eigenthümer 
bezeichnet , und ordentlich aufgestellt. Im  Nathhausc, wo flch 
das Archiv befindet, fleht man die Bildnisse mehrerer ehe­
mahliger Vorsteher des CantonS. Dieses uralte Gebäude gibt 
einen Begriff von der Sparsamkeit der Schweizerischen Frcy- 
staaten in früheren Zeiten. Sehenswerth sind über dieß die 
Kirchen des Kapuziner- und Nonnenklosters. Hier wohnt 
das sämmtliche Regierungs-Personale von Inner-Rhoden; 
da hingegen die Vorsteher des Außer-RhodenS in den Gemein­
den zerstreut wohnen. Auf einem großen Platze versammelt flch 
im Flecken selbst die Landsgemeinde. Das hiesige Bad wird 
nicht so stark besucht, wie die entferntem Heilquellen Gonten (eine 
Viertelstunde) und Weißbad (eine halbe Stunde). Im  Som­
mer ist zuweilen ein ganz artig bestelltes Liebhaber-Theater im 
Bade zu Appenzell. Angenehme Ausflüge kann man außer dem 
nach Gaiß, zum Wildkirchlein, auf den S än tis , Kamor 
u. s. w. machen.
Wege. Ueber den Kamor nach L ienz im Rhein-Thale 
9 — 10 S t . ;  nach W i ld H a u s  im Toggcnburg über Weis-
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bad, Brüllisau und Fählenalp in 7 — 8 S t . ;  nach H e r is a u  
über Gonten, Urnäschen und Waldstatt 3 — 4 Stunden.
A r b e d o , ein D orf im C. Tessin, nahe bey Dellen;, be­
rühmt durch die Schlacht von 1422 , in welcher die Schweizer, 
nach großen Fehlern, gegen die Uebermacht der Mailänder wenig­
stens die Ehre retteten. Die Helden haben kein Denkmahl, als 
zwey Erdhügel nahe bey der Capelle von S t. P au l, unter 
denen sie ruhen. E in Grabstein soll sieben hier gefallene Land- 
ammänner bedeckt haben, allein er ist nicht mehr sichtbar.
A r b o n ,  (^rbor ke llr) kleine Stadt von 170 Häusern und 
ungefähr 900 Einwohnern, im C. Thurgau. Sie liegt sehr 
schön auf einer Anhöhe am Boden-See, wo beym alten Schlosse 
eine herrliche Fernsicht sich darbiethet. Die Stelle war schon 
zu der Römer Zeiten bewohnt, und mit einem Castelle befestigt. 
Die Gegend ist an Obst, Wein und Getreide sehr fruchtbar. 
Der O rt hat ziemlich bedeutende Cattun-Druckereyen und star­
ken Leinwandhandel.
A r d c z ,  ein beträchtliches D orf von 130 Häusern und 560 
reformirten, Romanisch redenden Einwohnern im untern Enga- 
din, C Graubündten. I n  dem hintersten Theile des Nördlich 
gelegenen Thales Tasna breitet sich ein Glätscher über die Ober­
fläche einer Gcviertmeile aus.
A r d o n ,  ein D orf im W allis, im Zehnten Gundis mit 
520 Einwohnern. Es g ilt für eine der Kornkammern des Can- 
tons. Der Wein, welcher hier wächst, gleicht dem Champagner 
an Stärke. I n  dem Dorfe ist eine Eisenschmelze. Ueberschwem- 
mungen richteten 1778 große Verheerungen an.
A r i s d o r f ,  D orf von 678 Einwohnern, im C. Basel, Be­
zirk Liestall. Die Gegend ist reich an Getreide und Obst.
A r l e s h e i m ,  ansehnlicher Flecken am rechten Ufer der D irs , 
im C. Dasel, anderthalb Stunden von der Hauptstadt. E r ent­
hält in ungefähr 120 Häusern 615 katholische Einwohner und 
eine stark besuchte Badeanstalt. Ih n  zieren eine schöne Kirche 
und mehrere artige Gebäude.
Die Umgebungen des Orts gehören zu den fruchtbarste» und
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angenehmsten. Der nahe J u ra , mit Trümmern vieler Schlös­
ser, gewährt reizende Aussichten. Aus dem Gebirge windet 
sich zwischen Felsen und Wald ein enges Thälchen hervor, am 
Ausgangc desselben stehen die Ueberbleibsel des Schlosses Birseck. 
An diesem Hügel liegt der berühmte Englische Garten, der 
schönste der Schweiz. I n  der Revolution zerstört, ist er aus 
den Trümmern wieder schöner erstanden. Vom alten Schlosse über­
blickt man die ganze Anlage. Sie ist ein Eigenthum des Baron 
von Andlau. E r greift, wie ein Kenner sagt ( I .  R . W y ß , 
in den A lp en ros en  für 1818, S . 265),  so vollkommen in 
das Ganze der Landschaft ein; er schließt sich so zwanglos an 
eine romantische Natur und an die Wiesen, an die Weingärten, 
an die Felder der Bewohner, daß man ihn sucht, während man 
in seiner M itte steht, und daß man innerhalb seiner Anlagen 
zu wandeln glaubt, wenn man längst aus seinen Umgebungen 
wieder hinaus geschritten.
A r n e n ,  auch A e rn e n  oder E r n e u ,  ein ganz von Holz 
gebauter Flecken im obern W allis, im Zehnten Gombs, und 
Hauptort desselben, auf einer fruchtbaren Anhöhe über der Rhone, 
mit 248 Einw. Arnen ist der Geburtsort des Bischofs W al- 
ther von der Flühe, der um das Wallis große Verdienste hatte. 
I n  der Nähe bricht der schöne Topfstein, der, Anfangs ganz 
weich, an der Luft hart w ird, und daher zu Gebäuden und 
Oefcn sehr geeignet ist. I n  dem nahen Binden-Thale werden 
gute Käse gekocht. Nicht ferne liegt das Dörfchen M ü l l i -  
bach, derGeburtSort M a t t h ä u s  S c h i n n c r s ,  Cardinalsund 
Bischofs von Sitten. Man zeigt noch das bescheidene Häus­
chen, wo seine Wiege stand.
A r t ,  Flecken im C. Schwyz, mit 1362 Communicanten. 
W i r t h s h ä u s e r :  Adler, Schwert, Löwe. E r liegt in einer 
anmuthigen Gegend, in prächtigen, mit Obstbäumen gezierten 
Wiesen, und am Südlichsten Theile des Zuger-Sees, zwischen 
dem R ig i- und Nuffi-Berge. Bemerkenswerth sind: die ge­
räumige , gut gebaute Pfarrkirche mit einigen in Schlachten er­
oberten Alterthümern, und das Kapuziner-Kloster mit einer Bib-
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liothek. I n  der Nähe sieht man Ueberbleibstl der in frühern 
Jahrhunderten gegen feindliche Einfälle »richteten M auer,. Letzc- 
mauer genannt. Ueber dieselbe schoß Heinrich vSi! Hünenberg 
1315 jenen Pfeil mit der Inschrift, Saß die Schweizer sich Sey 
Morgarten in Acht nehmen sollten.. - Sie. war etwa zwölf Fuß 
hoch und eine Viertelstunde lang , vom untern .Nuffiberg bis 
an den See, und längs desselben bis an den R ig i. Sie war 
m it drey Thürmen versehen. Merkwürdig sind zwey Basreliefs 
von Joseph Anton Baumann von Brunnen, das eine die Ge­
gend von Goldau vor, das andere die gleiche Gegend nach dem 
Schutt darstellend; jedes 3 r/z Fuß lang und 2 Fuß breit.
Diesen O rt besuchen d ir meisten Reisenden , die auf den R ig i 
gehen , entweder vor oder nach der Besteigung des merkwürdigen 
Berges. Man findet hier so wohl Pferde, um hinauf zu rei­
ten, als Lehnsessel, um sich hinauf tragen zu lassen. D ie 
hiesigen Führer kennen die Schweiz genau, sind treu und ge­
fä llig , und werden daher öfters, wie die von Untersten, zu 
ganzen Schweizer-Reisen gedingt. . °
Wege.  Nach Schwyz 3 Stunden über öm Schutt, näm­
lich 3/4 Stunden nach Goldau, 1 Stund nach Lowerz> 1 Stund 
nach Seewen, Stunde nach Schwyz. Nach Jmmenste, zu 
Lande, 1s/» Stunde auf einer neuen Straßep nach Aug 8 S tun­
den zu Layde. A u f den Rigi-Culm 3 Stunden.
A r v e ,  die, ein beträchtlicher Waldstrom, der auf dem Col 
de Balme im Königreich Sardinien entspringt, das Chamouny- 
Thal durchstießt, durch mehrere Bäche vergrößert w ird, und bey 
Genf sich mit der Rhone vereinigt. Nahe bey ihrer Mündung 
ist eine schöne, neue Brücke darüber gebaut. S ie trübt das 
Wasser der Rhone, und. ist zuweilen so angeschwollen, daß sie 
dieselbe gegen den See zurück drängt, und die Wasserräder um­
gekehrt laufen.
A s c o n a ,  ein Flecken im C. Tessin, am Langen-See. Hier 
ist ein geistliches Seminarium. Die Stiftung schreibt sich eigent­
lich schon aus dem sechzehnten Jahrhundert her, wurde aber 
1820 wieder neuerdings in'S Leben gerufen. Sie besitzt eine gute 
Bibliothek.
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A s s a - L h a l  (vgll- 6 '^  . z), ein Seitenthal des unternEn- 
gadin, m it Waldungen bedeckt. Merkwürdig ist darin eine 
Periodisch fließende Quelle, welche des Morgens so trocken ist, 
daß man in die 300 Schritte lange Höhle hinein kriechen kann, 
aber im Sommer täglich drey M ah l, um neun Uhr, Mittags 
und des Abends, fließt.
A t t a l e n s ,  ein D orf im C. Freyburg, im Amt Chatel 
S t.  D enii mit einem Jahrmarkt. Das Schloß war ehemahls 
eine wichtige Bergfestung.
A t t i n g h a u f e n , D orf im C. U ri, mit 429 E in w ., A ltorf 
gegen über, jenseits der Reuß. Hier fleht man noch die Trümmer 
des Schlosses der Freyherren von Attinghausen in welchem auch 
Äalther Fürst, einer der dreh Männer im G rü tli, wohnte.
A t t i s h o l z  ein stark besuchtes Bad im C. Solothurn, 
«ine Stunde Oestlich von der Hauptstadt. Unweit davon find 
Römische Ruinen. Das eisenhaltige, doch nie genau untersuchte 
Heilwasser wird gewärmt. Bewirthung und Baöeeinrichtung 
sind gut und bequem; auch biethet die Lage in der Nähe der 
Aare, und nicht weit von der Hauptstraße nach Basel und Ölten, 
zwischen schönen Tannwäldern und Meyerhöfen, die Gelegenheit 
zu mannigfaltigen, angenehmen Spaziergängen dar. Aus auf­
gegrabene» Ueberbleibseln einer Wasserleitung, schließt man, daß 
schon zu den Zeiten der Römer hier ein Bad gewesen sey.
Atzmoos,  reformirtes D orf im C. S t.  Gallen, im Be­
zirk Sargans, mit 500 E inw . Im  Jahr 1819 verbrannten hier 
K1 Wohngebäude und 38 S tä lle , ohne Zweifel durch die Bos­
heit eines Brandstifters. I n  der Nähe ist ein Eisenbergwerk, 
das aber gegenwärtig aufgegeben ist.
A u ,  eine kleine Halbinsel im Zürich-See, meist mit schöner 
Waldung bedeckt. Zwischen derselben und dem festen Lande ist 
ein kleiner See. Je bey großem Wasserstande entsteht hier ein 
Fahrwasser, wodurch die Äu zur Insel wird. Man spricht 
davon, zum Vortheil der Schifffahrt diesen Canal tiefer und 
breiter zu machen, damit er zur Zeit der Stürme zum Schutz 
dienen möge. E in einsichtsvoller Landwirth hat auf dieser Halb­
insel ein Landgut, das als Muster für die in der Gegend ein-
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führbarc Agricultur gelten kann. I n  der Nähe ist das Stein» 
kohlenbergwerk in Käpfnach, dem Staate angehörend.
A u b i n ,  S a i n t - ,  ein Pfarrdorfim C. Neuenburg, welches 
mit dem Weiler Verü-chcz-le-Bart 68 Häuser und 440 Einw. 
zählt. W i r t h s h a u s :  Krone.
Es liegt sehr angenehm am Ufer des Neuenburger - Sees, 
umgeben von Weinbergen und Nußbäumen, an der Straße von 
Neuenburg nach Uverdon, und zwar von beyden Orten gleich 
weit entfernt.
A u b o n n e ,  kleine Stadt von 237 Häusern und 1550 Einw. 
im C. Waat. W i r t h s h a u s :  Krone.
Dieses ziemlich gut gebaute Städtchen liegt auf einer Anhöhe 
über dem Flußchen gleiches Nahmens, in der Nähe des Gen- 
fer-Sees, und in einer der reizendsten Gegenden. Der berühmte 
T a v e r n i e r  ließ sich hier nieder, und versicherte, auf seinen 
langen Reisen in Europa und Asien, außer Constantinopel, keine 
schönere Aussicht gefunden zu haben. —  Die Pfarrkirche und 
das Schloß sind alt. I n  der erstem sieht man verschiedene merk­
würdige Grabmähler; das zweyte zeichnet sich durch sonderbare 
Bauart aus. Die Einwohner beschäftigen sich größten Theils 
mit Landwirthschaft, und, ziehen sehr guten Wein. Aubonne 
liegt in der so genannten Cote, in welcher eine der besten Sorten 
Schweizer-Weins gepflanzt wird. Bey der Hochwacht ist die Fern­
sicht am schönsten; besonders stellt der Montblanc sich prächtig dar.
Auens te in ,  P farrdorfim  C. Aargau, am linken Ufer der 
Aare, mit 507 Einw. I n  der Aare wird hier Gold gewaschen. 
Nahe dabey sieht man die Ruinen einer alten B urg , in welcher 
die von den Bernern und Solothurnern 1380 belagerte Ursula 
von Hömberg ihrem Gatten Hemman von Reinach, gleich den 
Weibern von Weinsberg, das Leben rettete.
Ä u g s t, B as e l -  und K a i s e r - ,  zwey schöne Dörfer am 
Rhein, jenes im C. Basel, dieses im C. Aargau. Sie werden 
von der Ergolz, welche sich in den Rhein ergießt, von einander 
getrennt. Basel-Augst hat 231, Kqiser-Augst 322 Einw.
Hier stand zu der Römer Zeiten die berühmte, große A u -  
'gusta  R a u r a c o r u m .  Ueberall zeige/, sich noch Spuren der
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alten Herrlichkeit, doch nirgends einige von Bedeutung. Die 
Gegend ist fruchtbar, anmuthig und mit prächtigen Landhäusern 
geziert. Auf den Trümmern des ehemahligen Theaters hat Herr 
B r e n n e r  aus Basel artige Spaziergänge anlegen lassen; in 
seinem schönen Landsitze findet man eine Sammlung Römischer 
Alterthümer. Vieles von gefundenen Alterthümern befindet sich 
,n Privat-Sammlungen in Basel.
A u v e r n i e r ,  Deutsch Avernach, hübsches D orf von 128 
Häusern und 700 Einw. im C. Neuenburg. Es liegt sehr 
schön, an einer Ducht des Neuenburger-Sees und der Straße 
nach Dverdon. Der hier wachsende weiße Wein ist als der 
beste des CantonS berühmt.
Avenches ,  Deutsch W ifflisburg, kleine Stadt von 206 
Häusern und -1000 E inw . im C. Maat. W i r t h s h ä u s e r :  
P fau , Stadthaus.
Sie liegt in einer der schönsten, fruchtbarsten Gegenden, 
auf einer Anhöhe in der Nähe des Murter-Sees, besteht aber 
aus einer einzigen Straße. Das Schloß und die Kirche, beyde 
sehr a lt ,  verdienen gesehen zu werden; aber am anziehendsten 
find die Ueberbleibsel der alten Herrlichkeit. An dieser Stelle 
stand zu der Römer Zeiten A v e n t i c u m ,  die Hauptstadt Hel- 
vetiens. Sie prangte in einem Umkreise von einer Stunde Mit 
allen Schönheiten einer Römischen Stadt. Nachdem sie im 
fünften Jahrhundert von A t t i l a  gänzlich war zerstört worden, 
erhob sie sich nicht wieder. Man fand öfter musivische Fuß­
böden, Säulen, Inschriften und Alterthümer aller Arten, von 
welchen viele in dem nahe gelegenen Münchweilcr aufbewahrt 
werden. Ueberreste der Stadtmauer, des Amphitheaters und 
einer Wasserleitung, viele Säulen, ein Thurm, mehrere I n ­
schriften u. s. w. machen noch heut zu Tage die Aufmerksamkeit 
des Reisenden rege. Im  Jahr 1076 wurde das jetzige Aven- 
cheü mit Mauern-umgeben. Im  Schlosse, welches im Jahr 605 
gebaut worden ist, dem ehemahligen Wohnsitze der Dernischen 
Landvögte, ist gegenwärtig eine zweckmäßig eingerichtete Privat- 
Jrrenanstalt, unter Leitung des geschickten Arztes Schnell. I n
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der Umgegend wird viel Tobak gepflanzt, mehr, als an irgend 
einem andern Orte in der Schweiz. -
A v e rS ,  s. Fer re ra .  .
A v r y  oder A f f r t z , D orf mit 650 Einw. im C. Frey- 
burg, zwischen Bulle und der Hauptstadt.
B a a r ,  großes und gut gebautes Pfarröorf, mit einer alten 
Kirche, im C. Aug, mit 2147 Einw. ES wird von der Lorze 
oder Loretz , welche sich in der Nähe durch eine enge Schlucht 
drängt, durchströmt, und liegt mitten in einer Waldung von 
Obstbäumen, in einer fruchtbaren, trefflich angebauten Ebene, 
Baarer-Doden genannt. Hier treffen die Landstraßen, welche 
von Horgen und dem AlbiS nach Aug führen, zusammen. Der 
O rt hat eine Papiermühle. I n  der Nähe Ist das Dörfchen 
Dlickenstorf, der Geburtsort des Aürcherischen Bürgermeisters 
W a l d m a n n ,  welcher, nicht der erste, als Opftr deü Ruhme» 
seiner Thaten fie l, den weder der hohe Stammbaum schützte, ' 
noch die staatsmännische Gewandtheit im Nachgeben begleitete. 
Blickenstorf wurde 1443 von einem Vorfahren Waldmanns , 
S tü ß i, abgebrannt. Im  Jahr 1452 kaufte Waldmann da» 
Bürgerrecht in Aürich.
Weg.  Nach Cappel  führt ein angenehmer Fußweg.
B ä ch , ein D orf im C. Schwyz, in der Nähe von Richten- 
schweil; daher der Ackerbau noch beynahe eben so trefflich ist, als 
im C. Aürich. Ein sehenSwerther Steinbruch ist für Aürich und 
die Seeufer sehr wichtig, und eine Quelle des Wohlstandes 'fü r 
die Eigenthümer. Au Bäch ist eine Papiermühle und nahe 
beym Dorfe ein Wasserfall.
B a d e n ,  kleine Stadt im C. Aargau, von 360 Häuser» 
und ungefähr 1650 E inw ., an der Limmath, über welche eine 
trefflich gebaute, bedeckte Brücke ohne Pfeiler fü h rt, an den 
Landstraßen nach Aürich, Basel, Aarau und Bern, an dem 
Engpasse, der von den hier durch die Limmath durchbrochenen 
Zweigen des Jura gebildet wird. W i r t h s h ä u s e r :  Wage, 
Löwe, Engel.
Die Lage dieses OrteS ist sehr schön und für den Handel 
bequem. Unterhalb der Stadt sieht man deutlich, wie der wilde
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Strom bey, der Zeit und den Ursachen nach-unbekannten Natur- 
umwälzungen, durch einen Arm des Jura Bahn gefunden bat, 
und von Wettingcn bis inS Siggen-Thal sieht man Trümmer des 
UrgebirgeS, welche den Thalgrund bilden, und aus dem Hoch­
gebirge durch die Fluth hieher geführt worden sind. Gegen 
Morgen und gegen Abend von-der Stadt -steigen die getrenn­
ten Bergthcile, aufsener unter dein Nahmen Lagern , mit schönen 
Weinbergen am Südlichen Abhänge und einer fruchtbaren Ebene 
am Fuße, dieser mit den Trümmern des alten Schlosses.
- Frühe war der O rt als Vereinigung mehrerer Thäler und 
Straßen und wegen der nahen marinen Heilquellen bewohnt, und 
wichtig. Schon die Nömer brachten hier Festungswerke an, und 
Römische Inschriften, Münzen und Bildsäulen finden sich in 
der -Umgegend. Im  Mittelalter wirr das hiesige Schloß, der 
S tein zu Baden genannt, als fester O rt berühmt. Von dort 
bedrohte Köilig-Albrecht die frey gewordenen Eidsgenoffen; dort 
wurden die Zuge nach Morgarten und Sempach entworfen. Bey 
der Aechtung des Herzogs Friedrich von Oesterreich ün 1 . 1415 
eroberten es die Schweizer, und legten Feuer ein. I n  der 
M itte des siebzehnten Jahrhunderts bauten die Bürger von 
Baden mit ungeheurer Anstrengung das Schloß wieder auf. 
Im  Jahr ' 1712 ward es nach einer kurzen Belagerung durch 
die Zürcher und Berner zerstört. Zwey Ia h «  später fand hier 
der große Kongreß S ta t t , auf welchem der Friede zwischen 
Oesterreich und Frankreich geschloffen, und der Spanische Suc- 
cessionS-Krieg beendigt wurde. 17S8 wurde Baden der Haupt­
ort des ephemeren CantonS Baden.
D ie  S t a d t .  Die katholische P f a r r k i r c h e  mit einem 
Chorherrenstifte von fünfzehn Geistlichen ist sehr a l t , und der 
Thurm mit bunten Ziegeln, nach der A rt des fünfzehnten Jahr­
hunderts , bedeckt. Vor wenigen Jahren ward das Innere neu 
ausgeschmückt, und der daran gelegene Friedhof außer die Stadt­
mauer verlegt. Das N a t h h a u S ,  wo lange die Eidgenössi­
sche Tagsatzung sich versammelte, und im Jahr 1714 das Fric- 
bens-Jnstrument von Baden durch den Prinzen Eugen und 
den Marschall VillarS unterzeichnet und besiegelt wurde. Vor
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den Thoren steht ein K a p u z i n e r -  und ein Nonnenkloste?.-. 
Die Stadt besitzt ein gut ausgesteuertes - von d« Königinn 
Agnes gestiftetes B ü r g e r s p i t a l .  Innerhalb, den Ringmauern 
liegt das nicht besonders zweckmäßig eingerichtete Zuchthaus 
des Cantons. 7 -
Die Einwohner nähren, sich vom Landbau; auch geben der 
Aufenthalt der Badegäste und die Durchführe viel Verdienst. Der ' 
Weinhandel ist bedeutend., ES findet sich, hier eine kleine Buch­
druckerey. Den Sommer !,über sind ; das Bedtzssniß der-Eur- 
Gäste zu befriedigen, mehrere. Zuckcr - und Pastetenbäcker und' 
einige Verfertiger von Kinderspielwaaren in Thätigkeit. Dann 
führen auch wandernde Schauspieler im Schützenhause Komödien, 
Tragödien und Opern. a u f . ,, , i - „ i  -,  ^,
D i e  B ä d e r .  600 ,-Schritt- Nord-Westlich von Baden 
liegen an beyden Ufern der Limmath, welche durch eine Brücke 
für Fußgänger verbunden , sino, die berühmten Bäder- die älte­
sten und besuchtesten der Schweiz. Schon Tacitus erwähnt der-- 
selben. Die Wärme der Heilquellen, welche schwefelhaltig sind, 
und am. Orte selbst, oft sogar mitten im Flusse aufsprudeln, 
treibt das Quecksilber auf 37 — 38 Grad, Reaumür über den 
Gefrierpunct. Die Zahl der warmen Quellen ist 18, wovon 
13 in den großen, 5 in den kleinen Bädern. Dazu kommt 
noch eine erst neulich im Limmath-Bett eingefaßte, deren Bestim­
mung noch nicht ausgesprochen ist. Wahrscheinlich erhalten si­
chre Wärme und mineralischen Bestandtheile in dem von Kalk­
steinschichten bedeckten GypS- und Märgelgebilde des Lägerberg«. 
Die Bäder am linken Ufer, heißen die großen, die des rechten 
die kleinen. Jene werden von vornehmern und reichern Leuten- 
diese von der einfachern Classe besucht. A ls Bad wirkt das 
Wasser vorzüglich gegen Gliederschmerzen. D ie , ihrer Form nach 
einzigen, Badstuben scheinen die alte Römische Bauart beybe­
halten zu haben.
I n  den großen B ä d e r n  findet man vom Junius bis Sep­
tember immer eine zahlreiche Gesellschaft von Cur-Gästen, größ­
ten Theils aus den Cantonen Zürich, Aargau, Basel und Schaff- 
' Hausen. Der S t a d t h o f  mit ein und vierzig Bädern, und
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einem großen Speise- und Tanzsaal, wird am meisten besucht, 
hat Raum für 130 Gäste und biethet alle Bequemlichkeit dar; 
i m - H i n t e r h o f ,  mit dreyßig sehr geräumigen Bädern, lebt 
man mehr gesondert, und speis't nur Mittags zusammen. Nach 
diesen Gasthöfen stnd empfehlenswerth: der R abe  (gegenwär­
tig am besuchtesten) und der O ch s,-jeder mit 13, die S o n n e  
und der B ä r ,  jeder m it 14, und die B l u m e  mit 17 Bädern. 
Allenthalben, wie meistens in der Schweiz, treffliche Bedienung, 
doch theurere-Preise, als in Deutschland, Frankreich und I ta ­
lien. Ganze Familien können sich hier ökonomisch Vortheilhaft 
einrichten. Außer diesen 142 besondern Bädern, gibt eS noch 
zwey große öffentliche, wo weniger Vermögliche oder ganz Arme 
baden, die in andern Wirthshäusern essen und schlafen. Sie 
heißen V e r e n a - B a d  nach der heiligen Verena, die zur The- 
bäischen Legion gehört, und im vierten Jahrhundert hier die 
armen Kranken gepflegt haben soll , und F r e y  bad. Bey dem 
ersten quillt das Wasser unmittelbar aus dem Boden, dem so 
genannten Verena-Loch .  Zur Verpflegung der Armen be­
steht eine S tif tu n g , gegründet von Lü scher von M öri- 
kon, welcher aus Dankbarkeit für die Genesung den Armen 
LOOO fl. schenkte, die 1821 durch eine testamentliche Verga­
bung des Handelsmanns H e in r i ch  M e y e r  um 12,000 Schwei­
zer-Franken vermehrt wurden, deren Zinsen, so wie die sonn­
täglichen Beyträge der Badegäste, von einer eigenen Commis­
sion zweckmäßig verwandt werden. I n  den k le inen  B ä d e r n  
kehren gewöhnlich nur Bauern und Handwerker ein. ES be­
stehen daselbst vier Wirthshäuser mit Bädern und zwey Frey- 
bäder. Seit einigen Jahren sind in mehreren Gasthöfen Dampf­
bäder nach der Einrichtung des Herrn Gimbernat gegründet.
Auf der M a t t e ,  einem Spaziecgang an der Limmath, 
gehen die Cur-Gäste vor dem Mittagessen spazieren, und sie 
besuchen Abends das Schauspiel im Schützenhaus. Beynahe 
jeden Sonnabend ist B a ll im Stabthsf. Aber anziehender, 
und der Gesundheit zuträglicher sind Spaziergänge und Aus­
flüge , in die mit mannigfaltigen Reizen geschmückte Gegend. 
E in schöner Spaziecgang ist neulich an der Limmath angelegt
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worden, gegen die Stadt Baden, unter der ebenfalls neu an­
gelegten Landstraße, welche gegenwärtig ganz ungefährlich von 
Wagen kann befahren werden, während^ die ältere furchtbar 
steil war. I n  der Nähe liegen in lieblicher Einsamkeit die 
E i n s i e d e l e y ,  das B a u e r n g u t  mit angenehmer Aussicht; 
mit ausgedehnterer, die T r ü m m e r  des a l ten  Schlosses. 
Schöne Fernsichten biethen' ferner dar: die Anhöhe über dem 
T c u f e l s k e l l e r ,  die Berghöhen He r tens tc in  und M a r -  
t i n s b e r g  u. s. w. Au Pferde oder Wagen erreicht man in 
wenigen Stunden Windisch, Königsfelöen, B rugg , Schinz- 
nach, Mellingen u. s. w.
S c h r i f t .  Die Badenfahrt von D a v i d  Heß. 8. Aürich, 
1817. M it  vielen Kupfern und Vignetten. Der berühmte 
Schriftsteller und beliebte Erzähler hat hier Alles zusammen ge­
tragen, was ältere und neuere Schriftsteller zu einem Gemählde 
Badens, seiner Umgebungen und Schicksale darbiethen. E r 
hat über dieß selbst nachgesehen und geforscht, und durch Witz 
und Laune auch das Trockenste genießbar zu machen gesucht. 
E r erschöpft die Sache gänzlich, ohne uninteressant zu seyn, 
und erregt den Wunsch für manchen Cur-Gast,  dem der Arzt 
einen andern Cur-Ort anweist, auch für jene Stelle einen ähn­
lichen Führer zu finden. Für den Gebrauch der Bäder selbst 
ist jedem Cur-Gast zu empfehlen: Kottmann, über die warmen 
Quellen in Baden oder die Trink - und Bade-Curen daselbst. 
8. Aarau, Christen, br.
B a g n e s ,  ein Thal im untern Wallis. Es öffnet sich 
bey M artigny, und steigt von S t. Branchier Süd-Oestlich der 
Drance nach zehn Stunden lang, und öfters eine Stunde breit, 
bis an den hohen Berg Combin, von welchem der ausgedehnte 
Chermontana-Glätscher herunter hängt. Der Eingang geht durch 
einen engen Felsschlund, und das ganze, wenig bekannte, zwi­
schen den höchsten Gebirgen gelegene Thal zeichnet sich durch 
mahlerische Aussichten und Reichthum an Mineralien aus. I n  
demselben soll im fünfzehnten Jahrhundert Silber ausgebeutet 
worden seyn. Dieses Thal hat durch eine Wasserfluth, welche 
'den 17- Juny 1818 dasselbe schrecklich zerstörte, eine traurige
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Berühmtheit erlangt. Fünf Stunden oberhalb des Dorfe» S t .  
Branchier bildet daS Thal einen engen Schlund zwischen den 
Bergen Pleureur und Mauvoisin. Der Fuß dieses letzten Berges 
ist eine 500 Fuß hohe Felswand, über welcher der Getroz-Glät- 
scher liegt, der sich bis zum Berggipfel erhebt. Von diesem 
Glätscher stürzen sich Eismassen und Lauinen herab, welche zu­
sammen seit 1811 einen neuen Glätscher im Lhale der Drance 
bildeten. Dieser neue Glätscher hatte schon im I .  1817 den 
Ablauf des Flusses gehemmt, und ,dadurch einen kleinen See von 
fünfzig Fuß Tiefe gebildet, welcher aber unschädlich unter dem 
Glätscher wieder abfloß. Aber 1818 sperrte das E is diese Oeff- 
nung, und nun entstand, hinter dem Eisdamme ein See von 7500 
Fuß Länge und 200 Fuß Liefe. Der Eisdamm war 500 Fuß 
lang, über 900 Fuß breit und am niedrigsten Orte 220 F . hoch. 
Noch erreichte das Wasser hinter demselben seine oberste Höhe 
nicht, wuchs aber von Stunde zu Stunde, und vom 14. bis 
zum 24. May stieg eS um 21 Fuß. Die Bewohner des Thales 
erkannten die Gefahr, worin sie waren, wenn der Eisdamm 
durch den Druck der ungeheuren Wassermasse brach, um so viel 
leichter, da schon 1545 durch eine ganz gleiche Ursache das ganze 
Thal schrecklich zerstört worden war, so daß unter andern das 
D orf Bagnes mit 140 Personen in der Wasserfluth unterging. 
Die Regierung ließ zweckmäßige Arbeiten zur Abwendung einer 
ähnlichen Katastrophe vornehmen. E in Stollen von 6oo Fuß 
wurde durch das E is gesprengt, 50 Fuß über der damahligen 
Wasserfläche, um Zeit zur Vollendung desselben zu haben, ehe 
das Wasser jene Höhe erreicht hätte. Wenn dasselbe dann so 
weit angestiegen wäre, daß der Uebcrfluß durch den Stollen ab­
fließen könnte, so sollte das Wasser den Stollen selbst weiter aus- 
spühlen, und so den See von Tage zu Lage senken. Das Un­
ternehmen war mit Beschwerlichkeiten und Gefahr verbunden; 
aber cS wurde durch den Eifer der Arbeiter am 13 Juny vollendet. 
Das Wasser fing an, abzufließen, und der Zweck schien ganz 
erreicht, da der Stollen sich zusehends vertiefte, und das Wasser 
den 16. schon um 4o Fuß gesunken war. Aber an diesem Tage 
erfolgte der schreckliche Durchbruch auf der Seite des Mauvoisin,
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wo der Glätscher sich auf locker gewordene Felsenstücke lehnte, 
und dem Drucke daher um so viel eher wich. Die ganze Wasser- 
masse, SZo,ooo Cubik-Klafter, brach aus. I n  einer halben 
Stunde hatte die Fluth den drey Stunden langen Weg bis 
BagneS, und in noch kürzerer Zeit den drey Stunden langen, 
steilern bis Martinach zurück gelegt. Ungeachtet der gegebenen 
Signale, verloren doch etwa So Menschen ihr Leben. Nicht nur 
Häuser und Scheunen in Menge, sondern auch ganze Wälder 
wurden fortgerissen, und an vielen Stellen daü Erdreich bis auf 
den kahlen Felsen weggespühlt. Der Schaden in den Gemeinden 
Wagnes, S t. Dranchier, Wovernier und Martinach wurde auf 
1,109,729 Franken gcwerthet. Ueber die Rhone-Ufer hat sich die 
Ueberschwemmung nicht ausgedehnt; da dieser Fluß glücklicher 
Weise selbst damahls sehr wenig Wasser hatte, und die ganze 
Masse des vom Bagner-Thals kommenden Wassers aufnehmen 
konnte. Ohne die vorgenommenen Arbeiten aber hätte die Wassere 
masse drey Mahl größer werden können, und hätte dann auch 
das Rhone-Thal verheeren müssen- Der Glätscher wurde durch 
die Entleerung des SeeS nicht weggerissen, und dieser Umstand 
muß um so viel mehr Furcht erregen; da erst nach gänzlicher 
Wegschaffung desselben gründliche Abhülfe crzweckt werden kann. 
Nach dem Befinden des sachkundigen Herrn Venez, werden nun 
Canäle aus der Ferne, auf hölzernen Gerüsten ruhend, herbey 
geleitet. Sie führen das Wasser bis auf einen gewissen Punct, 
von wo es der Länge nach eine auf dem Eise bezeichnete Rinne 
durchläuft. Auf diese A rt werden Eismassen von mehrern hun­
dert tausend Cubik-Fuß senkrecht durchsägt, die sich in die 
Drance stürzen» So wurde den 15. Juny 1822 ein Block von 
L00,000 Cubik-Fuß losgemacht, welcher das Rhone-Wasser bis 
Zur Mündung in den Genfer-See erkältete.
Die Einwohner, ungefähr 4ooo Seelen, zeichnen sich durch 
Thätigkeit aus, sie treiben so wohl Wein- und Feldbau, als 
Viehzucht. Die Käse dieses Thales sind sehr beliebt. Aus dem 
Obst wird viel Most verfertigt. Die Männer wandern auch 
den Winter über aus.
Waldecker-Scc,  auch Hcidecker- oder Re ichcn-See
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g e n a n n t,  l ie g t in  einer an m u th ig en  G eg en d  des C . L u zern . E r  
ist fü n f  V ierte lstun den  l a n g ,  eine V ie rte ls tu n d e  b r e i t ,  w ird  von 
der A a  d u rch s trö m t, u n d  n ä h r t  sehr viele Fische. D a s  Sch lo ff 
W aldeck, w ovon e rd e n  N ah m en  h a t / l i e g t  an  seinem S ü d -O e s t-  
lichen U fer.
B a l e r n a ,  offener Flecken von 6 9  H äu sern  u n d  6 0 0  E in w .  
im  C . T essin . E r  ist sehr g u t  g e b a u t ,  u nd  lie g t a n  der S t r a ß e  
nach C o m o , eine S tu n d e  von M e n d r is io , in  den re izendsten , 
fruch tbarsten  U m gebungen. D ie  H auptkirche m it einem  C hor­
h e rre n s tif t , ein L an d h au s  des B isch o fs  von C o m o , u n d  mehrere 
schöne G ä r te n  zieren den O r t .
W a l l s t a l l ,  ein a r tig e r  Flecken im  C . S o lo th u r n ,  der m it 
den dazu  geh ören den , einzeln  stehenden W o h n u n g e n , 9 5  H äu ser 
u n d  6 o o  E in w .  z a h l t.  W i r t h s h ä u s e r n  R ö ß lk , K re u z .
D ieser Flecken lie g t am  E n d e  eines T h a le s  des J u r a ,  z w i­
schen der F elsschlucht C lu s  u n d  dem obern  H au enste in . D ie  
E b e n e  ist ziemlich f ru c h tb a r , aber ein T h e il  des J u r a  kahl u nd  
steil. N o rd -W estlich  stehen die T rü m m e r der B u r g  F a lkens te in , 
u n te r  w e lch e r, dem L im m ern-B ache n a c h , eine zw eyte S c h lu c h t 
nach M ü m lisw e il  u n d  dem B e rg e  P a s sa w a n g  fü h r t .  H in te r  der 
P fa rrk irc h e  b ildet der S te in b a c h  einen a r tig e n  F a l l .  D e r  Rocken­
b e r g ,  a n  dessen F u ß  E isenerz  g eg raben  w i r d ,  g e w ä h rt  eine 
schöne A ussich t.
D ie  E in w o h n e r sind th ä t ig .  N eb st dem L an db au  u nd  der 
starken D u rc h fu h r a u f  der S t r a ß e  über den H auenstein  nach B a ­
s e l ,  bestehen h ier eine B a u m w o lle n z e u g -F a b rik  nebst einer L ü r -  
kischroth - F ä r b e r e y ; eine M a s c h in e ,  u m  steinerne R ö h re n  zu 
B ru n n e n lc itu n g e n  zu b o h re n , u nd  m ehrere K arten fab rik en .
W e g e .  N ach  Z w i n g e n ,  w o die S t r a ß e  a u s  dem M iin -  
s te r-T h a le  nach B ase l d u rch g eh t, über den P a s s a w a n g , an  
dessen N ördlichem  F u ß e  d as  g u te  W ir th s h a u s  N e u h ä u s li  s te h t ,  
E rsch w y l u nd  B r is la c h  7 S t . ; nach M o u t i e r s - G r a n d v a l ,  
durch M atzen do rf u n d  die Felsschlucht G ä n s b r u n n e n ,  6 S tu n d e n .
B a l m e ,  C o l  d e ,  ein  B e r g  an  der G re n z e  des W a llis  
gegen daS C h am o u n y -T h a l. E in  viel gebrauchter W e g  fü h rt 
über seine 7 0 8 6  F u ß  über d em  M eere  u nd  5 9 5 5  F u ß  über der
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P r ie u re  von C h am o un y  gelegene A nhöhe. A ußerorden tlich  ist 
von derselben die A u ssich t so w o hl a u f  d as  C h am o u n y -T h a l u nd  
seine H o chg eb irge , a ls  a u f  d as  W a llis .  V o n  da erscheint der 
M o n tb la n c  (7 6 8 0  F u ß  höher) in  seinem herrlichen G lä n z e .
B a s e l ,  der C a n to n ,  der R a n g o rd n u n g  mach der eilfte der 
Schw eizerischen E idgenossenschaft. E r  lie g t in  der N o rd -W e st-  
lichen S c h w e iz ; u n d  g re n z t  N ö rd l ic h ,  a u f  dem rechten R h e in -  
U fe r , a n  D eu tsch land  (d a s  G ro ß h e rz o g th u m  B a d e n )  u nd  a u f  
dem linken R h ein -U fe r an  F ra n k re ic h , W estlich an  die C antone 
B e r n  u n d  S o lo th u r n ,  S ü d l ic h  a n  S o lo th u r n ,  O estlich an  den 
C . A a rg a u  u n d  d as  G ro ß h e rz o g th u m  B a d e n . S e in  S ü d lic h e r  
T h e i l  ist beynahe r u n d ,  sein N ö rd lich er sehr u n re g e lm ä ß ig ; der 
C a n to n  h a t  in  der g rö ß ten  L änge 8 —  1 0 , in  der g rö ß ten  B re ite  
6  — 8 S tu n d e n .  S e in  F lä c h e n in h a lt ,  nach der neuesten sehr ge­
n au en  M essu ng  1 3 8 ,4 0 7  J u c h a r te n  oder 8 1/2 Q u a d r a t - M e i le n ,  
besteht g rö ß ten  T h e ils  a u s  n ich t sehr hohen B e rg e n  u n d  T h ä le r n ;  
n u r  um  die H a u p ts ta d t  dehnen sich ein ige F lächen  a u s .  D e r  
J u r a ,  reich an  V e rs te in e ru n g e n , P f la n z e n  u nd  trefflichen W e i­
d e n , durchstreicht in  der R ic h tu n g  von  S ü d - O s t  nach N o rd -W e s t 
den C a n to n , u nd  senkt sich in  demselben N ö rd lich  gegen  den 
R h e in . V ie le  B äche  fallen von den H ö h e n ; doch ist n u r  die 
E rg o lz  n en n cn sw erth . B e y  der H a u p ts ta d t  ä n d e rt der R h e i n ,  
nachdem  er die B i r s  au fg eno m m en , seinen W estlichen L a u f ,  
u n d  b eu g t gegen N o rd e n .
D ie  E in w o h n e r , 5 4 — 5 5 ,0 0 0  S e e le n  in  7 ,9 3 9  W o h n h äu se rn , 
1 0 ,9 3 1  H a u s h a ltu n g e n , s in d , m it  A u sn ah m e  von e tw a  6000 
K a th o lik e n , im  neu h in zu  gekommenen B e z irk  B irS eck , u n d  200 
J u d e n ,  der rcform irten  K irche z u g e th a n , D eutschen S ta m m e s  
u nd  th ä t ig .  A u f  der Landschaft w ird  in  den berg igen  G egenden  
die V ieh zu ch t stark b e tr ie b e n , u n d ' g u te r  K äse b ere ite t; in  der 
N ä h e  des R h e in s  u nd  der B i r s  ist der F e l d - ,  W e in -  u nd  O b s t­
b au  vorherrschend; doch n äh ren  sich auch da  u n d  d o rt viele 
Landbew ohner von F ab rik a rb e iten  (g rö ß ten  T h e ils  fü r  die B ü r g e r  
der H a u p ts ta d t) ,  welche letztere sich dadurch R e ich th u m  u nd  
W o hlhab enh eit e rru n g e n . D ie  vorzüglichsten A rtik e l sind P a ­
p ie r ,  seidene u n d  baum w ollene S t o f f e ,  L eder, T a lg l ic h te r ,  auch
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E isen w aaren . D a s  gcsam m te H ä u sc r-C a p ita l  von 1 8 2 6  ist aus
31 , 051 ,0 0 0  F rk n . ( D e r  reelle W e rth  oder V crk a u fp rc is  kann im  
D u rchschn itt u m  die H ä lf te  höher angesetzt w erd en .) in  der Asse- 
cu ran z  g ew erth e t.
D e r  C a n t o n ,  durch den W ien er-C o n g reß  im  I .  1 8 1 5  m it 
einem  Landstrich des v o rm ah lig en  B is th u m s  B a se l v e rg rö ß e r t, 
w ird  in  sechs B ezirke  a b g e th e il t ,  deren sedcr mehrere W a h lz ü n f te  
h a t ;  B a se l ist die H a u p ts ta d t,^  D ie  höchste G e w a lt  ü b t  ein 
g r o ß e r  N a t h  von 1 5 0  M itg lie d e rn ,  in  welchem abwechselnd 
die beyden B ü rg e rm e is te r den V orsitz h ab en . E r  w ä h lt  a u s  
seiner M i t t e  den kleinen R a th  von  2 5  ( m it  I n b e g r i f f  der B ü r ­
g erm eiste r), u n d  d a s  A p p e lla tio n S -G erich t von 1 2  P e rso n e n . 
D iesem  ist die höchste richterliche G e w a lt  ü b e r tra g e n ;  jen er 
vollz ieh t die G esetze, h an d h a b t die P o l i z e y ,  u n d  leite t die V e r ­
w a l tu n g  u n d  die V e rric h tu n g e n  der u n te rn  B e h ö rd e n . A lle 
B ü r g e r  des C a n to n s  g en ieß en , nach A n le itu n g  der in  der V e r ­
fassung en thaltenen  G ru n d sä tz e , die gleiche politische F re y h e it ,  
u n d  kein V o rre c h t g il t .  D e n  B ez irk en  steht im  N a h m e n  der 
R e g ie ru n g  ein S t a t t h a l t e r  v o r .
D ie  reform irte  G eistlichkeit steht u n te r  der S y n o d e ,  d . h . 
der V ersam m lu n g  a ller G e is tlich en ,  welcher einige M itg lie d e r  der 
R e g ie ru n g  beyw ohnen . D e r  erste G eistliche heiß t A n tisteS . 
D ie  katholischen G eistlichen gehören zum  B iS th u m  B a se l.
D ie  öffentlichen L ehranstalten  sind im  A llgem einen g u t .  
S e lb s t  die W ied e rg eb u rt der im  fünfzehn ten  J a h r h u n d e r t  gestif­
teten  U n iv e rsitä t ist e rz ie lt. ^
B a s e l ,  die S t a d t ,  H a u p to k t des C a n to n s  gleichen N a h m e n s  
m it  2 2 0 0  G e b ä u d e n , w o ru n te r  1 9 5 0  b ew o h n te , 2 2 6  unbew ohnte 
u n d  4 4  ö ffen tliche , m it 1 6 ,4 2 0  E in w .  S i e  lie g t u n te r  dem 
4 7 ° , 55^ 3 6 "  N ö rd lich er B r e i t e ,  u nd  2 5 ° , 11^ 5 3 "  der L änge , 
8 o 9  F u ß  über dem M eere . D e r  R h e in , welcher hier von seiner 
W estlichen R ic h tu n g  nach N o rd e n  b e u g t ,  th e ilt  die S t a d t  in  
zw ey  ungleiche T h e i le ,  in  G ro ß -B a se l m it 1 7 5 0 ,  u n d  K le in - 
D ase l m it 4 5 0  G e b ä u d e n , welche eine 600  F u ß  lan g e  hölzerne 
B rü ck e , die zu r  H ä lf te  steinerne Joche  h a t ,  w ieder m it e inan ­
der v erb in de t.
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W i r t h s h ä u s e r .  D re y  K ö n ig e  am  R h e in ,  S t o r c h ,  w il­
d er M a n n ,  goldener K o p f . D a d e h ä u s e r  g ib t es m ehrere, 
U n ter den K a f f e h h ä u s e r n  w ird  d as  zu den drey K ö n ig en  in 
der F r ü h e ,  besonders v on  F re m d e n , d as  von  D a re t ta  a b e r , a u f  
dem  M a rk tp la tz e , in  den ersten N a c h m ittag ss tu n ö en  von den ersten 
B a n k ie rs  u n d  K a u fle u te n  stark besucht.
D e r  N a h m e  dieser S t a d t  erweckt viele E r in n e ru n g e n  a u s  der 
G eschichte. H ie r  s tand  schon zu  der R ö m er Z eiten  eine B u r g ,  
w ahrscheinlich im  S ta d tb e z irk e  der a lte n  A u g u s ta  N a u ra c o ru m . 
I m  M itte la l te r  erhob sich B a s e l  zu  einer ansehn lichen , festen 
S t a d t .  Z w ey  M a h l  fochten in  ih re r N ä h e  die E idgenossen e n t­
scheidende K äm p fe  fü r  ih re  F re y h e it ,  zu  S t .  J a k o b  u nd  D orneck. 
H ie r  saß im  fün fzehn ten  J a h r h u n d e r t  die letzte freye K irchenver- 
sam m lu n g . B a ld  d a ra u f  w a rd  daselbst die U n iv e rsitä t e r r ic h te t; 
b is  a u f  unsere T a g e  die einzige in  der S c h w e iz . S i e  vere in ig te  
treffliche K ö p fe . K u n s t  u n d  W issenschaft b lü h ten . A u s  den 
zahlreichen B uchdruckereyen , u n te r  welchen die eines F ro b e n  u n d  
H e n ric p e tr i  die berühm testen  s in d , g in g e n  g ro ß e , treffliche W erke 
h erv o r; freyere A nsichten  verbreiteten  sich; die R e fo rm a tio n  w a rd  
b efö rdert.
I m  Französischen N e v o lu tio n s -K ric g e  w urde in  B a se l der 
F ried e  zwischen F rankreich  u nd  P re u ß e n  geschlossen. V o n  der 
H ö h e  bey O e ttl in g e n  leitete E rz h e rz o g  C a rl im  1 . 1 7 9 6  die B e ­
la g e ru n g  des B rückenkopfes v on  H ü n in g e n . H ie r  zogen im  
I .  1 8 1 3  die drey  siegreichen M o n a rc h e n , zu r  U n terw erfun g  
F ra n k re ic h s , über den R h e in . I m  1 . 1 8 1 5  w iederhohlte sich 
der U e b e rg a n g , in  F o lg e  dessen die F e s tu n g  H ü n in g e n  m it ih re r 
E ro b e ru n g  zum  B esten  der S t a d t  B a se l geschleift w u rde . D e r  
S p a z ie rg a n g  d ah in  am  Ufer des R h e in s  ist sehr angenehm . D ie  
R u in e n  selbst erin nern  a n  L u d w ig s  X IV . G la n z .  A uch in  der 
Geschichte der W issenschaften u nd  K ü n ste  b ehaup ten  die B ü r g e r  
B a s e ls  eine rühm liche S t e l l e ,  durch die N a h m e n  eines H o lbein ., 
m ehrerer B c r n o u l l i ,  eines E u le r ,  J s e l i n ,  M ec h c l, B u x d o r f ,  
M e r i a n ,  H aaS  u .  s. w .
D ie  S t a d t  e n th ä lt  viele große u n d  schöne G e b äu d e  u n d  gc- 
'  rä u m ig e  P lä tz e . D ie  S t r a ß e n  von K le in -B a se l sind ziemlich
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b reit u nd  re g e lm ä ß ig , d ir  von G ro ß -D a se l  aber selten g e ra d e , 
m ehrere en g e ; auch m achen die H ü g e l ,  welche ehem ahls die Ufer 
der B i r s i g ,  die m itten  durch die S t a d t  f l ie ß t ,  b ild e te n , mehrere 
derselben uneben . D a v o n  müssen die hübschen V o rs tä d te  a u s g e ­
nom m en w erden. D a s  K lim a  ist m ilde u n d  gesund. D ie  B e ­
w ohner befleißigen flch einer R e in lic h k e it, die sonst n irg e n d s  in  
der S c h w e iz  Ih re sg le ic h e n  findet.
G e b ä u d e .  D a s  M ü n s t e r ,  von  H einrich  I I .  e r b a u t ,  
eine der ältesten K irchen  der S c h w e iz ,  m it zw ey T h ü r m e n ,  deren 
einer 2 0 Z ,  der andere 2 0 0  F u ß  hoch ist. I m  I n n e r n  d a s  G r a b  
des E r a s m u s ,  in  den K re u z g ä n g e n  m ehrere G ra b m ä h le r ,  a l s :  
O e c o la m p a d s , der K a ise rinn  A n n a ,  der G e m a h lin n  R u d o lf s  
von  H a b sb u rg  u . s. w . D e r  a n  d as  M ü n s te r  stoßende S a a l ,  
in  welchem die K irchen vä te r flch v ersam m elt,  besteht noch g an z  
in  der a lten  F o rm . D a s  neulich renov irte  u nd  m it  einem  schönen 
V ersam m lungSsaale  versehene R a t h h a u s  m it G lasm ah le rey en  
u n d  altem  S ch n itzw erk ; d as  Z e u g h a u s ,  m it dem P an zerh em de 
C a r ls  des K ü h n e n ,  a u f  Eidgenössischen F u ß  neu a u sg e rü s te t;  
d a s  neu erbau te geschmackvolle C a s i n o  u n d  d as  v o rd e m  Aschen- 
thore  liegende S o m m e r - C a s i n o  mi t  dem S t .  J a k o b s -  
D c n k m a h l  in  gothischem  S t y l ;  daS P o s t h a u s ,  w o  in  den 
J a h r e n  1 8 0 6  u n d  1 8 1 2  die Eidgenössische T ag sa tzun g  ihre 
S itz u n g e n  g e h a lte n ; d as  B u r  b a r d i s c h e  H au S  in  der neuen 
V o r s ta d t ,  in  welchem im  I .  1 7 9 5  der F ried e  von  B a se l  ge­
schloffen w u rd e . Z u  den vorzüglichsten  P r iv a tg e b ä u d e n  gehören 
die H äu ser der H erren  B isc h e r , D a c h o fe n , M e r i a n ,  S treckeisen, 
J s e l in  u .  a .  m . S e h e n sw e rth  sind die G ä r te n  der H erren  B i ­
scher u n d  F o rk a r t.
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D i e  U n i v e r s i t ä t ,  welche 
durch E in b e ru fu n g  geschickter Lehrer neues Leben erhalten  h a t . 
D ie  R e g ie ru n g  h a t  ein G eb äu d e  angew iesen z u r  E r r ic h tu n g  eines 
M u se u m s  fü r  N a tu rg e sc h ic h te , P h y s ik  u nd  C hem ie; d as  neu 
errichtete (im  1 . 1 8 1 7 )  P  ä d a g o g i u m ,  a u s  d re y , d a S G y m -  
n a s i u m ,  a u s  sechs Classen bestehend; eine R e a l- S c h u le ,  eine 
Töchterschule u nd  fü n fP fa r rs c h u lc n .  D a s  S t a d t s p i t a l  und  
W a i s e n h a u s ;  die G e s e l l s c h a f t  z u r  B e f ö r d e r u n g  d e s
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G u t e n  u n d  G e m e i n n ü t z i g e n ,  welche über zehn kleinere 
V e re in e  zu  U nterstü tzung  der A r m e n ,  P f le g e  der K ra n k e n ,  E r ­
z ieh un g  der J u g e n d ,  V e rd in g u n g  ju n g e r  H a n d w e rk e r, B e so r­
g u n g  einer Z in s  trag en d en  E r s p a r u n g s - C a f f e ,  einer Leseanstalt 
f ü r  die J u g e n d  u n d  and erer u m fa ß t. D u rc h  sie w erden eine 
S o n n ta g ssc h n le  fü r  H a n d w e rk e r , eine N äheschule u n d  eine S c h u le  
f ü r  die in  P a p ie rm ü h le n  arbe iten den  K in d e r  u n te rh a lte n . D ie  
B i b e l g e s e l l s c h a f t ;  das  M i s s i o n s - H a u s  (gew öhnlich  
m it  m e h r , a ls  d reyßig  Z ö g lin g e n ) ;  die L e s e g e s e l l s c h a f t  a u f  
dem M ü nste rp la tz  m it einem  C a s tn o , d as  n u r  N a c h m itta g s  u nd  
A b en d s  offen i s t ,  u n d  einer B ib lio th ek . J e d e n  D o n n e r s ta g  
A b e n d s  K ü n s t l e r v e r e i n ;  a n  den M ittw o ch en  G e s a n g ­
v e r e i n .  E in e  F r e y m a u r e r - L  o g e .  D e r  b o t a n i s c h e  
G a r t e n .
S a m m l u n g e n .  D i e  U n i v e r s i t ä t s - B i b l i o t h e k  
(w obey  die B ü ch ersam m lu n g  des E ra s m u S  nebst den n u n  im  
M u se u m  aufgestellten  naturhistorischen W erken) über 5 2 0 0 0  B ä n d e  
s ta rk , m it v ielen H andschriften  (w o ru n te r  ein sehr a lte s  E v a n g e ­
lie n b u c h ), seltenen D ruckstücken , auch seit der V e re in ig u n g  des 
Fäschischen C a b in e tte s  m it einer in  E u ro p a  w o hl e inzigen  S a m m ­
lu n g  H o l b e i n i s c h e r  G e m ä h ld e ;  sie w a rd  im  I .  1 8 0 6  be­
träch tlich  v erm eh rt. E b e n  daselbst m ehrere tausend  Abdrücke 
R öm ischer M ü n z e n ,  geschnittene S te in e  u n d  A lte r th ü m e r . S i e  
ist M o n ta g s  u n d  D o n n e rs ta g  N a c h m itta g s  von 2  —  4  U hr offen . 
D i e ,  m eistens a u s  theologischen u n d  philologischen W erken  (bey 
8000  B ä n d e n )  bestehende, B i b l i o t h e k  des F r e y - G r y n ä i -  
s c h e n  I n s t i t u t e s ;  die über 1 2 0 0 0 B ä n d e  starke B i b l i o t h e k  
der  L e s e g e s e l l s c h a f t  a u f  dem M ü n s te rp la tz , w o  auch die a n ­
sehnliche Lutzische S a m m lu n g  historischer S c h r if te n  ü b e r die 
S c h w e iz  nebst K upferstichen  aufgestellt is t ;  die v a t e r l ä n d i s c h e  
B i b l i o t h e k  des H e rrn  A n tisteS  F a l k e i s e n  m it  schätzbaren 
H a n d sc h rif te n ; die L c i h - B i b l i o t h e k e n  der H erren  O t t o  
u n d  H o l d e n e c k e r ;  die naturw issenschaftlichen S a m m lu n g e n  im  
M u  s c u m ,  w o ru n te r  besonders, die sehr reiche u nd  w o hl geordnete 
der P e tre fa c te n  u nd  G e b ir g s a r te n ,  s o w ie  neue p h y  s i e  a l i s c h  e 
I n s t r u m e n t e  sehensw erth  s in d ; d as  neu  a n g e le g te , schon
114 B a s e l .
ziemlich beträchtliche a n a t o m i s c h e  C a b i n e t t ;  die botanische 
B ib l io th e k , die zu  den vollständigsten  g e h ö r t ;  daS N a tu ra l ie n -  
C a b in e tt des H e rrn  B e rn o u lli  u n d  die M in e r a l i e n - S a m m lu n g  
des H e rrn  H e u s le r . P r iv a t-K u n s ts a m m lu n g e n  h a t  B a se l m e h r , 
a ls  irg en d  eine andere S c h w e iz e rs ta d t.
K ü n s t l e r .  D ie  Landschiistm ahler W a c h e r ,  B i r m a n n , 
M i e v i l l e ,  L u t r i n g S h a u s e n ,  F r e y ,  F o l l e n w c i d e r  
u n d  B a c h o f e n ;  der H olzstecher H e i z ;  der S tem pelschneider 
H a a s .
W e r k s t ä t t e n  u n d  H a n d l u n g e n .  D ie  K u n s th a n d lu n g e n  
der H erren  B i r m a n n  u n d  S ö h n e ,  des H e rrn  L a m y ;  die 
N e u k i r c h i s c h e ,  T h u r n e i s i s c h e  u n d  S c h w e i g h a u s e -  
r i s c h e  B u c h h a n d lu n g ,  jede m it  einer D rn c k e re y ; die D ruckerey  
u n d  S c h riftg ie ß e re i)  des H e rrn  H a a s ;  zw ey L ith o g rap h ien .
W o c h e r s  P a n o r a m a .  B e y  H e rrn  W a c h e r ,  M a h le r ,  
sieht m an  d as  vortreffliche P a n o ra m a  von T h u n ;  eine g u te  
V o rb e re itu n g  z u r  W a n d e ru n g  in s  B e r n e r - O b e r la n d .  D ase lb st 
fin de t m an  auch m ehrere G em äh ld e  von hohem W e r th .  A m  
sehensiverthesten ist die M a d o n n a  m it der N e lk e , ein O r ig in a l-  
G em äh ld e  R a p h a e ls ,  d as  e in z ig e  käufliche in  E u r o p a .
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  D ie  R egsam keit u n d  T h ä tig k e it  
der B e w o h n e r B a s e ls  treffen  m it einer sehr g u ten  Lage der S t a d t  , 
zwischen D e u ts c h la n d , der S c h w e iz  u n d  F rank reich  zu sam m en , 
um  H an d e l u nd  G ew erbsleiß  zu  befördern . D ie  G ü terv e rsen ­
d u n g  u n d  die starke D u rc h fü h re  beschäftig t viele H ä n d e ;  sechzehn 
S e n sa le  (M äck le r) erleichtern die G eschäfte , d u  E n d e  O c to b e rs  
b e g in n t a lljäh rlich  die n ich t m ehr bedeutende M esse. U n ter den 
F ab rik en  sind  die von seidenen B ä n d e rn  w e it die ausgedehntesten . 
D a s  geschätzte B a s e le r-P a p ie r  w ird  in  acht M ü h le n  (die berü hm ­
testen sind die der H erren  H u b e r  u nd  I m h o f )  v e rfe rtig t. U r­
sp rün g lich  w u rd e  die P a p ie rfa h r ik a tio n  l 4 ? o  durch zw ey S p a n ie r  
g e g rü n d e t. A u ß e r dem g ib t  es große T a b a k fa b r ik e n , G ä r b e - . 
re y e n ,  F ä rb e rey en  u n d  L ic h te r-F a b rik e n , eine W o lle n tu c h -F a b rik , 
eine F lo re t-S p in n e re y  u . s. w . D ie  hiesigen B a n k ie r s ,  die 
W e i n - ,  S p e z e re y -  u n d  T u c h h a n d lu n g c n  machen große G eschäfte . 
D ie  B a n d -F a b r ik a tio n  ist in  b lühendem  Z ustande. D ie  Z ah l der
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d am it beschäftigten W ebestüh le m ag  a u f  ZW O an s te ig e n , u n te r  
denen mehrere täg lich  gegen  Z oo  E lle n  B ä n d e r  liefern . D e r  
jäh rlich  den im  g an zen  C a n to n  zerstreuten  A rb e ite rn  bezahlte Lohn 
kann  a u f  1 ,2 0 0 ,0 0 0  S c h w .  F ra n k e n  berechnet w erd en .
S p a z i c r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  I n  d e r  S t a d t  
findet m an  D cydeS a u f  der R h e in -B rü c k e  u nd  der P f a l z ,  einer 
von C astanienbäum en  beschatteten T errasse  h in te r  dem M ü n s te r ;  
auch a u f  den W ä lle n . E in e  entzückende A u ssich t gew ähren  auch 
die M ü n s te r th ü rm e . D e r  P e te rS -P la tz  ist b loß  S p a z ie r g a n g .  
S e h r  b eloh n t auch der B esuch der schönen G ä r te n  des H e rrn  F o r -  
kard  m it A lte r th ü m e rn  von B e u g s t,  u n d  des H e rrn  B is c h e r ,  ob­
gleich E n g lische  G ä r te n  in  der S c h w e iz  keinen großen  E ind ruck  
machen können. V o r  d e n  T h o r e n  biethen fich S p a z ie rg ä n g e  
in  den m a n n ig fa ltig s te n  A bw echselungen d a r ;  R h e in  a b w ä r ts  
nach S t .  L o u is  ( B o u r g l ib r e ) ,  oder dem Sch lößchen  K ly b cck , 
oder durch W iesen  nach dem Fischerdorfe K le iu -H ü n in g e n ;  R h e in  
a u f w ä r ts  nach dem K re n z a c h e r-H o rn , w o a u f  der H ö h e  des 
S te in b ru c h «  eine liebliche A u ss ic h t; der B i r s  e n tla n g  nach 
B r ü g g lin g e n  u nd  der neuen W e l t ,  nach S t .  M a r g r e th e n ,  wo 
ebenfalls  eine schöne A u ssich t.
V e r g n ü g u n g e n .  I m  W in te r  g ib t  es viele geschlossene 
G esellschaften . D i e M ä n n e r  kom m e», doch seltener a ls  e h e m a h ls , 
in  den so g en a n n te n  K ä m m erli zusam m en. V o m  N ovem ber b is  
E n d e  F e b ru a rs  sind alle S o n n ta g e  A b o n n e m e n ts - ,  ö fte rs  auch 
in  der W oche besondere C oncerte . D e n  W in te r  über g ew ähren  
g roße S u b s c r ip tio n S -B ä lle  von Z e it zu  Z e it d as  V e rg n ü g e n  des 
T a n z e s .  I m  S ch au sp ie lhau se  spielen in  der gleichen J a h r e s z e i t  
herum  w andernde Gesellschaften.
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  D a S  h errlich e , 
vom  R h e in  durchström te T h a l ,  in  welchem B a se l l ie g t ,  abw ech­
selnd m it G e tre id e fe ld e rn , G e m ü se -  u n d  O b s tg ä r te n ,  W e in b e r­
gen  u nd  W iesen  besetzt, ist überall m it schönen L andhäusern  
g e z ie r t ,  u nd  in  der N ä h e  lieg t der rom antische S c h w a rz w a ld . 
I n  einer halben  S tu n d e  erreicht m an  S t .  J a c o b ,  d as  S c h w e i­
zerische T h e rm o p h la e , in  an d erth a lb  S tu n d e n  D o r n  eck , w o die 
'entscheidendste S c h la c h t im  S c h w a b e n -K r ie g e  S t a t t  gefunden .
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A m  Französische» R h e in -U fe r  kann m an  die T rü m m e r  der F estu ng  
H ü n i n g e n  besuchen, am  D eutschen  d as  S ch lach tfe ld  von 
F r i e d l i n g e n ,  w o V i l la r s  sich den M arsch a llss tab  e rru n g e n . 
I n  noch frühere  Z eiten  versetzen die A lte r th ü m e r der A u g u s t «  
R a u r a c o r u m ,  zw ey S tu n d e n  e n tfe rn t.
W e r  den G e n u ß  von F ernsich ten  u n d  lieblichen N a tu r - S c e n e n  
den E r in n e ru n g e n  an  geschichtliche E re ign isse  v o rz ie h t, der findet 
jene a u f  den B erg h o h en  bey B u r g ,  a u f  der G e m p e n flu h ,  u n d ,  
n ich t so e n t f e rn t ,  zu  D i l l in g e n ,  u n d  a u f  dem H o rn b e rg e , w o der 
g u te  M a r k g r ä f le r - W c in  w ä c h s t ;  liebliche N a tu r - S c e n e n  aber zu  
A rleS h e im , u nd  in  g rößerer A bw echselung im  S c h w a rz w a ld e .
S c h r i f t  u n d  P l a n .  B a s e l  u n d  seine U m gebungen  von 
M .  L u tz .  Z w ey te  A u fla g e . B a s e l ,  1 8 1 4 . 8 . A u s fü h r l ic h ,  
n ich t n u r  fü r  die S t a d t ,  sondern  auch die U m gegen d , m it R eise- 
R o u te n  durch die gan ze  S c h w e iz . E in  sehr schöner G r u n d r i ß  
d e r  S t a d t  erschien im  J a h r e  1 7 9 9  von  H a u p tm a n n  R y h i n e r .
B a s s e r s t o r f ,  ein ansehnliches P f a r r d o r f  im  C . Z ü r ic h ,  an  
der S t r a ß e  von Zürich  nach W in te r th u r ,  u n d  von  beyden gleich 
w e it (zw ey  S tu n d e n )  en tfe rn t. E s  z ä h lt  u n g e fä h r  1 7 5  H äu ser 
u n d  1 9 0 0  E in w o h n e r ,  u n d  h a t  zw ey  g u te  W ir th sh ä u s e r .
B a u m a ,  eine g roße P fa rrg e m e in d e  a n  der T ö ß ,  im  F i -  
sch en tha l, in ,d e r  g eb irg ig sten  G e g e n d  des C an ton S  Z ü rich . E s  
w ohnen  in  4 5 3  H ä u s e rn ,  welche w e it u n d  b re it zerstreut s in d , 
3 4 o o  M enschen.
W i r t h s h a u s :  G r ü n e r  B a u m . D ie  T ö ß ,  welche d as  
T h a l  d u rchstieß t, u n d  bey starkem u n d  anhaltendem  R e g e n  
gefährlich  w i r d ,  ist im  S o m m e r beynahe im m er w asscrlos ,  u nd  
gleicht einer S te in w ü s te .  D ie  F a h rs tra ß e  von Z ürich  nach 
B a u m a  ist sehr beschw erlich,  ja  g efäh rlich .
B a u v e r n i e r ,  siehe D o ü v e r n i e r .
B e a t e n  - H ö h l e ,  am  Oestlichen Ufer des L h u n e r - S e e s ,  im  
D ern ischen  O b e rla n d . M a n  s te ig t vom  S e e  in  einer V ie r te l ­
stunde h in a u f . V o r  derselben gen ieß t m an  einer p räch tigen  A u s ­
sicht. I n  der H öhle h a t ,  nach der V o lk ssa g e , früh er ein  D rach e  
g e h a u s 't ;  später w o hn te  daselbst der heilige B e a t ,  A postel die­
ser G e g e n d , daher sie von from m en P i lg e rn  in  früh erer Zeit
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h äu fig  besucht w u rd e . ( S -  W y ß e n S  I d y l l e n ,  V olkSsage»  
u n d  Legenden. B e r n ,  1 8 1 5 . p s g .  1 9 5 ) .  S i e  besteht a u s  
zw ey A b th e ilu n g e n , deren jede eine H öhle  a u sm ach t. D ie  u n ­
tere , m it  einem T eppich  von  E p h e u  g e z ie r t ,  ist die m erkw ürd i­
gere. S i e  e n th a lt  in  der L änge 6 6 5  F u ß ,  u n d  en d ig t m it einem  
, g roßen  B ecken , vom  W asser des h e ra u s  ström enden B e a te n -  
B a c h e s  g e fü llt. I m  Felsen  findet m an  oft S t e l l e n ,  w ie Z im m er 
a u s g e h a u e n , u n d  der B a c h  b ilde t einen sechs F u ß  hohen F a l l .  
V o n  der H öhle  h a t  auch der B e r g  den N a h m e n ,  in  welchem sie 
lie g t .  E r  streckt ein V o rg e b irg e ,  N a se  g e n a n n t ,  in  den S e e  
h in a u s .  A u f  der H öhe des B e rg e s  ist daS D o r f  S t .  B e a te n b e rg  
von  7 9 4  E i n w - ,  m it  einem S te in k o h le n -B e rg w e rk e . D e r  B e a -  
ten -B a c h  b ilde t einen gedoppelten  sehenSw erthen W asserfa ll.
D e c k e  n r i e d ,  eine P fa rrg e m e in d e  am  V ie r w a ld s tä t te r - S e c ,  
im  C . U n terw ald en  n id  dem W a l d ,  v o n  1 1 0 0  E in w .  E S  find  
zw ey D orfschaften  in  einem  lieblichen H ü g e l - G e lä n d e  von schö­
nen  O b stb äu m en  u m geben . D ie  obere z ie rt eine n e u e , g u t  
geb au te  K irche . I n  der N ä h e  steht m an  einen a rtig e n  W affe rfa ll 
u n d  die Ueberreste der B u r g  J s e n r in g ;  auch versam m elten sich 
hier in  ä lte rn  Z eiten  sehr o ft die A bgeordne ten  der W a ld s tä tte .
B e d r e t t o ,  siehe L eventina .
W e g g i n g e n ,  D o r f  im  C an to n  S c h a ffh a u s e n , a m F u ß d e S  
R a n d e n ,  h a t  1 0 7  H äu se r m it  8 5 0  E in w .
B c l f a u x  (D eu tsch  G u n sc h e n ) , ein  w ohlhabendes D o r f ,  
eine S t u n d e  von  F r e y b u r g ,  von  2 6 7  H ä u se rn  m it 9 3 8  E in w .
B e l f o r t ,  S c h lo ß  im  Z ehngcrich tenbund  des C . B ü n d te n ,  
welches einem H ochgerichte den N a h m e n  g ib t.  D ie se s  beg reift 
die G em einden  C h u rw a ld e n , M a l i x ,  T h ie tsc h e n , P a r p a n ,  L e n z , 
B r i e n z ,  A lv e n c u , S c h m it te n  u n d  W iesen-
B e l l e g a r d e  (D eu tsch  J a u n - T h a l ) ,  ein T h a l  im  C an ton  
F r e y b u r g , an  der G re n z e  des B crnischen  O b e rla n d e s . E s  steigt 
von  der S a a n e ,  in  der G eg en d  von G ru yereS  der J o g n c  ( J a u n )  
»ach O s tw ä r ts  drey S tu n d e n  lan g  zwischen hohen B e r g e n ,  S ü d ­
lich vom  B c r r a .  D e r  A n fa n g  desselben heiß t C h a r m e y - T h a l ;  
der hinterste T h e il  g eh ö rt zum  C . B e r n .  E S  e n th ä lt  sehr g u te  
'W e id e n , u nd  der a u f  denselben gekochte K äse ist eine A r t  deS
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beliebten  G re y e rz e r . E s  finde«  fich in  dem T h a le  S te in k o h le n , 
F eu ers te in e , auch S p u r e n  von S a lz q u e l le n . V o m  Schlosse 
B e lle g a rd e , a u s  welchem die G ra fe n  von  G re y e rz  dieses T h a l  
beherrsch ten , steht m an  noch R u in e n .
B e l l e  l a y ,  ein  K lostergebäude in  den L eb erberg -V o gteyen  
des C . B e r n .  E S  lieg t in  einem  h o h en , w a ld igen  B e rg th a le  
des J u r a ,  e in sam , an  der S t r a ß e  v on  B ie l  nach P r u n t r u t .
D ie  A b te y ,  im  J a h r e  4 1 5 6  g e s tif te t, w a rd  von  M ö nchen  
des P rä m o n s tra te n se r-O rd e n S  b e w o h n t, welckc eine E rz ie h u n g s ­
a n s ta lt  fü r  K n ab en  b eso rg te n , u n d  e in ige W aisen  uncntgeld lich  
verp fleg ten  I n  der R e v o lu tio n  von  den F ranzo sen  v e rk a u ft, 
l ie g t sie n u n  ö d e , u nd  g eh ö rt einem  P r iv a tm a n n e ,  der n u r  w enig  
davon  benutzt. D ie  K irche ist ein  W agcnschopf g ew o rd e n ; die 
T h ü rm e  derselben find  abgedeckt.
I m  H ofe en tsp rin g t d as  F lüß chen  S o r n c .  D e r  in  der U m ­
geg end  v e rfe r t ig te , schmackhaf t e,  aber weiche u n d  streichbare 
K ä s e ,  u n te r  dem N a h m e n  Ju n g fe rn k ä se  b e k a n n t, ist sehr beliebt. 
E r  h a t  die G e s ta lt  eines um gekehrten  K eg e ls .
B e l l e s - F o n t a i n e s ,  eine E isenschm elze, eine S t ü n d e  
v on  S t .  U rfitz , in  den B ern ischen  L e b e rb e rg -V o g te y e n . S i e  
lie fe rt jäh rlich  e tw a  7 0 0 0  Z en tn e r E isen . E s  find  5 2 6  A rb e ite r 
dabey angeste llt.
B e l l i n z o n a ,  D eutsch  B e lle n z ,  kleine S t a d t  u n d  einer 
der drey' H a u p to r te  d es  C a n to n s  T essin  (7 4 4 ^  über dem M e e re ,  
m it  1 5 6  H ä u se rn  u nd  4 5 0 0  E - ) ;  H a u p to r t  des g leichnahm igcn 
B e z irk s  von 8 7 4 2  E in w .  W i r t h s h ä u s e r :  H i r s c h , 'A d le r ,  
S c h la n g e ,  K ro n e  außerhalb  der S t a d t .  H ie r  findet der R e i ­
sende a llerhand  erfrischende C onserven, auch A g ro  di C cdro .
D ie  U m gegend ist reich an  mahlerischen A nsichten  u nd  fruch t­
b a r .  K astan ien bäu m e find h ä u f ig ; an  G e lä n d e rn  reisen P o m e ­
ran zen  u nd  C itro nen  ; hier u yd  da gedeihen auch M a n d e lb ä u m c . 
E s  w ird  hier der beste W e in  des C a n to n s  g e p f la n z t, auch die 
S e id e  g ed e ih t; fü r  den T a b a k  ist d as  K lim a  u n d  der B o d e n  sehr 
geeignet. B e llin z o n a  l ie g t 7 4 4  F u ß  über dem M eere  u n d  1 08  
über dem L a n g e n -S e e ,  am  T essin  u n d  an  der S t e l l e ,  w o daö 
T h a l ,  durch welches dieser F lu ß  seine» L au f n im m t ,  sich sehr
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v eren g t. D e r  F l u ß ,  e in  hoher F e ls  u n d  eine S t r a ß e ,  der A n ­
fa n g  der S t a d t ,  die sich gegen  S ü d e n  fächerm äßig  a u s d e h n t ,  
fü llen  beynahe den gan zen  L h a lg r u n d .  A u f  dem Felsen  lieg t 
daS g eräu m ig e  S c h lo ß  Castello g ra n d e , die S t a d t  zwischen dem ­
selben u n d  dem Oestlichen B e r g a b h a n g ,  an  welchem zw ey 
S c h lö ss e r , tiefer Castello di M e z z o ,  höher S a s so  corbario  steht. 
I m  Castello g ran d e  stnd g eg e n w ä rtig  d ie  C r im in a l-V e rb re c h e r  
v e rw a h r t ;  die beyden an d e rn  S ch lösser zerfallen  nach u n d  nach. 
A lle  diese T h e ile  u n d  die D rücke w aren  durch eine M a u e r  ver­
b u n d e n , so daß die S ta d t th o r e  d as  T h a l  verschlossen. E i n  ge­
w a l t ig e r ,  2 4 1 2  F u ß  la n g e r u n d  beträchtlich  b re ite r D a m m , schon 
von  den F ranzo sen  u n te r  F r a n z  1. e r b a u t ,  schützt vor dem A u s ­
t r i t te  des T e s s tn ,  ü b e r welchen eine 714^ lan ge  steinerne B rücke 
f ü h r t ,  welche 1 8 1 5  vollendet w u rd e . D ie  frühere  w a rd  1 ^ 1 5  
z e rs tö rt. D u rc h  ein E rd b e b e n , welches 1 5 1 2  im  B le g n o -T h a l  
den  S t r o m  v erschü tte te , w a r  ein  S e e  e n ts ta n d e n , der 1 5 1 5  a u s -  
b ra c h ,  d a s  g an ze  T h a l  v erh ee rte ,  6 0 0  M enschen u n d  auch diese 
D rücke in  den  Langensee m it fo r tr iß . D iese  z u r  V e r th e id i­
g u n g  des w ich tigen  A lp e n ü b e rg a n g s  g ü n s t ig e , einzige  L age 
b e w o g , w ie m an  b e h a u p te t ,  schon die R ö m e r ,  hier F e s tu n g s ­
werke a n z u le g e n , u n d  E äsa rn  w ird  die G ru n d la g e  deö Castello 
g rande  zugeschrieben. E s  w a rd  durch die H erzoge von M a ila n d  
v e rg rö ß e r t,  u n d  hieß u n te r  d er H errschaft der E idsgenossen  
U r n e r - S c h lo ß ,  so w ie Castello di M ezzo  S c h w y z e r -  u n d  S a s so  
corbario  U n terw a ld n c r - S c h lo ß .
D ie  S t a d t ,  w äh rend  der D a u e r  der V e rm ittc lu n g s -U rk u n d e  
H a u p to r t  des C a n to n s ,  w a rd  bedeutend v erschö nert, u n d  d as  
S tra ß e n p f la s te r  ( i .  I .  1 8 0 5 )  g a n z  neu gem acht. D ie  H ä u s e r ,  
im  I ta l iä n is c h e n  G eschm ack, zeichnen sich durch H a ltb a rk e it u nd  
A rtig k e it a u s .  D ie  H a u p t k i r c h e  m it einem  C h o rh e rrn s tif t , 
die schönste des C a n to n S , h a t  eine p räch tige  V orderseite  von 
M a rm o r  und  A ltä re  (m it  g u ten  G em äh ld en ) von gleichem S t e in .  
I n  der E i  n s i e d e l i  s e h e n  R e s i d e n z ,  einem theologischen 
G y m n a s iu m , d as  1 6 7 5  von der A b tey  E insicd e ln  g es tif te t, u nd  
dessen G eb äud e  1 7 8 3  neu a u fg eb au t w o rd e n , .leh ren  m ehrere B e -  
.n ed ic tin cr a u s  dem K loster E insied c ln  Latein ische, D eutsche und
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I ta l iä n is c h e  S p r a c h e ,  G e o g ra p h ie , N aturgesch ich te u nd  R h e ­
to rik . D ie  U rsclinerinnen  unterrichten  M ä d ch en . A u ßerh a lb  der 
S t a d t  sind nebst dem letztern noch zw ey K lö ster. D ie  E in w o h n e r 
beschäftige» sich th e ils  m it L a n d b a u ,  th e ils  m it W aarenversen - 
d u n g ,  da B e lle n z  S ta p e lp la tz  der W a a re n  i s t ,  die über den 
G o t th a r d ,  B e ru h a rd in  u n d  L ucm anier gehen. Auch sind hier 
zw ey  J a h r m ä r k te ,  a u f  welchen bedeutend? G eschäfte  in  W e in ,  
K äse  u n d  R e iß  gem acht w erden.
S c h ö n e  A ussich ten  b iethen  sich bey den drey Sch lossern  b a r ;  
e n tfe rn te r , bey der K irche von  G o r d u n o ,  eine kleine S t u n d e  
N ö rd lich  am  rechten Ufer des T e s s in ,  bey der K irche  S t .  R o c c o , 
oberhalb  G iu b iasco  drey  V ie r te ls tu n d e n , u n d  bey der K irche a lla  
T c in i ta  u n w e it S e m e n t in a .  A u f  dem W eg e  d ah in  sieht m an  
einen schönen W affe rfa ll. I n  der N ä h e  steht die S t .  P a u lS -  
k irche , von den E id sg en o ffen  die ro the  K irche g e n a n n t.
N a h e  bey B e lle n z  w u rde  1 4 2 2  von  3 0 0 0  S c h w e iz e rn  gegen
2 4 ,0 0 0  M a ilä n d e r  eine b lu tig e  S c h la c h t g e lie fe rt, in  welcher der 
kleine H au fe  der S c h w e iz e r  riesenhafte T ap fe rk e it b ew ie s , u n d  
z w a r  n icht siegen k o n n te , aber doch nichr u n te rla g  (s. A r b e ö o ) ,  
D e r  C a m o g h e .  W em  die Aeit eS e r la u b t ,  der versäum e 
n ic h t ,  den C am oghe ( 6 — 7 S tu n d e n )  zu  besteigen. D e r  lä n ­
g e re ,  aber bequemere W e g  g eh t von  B iro n ic o  über J s o n c ,  ein 
zw ey ter durch d as  T h a l  C ap ria sca  über A lb o rig o . F a s t  b is  a u f  
die H öhe kann  m a n  sich der M a u lth ie re  bed ienen; die S e n n h ü t te n  
sind aber so schlecht, daß  m an  sie zum  Uebernachten n ich t em pfeh­
len  d a rf . D ie  A ussich t g eh ö rt zu  den schönsten, m a n n ig fa lt ig ­
sten u nd  ausgedehntesten . E S  stellt sich die A lpenkette  von P i e -  
m o n t b is  in s  V e l t l in ,  u n d  die E b en e  der Lom bardey b is  M a ila n d  
d a r . W ie  zu  den F ü ß e n  lie g t der L u g a n e r - S e e  u nd  ein T h e il  
des L angen  - u n d  C o m e r - S e c S ,  d as  C a la n c a - T h a l  u . s. w . 
W e g .  D u rc h  d as  T h a l  M a ro b h ia  über G ra y e d y n a  nqch 
'  S h i a v e n n a  7 — 8 S tu n d e n .
B e l p ,  ein beträchtliches P f a r r d o r f  im  C . B e r n  a n  der A a r e ,  
welche in  dieser G eg en d  große F lächen  überschw em m t.
B e n k e n ,  so heißen drey  Schw eizerische D ö r f e r ,  von denen 
daö beträchtlichste im  C a n to n  S t .  G a lle n  m it 1 0 0 0  E in w .  einem
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T h e il  des L in th -C a n a ls  den N a h m e n  g i b t ; d as  zw eyte im  C an ton  
Z ü r ic h ,  von 6 0 0  E im v .  g u te n  ro then  W e in  p fla n z t;  d as  d r i t t e ,  
im  L a im e n -T h a l des C a n to n s  B a s e l ,  m it  3 3 0  E in w .  ebenfalls 
g u te n  W e in b a u  h a t .
B e r g e l ,  stehe B r e g a g l i a .
B e r g ü n ,  e in  D o r f  von 1 0 5  H ä u se rn  u nd  3 8 0  re fo rm irten . 
R om anisch  redenden E in w o h n e rn ,  im  G o tte sh a u S b u n d ,  des C an - 
ton S  G ra u b ü n d te u . E s  lie g t sehr h och ,  am  N ö rd lichen  F u ß e  deS 
B e r g e s  A lb u la  u n d  der S t r a ß e  über denselben , in  einer an m u - 
th ig e n  A lp en geg end . D ie  E in w o h n e r  h a lten  viele S a u m th ie r e , 
u n d  tre iben  ziem lichen H a n d e l. F ü r  den N a tu rfo rsch e r ist d as  
T u o r z e c - T h a l , fü r  den F re u n d  w ilder N a t u r  der B e r g ü n e r - S te in  
m erkw ürd ig .
B e r l i n g e n ,  TH urgauischeS D o r f  am  U n te r - S e e ,  von 7 4 0  
E i n w . ,  m it g roßem  O b s t -  u n d  W e in b a u . H ie r  sind viele B ö ttc h e r .
B e r n ,  der C a n to n , der g rö ß te  der S c h w e iz ,  der R a n g -  
O rd n u n g  nach der z w e y te , u n d  m it Zürich  u n d  L uzern  abw ech­
se ln d , zw ey J a h r e  lan g  V o r o r t  der Schw eizerischen  E id s g e -  
noffenschaft. E r  lie g t in  der W estlichen S c h w e iz ,  von 46» 20^ 
b is  47» 29^ N .  B r e i t e ,  u nd  vom  24» 3 3 ^  2 0 "  der L änge b is  
26» u n d  g re n z t N ö rd lich  g rö ß te n  T h e i ls  a n  F ra n k re ic h , 
a b e r  auch an  den C a n to n  S o lo th u r n ,  O estlich an  B a s e l ,  S o lo -  
t h u r n ,  A a r g a u ,  L u z e rn , U n terw ald en  u nd  U r i ;  S ü d l ic h  an  
d as  W a l li s  u n d  W estlich  a n  die C an to n e  W a a d t ,  F re y b u rg  u n d  
N e u e n b u rg . S e in e  G e s ta lt  ist u n re g e lm ä ß ig ,  S ü d l ic h  am  b rei­
te s te n , am  schmälsten in  der G e g e n d  des B ie le r -S e e S . I n  der 
g rö ß ten  L änge von S ü d  nach N o rd  h a t  er d re y ß ig , u nd  in  der 
höchsten B re ite  von  O s t nach W est e tw a  z w an z ig  S tu n d e n .  
S e i n  F lä c h e n in h a lt ,  u n g efäh r 1 7 3  G ev iertm eilen  oder 3 2 7  B e r ­
nische Q u a d r a t - S tu n d e n ,  ist sehr verschieden; doch e n th ä lt  er 
n irg e n d s  beträchtliche E b e n e n , sondern viele H ü g e l und  g rö ß ten  
T h e ils  B e rg e .  D ie  höchsten derselben trennen  ihn  gegen  M i t ­
ta g  von, W a llis  u nd  bilden eine der H a u p t-A lp e n k e t te n  der 
S c h w e iz ,  in  deren R e ih e ,  von E ism eeren  u m g e b e n , d as  F ins te r- 
a a r h o r n ,  die J u n g f r a u ,  d as  Schrcckhorn  u nd  m ehrere andere 
'hoch in  die Lüfte  em por r a g e n ,  u n d  sich in  v ielen A bstu fu ng en
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u nd  V e rzw e ig u n g en  m it zahlreichen T h ä le rn  über T h u n  b is  
gegen  die H a u p ts ta d t  ausdeh nen . I m  N o rd en  durchstreicht der 
J u r a  den C a n to n . V o n  seinen vielen K e tte n  e n th ä lt  die S ü d ­
lichste den höchsten G ip fe l ,  den C hafferal. A m  Fusse des F in -  
s te raarho rns e n tsp rin g t die A a r e ,  der beträchtlichste F lu ß  des 
F rcystaateS  B e r n , welcher alle G ew ässer des O b e rlan d es  a u f­
n im m t. M i t  ihm  lä u f t  die E m m e  beynahe p a ra l le l ;  im  J u r a  
e n tsp rin g t die B i r S ;  der  D o u b S  bew ässert n u r  einen kleinen 
T h e il  des C a n to n s . D ie  A a re  nebst der Z ie h ! , welche die G e ­
wässer des N e u e n b u rg e r-  u nd  B ie le r -S e e S  der A are  z u f ü h r t ,  
ein  T h e il  des D o u b s ,  u nd  auch noch die S a a n e ,  von  ihrem  
A u s t r i t t  a u s  dem C . F re y b u rg  a n ,  sind schiffbar. W o  die 
A lpenkettc  sich zu  verflächen b e g in n t ,  dehnen die S e e n  von 
W rienz u nd  T h u n  sich a u s ;  den S ü d lic h e n  Fuss des C hafferal 
b espü lt der V ie le r - S e e ;  auch ein T h e i l  des N e u e n b u rg e r -S e e s  
l ie g t  im  C a n to n . Zwischen den A lp en  u n d  dem J u r a  lie g e n , 
von  der A are  u nd  E m m e u nd  m ehreren B ä c h e n  d u rc h s trö m t, die 
fruch tbarsten  G e g e n d e n , reich an  G e tre id e , fetten  W iesen und  
schönen W a ld u n g e n , gez ie rt m it  vielen S tä d tc h e n ,  F lecken, 
D ö rfe rn  u nd  der H a u p ts ta d t  selbst.
D ie  E in w o h n e r ,  u n g e fä h r  3 3 8 ,0 0 0  S e e le n ,  d . h . e tw a  1 9 5 3  
a u f  die Q u a d r a t - M e i l e ,  s in d , m it  A u sn a h m e  von 5 0 ,1 0 0  der 
B e w o h n e r der Leberberg - V o g te y e n ,  w ovon  zw ey D ritth e ile  
katholisch s in d ,  D eutschen  S t a m m e s ,  u nd  gehören  dem re form ir- 
ten  G la u b e n  a n .  D a n e b e n  z ä h lt  m an  an  4 0 0  W ie d e r tä u fe r , 
deren V o rä lte rn  meist B e w o h n e r des a lten  C an ton ö  w a re n , aber 
durch  R clig ionSeifer v e r fo lg t,  in  die T h ä le r  des B iS th u m S  
flo h e n , w o die N achkom m en n u n  w ieder B e rn c r  gew orden sind. 
M a n  rechnet e tw a  2 0 ,0 0 0  Alm osen-G eniessende a u f  den g anzen  
C a n to n ,  w ovon 2 8 0 0  a u f  die L eb erberg -V o gteyen  fa llen . D e r  
C h arak te r des V o lk es  ist e tw a s  verschieden; doch herrscht im 
A llgeineinen  G u tm ü th ig k e it  u n d  T h ä tig k e it .  D ie  B ew o hn er des 
O b e rlan d es  sind von einem  großen  u nd  schönen, w iew ohl zarten  
M cnschenstam m e. I n  den A lp en  u n d  im  J u r a  w ird  die V ie h ­
z u c h t, in  den zwischen beyden liegenden G egenden  der Ackerbau 
vorzüglich  betrieben; doch reicht d as  G etre id e  zum  B e d ü rfn iß
B e r n . 123
des C an ton S  nicht h in . D ie  1 8 1 9  veranstaltete  Z a h lu n g  des 
V ieh s tan d es  im  gesam m ten C a n to n  lieferte folgende U ebersicht: 
Zugochsen von  zw ey u n d  m ehr J a h r e n  1 1 ,7 7 4 ,  B u lle n  2 5 5 4 ,  
K ü h e  über drey J a h r e  8 7 ,2 8 8 ,  R in d e r  von E in e m  b is  drey 
J a h r e n  2 3 , 4 7 0 ,  K ä lb e r  u n te r  einem  J a h r  2 5 ,5 0 1 ;  S c h a fe  
1 0 7 ,3 8 5 ;  Z iegen 5 5 ,8 7 3 ;  P fe rd e  2 6 ,8 8 4 ;  S c h w e in e  5 5 ,2 1 5 . 
D ie  R ind v ieh zu ch t ist im  C- B e r n  ausgezeichnet g u t ;  doch g ib t  
eS viele A b arten  besserer u n d  schlechterer R a c e n . D a S  V ie b  am  
T h u n e r -  u nd  D r ie n z e r - S e e ,  auch im  u n te rn  H a s le - T h a l ,  ist 
n ich t w ohl g esta lte t u n d  von  sehr m itte lm äß ig e r G r ö ß e ;  cS scheint 
m a g e r , selbst w en n  es fe tt  is t. D ie  herrschende F a rb e  ist schw arz­
g ra u  oder sch w arzb raun  m it einem  w e ißg raucn  S t r ic h  über den 
R ü ck en . D iese N a c e  ist sehr m ilchreich. I n  O b e r-H a s le  ist d as  
V ie h  e tw a s  g rö ß e r . D a s  V ie h  im  G rin d e lw a ld  ist von kleiner 
A r t ,  aber r u n d ,  m it  kurzen gegen  e inander stehenden H ö rn e rn ,  
von  den verschiedensten F a rb e n . A ehnlich  ist eS im  L a u te rb ru n - 
n e n -T h a l.  D ie  N a c e  von  F ru tig c n  ist sch ö n , g ro ß  u n d  f e t t ,  
von  m a n n ig fa lt ig e r  F a rb e . D ie  in  A delboden ist e tw a s  k le in er, 
aber sonst eben so schön. I m  S im m e n - T h a l  u n d  in  S a a n e n  ist 
d as  schönste H o rn v ieh  der S c h w e iz ,  m eistens ro th  u n d  schw arz­
b r a u n ,  von g roßem  W ü chse , im  D u rch sch n itt fü n f  b is  sechs 
C en tnc r schw er. D ie  N ace  im  E m m e n th a l ist k le in ; auch w ird  
zu  w en ig  S o r g f a l t  a n g e w a n d t ,  um  eine g u te  u nd  unverm ischtc 
Z u ch t zu e rh a l te n , so sehr die herrlichen A lp en  dazu  ein laden. 
D a S  meiste V ie h  in  diesem T h a l  ist rö th lic h ,  welche F a rb e  in  
den C a n to n e n , die m it  I t a l i e n  hande,ln , g a r  n ich t g i l t .  I n ­
dessen g ib t  diese R a c e  sehr v iel B u t t e r  u n d  K äse  bey einer nicht 
so großen  Q u a n t i t ä t  M ilc h . D ie  M e n g e  des im  C an to n  gekoch­
ten  K äses  ist sehr g ro ß . D ie  S o r te n  von B e lle la y ,  vom  E m m en  - 
u nd  S a a n e n  - T h a l  sind die besten. D e r  letztere h ä l t  sich d reyßig  
u n d  m ehrere J a h r e ,  u n d  ist d an n  am  besten. D e r  W e in b a u  ist 
n icht b ed eu ten d , der W e in  am  V i e le r - S e e  ist besser, a ls  der am  
T h u n c r - S e c .  D ie  O b stzuch t ist trefflich . A n seh n lich er, a ls  
d ie F ab riken  von C a t t u n ,  Zitz u nd  T u c h ,  sind die E i s e n - B e r g ­
werke im  J u r a ,  die G ärb e rc y e n  u n d  der H an del m it den im 
'  Lande v erfe rtig ten  Z e u g e n , m it P f e rd e n , H ornv ieh  u nd  K äse.
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V ortreffliche  K u nststraß en  durchkreuzen den  C a n to n  u n d  erleich­
te rn  den V erk e h r. M ehre re  H eilw affer w erden  m it V o rth e il  
g e b ra u c h t, am  meisten die von G u r n ig e l ,  W eiß en b u rg  u n d  
B lu m en s te in .
D e r  C a n t o n ,  a ls  F re y s ta a t  „ S t a d t  u n d  R e p u b lik  B e r n "  
g e n a n n t ,  v o r der Schw eizerischen S ta a t s u m w ä lz u n g  im  Besitz 
der m eisten L än d erey en , welche setzt die C an ton e  W a a t  u nd  
A a rg a u  b ild e n , leistete a u f  dieselben V e r z ic h t ,  nachdem er vom  
W ieiie r-C on greß  den g rö ß ten  T h e il  der ehem ahls B isch ö flich -B a- 
selschen Landschaften erhalten  h a tte . E r  w ird  abg e th e ilt in  sieben 
u n d  z w a n z ig  A m tsb e z irk e ,  w ovon  zw ey u n d  zw an zig  schon z u r  
Z e it der V e rm itte lu n g s-U rk u n d e  b es tan d en ,  u nd  fü n f  durch d a s  
n eu  h in zu  gekommene L and  u n te r  dem N a h m e n  „L e b c rb e rg -  
V o g te y e n "  geb ildet w erden. U n terab th e ilu n g en  der A m tcyen  
sind  die K irchgem eindcn ; B e r n  ist die H a u p ts ta d t .  M a n  z ä h lt  
1 7 5  re fo rm irte , 70  katholische P fa r rc h e n . E s  besteht eine D ra n d -  
v ers ich c run gs-A n sta lt fü r  den C a n to n ,  in  welche der E i n t r i t t  
frey  is t . D ie  affecurirten  G e b ä u d e  beließen sich im  J a h r e  1 8 2 8  
a u f  4 4 ,7 3 7  und  die A ssecuranz -  S u m m e  a u f  7 6 ,4 9 5 ,6 0 0  F r .  
D ie  so u v e ra in e ,  höchste u n d  oberste G e w a lt  im  S t a a t e  w ird  
a u s g e ü b t  durch S c h u l th e iß ,  klein u n d  g ro ße  R ä t h e ,  bestehend 
a u s  den Z w ey h u n d ert ( B ü r g e r n )  der S t a d t  B e r n  und  neun  
u n d  n e u n z ig ,  von  S t ä d t e n  u n d  Landschaften g ew äh lten  M i t ­
g liedern . D ie  E rs te rn  w erden durch ein C ollegium  a u s  dem 
M i t t e l  der reg im en tsfäh ig en  B ü r g e r  g e w ä h lt u n d  von einer C an - 
d idaten-L iste e r g ä n z t ,  we l che , m it den wirklichen M itg lie d e rn  
der Z w e y h u n d e rt, achtz ig  bürgerliche Geschlechter begreifen soll. 
D ie  letztem  w erden th e ils  durch S ta d tm a g is t r a t e ,  th e ils  durch 
ein  W a h l- C o lle g iu m ,  th e ils  durch den großen  R a th  e rn a n n t. 
D ieser w ä h lt  a u s  seiner M i t te  zw ey S c h u l th e iß e n , den k l e i n e n  
R a t h  (v o n  f ü n f u n d  z w a n z ig  M itg lie d e rn ,  die S c h u lth e iß e n  
n ich t in b eg riffe n )  u nd  d as  A p p e l l a t i o n S  - G e r i c h t .  J e n e r  
stellt die o rd en tliche , gew öhnliche R e g ie ru n g  des S t a n d e s  B e r n  
v o r ;  dieses b eu rth e ilt in  letzter I n s ta n z  alle R e c h t f ä l le .  D ie  
S c h u lth e iß e n  füh ren  abwechselnd im  kleinen u n d  großen  R a th e  
den V orsitz. S o  w ohl die k le in en , a l s  großen R ä th e  sind einer
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jäh rlichen  B e s tä tig u n g  u n te rw o rfe n . M i t  bedeutenden V o llm ach ­
ten  leite t der g e h e i m e  R a t h  ( a u s  M itg lie d e rn  des grossen 
u nd  kleinen zusam m en gesetzt) die diplom atischen A ngelegenhei­
ten  u n d  h an d h ab t die innere  u n d  äußere S ic h e rh e it. A lle C an- 
to n sb ü rg e r  können H a n d e l u n d  G ew erbe  frey  tre ib e n , u nd  s in d , 
gleich den B ü rg e rn  der H a u p ts ta d t ,  zu  allen S te l le n  u nd  A em ­
te rn  im  S t a a t e  f ä h i g ,  in  so fern  sie die gesetzlichen E ig e n ­
schaften besitzen.
D ie  refo rm irte  G eistlichkeit w ird  in  D e c a n a te  a b g e th e ilt und  
steht u n te r  der S y n o d e ,  in  welcher der D e c a n  der H a u p ts ta d t  
den V orsitz f ü h r t ,  u n d  welche sich jäh rlich  versam m elt. D ie  
M e h rz a h l der katholischen G eistlichkeit steht u n te r  dem B i ­
schof von  B a s e l .
D ie  öffentlichen L eh ransta lten  w ette ife rn  m it  den besten der 
S c h w e iz . I n  B e r n  besteht eine neu  errichtete Akadem ie u n d  
ein G y m n a s iu m . E in  G y m n as iu m  ist auch in  B ies t D ie  S c h u ­
len m ehrerer S t ä d t e  u n d  Flecken sind trefflich e in g e rich te t; auch 
w id m et m an  den Landschulen A ufm erksam keit. M a n  rechnet im  
C a n to n  7 01  Landschulen . V o n  1 8 0 6  —  1 8 2 6  sind im  re fo rm . 
T h e ile  des C a n to n s  2 0 0  neue S c h u lh ä u se r  e rb a u t w o rd e n ,  w ozu  
der S t a a t  5 1 ,0 1 9  F r .  b ey steu e rte , dennoch w aren  noch 1 0 6  
S c h u le n  ohne eigene G e b ä u d e . 1 8 2 6  w aren  6 5 ,5 1 6  S c h u lk in ­
der. D ie  Lehrer sind z w a r  n o c h ,  w ie  an  den meisten O r t e n ,  
schlecht besoldet. U n ter den P r iv a t-A n s ta l te n  sind die F e llenb er- 
gische zu  H o f w y l  u n d  die von  G o t t s t a d t  am  bedeutendsten.
B e r n .  D ie  S t a d t ,  H a u p to r t  des C a n to n s  gleichen N a h ­
m e n s ,  m it 1 0 6 2  H ä u se rn  u n d  1 5 ,9 2 7  E in w .  D ie  S t a d t  sam m t 
dem S ta d tb a n n e  h a tte  am  E n d e  des J a h r e s  1 8 2 7 ,  1 8 ,0 5 0  E .  
(also den 1 9 ten  T h e il  der B evö lk erun g  des g an zen  C a n to n S ) ,  
nähm lich  1 7 ,0 7 6  R e fo rm ir te ,  9 3 1  K a th o lik e n , 4 5  J u d e n .  S i e  
lie g t a u f  einem H ü g e l ,  den die A a r e ,  über welche eine schöne, 
ste in erne , 2 6 1  F u ß  lan ge  B rücke f ü h r t ,  g rö ß ten  T h e ils  u m ­
ström t , u n te r  den G ra d e n  46« ,  5 6 ^ ,  5 4 "  der B re ite  u nd  
2 5 ° ,  7 " ,  6 "  der L ä n g e , 1 6 7 0  F u ß  über d as  M ittellän d isch e  
M e e r ,  110^ über der A a r e ,  71^ n iedriger a ls  der T h u n e r -S e e  
u n d  3 5 0  ^ höher a ls  der V ie rw a ld s tä t te r -S e e .
126 B e r n .
W i r t h s h ä u s e r :  F a lk e ,  K r o n e ,  S t o r c h ,  dreh K ö n ig e , 
w ilder M a n n ,  D a r ,  S c h lü sse l, A d le r ;  u n d  sehr b illig  a u f  den 
Z u n f th ä u se rn , vorzüg lich  S c h m ie d e n , P f i s t e rn ,  W e b e rn ,  D is te l­
z w a n g  , A ffe , M o h r ,  S c h iff le u te n . —  B ä d e r :  d a s  J n -  
seli -  B a d  N r .  9 7 . ,  Feller N r .  7 3 - ,  die A arzieh le  - B ä d e r  
N r .  1 4 .  u n d  2 Z . K a f s e h h ä u  s e r : d as  H o te l de M u s tq u e ,  
d as  C a f ln o ,  d as  u n te r  dem M o h re n  u n d  eines nahe der K ro n e .
D iese S t a d t  w ard  im  J a h r e  1 1 9 1  durch den H erzo g  B erch - 
to ld  V . von  Z ä h rin g e n  e rb a u t u n d  e rh ie lt ih re  S e lb s ts ta n d ig k e it 
im  J a h r e  1 2 1 8 . S i e  w a r  J a h rh u n d e r te  h indurch  von K aisern  
u n d  K ö n ig en  g e a c h te t ,  d as  m ächtigste G lie d  der S c h w e iz e ri­
schen EidSgenossenschaft u n d  B eherrscherinn  eines L a n d e s ,  d as  
a n  U m fan g  viele F ü rs te n th ü m er ü b e r tra f .  K e in  F e in d  d ra n g  in 
ih re  M a u e r n ,  inn erh a lb  welcher treffliche W a ffe n v o rrä th e , ein 
g roßer S chatz  u nd  weise V o rsteher sich befanden . D ie  B e r n i ­
schen J a h rb ü c h e r  b eg innen  m it  E rz ä h lu n g  dcS K am p fes  um  die 
B rü ck e  über die A a r e ;  sie stellen d a r ,  w ie o ft die B ü r g e r  z u ­
nächst v o r den T h o re n  fü r  ih re  U n ab h än g ig k e it g efoch ten , u nd  
w ie spä te rh in  ihre siegreichen W affen  in  L o th rin gen  u n d  S c h w a ­
b e n ,  in  der Lom bardey  u n d  in  B u r g u n d  Schrecken v erb re ite t. 
A ls  n icht m ehr fü r  d as  V a te r la n d  gekäm pst w u r d e ,  zeichneten 
sich die B e rn e r  in  frem den K riegsd iens ten  und  a ls  G e leh rte  anS . 
—  I m  M ä r z  des J a h r e s  1 7 9 8  besetzten die F ranzo sen  u n te r  
G e n e ra l S c h a u e n b u rg  die S t a d t ,  u nd  d as  folgende J a h r  nahm  
die Helvetische R e g ie ru n g  daselbst ih ren  S i tz .  J e tz t  ist s ie , je 
zw ey  J a h r  von  sechsen, v o r Luzcrn  u nd  nach Zürich  der V e r ­
sam m lu n g so rt der EidSgenössischen T ag sa tz u n g .
V ie le  schöne öffentliche G e b äu d e  u n d  die R e g e lm ä ß ig k e it, 
D a u e rh a f t ig k e it  u n d  bequeme E in r ic h tu n g  der meisten W o h n h ä u ­
ser zeugen noch setzt von der a lten  G ed ieg enh e it u nd  dem ehe­
m ah lig en  R e ich th u m . I m  g rö ß ten  T h e ile  der S t a d t  kann der 
F u ß g ä n g e r  u n te r  H allen  g eh e n , sicher vor R e g e n ,  K o th  
u n d  W a g e n . D ie  sehr b re iten  S t r a ß e n  w erden reinlich ge­
h alten  u n d  N a c h ts  g u t  beleuchtet. D u rc h  die H a u p tg a ffe »  flies- 
sen B äche  in  steinernem  B e t t ,  u n d  überall sind laufende B r u n ­
nen ang eb rach t. D ie  S t a d t  ist z w a n z ig  M in u te n  l a n g ,  aber
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sehr s c h ma l ; gen auer angegeben 665^ b r e i t ,  6 0 4 k ?  la n g . D re y  
para lle l laufende S t r a ß e n  b ilden  den g rö ß ten  T h e il  derselben. 
D ie  L ust ist e tw a s  sch a rf, aber re in  u nd  gesund.
Z e i t u n g e n : N eu e  S c h w c iz e rz e i tu n g , welche zw ey M a h l  
wöchentlich e rsch e in t, u nd  ein a llgem eines A v iö b la tt .
G e b ä u d e .  D a s  M ü n s t e r ,  in  edelm G othischen S t y l .  
E S  w a rd  sam m t der 1 0 8  F u ß  hohen T errasse  (P la tte fo rm e  ge­
n a n n t ) ,  a u f  der es s te h t, zu  erbauen ang e fan g en  im J a h r e  1 4 2 1  
u nd  vollendet 1 5 0 2 . D e r  erste B au m e is te r  soll M a t th ia s  H einz  
geheißen h aben . G e w iß  b au te  d aran  M a t th i a s  O en sin g e r (oder 
E n s in g e r ) ,  welcher d as  berühm te M ü n s te r  in  Ulm a u fg e fü h rt 
h a t .  D ie  V orderse ite  h a t  ein schönes P o r ta l  m it m erkw ürd iger 
B ild h a u e re y . I m  C h or sind hübsche gem ah lte  G la sfe n s te r  u n d  
S ch n itzw erk  in  H o lz .  E i n  w ü rd ig e s  G ra b m a h l des S c h u l t ­
heißen von S te ig e r  ist im  I n n e r n  der K irche . A u f  sechs M a r ­
m o rta fe ln  stehen die N a h m e n  der 1 7 9 3  gefallenen V e rth e id ig e r  
des V a te r la n d e s . N eben  dem C hor b ew a h rt m an  viele gestickte 
T a p e te n  u n d  G e w ä n d e r  von  C a r l  dem K ü h n e n  u n d  von den 
katholischen Z eiten  her. D ie  K irche selbst ist 1 6 0  F u ß  la n g  
u n d  8 0  F u ß  b re it. D e r  T h u r m  ist 1 9 1  F u ß  hoch. D ie  im  
I .  1 7 2 2  a n g e fa n g e n e , sehr geschmackvoll erbau te  h e i l .  G e i s t s ­
k i r c h e ,  die M ü n z s t ä t t e  ( v o n  1 7 9 0 ) ,  d as  Z e u g h a u s ,  
das  K o r n - M a g a z i n  (v o n  1 7 1 2 ) ,  d as  herrlich gelegene 
B ü r g e r - S p i t a l  (v o n  1 7Z 0  —  1 7 4 0 ) ,  d as  H o s p i ta l ,  die 
I n s e l  g e n a n n t (v o n  1 7 1 8 ) ,  d as  S t a a t S g e b ä u d e  a n  d e r  
P l a t t e f o r m e ,  W o h n u n g  der S c h u lth e iß e n  u nd  des Seckcl- 
meisterS ( v o n  1 7 4 5 ) ;  daS G e b ä u d e , in  welchem die S t a d t -  
B i b l i o t h e k  u n d  das  M u s e u m ,  das  W a i s e n h a u s ,  das  
H o t e l  d e  M u s i q u e  ( in  welchem d as  T h e a te r ) ,  d as  neu er­
b au te  o b e r e  oder M u r t n e r - L h o r  m it den a u s  G r a n i t  g e ­
hauenen  B ä r e n ,  von A b a r t ;  d as  neue A a r  b e r g e  r - T h o r  m it 
seinen d a ra n  stoßenden großen  B ä r e n b e h ä l te r n ; d as  noch im  
B a u e n  begriffene große G e f ä n g n i ß  u n d  die Z u c h t a n s t a l t ;  
d as  hübsch g e leg en e , neu  eingerichtete C a s i n o ,  u n d  u n te r  den 
P r iv a t-G e b ä u d e n  d as  E r l a c h i s c h e  H o t e l  (seit Langem  W o h ­
n u n g  des F ranzösische» G e sa n d te n ) u n d  viele andere.
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A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D i e  A k a d e m i e ,  a u f  welcher 
n eun  Professoren  fü r  T h e o lo g ie ,  M e d iz in  u n d  R e c h tsg e leh rth e it, 
sechs fü r  P h y s ik ,  C h em ie , M a th e m a tik , N a tu rg esch ich te , P h i lo ­
logie u n d  P h ilo s o p h ie , drey fü r  T h ie r-A rz e n c y k u n d e ,  u nd  sonst 
noch m ehrere D o cen ten  fü r  verschiedene K ü nste  u n d  W issenschaf­
ten  angeste llt s in d ;  die akademische Z e i c h n u n g s a n s t a l t ,  das  
G y m n a s i u m ,  die E l e m e n t a r - S c h u l e n ,  die R e i t b a h n ,  
die g y m n a s t i s c h e  N o r m a l - S c h u l e  m it einer T u r n -  
A n s t a l t ,  die T o c h t e r - S c h u l e  des H e rrn  M e i ß n e r ,  die 
L e s e g e s e l l s c h a f t ,  welche durch E m p fe h lu n g  eines der vie­
len M itg lie d e r  von gebildeten  F rem den  sehr leicht kann benutzt 
w e rd e n ; die G e s e l l s c h a f t  S c h w e i z e r i s c h e r  G e s c h i c h t -  
f o r s c h e r ,  die N a t u r  f o r s c h e n d e  G e s e l l s c h a f t ,  der  
K ü n s t l e r - V e r e i n ,  die m e d i z i n i s c h e  G e s e l l s c h a f t ,  der 
b o t a n i s c h e  G a r t e n  neben dem M u s e u m , m it H a l l e r S  
B ü s te ,  u n d  ein zw ey ter a n  der L ä n g m a u e r. —  D a s  H o s p i t a l ,  
d a s  B ü r g e r - S p i t a l  ( e in  bürgerliches J n v a l id e n - H a u s ,  w o  
fü n fz ig  P e rso n en  u n d  viele durchreisende A rm e oder K ran ke  
trefflich v erp fleg t w e rd e n ),  d i e W a i s e n h ä u s e r  m it einer eigenen 
S c h u le ,  eines fü r  sechzig K n a b e n  u nd  ein anderes  fü r  z w an z ig  
M ä d c h e n ;  der M u ß h a f e n  fü r  u nb em itte lte  S tu d i r c n d e ;  die 
A r m c n s c h u l e ,  v ere in t m it  einem  P s l e g h a u s e  fü r  alte  
D ie n s tb o th e n ; die S p i n n - A n s t a l t ,  eine m ilde S t i f t u n g ,  
eine katholische S c h u l -  u n d  A r m e n - A n s t a l t ;  e i n e S c h u l -  
m e i s t e r - C a s s e ;  zw ey  b lühende E r s p a r n i ß - C a s s e n ,  zwey 
W i t t w e n  - S t i f t u n g e n  ,  u n d  eine D i e n s t b o t h e n -  
C a s s e ,  sam m t ein igen  kleinern A n sta lten  dieser A r t  m ehr.
S a m m l u n g e n .  4 )  W i s s e n s c h a f t l i c h e :  D i e S l a d t -  
B i b l i o t h e k ,  p räch tig  e in g e ric h te t, 3 0 ,0 0 0  B ä n d e  s ta rk , v o r­
züg lich  reich a n  H andschriften  über die S c h w e iz e r-G e sc h ic h te , 
m it  einem  g roßen  C a b in e tt von R ö m isch en , G riech ischen , G o ­
thischen u n d  Schw eizerischen M ü n z e n ,  R öm ischen A lte rth ü m e rn  
u nd  den B ildn issen  der B ernischcn  S c h u lth e iß e n . S i e  w ird  jeden 
D i n s t a g ,  D o n n e r s ta g  u n d  S a m s ta g  von zw ey b is  v ier U hr 
N a c h m itta g s  geöffnet. —  D e s  H e rrn  A lt-S c h u lth e iß e n , G ra fe n  
von  M ü lin e n  reichhaltige S a m m l u n g  von B ü ch e rn  u n d  H a n d ­
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schriften z u r  S c h w e i z e r - G e s c h i c h t e ,  die P r e d i g e r -  
B i b l i o t h e k ,  die m c d k c i n i s c h e  B i b l i o t h e k ,  die S t n -  
d e n t e n - B i b l i o t h e k ,  die L e i h - B i b l i o t h e k e n  der H erren  
H a l l c r  u nd  F o u c h « .  —  D a s  M u s e u m  der vaterländischen 
N aturgesch ich te  m it einer fast v o lls tänd igen  S a m m lu n g  der S ä u -  
g e th ie re , V o g e l ,  P f la n z e n  u n d  M iii ic a lie n  der S c h w e iz ,  ferner 
m it B a s re lie fs  vom  O b e r la n d , dem  W a l l i s ,  der W a a t  u nd  dem 
G o t th a r d ,  ist D i n s t a g s ,  D o n n e r s ta g s  u nd  S a m S ta g s  von zwey 
b is  v ier U hr N a c h m itta g s  offen. D ie  fast vo llständ igen  S a m m ­
l u n g e n  S c h w e i z e r i s c h e r  M ü n z e n  u nd  M e d a i l l e n  des 
H e rrn  D r .  E isenschm id t. D ie  N a t u r a l i c n - S a m m l u n g e n  
des H e rrn  P f a r r e r s  W y tte n b a c h ; die S c h w c i z e r - J n s e c t e n -  
v n d  C o n c h i l i e n - S a m m l u n g e n  von H e r rn  P r o f .  S tu d e r .
K u n s t s a m m l u n g e n .  G em äh ld e  - u n d  K upferstichsam m lung  
bey dem H e rrn  A l t -S c h u l th e iß e n  von M ü l in e n ,  m anche a u s g e ­
zeichnete G em äh ld e  von  ä lte rn  u n d  neuern  S c h w e iz e r-K ü n stle rn . 
A u f  dem A n t i k e n - S a a l e  schöne G y p s -A b g ü s s e  v ieler der 
berühm testen  S t a tu e n  des A lte r th u m s , u n d  in  der akademischen 
Z e ic h n u n g S -A n s ta lt  hübsche O e h lg em äh ld e , Z eichnungen  u nd  
K upferstiche. B e y  H e rrn  S ig m u n d  von W a g n e r  reiche S a m m ­
lu n g e n  von H andzeichnungen  u nd  K upferstichen.
K ü n s t l e r .  D e r  G csch ich ts- u nd  L andschaftm ahler G e o r g  
V o l m a r ;  die Landschaftm ahlcr L o r y  V a t e r ,  N i e t e r ,  K ö ­
n i g  u n d  L a f o n d ;  der P o rtra k tm a h le r  M o t t e t ;  der T ra c h ­
ten m ah ler D i n k . e l ;  der historische u nd  architektonische M a h le r  
L ö h r c r .  H e rr  K ö n i g  m a h lt auch vaterländische C onversa- 
t i o n s - S tü c k e ,  S c h w e iz e r -T ra c h te n  u n d  B ild n isse . Heraldische 
u n d  naturh isto rische M a h le re y  H e rr  E m a n u e l  W y ß .  D ie  
berühm ten  G la sm a h le r  M ü l l e r .
W e r k s t ä t t e n .  D ie  W erk stä tten  der D rü d e r  S c h e n k  
fü r  m athem atische I n s t r u m e n te ,  Feuerspritzen u . s. w . ,  des 
G o ld a rb e ite rs  R e h f u ß ,  des K unsttisch le rs  H o p f e n g ä r t ­
n e r ;  die K u n s t -  und  B u ch h a n d lu n g  des H e rrn  B u r g d o r f e r ;  
die B u ch h a n d lu n g e n  der H erren  W a l t h a r d ,  L e u e n b e r g e r ,  
J e n n i  u nd  der t y p o g r a p h i s c h e n  G esellschaft; drey S t e i n -
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d r u c k e r e y e n ;  d ir B ilü e rh a n d lu n g  des H e rrn  T e s s a r o  u nd  
der H erren  M a n e g a ,  so w ie w äh rend  des S o m m e rs  von H e rrn  
L a m y ;  zw ey M u s ik h a n d lu n g e n ; die M in e r a l i e n - S a m m lu n g  
des H e rrn  W i s a r d .
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  D ie  w ichtigsten  F ab riken  sind 
die von baum w ollenen  A eÜ gen, nähm lich  K a t tu n  - D ruckereyen 
und  W eb ereyen , auch von seidenen u n d  leinenen S to f f e n ,  u nd  
eine ausgezeichnete F a b rik  von feinen S tro h h i 'i tc n . D ie  G ä rb c -  
,rey en  sind bedeutend ; außer dem w ird  m it m ehrern  im  C a n to n  
v erfe rtig ten  W a a r e n ,  auch m it W e in  u nd  K äse  H an del g etrie ­
ben. Z w ey  ziemlich stark besuchte M essen w erden nach O stern  
u n d  im  N ovem ber g eh a lten .
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  D e r  besuchteste 
S p a z ie r g a n g  m it  einer schönen A ussich t a u f  die Schnecberge ist 
die P l a t t e f o r m e  neben dem M ü n s te r ;  d an n  auch die u n län g s t 
d az u  eingerichtete k l e i n e  S c h a n z e ;  bloß fü r  die A u ssich t die 
M ü n z - T e r r a s s e  neben dem A a rz ih li-T h o r . —  V o r  den T h o ­
ren  w ird  die E n g e ,  a u f  welcher die A lpenkette  sich herrlich d a r­
s te ll t ,  u n d  wo g u te  B e w ir th u n g ,  auch a n  heitern  S o m m e r­
abenden im m er Gesellschaft zu  finden i s t ,  alle b illigen  W ünsche 
befriedigen. D ie  botanische A n lag e  beym  S o d , u n w e it der E n g e .  
D ie  kleine A n lag e  beym  Casino  m it schöner A ussich t ist seit 
ein iger Zeit g efä llig  e ingerichtet.
V e r g n ü g u n g e n .  I n  B e r n  g ib t  eS zahlreiche G esell­
schaften , besonders im  W in te r .  D ie  M ä n n e r  kommen in  so ge­
n a n n te n  L e i s t e n  zu sam m en ; gemischte Gesellschaften von H erren  
u n d  D a m e n  in  P a r t ic u la r -H ä u s e rn .  C oncerte , B ä lle ,  u nd  S c h a u ­
spiele von w andernden  S ch au sp ie le rn  sind h äu fig . E in  neuer B  a -  
d e p l a t z  an  der A a r  im  A a rz ih li  d ient zum  gefahrlosen F lu ß b a d .
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  Hübsche S p a ­
z ie rg äng e  sind nach B ä d e r n , die nahe u nd  in  angenehm er E n t ­
fe rn u n g  l ie g e n , a l s :  B lu m e n s te in , G u r n ig e l ,  E n g is te in  u n d  
d as  B a d e h a u s  bey V ö llig e n . —  N ach  O stcrm u nd in gen  in  den 
S te in b ru c h  der S t a d t ,  w o ein reines E c h o , a u f  den B e r g  G u r ­
te n ,  oder a u f  den B a n t ig e r ,  oder den Lengenberg . E n dlich
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nach H o f w e i l ,  w o die b erühm te landw irkhschaftliche A n s ta lt  
deö H e rrn  F e llenberg .
S c h r i f t e n .  D ie  kürzeste: v esc rip iio o  6e l» ,i>I« <1- 
L erne . L e rn e , 1 8 1 0 . 8 . —  L erne er 1er L ernoii par >1. 
^  lVIeisrer. 1 2 . 1 8 2 0 . —  F e r n e r : B esch reibung  der S t a d t  u nd  
R e p u b lik  B e r n .  B e r n ,  1 7 9 4  —  1 7 9 6 . 8 . 2  T h le . —  S .  v . 
W a g n e r :  D e r  S t a d t  B e r n  vornehm ste M erkw ü rd ig k e iten . 
B e r n ,  1 8 0 8 . 8 .  —  T re ff l ic h :  v e sc rip lio ii lopog^nptiigue ok 
L isiorigue 8e In vills er 8es enviroris 8e L e rn e , per LoOolpUs 
W a lr lr s rä ,  1 8 2 7 . 2 6 7  S .  8 . M i t  K u p fe rn  u nd  K a r te . —  
D e r  Helvetische A lm a n a c h ,  1 8 2 1 . O d e r :  T o p o g r .  hist. D a r ­
stellung deS C a n to n s  B e r n .  3  B d c h n . A ü rich , 1 8 2 8 . M i t  
K u p fe rn  u n d  K a r te n .
D re y  P l ä n e  z e ig e n : die S t a d t  a l le in ,  die S t a d t  m it  der 
nächsten U m g e b u n g ,  endlich die S t a d t  u nd  ihren  U m kreis a u f  die 
W eite  von  einer S t u n d e .  E in  P a n o ra m a  von  der M ü n z -T e rra s se , 
u nd  ein v iel g rö ßeres  vom  B a n t ig e r  dienen besonders zu r K e n n t­
n iß  der B e rg e .
B e r n a r d i n o ,  ein B e rg  zwischen dem R h e in w a lö -  u n d  
dem M iso x e r-T h a le ,  in  der H a u p tk e tte  der B ü n d tn erisch en  A lp en , 
über welchen ein v iel geb rauch ter W e g ,  e in  H a u p t - P a ß  G r a u -  
b ü n d ten s , fü h r t.  A u f  der A n h ö h e , 6 5 8 4  F u ß  über dem M eere  
u nd  1 8 1 4  F u ß  über dem T h a le ,  steht ein W ir th s h a u s .  D e r  
C a n to n  h a t  m it großen  K osten  von 1 8 1 9  —  1 8 2 4  eine fah rb are  
S t r a ß e  über denselben g e b a u t ,  welche von C h u r b is  an  die T esfi- 
n e r-G ren ze  2 4  —  2 5  S tu n d e n  la n g  u n d  d u rch g än g ig  18 —  2 4 ' 
b re it ist. S i e  h a t  von C h u r an  52  B rü c k e n , w ovon 4 8  g a n z  
n eu e , (n u r  drey sind von H o lz )  m it 5  —  7 ' S te ig u n g  höchstens a u f  
1 0 0 ' L än ge . A u f  der H öhe w urde 1 8 2 4  eine H erberge g eb a u t. 
T ie fe r  a b w ä r ts  a u f  der S e i te  gegen I t a l i e n  kom m t m an  z u r  
V ic to r - E m a n u e l s - B r ü c k e ,  welche ihren  N a h m e n  der F re y g e b ig ­
keit des K ö n ig es  von S a r d in ie n  zu  verdanken h a t ,  der den 
S t ra ß e n b a u  beg ün stig te  durch die S u m m e  von 3 9 5 ,0 0 0  fra n z . 
F ra n k e n , die er beyschoß; w eil durch dieselbe seine S t a a t e n  be­
g ü n s tig t  sind. D iese B rücke ist 1 0 6 ' hoch '» d  1 5 8 ' lan g . N ic h t 
w e it davon ist eine G a l le r ie ,  welche um  der G e fa h r der L au inen
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w illen  e rb a u t w orden  ist. B e y  D e rn a rö in o  ist ein B a d ,  w ohl 
das höchst gelegene in  der S c h w e iz ,  bey ein igen  g ering en  H äu sern . 
E s  sind aber hier zw ey neue W ir th sh ä u se r  e r b a u t ,  u n d  die Q u e lle  
e rh ä lt fleißigen B esuch von K u rg ä s te n . S i e  h a t  7 1/ 2° W ä rm e . 
D ie  E in w o h n e r  nennen  daS W asser k o rre . E s  ist sehr
angenehm  zu trin k en . V o n  H in te rrh e in  b is  nach B e rn a rd in o , 
d as  h e iß t ,  da wo die eigentliche A lp straß e  g e h t ,  kom m t m an  in  
3 ' / .  S t . ,  w äh rend  die S t r a ß e  über den S im p lo n  gegen 1 4  
S tu n d e n  über das rauh e  G e b irg e  fü h r t.
D e r n e g g  oder B c r n a n g ,  D o r f  im  C . S t .  G a l le n ,  m it 
2 5 7  H . u nd  1 3 o y  P a r i tä t .  E i n w - ,  fü n f  S tu n d e n  von der H a u p t­
s ta d t ,  m it g u tem  W e in b a u .
B e r n h a r d S - B e r g ,  der große (zu m  Unterschied vom  klei­
nen  S t .  B e rn h a rd  so g e n a n n t ,  der außer der S c h w eize r-G ren z« ' 
l i e g t ) ,  lie g t zwischen den T h ä le rn  E n tre m o n t u nd  A o s ta , in  der 
S ü d lic h s ten  A lpenkctte der S c h w e iz ,  welche vom  M o n tb la n c  
gegen den G o tth a rd  sich h in z ie h t ,  u n d  d as  W a l l i s  vom  K ö ­
n igreich  S a rd in ie n  t re n n t . ' Ueber diesen B e rg  fü h r t  eine S t r a ß e , 
deren höherer T h e il  in  einem engen T h a le ,  zwischen nackten F e l ­
sen sich h in zieh t. A u f  der H öhe des U ebergangcs s te h t , 7 54 8" 
ü be r d as  M e e r ,  ein H o sp itiu m . D ie  Oestlichc B c rg sp itz e , V e -  
l a n  g e n a n n t ,  ist 1 0 ,5 2 7 ,  die W estliche der D r o n a z  9 00 5" 
über d as  M e e r .  N a h e  beym  H ospitium  ist ein kleiner S e e , der 
eine halbe S tu n d e  im  Umkreise h a t ,  u n d  den g rö ß ten  T h e il  des 
J a h r e s  zugefroren  ist.
I m  H o s p i tiu m , der am  höchsten gelegenen M enschenw ohnung  
der S c h w e iz  (gestifte t in  unbekanntem  A lte r th u m , erneuert 8 6 2  
v on  B e rn h a rd  von M e n th o u ,  A rchidiakonuS von A o s ta ) , halten  
S o m m e r  u n d  W in te r  acht b is  zehn M ö n c h e , C horherren  vom 
reg u lä re n  A u g u s tin e r-O rd e n  sich a u f ,  u nd  geben den R eisenden 
W o h n u n g  u n d  N a h r u n g ,  A rm en  u nen tge ld lich ; V erm ögliche 
zahlen  nach B e lie b e n ; n ich ts  w ird  abg efo rd ert. A lle LcbcnS- 
m itte l kommen a u s  der E n t f e r n u n g ,  d as  H o lz  sog ar sechzehn 
S tu n d e n  w eit her. D ie  B e w ir th u n g  der F rem den  kostet jäh rlich  
a n  5 o ,o o o  F ra n k e n ; o ft sind an  5 o o  F rem de a u f  E in  M a h l  
beysam m en, doch find  n u r  e tw a  sechzig B e tten "  vorhan den . D ie
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G e is tlic h e n , welche a u f  dem S im p lo n  ähnliche D ienste  le isten , 
gehören dem gleichen C ap ite l a n . I m  heißesten S o m m e r g efrie rt 
es beynahe alle M o r g e n : in  den gefährlichen M o n a th e n  besuchen 
die G eistlichen m it abgerich te ten  H u n d en  die S t r a ß e ,  um  v eru n ­
glückten R eisenden beyzustehen.
N e u e rd in g s  ist dieser G e b irg sp a ß  durch B o n a p a r te s  H eeres- 
z u g  im  J a h r e  1800  m erkw ürd ig  g ew ord en . D e r  in  der S c h la c h t 
von  M a re n g o  gefallene G e n e ra l  D esa ix  w a rd  h ier beygesetzt, u nd  
ihm  zu  E h re n  in  der k le in en , aber schönen K irche ein D en km ah l 
errich te t. S c h o n  zu den Z eiten  der R ö m e r  soll ein  F u ß p fa d  hier 
d u rc h g e fü h r t, ja  schon A u gu stu S  soll diesen P a ß  zu  einer H eer­
straße erhoben haben. N ic h t  w e it von dem kleinen S e e  befand 
sich ein T em p e l des J u p i t e r ;  ja  noch in  unsern  Z eiten  w erden 
d o rt A lte r th ü m e r gefunden .
W e g e .  A u f  der S c h w e iz e r -S e i te  nach M a r t ig n y  8 S t u n ­
d e n , von S t .  P ie r r e  b is  M a r t ig n y  fü r  kleine W a g e n  fa h r b a r ,  
höher h in a u f  n ich t. Z uw eilen  ist im  W in te r  die S t r a ß e  des tie ­
fen S ch n e e s  wegen g e sp e rr t ,  doch gew öhnlich n u r  fü r  ein P a a r  
T a g e . M e rk w ü rd ig  sind die S p a z ie rg ä n g c  zu den g e g l ä t t e ­
t e n  F e lse n , in  die J u p i t e r ö - E b e n e  u n d  zu den G lä tsch e rn  
von V a lso rey . N ach  A osta herab  ist der W e g  fü r  g an z  kleine 
K a rre n  fah rb a r  gem acht w o rd e n ; seit Langem  lie g t cS im  P la n e  
v on  P a r t i c u l a r e n , d iesen , die W estliche S c h w e iz  m it G e n u a  in  
kürzeste V e rb in d u n g  setzenden A lp en p aß  fa h rb a r  zu m achen.
B e r n  i n a ,  ein  B e rg  zwischen dem O b e r - E n g a d in  u n d  dem 
P o s c h ia v o - T h a l  in  den B ü nd tn crisch en  A lp en . E s  fü h r t  eine 
v ie l geb rauch te S t r a ß e  von P o n tre s in a  b is  P o sc h ia v o  in  5 ^  
S t u n d e n ;  u n d  e tw a s  u n te r  der H öhe befinden sich drey  W ir th s ­
häu ser. D e r  a u f  der S e i te  des E n g a d in  liegende G lä ts c h e r , w el­
chen m an  erb lick t, eine V ierte ls tu n d e  bevor m an  zu  den W i r th s ­
häusern  g e la n g t ,  g eh ö rt zu den g rö ß ten  u nd  m erkw ürdigsten  der 
S c h w e iz . E r  ist der A u sflu ß  eines sechzehn S tu n d e n  la n g e n , 
W estlich gelegenen E is m e e re s , dessen G estade die schrecklichsten, 
höchsten und  steilsten G ebirgöspitzen  sind. M a n  m uß z u r M ü n ­
d u n g  des G lätscherS  von P o n tre s in a  a u s  reiten oder gehen. E r s t  
nachdem m an «ine S tu n d e  a n  seiner S e i te  h in g e g a n g e n , kann
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m an  ihn  ohne G e fa h r besteigen. A u f  diesem P u n c te  ist sein E i s  
am  schönsten. W e n n  m an  d a ra u f  a u f  der linken S e i te  dem B ache 
f o lg t ,  welcher d a ra u s  f l ie ß t ,  so kom m t m an  zu einem sehr schö­
nen W affcrfa ll. D e r  G lä tschcr stellt sich auch d a r ,  w enn  m an  
von den W ir th sh ä u s e rn  das V a l  dc F e r  v e r fo lg t,  u nd  vom  weißen 
S e e , zu oberst a u f  dem B e rg e .  E r  ist hier über eine halbe 
S tu n d e  b re it u nd  über tausend K la f te r  hoch, u nd  e n th ä lt  u n z u ­
g ä n g lic h e , o ft sp iegelg latte  u n d  senkrechte E iS th ü rm e . I n  diese 
starre  W e lt  des ew igen W in te r s  w a g t  sich n u r  selten ein G em S - 
jä g e r .  E in  to llkühner E n g lä n d e r  , der m ehr u n te rn a h m , fiel in 
ein  E isg e w ö lb e . S e i n  Leichnam lie g t noch seit m ehr a ls  h u n d ert 
J a h r e n  u n v erw e s 't  u n te r  dem P fa d e  des M u re t to .
B e y  den W ir th sh ä u s e rn  daselbst b rich t sehr schöner,  e in farb i­
g er u nd  m a n n ig fa ltig  gefleckter M a r m o r ,  in  g ro ßer M e n g e  u nd  
v on  ausnehm ender S c h ö n h e it ;  a lles Urkalkstein. D e r  R o seg g ia- 
G lä ts c h e r , 4  —  5 S t .  von  P o n tre f in a  ist noch g rö ß e r ,  a ls  der 
B e rn in a -G lä ts c h e r .  D ie  A lp en  der U m gegend find  gew öhnlich 
a n  H ir te n  a u s  der G e g e n d  von B e rg a m o  vcrm iethet, I n  P o n ­
tre f in a  kann der Reisende angemessen log iren .
D e v a i x ,  ein D o r f  m it 6 1 0  E i n w . ,  im C . N c u e n b u rg ,  am  
N e u e n b u r g e r - S e e ,  m it g u tem  W e in b a u .
B e x ,  g roßes u n d  schönes, städtisch e rbau tes  P fa r r d o r f  im 
C- W a a t ,  d as  m it den dazu  gehörigen  W eile rn  u nd  einzeln lie­
genden W o h n u n g e n  in  7 0 9  H äu sern  2 3 8 0  E in w .  e n th ä lt. E s  
l ie g t an  der H eerstraße nach dem W a l l i s ,  u nd  h a t eine n eu e , 
schöne K irc h e , die 1 3S 8  F u ß  über d as  M e e r erhaben ist. U nter 
den drey G asthöfen  ist l 'v n io n  der besuchteste. H ie r ist 
nächst der Landstraße p räch tig  g e leg en , die schöne B a d -A n s ta l t  
des H e rrn  D ü a S ,  welche in  d?r g u ten  J a h re s z e i t  von vielen G ä ­
sten besucht w ird .
U m g e g e n d ,  S a l z b e r g w e r k ,  D ie  um liegende G eg end  
geh ört zu den u nm uth igsten  der S c h w e iz . D ie  A nhöhen  biethen 
die herrlichsten A ussich ten  d a r :  bey der K irch e , besonders bey 
den T rü m m e rn  des a lten  Schlosses D u i n ,  bey der H ochw acht 
u . s. w . I n  der N ä h e  von hohen B e rg e n  u nd  G lä tschern  gedei­
hen in  üpp igem  W a c h sth u m  die seltensten P f la n z e n , d ie , so wie
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a ll- A lp en p flan zen , getrocknet bey dem geschickten B o ta n ik e r  
H e rrn  S c h l e i c h e r ,  u nd  bey H e rrn  T h o m m a n n  zu  D e v in ,  
eine S tu n d e  von B e x ,  zu haben sind . S ü d - W e s t l ic h  ist der 
S c h lu n d  von  L a v e y , S t .  M o riz  gegen ü b e r ,  m it der m erkw ür­
digen B rü ck e , welche in s  W a lliS  fü h r t .  G leich  anziehend ist die 
G eg en d  fü r  den F re u n d  der M in e ra lo g ie  u n d  G eognosic. A u f  den 
nahen  W iesen sprudeln  m ehrere S c h w e fe lq u e lle n , u nd  in  der M i t t e  
derselben eine von süßem  W a sse r ; aber die g rö ß te  Aufm erksam keit 
verd ien t d as  eine S tu n d e  von B e x  liegende S a l z b e r g w e r k ,  b is  
jetzt d as  einzige der S c h w e iz . (V o n  F rankreich  bezieht die S ch w eiz  
jäh rlich  1 1 5  — 1 20 ,000  C en tner S a l z ;  T y r o l  u n d  B a y e rn  lie­
fern  m e h r .)  E s  w u rde  im  J a h r e  1 5 5 4  entdeckt. V o n  den drey 
H au p tq u e llen  l ie g t die höchste 2 28 7^  über dem G e n fe r -S e e . M a n  
le ite t sie zu  den G ra d ie r-W e rk c n  zu  B e v ie u x , einem D ö rfc h e n , 
eine halbe S tu n d e  von B e x ,  u n d  kocht die S o h le  zu  D e v in ,  
w o auch G r a d ie r - H ä u s e r  sind. D ie  S to l le n  von F o nd cm en s  
gehen 4 0 0 0  F u ß  w e it durch F e lsen ; zu dem 6 7 7  F u ß  tiefen 
P u i tS  von  D o u ille t steig t m an  über sechzig Leitern h in u n te r . 
D u rc h  einen andern  senkrechten S c h a c h t sieht m an  die S te r n e  am  
hellen T a g e .  I m  I n n e r n  sind p rä c h tig e , große K am m ern  in  
M a rm o r  auS gehau en . D a s  W asser setzt ein R a d  von 3 6  F u ß  im  
D urchm esser 3 0 0 0  F u ß  u n te r  der O berfläche der E rd e  in  B e w e ­
g u n g . D ie  M e n g e  u n d  der G e h a lt  der S a lz so h lc  g esta tte t keine 
g rößere E rz e u g u n g  von S a l z ,  a ls  14  — 16,000  C en tner jäh rlic h . 
I n  dieser H in sich t sind daher die S a lz w e rk e  von B e x  n icht be­
träch tlich  ; h ingegen  verd ien t die O rd n u n g  u n d  treffliche E in r ic h ­
tu n g  bey der B e a rb e itu n g  den V o rz u g  v o r den B ayerischen  S a ­
lin en . I n  den G eb irg en  oberhalb  B e x  liegen vier G lä tsch e r.
B i b c r l i k o p f ,  eine A nhöhe am  rechten L in th - U f e r ,  m it 
einer vollständ igen  A u ssich t über d as  verbesserte L i n t h - B e t t ,  das 
H a u p t - T h a l  von G la r u s  u nd  nach dem W a l l e n - S e e ,  u nd  gegen 
den obern A ü rc h e r -S e e .
V i e l ,  k le ine , w o hl gebaute S t a d t  von 3 0 4  H äusern  und  
2500  reform . E in w .  im  C . B e r n ,  n icht w eit vom S e e  gleichen 
N a h m e n s . W i r t h s h ä u s e r :  K ro n e ,  K reu z .
D ie  Lage dieses S tä d tc h e n s  in einer E bene am  F u ß e  des J u r a ,
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n ich t fern vom  S e e  gleichen N a h m e n s ,  in  einer w asserreichen, 
fru c h tb a re n , g u t  g ebau ten  G e g e n d , g eh ö rt zu den schönern der 
S c h w e iz . M ehrere  a r tig e  G ebäude  zieren die g rö ß ten  T h e ils  
b re iten  S t r a ß e n .  M it te n  durch den O r t  fließ t ein A rm  der S ü ß .  
I n  dem neu errich teten  G y m n as iu m  w erden a lte  S p r a c h e n , G e ­
schichte, G e o g rap h ie  u n d  M a th e m a tik  von fü n f  Lehrern u n te r  
einem D ire c to r  (g e g e n w ä rtig  dem a ls  S c h rifts te lle r rühm lich  
bekannten  A ppenzeller) g e leh rt. D a s  B ü r g e r - S p i t a l  verd ien t so 
w o h l w egen der B a u a r t ,  a ls  in n e rn  E in r ic h tu n g  g e n a n n t zu  
w erd en . D aselbst ist auch die w äh rend  der U m w älzu ng en  ge­
p lü nd erte  S t a d t - B ib l i o t h e k ,  jetzt 2 5 o o  F ä n d e  s ta rk , au fg este llt. 
E in e  ansehnliche K a ttu n d ru c k e re y , nebst G ä rb e re y e n , H am m er­
werken u n d  andern  G ew erben  beleben den O r t .  D ie  S t a d t  h a t  
eine AinS trag end e  E rsp a ru n g s-C a sse .
D ie  noch u n e rg rü n d e te  B ru n n q u e lle  (gew öhnlich  D ru n n stu b e  
g e n a n n t) ,  h u n d ert S c h r i t te  oberhalb  der S t a d t ,  versieht den 
g an z e n  O r t  (über h un dert R ö h re n )  m it W a s se r , u n d  tre ib t über 
dieß mehrere M ü h le n . S e i t  dem E rd beb en  von Lissabon soll d as  
W a s se r , waS vorher n icht der F a l l  w a r ,  zuw eilen  trü b e  w erd en ; 
u n d  auch an  jenem  T a g e  trü b te  es sich ohne sichtbare V e r a n ­
lassung . I n  der U m gegend  finden sich schöne L an d h ä u se r , lieb­
liche S p a z ie r g ä n g e ,  u n d  am  A b hän ge  des B e rg e s  m ehrere 
S ta n d p u n c te  m it  herrlichen F e rn s ich te n , eine der nächsten E /z  
S tu n d e )  beym  w eißen H a u s ,  w o  m an  die S e e n  von  B ic l  u nd  
M u r t e n ,  die S t ä d t e  N i d a u ,  M u r te n  u n d  S o lo th u r n  überblickt, 
u n d  eine herrliche A lp en -A n sich t gen ieß t.
U eberhaupt ist hier d e r ' J u r a ,  dessen nächsten hohen G ip fe l ,  
den C h assera l, m an  in  fü n f  S tu n d e n  erre ich t, vorzüglich  fü r  
N a tu rfo rsch e r m erkw ürd ig . N eb st vielen V erste ineru ng en  findet 
m an  daselbst eine bedeutende A n z a h l g roßer G ran itb löcke m it a b ­
g erundeten  S e i te n  u nd  E c k e n , nach der M e in u n g  der G e o g n o - 
sten w ichtige u n d  sprechende D en km ah le  erstaunenS w ürd iger R e ­
v o lu tio nen  der E rd e  vor vielen tausend  J a h r e n .  „ M ö c h te  doch , 
r u f t  über diese S te in m a ffe n  E b e l  begeistert a u s ,  möchte doch 
eine heilige E h rfu rc h t  diese über A lles  inerkw ürd igen  u nd  w u nd er-
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baren  G esch ich ts-M o nu m en te  des E rd b a l ls  vor jeder zerstörenden 
H a n d  schützen! "
D iese  u ra lte  S t a d t  kack 1262  u n te r  die H errschaft des B ischo­
fes  von  B a s e l ,  schloß aber 1 2 7 8  zum  S ch u tz  ih re r F reyh e iten  ein 
B ü n d n iß  m it B e r n ,  d'as 1 3 5 2  in  einen ew igen B u n d  v erw andelt 
w u rd e . D e r  B ischof v e rb ra n n te  die S t a d t  a u s  R ache . S i e  
erhob sich u n te r  dem  S chutze  der benachbarten  EidSgenüsstschcn 
C an ton e  w ieder a u s  ih re r A sche , u n d  b ildete einen F re y s ta a t ,  an  
welchen der B isch of einige R echte h a t t e b i s  sie 1 7 9 7  m it ihrem  
G eb ie the  einen T h e il  des F ranzösischen R e ic h e s ,  u n d  1 8 1 5  durch 
die D e m ü th ig u n g  desselben m it den ü b rig e n  G eg end en  des B i s -  
th u m s  B a se l  einen T h e il  des C a n to n s  B exn  ausm achte .
S  ch i f f -  D o n n e r s ta g s ,  N a c h m itta g s  f ä h r t  ein  S c h if f  »ach 
N e u v e v i l l e .
W e g e .  Ueber die F lu h  fü h r t  ein F u ß w e g  in  drey  S tu n d e n  
am  S e e -U fe r  nach N e u v e v i l l e ;  durch d as  S t .  J m m e r - T h a l  
nach la  C haux  de F o n d s  n eu n  S tu n d e n  ; nach. P ie r r e  - p ertu iS  
3  l / r  S t u n d e n ; a u f  den Chasseral 5  S tu n d e n .  B e y  F ra in v illie rS  
u n d  S o n c e b o z  schöne W asserfa lle .
V i e l e r - S e e ,  im  C . L e r n ,  g re n z t  am  S ü d - W e s t l ic h e n  
A n fa n g e  an  den C . N e u e n b u rg . E r  lieg t 1 3 3 8  F u ß  ü b e r der 
O berfläche des M e e r s ,  ist 3  ^  S tu n d e n  l a n g ,  gegen  S t u n ­
den b re it  u n d  in  der M i t t e  nach E in ig e n  2 1 7 ,  nach A n d e rn  
5 9 0  F u ß  t ie f ,  u n d  n u r  zw ey F u ß  n ie d r ig e r , a ls  der N e u e n - 
b u r g e r - S e e .  M e h re re  B ä c h e ,  ein  A rm  der S ü ß ,  u n d  die 
T h ie le  (bey  L anderon) ergießen sich in  denselben. Letztere v er­
lä ß t  ih n  w ieder bey N id a u .  S e in e  R ic h tu n g  g eh t von  S ü d -  
W e s t nach N o rd -O s t .  V o n  seinen U fern  steigen gegen  M i t t e r ­
n ach t hohe G e b irg e  b is  zum  C hasseral h in a u f ,  deren A b h än g e  
ab e r m it W einb ergen  u n d  W a ld u n g e n  besetzt sind- H a r t  am  
G estade liegen mehrere schöne D ö rfe r  u n d  Landsitze u n d  d as  
S tä d tc h e n  N eu vev ille . D ie  entgegen  gesetzten S ü d lic h en  Ufer 
bestehen a u s  n ie d r ig e n , a u f  S a n d s te in -F e ls e n  ruhenden  H ü g e ln ,  
g rö ß ten  T h e ils  von W ä ld e rn  bedeckt. >Die G egenden  um  die 
M ü n d u n g e n  sind eben u n d  su m p fig , doch von m ehrern  S t ä d t -  
> chen u m geben . E tw a s  W estlich er, a ls  in  der M t t c ,  lieg t die
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reizende S t .  P e te r s - J n s e l  (s. P e t e r S - J n s e l ) ,  u nd  neben ihr 
eine k leinere, beynahe n u r  ein u n fruch tb arer F e ls .  V o n  der 
letztem  zieh t sich b is  nach E rlach  eine m it S c h ilfro h re n  bew ach­
sene U n tie fe , w ahrscheinlich eine F o rtse tzung  des J o l im o n t ,  von 
den A n w o h n ern  R ö m e r - S t r a ß e  g e n a n n t;  u n d  S ü d l ic h  vom 
E inflüsse  der T h ie le  liegen zw ey  g roße P fa h lw e rk e  tie f  im  W a sse r , 
deren E r r ic h tu n g  ebenfalls den R ö m e rn  zugeschrieben w ird . S i e  
scheinen der R o s t eines F u n d a m e n ts  zu  s e y n , u n d  liegen auch 
beym  n iedrigen  W asserstande im m er u n te r  dem S p ie g e l  des S e e S . 
D ie  P fä h le  sind von E ic h e n h o lz ,  sechzehn F u ß  lan g  u nd  fünfzehn  
b is  achtzehn  Zoll dick, m it g roßen  S te in e n  belegt.
D ie  S c h if f fa h r t  a u f  diesem S e e  ist bedeutend. Ansehnliche 
S c h if f e ,  B a rk e n  g e n a n n t ,  gehen b is  S o lo th u r n  u n d  U v erdo n . 
Auch die Fischerey ist ein  w ich tiger E rw c rb sz w e ig  der A n w o h n er. 
S e h r  g roße F o rellen  w erden g e fa n g e n , der F e ra  u n d  d as  B o n ­
delle (8 ak in o  sa lv e lla u s )  eingesalzen . D a s  D a m p fb o o t l'U m 'o» 
m acht,d ie  C om m um 'cation  zwischen dem N e u e n b u rg e r -  u n d B ie le r -  
S e e  leb h a fte r , a ls  b ish e r . D ie  S p a z ie r f a h r t  von N i d a u ,  E rlach  
u n d  N eu cns tad t in  einem eigenen S c h iffe  a u f  die P e t e r s - J n s e l , 
kostet 2 0  B atzen .
B i l d h a u s ,  im  C a n to n  S t .  G a lle n . Ueber diese rauhe 
B e rg h o h e , a u f  w elcher einige H ä u se r , w o ru n te r  ein W ir th s -   ^
H a u s , stehen , fü h r t  die S t r a ß e  von Utznach nach W a t tw e i l ,  im 
Tockenburg . D ie  A nhöhe g ew ä h rt zugleich eine herrliche F e rn ­
sic h t, so w o hl O estlich über d as  T ockenburg  u n d  die G eb irg e  von 
A p p e n z e ll , a ls  W estlich über einen T h e il  des C . A ü rich , S t .  
G a l le n ,  G la ru S  u nd  S c h w y z ;  u nd  eine S t u n d e  von da au f  
einer S p i tz e ,  R egelste in  g e w in n t ,  ist eine ausgedehn te  A ussich t.
B i l t e n ,  O b e r -  u .  U n t e r - ,  zwey O rtsch aften  im  C an ton  
G l a r u s , m it 7 0 0  E in w .  D a s  W ech se l-F ieb er, welches ehem ahls 
h ier viele V e rw ü s tu n g e n  a n ric h te te , ist durch die L in th -C o rrec tion  
gehoben.
B i n n e n - T h a l .  E i n  T h a l  im O b e r - W a l l iS ,  d as  sich am  
linken Ufer der R h o n e  ö ffn e t, u nd  1 5 0  V iehzu ch t treibende E i n ­
w ohner n ä h r t .  E s  ist fü n f  S tu n d e n  la n g . I n  diesem schauerli-
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chen T h a le  w erden die besten K äse des W a llis  gekocht. Auch 
E rb se n  u nd  G e tre id e a rte n  kommen d arin  fo r t.
B i r s ,  d ie , ein  W ald s tro m  in  den C aiM m en B e r n ,  S o lo -  
t h u r n ,  u n d  D ase l. S i e  e n tsp rin g t in  den L e b e rb e rg -V o g te y e n  
des C a n to n s  B e r n ,  am  N ö rd lich en  F u ß e  des B e r g e s ,  durch w el­
chen da« berühm te F e l s e n - T h o r  P i e r r e - p e r tu is  gehauen  i s t ,  a u s  
einem  F e lse n , so s ta rk , daß  sie sogleich drey M ü h le n  tre ib t. 
U n ter den vielen W a ld w a ffe rn , welche ste a u fn im m t, ist die 
Lüsel bey Z w in g en  d as  bedeutendste. I n  ihrem  fün fzehn  S t u n ­
den lan g en  Laufe b ildet ste m ehrere F ä l l e ,  u n d  m it  den Felsen  deS 
M ü n s te r -T h a lc S  rom antische A n s ic h te n , u n d  fä ll t  bey B a se l in 
Hen R h e in . I m  C . D ase l ist d as  F lu ß b e t t  geschickt gedäm m t. 
V ie le  B rücken  füh ren  über dieselbe. S i e  ist n icht schi ffbar ,  
doch reich an  F ischen.
B i r s i g ,  ein kleiner F lu ß  im  C . B a s e l ,  welcher a u f  der 
F ranzösischen G re n z e  e n ts p r in g t ,  durch d as  L a im e n - T h a l  und  
durch die S t a d t  B a se l in  den R h e in  fließ t. E r  ist in  der S t a d t  
m it festen G ew ölben  bedeckt.
B i s c h o f z e l l ,  kleine S m d t  von 2 8 2 H s rn .  u nd  1 3 0 6 re fo rm . 
u n d  8 8 5  katho l. E in w . im  C . T h u r g a n .  S i e  lieg t in  einer fru ch t­
baren  G eg end  an  der S t e l l e , w o die S i t t e r  m it der T h u r  sich 
v e re in ig t. S c h ö n e  H errschaftsfltze a u f  a n m u th ig en  H ü g e ln  zieren 
die N ä h e . A u f  dem T a n n e n -B e rg  findet m an  eine reizende F e r n ­
sicht. I n  der S t a d t ,  deren E in w o h n e r sich g rö ß ten  T h e ils  vom  
L an db au  n ä h r e n ,  ist ein  ehem ahls B isch ö flich -K on stanz isch cs  
S c h lo ß ,  u n d  ein im  neun ten  J a h r h u n d e r t  gestiftetes C o lleg ia t- 
S t i f t ,  auch ein a r tig e s  R a th h a u ö . B ib lia n d e r  u nd  G o ld ast 
w aren  a u s  B ischofzell g eb ü rtig .
D i s i s - T h a l ,  s. M u o t t a - T h a l .
D i v i o ,  B e v i o ,  auch S t a l l a  g e n a n n t ,  ein D örfchen  
im  O b e rh a lb s te in e r-T h a l im  C . G ra u b ü n d tc n ,  m it 2 5 7  E i n w . ,  
welche I ta l iä n is c h  sprechen. E s  lieg t gegen 5 v n o  F u ß  über 
dem M e e re ,  am  N ö rd lichen  F u ß e  der B e rg e  J u l i e r  und  S e p -  
t im c r , wo die S t r a ß e n  über dieselben sich trennen . W estlich geh t 
»och ein W eg  über die A lp  V a le t ta  nach A v ers . D ie  E in w o h n e r
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find verm ischter R e l ig io n ,  und  I ta l ie n is c h e n  S ta m m e s .  H e r­
berge u n d  N a h r u n g  findet m an  bey den K a p u z in e rn .
W e g e .  N ach  S i lv a p la n a  ü be r den J u l ie c  3  S t .  Ueber den 
S e p ti in e r  nach C asaccia 3  S t .  Ueber den S e p tim c r  durch d as  
A v erse r- u n d  F e r r e r a - T h a l  nach A ndeer 7 S t .
B l a i s e ,  S t . - ,  g u t  g eb au tes  P f a r r d o r f  m it gepflasterten 
S t r a ß e n ,  von 1 5 4  H äu se rn  u n d  1 0 2 0  E i n w . ,  im  C . N e u c n - 
b u rg . E s  lieg t an  der S t r a ß e  nach B e r n ,  u n d  am  U fc ? d e S  
N e u c n b u r g e r - S e e s ,  von  welchem es zwischen W e in b e rg e n , 
W iesen u nd  F e ldern  einen schönen H ü g e l h in a u f  steig t , der eine 
herrliche F ern fich t über den S e e  d arb ie the t. D e r  hier gezogene 
weiße W e in  g eh ö rt zum  besten des C a n to n ü . I n  der N ä h e  
befindet sich eine große K a ttu nd ruck crcy . I n  der G eg en d  fand  
m an  Röm ische A lte rth ü m e r.
B l ä s i - H o f ,  s. T ö ß .
B l e g n o  (D e u tsc h  D e lle n z c r-  u nd  P o l e n z e r - T h a l ) ,  ein 
B e z irk  u n d  T h a l  im  C . T e s s in ,.  von 7 43 1  E i n w - ,  in  18  G e ^  
m einden . E s  öffnet sich bey P o lle g g io  in  d as  N i v i e r a - L h a l ,  
u n d  steig t dem B rc n o  nach zwischen hohen B e r g e n ,  W estlich 
von  G ra u b ü n d te n  u nd  O estlich vom T h a le  L e v c n tin a , in  der 
R ic h tu n g  von S ü d - W e s t  nach N o r d e n , acht S tu n d e n  lan g  in  
einer B re ite  von höchstens einer halben  S tu n d e .  I m  H in te r ­
g rü n d e  desselben lieg t N o rd -W estlich  der Lukm aniec. D e r  B o ­
den b r in g t  treffliche K astan ien  u n d  g u te s  O b s t ,  e tw a s  G etre id e  
u nd  schlechten W e in  h e rv o r ; auch die W eiden  verdienen w enig  
L o b ; doch ist die V ieh zu ch t bedeutend. M eh re re  H eilquellen 
lassen a u f  d as  D asey n  von M in e ra lie n  schließen. D ie  E in w o h ­
n er sind fleißige L a n d w ir th e , ivandern  aber im  W in te r  in  g roßer 
A n z a h l a u s .
E i n  g roßes Unglück t r a f  diese G eg en d  im  A n fan g e  des sech­
zehnten  J a h rh u n d e r iü .  D re y  J a h r e  lan g  h a tte  eine eingestürzte 
Fclsspitzc den L a u f des B le g n o  au fgehalten  u nd  sein G ew ässer zu  
einem S e e  ang eschw ellt, so daß die E in w o h n e r  ihre H äu ser v er­
lasse» m u ß te n , u nd  von m ehrcrn K irchen n u r  die T h ü rm e  a u s  
dem S e e  hervor rag ten - P lö tzlich  brach den 2 5 . M a y  1 5 1 5  d as
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W asser l o s ,  r iß  A lles  vor sich n ie d e r , u n d  drohte selbst der S t a d t  
B e ll in z o n a  den U n te rg a n g . '
B l i c k e n s t o r f ,  D örfchen  im  C . Z u g ,  fn der P f a r r e  F a a r ,  
G e b u r ts o r t  des durch K rie g s ru h m  u nd  sein trag isches E n d e  gleich 
m erkw ürd igen  Zürcherischen B ü rg e rm e is te rs  W a ld m a n n . Ueber 
zw ey tausend J u c h a r te n  G em einde land  liegen h ie r ,  a u s  M a n g e l an  
landw irthschaftlichem  S i n n e ,  so v ie l ,  a ls  unbenutz t.
B l ü m l i s - A l p ,  ein G ebirgsstock des B e r n e r - O b e r la n d e s ,  
1 0 ,0 2 0  F u ß  h o c h , auch F r a u  g e n a n n t. E in  B e rg  im  C anton  
U ri gegen die G re n z e  von S c h w y z  h a t  den gleichen N a h m e n . 
N ic h t  zu  verwechseln m it der B l u m - A l p  bey S t a n z  im  C . 
U n terw a ld en .
B l u m e n s t e i n ,  B a d e o r t  im  C . B e r n ,  sunstchalb  S tu n d e n  
von  der H a u p ts ta d t ,  im  D o rfe  gleichen N a h m e n s ,  von 7 8 6  E in w .  
E s  lie g t in  einer rom antischen G e g e n d , in  der N ä h e  des S to c k - 
h o rn s  u nd  des B a d e s  G u r n ig c l ,  am  F a llc n b a c h , der in  g ering e r 
E n tfe rn u n g  einen lieblichen F a l l  b ildet. D ie  H eilquelle  en t­
s p r in g t  im  H o fe ,  e n th a lt  E isen  u nd  B i t t c r - E r d e ,  u n d  m uß ge­
w ä rm t w erden. D a s  W asser w ird  n icht g etru n k en . E s  leistet 
bey N ervenschw äche, bey chronisch-rheum atischen  u n d  a th ritischcn  
B eschw erden g u te  D ie n s te . ' G ew öh nlich  w ird  d as  G u rn ig e l-  
W asser dazu g etrun ken . D ie  B c w ir th u n g  ist sehr g u t ,  u nd  die 
Gesellschaft jeden S o m m e r zahlreich. D e r  Besitzer verschönert 
die A n s ta lt  bedeutend.
B o c k e n ,  ein D ad ehau S  im  C . Z ü r ic h ,  an  der S t r a ß e  nach 
E insiedeln  u nd  S c h w y z . D ie  L age desselben a u f  einer A nhöhe 
ü ber den Z ü rc h e r -S c c ,  eine halbe S tu n d e  von H o rg c n , g ew ä h rt 
eine unbeschreiblich schöne A u s s i c h t ,  u nd  eine A u s w a h l  der 
m a n n ig fa lt ig s te n , lieblichsten S p a z ie rg ä n g e . S e h e n sw e r th  sind 
die in  Felsen  gehauenen K eller des W ir th sh a u s e s .
B o d e n - S e e ,  auch K o n s ta n z e r -S e e , nach dem G e n fc r-S e c  
d et g röß te  der S c h w e iz . A u f  demselben treffen die G ren zen  
der C an ton e  T h u rg a u  u n d  S t .  G a lle n  m it denen von V o r a r l ­
b e r g ,  B a y e r n ,  W ü rtc m b e rg  u n d  B a d e n  zusam m en. E r  lieg t 
nach den Französischen I n g e n ie u r s  1 2 4 6  F u ß  (7 0 ^  höher a ls  
der G e n f c r - S e e )  über dem M itte llän d isch en  M e e re ,  ist gegen
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v ierzehn S tu n d e n  l a n g , an  ein igen  O r te n  ffm f S tu n d e n  b re i t ,  
u nd  bey M ö rs b u r g  6 4 8  F u ß  tief. U n ter den G e w ä sse rn , welche 
sich in  denselben e rg ieß en , ist der R h e in  d as  beträchtlichste. E r  
fließ? bey K o nstan z  wieder a u s ,  u nd  verb in de t ih n  m it dem 
U n te r - S e e ,  der n icht m it  R e c h t a ls  ein T h e il  des gleichen S e e S  
angesehen w i r d ,  indem  er tiefer lieg t. S e in e  R ic h tu n g  g eh t '  
von S ü d - O s t  nach N o r d - W e s t ,  u nd  seine G e s ta lt  i s t ,  m it 
A u sn ah m e  seiner N ö rd lic h e n , m ehr l a n g e n ,  a ls  breiten  F o r t ­
setzung ziemlich rege lm äß ig . E r  w ä c h s t beym  S ch m elzen  des 
S c h n e e s  selten über acht F u ß ,  u nd  w ird  bey S tü r m e n  heftig  
bew egt. S e in e  U fer sind sch ö n , g u t  b e b a u t ,  u nd  es wechseln 
E b e n e n , W e in b e rg e , kleine S t ä d t e ,  S c h lö sse r, schöne, in  O b s t­
bäum en  verborgene D ö r f e r ,  m it  W a ld u n g e n  bewachsene H ü g e l ,  
m it einander a b ;  aber a u s  M a n g e l  hoher B e rg e  entbehren  'sie des 
den meisten S c h w e iz e r-S e e n  eigenen R e iz e s . D ie  I n s e l  M e in a u  
u n d  die g a n z  im  W asser gelegene S t a d t  L ind au  gew ähren  einen 
lieblichen A nblick. N ic h t weniger« entzückend ist der A nblick deck 
U n te r - S e e S  m it der I n s e l  R e ich en« »  ( s .  U n t e r - S e e ) .
D ie  S c h if fa h r t  a u f  diesem S e e  i s t ,  besonders des W e in -  u nd  
G etre id ehan de ls  w e g e n , b ed eu tend , u n d  w ird  m it  ziemlich g ro ­
ß e n , zu  schweren Lasten w ohl eingsvichteten S c h iffe n  betrieben.
Au S p a z ie rfa h r te n  ist w en ig er E le g a n z  und  B equ em lichk e it, a ls  
a u f  dem G e n fe r -S e e  in  den F ah rzeu g en  an zu tre ffen . A n  B e y ­
spielen von  V e ru n g lü ck u n g en  g roßer S ch iffe  ist leider kein M a n ­
g el. U n ter den F isc h en , deren F a n g  einen w ichtigen  E rw e rb s -  
zw eig  der A n w o h n er a u sm a c h t, schätzt m an  vorzüglich  die Lachs- 
F o r e l le n ,  Felchen u n d  G angfische. D ie  W eißgangfische w er­
den zu  T ausenden  g e b ra te n , m it E ss ig  besprengt u n d  v ersand t. 
I m  J a h r  1 8 1 7  ist hier das erste D am pfsch iff des S e e s  vom  
S t a p e l  g elaufen . S e i th e r  g ib t  es a u f  diesem G ew ässer auch 
noch ein zw ey tes .
S c h r i f t .  G .  L.  H a r t m a n n S  V ersuch  einer B eschrei­
b u n g  des B o d e n - S e e S .  S t .  G a l le n ,  1 8 0 8 . 8 . Umfassend 
u nd  g en au . D e r  B o d e n -S e e  nebst dem R h e in th a le  von Lüzien- 
steig b is  N h e in c g g , von G u s ta v  S c h w a b ,  m it  2  K a r te n . 8 . 
S t u t t g a r t .  1 8 2 7 ;  ein vortreffliches W erk .
B ö z b e r g  —  B v r m i o . 1 4 3
B ö z b e r g ,  ein T h e il  des J u r a  in  der G eg end  von B r u g g ,  
im C an to n  A a r g a u ,  über welchen die S t r a ß e  nach R hcinfe lden  
u nd  B a se l g e h t ,  die von der B e rn e r -R e g ie ru n g  1 7 8 0  neu a n ­
g eleg t w orden ist. A u f  der H öhe des U ebergangö  stellen sich die 
A lp en  sehr schön d a r . ^ J n  der G e g e n d  w u rden  die H elveticr 
von C ä c in a ,  einem A n h ä n g e r des V i t e l l i u s ,  geschlagen.
B o e t z i g e n  (französisch  L o u je L v ) ,  ein schönes u n d  großes 
P f a r r d o r f  im  C . B e r n ,  eine V ie rte ls tu n d e  von B i c l ,  m it 3 4 7  E .  
I n  demselben treffen die S t r a ß e n  von S o lo th u r n  u n d  dem M ü n ­
s te r - T h a le  z u sa m m e n , letztere vom  J u r a  herab  steigend. D ie  
S ü ß ,  über welche eine steinerne B rücke g e h t ,  durchström t d as  
D o r f ,  tre ib t  M ü h le n  u n d  H am m erw erk e , nachdem sie durch eine 
K lu f t  sich hervor g e d rä n g t.
V ö l l i g e n ,  ein beträchtliches D o r f  im  C an to n  B e r n  m it 
2 2 6 2  E i n w . , m it  einem  H e ilb a d e , in  einer fruch tbaren  G e g e n d . 
E S  lieg t eine S t u n d e  von B e r n ,  am  G ra u h o lz e .
B o l l i n g e n ,  D ö rfchen  im  C . S t .  G a l l e n ,  am  obern 
Zürich  - S e e  m it einem g u ten  S a n d s te in b ru c h e , der in  Zürich  
sehr benutzt w ird .
D o n h o m m e ,  C o l  d e ,  ein  B e r g  im  C h a m o u n y -T h a le , 
in  S a v o h c n . S e in  G ip fe l  lie g t 7 5 3 0  F u ß  über d as  M e e r ,  
S ü d -W c s tl ic h  vom  M o n tb la n c .  E in  steiler W e g  fü h r t  über ih n  
von C o n tam in es  nach C h ap iu . S e in e  A u ssich t ze ig t n u r  nackt« 
B e rg e  ohne besondere G rö ß e  u n d  eine t r a u r ig e , w ilde  G e g e n d ; 
aber desto w ich tig er ist er fü r  den N a tu rfo rsch er.
W e g e .  N ach  S a len c h e  4  S t . ;  nach C ham ouny  6 S t .  
D e r  B e rg  ist n u r  in  der besten J a h re s z e i t  g a n g b a r . E »  ist 
der kürzeste zwischen T u r in  u n d  G e n f .  M a n  besteigt ih n  i n ­
dessen auch zu P fe rd e .
B o r m i o  (D e u tsc h  W o r m s ) ,  eine Landschaft im  L om bar- 
disch-V cnetianischen K ö n ig re ic h e , S ü d l ic h  von G r a u b ü n ö te n , 
u nd  N o rd -W estlich  vom  V e l t l in ,  m it welchem es durch die F e l s ­
schlucht la S e r r a  zusam m en h ä n g t .  S i e  h a t  e tw as  über 1 5 ,0 0 0  
E in w .  I h r e  G e s ta lt  n äh e rt sich einem  K reise ; doch ist sie m ehr 
lan g  (9  — 1 0  S t . ) , von S ü d  nach N o r d , a ls  b reit (7  S t . ) .  
H)er gesam m te F lä ch e n in h a lt soll fünfzehn  G eviertm eilen  bctra-
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g en . R in g s  um geben von  h o h e n ,  über die S c h n e e lin ie  gehen­
den B e rg e n  (w o ru n te r  die O r te ls  - S p i t z e ,  welche beynahe die 
H öhe des M o n tb la n c  e rre ich t), von  welchen viele G ew ässer herab  
s tü rz e n , u n d  w o die Q u e lle n  der A d d a  l ie g e n , is t  d as  K lim a  
gesund aber k a l t , der W in te r  d au e rt neu n  M o n a th e . G e tre id e  
w ird  g e b a u t ;  treffliches O b s t g e d e ih t;  aber V ieh zu ch t m acht 
den vorzüglichsten  R eich th um  des L andes a u s ;  die B e n u tzu n g  
der W ä ld e r  u n d  der reichhaltigen  E rz a d e rn  w ird  n icht gehörig  
betrieben. D a s  G e b ie th  v on  B o rm io  besteht a u s  fü n f  T h ä le r n , 
die sich bey dem Flecken B o rm io  vere in igen .
D ie  E in w o h n e r  bekennen sich zum  katholischen G la u b e n ,  
sprechen I t a l i ä n i s c h ,  u n d  zeichnen sich a ls  ein b ie d e re s , g u t­
m ü th ig es  H ir ten v o lk  von einfachen S i t t e n  a u s .
D iese Landschaft w u r d e ,  w ie d as  V e l t l in  u n d  C h ia v e n n a , 
im  J a h r  1 7 9 7  durch einen M achtsp ruch  B o n a p a r te 's  dem F re y -  
s taate  G r a u b ü n d te n ,  dessen U n terth an en lan d  es w a r ,  entrissen.
B o r m i o ,  der F lecken, H a u p to r t  der Landschaft gleichen N a h ­
m e n s ,  m it  u n g efä h r 1 5 0 0  E in w .  4 2 2 0 ^  ü be r dem M e e re . E r  
i s t ,  seit dem er im  J a h r e  1 7 9 9  von  den F ra n z o se n  g rö ß te n  T h e ils  
v e rb ra n n t w o rd e n ,  besser a u fg e b a u t. S e in e  Lage am  B ache F re -  
d o l fo ,  in  der N ä h e  der A d d a ,  u nd  am  F u ß e  des U m b ra il , 
ist rom antisch u n d  anz iehen d . I n  der K irche des H .  A ntom 'uS 
sieht m an  g u te  G em äh ld e  von A n to n io  C anelino  a u s  B o rm io .
D ie  U m gegend e n th ä lt  sehr viele N a tu rm e rk w ü rd ig k e ite n . A n  
der W e s t-S e i te  des U m b ra il ,  drey S tu n d e n  von B o r m io ,  en t­
sp r in g t  die A d d a . S i e  s tü rz t sehr helle a u s  einem run den  Loche 
von  einer hohen F e lsw a n d  h in ab . N u r  eine halbe S tu n d e  sind 
die B ä d e r  S t .  M a r in o  e n tfe rn t. D iese B ä d e r  sind denen von 
P fä ffe rS  der W irk u n g  nach ähn lich . S i e  liegen a u f  einer 20(st 
hohen F e lsenw and  des W o rm se r-Jo c h e s. D ie  S t r a ß e  a u s  dein 
M ü n s te r -T h a l  fü h r t  hier v o rb e y ,  welche a u f  K osten der O ester­
reichischen R e g ie ru n g  neuerlich errichtet w orden  i s t ,  u nd  durch 
4 0 0  —  6 0 0  lan ge  G a llc rien  gegen die L auinen S chu tz  g e w ä h rt .  
D ie  B ä d e r  w e rd e n , ungeach te t ih re r schlechten E in r ic h tu n g ,  a u s  
T y r o l  u nd  dem V e l t l in ,  aber freylich n icht von P e rso n en  höheren 
S t a n d e s ,  stark besucht. D ie  H eilquelle h a t gew öhnlich eine T e m -
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p e ra tu r  von 32« N e a u m u r. D a S  W asser ist k lar ohne beson­
dern  G eru ch  oder Geschmack. E s  w irb  zum  B a d e n ,  so w ie 
zum  T rin k e n  benutzt. D a s  A bw asser w ird  durch C anä le  in  
einen Teich  g e le ite t,  w o rin  kranke P fe rd e  gebadet w erden. D ie  
B ä d e r  sind d as  E ig e n th u m  von f ü n f  G em eind en . Auch der B e ­
such der T h ä le r  F u r b a ,  F re e l u n d  P e d en o ß  ist sehr belohnend.
W e g e .  N a c h  T i r a n o  im  V e lt l in  7 S t . ;  nach L i v i n o  
( im  N o rd e n  der Landschaft D o rm io )  6  S t . ;  nach S t .  M a r i a  
im  M ü n s te r -T h a le  über den U m b ra il 8  — 1 0  S tu n d e n .  Ueber 
die neue G e b irg ss tra ß e  des S t i l f s s e r - J o c h e s  s f .  U m b r a i l ) .  
W on B o rm io  b is  G lu r n s  10  S t u n d e n ;  von  dem P u n c t ,  w o 
der a lte  W e g ,  b loß fü r  P fe rd e  g a n g b a r ,  nach S t .  M a r ia  geh t 
3  V - S tu n d e n .
B o r r v m e i s c h e  I n s e l n .  S i e  liegen in  einer g ro ß e n . 
W estlich gelegenen B u c h t  des L a n g e n - S e e s ,  im  K önig reiche 
S a r d i n i e n ,  v ier S tu n d e n  von der S c h w e iz e r-G re n z e . S i e  s in d , 
zw ey  a n  der Z a h l ,  J s o la  bella u n d J s o l a m a d r e ,  2 0 M in u te n v o n  
e inander e n tfe rn t. A u f  der ersten findet m an  ein W ir th s h a u s .
S i e  w aren  nackte F e lse n , a ls  am  E n d e  des siebzehnten J a h r ­
h u n d e r ts  der M ailänd ische  E d le  V ita l ia n o  B o rro m eo  ( w o h t r  sie 
ihren  N a h m e n  e rh ie l te n ) ,  sie m it E rd e  bedecken,  a n p f la n z e n  u nd  
au sz ie ren  ließ . S e i th e r  b rauch te  m an  ih ren  N a h m e n ,  u m  ein 
irdisches P a r a d i e s ,  ein  F e en lan d  zu  bezeichnen. S i e  verein igen  
auch viele H errlichkeiten  der K u n s t  u n d  N a t u r ; n u r  kann m an  
d as  G a n z e  vom  F eh ler der U cberladung  u n d  S te if h e i t  n icht lo s ­
sprechen. B ey d e  gleichen von F e rn e  P y ra m id e n  m it S tu f e n  
(g e w ö lb te n ,  über einander aufsteigenden T e r ra s s e n ) ,  deren die 
J s o la  bella z e h n , u nd  die J s o la  m adrc sieben z ä h l t .  A u f  jeder 
steht ein unvollendeter P a l l a s t ,  der schönere m it  g u te n  G e m ä l­
den a u f  der ersten. J e d e  b ie thet eine reizende A u ssich t d a r . S i e  
tra g e n  die p räch tigsten  S ü d lic h en  P f la n z e n ,  C i t r o n e n - ,  P o m e ra n ­
z e n - ,  O liv e n -  u nd  L o rbeerb äum e, W e in re b e n , C y p re ffen , R o ­
sen - ,  M y rth e n  - ,  K apcrsträuche u . s. w . D ie  A n lag en  a u f  der 
J s o la  m adre sind e tw a s  w en ig er s te if , a ls  a u f  der J s o la  bella .
A lles  w ird  von S p r in g b r u n n e n ,  G o ldfasan en  u n d  P e r l ­
h ü h nern  belebt. D ie  J s o la  m adre h a t  ein  m ilderes K l im a ,  auch
10
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sind ihre A n lag en  w en iger g eziert u nd  steif. D a n e b e n  liegen 
die w eniger besuchten u n d  bedeutenden J s o la  bei C ano n ic i u nd  
J s o la  dei P i s c a to r i .  D ie  letzter» haben die Z ierde der K u n s t 
entbehren  m üssen. A u f  der J s o la  dei P i s c a to r i  ist ein  D o r f  
m it einer K irche . Z u  B even o  in  der N ä h e  dieser I n s e ln  ist 
ein K u p fe rb e rg w e rk ; auch findet sich daselbst M a rm o r .  D ie  A u s ­
sicht ist vorzüg lich .
B o s e o , ein  D o r f  von 2 7 0  E i n w . ,  im  C . T e s fin . E s  lieg t 
im  T h a l  C a v e rn a , auch B o s c o - T h a l  g e n a n n t ,  m ehr a ls  
3 0 0 0  F u ß  h o ch , so in  den G e b i r g e n ,  daß  die S o n n e  M o n a th e  
la n g  n icht gesehen w ird . E s  ö ffnet sich in  d as  T h a l  L a v iz z a ra , 
u nd  ist vorzüg lich  deßw egen m e rk w ü rd ig , w eil seine E in w o h n e r ,  
ein roher V ö lk e rs ta m m , m itten  u n te r  J t a l i ä n c r n ,  D eu tsch  reden.
B o u d r y ,  kleine S t a d t  im  C . N e u e n b u rg ,  welche m it dem 
W eile r T ro is - ro d s  1 7 1  H ä u se r  u .  1 4 3 0  E in w .  z ä h l t .  W i r t h s ­
h a u s :  S t a d t h a u s .  S i e  lie g t sch ö n ,  a u f  einer A n hö he  über 
der R e u s e ,  in  der N ä h e  des N e u e n b u r g e r - S e e s  u n d  an  der 
S t r a ß e  nach A v erd o n . D e r  in  der U m gegend wachsende ro the  
W e in  g eh ö rt zum  besten des C a n to n s .  I n  der N ä h e  befindet 
sich auch eine ansehnliche K a ttu n -D ru c k e re y .
D o u v e r a i n e ,  D o r f  im  B a g n e r - T h a l ,  im  U n te r - W a ll is ,  
m it  1 5 7  E in w .  B e y  der g ro ßen  V erh e e ru n g  des T h a le s  im  
J a h r  1 8 1 8  ( s .  B a g n e s )  b lieb dieses D o r f  z w a r keines W e ­
g es v erscho n t; doch w u rd e  eö vor gän z licher V e rn ic h tu n g  durch 
den hervor springenden  F u ß  eines Felsenberges g e re tte t. M a n  
g rä b t  h ier a u f  E isen .
D r a i ,  auch B r e x ,  ein  kleiner S e e ,  zw ey S tu n d e n  N o rö -  
W estlich von V i v i s ,  rechts an  der H au p ts tra ß e  nach M o u d o n ,  
ohne sichtbaren Z u flu ß  , vorzüg lich  angenehm  a ls  B a h n  fü r  die 
S c h li tts c h u h lä u fe r ; indem  er gem einiglich im  W in te r  zu fr ie r t. 
S e in e  U m gebungen  sind kahl u nd  u n b ew o h n t.
B r a n c h i e r ,  S t > ,  D o r f  im  T h a le  E n tr e m o n t ,  von s tä d ti­
schem A n seh en ,  an  der V e re in ig u n g  desselben m it  dem B a g n e r -  
T h a le ,  m it 6 0 0  E in w .  2 2 6 8 ^  über dem M eere  a n  der S t r a ß e  
ü b e t  den großen  S t .  B e rn h a rd s b e rg . D ie  H äu se r b ilden  drey 
G a f f e n ,  u n d  eine hübsche K irche verschönert den O r t .  D e r
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A u öb ruch  der D ra n c e  1 8 1 8  schädigte den O r t  bedeutend. , D ie  
U m gegend ist w egen der steilen Lage schwer a n z u b a u e n ; doch 
geschieht e s ,  u n d  der P f l u g  g eh t a n  m anchen beynahe senkrech­
ten  A b h ä n g e n . I n  der N ä h e  ist ein  B le y b e rg w e rk . ,
D r ä t t i g ä u ,  s. P r e t t ig a u .
B r e g a g l i a  (D eu tsch  B e r g e l - u n d  B r e g e l - T h a l ) ,  ein T h a l  
u n d  H ochgerich t im  G o tte s h a u s b u n d e , im  C . G ra u b ü n d te n . E s  
l ie g t a n  der S ü d - S e i t e  deS hohen A lp en k am m eS , u nd  steig t 
v on  seiner O e ffn u n g  in  die L andschaft C h ia v e n n a , der w ilden  
M a i r a  nach v ier S tu n d e n  la n g  b is  an  den F u ß  d e s  S e p t im c r , ' in 
der R ic h tu n g  von  S ü d -W e s te n  nach N o rd -O s te n . E s  ist enge, 
lie g t zwischen h o h e n , g rö ß ten  T h e ils  m it ew igem  S ch n ee  be­
deckten B e r g e n ,  u n d  w ird  durch den M a lo g g ia  vom  E n g a d in  
g e tre n n t. E s  e n th ä lt  einen schönen W assc rfa ll, p räch tig e  K a -  
s ta n ie n w ä ld c r ,  m ehrere alte  S ch lösser u n d  sonderbar gestaltete  
F e lsh ö rn e r . B e y  Casaccia fleht m an  noch die S p u r e n  eines 
S c h la m m stro m s , der im  J a h r  1 6 7 3  g ro ßen  S c h a d e n  ang erich te t. 
D ie  E in w o h n e r ,  über 2170  S e e le n ,  re fo rm irte r R e l ig io n ,  reden 
eine a u s  dem Ita l iä n is c h e n  u n d  R om anischen  zusam m en gesetzte 
S p r a c h e ,  u n d  ernäh ren  sich g rö ß ten  T h e ils  von  der V ieh zu ch t.
B r e m g a r t e n ,  kleine S t a d t  von 2 6 6  H äu se rn  u n d  5'1L 
E in w .  m it einem  K a p u z in e r-K lo s te r , im  C . A a rg a u . W i r t h s ­
h a u s :  H irsch .
S i e  l ie g t in  einer fruch tb aren  G e g e n d ,  a u f  einer A nhöhe 
an  der R c u ß ,  über welche eine bedeckte D rücke f ü h r t ,  u n d  
an  der S t r a ß e  vom  freyen A m te  nach Z ü rich . I n  B re m g a r te n  
w u rd en  geboren  der R e fo rm a to r  B u l l i n g e r  u n d  S c h o d e l e r ,  
dessen C hron ik  h ier a u fb e w a h rt w ird . D ie  E in w o h n e r  n äh ren  
sich g rö ß ten  T h e ils  vom  L anöbau  u n d  der D u rc h fü h re ;  doch 
bem erkt m an  eine ansehnliche P a p ie r -F a b r ik e  u n d  m ehrere G ä r -  
bereyen. S c h c n sw e r th  ist d as  R a t h h a u s , besonders auch um  
der angenehm en A u ssich t w i l l e n ,  die m an  daselbst ü be r d as  
T h a l  der R e u ß  g en ieß t. E i n  S p a z ie rg a n g  an  diesem F lusse 
b is  zu  einer benachbarten  E insiedeley  ist g a r  ang eneh m . H e rr  
H o n e g g e r ,  S o h n ,  besitzt ein ige schöne G em äh ld e  u n d  die U r­
sch rif t  von  S c h o b  e l e r ö  C hron ik  m it  zierlichen M ah le re y e n .
1 4 8 B r e m i ö  —  B r e v i n e .
B r e m i s  oder B r a m o i s ,  D o r f  im  W a l l i s ,  im  Zehnden 
S i t t e n , m it 2 5 0  E in w .  E in e  schöne steinerne B rücke fü h r t  
über die B o rg n e .  E in e  E in s ieö e ley , L o n g e  B o r n e ,  am  E i n ­
g än ge  des H e r e n s - T h a le s , ist schensw erth . I n  einer schauer­
lichen G e g e n d  ist eine A r t  von K loster m it K irche u n d  Z im ­
m ern jeden B e d a rfe s  in  den h arten  F e ls  (im  1 6 . J a h r h . ,  w ir  
m an  sag t von E in e r  H a n d )  e ingehaucn  w o rden . E s  w urde 
wirklich zuerst von M ö nchen  b ew oh n t. Z w ey  E in s ied le r biethen 
g eg e n w ä rtig  den R eisenden gastfreund lich  einfache E rfrisch u n g en .
B r e n e t S , '  l e S ,  ein T h a l  im  J u r a ,  in  der R ic h tu n g  von 
N o rd -O ste n  nach S ü d - W e s te n ,  drey  S tu n d e n  l a n g ,  daö N o rd -  
W estlichste des C . N e u e n b u rg ,  am  D o u b S , welcher die G ren ze  
gegen F rank reich  b ilde t. D ieser F lu ß  s tü rz t hier in  einer W ild n iß  
über einen achtz ig  F u ß  hohen F elsen . N a h e  dabey steht m an  
m ehrere M ü h le n  u nd  ein H am m erw erk . D ie  H öhle  T o f ie re ,  
m it einem  m erkw ürd igen  E cho  u n d  von der N a t u r  gebildeten  
T ischen  u nd  B ä n k e n ;  der S te in b ru c h  bey B r e n e tS ,  u nd  die 
sonderbar gebildeten Felsen verdienen A ufm erksam keit. I n  den 
beyden P fa rrd ö rfe rn  B re n e tS  u n d  P la n ch e tteS  w ohnen  in  2 2 5  
H äu se rn  1 3 7 0  E in w o h n e r ,  welche sich the ils  von V ie h z u c h t, 
th e ils  von V e r fe r t ig u n g  von U hren u n d  S p itz en  e rn ä h re n . D ie  
W e rk stä tten  der H erren  G u i n a n d , welche optische In s tru m e n te  
v e r fe r t ig e n , sind sehr sehenSw erth .
B r e n o  oder B l e g n o ,  ein  W alds tro m  im C . T csstn . E r  
en tsp rin g t am  F u ß e  der G r e in a ,  n im m t alle B äch e  des T h a le s  
B le g n o  a u f ,  u n d  v e re in ig t s ich , nach einem w ilden Laufe von 
acht S t u n d e n ,  bey B ia S c a  m it dem T esstn . S e in e  Fische sind 
sehr schmackhaft.
B r e v i n e ,  ein T h a l  im  J u r a  u n d  d a s  höchste der B e r g ­
th ä le r  des C . N e u c n b u rg . D a S  P f a r r ö o r f  gleichen N a h m e n s  
m it 2 2 2  H äu se rn  u nd  1 0 2 0  E in w . lieg t 3 1 3 5  F u ß  über dem 
M eere . D e r  nahe S e e  d 'E ta l ie rc S , dessen O berfläche eine halbe 
G ev iertstun de  en tha lten  m a g ,  fließt durch F e lsk lü f te , in  welchen 
M ü h le n  angebrach t s in d ,  ab  u n d  so ll, w ie E in ig e  v e rm u th e n , 
die Q u e lle  der R euse b ilden . H ie r  befindet sich auch ein eiseu- 
u n d  schw efelhaltiges B a d ,  d as  stark besucht w i r d ,  u nd  ein
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i T o r f la g e r .  D ie  E in w o h n e r  kochen g u te  K ä s e , verfertigen  aber 
auch A rb e iten  a u s  M e t a l l ,  U hren u n d  S p itz en .
D r i c g ,  schöner F l e c k e n ,  m it 6 0 0  E i n w . , im  obern 
W a l li s  H a u p to r t  e ines Z eh nd enS , welcher acht P fa rre y e n  m it 
2 9 1 0  E in w .  e n th ä l t.  2 1 8 0  F u ß  ü b e r d as  M e e r . W i r t h s ­
h ä u s e r  : K re u z , T a u b e .
D ieser O r t  n im m t sich von F e rn e  sehr g u t  a u s .  D ie  H ä u ­
ser , zum  T h e il  a n  H ü g e l g e b a u t ,  sind m it g länzen dem  G lim ­
m erschiefer, u n d  mehrere K irchendächer m it  g rü n g e lb lic h e n , polier­
ten  Lavetzsteincn bedeckt. U n ter den G e b ä u d e n  verdienen A u s ­
zeichnung die Je su iten -K irc h e  u n d  d as  H a u s  der F a m ilie  S to ck - 
a lp e r . D ie  J e s u ite n  haben  h ier seit e in iger Z e it ein g roßes 
L o lleg ium  g eg rü n d e t fü r  5 0 0  P l i H e ! B r ie g  lieg t in  einem  an - 
m u th ig e n , g rasre ichen  W iesen th a 'le , am  linken Ufer der R h o n e ,  
welche W estlich vom  Flecken die S a l t i n a  a u fn im m t. U ngeachtet 
der hohen Lage u p d  der d as  T h a l  um gebenden w ilden  B e rg e  
gedeihen hier S ü d lic h e  F r ü c h te ,  trefflicher W e in  u nd  S a f r a n .  
M a n  findet in  der N ä h e  viele seltene P f la n z e n  u n d  M in e ra lie n . 
E i n  ehem ahls stark gebrauch tes H eilw affer h a t  beynahe dieselben 
E ig e n sc h a f te n , w ie  die berühm ten  Q u e lle n  bey Leuk. G e g e n ­
w ä r t ig  ist die A n s ta lt  e in g e g a n g e n , u nd  a u s  M a n g e l  eines 
U n ternehm ers öde.
A ngenehm e S p a z ie rg ä n g e  um geben den O r t ;  en tfe rn te r bie­
then  sehr viele M e rk w ü rd ig k e iten  sich d a r . E in e  der berühm te­
sten ist die S t r a ß e  über den S i m p l o n ;  auch die G ly se r-B rü c k c , 
w o diese H eerstraße zu steigen b eg in n t. A m  rechten U fer 
der R h o n e  ficht m au  einen a rtig e n  W asscrfa ll u n d  den A lctsch- 
G lä tscher.
B r i e n z ,  ein g ro ß e s , w ohl geb au tes  P f a r r d o r f ,  im B e r n , - 
schcn O b e r la n d , m it 2 6 4 3  E in w .  W i r t h s h ä u s e r :  w eißes 
K r e u z , B ä r .
D ieser O r t  lieg t sehr schön am N ördlichen  Ufer des drey 
V ie rte ls tu n d en  breiten  B eckens des B r ie n z e r -S e e S , u nd  am  F u ß e  
des se ifig en , hohen B rie n z e r  - G r a t h e s , in  einer W a ld u n g  von 
O b stb äu m en . D ie  B e rg e  halten  die rauhen  W in d e  a b ,  und 
- m ache» d as  K lim a  m ild e ; doch steigt die liebliche A lpenrose b is
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in  die T ie f t .  D ie  stattlich  erhabene K irche (schon 1 2 1 5  e rbau t) 
ist eine der ältesten  des L an des, D e r  Holzschnitzer F i s c h e r ,  
zu  T r a c h t  bey B r i e n z ,  zeichnet sich durch V e rfe r t ig u n g  sehr 
geschmackvoller A rb e iten  in  A h o rn  a u s .  H ö lzern e  Löffel w u r ­
den hier und  in  and ern  G em einden  des O b e rlan d es  schon m ehrere 
J a h r e  v e r f e r t ig t ;  seit e in iger Z e it aber auch andere G eschirre  
u nd  G e rä th s c h a f te n ,  die m eistens an  R eisende abgesetzt w erden. 
A m  lieblichsten stnd die M o delle  von D e rn e r -B a u e rn h ä u s e rn , 
aber sie sind theuer. Auch a u f  den A lp e n , z . B .  a u f  der 
Handeck w erden  solche W a a re n  v e rfe r t ig t. I n  der N ä h e  zer­
stö rte  ein  S c h la m m - S t r o m  im  J a h r  1 7 9 7  einen g roßen  T h e il  
der W e ile r  S chw enkn  u n d  H o chstä tten .
R eisenden  stnd die h ie s ig e P ^ ä n g e r in n e n  zu  em pfehlen . M a n  
lad e t sie zu  einem  G la se  W e in  inö  W i r th s h a u s ; doch tö n t  ih r  
G e sa y g  a u f  dem S e e  noch besser. S i e  sind n ich t selten auch 
S c h if fe r in n e n ,  u n d  füh ren  a ls  solche zum  M ü h leb ach  u n d  zum  
G ieß b ach . D ie s e r ,  dem D o rfe  gegen  ü b e r ,  lan g e  u nb esuch t, 
verd ien t ein  n icht g ering eres  L o b , a ls  der R e ich en b ach ; fa  E in ig e  
gestehen ihm  sogar den V o rz u g  z u . E r  ist stärker a n  W a sse r , 
u n d  b i ld e t ,  w ie j e n e r , eine T re p p e  von F ä l l e n ,  von  welchen 
der zw eyte von u n ten  der schönste ist. F ü r  die B equem lichkeit 
der R eisenden  ist eine H ü t te  g e b a u t.
B r i e n z e r - G r a t h ,  ein hohes G e b irg e  in  der K e tte  des 
R o th h o r n s ,  zwischen dem D r i e n z e r - S e e  u nd  dem E n tle b u c h . 
E s  fü h r t  d arü ber e in  höchst beschwerlicher u n d  gefährlicher W e g  
in  4  S tu n d e n  nach S ö h re n b e rg  im  M a r ie n - T h a l .  V o n  B r ie n z  
b is  a u f  die P l a n a l p ,  w o ein ige elende H ü tte n  s te h e n , die 
e in ige  W ochen des J a h re S  b ew ohnt w e rd e n , l  ' / s  S tu n d e n  s te il , 
doch an  einer e inzigen  S te l l e  e tw a s  bedenklich, w o über einen 
B a c h  gesetzt w erden m uß. D ie  A u ssich t a u f  die v orüb er lie­
genden  A lp en  u nd  a u f  den D r ie n z e r -S e e  u n d  d as  H a S li-T h a l 
b eloh n t die M ü h e  des S te ig e n s  reichlich. D ie  noch höher 
liegende S c h a f a lp ,  deren oberster P u n c t  K r u t e r n  h e iß t ,  kann 
n u r  von  schwindelfrcyen R eisenden  überstiegen w e rd e n ; indem  
m an  a u f  schm alem , u n g eb ahn tem  W eg e  im m er am  R a n d e  hoher 
Felsen sch re ite t, w o  jeder M i ß t r i t t  tödtlich w erden k an n . A u f
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der H ö h e ,  u nd  noch besser e tw a s  tiefer jen se its , übersieht m an 
trefflich d as  E m m c n th a l u nd  E n tle b u c h . B i s  zu r A lp  S c h w ä r-  
zencck ist der W e g  über S c h n e e  u n d  am  S a u m  schroffer Felsen 
sehr schauerlich. O h n e  g u te  F ü h re r  w ä re  derselbe n icht zu 
f in d e n ,  u n d  ohne seine stützende u n d  leitende H a n d  kaum  zurück 
z u  legen . V o n  S ö h rc n b e rg  in s  F lü h l i  ist 1^/4 S t u n d e n ,  von 
d a  nach S c h lip sen  auch 1 S tu n d e n .  E i n  anderer W eg  von 
B r ic n z  in  dieses T h a l  g eh t über S c h w a n d e n  zu  dem m eistens 
m it E iS  belegten  E y -  oder M a y s e e ,  der ohne sichtbaren A b ­
fluß  ,  doch w ahrscheinlich die Q u e lle  der kleinern E m m c ist. 
E r  ist w eit leichter u nd  w ird  selbst zuw eilen  m it R in d v ie h  ge­
w ä h l t ;  auch a ls  R e itw e g  w ird  er g eb rauch t. Ueber die K c u - 
te rn  können n u r  S c h a fe  u nd  Z iegen  g e h e n , die auch selbst z u ­
w eilen  to d t fa lle n . A ls  F ü h re r  ist n iem and  von B r ie n z  a u s  
b ra u c h b a r ,  der n ich t a u f  der P l a n a lp  w o h n t. D e r  S c h ä fe r  
d a se lb s t ,  P e te r  F lick ist sehr zu  em pfehlen. I n  S ö h rc n b e rg  
ta g n  m an  W e in  h a b e n ;  im  F lü h l i  ist bessere H erberge.
D r i e n z e r - S e e ,  im  B ernischen  O b e r la n d . E r  lie g t 1 7 6 6  
F u ß  über d as  M e e r ,  ist d r e y ,  b is  drey  u n d  zw ey V ie r te l ­
stunden l a n g ,  höchstens drey V ie rte ls tu n d en  b r e i t ,  e tw a  zehn 
F u ß  höher (n a c h  andern  A n g a b e n  2 5  F u ß )  a ls  der T h u n e r -  
S c e .  N ö rd lich  u n d  S ü d -W e s tl ic h  ist d as  U fer so n ie d r ig , daß 
der B r ie n z e r - S e e  ehem ahls d a s  H a S li-T h a l  u n d  die F läche von 
J n te r la c h e n  b is  T h u n  bedeckt haben m u ß . S e h r  viele B ä c h e ,  
von welchen der M ü h leb ach  u n d  G ießbach  die nahm haftesten  
s in d ,  ergießen sich in  denselben. I n  der S ü d -O cs tlich e n  Ecke 
s trö m t die A are  h in e in ,  u n d  v erläß t ihn  w ieder am  N o rd -W c s t-  
lichen E n d e ,  nahe der S t e l l e , wo die Lütschine h inein  fließr. 
S e in e  R ic h tu n g  g eh t von N o rd -O ste n  nach S ü ö -W e s te n .  A n  
beyden O rte n  stoßen f ru c h tb a re , liebliche T h a lcb encn  an  i h n ; da 
h ingegen  ziemlich hohe B erg k e tte n  die S ü d lic h en  und  N örd lichen  
U fer einschließen. D e r  höchste B e rg  im N o rd en  des S e e S  ist 
d as  R o th h o rn  ( 7 2 5 7  F u ß ) .  A u f  seiner H öhe b le ib t der S ch n ee  
n icht. W a ld u n g  u n d  F elsen  von K alk  - u nd  Thonschiefer stei­
gen  b is  in d as  W asser h in ab . D a s  S ü d lic h e  Ufer ist steiler
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u nd  w en iger b e w o h n t ,  a ls  d as  N ö rd lic h e , welches m it O b s t­
bäum en  u nd  D ö rfe rn  p ra n g t .
D ie  S c h if f fa h r t  w ird  n u r  durch  kleine S c h iffe  b etrieb en ; 
von den vielen Fischen des S e e S  ist der B r i e n z l i n g ,  dem 
H ä r in g  ä h n lic h , sehr b elieb t. E r  w u rde  ehem ahls in  ungeheurer 
A n z a h l g e fa n g e n , geräuchert u nd  v ersand t. H e u t  zu  T a g e  ist 
er v iel seltener,
B r i s t e n s t o c k ,  ein p y ra m id e n fö rm ig e r G ebirgsstock  im  C a n - 
ton  U r i ,  8 1 6 5  F u ß  ü be r dem M e e re ;  im  S o m m e r schneefrey.
V r o y e ,  d ie ,  ein  kleiner F lu ß  in  den C an to n en  F re y b u rg  
u n d  M a a t .  E r  e n tsp r in g t oberhalb  S e m sa le s  in  den F re y b u r -  
g e r- -B e rg e n  ( J o r a t ) ,  w ird  im  W aa tlän d isch en  D is tr ic t  O ro n  
durch  B ä c h e , bey M o u d o n  durch die M e r in r ,  u n d  bey P a y e r n e ,  
w o  sie in  die E b e n e  t r i t t ,  durch die kleine G la n e  v erg rö ß e rt. 
N a c h  e in e m , an fän g lich  sehr w i ld e n , nachher la n g s a m e n , von 
P a y e rn e  an  M o rä s te  erzeugenden L aufe  von  1 3  —  1 4  S tu n d e n  
e rg ieß t sich die B ro y e  bey V a l la m a n t  in  den M u r t e r - S e e ,  v e r­
lä ß t  ih n  schiffbar wieder bey S u g i e z ,  u nd  v erb in de t denselben 
m it  dem N e u e n b u r g e r - S c e .  V o n  den B rü c k e n , welche über 
sie fü h r e n ,  ist die zu  S a la v a u x  die schönste.
B r u d e r h o l z ,  eine A nhöhe nahe bey B a s e l ,  m it einer herr­
lichen A ussich t a u f  diese S t a d t  u n d  die benachbarte  E b e n e .
B r ü n i g ,  e in  B e r g  zwischen dem B ernischen  H a s l i - T h a lc  
u n d  dem C . U n terw ald en  ob dem W a l d ,  ü be r welchen ein fü r  
R e ite r  u n d  F u ß g ä n g e r  sehr bequemer W e g  nach M e y rin g e n  
oder B r ie n z  f ü h r t .  A u f  der A nhöhe (3 5 7 9  F u ß  über dem M e e re , 
1 3 1 0 ' über L u n g e rn , 1670 '  über M e y r in g e n )  steht ein Z o ll­
h a u s ,  w o der R eisende H erb erge  u n d  N a h r u n g  fin de t. M a n  
ist a u f  der S e i te  von O b w a ld e n  b e sc h ä ftig t, ihn  fa h rb a r  zu  
m achen. D a s  höhere W eile rh o rn  ( 5 9 1 3  F u ß  über dem M e e re )  
g e iv ä h rt eine herrliche A nsicht der G e b irg sw e lt .
B r u g g ,  kleine S t a d t  von 2 4 8  H äu sern  u nd  7 7 0  E i n w . , 
im  C . A a c g a u . .  W i r t h s h ä u s e r :  S t e r n ,  ro th es  H au S .
S i e  lie g t in  einer a n g en eh m en , fruch tbaren  G e g e n d , a n d e r  
A a r e ,  die sich durch e in  engeS Felsenbette  d r ä n g t ,  über welches 
die a u s  einem einzigen  B o g e n  bestehende B rücke fü h r t .  I n  der
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S ta d tm a u e r  sieht m an  d as  halb  erhabene B i ld  eines H u n n e n ­
kopfes. D ie  E in w o h n e r  zeichnen sich durch  G ew erbsam keit u nd  
F le iß  a u s .  I h r e  S c h u le n  sind g u t  e ingerichtet. D ie  A rb e i­
ten  der hiesigen K lem pn er w aren  ehem ahls sehr gesucht. D ie  
S t r a ß e  nach B a se l u n d  die G ü terv e rsen d u n g  m acht den O r t  
leb h a ft. B r u g g  ist der G e b u r ts o r t  des berühm ten  S c h rif ts te lle rs  
u nd  königlich H am iöverischen L eibarz tes Z i m m e r  m a n n ,  der 
F ried rich  den G ro ß e n  a u f  dem S te rb e b e tte  b eh and e lte ; des B e r n i ­
schen S ta d tsc h re ib c rs  T h ü r i n g  F i c k h a r d  u n d  anderer a u s ­
gezeichneter M ä n n e r .
W e g e .  N ach  A a ra u  3 ' / ? ,  nach Z ürich  6 ,  in  d as  S c h in z -  
n ac h c r-B ad  ^  S tu n d e n .
« B r u n n e n ,  kleines D o r f  im  C . S c h w y z ,  F ilia l-G em ein d c  
der P f a r r e  J n g e n b o h l .  W i r t h s h ä u s e r :  schwarzer A d le r , 
goldener A d le r ,  H irsch .
E S  l ie g t sehr schön am  V ie rw a ld s tä t te r -S c e ,  in  welchen sich 
-  hier die M u o t ta  e r g ie ß t ,  in  einer f ru c h tb a re » , m it  den üpp ig-- 
sten W iesen u nd  vielen O b stb äu m eu  gezierten  G e g e n d . D ie  a u s  
der Oestlichen S c h w e iz  kommenden W a a re n  w erden h ier z u r  
L ieferung  über den G o t th a rd  e in gesch ifft, u n d  dieß m acht den 
O r t  leb haft.
Z u  B ru n n e n  h ielten in  frü h e rn  Z eiten  die v ier W a ld s tä ttc  
m ehrere Z u sam m e n k ü n fte , um  sich über ihre gemeinschaftlichen 
A ngelegenheiten  zu  b e ra th e n , u nd  sie schloffen h ier mehrere 
B ü n d e .  E i n  angenehm er F u ß ste ig  g eh t von hier nach G e rsa u .
W u b e n d o r f ,  hübscher Flecken m it 1 3 8  H äu sern  u nd  u n ­
g efäh r 8 7 2  E i n w . ,  im  C . B a s e l . E r  l ie g t in  einer fruch tb aren  
G e g e n d , n icht w eit von der S t r a ß e  von B a se l nach dem H au en - 
s te in ,  S ü d lic h  von L ie s ta ll , u n d  h a t  ein g u t e s ,  stark be­
suchtes B a d .  V ie le  E in w o h n e r  beschäftigen sich m it der L a n d -  
w cbcrey. I n  der N ä h e  steht d as  a lte  S c h lo ß  W i l d e  » s t e i n  
in  rom antischen U m gebungen . D e r  E ig e n th ü m e r ,  H e rr  N a th s -  
her B ischer in  B a s e l ,  h a t  selbigcS i»  dem Z ustande sorg fä ltig  
e rh a l te n ,  w ie ein R i t t e r  des M ittc la l te r s  es mochte bew ohnt 
h a b e n , auch daselbst eine S a m m lu n g  entsprechender A lte r th ü ­
m er ang e leg t.
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B u b i k o n ,  D o r f  im  C . Z ü r ic h , im  O b eram te  G r ü n in g e n ,  
m it 2 0 2  H äu se rn  u n d  1300  E in w .  I m  U m fange dieses D o rfe s  
lie g t eine ehem ahlige M a lte se r-C o m m e n d e , jetzt eine S t a a tS -  
D o m a in e ,  im  1 . 1820  um  5 5 ,o o o  fl. ang ek au ft.
B u e t ,  hoher F e l s ,  N o rd  -  W estlich vom  C h a m o u n y - L h a le ,  
in  S a v o y e n . V o n  seinem G ip f e l ,  der 9 5 0 0  F u ß  h ö h e r , a ls  d as  
M e e r l ie g t ,  u n d  von m ehrern  G lä tschern  um geben i s t ,  kann  m an  
den M o n tb la n c  am  besten b e tra c h te n , u n d  g en ieß t auß er dem 
einer herrlichen F ern s ich t. D e r  bequem ere W e g  a u f  denselben 
g eh t von S e r v o z  durch d as  T h a l  V i l l y ,  in  dessen höchsten S e n n ­
h ü tte n  m an  die N a c h t z u b r in g t .  V o n  h ier erreicht m an  über den 
C o l de S a lc n to n  in  d ritte h a lb  S tu n d e n  den G ip fe l .  D iese R eise, 
n u r  m it g u ten  F ü h r e r n ,  u n d  im  höchsten S o m m e r  a u s f ü h r b a r ,  
dü rfen  P e rso n e n  m it schwacher B r u s t  n ich t u n tern ehm en . D e r  
D ä n e  E s c h e n ,  bekann t a ls  Uebersetzer von  H o ra z e n s  O d e n ,  
verung lückte  a u f  derselben im  1 . 18 0 0 .
B ü l a c h ,  Landstädtchen im  C . Z ü r ic h , an  der S t r a ß e  von 
Z ürich  nach S c h a ffh a u s e n ,  3  ^  S t .  von  der S t a d t  J ü r ic h  e n t­
fe rn t .  D ie  P f a r r e  z ä h l t  gegen 3 0 0 0  E in w .  I n  der U m ge­
b u n g  wechseln g u t  g eb au te  F e lder m it trefflichen W einb ergen  a b ; 
die dazu  g ehörige  E ic h w a ld u n g , B ü l a c h  e r - H a r d  g e n a n n t ,  
is t eine der schönsten des C a n to n s . W i r t h s h ä u s e r :  K o p f 
u n d  K re u z .
B u l l e  oder D o l l ,  kleine S t a d t  von  2 5 6  H äu se rn  u nd  
1300  E in w .  im  C . F re y b u rg .  W i r t h s h ä u s e r :  S t a d t h a u s ,  
zum  T o d .
S i e  lieg t in  einer a n g en eh m en , doch g eb irg ig en  G e g e n d , u nd  
ist seit dem großen  B ra n d e  des 1 . 1 8 0 5 ,  der beynahe alle G e ­
b äu d e  v ersch lan g ,  zum  g rö ß ten  T h e il  g an z  regelm äßig  w ieder 
a u fg e b a u t,  u n d  z w a r m eistens a u s  B e y trä g e n  w o h lth ä tig e r  E id ö -  
genossen. D ie  p rä c h tig e , ebenfalls  g an z  neue P fa rrk irc h e  z ie rt 
eine vortrefflich^ O rg e l von  A lo y s  M o sc r. K a n z e l ,  T a u fs te in  
u n d  m ehrere A ltä re  sind a u s  M a rm o r .  I m  n ah e» , a lten  Schlosse 
w o h n t der O b e ra m tm a n n . D iesen  O r t  beleben die S t r a ß e  von 
F re y b u rg  nach V e v a y ,  der H an d e l m it G rc y c c z e r -K ä s e n , u nd  
mehrere stark besuchte J a h rm ä rk te .
B u l l e  —  B u o c h s . 1 5 5
D e r  M o l e s s o n .  S ü d l ic h  erheb t sich der M o le s so n , der 
höchste B e r g  des C a n to n S , 6 1 8 1  F u ß  über d as  M itte llän d isch e  
M e e r ,  dessen G ip fe l  eine entzückende F e rns ich t darb ie thet. M a n  
kann ihn  ziemlich bequem in  v ie r b is  fü n f  S tu n d e n  e rste igen ,  u nd  
findet oben S e n n h ü t te n .
W e g .  D u rc h  die T h ä le r  C harm ey  u n d  B c llegarö e  fü h r t  ein 
F u ßste ig  in  6  —  8 S t .  nach W ä l t i g e n  im  S im m e n - T h a le .
D ü n d t e n ,  siehe G r a u b ü n d t e n . ^
B ü r e n ,  ein S tä d tc h e n  u n d  S i tz  e ines O b e ra m tm a n n s ,  im  
C . B e r n ,  m it 1 0 2 4  E in w .  W i r t h s h a u s :  B ä r .
E s  lie g t in  einer g u t  g ebau ten  G e g e n d , an  der A are  u n d  an  
der S t r a ß e  von  S o lo th u r n  nach A a rb e rg . " D ie  E in w o h n e r  
beschäftigen  sich au ß e r dem F e ld b au  auch m it  der S c h if f fa h r t  u nd  
dem  W e in h a n d c l. I u  dem belebt die D u rc h fü h re  zu  W asser u nd  
L and  den O r t  ein  w e n ig .
I m  M ä r z  des J a h r e s  1 7 9 8  b ra n n te n  die B e rn e r  die hiesige 
bedeckte B rücke a b ,  zogen  sich a b e r ,  nach einem  kurzen G efechte 
m it  den F ra n z o se n , zurück.
B ü r c n ,  auch O b e r - B ü r e n  g e n a n n t ,  ein  D o r f  im  C a n to n  
S t .  G a l le n ,  m it 3 2 0  E in w .  U nfern  desselben fü h r t  eine schöne 
bedeckte B rücke über die L h u r ,  bey welcher e in  g e rä u m ig e s , 
g u te s  W ir th s h a u s  steht.
B ü r g e l n ,  g ro ßes P f a r r d o r f  von  1 0 3 0  E in w .  im  C . U ri. 
E s  lie g t n ich t w eit von A l to r f ,  am  w ilden  S ch lichen  - B ache  u n d  
dem E in g ä n g e  in s  T h a l  gleichen N a h m e n s . E s  ist a ls  G e b u r t s ­
o rt  W i l h e l m  T e l l s  b e rü h m t,  u n d  a n  der S t e l l e ,  w o dieser 
heldenm üth ige  R ä c h e r der F re y h e it  g e w o h n t ,  steht g e g e n w ä rtig  
eine C apelle. H ie r  w o h n t der G eschichtS- u n d  L andschaftsm ahler 
T r i n e x .
B u o c h s  oder B u e c h S ,  ein  g u t  g eb au te r Flecken im  C . 
U n terw ald en  n id  dem W a l d ,  m it l o o o  E in w .  E r  lieg t in  
einer fru c h tb a re n , baum reichen G eg en d  am  F u ß e  des E u och ser- 
H o rn s  (dieses 5 1 7 5  F u ß  über den V ie rw a ld s tä t tc r -S e e )  u nd  au  
der A a ,  u n fe rn  einer schönen D u c h t des V ie rw a ld s tä ttc c -S e e s .
Z w ey  M a h l  t r a f  schweres Unglück diesen O r t .  D a s  erste 
'M a h l  iin J a h r e  1 7 6 3 ,  a ls  ihn  die au sge tre ten en  B ergb äche  ver-
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w ü ste te» ; schrecklicher den 9 .  S e p t .  1 7 9 8  die W u th  des K rie g e s . 
D ie  meisten W o h n u n g e n , u n d  auch die P fa rrk irch e  w u rden  ein 
R a u b  der F la m m en . U n ter den getöd teten  P e rso n en  w a r  auch 
der M a h le r  W ü r s c h ,  d e r ,  a ls  b linder G r e i s ,  in  diese» seinen 
G e b u r ts o r t  sich zurückgezogen h a tte .
B u r g d o r f ,  hübsche, a u s  Q u aders te inen  erbau te  kleine 
S t a d t  von 1 8 8  H äusern  u nd  1 7 9 4  E i n w . ,  im  C a n to n  B e r n .  
W i r t h s h a u s :  S t a d t h a u s .
S i e  lieg t a u f  einer A nhöhe an  der E m m e , am  A u s g a n g e  de» 
E m m e n - T h a le s ,  u nd  ist m it m ehrern  a r tig e n  G e b äu d en  g ez ie rt. 
D a s  S c h lo ß  a u f  einem S an d s te in fe lscn  u n d  die P fa rrk irc h e  ge­
w ähren  schöne A u ssich ten . D ie  B ü ch ersam m lu n g  der S t a d t  e n t­
h ä l t  über 4 0 0 0  B ä n d e . E i n  S p i t a l ,  ein  N a th h a u s ,  eine z in s ­
tragende E rsparn iß -C asse . D ie  E in w o h n e r  sind th ä t ig .  A u ß er 
einer bedeutenden M a te r ia lie n  - H a n d lu n g  u n d  einer C hocolade- 
F a b rik  ist hier eine ansehnliche N ie d e rlag e  von  K äsen  u n d  L ein­
w a n d  a u s  dem E m m e n - T h a le ,  besonders in  den G em einden  
O b e rb u rg  u n d  W e in in g e n  v e r f e r t ig t ,  u n d  eine S e id e n b a n d -  
F a b rik  und  B ie rb ra u e re y . I m  hiesigen Schlosse (jetzt S i tz  des 
O b eram tm anneS ) g ründete  P e s t a l o z z i  einst seine L ehranstalc.
D ie  U m gebungen  von B u r g d o r f  sind sehr angenehm . A n  den 
U fern der E m m e ziehen liebliche S p a z ie rg ä n g e  sich h i n , u nd  die 
vielen A nhöhen  biethen schöne A ussich ten  d a r . E in e  kleine V ie r ­
telstunde von  der S t a d t  s te h t, an  der S t r a ß e  nach L a u g e n th a l, 
in  einer w a ld ig e n , e in sam en , doch h eitern  G e g e n d , d as  S  o m - 
m c r h a u s ,  ein  B a d e o r t  m it einer trefflichen e isen- u nd  schwefel­
h a ltig e n  H e ilq u e lle , w elches auch bey einer bessern E in r ic h tu n g  
e ines zahlreichern  B esuches n icht erm angeln  w ü rd e . F ü r  den 
N a tu rfo rsch er sind die an  V ers te ineru ng en  reichen S an d ste in fe lsen  
an  der E m m e ,  und  besonders d e r , eine V ierte lstun de  en tfern te  
"  S te in b ru c h  der S t a d t  von hohem W erth e .
D ü t t i s h o l z ,  D o r f  im  C . L u z e rn , m it 2 2 3  H äu se rn  u nd  
1 1 3 4  E in w .  I n  dieser G eg en d  schlugen 1 5 7 6  die E n tlib u c h e r 
eine H eeresab the ilu ng  des A b en teu re rs  J n g e l r a m  von C o u e y ; 
und m an  ze ig t einen H ü g e l ,  u n te r  welchem 3 0 0 0  E rschlagene 
liegen so llen , E n g c l l ü n d e r - H u b e l  g en a n n t.
B ü t z  —  C e n e r e . 1 5 7
B ü t z , ein D o r f  im  C . A a r g a u ,  im  S u lz - L h a le , m it einer 
S a lz q u e l le ,  die aber w egen zu  g ering en  E r t r a g e s  nicht benutzt 
w erden kann .
C a l a n c a ,  ein  T h a l  im  obern B u n d e  des C . G ra u b ü n d te n . 
E s  lieg t a u f  der S ü d - S e i t e  des hohen A lpenkam m eS , Oestlich 
vom  B lc g n o -  u nd  W estlich vom  M iso c c o -T h a lc , öffnet sich in  
der G eg en d  von R o v e rc d o , u n d  ste ig t der C alancasca  nach gegen 
N o rd e n  5 —  6  S tu n d e n  la n g . R i n g s  von hoh in  B e rg e n  um ge­
b e n ,  ist es w ild  u nd  r a u h ,  b r in g t  jedoch e tw a s  W e in  u n d  O bst 
h ervor. D ie  T rü m m e r des S ch losses C a lan ca  oberhalb  S t .  
M a r ia  verdienen gesehen zu  w erden. D ie  E in w o h n e r ,  bey 1800 
S e e le n ,  katholischer R e l ig io n ,  reden verdorben I t a l i ä n i s c h , u nd  
n äh ren  sich g rö ß ten  T h e ils  qwn V ieh zu ch t u n d  L a n ö b a u , auch 
vom  B e t te l .  D ie  M ä n n e r  w an dern  in  g ro ßer A n z a h l a u s .
C a l a n d a ,  siehe C h u r .
C a m o g h e ,  der höchste B e r g  im  S ü d e n  des C . L e s s in , 
m it einer herrlichen A u ssich t a u f  die A lp en  im  W esten  u nd  O s te n , 
in  die L om bardey u nd  die S e e n  im  S ü d e n  des C a n to n s  Tessin 
(s. B e l l i n z o n a ) .
C a m p o ,  siehe M a g g i a .
C a p o l a g o ,  D o r f  am  L a u is e r - S e e ,  im  C . T e s s in , belebt 
durch Ine D u rc h fa h r t  von L a u is  u n d  der D eutschen  S c h w e iz  nach 
Com o u n d  M a ila n d .
C a p p e l ,  siehe K a p p e l .
C a r o u g c ,  k le ine , g an z  neue S t a d t  von  4 0 0  H äu sern  u nd  
Z 2 78  E in w o h n e r n ,  im  C . G e n f  u nd  in  der N ä h e  der H a u p ts ta d t . 
E r s t  seit 1 7 8 6  zum  Effang einer S t a d t  e rho ben , u n d  seit 1 8 1 6  
z u r  S c h w e iz  g eh ö ren d . W i r t h s h ä u s e r :  g roßer H irsc h , W a g e .
D ie  Lage des O r te s  an  der A rv e , über welche eine p rä c h tig e , 
steinerne B rücke f ü h r t ,  m itten  in  hübschen L an d h ä u se rn , g u t  
g ebau ten  F e ld e rn ,  fe tten  W iesen u n d  O b s tg ä r te n ,  is t reizend. 
E r  e n th ä lt  eine schöne H auptkirche u nd  mehrere a r tig e  P a r t i c u la r -  
H ä u sc r . D ie  E in w o h n e r  sind regsam . M a n  findet daselbst eine 
große E nglische S p in n - M a s c h in e ,  eine ausgedehn te  T ö p fe r-  
W erk stä tte  u n d  viele G ärb c re y c n .
C e n e r e ,  ein B e r g  im  C . T essin . V o n  S ü d - W e s t  nach
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N o rd en  b is  an  den hohen C am oghe la u fe n d , t re n n t er d as  T h a l ,  
in  welchem B e ll in z o n a  l ie g t ,  u n d  die M a ro b b ia  m it dem T essin  
sich v e re in ig t ,  von den U m gebungen  des L u g a n e r - S e c s .  E r  
t r ä g t  viele K a s ta n ic n w ä ld e r , u n d  die vortrefflich  gebau te  S t r a ß e  
nach L u gan o  fü h r t  über denselben. Letztere ist der Unsicherheit 
wegen ö fte rs  in  übelm  R u fe .
C e n t o v a l  l i  ( H u n d e r t- T h ä le r ) ,  ein  m e rk w ü rd ig e s , a u s  
vielen kleinen T h ä le rn  bestehendes F e lse n -T h a l im  C . T essin . 
E s  öffnet sich zw ey kleine S tu n d e n  W estlich  von L o c a rn o , u n d  
s te ig t der M elezza  nach (3  —  4  S tu n d e n )  in  der R ic h tu n g  von  
M o rg e n  gegen A b end . B e y m  E in g a n g  ist eS b is  nach J n t r o g n a  
ziemlich e b e n , d an n  aber b erühren  die B e rg e  sich b ey n a h e , u n d  
tra g e n  an  ih ren  A b h ä n g e n  die D ö rfe r  u n d  W e ile r . E in  T h e il  
davon  gegen W esten  g eh ö rt zum  K önig reich  S a r d in ie n .  D e m  
sanften  K lim a  entsprich t d as  trockene E rd re ich  n ich t. M e rk w ü r­
d ig  sind die W asserfällc S t .  R c m o  u n d  N ich iu sa . D e n  letzter« 
verschönert eine n a h e , m ahlerische B rü ck e . D ie  E in w o h n e r  
n äh re n  sich von  V ie h z u c h t , viele w an dern  auch a u s ,  nach I t a ­
l ie n ,  a ls  L as tträger u nd  K u tsc h e r , vorzüg lich  aber nach F ra n k ­
reich a ls  F u m is te n , d. h . R a u c h k u n d ig e , indem  sie in  A n leg u n g  
der S c h o rn s te in e , A b w e n d u n g  des R a u c h s  u . s. w . besondere 
G eheim nisse zu  kennen vorgeben .
C e r n e t z ,  siehe A e r n e t z .
C e r v i n ,  siehe M a t t e r h o r n .
C e v i o ,  a r tig e r  Flecken von  5 5 0  E i n w . ,  im  C . T essin . 
J e tz t  ist er der H a u p to r t  des D is tr ic te s  V a l lc m a g g ia ,  u n d  ehe­
m a h ls  saß h ier ein S chw eizerischer L a n d v o g t. E r  lieg t am  A u s -  
g an g e  des T h a le s  C a m p o , in  einer schönen, fruch tbaren  G eg en d , 
w o der W einstock g ed e ih t, u nd  der B o d e n  zw ey E r n te n  t r ä g t .
C h a m ,  g u t  g eb au tes  u nd  g roßes P f a r r d o r f  m it einer b eträch t­
lichen P a p ie r - F a b r ik ,  im  C a n to n  Z u g . E s  lieg t am  N ö rd lich en  
E n d e  des Z u g e r - S e e s ,  am  A usflüsse der Lorctz oder. L o rze , und  
a n  der S t r a ß e  von Luzcrn  und  dem C a n to n  A a rg a u  nach Z u g ,  
in  einer a n m u th ig e n , fruch tb aren  G e g e n d . B e y  der schönen 
neuen P fa rrk irch e  übersieht m an  den S e e  u n d  seine lieblichen 
U fe r , in  deren H in te rg rü n d e  der R i g i  u nd  N o ßb erg  u n d  die
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A lpen  p ra n g e n . I m  W ir th sh a u se  zum  B ä re n  ist eine E in r ic h ­
tu n g  zum  B a d e n . E in  H am m erw erk  ist sehr b eschäftig t, u nd  
g e h ö r t ,  w o h lth ä tig  w irk e n d , zu  den w enige»  In d u s trie -Z w e ig e n  
des C a n to n S ; ist aber d as  E ig e n th u m  eines Jü rch e rS .
C h a m o s o n ,  D o r f  im  U n t e r - W a l l i s ,  N ö rd lich  an  der 
R h o n e ,  m it 8 6 3  E in w .  u n d  einem E isenbergw erke. D e r  C re ti- 
n iö m u s  ist in  diesem D o rfe  sehr herrschend; doch ist g eg en w ärtig  
besseres T rin k w asse r v o rh a n d e n , a ls  ehem ah ls; auch gegen die 
h äu figen  U eberschw em m ungen ist S ic h e rh e it  geschafft.
C h a m o u n y ,  ein a b g e leg en es , hohes B e r g th a l  in  S a v o y e n , 
im  K ö nig re ich  S a r d i n i e n ,  S ü d -O c s tl ic h  von  G e n f  u n d  S ü d -  
W estlich  vom  W a l l i s .  E s  ist 4 1/? S tu n d e n  l a n g ,  b erü hm t 
w egen seiner N a tu rsc h ö n h e ite n ,  von  welchen ungeheure  G lä tsch e r, 
u n d  der höchste B e r g  von  E u r o p a ,  der M o n tb la n c ,  die merk­
w ü rd igsten  s in d . E s  ist auch reich a n  seltenen P f la n z e n  u n d  
M in e ra lie n . D a s  T h a l  g eh t zwischen sehr hohen B e rg e n  der 
A rv e  nach von  N o rd -O s t  nach S ü d - W e s t  v ier b is  f ü n f  S tu n d e n  
la n g  u n d  eine halbe  S tu n d e  b re it. E s  e n th ä lt  n u r  W iesen u n d  
W e id e n ; w eil selbst im  höchsten S o m m e r  die N ä c h te ,  u n d  bey 
anhaltendem  R e g e n  auch die T a g e  k alt s in d ; doch w ird  ein köstli­
cher, g a n z  w eißer H o n ig  g ew on nen . D ie  P r i e u r ö  oder d as  
D o r f  C h a m o u n y  l i e g t 3 1 9 0  F u ß  über dem M eere  u n d  2 0 4 0  
über dem  G e n f e r - S e e ,  h a t  m ehrere g u te  W ir th sh ä u s e r ;  die 
besten l'I lllio ll u n d  k ö r e l ä '^ oglererre. E s  v erdank t seine 
E n ts te h u n g  einem schon im  1 . 1 0 9 9  gestifteten  K lo ster.
D ie  A ufm erksam keit u nd  d rey ß ig jäh rig en  B eob ach tu n g en  der 
G e n fe r  - N a tu rfo rsc h e r ,  so w ie die M o d e  haben  diesem L h a le  
einen überm äß igen  R u f  e rw o rb e n , u n d  dasselbe über alles A eh n- 
liche erhoben . S e i n  V o rz u g  vor dem G rin d e lw a lö -T h a le  besteht 
in  den trefflichen F ü h r e r n , den städtischen G asth ö fen  u nd  den g u t  
geb ahn ten  P fa d e n .
F ü h r e r .  S i e  sind g e b ild e t ,  zuvor kom m end, sprechen 
mehrere S p r a c h e n ,  u nd  verkaufen auch M in e ra lie n . G a n z e  F a ­
m ilien  tre iben  diesen E rw e rb .
G l ä t s c h e r .  1 ) D e r  G lä tscher D o s s o n s ,  eine S tu n d e  
s o n  der P r ie u r e  W estlich . E r  kom mt vom  M o n tb la n c  h e ra b , ist
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beynahe eb en ; u nd  a u f  der O s t -S e i te  m it ungeheuern  G r a n i t -  
blocken g ez ie rt. A m  schönsten stellt er sich V o r m it ta g s  im  S o n ­
nenschein d a r . B e y m  h erau f S te ig e n  vom  D o rfe  ist der Anblick 
des finstern T a n n e n w a ld e s  u n d  der über ih n  h erau s  ragenden  
E ism assen  schauerlich schön. 2)  D e r  G lä tscher d e s B o i S ,  eine 
S tu n d e  von der P r ie u r e  O estlich . E r  zeichnet sich a u s  durch 
große E is -P y ra m id e n  u n d  gew öhnlich  durch ein E is g e w ö lb e ,  
a u s  welchem der A rv e iro n  hervor s tü r z t ,  u n d  sich zwischen E i s -  
trü m m e rn  u n d  Felsstücken fo rta rb e ite t. S e in e  S c h ö n h e it  v er­
m ehren die nahen W a ld u n g e n  u n d  der röthliche B e r g  D r u  im  
H in te rg rü n d e . 3 )  D a s  E i s m e e r ,  ein g roßer G lä tscher m it 
unm crklichem  A b h ä n g e , von welchem der v o rg en an n te  ein A u sflu ß  
ist. I h n  m achen E is w o g e n  u n d  E i s th ä l e r ,  v iele S p a l t e n  und  
S t r ö m e  u n d  g lä n z e n d e , m eergrüne F a rb e  m erkw ürd ig . G e w a l­
t ig e  G ran itb löcke um geben ih n .  E in e r  der am  meisten erhabenen 
T h e ile  des E ism eeres  h eiß t der G lä tscher T a l e f r e .  E r  h a t 
die höchsten E isspitzen  u n d  in  der M i t t e  einen g ro ß e n , run den  
F e lse n , im  A u g u s t m it  A lp en b lum cn  bedeckt, u nd  G a r te n  ge­
n a n n t ;  oberhalb desselben liegen K ry s ta ll-H ö h le n . D a s  E ism ee r 
recht zu  besehen, m uß  m an  den M o n ta n v c r t  oder den C hapeau  
besteigen. E rs te re r  g e w ä h rt  m ehr G e n u ß ; der letztere h a t  einen 
bequem ern W eg^
B e r g e .  1 )  D e r  M o n t a n v e r t ,  5 7 2 4  F u ß  über der 
M cercsfläche u nd  2 5 6 8  F u ß  über dem T h a le ,  S ü d -W e s tl ic h  vom  
E ism eere . D ieses  so w o h l ,  a ls  d as  C h a m o u n y -T h a l u nd  die 
vielen B ergspitzen steht der R eisende in  dieser schauerlichen E i n ­
samkeit am  besten. B i s  a u f  die H öhe g eh t in  drey S tu n d e n  ein 
'  W e g  fü r  M a u lth ie re . B e y  der Q u e lle  C a il le t ,  halben  W e g e s ,  
ru h t  m an  a u s .  H ie r  lieg t g an z  nahe eine K ry s ta l l - G r o t te ,  eine 
S tu n d e  höher eine von L au inen  ausgehöh lte  S c h lu c h t. 2 ) D e r  
G e a n t ,  zwischen dem M o n tb la n c  u n d  dem M o n ta n v e r t ,  
1 0 ,5 1 8  F u ß ,  seine S p itz e  aber (A ig u ille  de G s a n t )  1 3 ,0 4 4  F u ß  
über dem M eere . D e r  W e g  zu  demselben von C ham ouny  a u s ,  
fü h r t  über d as  E is m e e r ;  m an  steht d o rt den M o n tb la n c  von der 
S e i te .  3 )  D e r  M o n t b l a n c  (w eißer B t r g ) ,  nach W eiden  
1 4 ,7 6 4  F u ß  höher a ls  d as  M e e r ,  u n d  nach T ra l le s  1 1 ,5 3 2  F u ß
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höher a ls  d as  C h a m o u n y -T h a l ,  zwischen welchem u nd  dem E n -  
tre v e s-T h a le  er em por s te ig t ,  u n te r  den G ra d e n  4 5 " 4 4 /  5 2 "  
der B r e i t e ,  u nd  2 4 "  2 4 '  2 2 "  der L ä n g e . D e r  A nblick deS 
M o n tb la n c  ist w egen seiner g rö ß e r»  E rh e b u n g  über d as  T h a l  
auß e ro rd en tliche r, a ls  der des C him borasso . A u f  dem G ip fe l  
desselben h a t  m an  einen G esich tskre is  von  sechzig S tu n d e n  im  
halben  D urchm esser. E in ig e  b e h a u p te n , d as  M itte llän d isch e  
M e e r gesehen zu  h ab e n ; doch th u t  der dichte D u n s tk re is  der 
A u ssich t großen  E i n t r a g .  D ie  G e s ta lt  des B e rg e s  ist von N o r ­
den oder S ü d e n  p y ra m id e n fö rm ig , S ü d w ä r t s  fast senkrecht a b ­
geschnitten . D ie  L h a lb e w o h n e r nennen ih n  d o sse  cke cli-om s- 
6 s > r e , w eil er von  N o rd -O s te n  w ie ein Kameelhöcker aussieh t. 
S ie b z e h n  b is  achtzehn G lä tsch e r s tarren  von ihm  h erab . I h n  
in  der N ä h e  zu  sehen, besteigen die R eisenden den M o n tb re v e n , 
C ol de B a lm e ,  den B u c t  u n d  C ol de G e a n t ,  S ü d l ic h  u n d  S ü d -  
W estlich  den C ra m o u t u n d  C ol de la  S e ig n e .
Jac q u e S  B a lm a  u nd  D r .  P a c c a r d ,  beyde a u s  C h a m o u n y , 
w aren  die E r s t e n ,  welche den M o n tb la n c  bestiegen , im  A u g u s t 
des J a h r e s  1 7 8 6 . D a s  folgende J a h r  u n te rn a h m  der berühm te 
N a tu rfo rsch er S a u ssu re  a u s  G e n f  m it achtzehn F ü h re rn  u n d  v ie ­
len physikalischen G eräthschasten  d as  W agestück . N achdem  er 
n icht ohne außerordentliche S ch w ierig k e iten  u n d  B eschw erden den 
G ip fe l  e rre ich t, w eilte  er fü n f  S tu n d e n  daselbst. B e y  A llen  
g in g  der P u lS  äußerst schnell. S i e  l i t t e n ,  ohne E ß lu s t  zu  
h a b e n , von  D u r s t  u n d  E rsc h ö p fu n g . D ie  F a rb e  des H im m els  
w a r  d un kelb lau . I m  S c h a t te n  fah  m an  die S t e r n e ,  d as  W asser 
fro r  an  der S o n n e .  D a s  B a ro m e te r  stand  16  Z oll 1 L in ie , 
w ährend  es in  G e n f  27  Z o ll 1 L inie h a t te ;  d a s  T h e rm o m e te r , 
M i t t a g s  an  der S o n n e  1 " /m ,  >m S c h a t te n  2 " / , o ,  w äh rend  cS 
zu  G e n f  2 2  z äh lte . S e i t  dem h a tten  viele B este ig u n g en  des 
B e rg e s  S t a t t ,  ohne daß den W issenschaften dadurch große V o r ­
theile beschert w u rd e n . Ueber den unglücklich abgelaufenen  V e r ­
such des D r .  H a m e l  a u s  P e te r s b u rg  sind von  ihm  selbst sehr 
um ständliche N achrich ten  im  D ruck  erschienen.
W e g e .  Ueber den C o l des F o u rS  u n d  de la  S e ig n e  nach 
C ö u r m q y e u r  12  —  1 4  S t u n d e n ;  nach M a r t i g n y  i m
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W a llis  über den Col dc B a lm e  9  S t u n d e n ;  nach G e n f  über 
S t .  M a r t in  17  >/z S t u n d e n ;  über S t .  G e rv a is  18  s/2 S tu n d e n .
C h a r m a y  oder G a l m i S ,  P fa r r d o r f  im C . F r e y b u r g ,  m it 
5 47  E i n w . ,  im  A a u n - T h a le ,  in  einer sehr mahlerische» G eg en d .
C h a s s e r a l  (D eu tsch  G e s tle r ) ,  eine B ergspitze des J u r a ,  
im C . L e r n ,  N ö rd lich  vom  V i e l e r - S e e ,  S ü d l ic h  vom  E rg u e l  
u n d  W estlich vom  T h a le  R ü z ,  4 S 6 8  F u ß  über d as  M e e r  (nach 
O s te rw a ld ) , 3 6 1 4  F u ß  über den V ie le r - S e e  e rh ab en . D e r  
C hasseral erhebt sich in  d rey  A b s tu fu n g e n , a u f  welchen D ö rfe r  
u n d  F elder liegen . , U nfern  der A nhöhe stehen m ehrere g u t  e in ­
gerichtete S e n n h ü t t e n , in  welchen im  S o m m e r  F a m ilien  a u s  
den ang renzenden  O r te n  sich a u fh a lte n ,  um  E u ren  zu  gebrauchen.
D iese r hohe B e rg s to c k , den A lp en  gegen ü b e r ,  g ew ä h rt so 
w o hl eine herrliche A nsicht derse lben, a ls  auch einen schönen 
Ueberblick der W estlichen S c h w e iz ,,  u n d  eine A u ssich t a u f  den 
S c h w a rz w a ld  u n d  die V ogesen . E r  ist n u r  ein P a a r  M o n a th e  
des J a h r e s  schneeloS. S o  w ohl von V i e l ,  a ls  von N euvev ille  
a u s  kann m an  a u f  denselben in  einem schmalen W a g e n  b is  L ig- 
niereS fahren . H öher h in a u f  ist die F a h r t  beschwerlich.
C h a s s e r o n ,  eine H öhe des J u r a - G e b i r g e S ,  im  C . W a a t ,  
über G r a n s o n ,  5 6 0 0  F u ß  h o ch , m it einer herrlichen A ussich t.
C h a t e a u  d ' O e x ,  deutsch O esch , P f a r r d o r f  im  W a a t lä n -  
dischen O b e r la n d , in  einem schönen T h a s e ,  seit einem B ra n d e  
von 1 8 0 0  neu u nd  von S te in e n  e rb a u t,  nahe an  der S a a n e  und  
g a n z  im  H i r te n -  u nd  A lp en lan de . B e y ' der K irche ist eine 
schöne A u ssich t a u f  die nahen  G e b irg e . E in  W a ld  oberhalb 
desselben schützt d as  D o r f  gegen L au in en . E in e  S e c u n d a r -  
S c h u lc ,  w o rin  höhere W issenschaften gelehrt w erden. D ie  
E in w o h n e r  des D o rfe s  G e r ig n o d  sehen die S o n n e  täg lich  drey 
M a h l  aufgehen  h in te r den S p itz en  der nahen G eb irg S h ö h en . 
I n  C hateau  d 'O ex  w o hn ten  B o n s te tte n  a ls  V ern ischer L a n d v o g t, 
B r id e l  a ls  P f a r r e r ,  u n d  der B o ta n ik e r  F a v ro d  a ls  S c h u lle h re r .
W i r t h s h ä u s e r :  S t a d t h a u s ,  S t e r n .
W e g .  N ach  A ig le  7 S t u n d e n ;  auch fü r  R e ite r  m öglich.
C h a t e l  S t .  D e n y s ,  Flecken im  C . F r e y b u r g ,  an  der 
V evaise, an der H au p ts traß e  von B u lle  nach V e v a y , m it 1 5 7 3  E in w .
L a  C h a u x d e  F o n d s  —  C h e d e .  1 6 3
C h a u x  d e  F o n d s ,  l a ,  eine P fa r rg e m e in d e , die m it den 
W eile rn  u nd  zerstreuten  W o h n u n g e n  5 5 9  H äu ser u nd  gegen 6000 
E in w o h n e r  z ä h l t ,  in  einem B e rg th a le  des C a n to n s  N e u e n b u rg . 
W i r t h s h ä u s e r :  Lilie u n d  W a g e .
D ie s e s ,  a n  der G re n z e  gegen F rank reich  g elegene, zw ey 
S tu n d e n  lan ge  u nd  drey  V ie rte ls tu n d en  b re ite  T h a l  ist bey der 
K irche 3 0 7 5  F u ß  über d as  M e e r u n d  1 7 3 5  über den N e u e n b u r-  
g c r - S c e  e rhab en . D e r  L o d e n  ist stein ig  u n d  w asse ra rm ; O b st-  
bäum e kommen n icht f o r t ;  eS gedeih t n u r  H a fe r ,  G erste  u nd  
G em ü se . D a h e r  w o hn ten  h ie r ,  in  unansehn lichen  H ü t t e n ,  n u r  
D a u e rn  und  H i r te n , b is  im  A n fa n g e  des achtzehn ten  J a h r h u n ­
d erts  die V e rfe r t ig u n g  von  U hren die B evö lk erun g  v erm eh rte , 
u n d  in  diese w ild e , einsame G eg end  W o h lstan d  u n d  G ew erbfle iß  
v erp flan z te . N u n  zieren d a s  T h a l  v ie le , g rö ß ten  T h e ils  schöne 
G e b ä u d e ; überall herrscht R e in lic h k e it, Geschmack u nd  T h ä t i g ­
keit. D a s  daselbst befindliche E rz ie h u n g s  -  I n s t i t u t  von der m c n - , 
'schenfreundlichen D a m e  C a la n  1 8 1 5  g e s tif te t, verd ien t A c h tu n g . 
D ie  e tiv as  höher stehende, eyförm ig g eb au te  K irche ist w egen 
ih re r kunstreich gew ölbten  Decke sehensw erth . S i e  i s t ,  w ie der 
g an ze  O r t ,  1 7 9 2  nach einem  B ra n d e  neu u n d  g rö ß e r g e b a u t. 
S e h r  sinnreich ist d as  w en ige  W asser b en u tz t, u m  zw ey M ü h le n  
zu t re ib e n , deren R ä d e r  sechzig F u ß  t ie f  u n te r  dem B o d e n  a n ­
g eb rach t sind . U nter den hiesigen geschickten K ü n s tle rn  verd ienen 
die G e b rü d e r G e y s e r  A u sze ich n u n g . V o n  ä lte rn  M echan ikern  
w aren  die beyden D r o z  besonders b erü h m t. L a C haux  de 
F o n d s  ist nächst Locle der H auptsitz  der U hrm acherey im  C a n to n  
N e u c n b u r g ,  welche einen so außerordentlichen R u h m  in  g a n z  
E u ro p a  gew onnen  h a t.
E in e n  lieblichen Anblick von la  C haux  de F o n d s  gew ähren  die 
um liegenden A n hö hen . I n  allen  R ich tu n g e n  sieht m an  n e u e , 
g em a u e rte , w eiß  bew orfene H ä u se r , viele städ tisch , hoch g e b a u t ,  
andere ländlich  m it  n ie d rig e m , in  die B re ite  gezogenem G ie b e l ,  
v o r den meisten G ä rtc h e n . N ä h e r  sind sie zusam m en g erü ck t, 
u n d  in  gerade G assen g eo rdnet bey der K irche. D a s  T h a l  u m ­
grenzen n ie d r ig e , g röß ten  T h e ils  m it W a ld u n g e n  gezierte H ü g e l.
C h e d e ,  ein D o r f  in S a v o y e n ,  a n  der S t r a ß e  nach Cha-
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m o u n y , a n  einem  a n m u th ig cn  S e e .  I n  der U m gegend b ildet 
die A rv e  zwischen Schieferfelsen  in  einer w ilden  G egeizd einen 
schönen F a l l ;  auch ein F e lsen s tu rz , der 1 7 5 1  die G e g e n d  v er­
w ü ste t h a t ,  ist in  seinen S p u r e n  m erkbar.
C h e n i t ,  l e ,  ein zerstreutes P f a r r d o r f  m i t  2 0 2 7  E i n w - ,  
im J o u x - T h a l e ,  im  C .  W a a t ;  der O r t  h a t  eine Z i n s  tragende  
S p a r - C a s s e .  -
C h i a s s o ,  ein Flecken von 6 9  H äu se rn  u n d  7 0 0  E i n w . ;  der 
äußerste O r t  des C a n to n s  T esstn  gegen C o m o , m it einer S c h w e i­
zerischen J o l ls tä t te . D ie  E in w o h n e r  sind th ä t ig .  E in ig e  T a ­
b ak -F abriken  u n d  die D u rc h fü h re  geben viel V e rd ien st.
C h i a v e n n a  (D eu tsch  C l ä v e n ) ,  die L andschaft- ehem ahls 
eine G ra fs c h a f t ,  7 — 8 S t .  lan g  u n d  5 — 6 S t .  b re it. I h r  
F lä c h e n in h a lt ,  1 2  —  1 4  G e v ie rtm e ile n , besteht a u s  zw ey T h ä ­
le r n ,  deren e in e s ,  V a l  di S .  G iacom o  g e n a n n t ,  vom  F u ß e  
des S p lü g e n  gegen S ü d e n  l ä u f t ,  u n d  m it  dem M is o x e r -T h a le  
gleiche R ic h tu n g  h a t ,  d as  andere aber eine Fortsetzung  des B r e -  
g a g l i a - T h a le s  i s t ,  u n d  ein igen  N e b c n th ä le rn . A u s  letzterem 
kom m t die M a i r a ,  n im m t bey dem S tä d tc h e n  C h ia v e n n a , wo 
beyde T h ä le r  zusam m en tre ffe n , die L ira  a u f ,  u n d  fließt bey 
R iv a  in  den S e e  von C h iav en n a . D ie  E b en e  zwischen der S t a d t  
C h iaven na  u n d  dem S e e  ist sum pfig u n d  daher höchst u n g e su n d , 
besonders im  S o m m e r , w o w äh rend  des S c h la fe s  d as  kalte F ieber 
schnell erw orben  w ird . I m  N o rd e n  leh n t sie sich an  die S c h n e e ­
berge G r a u b ü n d te n s ,  u n d  öffnet sich im  S ü d e n  gegen I t a l i e n ;  
B e rg a b h ä n g e  bilden die S e i te n  gegen  M o rg e n  u n d  A b end . D ie  
E in w o h n e r ,  12  —  1 5 0 0 0  S e e le n ,  I ta l iä n is c h e n  S t a m m e s ,  
benutzen die V o rth e ile  des m ilden  K l im a ,  in  welchem die meisten 
S ü d lic h e n  F rü ch te  gedeihen. I n  den L ie fe n  b re iten  G etre id e ­
felder u nd  M au lb ee rb äu m e  sich a u s ;  der W einstock t r ä g t  treff­
liche T r a u b e n ;  K as tan ien w äld e r u n d  W iesen bedecken die B e r g ­
a b h ä n g e ; a u f  den H öhen  stehen schöne W a ld u n g e n  u nd  fette  
W eiden .
D e r  Flecken P i u r i  (Deu tsch  P l u r s ) ,  welcher im  S e p te m b e r  
des I .  1 6 1 8  m i t  dem D o r f e  S c i l a n o  durch den F a l l  eines T h e i ­
les des B e r g e s  C onto  u n t e r g i n g ,  lag eine S t u n d e  vom O r t e
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C h iaven na . Z w ey  tausend  v ier h u n d ert u n d  dreyßig  P erso nen  
verloren  ih r  L eben ; n u r  drey  E in w o h n e r ,  welche gerade abw esend 
w a re n , blieben ü b r ig .  V o m  Flecken u n d  seiner nächsten U m ge­
b u n g  sah m an  keine S p u r  m e h r , a ls  ein L an dh aus und  einen 
Felsenkeller. I m  I .  1 7 6 0  w urde auch d as  D o r f  S .  A bundio  
verschü tte t.
D ie  G ra fsch a ft C h ia v e n n a , seit dem A n fa n g e  des sechzehnten 
J a h r h u n d e r ts  B ü n d tn erisch es  U n te r th a n e n la n d , w urde im  J a h r  
1 7 9 7 ,  w ie d as  V e l t l in ,  durch einen M ach tsp ruch  D o n a p a r te 's  
der C isalp in ischen  R e p u b lik  einverle ib t. I m  I .  1 8 1 5  g ab  der 
W ie n e r - C ongreß  d as  Land dem Oesterreichischen K a ise r , welcher 
es dem Lom bardisch - V enetianischen  K önig reich  einverleib te .
C h i a v e n n a ,  die S t a d t ,  H a u p to r t  der Landschaft gleichen 
N a h m e n s ,  m it  u n g e fä h r 3 0 0 0  E in w o h n e rn . W i r t h s h ä u s e r :  
P o s th a u S  bey H e rr  B u z z i ,  S .  A g o s tin o , L ocanda di T h e o ­
d o rs  F u m o .
S i e  lie g t a n  der M a i r a ,  in  einer sehr schönen, fruch tbaren  
G e g e n d , u n d  z ä h lt  m ehrere hübsche G e b ä u d e , u n te r  welchen die 
L o renzo -K irche  sich besonders g u t  a u s n im m t;  ferner d as  S c h lo ß ,  
m it  dem G a r t e n ,  P a ra d iso  g e n a n n t ,  u nd  einer herrlichen A u s ­
sicht. D a s  Zusam m entreffen  m ehrerer B ergpässe  von G ra u b ü n d -  
ten  nach I t a l i e n  m acht den O r t  le b h a f t ,  u nd  die W aaren n ied e rlag c  
bedeutend . Ueber dieß beschäftigen ein ige S e id e n  - F ab riken  u nd  
eine nahe D re c h s le r -F a b r ik e  von  Lavetzstcin viele E in w o h n e r . 
S e h e n sw e r th  sind die v ielen F e lsh ö h len  u n d  Felskellcr der U m ge­
g e n d , u n d  ein W asserfa ll in  der N ä h e  der S t a d t .
W e g e .  N ach  dem D o rfe  S p l ü g e n  über den B e r g  g le i­
chen N a h m e n s  8  —  9 S t . ;  nach B i v i o  über den S e p tim e r  8  
S t . ;  über den M a llo g ia  in  d as  E n g a d in  8 S t . ;  nach M o r -  
b e g n o  im  V e lt l in  durch R i v a ,  N o v a tc ,  T ra h o n a  7 —  8 S t . ;  
nach Como 1 7 1/2 S t . ; nach Lecco 1 5  V 2 S t .
C h i l l o n ,  festes, gothisches S c h lo ß  im G e n f e r - S e e ,  a u f  
einem F e l se n ,  der von den B e r g e n  herab gestürzt  i s t ,  im 
C .  W a a t .  E s  ha t  bemerkenSwcrthe,  in Felsen g eh auen e ,  „n ie r  
der Oberfläche des S e e s  l iegende, unterirdische G e w ö lb e ,  in 
welchen der edle G en fe r  B o n n i v a r d ,  V er the id iger  der Unabhäii-
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g ig kc it feiner V a te rs ta d t  von 1 5 3 0  a n ,  sechs J a h r e  lan g  gefangen  
saß , E S  bew acht den engen  D u r c h g a n g ,  w o  die S t r a ß e  in  
Felsen g espren g t ist.
C h u r  (a u s  dem Lateinischen «H uris), H a u p ts ta d t  des C an- 
tonS G ra u b ü n d tc n ,  u n d  S i tz  eines B isc h o fe s , 1 8 3 6  F u ß  über 
dem M e e r ,  m it 3 5 2  H äu se rn  u n d  4 5 0 0  re fo rm irten  E in w o h n e rn . 
W i r t h s h ä u s e r :  S te in b o c k , w eißes K re u z  ( P f e r d e - P o s t ) , 
Freyeck (B r ie f -P o s t ) .
S i e  lieg t in  einem a n g en eh m en , von hohen B e rg e n  um ge­
benen u n d  vom  R h e in  durchflossencn T h a le ,  an  der P le s s u r ,  
u n te r  den G ra d e n  4 6° 50^ der B re ite  u n d  2 7 °  6^ der L än ge . 
S c h o n  die R ö m e r ,  welche u n te r  dem K aiser C onstanS  hier ein 
L ager h a t te n ,  scheinen sich h ier a n g e b a u t zu  h aben . S i e  th e ilt 
sich in  die eigentliche S t a d t , welche m it M a u e rn  u n d  T h ü rm e n  
um geben  i s t ,  u n d  den B ischöflichen H o f ;  letzterer, von K a th o ­
liken b e w o h n t, kann durch zw ey T h o re  geschlossen w erden. E r  
lie g t am  höchsten und  e n th ä l t  die W o h n u n g e n  des B isc h o fe s , 
der D o m h e rre n , die D e k a n e y , C ustorey  u . s. w . U n ter den 
G e b ä u d e n  zeichnet sich die D om kirche auö . I h r e  E rb a u u n g  
w ird  dem B ischof T h e llo  (u m  d as  I ,  7 8 0 )  zugeschrieben, doch 
kanu  sie auch R öm ischen U rsp ru n g s  s e y n ; u n d  Röm ische M ü n z e n  
w erden in  der T ie fe  neben derselben g efu nd en . D a s  B is th u m  
w urde im  J a h r  5 4 0  g es tif te t, u nd  der S p r e n g e l  desselben erstreckt 
sich n icht n u r  über den g rö ß ten  T h e il  der katholischen E in w o h ­
n e r  des C a n to n ü ,  sondern auch über S t ,  G a l l e n ,  S c h w y z  u nd  
ehem ah ls sogar über B ez irk e  in  S c h w a b e n , T y r o l  u n d  I t a l i e n .  
A uch U ri und  U n terw ald en  haben sich provisorisch seinem H i r ­
tenstab  u n terw o rfen . N a h e  beym H o fe , im  K loster S t .  L u c ii ,  
steht d as  katholische S e m in a r ;  in  der S t a d t  die reform irte  C a n -  
to n s  - S c h u le  m ir 1 2  Lehrern besetzt,  einer B ib lio th ek  u nd  
einem N a tu r a l ie n - C a b in e t t ,  u nd  die S ta d ts c h u le ,  so w ie d as  
sehensw erthe N e g ic rü n g sg e b ä u d e . D ie  S t a d t  w ird  von e.nem  C a- 
n a l durchschn itten , durch welchen M ü h le n  getrieben w erden . D ie  
P le ssu r t re n n t  von der eigentlichen S t a d t  d as  welsche D ö rf le in .
D ie  hiesigen E rz ie h u n g sa n s ta lte n  sind seit ein igen  J a h r e n  
beträchtlich verbessert w o rden . M ehre re  sehr verd iente Lehrer
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ziere» die reform irte  C a n to n s -S c h u le ,  deren E influss a u f  die B i l ­
d un g  u nd  A u fk lä ru n g  B u n d te n S  u n v erk enn bar is t ;  m it dieser 
A n s ta lt  ist ein S c h u lle h rc r  - S e m i n a r ,  eine P ro fessu r des v a ­
terländischen R ech tes u n d  eine theologische B ild u n g s a n s ta lt  
verb un den . A uch ist in  C h u r eine A rm en  - und  A rb c its -  
a n s ta lt ',  eine I r r e n a n s ta l t  u n d  die J u c h ta n s ta lt  des C a n to n ö ; 
die naturforschende G esellschaft h a t  einen botanischen G a r te n  
a n g e le g t ; bey der S t a d t  h a t  H e r r  S c h m ie d  eine bequeme 
B a d e a n s ta lt .  -
D ie  E in w o h n e r  n ä h re n .s ic h , auß er von  dem L an db au  und 
der V ie h z u c h t, g rö ß ten  T h e ils  von der V ersen d u n g  der W a a r e n ,  
deren D u rch fu h r«  b e träch tlich , der H a n d e l aber n icht sehr bedeu­
tend  ist. H e rr  D o no m o  h a t  eine g u te  L e ih -B ib l io th e k , und  
H e rr  O t to  eine B uchdruckerey  u n d  eine lithograph ische A n s ta lt ;  
beyde tre iben  einen dem P la tze  angem essenen kleinen B u ch h a n d e l. 
E in e  F a b rik  fü r  B ley sch ro t u n d  eine fü r  Z ink  sind um  so viel 
s ch en sw erth e r, da beyde einheimische P ro d u e te  v era rb e iten .
I n  u n d  über dem B ischöflichen Schlosse findet m an  eine 
schöne A u s s ic h t , und  in  der U m gegend m ehrere liebliche S p a -  
z ie rg ä n g e , vorzüg lich  an  den U fern der P le s s u r ,  u n d  lä n g s  der 
neuen S tra s se  nach R e ich enau .
V o n  C h u r nach M a ila n d  über den S p lü g e n  4 3  s /r  S t . ,  
über den B e rn h a rd  in  4 6  S t . ;  nach G e n u a  7 3  S t . ;  nach 
T u r in  67  S t ;  nach L indau  1 8 S t u n d e n .
D e r  C a l a n d a .  D ie  schönste A nsicht der B ü nd tn erisch cn  
A lpe»  u n d  eine herrliche F e rns ich t b ie thet sich a u f  dem C a lan d a  
d a r ,  welcher N o rd -W cstlich  von C h u r 8 2 3 3  Fuss über d as  M e e r 
sich erheb t. G e g e n  M itte rn a c h t  senkrecht a b g esch n itten , steig t 
er von M i t t a g  n u r  a llm ä h lic h , g u te  W eiden  tra g e n d . Auch 
M in e ra lo g e n  u n d  P flan zen lieb hab ec  finden a u f  demselben reich­
liche A u sb eu te . Ind essen  sind die ehem ahls bew orbenen G o ld ­
g ä n g e ,  die einige tausend L ouiS d 'o r lie fe rten , g eg e n w ä rtig  a u f ­
gegeben. Um ihn  zu beste igen , n im m t m an  den W eg  über 
H aldenste in .
W e g e .  I n  C h u r treffen beynahe alle S trassen  G ra u b ü n d te n s  
-zusam m en, und  daher kann m an  von hier a u s  dieses m erkw ürdige
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L and  am  besten bereisen. A m  b em erk ensw ertesten  ist die grosse 
H a u p ts t r a ß e ,  welche vom  S ü d lic h e n  E n d e  des B o d c n se e s , dem 
L a u f des R h e in s  e n tg e g e n ,  über den B e r n h a r d t  u n d  S p lü g e n  
b is  an  den L an gen  - u n d  C o m e r - S e e  g e h t ,  u nd  I t a l i e n  m it 
D eu tsch land  v e rb in d e t. D ieselbe ist d u rch g än g ig  über 2 0  Fuss 
b re it .  D ie  erstere ist nahe a n  5 0  S tu n d e n  l a n g ,  fü h r t  durch 
m ehr a ls  4 0  O rtschaften  u n d  erhebt sich a u f  der S p itz e  des 
B e rn h a rd in -P a s se s  a u f  6 2 6 9 ^  ü be r dem M eere . V o m  B o d e n - 
see b is  ü be r die A lp  ist g e g e n w ä rtig  ein regelm äßiger D il ig e n -  
c e n - L a u f  u n d  eine E x t r a - P o s t - A n h a l t  e ingerichte t. F u ßw eg e  
f ü h r e n :  durch d as  S c h a l f ik e r - T h a l  nach D a v o s  in  9  S t .  
( M a la d e r s  C alfreisen  1 , C astiel 2/ 4 ,  S t .  P e te r  1 ,  P e is t  1 ,  
L a n g w ie s  1 ^/2 ,  S a p ü n  1 ,  ü be r S t r e l a  nach D a v o s  am  P la tz  
2  S t u n d e n ) ;  nach F i d e r i s  durch dasselbe T h a l  in  6 —  7 
S t u n d e n ;  oder durch d as  P r ä t t i g a u ,  e tw a s  w eite r.
S c h r i f t .  W a n d e ru n g e n  durch die R h ätisch cn  A lp e n ,  ein 
B e y tr a g  z u r  C harak teristik  dieses T h e ils  des Schw eizerischen 
H ochlandes u n d  seiner B e w o h n e r. Z ü r ic h ,  1 8 2 9 . D iese sehr 
interessante S c h r i f t  g ie b t über den geistigen  Z u stan d  der B e ­
w o hn er von C h u r u n d  des C a n to n s  G ra u b ü n d te n  ü b e rh a u p t ,  
treffliche Aufschlüsse u nd  v erd ien t B e a c h tu n g .
C h u r w a l d e n ,  ein D ö rfchen  von 4 3 6  D eutsch  redenden 
E in w o h n e rn  verm ischter R e l ig io n ,  im  Z e h n g e r ic h te n -B u n d ,  im 
C a n to n  G ra u b ü n d te n . E s  lie g t in  einem  e n g e n ,  w ilden  T h a le  
gleichen N a h m e n s ,  in  welchem aber g u te  V ie h z u c h t getrieben 
w i r d ,  zw ey  kleine S tu n d e n  o berhalb  C h u r ,  a n  der S trasse  
nach dem E n g a d in .  H ie r  sieht m an  die Ueberbleibsel zw eyer 
K lö s te r ,  von  welchen d a s  N onnenkloster im  v ierzehn ten  J a h r ­
h u n d e rt soll zerstört w orden  se y n ; d as  a n d e re , ehem ahls P r ä -  
m onstratensern  g eh ö re n d , b ra n n te  im  J a h r  1 4 7 6  ab . V o n  letz- 
te rm  steht noch die K irc h e ,  w o rin  der in  der D ünd tnerischen  
Geschichte berüch tig te  G r a f  D o n a t  von V atz ( d e r  G r a u ­
s a m e  g e n a n n t)  begraben lie g t.
C l a r i d e r - A l p e n ,  d i e ,  ein  hohes G e b irg e  m it mehreren 
G lä ts c h e rn ,  zwischen U ri u n d  G l a r u s ,  m it einem P asse  von 
dem einen C a n to n  in  den and ern .
C l a r o  —  C o m o . 169
C l a r o ,  ein TessinischeS D o r f ,  i n  der R i v i e r a , von  den 
Ueberschwemmungcn deS Tessin  sehr m i tg e n o m m e n ,  aber von 
nachlässigen E i n w o h n e r n  a n g e f ü l l t ,  die sich meist vom V e t te l  
n äh re n .  E s  h a t  ein Kloster  daselbst.
C o b l c n z ,  kleines D o r f  im  C a n to n  A a r g a u ,  an  der M ü n ­
d u n g  der A a re  in  den R h e i n ,  m i t  5 2 5  E i n w . ,  die sich größten  
T h e i l s  von der S c h i f f f a h r t  n äh re n .  M a n  findet hier noch R ö m i ­
sche A n t iq u i tä te n .
C l u s e t t e ,  s. T r a v e r S .
C o l o m b i e r ,  a r tig e s  D o r f  m it einem  g eräu m ig en  S c h lö ffe , 
v on  1 2 4  H äu sern  u n d  9 0 0  E i n w . ,  im  C . N e u e n b u rg . E s  lieg t 
m itten  in  W ie se n , W einb ergen  u n d  O b s tb ä u m e n , a u f  einer A n ­
h ö h e , in  der N ä h e  des N e u e n b u rg e r -S e e s  u n d  a n  der S t r a ß e  
nach A v c rd o n . I n  der U m gegend w ird  auch G e tre id e  g ep fla n z t. 
H ie r  ist eine bedeutende K attu nd ruck erey .
C o m b i n ,  ein B e r g  im  H in te rg rü n d e  des V a g n e r -T h a lc S , 
im  C . W a l l i s ,  1 3 ,2 5 3  F u ß  hoch.
C o m e r - S e e  ( I s c u s  U b u r iu s ) ,  6 5 lst über dem M e e re ,  im  
L om bardisch-V enetianischcn K ö n ig re ic h ,  ehem ahls zum  T h e il  zu r , 
S c h w e iz  g eh ören d . D ie  F a h r t  von R iv a  nach Com o 15  '/ ?  S t . , 
die von R iv a  nach Lccco ist ein P a a r  S tu n d e n  kürzer. E r  
e rh ä lt  seinen Z u flu ß  von der A d d a . D ie  U m gebungen  sind ge­
b irg ig  ,  doch die höchsten P u n c te  n irg e n d s  über 670<V über den 
S e e .  D ieser ist an  allen  P u n c te n  zauberisch durch daS I t a l i ä n i ­
sche C lim a u n d  die Schw eizerische M a n n ig fa lt ig k e i t.  A m  m ei­
sten w ird  der S t a n d p u n c t  bey B e lla g io  b e w u n d e r t ,  in  der M itte  
zwischen Lccco u n d  R iv a  a u f  einem V o r g e b ir g e ,  d a s  die drey 
A rm e  des S e e s  überblickt. D e r  S e e  von  C h iaven na  w ird  ge­
w öhnlich  a ls  ein  T h e i l  des C o m er-S eeS  ang eseh en ,  ist aber ein 
höher lie g e n d e s , n u r  durch seinen A u s flu ß  d am it verbundenes 
G e w ä s s e r , u n d  w ird  von  der M a i r a  e rn ä h r t.  D e r  V e rb iu -  
d un g sstro m  beyder S e e n  ist ziemlich reißend .
V o m  C o m er-S e e  sind 1 5  treffliche A nsichten  von I .  I .  W etzet 
in  der p it to re s g u e  ÄU 1.20 ile L o in e  e n th a l te n , die Itt
Z ürich  bey O r e l l ,  F ü ß l i  u n d  C o m p. erschienen i s t . ,
- C o m o ,  Lom baröisch-V enctianische S t a d t  am  E n d e  des S e e s
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gleiche» N a h m e n s , m it 8 2 6 0  E in w -  S i tz  eines B isc h o fe s , in  
den m ittle rn  Zeiten  m it  4 0 ,0 0 0  S e e le n  bevölkert. S eh en sw ert!)  
sind viele treffliche G em äh ld e  in  den 11  K i r c h e n , am  meisten 
aber die herrliche L age.
C o n c i s c ,  ein g roßes P f a r r d o r f  am  N e u e n b u rg e r -S e e ,  im  
C . W a a t ,  m it g u tem  W e in b a u .
C o n t h e y  (D e u tsc h  G u n d , s ) ,  kleiner Flecken u n d  H a u p t­
o rt des Z ehndens gleichen N a h m e n s ,  im  U n te r - W a ll is ,  a u f  
einem  H ü g e l ,  in  einer von F ru ch tb a rk e it u n d  N aturschö nh citcn  
p rangenden  G e g e n d . E s  w ä c h st hier ein  herrlicher W e in ,  B a ll io  
g e n a n n t. A m  F u ß e  des H ü g e ls  ist ein ale ichnahm iges D o r f .
E o p p e t ,  hübscher Flecken m it 1 0 4  H äu sern  u nd  2 4 0  E in w . 
im  C .W a a t .  W i r t h s h ä u s e r : das  beste,  K r e u z .  E r  lieg t in  
einer reizenden G e g e n d ,  am  Ufer des G e n f e r - S e e s ,  an  der 
S t r a ß e  nach G e n f  u nd  d ritte h a lb  S tu n d e n  von dieser S t a d t .  
D ie  E in w o h n e r  n äh ren  sich vom  L a n d b a u , der S c h if f fa h r t  und  
dem F isch fan g .
D a s  m it a n m u th ig en  S p a z ie rg ä n g e n  um gebene S c h lo ß  ist 
durch seine Besitzer b erü hm t gew orden. B e y  dem G ra fe n  D o h n a  
w ohnte in  demselben m ehrere J a h r e  B a y l e ,  der unerm üdete 
Forscher. S p ä t e r  pflegte daselbst in  philosophischer Abgeschie­
denheit N e c k e r ,  ehem ahls Französischer F in a n z - M in is te r ,  der 
R u h e . I n  neuerer Z e it versam m elte sich hier um  seine T o c h te r , 
die berühm te F r a u  S t a i - l - H o l s t e i n ,  ein K re is  geistreicher 
M ä n n e r .  S i e  selbst, der W e lt  zu  frü h  entrissen , ru h t  an  der 
S e i te  ih res  V a te r s  u n d  ih rer M u t te r  in  einem N eb engebäude.
C o r a n d e l i n ,  oder C o u r r e n d e l i n  (D eu tsch  R e n n e n -  
d o r f ) ,  ein D o r f  m it  einem Hochofen u nd  einer S ichelschm icde, 
in den L eb erberg -V o g teyen  des C . B e r n , m it 600  E in w .  E s  
lieg t an  der B i r S ,  u nd  an  der S t r a ß e  durch d as  rom antische 
M ü n s te r - T h a l ,  welches hier in  die fruch tbare  G e g e n d  von D e -  
ssm ont sich öffnet.
C o r t a i l l o d ,  ein P fa r r d o r f  im  C . N e ü e u b u rg ,  welches m it 
dem W eile r K le in -C o rta illo d  in  156  H äusern  1 0 7 0  E in w .  e n th ä l t .  
E s  lieg t a u f  einer A nhöhe am  N e u c u b u rg e r -S c e . I n  der U m ­
gegend wachsen G e t r e id e , O b st u nd  G em üse u n d  der beste röche
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W e i n  des C a n t o n s ,  von  V ie le n  dem B u r g u n d e r  gleich gesetzt.
I n  K le i» - C o r t a i l l o d  steht eine neue K a t tu n d ru c k e re y ,  eine der 
g rö ß ten  u nd  besten der S c h w e iz .
C o s s o n a y ,  kleine S t a d t  von 1 0 8  H äu se rn  u nd  7 0 0  E i n w . , 
H a u p t o r t  eines D is tr icteS  im  C .  W a a t .  D i e  U m g e g e n d ,  von der 
V e n o g e  bew ässer t ,  g ehör t  zu  den lachendsten,  am  besten bebau­
ten der S c h w e iz .  D i e  S t a d t  z ä h l t  einige a r t ige  G eb äud e .  D i e  
u ra l te  Kirche w a r  vor der R e fo rm a t io n  E i g e n th u m  einer B e ne -  
d ic t in e r -P r io re y .  V o n  dem einst geräu m ig en  Schlosse steht nur  
noch e in iges  G e m ä u e r .
C o t e ,  la -  S o  heißt  d as  Ufer des G e n f e r - S e e s  von der ' 
M ü n d u n g  der A u b o n n e  b is  z u r  M ü n d u n g  der P ro m en th ou se .  
D e r  W e i n ,  welcher hier w ä c h s t ,  g ehör t  zu  den besten der 
S c h w e i z ,  u n d  d as  ganze  Ufer ist m i t  S t ä d t e n  u nd  D ö r fe rn  
bedeckt, u nd  trefflich a n g e b a u t .
C o t e  a u x  F ö c s ,  ein a u s  m ehren , W e ile rn  zusam m en ge­
setztes P f a r r d o r f ,  von 98  H äu sern  u n d  7 3 0  E i n w . ,  im  C an - 
ton  N e u e n b u rg . E s  lie g t im  J u r a , n icht ferne von der F r a n ­
zösische» G r e n z e ,  u n d  ist w egen seiner v ie le n ,  großen  H öhlen  
b e rü h m t ,  deren schönste, 2 0 0  F u ß  la n g e ,  Feen tem pel g e n a n n t 
w i r d ,  u n d  durch die m an  d as  V a l  de S t .  C ro ix  oberhalb  
Y vcrdon  sieht. D ie  E in w o h n e r  beschäftigen sich g rö ß ten  T h e ils  
m it  V ieh zu ch t.
C o u r ,  D o r f  in  den L e b c rb e rg -V o g te y e n  des C . B e r n ,  m it 
6 4 0  E in w .  V o n  M ü n s te r  b is  hieher geh t der W e g  durch einen 
F elsensch lun d , roolles cku Lour g e n a n n t ,  zwischen g ew altig en  
F e lsw ä n d e n .
C o u r m a y e u r ,  g roßes D o r f  im  T h a l  E n tre v c S , im  K ö n ig ­
reich S a r d i n i e n ,  5 7 5 0  über dem  M e e re ,  bekann t durch seine 
v ier in  der N ä h e  liegenden verschiedenartigen B ä d e r ,  von denen 
drey  w arm  s in d ,  seine S a u e rw a sse r  u nd  die Lage an  der S ü d -  
S e i te  des M o n tb l a n e ,  die m an  hier so g u t  betrachten k a nn ,  
a ls  im  C h am o u n y -T h a le  die N o r d - S e i te .  U nter den zehn von 
ihm  herab  h ängenden  G lä tschern  ist der M ia g e -G lä ts c h e r  der 
berühm teste. E r  lieg t v icrtchalb  S tu n d e n  von C o urm ayeu r. S e in e  
S tc in tr n m m e r  u nd  die ihn  um gebenden FelSmassen sind fü r
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M in e ra lo g e n  u n d  G eognosten  m erkw ürd ig .  I m  H in te rg rü n d e  
stellt  sich der M o n t b l a n e  d ar .
D iesen  G ip fe l  sieht m an  sehr g u t  a u f  einer A nhöhe bey C o u r­
m ayeu r ,  besser a u f  den B e rg e n  C ram on t u n d  C ol de la  S e ig n e .  
M a n  erreicht ihre A nhöhe in  5  —  6  S tu n d e n .  E rs te re r  lieg t 
8 4 8 8 ,  letzterer 7 5 7 9  F u ß  ü be r dem M eere . B eson ders  herrlich 
ist der Anblick vom  C ol öe la  S e i g n e ,  u n d  schauerlich die 
W ild h e i t  des S c h lu n d e s  der A llee  blanche. „ D i e  Uebersicht 
d esse lb e n , sag t E b e l ,  u n d  deS lan gen  T h a le s  b is  zum  C ol de 
F e r r e x , aber besonders die A nsicht der S ü d - W e s t  - u n d  S ü d -  
S e i t e  des M o n tb la n c  u n d  a ller seiner benachbarten  F e lsn ad e ln  
ist unbeschreiblich u n d  e in z ig ,  u n d  d as  G a n z e  g ib t  d as  erhabenste 
G e m äh ld e  in  der G e b irg s n a tu r  der A lp e n k e tte ."
W e g e .  Na c h  C h a m o u n y  ü be r den C ol de la  S e ig n e  
f  6 4 8 6  F u ß  über d as  M e e r )  12  —  1 4  S t . ;  nach M a r t i g n y  
im  W a llis  über den C ol de F errex  1 3  — 1 5  S tu n d e n .
.  C o u r t e l a r i ,  ein Flecken im  S t .  I m m e r - T h a l ,  in  den 
W ernischen L e b e rb e rg -V o g te y c n ,  H a u p to r t  eines B ernischen  O b e r­
a m te s ,  daS seinen vorzüglichsten  E rw e rb sz w e ig  in  den m echani­
schen A rb e iten  f in d e t , welche a u s  der N cuenburg ischcn  N a c h b a r­
schaft hierher gekom m en sind . D e r  H auptflecken h a t  8 2 8  E in w .
C o u v e t , ,  g roßes  u n d  schönes P f a r r d o r f ,  im  V a l  L r a v e r s ,  
im  C .  N e u e n b u r g ,  Hauptsitz  der F a b r ik a t io n  u n d  des H a n d e l s  m i t  
S p i t z e n .  I n  der N ä h e  ist eine M ü h l e ,  M o u l i n d e l a  R ö c h e  
g e n a n n t ,  in  einer f in s te rn , engen K l u f t  über  einem A b g ru n d e .
C r c s s i e r ,  ein  g u t  g eb au tes  D o r f  von 1 0 0  H äu sern  u n d  
5 7 0  k atho l. E i n w - ,  im  C . N e u e n b u r g ,  an  der S t r a ß e  von 
N eu v ev ille  u n d  Landeron nach N e u e n b u rg . D ie  zehn M in u te n  
e n tfe rn te ,  a u f  einer A nhöhe liegende P fa rrk irc h e  u nd  daS Lust­
häuschen  B ellevue gew ähren  schöne A u ss ic h te n ; d as  a lte  S c h lo ß  
ist unansehn lich . I m  B ez irk e  dieser G em einde gedeih t G e tre id e , 
O b s t  u nd  G em üse v o rtre fflich ; auch g eh ört der h ier gezo gen e , 
vorzüg lich  der rothe W e i n , zum  besten des C a n to n s .
C u d r e f i n ,  kleine S t a d t  von 8 2  H äu sern  u nd  6 2 5  E in w . 
im  C . W a a t .  S i e  lieg t am  S ü d lic h e n  Ufer des N eu c n b u rg e r-  
, S e e s ,  in  einer lachenden G e g e n d , z ä h lt  seit dem großen  B ra n d e
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im  J a h r  1720  v iele a r tig e  G e b ä u d e ,  u n d  h a t  eine starke S c h if f ­
f a h r t ,  besonders von  u n d  nach N e u e n b u rg .
C u l l h ,  kleine S t a d t  am  G e n f e r - S e e ,  a n  der S t r a ß e  von 
Lausanne nach V e v a y ,  im  C . W a a t ,  m it  g u tem  W e in b a u . M a n  
h a t  h ier A n tiq u itä te n  g efu nd en . W i r t h s h a u s :  S ta d th a u s .
D a c h s f e l d e n ,  s. T a v a n n e s .
D a p p e n - T h a l ,  ein kleines u nb ew oh n tes  T h a l  im J u r a , 
von  Französischem G eb ie th  eingeschlossen, an  Frankreich  abge­
treten 1 8 0 2 ,  aber dem C.  W a a t  a n g e h ö r ig ,  m i t  A lp en w e id e n ,  
welche W aa t län d isch en  P r i v a t e n  angehören .  Frankreich  ver­
w eiger t  die A b t re t u n g  dieses Thä lchenS  u n te r  nichtigen V e r w ä n ­
den. E s  f ü h r t  durch dasselbe die S t r a ß e  von D i j o n  nach G e n f .
D a v o s ,  ein  T h a l  im  Z e h n g e r ic h te n -B u n d ,  ^  G r a u -
b ü n d te n . J ä g e r  des F re y h e rrn  von V a z  sollen im  A n fa n g e  
des d reyzehn ten  J a h r h u n d e r ts  d a s  D a v o s e r-T h a l entdeckt h a b e n ,  
d a s  zu  jen e r Z e it m it W a ld  bedeckt, u n d  r in g s u m  durch u n ­
w egsam e G e b irg e  oder S c h lu ch te n  abgeschieden w a r .  E r  ließ 
zw ö lf H ö fe  darein  e rb a u e n , u n d  ü be rgab  sie den E n td e c k e rn , 
welche O b e r - W a l l i s e r  w a re n . E s  lie g t sehr h o c h , steig t von  
S ü d - W e s t  nach N o r d - W e s t  zwischen schneebedeckten B e r g e n ,  
dem Landw asser nach 4  —  5 S tu n d e n  l a n g ,  u n d  e n th ä lt  drey  
beträchtliche N e b e n th ä le r . D ie s e , eine der schönsten, aber auch 
w ildesten Landschaften G ra u b ü n d te n s  ist jetzt ü berall m it e in ­
zelnen H ä u s e r n ,  W e ile rn  u n d  m it ein igen  kleinen D ö rfe rn  be­
setzt. B e y n a h e  zu  oberst lie g t ein fo re llen re icher,  eine halbe 
S tu n d e  lan g e r S e e .  I m  N eb en tha le  C c r t i g  überrascht der 
A nblick eines S o m m e rd ö rfc h e n s , d as  m it  einer K irche versehen , 
a u f  einer lieblichen G ra sfläch e  r u h t ;  im  H in te rg rü n d e  s tü rz t  
ein  beträchtlicher W asserfa ll über K alk fe lsen ; Oestlich lie g t ein 
W a ld  von Z irb e ln u ß b äu m en . U n terh a lb  M o n s tc in ,  dem u n te r­
sten D ö r fc h e n ,  steht am  Ufer des L anöw affers in  der H off- 
n u n g S au  d as  H a u p tg eb äu d e  der G ew erkschaft des B le y - B e r g ­
w erks , deren G ru b e n  u n d  G e b ä u d e  deS B esuches w ü rd ig  sind. 
D a s  B e rg w e rk  w urde schon im  16 ten  J a h rh u n d e r t  b e trieb en , 
aber erst in  den neuesten Zeiten  w ieder belebt. D ie  h a u p t­
sächlichste A u sb eu te  ist Z ink » n d  M e s s in g ,  welche beyde F a b r i -
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kate in  C h u r erzielt w erd en . D e r  einsichtsvolle H e rr  L andn,n-
m an n  H iz  leite t die G eschäfte. H ie r so w o h l ,  a ls  a u f  dem R a th -  
hanse bey der H auptkirche findet m an  g u te  H erb erge .
D ie  E in w o h n e r ,  u n g efäh r 1 8 0 5  S e e le n  re fo rm irte r R e lig io n  
reden die D eutsche S p r a c h e ,  bauen  z w a r  auch R o g g e n  u nd  
H a f e r ,  n äh ren  sich aber doch g röß ten  T h e ils  von V ieh zu ch t. 
A u f  dem P la tze  in  D a v o s  ( e tw a  4 5 0 0  F u ß  über dem M e e re )  
reifen  noch K arto ffe ln  u nd  E rb se n .
W e g e .  V o n  der H au ptk irche  oder am  P la tz  nach C h u r  
durch d as  S c h a lf ik e r-T h a l in  8  S t . ;  vom  D ö r f l i  nach S ü ß  
im  E n g a d in  durch d as  F l u e l a - T h a l  7 —  8 S t . ;  von D av oS  
im  D ö rf li  fü h r t.e in e  S t r a ß e  nach K l o s t e r s  im  P r ä t t ig a u  in 
2  S t . ; u nd  ein A lp w eg  über P e rse n n a  a u f  C o n te r s ,  eben­
fa lls  im  P r ä t t i g a u ,  in  5 S t . ; von D av oS  am  P la tz  durch d as  
D isc h m a -T h a l über die S c a le t ta  nach S c a n s  8 S tu n d e n .
D a z i o ,  a l ,  s. L e v e n t i n a .
D e l ö m o n t ,  D eu tsch  D e l s b e r g  o d e r D e l s p e r g ,  kleine 
S t a d t  in  den Leberberg - V o g te y c n  des C . B e r n ,  in  einem  der 
weitesten T h ä le r  des J u r a ,  m it 1 2 8 0  E .  W i r th s h a u s :  K r e u z .
D ieser O r t  lie g t a u f  einer A n h ö h e , in  einem anm u th ig cn  
T h a le . N ä h e re  u n d  fernere B e rg e  des J u r a  um geben eine 
ziemlich b re i te ,  g u t  g eb au te  E b e n e ,  d ie ,  von der B i r s  durch - 
flössen , m itten  in  schönen W iesen  u n d  G etre idefe ldern  viele D ö r ­
fer e n th ä l t.  D a s  S tä d tc h e n  selbst h a t ein g efä lliges  A u sse h e n , 
b re i te , m ehren T h e ils  gerade u nd  m it hübschen H ä u se rn  gezierte 
S t r a ß e n .  E in fa c h  g e b a u t ,  u nd  schön gelegen find die K irche und  
d as  sehr g eräu m ig e  S ch lo ß g eb äu d e . I n  letzterem w ohnte v o rm ah ls  
gew öhnlich  den S o m m e r  über der F ü r s t - B is c h o f  von B a se l.
I m  A m te  D e lsb e rg  zu U nterv iller u nd  C ourrendelin  find 
bedeutende H ochöfen u n d  H am m erw erke. D ie  Hochöfen dieser 
beyden O rtschaften  und  zu B clle fo n ta in e  liefern jäh rlich  3 2 ,0 0 0  
C en tne r E is e n ,  u nd  beschäftigen gegen 7 00  A rb e ite r. Reiche. 
E isen g ru b en  find  zu  S e p r a i s ,  C ouroux  u n d  andern  O r te n .
D e t t i n g e n ,  G r o ß -  u nd  K l e i n - ,  zwey D ö r f e r  im C an-  
ton A a r g a u ,  G r o ß - D c t t i n g c n  a u f  dem rech ten ,  K le in - D c t t i n -  
gen a u f  dem linken Ufer der A a re .  H ie r  Versuchte 1 7 9 9  E r z -
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herzog C a r l  einen A are-U eberg an g  m it m ehr a ls  5 0 ,0 0 g  M a n n , 
welcher fü r  den K rie g  entscheidend seyn sollte. E in ig e  w enige 
Schw eizerische S chützen-m achten  durch ihre Unerschrockenheit u nd  
S ic h e rh e it  im T re ffen  d as  S c h la g e n  einer Schiffbrücke u n m ö g ­
lich. D ie  O esterreicher m u ßten  nach g roßem  V erluste  abziehen. 
K le in -D e ttin g e n  w urde zum  Zweck des U ebcrganges ab g eb ran n t. 
M e rk w ü rd ig  ist die E r z ä h lu n g  dieses U ebergangs-V ersucheS  a u s  
dem M u n d e  des F e ld h err»  selbst in  seiner trefflichen Geschichte 
des F eldzugeö  im  J a h r e  1 7 9 9 . —  D ieser ausgezeichnete E r ­
folg  g ib t  den B e w e i s ,  welcher V o rz u g  dieser W affe  in  der 
V a te r la n d S -V e rth e id ig u n g  gebühre .
D i a b l e r e t S ,  ein  hoher B e r g  im  u n te rn  W a l l i s ,  an  der 
G re n z e  des C . W a a t .  S e i n  G ip fe l  ist nach W ild  8682  F u ß  
über d a s  M e e r g e le g e n ,  nach A n d e rn  1 1 ,0 9 2 .  E r  besteht a u s  
K a lk s te in ,  der o ft  in  T honschiefer u nd  h arten  S a n d s te in  über­
g e h t. D a s  von den N o rd -W estlich  gelegenen g roßen  G lä tschcrn  
abfließende W asser scheint durch A u flö su ng  der Thonschichten  die 
häu fig en  Felsenstürzc zu verursachen. Z w ey  M a h l ,  in  den 
J a h r e n  1 7 1 4  u n d  1 7 4 9  s tü rz te n .d ie  meisten FelSspitzen e i n ,  
u nd  richteten große V erh ee run gen  a n .  D u m p fe s  G etöse ver­
kündigte  T a g e  lan g  v orher d as  Unglück. B ey d e  M a h le  ver­
loren ein ige M enschen ih r  Leben. I m  erster» J a h r e  konnte sich 
ein M a n n  nach drey  M o n a te n  a u s  dem S c h ü t te  h erau s a rbe i­
te n . S e in e  H ü tte  w a r  der F elsm asse w id erstanden . E r  h a tte  
m it K äse fich e r n ä h r t ,  u nd  von  einem B ä c h le in  W asser er­
h a lte n . D ie  herab gestü rz ten  Felsen b ilden  m a n n ig fa lt ig e , zum  
T h e il  schauerliche A nsichten . A u f  den einen wachsen M ooS  u nd  
G e s trä u c h e , a u f  den andern  T a n n e n  u nd  Lerchenbäum c. D e r  
n e u e , beym  S t u r z e  des J a h r e s  1 7 4 9  entstandene S e e  heiß t 
D erb o ren ze . I h n  durchström t die L iserne , die nach ihrem  A u s ­
flüsse in  einen schreckenvollcn, schwarzen A b g ru n d  s tü r z t ,  an  
dessen S e i te  der F u ß w e g  fich h inzieh t.
D i e l s t o r f ,  ein  P fa r r d o r f  im  A m tskreise R e g e n s b e rg , m it 
6 4 4  E in w .  I n  dieser G em einde befindet sich eine A rm cn ans ta lt 
fü r  K in d e r des A m tSkreises R e g e n sp e rg , die an  die S te lle  eines 
1 8 1 7  gestifteten Zw angH -A rbeitshauseS  fü r erwachsene schlechte
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S u b je c te  gesetzt w u rd e . D re y ß ig  K in d e r  finden h ier U n te r h a l t ,  
U n terrich t und  K le id u n g . D e r  N utzen  der A n s ta lt  ist b ew ä h rt. 
B e y trä g e  von B e w o h n e rn  des A m tskreises u nd  andern  O r t e n ,  
besonders a u s  der H a u p ts ta d t  des C a n to n s  nebst dem E r t r a g  
der A rb e it der K in d e r  (S tro h f le c h te rc y )  u n d  dem E r t r a g e  der 
d ah in  gehörenden F e ld e r , sind die S u b f is te n z  - Q u e lle n  dieser 
em pfehlensw erthen u nd  w o hl besorgten  A n s ta lt .
D i e m t i g e n ,  ein  P f a r r d o r f  im  C . B e r n ,  im  O b e r lä n d i-  
schen B e z irk  N ie d e r -S im m e n th a l ,  m it  1 6 2 9  E in w .
D i c ß e n h o f e n ,  kleine S t a d t  von  20L  H äu sern  u n d  u n g e ­
fä h r  1 2 0 0  E i n w . ,  im  C . T h u r g a u .  W i r t h s h a u s :  S o n n e .
D ieses  S tä d tc h e n  lie g t in  einer f ru c h tb a re n ,  Hügelreichen G e ­
gend am  R h e in e ,  über welchen eine bedeckte B rücke fü h r t .  S i e  
ist die N ördlichste  der S c h w e iz  u n te r  den G ra d e n  4 ?«  4 0 '  3 0 "  
N ö rd lich er B re ite  u nd  2 6 °  3 0 '  1 5 "  der L än ge .
D ie  S t r a ß e n  find  ziemlich b r e i t ,  u n d  m it  ein igen  a r tig e n  
H äu se rn  g ez ie rt. D ie  E in w o h n e r ,  R e fo rm irte  u nd  K a th o lik e n , 
verrichten  ihren  G o tte sd ie n s t in  der nähm lichen K irche . D e r  
N efo rm irten  find w eit m e h r m a ls  der K a th o lik en . S i e  n äh ren  
sich g rö ß ten  T h e ils  vom  L a n ö b a u ; die D u rc h fü h re  vom  B o d e n ­
see nach S ch affh ausen  g ib t  ein igen  V erd ien st.
D a s  schöne D om im 'kan er-F rauenk lo ste r S t .  K a th a r in e n -T h a l  
lieg t eine V ie rte ls tun de  vom  O r te  e n tfe rn t.
D i e t i k o n ,  P f a r r d o r f  im  C . Z ü r ic h ,  g ethe ilte r Confesfion. 
Z erstreu te H öfe  der gleichen P fa rrg e m e in d e  gehören dem C . A a r ­
g au  a n . D ie  K irche ist den N e fo rm irten  u n d  K atho liken  ge­
m einsam . D e r  B o d e n  ist f ru c h tb a r , aber bey W eitem  noch n icht 
gen ug  benutzt. B e y  D ie tik o n  g in g  1 7 9 9  M affen a  über die 
L im m a th , ehe er die S c h la c h t von Zürich  lieferte.
D i s e n t i s ,  Kloster  u nd  D o r f  von 1 0 0 0  E i n w . ,  im  obern 
B u n d  des C .  G r a u b ü n d te n .  W i r t h s h a u s :  d as  N a t h h a u s .
D ieser O r t  l ie g t ,  nach K e l le r ,  3 9 1 8  F u ß  über dem M e e re ,  
am  Zusam m enflüsse der beyden A rm e des V o rd e r -R h e in S , von 
welchen der eine a u s  dem T a v e ts c h e r - , der andere a u s  dem M e -  
d e ls e r -T h a le  kom m t. S o  w o hl d as  D o r f ,  a ls  d as  K loster 
haben im  unglücklichen B r a n d e ,  im  M a y  des J a h r e s  1 7 9 9 ,
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sehr v ie l g e litte n . - D a s  letz tere , a u f  e iner A nhöhe schön ge­
le g e n ,  u nd  seit dem B r a n d e  von 1 7 9 9  neu  e r b a u t ,  ist eine 
der ältesten  B en cd ic tin e r-A b tey en  der S c h w e iz ,  in  welcher eine 
m erkw ürd ige  S a m m lu n g  von  B ü ch e rn  u n d  H andschriften  a u f­
b ew a h rt w u rd e . D ie  E in w o h n e r  des D o rfe s  reden die R o m a n i­
sche S p r a c h e ,  sind katholischer R e l ig io n ,  u n d  n äh ren  sich g rö ß ten  
T h e i ls  von  der V ie h z u c h t. S i e  kochen v o rtre fflich e , fette K äse .
F re u n d e n  der schönen , rom antischen N a t u r  b ie thet die um ­
liegende G e g e n d  prachtvolle  A nsichten  von  riesenm äßigen B e r g -  
C o losscn , g roßen  G lä tschern  u n d  lieblichen S te l le n  d a r ;  beson­
d e rs  ist sie fü r  G eo gn ostcn  u nd  M in e ra lo g e n  w ic h tig . D ie  n ie ir 
sien M in e r a l i e n ,  die m an  in  A n d e rm a tt  u n d  A iro lo  v e rk a u f t ,  
w erden h ier g efu nd en . I m  T h a le  w ird  e tw a s  G e tre id e  g e b a u t ;  
doch sind K arto ffe ln  gew öhnlicher u n d  ra th sam er.
W e g e .  N a c h  A n d e r m a t t  im  U rs e rn -T h a le  durch d a s  
T a v c tsc h e r-T h a l 7 — 8 S t . ;  nach A i r o l o  durch d as  M edelser- 
L h a l  9  — 10 . G efäh rliche  J ä g e rw e g c  fü h ren  nach L i n t h -  
T h a l  im , C . G la tu S  in  6  —  7 S t . ,  u n d  nach A m s t e g  an  
der G o t th a r d s - S t r a ß e  in  7 —  8 S tu n d e n .
D o l d e n  H o r n ,  eine B ergspitze im  B ernischen  O b e r la n ö e ,  
im  G ü ste rn  - T h a l e ,  1 1 ,2 8 7  F u ß  hoch.
D o l e ,  ein  B e r g g ip f e l ,  der S ü d -W e s tl ic h s te  des S c h w e i­
zerischen J t z r a , von  e in iger B e d e u tu n g . E r  lie g t im  C . W a a t  
u n d  an  der G re n z e  gegen  F ra n k re ic h , 5 1 7 4  F u ß  über dem M eere  
u n d  3 9 4 8  über dem G c n f e r - S e e . . A u f  seiner A nhöhe sieht m a n  
den M o n tb la n c  sehr schön , u n d  g en ieß t einer außerordentlichen  
F e rn s ic h t;  denn h ier stellen sich die A lp en  vom  G o tth a rd  a n  
d a r ,  b is  an  die G e b irg e  der D a u p h in -- . N a h e  dem G ip fe l  
e n tsp rin g t eine starke Q u e lle . M a n  erreicht ihn  von  G e n f  a u s  
in  f ü n f  S tu n d e n  a u f  dem .kürzesten  W eg e  über B e a u m o n t ,  u n d  
a u f  dem lä n g c r n ,  aber w eit bessern , über N y o n  u nd  S t .  C ergue 
in  sechs S tu n d e n .
D o m l e s c h g ,  ein  T h a l  im  obern B u n d e  des C . G r a u -  
b ü n d tcn . E s  öffnet sich zwey S tu n d e n  von C h u r am  R h e in ,  
u n d  steig t in  der R ic h tu n g  von N o rd e n  nach S ü d e n  dem H in te r-  
ffkheine n a c h , zw ey S tu n d e n  l a n g ,  u n d  eine S tu n d e  b r e i t .
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zwischen hohen B e r g e n ,  b is  es I N  die T h ä l e r  B e l f o r t  u nd  
S c h a m s  sich t r e n n t .
D a s  D om leschg ist eines der schönsten u n d  fruch tbarsten  T h ä le r  
der S c h w e iz . Z w ey  u n d  z w an z ig  D ö rfe r  liegen am  U fer des S t r o ­
m es ,  am  G e b irg e  u n d  a u f  den B e rg e n  selbst. E in  u n d  z w an z ig  
a l t e ,  zum  T h e il  noch b ew o h n te , zum  T h e il  zerfallene S c h lö s-  
 ^ s e r ,  u n d  die 8 0 0 0  F u ß  hohe F e ls -P y ra m id e  P i z  D ev erin  er­
höhen seine R e iz e . A m . besten n im m t sich der W estliche H e in - 
z e n -B c rg  a u s , den der H erzo g  von N o h a n  den schönsten B e r g  
der W e lt  n an n te .
D ie  E in w o h n e r ,  über 3 0 0 0  S e e le n ,  rc fo rm irte r u n d  katho li­
scher R e l i g i o n ,  reden zum  T h e il  D e u ts c h ,  zum  T h e il  R o m a ­
nisch ,  n äh re n  sich vom  L a n d b a u ,  der V ie h z u c h t u n d  der D u rc h ­
fü h re  über die w ich tigen  B ergp ässe .
D o r n  eck oder D o r n  a c h ,  ein Flecken u n d  ein P f ä r r d o r f im  
C . S o l o t h u r n ,  welche zusam m en 1 3 3  H äu se r u n d  5 0 5  E in w .  
e n th a l te n ,  zw ey S tu n d e n  von B a se l . J e n e r  lie g t an  der B i r S ,  
ü b e r  welche eine schöne B rücke f ü h r t ,  h a t  ein  g u te s  W i r th s ­
h a u s  u n d  ein K a p u e in e r -K lo s te r .  D a s  D o r f  lie g t höher am  
B e rg e .  I n  der K irche desselben r u h t  M a u p e r t u i s  Asche ;  
aber sein G ra b s te in  ist verschw unden . D ie  um liegende G eg en d  
ist reizend u n d  f ru c h tb a r . ' S c h ö n e  A ussich ten  findet m an  bey 
den T rü m m e rn  des Sch losses u n d  a u f  der S c h a r te n f lu h .
D u rc h  die entscheidende S c h la c h t ,  welche den 2 2 . J u l i u s  1 4 9 9  
,m  S c h w a b e n -K r ie g e ,  zum  V o r th e il  der E id sg en o ffen  hier gc- 
t>eftrt w u rd e -  ist der N a h m e  deS O r t s  b erü hm t g ew orden . D ie  
W .l l l s t a t t  w a r  zwischen dein Flecken u n d  A rle sh e im . N och 
s te i l  d as  B e in h a u s  beym K a p u c in e r-K lo ste r. I m  J a h r e  1 7 9 8  
v erthe id ig ten  die S o lo th u rn isch cn  M iliz e n  einige T a g e  d as  S c h lo ß . 
N a c h  der E in n a h m e  desselben durch die F ran zo sen  w u rde  eS 
vom  Landvolk zerstö rt. I m  J a h r e  1 8 1 3  s tü rzte  bey großem  
W asser der B o g e n  der B rücke gegen den Flecken « in ,  wobey 
3 7  M enschen e rtran ken .
D o u b s ,  d e r ,  ein F l u ß ,  welcher im  Französischen J u r a ,  
unfe rn  der G re n z e n  der S c h w e i z ,  am  F u ß e  des  N i x o n  ent­
s p r i n g t ,  u n d  in  N o r d - W e s t l i c h e r  R i c h tu n g  den Nördlichsten
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T h e il  des C a n to n s  N e u e n b u rg  von  F rank reich  scheidet, d an n  
einen kleinen S t r ic h  der L eb erberg -V o g teyen  des C a n to n s  B e r n  
d u rc h s trö m t, ih n  aber bald  w ie d e r , nachdem er bey der S t a d t  
S t .  U rsanne W estlich  u m g e b o g e n , v e r lä ß t . E r  m acht viele 
K r ü m m u n g e n , u n d  h a t  gleich nach seinem E in k a u f  in  den 
C . N e u e n b u rg  einen beträchtlichen F a l l ,  - a u r  -in  v o u b s  g e n a n n t,  
der die S c h if f fa h r t  u n te rb ric h t. D e r  F lu ß  ist reich an  Fischen
D r a n c e  oder D r a n s e ,  d ie , ein  E e rg s tro m  im  C . W a l l i s .  
S i e  en tsteh t a u s  der V e re in ig u n g  zw eyer A r m e ,  von  welchen 
der Oestliche im  B a g n e r -T h a le  a u s  dem  C h crm o n ta n a -G lä tsc h e r, 
der W estliche am  F u ß e  des g roßen  B e rn h a rd s -D e rg e s  u n d  a u s  
dem V a lso re  - G lä tsch c r e n tsp r in g t. S i e  ist ziemlich reich an  
W a s s e r ,  t r i t t  o ft verheerend a u s ,  u n d  v e re in ig t sich nach einem  
von  S ü d - O s t  nach N o rd -W e s t  gerichteten  Laufe von w en igen  
S tu n d e n  bey M a r t ig n y  m it der R h o n e  ( s .  B a g n e r - T h a l ) .
D ü n n e r n ,  d ie , ein kleiner F lu ß  im  C . S o lo th u r n .  S i e  
e n tsp r in g t am  N ö rd lich en  F u ß e  der N ö t h e ,  durchstießt d as  so 
g en a n n te  T h a l ,  w ird  bey B a lls ta ll  durch den A ugstbach  v er­
g rö ß e r t ,  t r i t t  d an n  durch die B erg sch lu ch t K lu s  in  den B u c h s ­
g a u  ,  u nd  erg ießt sich bey Ö lte n  in  die A a re . B e y  U nge- 
w it te rn  t r i t t  sie ö fte rs  verheerend a u s ,  u n d  n ä h r t  viele F isc h e , 
von  welchen die F o rellen  besonders geschätzt w erd en . U n ter ih re »  
K rebsen  sind e in ige g an z  r o t h , a ls  w enn  sie gesotten  w ä re n .
E b e n a l p ,  eine G em eind ea lp  im  J n n e r - N h o d c n  des C a n ­
to n s  A p p e n z e ll ,  m it einer herrlichen A u ssich t. A u f  derselben 
ist eine K l u f t ,  welche beynahe im m er m it S c h n e e  a n g e fü llt  i s t ,  
der von  den H ir te n  geschmolzen u nd  zum  T rä n k e n  des V ie h e s  
geb rauch t w i r d ,  da  in  der N ä h e  keine Q u e lle n  sind (s . W i l d -  
k i r c h l e i n ) .  V o n  der E b e n a lp  a u f  die S p itz e  des S c h ä f le r ,  
welcher eine schöne A u ssich t d a rb ie th e t ,  2  S tu n d e n .
E b n a t ,  katholisches P f a r r d o r f  m it  1 8 0 0  E i n w . ,  im  
fruch tb arsten  T h e ile  des obern T o g g e n b u rg . H ie r  ist eine 
D uchdruckcrey.
E c h a l l c n s  ( D e u ts c h  T s c h e r l i t z ) ,  ein  a r t ige r  Flecken 
von  8 0  H ä u se rn  u n d  5 7 0  pari tät ischen E i n w .  im  C- M a a t .  
D e r  O r t  gehörte  ehemahls  z u r  Landvogtey  O r b e ,  welche a n
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B e rn  u n d .F r c y b u r g  gem einsam  gehörte . I n  E c h a llen s  w ohnte 
der L an d v o g t. B e y m  Schlosse S t .  LZarthelemi ist eine v o r­
zügliche A u ssich t.
E g c r i  oder A e g e r i ,  ein T h a l  im  C a n to n  Z u g . D ieses  
re izen de , von hohen B e rg e n  u m geben e , von N o rd e n  nach S ü d e n  
steigende W iesen th a l g eh ö rt zu  den lieblichsten der S c h w e iz . I n  
demselben lie g t am  F u ß e  hoher G e b irg e  ( w o ru n te r  der R u ffi-  
B e r g ,  Kaiserstock u n d  der hohe N o h n e  die bedeutendsten sind. 
D e r  M o r g a r tc n ,  an  welchem 1 5 1 5  u nd  1 7 9 8  fü r  die S c h w e i­
zerische F re y h e it gefochten w u r d e ,  lie g t in  diesem L h a le )  ein 
t ie fe r , eine S tu n d e  lan ger u nd  eine halbe S tu n d e  b re iter S e e  
gleichen N a h m e n s  u nd  zwey D ö r f e r ,  O b e r -E g e r i  am  Oestlichen 
Ufer ( m i t  1 2 8 2  E i n w . )  u nd  U n tc r-E g e r i  ( m i t  l i 9 4 E i n m . ) ,  
am  N ö rd lichen  E n d e  u n d  am  A usflüsse der Lorze. U n ter den 
F ischen dieses S e e S  schätzt m a n  vorzüg lich  die R ö te ln  ( S a l in o  
s s lv e l io u s ) .  D ie  B e w o h n e r des E g e r i-T h a le S  gehören  zu den 
A lp e n -V ö lk e rn  der S c h w e iz ,  u nd  n äh ren  sich von der V ie h ­
zuch t. I n  diesem T h a le  w o hn ten  im  J a h r  1 6 6 0  in  1 9 5  H ä u ­
sern 1 4 1 6  E i n w . ; n u n  sind in  demselben 5 2 2  W o hn häu ser 
(o h n e  S c h eu n e n  u n d  N e b e n g e b ä u d e ) , von  2 4 9 6  M enschen ( z u  
F o lg e  einer Z ä h lu n g  von 1 8 1 7 )  bew oh n t. D ieser Z u w ach s 
ist eine F o lg e  des G e w in n s te s  a u s  dem S c id c n s p in n c n ,  u nd  
noch m ehr des V erthe ilen ö  der A llm cndcn .
W e g e .  V o n  O b e r-E g e r i  nach H u g  5  S t . ; nach S c h w y z  
üb e r im  S c h o o re n ,  S a t t e l  u nd  S te in e n  5 S t . ;  nach A r t h  
ü b e r den R u f f i - B e r g  5  S t . ;  nach Z ü r i c h  über M cn z in g e n  
u n d  die S ih l - B r ü c k e  6 S tu n d e n .
E g g ,  ZürchcrischcS P f a r r d o r f  m it 2 1 5 0  E in w .  H ie r  ist 
viel O b stw ach s.
E g i n e n - T h a l ,  ein T h a l  im obern W a l l i s .  E s  öffnet 
sich oberhalb M ü n s t e r ,  u n d  steigt der E g in e  nach in  der R i c h ­
t u n g  von N o r d - W e s t e n  nach S ü d - O s t e n  d ri t tcha lb  S t u n d e n  
lan g  b is  a n  den F u ß  der B e r g e  G r i e s  u nd  N o v e n a .  Ueber den 
erstem geht  ein W e g  nach F o r m a z z a ,  über den letztem einer 
i n s  T h a l  B e d re t to .  Gleich am  E i n g ä n g e  bildet  die E g in e
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einen schönen F a l l .  B e y m  W e ile r  I m  Loch ist ein schöner 
T u f s te in - B r u c h .
E g l i S a u ,  kleine S t a d t  von  1 6 8 0  P fa rrg c n o sse n , m it einem 
a lte n  S c h lo s s e , im  C . Z ü rich . W i r t h s h a u s :  H irsch.
S i e  lie g t am  R h c in e ,  ü be r welchen eine schöne, bedeckte 
B rücke f ü h r t ,  u n d  an  der S t r a ß e  von  S ch affh ausen  nach Z ü rich . 
D ie  U m gegend ist f r u c h tb a r ,  h a t  schöne W einb erge  u n d . G e ­
treidefelder.
I m  J a h r e  1 7 9 9  fielen hier heftige G efechte zwischen den 
O este rre ich» »  u n d  F ranzo sen  v o r.
E g lis a u  ist in  den jü n g s ten  Zeiten  m erkw ürd ig  gew orden  
durch die U n tern ehm u ng  des G ro ßh erzog lich  Badcnschcil H e rrn  
H o fra th e s  G lc n k , welcher bey dem  Schlosse d ase lb st, am  linken 
Ufer des R h e i n s ,  a ls  einer der tiefsten S te l le n  des C a n to n ü , 
d a ra u f  auch a u f  dem entgegen  gesetzten U fe r ,  seine B ohrverssiche 
z u r  A u ffin d u n g  von S a lz la g e r n  oder S a lz q u e lle n  a n f i n g , welche 
an  and ern  O r te n  D eu tsch lan d s  m it glücklichem E rfo lg e  g ek rön t 
w aren . D e r  U nternehm er h a tte  1 8 2 1  m it der Zürcherischcn R e ­
g ie ru n g  einen V e r t r a g  abgeschlossen, nach welchem demselben 
a u f  acht J a h r e  die ausschließliche B c fu g n iß  fü r  solche N a c h ­
forschungen im  C l in to n ,  u n d  d a s  E ig e n th u m  der entdeckten 
S a lz q u e lle n  oder S a lz la g e r  zugesichert w a r .  D ie  B e h a rr lic h ­
keit bey dem kostbaren V e rsu c h e , in  welchem d as  B o hrloch  a n  
7 82  F u ß  tie f  getrieben w u rd e , w a r  e ines bessern E r fo lg e s  w e rth . 
A uch in  N ied e rw en in g en  w a r  die gleiche A rb e it  f ru c h tlo s , so w ie 
bey D ie l  u n d  im  W a lliS .
E i d S g e n o s s e n s c h a f t  oder E i d g e n o s s e n s c h a f t ,  die 
S c h w e i z e r i s c h e .  S o  heißen die zw ey u n d  z w a n z ig  C an tonc 
oder v ier u n d  z w an z ig  S t a a t e n ,  welche in  der S c h w e iz  f in d ,  
u n d  sich zuletzt den 7 . A u g u s t 1 8 1 5  zu  einem S ta a te n b u n d c  v er­
e in ig t h a b e n , dessen G ru n d la g e  früh ern  J a h rh u n d e r te n  a n g e h ö rt.
U e b e r b l i c k  d e r  G e s c h i c h t e .  I n  der ä lte s te n , der G e ­
schichte bekannten  Z e i t ,  bew ohnten  dieses L and  die H e l v e t i c r ,  
a ls  ein u n a b h ä n g ig e s ,  freyes V o l k ,  b is  s ie , durch den E h r ­
geiz eines M i tb ü rg e r s  u nd  die G ie r  nach einer bessern H eim ath  
" v e rfü h r t ,  a u sw an d erten  u n d ,  zurück g ew iesen , in  R öm ischer
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K nechtschaft leben m u ß ten . E in ig e n  g u te n  J a h rz e h n te n  fo lg ­
ten  Z e rs tö ru n g  u nd  E l e n d ,  zuerst durch die schlechten H e rr ­
scher der R ö m e r ,  d an n  durch die barbarischen V ö lk e r ;  u n d  die 
B e w o h n e r des ehem ahls freyen Landes d ie n te n , m it  and ern  
S t ä m m e n ,  b ald  d iesem , bald  jenem  H e r r n ,  w aren  auch ö fte rs  
u n te r  m ehrere v e rth e ilt . S i e  besaßen n icht e inm ahl m ehr einen 
eigenen N a h m e n . J a h rh u n d e r te  h a tte  dieser Z ustand  g e d a u e r t ,  
a ls  z u r  Z e it des edeln K a ise rs  R u d o l p h  v o n  H a b s b u r g ,  
beym  W ied erau fb lü h en  der S t ä d t e  u n d  B ü rg e rsc h a f te n , ein ige 
H irten gem eind en  am  F u ß e  der A lp en  u n d  in  den T h ä le r n ,  die 
a n  einen durch W a ld u n g e n  u n d  Felsen schaurigen S e e  g re n z te n , 
durch treu es  Z u sam m e n h a lte n , T a p fe rk e it u n d  F reyh e itslieb e  
A ufm erksam keit e rreg ten . U n ter N u d o lp h s  S o h n e ,  A l b r e c h t ,  
durch Oestreichische V ö g te  h a r t  b e d rä n g t ,  faß ten  U r i ,  S c h w y z  
u n d  U n t e r m  a l d e n  (dieß w a r  der N a h m e  der drey T h a l -  
G em einh e iten  oder W a ld s tä t te )  den E n ts c h lu ß , d as  J o c h  ab z u ­
schütteln  ,  u n a b h ä n g ig  zu  leb e n ,  oder zu sterben. S i e  verbanden  
sich d azu  m it einem  E i d e ,  u n d  hießen daher E i d S g e n o s s e n .  
D a s  V o rh a b e n  g e lan g  ( 1 .  J a n u a r  1 3 0 8 ) .  S ie b e n  J a h r e  spä­
t e r ,  m it überlegener W a ffe n g e w a lt a n g e fa lle n , tra te n  sie ( N o v .  
1 3 1 5 )  siegreich a u s  dem K a m p fe , erneuerten  u nd  befestigten den 
B u n d ,  u n d  fanden  T h eilneh m er u n d  G enossen ih res  G lü ck es. 
D ie  S t ä d t e  L u z e r n  (1 3 3 2 )  u n d  Z ü r i c h  (1 3 5 1 )  verbanden  
sich zuerst m it U r i ,  S c h w y z  u nd  U n te rw a ld e n , d an n  G l a r u S  
u n d  Z u g  ( 1 3 5 2 )  u n d  bald  d a ra u f  d as  im m er wachsende B e r n  
( 1 3 5 3 ) .  D ie  Geschichte heißt diese C an ton e  zusam m en d i e  
a c h t  a l t e n  O r t e .
D ie ß  w a r  der E r fo lg  von O estreichs V e rsu ch en , den B u n d  
zu  z e rs tö ren , u n d  die V e räch te r seiner M a c h t zu  bestrafen . D ie  
E i d s g e n o s s e n s c h a f t  erreichte ihre schönste B l ü t h e ,  ohne ein 
gem einsam es O b e r h a u p t ,  ohne andere organische Gesetze des G c -  
^  sam m tv a te rla n d c s , a ls  B u n d c s b rie fe , die m ehr a u f  den A u g e n ­
blick berechnet w a re n ,  a ls  die mögliche Z u k u n ft u m fa ß te n , bloß 
durch den F re y h e itss in n  der E in w o h n e r . D e r  S t a d t  Zürich  w a rd  
die v o rläu fig e  B e h a n d lu n g  der gem einschaftlichen A ngelegenheiten  
a ls  V o ro r t  a n v e r tr a u t .  B e y  einem  A n griffe  eilten freud ig  A l le ,
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die G e w a lt  a b zu tre ib en . S o  m ächtig  w irk te  die Liebe z u r  e r ru n ­
genen F re y h e it ,  u n d  der H a ß  des e rp rob ten  J o c h e s . A b er d ie­
ses allein  konnte freylich vom  U n terg än g e  re tte n ;  denn ein g ew a l­
t i g e s ,  V erd e rb en  drohendes G e w it te r  rückte h eran . H erzog  
L e o p o l d  v o n  O e s t r e i c h ,  ein  u n te rn eh m en d er, heldenm üthi- 
g e r  F ü r s t ,  w ollte  a n  der S p itz e  k riegslu stiger R i t t e r  sein S t a m m ­
h a u s  rä c h e n , u n d  die stolzen D a u e rn  d em ü th ig en . B e r n s  kalte 
S ta a t s k lu g h e i t  schwächte die K rä f te  der E id sg en o ssen ; doch t ru g  
ih re  kleine S c h a r  bey S e m p a c h  (den  9 .  J u l i u s  1 5 8 6 )  den voll­
s tänd igsten  S i e g  d a v o n ; u n d  eben so glücklich trieben  die G la r n e r ,  
e inzeln  gelassen , einen s p ä te rn  A n g r if f  bey N ä f e l s  ( 1 5 8 8 )  
zurück. D a d u rc h  w a rd  ih re  S t ä r k e  bekannter. S i e  befestigten 
weise den B u n d  durch G esetze, u n d  such ten , obgleich geehrt u n d  
g e fü rc h te t,  durch A n k a u f von G e b ie th  u n d  die V e rb in d u n g  m it 
gleich g esinn ten  N a c h b a ro rte n  S ic h e rh e it  v o r eroberungssüch tigen  
F ü rs te n . D iese  G eh ü lfe n  hießen z u g e w a n d t e  O r t e ,  d . h .  
solche S t a a t e n ,  w elche, u n te r  sich in  keinem B u n d e  s tehen d , 
m it  E in e m  oder e in ig en  der E id g e n ö ss isc h e n  C an to n e  ew ige 
B ü n d e  abgeschlossen h a t te n ,  m it  oder ohne S i tz  u n d  S t im m e  a u f  
der L a g s a tz u n g , w ie die S t a d t  u n d  die A b tey  S t .  G a l le n ,  B i e l ,  
D ü n d te n ,  W a l l i s ,  G e n f ,  N e u e n b u r g ,  ein  T h ; i l  des B i s -  
th u m s  B a se l u n d  die S t a d t  M ü h lh a u s e n , auch A n fa n g s  A p p e n - 
zcll. Z u  der E idsgcnossenschaft g ehörten  daneben noch die soge­
n a n n te n  freyen schutzverw andten O r te  der v ier W a ld s tä t te  G e rsa u  
u n d  E n g e lb e rg . D ie  E n g h e rz ig k e it,  die neuen F re u n d e  sich 
n ich t gleich zu  s te llen , freyer M ä n n e r  u n w ü r d ig ,  deutete a u f  
V e r fa l l .  I h n  verg röß erten  nach u n d  nach m ehrere U m stände. 
B e y  dem Unglücke H erzo g  F ried rich s  von  Oestreich (im  1 . 1 4 1 5 ) ,  
w ä h re n d  der V e rsa m m lu n g  der K irchen vä te r in  K o n s ta n z , erober­
ten  die E idsgenossen  d as  A a r g a u ,  u n d  bestim m ten einen T h e il  
zu  L a n d v o g t e y  e n ,  d . h . sie tra te n  zu  ein igen  ih re r L a n d s ­
leu te  in  d as jen ig e  V e r h ä l tn iß ,  in  welchem Oestreich die a lte n  
E idsg en ossen  selbst a u f  daS A eüßerste g e b ra c h t, w a s  später auch 
d e m 'L h u r g a u ,  dem R h e in - T h a l ,  B a d e n ,  den freyen A e m te rn , 
den  T h ä le rn  jenseits  des G o t th a rd  u nd  dem W a a tla n d e  geschah. 
S ie b e n  u n d  z w a n z ig  J a h r e  später brach wegen des E rb e s  des
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letzten G ra fe n  von  T o c k e n b u rg , von welchem ein ige S tü ck e  
S c h w y z  u n d  G la r u s  e in e r -  u nd  Zürich  anderseits  an sp rach en , 
der B ü rg e rk rie g  so heftig  a u s ,  daß Zürich  sich m it dem E rb fe in d e  
der E id S g en o ffen , m it  O estre ich , v e rb a n d , u n d  d as  V a te r la n d  
a n  den N a n d  des V e rd e rb en s  g erie th . N ach  ac h tjä h rig e r  V e r ­
w ir ru n g  kehrten F ried e  u n d  R u h e  zurück ; aber ein E idsgenosse 
h a t t e ,  a u f  Unkosten des a n d e rn ,  L and  erw o rben . D ie  u n a b ­
h än g ig en  M ä n n e r  fochten bald  (m it  F rank reich  im  K riege  bekann t 
g ew orden) a ls  S ö ld n e r  u n te r  frem den F a h n e n . B e u te -  u n d  
E ro b e ru n g ssu c h t w aren  au fg e re g t. D iese zu  b efried ig en , besuch­
ten  die S t i f t e r  der F re y h e it die benackbarten  G eg end en  I t a ­
l ie n s ,  u n d  eS w u rd en  6urch d as  glücklich erw orbene T h u r g a n  
die L andvogteyen  v erm eh rt. D e r  schöne V e re in  schien r e t tu n g s ­
lo s  v e rlo re n ,  a ls  er durch m a n n ig fa ltig e  U m triebe u n d  vorzüg lich  
durch den schlauen K ö n ig  von F rank reich  m it dem g rö ß ten  K rieg e r 
seiner Z e i t ,  m it H erzo g  C a r l  v o n  B u r g u n d  in  eine F ehde 
verw ickelt w u rd e . D och  entschieden unerschütterlicher M u t h ,  
u n d  ein allgem ein  verbreiteter K rie g ss in n  die T a g e  von G r a n -  
s o n  u n d  M u r t e n  ( M ä r z  u n d  J u n i u s  1 4 / 6 )  f ü r  die E id s g e -  
u o ffe n , u n d  der gefürchtete  H erzog  überleb te seinen R u h m  nicht 
lan g e . B e y  den S ie g e r n  erzeug te die K e n n tn iß  der K r a f t ,  
m it  a n d e re r , a ls  K riegS -W issenschaft n icht g e p a a r t ,  U ebcrm uth  
u n d  G e n u ß g ie r . E S  erzeug te die B ek an n tsch a ft m it neuen B e ­
dürfnissen u nd  d as  leicht erw orbene G o ld  V e rw e ic h lic h u n g , 
S c h w e lg e re y  u nd  U eberdruß gegen die A rb e it . A ls  F re y b u rg  
u n d  S o lo th u r n ,  treue  K am pfgenossen a n  jenen  g roßen  L a g e n ,  
dem B u n d e  beyzutre ten  w ü n sc h te n , brach der über der B e u te  von 
E ife rsu ch t g en äh rte  H ad er schrecklich lo s ,  so daß  derselbe, w a s  
feindliche S c h w e rte r  n icht v erm o cht, den letzten T a g  der E id s g c -  
nossenschast d ro h te . D er- from m e B ru d e r  K l a u s  v o n  d e r  
F l ü e  erschien a ls  F riedenSengel. F r e y b u r g  u n d  S o l o ­
t h u r n  w u rden  in  den B u n d  aufgenom m en (D e c . 1 4 8 1 ) .  D ie  
Ursache des augenblicklichen V e rd e rb e n s  w ard  g eh o b en , aber dem 
künftigen  nicht v orgebogen. D e r  from m e S i n n  des E in s ied le rs  
flößte nicht den S t ä d t e »  H a ß  gegen V o rn e h m th u e re y ,  den län d ­
liche» R eg ie ru n g en  gegen n iedrige  Bestechlichkeit ei» . D e s
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N eiS lau fen s  w a r kein M a ß .  E in  P a a r  M a h l  w aren  über h u n ­
d ert tausend  S c h w e iz e r  auß er allen G re n z e n  ih res  V a te r la n d e s ,  
u m  fü r  fremde Zwecke zu  fech ten , u nd  innere Z e rw ü rfn iß  beschäf­
t ig te  d as  V o lk  u n d  O b rig k e it m e h r ,  a ls  die W irksam keit fü r  das 
W o h l der N achkom m enschaft. N u r  die äußerste N o th  h ie lt im 
S c h w a b e n - K r i e g e  (1 4 S S ) d ie B n n d e S b rü d e r zusam m en; n u r  
die noch elendere V erfassu ng  deS R e ic h s  u nd  die S ch w äche  seiner 
V o rsteher m achten den glücklichen A lw g a n g  desselben m öglich. 
I m  zw eyten  J a h r e  nach seiner B e e n d ig u n g  (1 5 0 1 )  w urde der 
W u nd  m it B a s e l  u nd  S c h a f f h a u s e n ,  im  v ierzehn ten  (1 5 1 3 )  
m it  A p p e n z e l l  v e rg rö ß e rt.
D ie  E ife rsu ch t u n d  L än derg ie r der D eutschen u n d  F ra n z ö ­
sischen F ü r s te n ,  u n d  die R ä n k e  der. P ä p s t e ,  welche m ehr den 
w e ltlich en , a ls  den geistlichen A ngelegenheiten  sich w id m ete n , 
verschafften den K rieg s lu stig en  erw ünschte G eleg en h e it sich a u s ­
zuzeichnen, u nd  derselben g ab  es u n te r  den E idsgenosscn  so v ie le , 
daß  die B essern  verstum m en m u ß ten . F ü r  G e ld  w a r  A lles  fe i l ,  
n icht n u r  d as  L eb en , auch die E h re .  S i tt l ic h k e i t  sch w an d , 
U eppigkeit nahm  ü b c rh a n d ; der R u h m  der U nüberw ind lichkeit 
w u rd e , trotz der herrlichsten K ra fta n s trc n g u n g e n  gegen F ra n k ­
re ich , g e trü b t.  D e r  A u flö su n g  a ller B a n d e  w a r  die R e f o r ­
m a t i o n  vorzubeugen  b es tim m t; aber w ie konnte bey solchen 
M enschen H e ilig es  gedeihen? —  D ie  V erbesserung  w u rde  n icht 
in  erforderlichem  M a ß e  durchgesetzt; w eil sie zu  viele große I n ­
teressen verletzte , u n d  w eil zu  V ie le s  zu  verbessern w a r . D ie  
geänderte  kirchliche Lehre w u rde  n icht zu r  a llg em ein en , bey den 
g roßen  V o rz ü g e n , die sie b esaß , u n d  nach u n d  nach zu  erw erben 
geeignet w a r ;  ja  sie selbst l i t t  durch Z w ie s p a lt,  u nd  die Lehrer 
setzten ih re  W o r te  an  die S te l le  der durch J a h rh u n d e r te  ehr­
w ü rd ig  gew ordenen  G laub enssä tze ; w eil sie m ehr I n t e r p r e t e n ,  
a ls  P h ilo sop hen  zu  seyn w a g te n . D ie  W a f fe n ,  deren G e w a lt  
der R e fo rm a tio n  den S i e g  noch h ä tte n  verschaffen k ö n n en , en t­
schieden ( 1 5 3 1 ) ,  von den F reun den  derselben ungeschickt g e fü h r t ,  
zu  ihrem  N a c h th e ile , u nd  die neue L ehrart w a r ,  s ta tt  d as  H eil 
des V a te r la n d e s  fester zu  b e g rü n d e n , die Ursache stjiter Z er- 
'w ü rfu is se , u nd  zw eyer B ü rge rk rieg e  (1 5 5 6  u nd  1 7 1 2 ) . A ls  ein
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b ew u n d e rn sw ü rd ig e s  W erk  a b e r ,  d as  m it M u th  u n te rn o m m e n , 
u n d  m it  G e is t gele ite t w u rd e ,  d as  a u f  die geistige E n tw ick e lu ng  
des S ch w eizerisch en , w ie des D eutschen. V o lk e s ,  m ächtig  e in ­
w irk te , u n d  die durch d as  B e is p ie l  der G eistlichkeit u n d  d as  
N c is la u fe n  fürchterlich  versunkenen S i t t e n  in  einen Z au m  der 
E h rb a rk e it  z w ä n g te ,  m uß  die R e fo rm a tio n  von jedem  F re u n d e  
der V ö lk e r -  u n d  C u ltu r-G e sc h ic h te  gepriesen w erd en .
E i n  fast drey  J a h rh u n d e r te  von  A u ß en  n icht un terbrochener 
F ried e  verfloß ohne große E r fo lg e . A n fa n g s  erzeug te die R e ­
fo rm a tio n  v iel G u te s .  A u s  der s tre n g e n , m it M ä ß ig u n g  u n d  
A rb e its lieb e  v e rb u n d e n e n , S i tt l ic h k e i t  en tstand  ein b lühender 
H a n d e l ,  befördert durch die B e g ü n s t ig u n g e n , deren die S c h w e i­
zer in  F rank re ich  genossen , u n d  die U n th ä tig k e it in  m ehrern 
nachbarlichen  S t a a t e n .  D a n n  aber v erb an d  sich die a u s  dem 
H an d e lsre ich th u m  entstehende U eppigkeit m it dem Leichtsinn u n d  
S ö ld n e rg e is t  der O ff ic ie rc , welche a u s  frem den K rieg sd ien s ten  
heim  gekehrt w a r e n ,  u n d  verderbte die S i t t e n .  D ie  M ä c h tig e n  
v e rg a ß e n , von  b lindem  E ig e n n u tz  b e fa n g e n , d a s  allgem eine 
B e s te ,  u n d  suchten d as  N e g ie re n , dessen V o rth e ile  im m er m ehr 
b le n d e te n , fest zu  h a lte n . D a h e r  d as  Unwesen der Z ü n f te ,  der 
S c h lu ß  des B ü rg e rre c h te s  in  den S t ä d t e n ,  die V ern ach läss ig u n g  
der E rz ie h u n g  der n iedern  C lassen , welche in  R epu b lik en  d as  
V o l k  zu  heißen  d as  R e c h t h a b e n , die U nterd rückung  des L an d ­
v o lk e s , dessen freyer G e is t  sich im  J a h r e  1 6 5 3  am  stärksten 
r e g te ;  daher d as  engherzige V e rfa h re n  gegen B u u d c s b rü d e r ,  
bey drohendem  M a n g e l  die H em m u n g  des V e rk e h rs ,  u n d  die 
im m er tiefere H e ra b w ü rd ig u n g  der gem einsam en U n terth a n e n . 
B e y  der Wechselsweisen E ife rsu ch t der N ach b ars taa ten  u n d  der 
G u tm ü th ig k e i t  des V o lk es  s tü rzte  d as  G e b äu d e  n ich t zusam ­
m e n ,  welches freylich n u r  im  in n ern  u n d  äu ß e rn  F ried en  noch 
h a l tb a r  w a r ;  w eil es n icht A lle r R echte ehrte . A ls  die S tu n d e  
der P r ü f u n g  schlug ( 1 7 9 8 ) ,  w a r  die E i d S g e n o s s e n s c h a f t  
schon der A u flö su n g  n a h e ,  doch im m er noch keiner so schim pfli­
chen w e r th ;  d enn  u nverkennbar ist d as  zahllose G u t e ,  d as  in  
R a th s s tu b e n  u n d  V o lksversam m lun gen  u n d 'P r iv a t-V e re in e n  die­
ser vielfachen R e p u b lik ,  besonders in  den letzten d reyßig  J a h r e n
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vor  der U m w ä l z u n g ,  f ü r  V ers i t t l ic h u n g  u n d  W o h ls ta n d  m i t  
vaterländischem S i n n e  gestiftet  w u r d e ;  u n d  den republikanischen 
S i n n  hat te  die Schweizerische Eidsgenossenschaft  bey allen M i ß ­
bräuchen doch im m er noch in  stärkerem M a ß e ,  a l s  kein anderer  
S t a a t  E u r o p a ' s  bew ahr t .
D ie  S c h w e iz ,  in  einen G e sam m tstaa t v e rw a n d e lt ,  w äre  ohne 
Z w eife l a u s  der Asche des zerstö rten  B u n d e s  schöner hervor ge­
g a n g e n ;  aber F rank re ich s  stiefm ütterliche V o rm u n d s c h a f t ,  die 
N e u h e it  der R e g ie ru n g s fo rm , welche A b n e ig u n g  e rre g te , die 
P a r te y w u th  im  I n n e r n ,  endlich Leiden eines K r ie g e s ,  welcher 
die m eisten E u rop ä ischen  N a tio n e n  a u f  den S ch au p la tz  u nsers  
V a te r la n d e s  f ü h r te ,  um  sich u n d  u n s  zu zerfleischen, u n d  E i ­
nen  w ie den A n d e rn  a n  seinem G lücke zu  h in d e rn ,  endlich d as  
w irklich  verletzte I n te re s s e ,  m it  M iß g r if fe n  a ller P a r te y e n  ge­
p a a r t ,  h in derte  die B e fe s tig u n g  der neuen H elvetischen R e p u b lik . 
W e r  m ag  entscheiden, welche P a r te y  in  senen v erh äng n ißv o llen  
T a g e n  u nv aterländ ischer g eh an d e lt h a b e ?  U n bestre itbar aber 
b le ib t e s ,  daß  die frü h e r herrschende o ft allen  E d e lm u th  abstre ifte , 
so b ald  sie von  der un terdrück ten  etw elchcr M a ß e n  in  A nspruch  
genom m en w a rd . D ie  R o h h eiten  des L a n d v o lk es , d as  w eder sein 
früh eres  G lü c k , noch auch den G e is t seiner eigenen F o rd e ru n g e n  
g a n z  e rk a n n te , fa llen  a u f  F ie  E rz ie h u n g  jen er Z e it u n d  seiner 
Leiter zu rü ck ; doch stand  d as  Schw eizerv o lk  auch in  B e tra c h t  der 
o ft  w a h rh a f t  väterlichen  B e so rg u n g  h in te r  keinem and ern  zurück. 
D e m  B ü rg e rk rie g e  m achte B o n  a p a r t e ,  erster Französischer 
C onsul ein E n d e ,  u n d  g ab  bald  d a r a u f (1 8 0 3 )  die V e r m i l t -  
l u n g s u r k u n d e ,  »ach welcher die S c h w e iz  w ieder in  sou- 
verainc C an ton e  ze rfie l, so z w a r ,  d aß  die frühere  A n z a h l von 
dreyzchn um  sechs n eu e , S t .  G a l le n ,  D ü n d tc n ,  A a r g a u ,  L h u r -  
g a u ,  T csfin  u n d  W a a t  v erm eh rt w u rd e n , welche a u s  B u n d e S -  
verw an d ten  oder U n terth an cn län d crn  g eb ilde t w u rd en . D ie s e , ob 
sie gleich die S c h w e iz  zu  keinem G a n z e »  b ild e te , u n d  d as  A u f ­
kommen des v o rm ah lig en  b u n ten  W esens erleichterte ,  schien doch 
eine bessere Z e it v o rz u b e re ite n , u n d  g ew ährte  w äh rend  der schreck­
lichen W e lts tü rm e , glückliche J a h r e ;  so daß  nach u nd  nach die
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entgegen gesetzten P a r te y e n  dem M e d ia tio n s  - W erke d as  V erd ienst 
der K lu g h e it  u nd  U nparteylichkeit n icht absprechen konnten . 
D a ß  E h eh as ten  u n d  P r iv ile g ie n  sich m it der M e d ia tio n  wieder 
fest setzten, die durch den B uchstaben  der neuen V erfassu ng  und  
durch die U ebung  w ährend  d e r z e i t  der C e n tra l-R e g ie ru n g  vernich­
te t  w a r e n ,  ist ein  Unheil b rin g en d er F e h le r ,  n ich t deS frem den 
V e r m i t t le r s ,  sondern der S c h w e iz e r  selbst, die h in te r  ih re r G e ­
schichte zurück geblieben w aren .
A b er a ls  F rank reichs eben so grossem a ls  überm üth igem  K aiser 
der U n terg an g  d ro h te ; a ls  nach dem S ie g e  bey Leipzig die Heere 
der verbündeten  F ü rste n  am  R h ein e  eingetroffen  w a re n , w urde 
die S c h w e iz  w ie ein feindliches L and  überschw em m t. V ie le  
h ie lten  die Um stände u n d  den Schrecken der M e n g e  g ee ig n e t, die 
F am ilien herrschaft w ieder e in z u fü h re n . D u rc h  List u nd  G e w a lt  
gelang en  die ersten S c h r i t t e  in  m ehrern  S t ä d t e n ;  aber d as  V o lk  
versagte ihn en  seinen B e y fa ll .  D ie  neuen V ersuche z u r W ied e r­
e in fü h ru n g  der ehem ahligen O rd n u n g  der D in g e  schien der 
g roßen  U eb erzah l, u n d  nahm entlich  der Classe der G eb ild e te sten , 
e in  gefährlicher R ücksch ritt. D ie  A bgeordneten  der verbündeten  
F ü rs te n  schienen bald  d ieser, bald  jen er M e in u n g  g e n e ig t; w eil 
sie keine P a r te y  gegen  die A bsichten der a lliir te n  W affen  a u fb rin ­
gen  w o llte n ;  doch w urde d a s  demokratische u n d  d as  E in h c it s -  
P r in c ip  a llen thalben  geschw ächt, u n d  die B u n d e sv e rfa s su n g , so 
w ie die V erfassu n g  der einzelnen C an ton e  den früh ern  O r d n u n ­
gen m ehr g en ä h e rt. A ber diese w ichtige A rb e it  vollbrachten  n u r  
die R e g ie re n d e n , u n d  eS kam den 8 .  S e p te m b e r 1 8 1 4  der neue 
N u n d e s v e r e i n  zu  S t a n d e ,  eine V e rfa s su n g , welche ohne 
Z w eife l grosse V o rz ü g e  v o r derjenigen  der drcyzehn C antone 
h a t ,  aber d as  G e p rä g e  ihrer E n ts tc h u n g sz e it unverkennbar a n  
sich t r ä g t ;  nahm entlich  die E in h e it  der E idsgenoffenschaft m ehr 
z e rsp li tte r t,  a ls  die M e d ia t io n ,  u nd  alle H o ffn u n g  a u f  g em ein ­
same G esetzgebung , einerley M ü n z e ,  M a ß e  u n d  G e w ic h te , ein 
G esam m tw irkcn  zu r  erhöheten C u ltu r  w eit h in a u s  setzt, anderer 
unaussprechlich w ichtiger P u n c te  n icht zu  gedenken, die durch die 
Z ersp litte ru n g  keinen E rsatz f in d e n , a ls  den V o rth e il  einzelner 
P e rso n e n , so daß R eg ie ru n g en  selbst sinnreich unterscheidend die
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„ E i b s g e n o s s e n s c h a f t " !  einen S t a a t e u - B u n d ,  nicht 
mehr einen B u n d e S - S t a a t  nennen .
D e r  W i e n e r - C o n g r e ß ,  welchem d a S P r o j e e t  z u r  G e n e h ­
m ig u n g  vorgelegt  w u r d e ,  bestätigte  den ih n r  nicht  fremden V e r ­
t ru g  vom 8 .  S e p t .  1 8 1 4 ,  erklärte aber zugleich den For tbes tand  
der w ä h re nd  der V e r m i t t lu n g s u r k u n d e  selbstständigen C a n to n e ,  
vergrößerte  die S c h w e iz  m i t  einigen Landstr ichen ,  u n d  gab  i h r ,  
m i t  A u s n a h m e  der T h ä le r  V e l t l i n ,  C hkavenna ,  W o r m s  u nd  
der S t a d t  M ü h l h a u s e n ,  die durch die F ranzosen  verlorenen B e ­
zirke zurück. W a l l i s ,  N c u e n b u r g  u n d  G e n f  t ra ten  a ls  C an tone  
ein. D e n  7 .  A u g u s t  1 8 1 5  beschwuren die A bgeordneten  der 
X X I I  C antone  den B u nd cö vere in  in  Zür ich .  S e i t h e r  haben n u r  
unbedeutende D i n g e  die R u h e  im  I n n e r n  da u n d  d or t  u n t e r ­
b rochen ,  u n d  vaterländischer S i n n  ist in  auffallendem G e d e ih e n ,  
w ozu  Z e i tu n g e n ,  verbesserter Unterr icht  u n d  der W o h ls ta nd  des 
Landes  fü h lb a r  einwirken. I n  einzelnen C a n t o n a l - V e r f a s s u n ­
gen stnd in  F o lg e  solcher vaterländischer A n re g u n g e n  Verbesse­
r u n g e n  the il s  z u r  S p r a c h e  gekom m en ,  the il s  wirklich erzielt  
w o r d e n ;  im ausgedehntesten S i n n e  in  Luzcrn .
L a g e .  D i e  S c h w e i z , das  höchste G e b i r g s l a n d  von E u r o p a ,  
l ieg t  u n te r  den G r a d e n  der B r e i t e  von 4 5 °  50^ b is  4 7 °  50^ u nd  der 
Länge  von 2 3°  50^ b is  2 8°  5^. S i e  h a t  gegen 80  S t u n d e n  L ä n ge  
a u f  5 0  S t u n d e n  B r e i t e .  D i e  G r ö ß e  b e t r ä g t  nach der gewöhnlichen 
A n n a h m e  8 7 3 °/z  Q u a d r a t - M e i l e n ,  nach einer neuern B erechn un g  
7 1 6  Q u a d r a t - M e i l e n ,  nach andern  B erechn un gen  noch w en ig e r .  
S i e  g re n z t  Oestlich u n d  Nörd l ich  a n  D e u ts c h la n d ,  u n d  z w a r  an  
däS L y r o l ,  Lichtenstein, d as  V o r a r l b e r g ,  a n  B a y e r n ,  W ü r tc m b e r g  
u n d  B a d e n ;  Westlich a n  F ra n k re ic h ;  S ü d l i c h  a n  d as  Königreich  
S a r d i n i e n ,  u n d  a n  d as  Lombardisch - Venetianische K ö n ig re ich .
B e s c h a f f e n h e i t  d e s  B o d e n s  u n d  E r z e u g n i s s e  d e r  
N a t u r .  D i e  höchsten B e r g e  liegen im  m ittäg lichen  T h e i l e ,  
u nd  gehören zu den A l p e n ;  sie gehen vöm G e n f e r - S e e ,  in  zwey 
K e t ten  g e th e i l t ,  gegen M o r g e n ,  vereintgen sich am  G o t th a r d  
w iede r ,  u nd  laufen d an n  v ielzweigig a u s  e inander.  I h n e n  in 
einer schiefen Linie gegen über zieht sich der J u r a ,  von  der S t a d t  
G e n f  N o r d - O e s t l i c h  gegen S c h a f f h a n s e n ; der J o r a t  l ä u f t  von
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S ü d e n  nach N o r d e n ,  vorn G e n f e r -  gegen den N e u e n b u rg e r -  
S e e .  Zwischen den A lp en  u n d  dem J u r a  werden auch die frucht­
barsten G e g end en  von  grösser» u n d  kleinern G e b i r g e n ,  in  ver­
schiedenartiger R i c h tu n g  durchschnitten. Z u  den merkwürdigsten  
derselben g ehör t  die a u s  N a g e l f lu h  u n d  S a n d s t e in  bestehende 
K e t t e ,  welche a ls  V o rg e b i rg e  der A l p e n ,  m i t  denselben p a ra l le l ,  
m i t ten  durch die S c h w e iz  g eh t .  A u f  u n d  an  den B e r g e n  e n t ­
s p r in g e n ,  vorzüglich  a n  den A lp en  vom stets schmelzenden E i s  
u n d  S c h n e e  zahllose Q u e l l e n  u n d  B ä c h e ,  d ie ,  gesam m elt ,  S e e n  
u n d  Flüsse b ilden. D i e  g rö ß ten  S e e n  liegen a n  den entgegen 
gesetzten G re n z e n 'd e ü  Landes .  D e r  G e n f e r - S e e  S ü d - W e s t l i c h ,  
der B o d e n - S e e  ( m i t  dem nahen U n t e r - S e e )  N o r d - O c s t l i c h .  
V o n  dem beträchtlichen L a n g e n - S e e  g ehör t  n u r  der A n f a n g ,  
bey L o c a rn o ,  z u r  S c h w e iz .  N a c h  diesen verdienen A usze ichnung  
die S e e n  v on  N e u e n b u r g ,  der g röß te  nach s e n e n ,  der V i e r -  
w a l d s t ä t t e r - S e e ,  i n  der M i t t e  deS L a n d e s ,  der Z ü r c h e r - S e e ,  
in  trefflich gebauten  U m g e b u n g e n ,  die S e e n  § o n  T h u n  u nd  
B r i e n z ,  am  E i n g a n g  des Bernischen O b e r la n d e s ,  von  W a l le n -  
s t a d t ,  von  B i e l  u n d  von  L u g a n o ,  der S ü d l ic h s te .  U n ter  den 
F l ü s s e n ,  welche in  verschiedenen R ic h tu n g e n  die S c h w e iz  
verlassen, bildet  der R h e i n ,  der g r ö ß te ,  sehr o f t  (Oestlich u nd  
N ö rd l ic h )  die G r e n z e ,  u n d  e rhä l t  einen starken Zufluß  durch die 
A a r e ,  welche sich in  ihn  e rg ie ß t ,  nachdem sie mehrere C an ton e  
durchflossen, u n d  die S a a n e ,  T h ie l e ,  L im m ath  u nd  N e u ß  a u f ­
genom m en .  D i e  R h o n e  b e t r i t t ,  durch die Arve  v e rg rö ß e r t ,  bey 
G e n f  d a s  Französische G e b ie th .  D e r  J n c k  t r i t t  nach seinem 
Laufe durch d a s  E n g a d i n  in  das  T y r o l ;  der T e s s in ,  nachdem 
er den L a n g e n - S e e  durchflossen, scheidet d as  Lombavdisch - V c -  
netianische Königreich  von S a r d i n i e n ,  u n d  der D o u b s  eil t  nach 
B u r g u n d .
D e r  B o d e n  ist im  G a n z e n  s te in ig ,  n u r  selten m i t  g u t e r  E r d e  
bedeckt, u n d  d a h e r 'w e n i g  e rg ie b ig ;  doch g ib t  es fruchtbare 
T r i f t e n .  D i e  hohen B e r g e  erkälten durch E i s  u n d  S c h n e e  die 
L u f t ,  oder führen  einen zu  schnellen Wechsel derselben herbey,  
hal ten  aber  auch die W i n d e  a b ,  so öaß i»ie S t r a h l e n  der S o n n e  
an  mehrern S t e l l e n  eine außerordentliche Hitze verbreiten.  D e ß -
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wegen findet m a n  in  der S c h w e iz  die Himmelsstriche aller Länder 
von  S i c i l i e n  b is  S c h w e d e n .  E s  gedeihen köstliche F rüch te  des 
S ü d e n ,  T a b a k ,  F e i g e n ,  M a n d e l n ,  K a s ta n ie n ,  O l iven '  u n d  
vortreffliche T r a u b e n ;  daher der W e i n b a u ,  o ft  kaum m ittel ­
m ä ß i g ,  im  Allgem einen wicht ig  ist . G e t re id e  w i rd  weniger  ge­
p f l a n z t ,  a l s  m a n  b ra u c h t ,  aber  sehr viel O b s t ,  G e m ü s e ,  H a n f  
u n d  F la ch s  gezogen .  D a  d as  G r a s ,  d a s  ausgcbreiteteste E r -  
z e u g n i ß ,  ü p p ig  in  den T h ä l e r n ,  u n d  selbst a n  der G re n z e  des 
S c h n e e s  schmackhaft u n d  k räf t ig  g ed e ih t ,  ist die P f e r d e -  u nd  
H ornv iehzuch t  der wichtigste N a h r u n g s z w e i g  der E in w o h n e r .  
A u f  den B e r g e n  u nd  in  den W a l d u n g e n  w i rd  viel W i l d  geschossen, 
u n d  in  den S e e n ,  Flüssen u nd  B ä c h e n  werden eine M e n g e  Fische 
gefan gen .  M a n  z ä h l t  280  A r t e n  von V ö g e l n  in  der S c h w e iz .  
D a s  H o lz  re ic h t ,  bey der noch a n  vielen O r t e n  schlechten F o rs t -  
w i r th sch a f t ,  kaum zum  B e d ü r f n iß  des Landes  h in .  E r z e ,  welche 
E i s e n ,  K u p f e r ,  B l e y  u n d  S c h w e fe l  e n th a l te n ,  findet  m a n  da 
u n d  d o r t ,  doch n icht  in  einer fü r  d as  Land  zureichenden M e n g e ;  
seltener sind die m i t  G o l d  u n d  S i l b e r .  U n ter  den S t e i n e n  g ib t  
es trefflichen M a r m o r ,  A la b a s te r ,  G y p s ,  S t e i n - u n d  S c h ie fe r ­
k oh len ,  K a l k - ,  S a n d -  u n d  Lavezsteine,  K r y s t a l l ,  S c h ie fe r -  
p la t t e n .» .  s. w .  Auch mehrere E r d a r t e n  zeichnen sich a u s ,  u n d  
- dienen z u r  V e r f e r t ig u n g  p o n  S t e i n g u t ,  F ay en ce  u n d  G l a s .  
Küchensalz kann  n u r  im  C a n to n  W a a t ,  V i t r i o l  u n d  A la u n  a n  
m ehrern  O r t e n  bereitet werden.  V o n  den zahllosen H e i l q u e l ­
l e n  verdienen die zu B a d e n  u n d  S c h in zn a c h  im  C .  A a r g a u ,  die 
zu  S t .  M o r i z  im E n g a d i n ,  die zu P fe f fe rs  im  C .  S t .  G a l l e n ,  
u n d  die von  Lenk im  W a l l iü  vorzüglicher  B e a c h t u n g .  Ueber die­
selben insgesam m t stehe: N ü s c h ,  B a d -  u n d  T r i n k k u r e n .  
S t .  G a l l e n ,  1 8 2 6 .  2  B d e .
E i n w o h n e r .  N a c h  annähernden  B e re c hn un ge n  ( V o l k s ­
zä h lu n g e n  find in  e in ig e n ,  besonders der a l ten  C a n t o n e ,  se l ten ,  
oder werden g e h e im g e h a l t e n ) ,  e n th ä l t  die S c h w e i z ,  1 , 9 0 0 , 0 0 0  
S e e l e n ,  deren u n g e fä h r  2 1 0 0  a u f  die Geviertmeile  kommen. 
U n ter  den S t ä d t e n  ist B a se l  die g r ö ß t e ,  G e n f  die a m  meisten 
bevölkerte ,  u u d  B e r n  die schönste. D i e  höchste O r t s c h a f t ,  d as  
Ä örfche»  M u r r e n ,  im  Bernischcn O b e r la n d  l iegt  5 1 5 6  F u ß  über
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dem M e e re .  I n  H insicht  der R e l i g i o n  bekennen sich u n g e ­
fä h r  1 , 100 ,000  E i n w o h n e r  zum  re fo rm ir ten ,  8 0 0 , 0 0 0  zum  katho­
lischen u n d  e tw a  1 6 0 0  ( im  C .  A a r g a u  u n d  G e n f )  zum  M o s a i ­
schen G la u b e n .  D e r  katholischen Confeffion huldigen  ausschließend 
die C antone  h u z e r n ,  U r i ,  S c h w y z ,  U n terw a ld e n ,  A u g ,  Lcssin  
u n d  W a l l i s ;  in  den ü br igen  ü b t  m a n  den reform irten  u nd  katho­
lischen neben e inander.  D i e  S c h w e iz e r  sinö Deutschen (der 
M e h r z a h l  n a c h ) .  Französischen u n d  I t a l i ä n i s c h e n  S t a m m e s , -  
u nd  die verschiedenen S t ä m m e  v er läug nen  in  ihrem Charakter  
diesen U rsprung  nicht.  Auch die S p r a c h e  en thä l t  E i g e n th ü m ­
lichkeiten. R o m a n is c h ,  d as  dem Lateinischen nahe k o m m t ,  hör t  
m a n  in  mehrern G e g e nd e n  G r a u b ü n d te n S ;  d as  I t a l i ä n i s c h e ,  
Französische u nd  Deutsche ist im  Allgemeinen sehr v erd o rb en ,  m it  
u r a l t e n ,  u n d  frem dart igen  W ö r t e r n  vermischt,  u n d  w i rd  h a r t  
u n d  ra uh  ausgesprochen. Indessen  sind diese D ia lek te  ungem ein  
re ich ,  eigenthümlich n a i v ,  kräf t ig  u nd  f ü r  den Sprachforscher  
höchst w icht ig .  S t a ld c r S  I d i o t i k o n  u n d  eben desselben 
D i a l e k t o l o g i e  enthal ten  darü be r  die herrlichsten Nachw eisun-  
g en .  D a ß  die S c h w e iz e r ,  nahmentlich die Deutschen S c h w e iz e r ,  
viel zu wenig  sich d as  rein Deutsche a n e ig n e n ,  gereicht ohne 
Aweifel dem gebildeten S t ä d t e r  zum  V o r w u r f ,  u nd  daß die 
meisten Versuche m iß l in g e n ,  l ieg t  in  den F eh le rn  der S c h u l ­
b i ldu ng .
D i e  B e s c h ä f t i g u n g s a r t e n  der E in w o h n e r  sind v ie lfach , 
die e r s t e ,  vorzüglichste u n d  sicherste, besteht in  B e nu tz u ng  der 
E rzeugn isse  der N a t u r ,  in  der V ie h z u c h t ,  den m a n n ig fa l t ig en  
Aw eigcn  des LandbaueS. E i n e  z w e y t e  in  Arbeiten  f ü r  den 
H a n d e l .  M a n  verfe r t ig t  am  meisten baum wollene  W a a r e n ,  auch 
viele seidene A eu ge ,  S p i t z e n ,  L e in w a n d ,  P a p i e r  in 4 ?  Fab riken  
( n u r  U ri  u n d  S chaffhausen  haben keine P a p i e r m ü h l e n ) , sehr viele 
U h r e n ,  T a b a k  u .  s. w .  D i e  ansehnlichsten Handelsplä tze  sind 
B a s e l ,  G e n f ,  S t .  G a l l e n ,  Aürich u nd  N e u e n b u r g ;  die bedeu­
tendste Messe ist die von Aurzach. Endl ich  sucht eine große 
A n z a h l  G e b irg sb e w o h n e r  männlichen Geschlechtes i h r  Glück  im 
A u s la n d e ,  theils  a l s  K a u f l e u t e ,  theils  (dah in  gehören die mei­
sten) ,  gegen den G e is t  des Aeitalterö u nd  die Ansichten der Bes ten
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im V o l k e ,  a l s  K r i e g e r ,  theils  a u c h ,  besonders die B ü n d t n e r  
u nd  T e s s in e r ,  a l s  Zucker- u n d  P a s t e t e n - B ä c k e r ,  K u tsche r ,  
R a nc h fa ng ke h re r  u .  derg l .
I n  B e t r e f f  der K ü n s t e  u n d  W i s s e n s c h a f t e n  w a r  die 
S c h w e iz  seit Langem  ein Wohnsitz des edelsten S t r e b e n s . -  N a h ­
men wie  B e r n o u l l i ,  H a l l e r ,  S a u s s u r e ,  M ü l l e r ,  G e ß n e r ,  B o d -  
m e r ,  Escher u n d  so viele andere sind zu  u nvergeß l ich ,  a l s  daß 
m a n  in  dem G e b irg e  b loß die leblose N a t u r  b ew undern  m üßte ;  
auch setzt unte rh a l ten  in  m ehr a l s  E i n e m  C a n to n  g u t  besorgte 
A n s ta l ten  u nd  wissenschaftliche V e re in e  den regen E i f e r  fü r  
Wissenschaft u n d  K u n s t .  D i e  Landschulen s i n d ,  wie allent­
h a l b e n ,  im m er  noch am  wenigsten  beachte t ,  ob sich gleich auch 
h ie r in  m ehr E i f e r  ze ig t  ,  a l s  ehemahls .
V e r f a s s u n g .  D i e  S c h w e iz  w i rd  in  zwey  u n d  z w a n z ig  
C a n t o n e ,  oder in  vier u n d  z w a n z ig  S t a a t e n  von verschiedener 
G r ö ß e  abge the il t .  D iese  C an to n e  sind selbstständig u n d  u n a b ­
h ä n g i g ,  m i t  A u s n a h m e  der V e r p f l i c h t u n g e n ,  welche sie zu  
B e s o r g u n g  gemeinschaftlicher A n ge le ge n he i te n ,  vermöge des B u n -  
d e s v e r t r a g S ,  e ingeg ang en .  D i e  V erfa ssungen  der C an ton e  können 
abg e th e i l t  werden in  monarchische,  aristokratische u n d  demokra­
tische. M o n a r c h i s c h ,  e ingeschränkt ,  ist die V erfa ssung  des 
F ü r s t c n th u m s  N e u e n b u r g . ; u n te r  a r i s t o k r a t i s c h e r  V er fas su ng  
leben die meisten u n d  bedeutendsten C a n t o n e ,  doch m i t  g roßer  
Verschiedenheit  i n  den F o rm e n  u n d  G r a d e n .  I n  den meisten 
dieser C a n to n e  ü b t  der g roße N a t h  die höchste G e w a l t ;  aber  
die A r t ,  M i tg l i e d  desselben zu  w e r d e n ,  ist  sehr verschieden. 
I n  dcn C a n ton en  F r e y b u r g ,  B e r n ,  S o l o t h u r n ,  L u z e r n ,  S c h a f f -  
h a u s e n ,  Zürich  u n d  B a s e l  haben die B ü r g e r  der S t ä d t e  ( i n  
den beyden ersten nicht  a l l e )  g roße  V o r th e i l e ;  in  den C an ton en  
S t .  G a l l e n ,  A a r g a u ,  T h u r g a u ,  L e s s i n ,  M a a t  u n d  G e n f  
w i rd  die M e h r h e i t  des großen  R a t h s  durch d as  V o lk  g e w ä h l t .  
I n  den d e m o k r a t i s c h e n  C anton en  U r i ,  S c h w y z ,  U nter-  
w a l d e n ,  G l a r u S ,  Z u g  u n d  A p p e n z e l l  steht die höchste G e w a l t  
bey der L a n dsgc m e ind e ,  ö .  h .  den versammelten B ü r g e r n  des 
C an ton S .  W a l l i s  u nd  G r a u b ü n d t c n  bilden noch demokratische 
F ö d e r a t i v - S t a a t e n  in  ihrem I n n e r n .  U n terw aldcn  und  A p pe n -
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zell werden wieder jeder in  zwey besondere Fceystaaten  abge­
the il t .  I n  Aug ist die Lanösgemeinde am  meisten beschränkt. 
D i e  G rö ß e  u n d  B ev ö lk e ru n g  der zwey u n d  zw a n z ig  C an tone
erhellet auS folgender Uebers ich t :
Geviert-Meile» Einwohner
Zürich  . . . 4 5 2 2 1 , 0 9 7
B e r n  . . . . 1 7 3 3 3 8 , 0 0 0
Luzern  . . . . 3 6 1 1 2 , 0 0 0
U ri  . . . . 2 4 1 1 , 8 0 0
S c h w y z 2 2 3 0 , 1 0 0
U nterw alden  . 1 2 1 9 , 1 0 0
G l a r u s 2 1 2 4 , 1 0 0
Z u g  . . .  . 5 1 2 , 5 0 0
F r e y b u r g  . . . 3 5 8 4 , 0 0 0
S v l o t h u r n 13 4 5 , 2 0 0
B a s e l  . . . . 8V-- 5 4 , 0 0 0
S chaffhausen  . : 8 2 3 , 3 0 0
Appenzell 1 0 5 3 , 0 0 0
S t .  G a l le n  . 4 0 1 3 5 ,0 0 0
G r a u b ü n d te n 1 4 0 8 0 , 0 0 0
A a r g a u 3 8 1 4 4 , 0 0 0
T h u r g a u 16 8 0 , 8 4 3
Lessin  . . . . 5 3 9 9 , 5 0 3
W a a t  . . . . 70 1 5 5 ,0 0 0
W a l l iS  . . . . 9 2 6 4 , 0 0 0
N e u e n b u r g  . 15 4 9 , 0 0 0
G e n f  . - . . 4 5 4 , 0 0 0
Zusam m en M l N / r  1 , 8 8 9 , 5 4 3
N a c h  einer B e re c h n u n g  der seligen Herren  K ö r n e r  u n d  F e h r ,  
erscheint die  Eidsgenossenschaft  u m  1 6 8  Q u a d r a t - M e i l e n  kleiner. 
D i e  G r ö ß e  eines jeden C a n t o n s ,  die B rü c h e  n icht  m i t  g e z ä h l t ,  
b e t r ä g t :  Zürich 5 3 ,  B e r n  1 2 1 ,  L u z e r n 2 7 ,  U r i 2 l ,  S c h w y z  l l ,  
U n terw alden  1 3 ,  G l a r u s  1 1 ,  Z u g  3 ,  F r e y b u r g  2 9 ,  S o l o -  
t h u r n  1 2 ,  B a se l  8 ,  Schaffhausen  6 ,  Appenzell  7 ,  S t .  G a l ­
len 3 8 ,  L ü n d t e n  1 1 8 ,  A a r g a u  2tz., T h u r g a u  1 5 ,  Tesstn  5 4 ,
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W a a t  5 7 ,  W a l l i s  8 0 ,  N e u e n b u r g  1 3 ,  G e n f  4 ,  zusammen 
(die B r ü c h e  eingerechnet) 7 1 6 .
P r o d u c t e ,  S t a a t s g r u n b s ä t z e  u n d  G e s e t z g e b u n g .  
D i e  Schweizerische P f la n z e n w e l t  ist ungem ein  reich. M a n  z ä h l t  
außerordentlich viele G a t t u n g e n  von P f l a n z e n ,  die sich in  §  u r e r  r 
H e l v e r i c a ,  eckir. L o v s ,  1 8 2 2 ,  u n d  noch vollständiger in  
G a u d i n s  meisterhafter k l o r a  l l e l v e u c L ,  V I .  V o l .  1 8 2 8  — 1 8 2 9 ,  
au fg e z ä h l t  finden. D i e  vorzüglichsten N a t u r  - u n d  Kunsterzcug- 
n is se ,  welche die S c h w e iz e r  inS A u s l a n d  v e r k a u f e n , f i n d : 
P f e r d e ,  H o r n v ie h ,  rohe H ä u t e ,  K ä s e ,  B u t t e r ,  O b s t ,  W e i n ,  
O b s t w e i n ,  B r a n t w e i n - S o r t e n ,  S t ro h g e f le c h te ,  S c h ie fe r ta fe ln ,  
G l a r n e r - T h e e ; B a u m w o l l e n - ,  S e i d e n - ,  W o l l e n -  u nd  Leinen- 
W a a r e n ,  P a p i e r ,  T a b q k ,  Uhren u n d  S p i tz e n .  H in g e g e n  w er­
den e in g e f ü h r t :  G e t r e i d e ,  köstliche W e i n e ,  wollene T ü c h e r ,  
S e i d e n - W a a r e n ,  S a l z ,  edle u n d  gemeine M e ta l le , -  S t e i n g u t  
u n d  P o r z e l l a n ,  C o lo n ia l - W a a r e n ,  allerley L u x u s -A r t ik e l  u .  s. w .  
D i e  S t a a t s a u S g a b e n  werden b e s t r i t t e n : a u s  dem E r t r a g  der 
S t a a t s g ü t e r ,  der Z e h n te n ,  G r u n d z in s e ,  Zölle u n d  P o s t e n ,  a u s  
dem S a lz v e r k a u f  u nd  indirectcn A u f lag en  a u f  W e i n  - durch den 
S t ä m p c l ,  in  n icht  hinreichendem Fa l le  durch V e r m ö g e n s te u e rn ,  
in  den letzten Z e i t e n ,  auch noch e tw a  durch die M i t t e l  der R e -  
t o r f io n ,  deren G eb rauch  f ü r  den W o h ls ta n d  deS V o lk e s  von  
der E r f a h r u n g  a l s  zerstörend erwiesen w i rd  u .  s. w .  I n  M a ß e n ,  
G ew ich ten  u n d  M ü n z e n  herrscht große Verschiedenheit.  M i t  
A u s n a h m e  N e u e n b u r g s  find in  allen C a n ton en  die ewigen Lasten 
a u f g e h o b e n ,  u n d  daher können Zehnten  u n d  G ru n d z in se  lo s ­
gekauft  werden.  I n  mehrcrn C anton en  m ang e ln  a u f  eine u n ­
begreifliche Weise noch C r im in a l -G e s e tz b ü c h e r ,  ungeach te t  der 
g roßen  A n z a h l  der gesetzgebenden N ä t h e ,  u n d  die augenblick­
liche Anfich t  des R i c h t e r s ,  ist das  O r a k e l ;  andere haben die 
K u n d e  des J a h r h u n d e r t c s  weise benutzt u nd  ihre  Gesetzgebung 
schließt sich a n  den C u l t u r - Z u s t a n d  der Ze i t .  D e r  g ä n z ­
lichen P rc ß f re y he i t  n äh e r t  m a n  sich durchweg immer m e h r ,  u n ­
geachtet noch die Censur in  mehrcrn C an tonen  g i l t ,  u nd  P a ß ­
gesetze in  andern  kaum a n d e r s ,  a l s  bloß hemmend wirken.
'  B u n d e s v e r e i n .  D u r c h  den u n te r  dem 7 .  A u g u s t  1 8 1 5
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bcschworcnen V e r t r a g  bilden die zwey u n d  z w an z ig  C a n t o n e ,  
oder vier u nd  z w a n z ig  S t a a t e n  der S c h w e iz  die S c h w e i ­
z e r i s c h e  E i d s g e n o s s e n s c h a f t , u n d  haben sich vere inigt  
„ z u r  B e h a u p t u n g  ihrer F r e y h e i t ,  U nabhäng igke i t  u n d  S i c h e r ­
heit  gegen alle A ngr i f fe  fremder M ä c h t e , u nd  zur  H a n d h a b u n g  
der R u h e  u nd  O r d n u n g  im  I n n e r n , "  u n d  sich gegenseit ig ihre 
Verfassungen  u nd  ih r  G eb ie th  gewährleis tet .  H ie rzu  geben in  
fo lg e n d e m , nach B evö lk e run g  u n d  R e ich th um  bestimmten V e r ­
h ä l t n i ß  G e ld  u nd  M a n n s c h a f t  ( d e r  letztem a u f  h u n d e r t  S e e le n  
zwey M a n n )  :
Franken Mannschaft
Zürich . 7 4 , 0 0 0 3 7 0 0
B e r n  . . 1 0 4 ,0 8 0 5 8 2 4
Luzern  . 2 6 , 0 1 0 1 7 3 4
U r i  . . 1 , 1 8 0 2 3 6
S c h w y z 3 , 0 1 0 602
U nterw alden  . 1 , 9 1 0 3 8 2
G l a r u S 3 ,6 1 5 4 8 2  ,
Z u g  . 1 ,2 5 0 2 5 0
F r e y b u r g 1 8 , 6 0 0 1 2 4 0
S o l o t h u r n 1 3 , 5 6 0 9 0 4
B a s e l  . . 2 2 , 9 5 0 9 18
S ch af fh ausen  . 9 ,3 2 0 4 6 6
Appenzell 9 , 2 2 0 9 7 2
S t .  G a l le n  . .  3 9 , 4 5 0 2 6 3 0
G r a u b ü n d te n 1 2 , 0 0 0 1 6 0 0
A a r g a u 4 8 , 2 0 0 2 4 1 0
T h u r g a u 2 2 , 8 0 0 1 5 2 0
Tcssin  . 1 8 , 0 4 0 1 8 0 4
W a a t  . 5 9 , 2 8 0 2 9 6 4
W a l l i s 9 , 6 0 0 1 2 8 0
N e u e n b u r g  . 1 9 , 2 0 0 9 6 0
G e n f 2 2 , 0 0 0 8 8 0
Zusam m en  5 3 9 ,2 7 5  3 3 , 7 5 8
D i e ,  a u s  diesen G e ld b e y t rä g e n  u nd  einer E i n g a n g s g e b ü h r ,  
a u f  fremde W a a r e n  gebildete K r ie g s -C a ss e ,  so w ie  d as  K r i e g s ­
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wesen der C antone  stehen u n te r  e ig e n e n , von der T a g sa tz un g  er­
n an n ten  Commissionen. B e y  G e f a h r  können die B edro h ten  z u r  
H ü lfe  m a h n e n , u nd  die G e m a h n te n  sind zu entsprechen g e h a l t e n ; 
doch m uß  davon dem V o r o r t  sogleich einbcrichtct werden.
S te h e n d e  T r u p p e n  haben n u r  einige wenige C a n to n e ,  n ä h m ­
lich Zürich 3 0  M a n n ,  B e r n  6 2 ,  F r e y b u r g  1 0 3 ,  B asel  202 
u n d  G e n f  3 3 1 .  E i n i g e  ziehen besoldete M i l i z e n  in die H a u p t ­
stadt  zum  erforderlichen W a c h td ie n s t e ,  doch keiner m e h r ,  a ls  
1 3 5  M a n n .  D i e  meisten hal ten  ein L a n d jä g e r -C o rp s  zum  Dienste 
der P o l i z e y .  D a s  stärkste,  von 1 8 0  M a n n ,  ist in B e r n .
D i e  T a g s a t z u n g  ist a u s  den A bgeordne ten  der C antone  
zusammen gesetzt. J e d e r  C a n to n  h a t  E i n e  S t i m m e , die der 
erste Abgeordnete  l au t  J n s t r u e t io n  u nd  m i t  persönlicher V e r ­
a n t w o r tu n g  ausspr ich t .  D i e  T agsa tzung  versammelt  sich jeden 
ersten M o n t a g  des J u l i u s  in der H a u p t s t a d t  des V o r o r t e s .  
I h r  steht z u ,  K r ie g  zu  e rk lä re n ,  u nd  Fr ieden  zu schließen, 
B ündnisse  u nd  H a n de l sv e r trä g e  m i t  a u s w ä r t ig e n  S t a a t e n  zu 
e r r ich ten ,  G esand te  zu e rn e n n e n ,  u n d  fü r  innere u nd  äußere  
S ic h e rh e i t  alle erforderlichen M a ß r e g e ln  zu treffen. S i e  er­
n e n n t  die A n füh re r  des B u n d e S h c e re s ,  bestimmt seine E in r i c h ­
t u n g ,  u nd  v e r f ü g t  über Aufste llung u n d  G eb rauch  desselben. 
F ü r  wichtige Angelegenheiten  sind drey V ie r thc i lc  der C antonS- 
S t i m m e n  erforderlich ; in  andern  entscheidet die absolute M e h r ­
hei t .  D ie  T ag sa tzun g  h a t  die B e f u g n i ß , bey außerordentlichen 
U m s tä n d e n ,  u nd  wenn  sie nickt fo r tdauernd  versammelt  bleiben 
k a n n ,  dem V o r o r t  besondere V o llm achten  zu e r th e i l e n ,  u nd  
der B e hö rde  d esse lben , 'welcher  die E idgenöss ische  Geschäf ts ­
f ü h r u n g  a n v e r t r a u t  i s t ,  S te l l v e r t r e t e r  beyzuordnen. V o ro r t e  
sind abwechselnd, immer zwey J a h r e  l a n g ,  die C an tone  Z ü r i c h , 
B e r n  u nd  L n z c r n , u nd  sie l e i te n ,  wenn  die T agsa tzung  nicht 
versammelt  i s t ,  die B undesangc legcnhc i ten .  E inze lne  Cantone 
dürfen m i t  a u s w ä r t ig e n  S t a a t e n  M i l i t ä r - C a p i t u l a t i o n c n  und  
V e r t r ä g e  über ökonomische u nd  P o l izey -G cg ens tü nd e  schließen, 
w enn  selbige weder dem B u n d c s v e r e i n ,  noch bestehenden B ü n d ­
nissen und  verfassungsm äßigen  Rechten  anderer C antone  w ider­
sprechen. S t re i t igk e i te n  zwischen den C antonen  über G eg en-
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s tä u b e ,  die n ickt  durch den D u n d e s v e r t r a g  gewährle is te t  s in d ,  
werden durch Sch iedsge r ich te  entschieden. D i e  Exis tenz  der 
Klöster  u n d  ihres  E i g e n th u m s  ist g a r a n t i r t .  E s  sind dersel­
ben 1 1 4 .  D a v o n  fallen a u f  den C a n to n  Tcssin  1 8 ,  S t .  G a l ­
t e n  1 4 ,  F r c y b u r g  1 2 ,  Luzern  1 0 ,  T h u r g a u  und  A a r g a u  9 ,  
S o l o t h u r n  8 ,  S c k w y z ,  U n terw a lden  u n d  W a l l i s  5 ,  A p pe n -  
zell 4 ,  G r a u b ü n d tc n  4 ,  Z u g  u n d  Uri  3 ,  Zürich  u n d  G l a r u S  1 .  
E in g e g a n g e n  sind im  S t r o m  des Ereignisse S t .  G a l l e n ,  
S c h ä n n i S  u n d  O l s b e r g ,  wogegen aber  F r e y b u r g  u nd  B r i c g  
fu rc h tb a r  gedeihen.
Uebrigens  h u ld ig t  die V e r fa s su ng  der EidSgenosscnschaft fol­
genden G r u n d s ä t z e n : E s  sollen u n te r  den einzelnen C an tonen  
k e ine ,  dem allgemeinen B u n d e  oder den Rechten  anderer  C an-  
tone  nachtheilige V e r b in d u n g e n  geschloffen w e rd e n ;  der G e n u ß  
der polit ischen Rechte könne nie d as  ausschließende P r iv i l e g i u m  
E i n e r  Classe der C a n t o n s - B ü r g e r  s e y n ;  der freye K a u f  fü r  
L e b e n s m it te l ,  Landeserzeugnisse ,  K a u f m a n n s w a a r e n  u nd  V i e h ,  
fo wie die A u s -  u nd  E in f ü h r e  derselben von einem B u n d e s ­
staate z u m  and ern  dürfe n u r  von P o l i z c y - M a ß r e g e l n  gegen 
W u c he r  u n d  schädlichen V o r k a u f  beschränkt w e r d e n ;  —  ohne 
B e w i l l i g u n g  der T ag sa tzun g  können keine neuen Z ö l l e , W e g  - 
u nd  Brückengelder  errichtet,  oder die bestehenden erhöht  w e rd e n ;  —  
die A bzugsrech te  von einem C a n to n  zum  andern  sind abge­
schafft. . D ie .  neuere Geschichte u nd  die V e r h a n d lu n g e n  der 
Tagsa tzungen  beweisen ,  daß mehrere dieser Grundsä tze  bey der 
vielgetheilten R e g ie r u n g  in  ihrer A n w e n d u n g . u n d  A u s le g u n g  
scheiterten.
V e r m ö g e  e in e r ,  u n te r  dem 2 0 .  N o vem ber  1 8 1 5  zu P a r i s  
a u s g e f e r t i g t e n ,  von den bevollmächtigten M i n i s t e rn  von Oester­
re ic h ,  F ra n k r e ic h ,  G r o ß - B r i t a n i e n ,  P o r t u g a l l ,  P r e u ß e n  u nd  
R u ß l a n d  unterzeichneten Urkunde w i rd  der S c h w e iz  eine i m m e r  
w ä h r e n d e  N e u t r a l i t ä t  e r th e i l t ,  u nd  unverletzbarer B e s ta nd  
ihres  G eb ie thes  in den neuen G re n z e n  g ew ähr le is te t ; doch rüsten  
sich die S c h w e iz e r  fortgehend ziemlich so rg sa m ,  u m  gegen einen 
B r u c h  des gegebenen W o r t e s  gesichert zu s e y n ; u nd  die Ucbnng 
der Dienstpflichtigen  wird  in  den meisten C a n ton en  m i t  E i f e r
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u n d  E r f o lg  betrieben. I n  T h u n  ist eine M i l i t ä r - S c h u l e .  D e r  
militärische P o m p  ist  aber  nicht p o p u lä r .
V e r e i n e ,  welche den B ü r g e r n  der gcsammten E i d s g c -  
noffenschast E i n t r i t t  g e s t a t t e n ,  sind ein neues treffliches B a n d  
der V e r e in ig u n g  der sonst sich fremd bleibenden C antone .  D i e ­
selben vermehren sich w o h l th ä t ig  wirkend.  D i e  bedeutendsten 
s i n d :  D i e  h e l v e t i s c h e ,  die g e m e i n n ü t z i g e  Gesellschaft ,  
der S e m p a c h c r - V c r e i n ,  die m u s i k a l i s c h e ,  die n a t u r -  
f o r s c h e n d e  Gesellschaft U. s. f.
S c h r i f t e n .  U s t e r i ,  P . ,  H an db uch  des Schweizerischen 
S t a a t s r e c h te S .  Zw eyte  A u s g a b e .  A a r a u ,  1 8 2 1 .  W e r  von der 
ehemahligen Eidsgenossenschaft  u nd  den Ursachen ihres  jetzigen 
B e s t a n d e s ,  ihrem W o h l  u n d  W e h  gründliche K u n d e  s u c h t ,  lese 
d as  kri tisch,  höchst vol lendete ,  eben so nüch te rne ,  . a l s  w a r m e ,  
w a h r h a f t  E id g e n ö ss isc h e  W e r k : H a n db uc h  der Geschichte der 
Eidsgenossenschaft  von  L u d w ig  M e y e r  von K n o n a u .  Zürich 
1 8 2 9 ,  d as  e in z ig e ,  das  in  gedrängtester  F assu ng  b is  a u f  die 
neuesten Zeiten g e h t , u n d  a u s  der Geschichte d a r w e i s ' t , w a s  
der E idsgcnosse  zu suchen habe.
E i n f i s c h - T h a l ,  s. A n n i v i e r s .
E i n s i e d e l n ,  eine B cne d ic t in e r -A b te y  m i t  einer sehr a u s ­
gedehnten P f a r r e y ,  deren B e z i rk  sechs F i l i a l e n ,  u n d  in  e tw a  
9 0 0  H ä u se rn  gegen 6 0 0 0  E i n w .  e n t h ä l t ;  ein  Flecken im 
C- S c h w y z .  N ach  der Z ä h lu n g  des J a h r e s  1 8 0 5  befanden sich 
in  diesem B ezirke  1 2 7 5  B ü r g e r ,  welche über  z w a n z ig  J a h r e  
a l t  w a re n .
W i r t h s h ä u s e r  des F leckens:  O c h s ,  P f a u ,  A d l e r ,  Lilie.
D i e  A b tcy  u n d  der Flecken - liegen in  dem T h a lc  der A l p ,  
welches einen l ieb l ichen ,  romantischen Anblick g e w ä h r t ,  ob es 
gleich 2 9Z 8  F u ß  über d as  M e e r  u nd  1 6 2 4  F u ß  über  den V ie r -  
w a ld s tä t te r -S e e  erhaben i s t ,  u n d  ein so rauhes  K l im a  h a t , daß 
der W i n t e r  lange  d a u e r t ,  u nd  im F re ye n  keine O bs tb äu m e  ge­
deihen. I n  der N ä h e  w i rd  T o r f  gegraben .  S c h ö n e  Aussich­
ten  finden sich a u f  den umliegenden A n h ö h e n ,  besonders a u f  
dem Freyherrenberge  h in ter  dem K l o s t e r ,  a u f  dem entfernter«  
' Et z e l ,  dem N e u -  u nd  A l tbe rge .  A m  E i n g a n g  des ann in th i-
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gen A l p - T h ä l c h e n s  ist  ein  kleines Kloster  von frommen und  
arbeitsamen J u n g f r a u e n .
D a s  K l o s t e r  l ieg t  g an z  f r e y ,  a u f  einer kleinen A n h ö h e ,  in  
deren H in t e r g r u n d  sich gegen S ü d - O s t e n  ein schöner T a n n e n ­
w ald  amphitheatralisch  e rhebt.  N achdem  M e i n r a d ,  G k a f  von 
Hohenzol lern  u n d  S u l g e n ,  hier a l s  frommer E ins ied ler  im  n eu n ­
ten J a h r h u n d e r t  lebend ,  w a r  e rmordet  w o r d e n ,  siedelten sich 
daselbst mehrere Adeliche ,  V ereh re r  des S e l i g e n ,  a n ,  stifteten 
a u s  ihrem V e rm ö ge n  ein K lo s t e r ,  erhielten von Deutschen H erren  
zu gleichem Zwecke liegende G ü t e r ,  u nd  w aren  b is  i n s  sechzehnte 
J a h r h u n d e r t  die einzigen G l iede r  des S t i f t e s .  Um  d as  J a h r  
9 5 0  stand d as  Kloster  s c h o n ,  u n d  w a r  m i t  M ö n c h e n  besetzt. 
D a s  jetzige K lo s tc rg c b ä u d e ,  seit der S t i f t u n g  d as  f ü n f t e ,  ist 
in  I t a l i ä n i s c h e m  Geschmacke a u f g e f ü h r t ,  u n d  e tw a s  über  h u n ­
dert  J a h r e  a l t .  D i e  K i r c h e ,  fast in  der M i t t e  desselben ,  im  
G a n z e n  majestä t isch , en tha l t  im  I n n e r n  zu  viele Z ie ra then  u n d  
kein G e m ä h ld e  von besonderem K u n s tw e r th .  A m  E i n g ä n g e  s teh t ,  
in  einer neuen Capelle a u s  schw arzem ,  inländischem M a r m o r ,  
daS h ö lze rn e ,  in S e i d e  gekleidete M a r i e n b i l d ,  welches die F ü r ­
stin H i l d e g a r d iS ,  Aebtiss inn des F r a u m ü n s te r s  in  Zürich  dem 
S t i f t e r  geschenkt h a t ,  u n d  dessen W u n d e r k r a f t  die finstere Ze i t  
u n d  ihre Ueberreste in  unsern L a g e n  anbe then.  H ierher  w a l l ­
fahr ten  jährlich viele tausend P i l g r i m m e ,  selbst a u s  cn tfe rn te rn  
G e g e n d e n ,  besonders a u f  den vierzehnten S e p t e m b e r ,  welcher ,  
so oft  er a u f  einen S o n n t a g  f ä l l t ,  m i t  vorzüglicher Feyerlich- 
keit begangen  w i rd .  I m  J a h r e  1 8 1 7  w a re n  a u f  dieses Fest  
bey 2 0 , 0 0 0  W a l l f a h r te r  zusammen g es t rö m t .  D i e  A b te y  en thä l t  
eine sehcnSwerthe B ib l io thek  u n d  ein neu errichtetes C abine t  von 
M in e r a l i e n  u nd  physikalischen I n s t r u m e n t e n .  D e n  F o rd e ru n g e n  
der Ze i t  entsprechend, u n d  dem wissenschaftlichen G e is t  des O r ­
dens g e t r e u , h a t  d a s  S t i f t  nach der R e v o l u t i o n ,  u n t e r  v o r ­
züglicher B e g ü n s t ig u n g  der F ü r s t - A e b t e ,  seine S c h u le n  wieder 
e rö ffne t ,  i n  welchen u n e n t g e l t i c h  in  mehrern Wissenschaften U n ­
terricht  gegeben w i rd .  D e n  großen  P la tz  vor  dem Kloster zieren 
zwey halb runde  G ä n g e  m i t  K r ä m e r b u d e n ,  u nd  in  der M i t t e  
desselben ein vierzehnröhriger  B r u n n e n  a u s  schwarzem M a r m o r ,
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D a ß  selbst C hr is tus  hier getrunken  haben s o l l ,  d a r f  der P i lg e r  
n icht  in  Zweifel z ie h e n , u n d  t r in k t  a n  allen R ö h r e n ,  u m  die 
H e i l  bringende nicht  zu verfehlen.
D e r  F l e c k e n ,  am  F u ß e  des K losters  g e b a u t ,  besteht theils  
a u s  W i r t h s h ä u s e r n ,  the ils  a u s  K ra m lä d e n  u n d  W o h n u n g e n  
v on  L e u te n ,  die a l s  B ä c k e r ,  G oldschm iede,  B uchdrucke r ,  B u c h ­
b inder  u .  s. w .  sich e rnäh ren .  E s  ist hier beständiger J a h r m a r k t ,  
geistlichen u nd  weltlichen K r a m s .  E i n e  zweckmäßig eingerichtete 
A rm e n a n s ta l t  steuert dem B e t t e l .  M i t  dem Kloster steht der 
Flecken oder die W a ld s ta d t  E ins iede ln  n icht  in  den angenehm ­
sten V e r h ä l tn i s s e n ;  indem es scheint,  daß die Gem einde  m ü nd ig  
bleiben w i l l ,  d as  K loster  aber  seinen f rüh e rn  E i n f l u ß  nicht  ver­
gessen kann.
D e r  berühm te R e fo rm a to r  Z w i n g  l i  p red ig te  hier einige Zei t  
a l s  P f a r r v e r w e s e r ,  bevor er seine L a u fbah n  in Zürich  a n t r a t .  
L h c o p h r a s t u s  P a r a e e l s u s  soll hier geboren worden  seyn. 
D a ß  er in  der N ä h e  g e w o h n t ,  bew eis ' t  sein T es ta m e n t .
I m  J a h r e  1 7 9 8  l i t t  E ins iede ln  sehr viel durch die F ranzosen .  
D i e  A b tey  u nd  der Flecken w u rd e n  g e p lü n d e r t ,  u n d  die Capelle 
der  M u t t e r  G o t t e s ,  die von  den E n g e l n  selbst g ew e ih t  worden 
seyn s o l l te ,  dem B o d e n  gleich gemacht.  Z u m  Glück  konnte 
E i n i g e s ,  u n d  d a ru n te r  d as  M a r i e n - B i l d  gere t te t  werden.
W e g e .  D u r c h  daS A l p - T h a l  über  den Haken nach S  ch w  y z 
3 — 4  S t . ;  über  den S a t t e l  u n d  E g e r i  »ach Z u g  5 —  6 S t .  
Beschwerlich sind die F u ß w e g e  i n s  W ä g g i -  u nd  K l ö n - T h a l .
E l g g ,  ein Flecken im C .  Z ü r ic h ,  m i t  2 4 0 0  E i n w .
W i r t h s h a u s :  O c h s e ,  M eise .
E r  l ieg t  in  einer s c h ö n e n ,  fruchtbaren  G e g e n d  a n  den 
G r e n z e n  des C .  L h u r g a u  u n d  a n  der S t r a ß e  von Zürich nach 
S t .  G a l le n .  S e h e n S w e r th  ist  das  alte S c h lo ß  u n d  die P f a r r ­
kirche m i t  einem G ra b m a h le  des G e n e r a l - M a j o r s  F e l ix  W e rd -  
niü ller .  I n  der N ä h e  befindet sich eine G l a s h ü t t e  u nd  eine 
S tc in k o h lc n g ru b e  bey dem D o r fe  B i r m e n s t a l l ;  es sind daselbst 
zweckmäßigere S c h u le n  neulich errichtet worden.
E l m ,  s. S e r n f - T h a l .
'  E m b r a  ch ,  ein ansehnliches P f a r r d o r f  in einer angenehm en ,
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g u t  bebauten  G e g e n d ,  im  C .  Z ü r ic h ,  m i t  1 8 0 0  E i n w .  D i e  
Kirche ist schön ,  u n d  gehörte  vo rm ah ls  einem Chorherrenstif t .  
D i e  S t r a ß e  von K lo te u  nach Andelf ingcn  geh t  durch den O r t .  
I n  der N ä h e  ist eine schmale Drücke über  die T ö ß ,  der b l i n d e  
S t ä g  g e n a n n t .  S i e  soll c rbau r  worden seyn von einem M ä r ­
ty re r  der R e f o r m a t i o n ,  H a n s  R e b m a n n , dem die A u g e n  a u s -  
ges t ochcn, w u r d e n ,  u n d  welcher dessen ungeach te t  in  Lufingen  
die P fa r rgeschä f te  besorgte.
E m m e ,  die große ( so  g e n a n n t  z u m  Unterschied der kleinen 
E m m e  im C .  L u z e r n ) ,  ein F l u ß  in  den C an ton en  B e r n  u nd  
S o l o t h u r n .  S i e  en tsp r in g t  the il s  im C .  Luzern  a n  der S c h r a t -  
tenfluh im  E n t l e b u c h ,  theils  im  C .  B e r n  a u f  den hintersten 
A lp e n  deS H a b k e r e n - T h a le s ,  durchströmt in  Nörd l icher  R i c h ­
t u n g  m i t  vielen B e u g u n g e n  d as  E m m e n - L h a l  seiner L ä n ge  n ach ,  
ü be ra l l  durch B ä c h e ,  am  beträchtlichsten durch d i e ,  a u s  dem 
En t le b u c h  kom m ende ,  J l f i S  v e r g r ö ß e r t ,  u n d  e rgießt  sich im  
S o lo th u r n i s c h e n ,  beym D o r fe  Luterbach i n  die A a r e ,  in welcher 
sie ei'nen so beträchtlichen S c h u t tk e g e l  ang e le g t  h a t ,  daß dadurch 
der L a u f  der A a re  gehemmt w i r d ,  w a s  hauptsächlich zu den 
Uebcrschwemmungen der Aihl u nd  A a re  m i tw i r k t  ( s .  T h ie l e ) .  
D i e  Durchs techung  dieses S c h u t tk e g e ls  u n d  die V e r ä n d e r u n g  
der a l lzu  rechtwinkeligen E i n m ü n d u n g  der E m m e  gehör t  daher 
m i t  zu den C o r r e e t i o n s - P l a n e n  dieses F luß gcb ie th es .  D ieser  
w i l d e ,  ziemlich beträchtliche W a l d s t r o m ,  der bey U ngew it te rn  
fu rch tbar  anschwi l l t ,  u nd  ein sehr b r e i t e s ,  uns tä te s  B e t t e  h a t ,  
f ü h r t  sehr viel Geschiebe u nd  e tw a s  G o ld s a n d .  S e i n  W asser  
ist gewöhnlich helle. M e hre re  schöne Brücken  gehen über die 
E m m e ;  befahren w i rd  sie n u r  m i t  F l ö ß e n ,  u n d  sie n ä h r t  viele 
u n d  g u te  Fische.
E m m e ,  die k le ine ,  auch W a l d - E m m e  g e n a n n t ,  im C o n ­
to»  L uzern .  S i e  en t sp r in g t  unfern  den Q u e l l e n  der großen 
E m m e ,  im E n t l e b u c h ,  macht bey K lu ss ta lden  einen schönen F a l l , 
w i rd  durch die E n t l e  u n d  mehrere B ä c h e ,  z u m  T h e i l  a u s  O b -  
waldcn v e r s tä rk t ,  fließt N o r d - O c s t l i c h ,  ver läß t  d as  E n t lebuch  
bey W o l l h a u s e n , und  vere in ig t  sich in der N ä h e  der S t a d t  
L u z e r n , wo  eine schöne Drücke über  sie f ü h r t ,  m i t  der R e u ß .
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S i e  ist w i ld  u n d  bey U n g e w i t tc rn  v erheerend ,  aber fischreich. 
S i e  fü h r t  G o ldk örne r  m i t  s ich , u n d  the il t  sie der R e u ß  m i t ,  
w o  sie ausgeb eu te t  werden.
E m m e n - T h a l ,  d a s ,  eine Landschaft im  C .  B e r n , W e s t ­
lich vom  E n t l e b u c h ,  u n d  S ü d l i c h  vom  Dernischen O b e r la n d  
b eg renz t .  S i e  zieht sich der E m m e  n a c h ,  von welcher sie den 
N a h m e n  h a t ,  von M i t t e r n a c h t  gegen M i t t a g  9 —  1 0  S t u n d e n  
lan g  u n d  4  —  5 S t u n d e n  b r e i t ,  a l s  ein  g roßes  Hügelreiches, 
fast  n i rg e n d s  flaches T h a l ,  m i t  mehrern V e rz w e ig u n g e n .  E s  
ist f ruch tbar  u nd  schön. I n  den T ie fen  stehen K o rn fe lde r ,  fette 
W iesen  u n d  p räch t ige  D ö r f e r ,  a u f  den A n hö hen  treffliche W e i ­
den m i t  W e i le r n  u n d  einzelnen W o h n u n g e n ,  u nd  große W a l ­
d u n g e n .  D i e  g u t  g ew achsenen ,  t h ä t i g e n ,  vers tändigen u nd  
w ohlhabenden  B e w o h n e r ,  die in  gymnastischen Uebungen  m i t  
den E n t lebu che rn  u nd  O b e r lä n de rn  w e t te i f e r n ,  näh ren  sich von 
der H o rnv ieh  -  u nd  P f e r d e z u c h t ,  vom  L a u db a u  u n d  von F a b r ik -  
A rb e i te n .  D e r  von ihnen  gekochte Käse  ist b e rü h m t  u n d  be­
l ie b t ;  sie verfert igen  sehr schöne L e i n w a n d ,  deren S t o f f  zum  
T h e i l  im E m m e n - T h a l  selbst g e p f l a n z t ,  zum  T h e i l  a u s  dem 
E l s a ß  e ingeführ t  w i r d ,  g u t e s  E i s e n ,  füh ren  auch H a n d e l  m i t  
B r e t e r n  u n d  B r e n n h o lz .  M a n  ver fe r t ig t  auch viele H o l z w a a r e n ,  
F e ld g e rä th e ,  Fässer u .  s. w .  im  T h a l e ;  j a  die Zim m erleu tc  v er ­
fer tigen  ganze H ä u s e r ,  u n d  t r a n s p o r t i e r n  sie a u f  acht b is  zehn 
S t u n d e n  w e i t ,  w o  sie aufgerich te t  werden.  D e r  Beobachter  
e rs taun t  über  die S c h u l -  u n d  W o h l th ä t i g k e i t s  - A n s t a l t e n , die 
er hier g u t  eingerichtet u n d  in  M e n g e  sieht. D i e  B a u a r t  der 
P r i v a th ä u s e r  schon v e r rä th  W o h ls ta n d  u nd  Geschmack.
E i n s ,  ein kathol. P f a r r d o r f i m  D ünd tner ischen  G o t t e s h a u s -  
B u n d e ,  m i t  6 0 0  R om an isch  sprechenden E i n w o h n e r n .  F ü n f  
V ie r te ls tun den  von C h u r .
E n d i n g c u ,  O b e r -  u nd  U n t e r - ,  zwey P fa r r d ö r f e r  im 
Aargauischcn  B e z i r k  Z u r z a c h ,  m i t  r e fo rm i r te n , katholischen und  
Jü d isc h e n  E i n w o h n e r n .  D e r  letzten sind 6 8 4  S e e le n .  S i e  haben 
in O b e r - E n d i n g c n  eine S y n a g o g e .
E n g a d i n ,  ein g roßes  T h a l  im C .  G r a u b ü n d te n .  S e i n  
N a h m e  soll a u f  Rom anisch  H a u p t  des J n n  oder H a u s  des J n n
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bed eu ten ;  er heißt  aber  in  den ältesten Urkunden E n g a t i n a .  
E s  b i l d e t ,  m i t  A u s n a h m e  von zwey kleinen T h ä l e r n , den 
S ü ö - O e s t l i c h s t e n  T h e i l  B ü n d t e n S ,  ist sehr hoch gelegen ( d e r  
höchste O r t  S e l v a p i a n a  5 6 0 0  F u ß  über d a S M e e r ) ,  u nd  steigt 
in  der R i c h tu n g  von N o r d - O s t e n  nach S ü d ' - W e s t e n  d^in J n n  
n a c h ,  bey achtzehn S t u n d e n  l a n g ,  selten eine halbe S t u n d e  
b r e i t ,  m i t  wenigstens  z w a n z ig  N e b e n th ä le rn .  V o m  L y r o l  
w i rd  es durch die M a r t i n s - B r ü c k e  u n d  die Bcrgschlucht  F i n -  
s term ünz g e t r e n n t ,  u nd  bey seinem höchsten T h e i l e ,  a n  den 
Q u e l l e n  des J n n  durch den B e r g  M a l o g g i a  vom B r c g a g l i a -  
T h a l  geschieden. S e i n e r  gan zen  L änge  nach g eh t  eine gute  
F a h rs t ra ß e  in  d as  T y r o l .  M i t  B ü n d t c n  aber  h ä n g t  es n u r  
durch beschwerliche B e rg s t r a ß e n  zusam m en.  V o n  h o h e n ,  m it  
ewigem S c h n e e  bedeckten B e r g e n  u m g e b e n ,  zeichnet sich das  
E n g a d i n  durch schaurige u n d  reizende N a tu r sc c n c n  u n d  viele 
E igen he i ten  des C l im a  a u s .  D e r  W i n t e r  d au e r t  sehr lange .  
G ew öhnl ich  im  M a y ,  nicht  selten im  J u n i u s  ist noch Alles  
g e f ro re n ; im  S o m m e r  vergehen wenige  W ochen  ohne N ach trc i f .  
D i e  W i n d z ü g e  (Autz allein ist  ihnen  nicht ausgesetzt)  machen 
den A u fe n th a l t  u n a n g e n e h m ,  u nd  trocknen so s e h r ,  daß von 
S o g l i o  b is  S t .  M ori tz  vom O c to b e r  b is  im M ä r z  Fleisch u nd  
Fische an  der Luf t  ged ö r r t  w e r d e n ,  u n d  unverdorben bleiben. 
V o n  G etre idear ten  gedeiht daselbst n u r  R o g g e n  u n d  G e r s te ,  u nd  
auch diese oft  schlecht. M a n  findet g anze  W a l d u n g e n  von A r -  
v e n b ä u m e n ,  deren Nüsse  sehr schmackhaft s in d ;  a u s  der ä c l i t t l e a  
r u o s c b s »  w i rd  der in  I t a l i e n  beliebte J v a g e i s t  g e b ra nn t .
D a s  E n g a d i n  w i rd  in  d a s  obere u nd  untere  abgetheil t .  
J e n e s  geh t  vom B e r g e  M a lo g g ia  b is  zum  B e r g e  Casan n a ,  sieben 
S t u n d e n  l a n g ; das  Uebrige heißt  U n te r - E n g a d in .  I m  A l lge ­
meinen find die E in w o h n e r  ( 9 0 0 0  — 1 0 , 0 0 0  S e e le n )  r e g sa m ,  
lebhaft  u n d  re in lich;  die O b e r - E n g a d in e r  verdienen jedoch den 
V o r z u g .  S i e  h u ld ig e n , m i t  A u s n a h m e  von 6 0 0  —  7 0 0  S e e le n  
im  u n tern  E n g a d in  ( S a m n a u m  und  L a r a s p ) ,  dem evangelisch- 
reformirtcn  G laub ensbek enn tn is se ,  reden die Rom anische S p r a c h e ,  
u nd  t r e ib e n ,  m i t  V ernach läss igung  des F e l d b a u e s , die V i e h ­
zuc h t ;  aber der M ä n n e r  LieblingSsachc ist die A u s w a n d e r u n g .
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SllS Kaffeewirthe  ,  a l s  Zucker - u n d  Pastetenbäckcr u nd  a l s  
Liqueur - F a b r ik a n te n  durchziehen sie g an z  E u r o p a ,  m i t  dein 
B e s t r e b e n ,  ih r  Glück  zu m achen ,  oder wenigstens  ein V e rm ö ge n  
zu e r w e r b e n ,  d as  ihnen g es ta t t e ,  i h r  A l t e r  im  V a te r la n b e  sor­
genfrei)  zu z u b r in g e n .  W e d e r  der C .  B e r n ,  noch Ho l land  haben 
D ö r f e r  ,  welche denen des E n g a d i n  a n  fester B a u a r t ,  an  S c h ö n ­
heit  u n d  G r ö ß e  gleich kommen. U n ter  den vielen G esun db run nen  
ist der von  S t .  M o r i z  der berühmteste.
E n g e l b e r g ,  ein T h a l ,  D o r f  u n d  eine B e n e d ic tk n e r -M a n n s -  
A b te y  im  C .  U n terw alden  ob dem W a l d ,  m i t  1 51 Z  E k n w .  
W i r t h s h a u s :  K r e u z .  I m  Kloster gastfreundliche A u fnah m e  
f ü r  Reisende. D a s  T h a l  zieht sich der A a  nach a u f w ä r t s ,  von 
N o r d - W e s t  nach S ü d - O s t ,  zwey  S t u n d e n  la n g  u n d  eine 
V ie r te l  - ,  o f t  eine halbe  S t u n d e  b re i t .  E s  l ieg t  bey der K l o ­
sterkirche 3 1 8 0  F u ß  übe r  d as  M e e r  u n d  1860  F u ß  über den 
V i e r w a l d s t ä t t e r - S c e ,  r i n g s  um geben  von hohen B e r g e n ,  die 
über  die S chnee l in ie  g e h e n ,  u n t e r  welchen der hohe L i t l i s  
gerade a u s  dem T h a l e  h erau f  steigt.
D e n  W a n d e r e r ,  d e r ,  von S t a n z  k o m m e n d ,  lange  durch 
dunkle W a l d u n g e n  neben einem tobenden W aldw asse r  geg ang en  
i s t ,  überrascht a u f  eine angenehme Weise der Anblick des s t i l len ,  
freundlichen H i n te rg ru n d e s  deS T h a l e s ,  der friedlichen H ü t t e n  
u n d  der schön gebauten  A b te y .  A b er  in  der wasserreichen G e ­
gend sieht m a n  kein Ackerfe ld ,  keine G ä r t e n ,  keine F ru c h t -  
b ä u m e ,  sondern n u r  eine E b e n e  m i t  einem beblümten G r a S -  
t c p p ic h ,  die B ä c h e  hier u n d  da m i t  E r l e n  e in g e f a ß t ,  höher 
W a l d u n g e n ,  A l p w e id e n ,  wilde  Felsen u n d  S c h n e e .  U n ter  
den vielen B ä c h e n ,  die sich alle m i t  der A a  v e re in ig e n ,  sind 
der T ä t s c h b a c h  u nd  E r l e n b a c h  vorzüglich  m erkw ürd ig .  
D e r  letztere (bey  der S e n n e r e y  des K lo s t e r s ,  welche H e r r e n -  
r e u t i  g e n a n n t  w i r d ,  u n d  sich durch G r ö ß e ,  g u te  E in r i c h tu n g  
u nd  Reinlichkeit  a u s z e ic h n e t ) ,  entsteht  durch die V e r e in ig u n g  
mehrerer Q u e l l e n ,  die n u r  im  S o m m e r  f ließen; der L ä tsch -  
bach verdankt seinen N a h m e n  den vielen F ä l l e n ,  welche er bildet.  
D e r  letzte, bey fün fz ig  F u ß  h oc h ,  ist  in  der M orgenbelcuch-  
t u n g  mahlerisch schön ,  wegen seines m i t  T a n n e n  u n d  bemoos-
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tcn  F e lsen t rüm m ern  umgegebenen Beckens.  I n  einem große« 
The i le  des T h a l e s  sieht m a n  die S o n n e  nie.
L»'e A b tey  ist  im  fünfzehn ten  J a h r h u n d e r t  g es t i f te t ,  u nd  
w a r  b is  z u r  R e v o lu t io n  souverainer H e r r  des T h a l e s .  D i e  R e ­
g ie ru n g  w a r  milde u n d  w o h l th ä t ig  fü r  die a rm en  E i n w o h n e r .  
D i e  vier W a ld s tä t t e  w aren  S c h irm he rre n  des T h a le s .
I n  der Kirche der A b tcy  ist ein g u te s  A l t a r g c m ä ld e ,  die 
H im m e lfa h r t  der J u n g f r a u  M a r i a  vorstellend. D i e  in  einem 
g eräu m ig en  S a a l e  aufgestellte B ib l io th ek  von 2 0 , 0 0 0  B ä n d e n  
ist die einzige des C an to n ö  U n tcrw a ld en .  D i e  Decke des B i b -  
l io thek-GebäudeS ist durch ein E rd b e b e n  gespalten.  D i e  G e is t ­
lichen besorgen eine E r z i e h u n g s a n s t a l t ,  wo  R h e t o r i k ,  G e o ­
g r a p h i e ,  Geschichte u n d  Lateinische S p r a c h e  gelehr t  w i rd .
D a s  D o r f  E n g e lb e r g  ist eine G a s se ,  die neben dem Kloster 
sich h in z i e h t ; doch liegen mehrere W o h n u n g e n  zerstreut.  B e y m  
Kloster  befindet sich ein g u t e s  W i r t h s h a u s .  H e r r  I n g e n i e u r  
M ü l l e r ,  ein geübter  B e r g s te i g e r ,  verfe r t ig t  A b b i ld u n g en  der 
G e b i r g e  in  erhabener A r b e i t ,  u n d  zeig t  einige höchst merk­
w ü rd ig e  dem Reisenden m i t  G efä l l igke i t .  S e i n  ausgedehntestes  
W e rk  ist a u f  der S t a d t - B i b l i o t h e k  in  Zürich .
W e g e .  Na c h  A l t o r f  über die S u r e n e n - A l p  7^/4  S t . ;  
nach M e y r i n g e n  über  den J o c h b e r g ,  über  die un tere  u nd  
obere T r ü b s t e - A l p ,  die E n g s t e l n - A l p  u n d  durch d as  G c n te l -  
L h a l  91/2 S t . ,  nach T a r n e n  über die S t o r e g g  7 H 4 S t . ;  
nach S ächse ln  S t . ,  nach S t a n z  4  S t u n d e n .
E n g i  s t e i n ,  ein B a d e o r t  im  C .  B e r n ,  d ri t teha lb  S t u n ­
den von der H a u p t s t a d t ,  a n  der S t r a ß e  in  d as  E m m e n - T h a l .  
D i e  Lage ist sehr gesund.  D a s  eisenhalt ige Heilwasser m u ß  z u m  
B a d e n  g e w ä r m t  werden.
E n n e n d a ,  ein Flecken von 1 7 7  H ä u s e r n ,  im C .  G l a r u s ,  
welcher m i t  den dazu gehörenden Dörfchen  S t u r m i n g e n  u nd  
E n n e t b u e l s  gegen  1 9 0 0  E i n w o h n e r  e n thä l t .
E r  l iegt  G l a r u s  gegen ü b e r ,  am  rechten Ufer der L i n t h ,  
und  am  F u ß  des über  6 0 0 0  F u ß  hohen senkrechte» Felsens 
S c h i l t .  E i n e  schöne K i r c h e ,  viele ansehnliche G e b ä u d e ,  die 
Kennzeichen allgemeinen W o h l s t a n d e s ,  u n d  der fleißige A n b a u
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des wenigen g u te n  E r d r e i c h s ,  geben ihm  ein gefälliges  A u s ­
sehen. S e i n e  B e w o h n e r  sind die thä t igs ten  H andels leute  des 
C a n t o n s ,  u nd  in  g a n z  E u r o p a  zerstreut .  D i e  S c h u lan s ta l t e n  . 
find g u t .
E n t f e l d e n ,  O b e r - ,  schönes u n d  g ro ßes  P f a r r d o r f  von 
1 6 9  H ä u se rn  u n d  1 0 8 6  E i n w o h n e r n ,  m i t  einem g u ten  W i r t h S - ' 
Hause,  a n  der Heerstraße v on  Aürich nach B e r n .
E n t l e ,  d ie ,  ein  w ilder  B e r g s t r o m ,  von  welchem d as  E n t l e ­
buch seinen N a h m e n  erhalten h a t .  S i e  e n t sp r in g t  a n  der G re n z e  
von  O b w a l d e n ,  u n d  ergießt sich beym D o r f e  E n t lebu ch  in  die 
kleine E m m e .
E n t l e b u c h ,  d a s ,  eine Landschaft  im  C .  Luzern u n d  der 
S ü d l ic h s te  T h e i l  desselben. E s  l ieg t  Oestl ich vom  E m m e n - T h a lc ,  
Westl ich von U n terw a lden  ob dem W a l d ,  u n d  g r e n z t  S ü d l i c h  
a n  d a s  O b e r la n d .  S e i n  F lä ch e n in h a l t  ( u n g e fä h r  f ü n f  G e v ie r t -  
m e i len )  besteht eigentlich a u s  einem großen L h a l e ,  d a s  der 
kleinen E m m e  n a c h ,  1 0 — 1 1  S t u n d e n  l a n g ,  von  S ü d - W e s t e n  
nach N o r d - O s t e n  s t e ig t ,  u n d  a n  welches mehrere S e i t e n t h ä l e r  
sich lehnen. D a ß  g rößte  derselben g eh t  von S c h ü p fh e im  a u s  
gegen d as  E m m c n - T h a l .  D i e  B e r g e  sind h o c h ,  erreichen je­
doch n icht  die S c h n e e l i n i e ,  u n d  t ra g e n  wysserreiche, fette W e i ­
den u nd  schöne W a l d u n g e n .  A m  E i n g ä n g e  steht der L r a m e g g ,  
eine Fortsetzung des P i l a t u s ,  der N a p f  gegen über .  D a s  h in ­
terste D o r f  ist S ö h r e n b e r g .
D i e  E i n w o h n e r ,  1 9 , 7 4 3  S e e le n  in 3 3 5 7  H ä u s e r n ,  katholi ­
scher R e l i g i o n ,  gehören  zu den berühmtesten A l p e n - V ö l k e r n ,  
u n d  zeichnen sich durch ihren  W u c h s ,  durch h e i t e r n ,  fröhlichen 
S i n n ,  durch E h r -  u nd  F re y h e i t s l ieb e ,  durch T r o t z ,  G e w a n d t ­
heit  u n d  K ü h n h e i t  a u s .  S i e  lieben G e s a n g ,  M u s i k ,  T a n z  
u n d  G y m n a s t i k ,  u n d  hal ten  öfters  im  J a h r e  Kampfspicle .  A m  
H i r s m o n ta g  ( d e n  ersten M o n t a g  in  der F a s te n )  machen sich 
die D o rfd ich te r  in  Liedern über die d as  J a h r  h indurch  vorge­
fallenen T h o rh e i te n  lus t ig .  —  D a s  R in d v ieh  im  En tlebu ch  ha t  
viel Aehnliches m i t  demjenigen der kleinen C an tone .  D i e  F a rb e  
desselben ist meistens schwärzlichbraun m i t  einem weißg rauen  
S t r i c h  über  den R ücken.  A u f  diese F a r b e  sieht der E n t l e -
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öucher ,  weil  ein  S t u c k  V ie h  von dieser F a r b e  acht b is  zehn 
T h a le r  mehr g i l t  im  H a n d e l  m it  I t a l i e n ,  a l s  anderes  V ie h  
von gleichem W e r t h e ,  von anderer F a rb e .  A n  den G re n z e n  
gegen d a s  E m m c n - T h a l  zieht m a n  auch ro the  K ü h e  g r o ß ,  weil  
sie dor th in  A b g a n g  finden. I m  S o m m e r  kann d as  E n t lebuch  
gegen 9 0 0 0 ,  im  W i n t e r  e tw a  7 0 0 0  S t ü c k  R in d v ie h  ha l ten .
S c h r i f t .  F .  I .  S t a l d e r s  F ra g m e n te  übe r  E n t le b u c h .  
Z ü r ic h ,  1 7 9 7  u n d  1 7 9 8 .  8 .  2  The i le .
D e r  berühm te Verfasser h a t  hier eine S c h i ld e r u n g  des  merk­
w ü rd ig e n  H ir ten vo lk es  g el ie fe r t ,  welche jed e rm ann  m i t  V e r g n ü ­
gen u n d  T h e i ln a h m e  lesen w i r d .
E n t l e b u c h  ,  ein  P f a r r d o r f  im  L h a le  gleichen N a h m e n s ,  
m i t  2 2 0 8  E i n w .  E s  h a t  einen J a h r m a r k t .
E n t r e m o n t ,  ein  T h a l  im  u n te rn  W a l l i s ,  am  N ördl ichen  
F u ß e  des großen  B c r n h a r d s - D e r g e s .  E s  steigt der D r a n c e  n a c h ,  
i n  der R i c h tu n g  von N o r d e n  nach S ü d e n ,  f ü n f  S t u n d e n  l a n g ,  
u n d  n u r ,  wo  sich d a s  T h a l  F e r re t  ö f f n e t ,  bedeutend b r e i t ,  
doch reich a n  erhabenen ,  mahlerischen u n d  schauerlichen G e b i r g s ­
gegenden. B e y  den M ü h l e n  von C a v a le t t e ,  u n d  vorzüglich bey 
der hölzernen B r ü c k e ,  sieht m a n  gräßliche S c h l ü n d e ,  in  w e l­
chen mehrere Wasserstürze  brausen . D e r  B a c h  Valsor-- macht 
einen schönen F a l l ,  u n d  auch der G lä tscher  gleichen N a h m e n s  
ist eines Besuches  w e r th .  Dase lbs t  sammelt  sich, in  einem 1 0 4  
F u ß  tiefen Loche, g o u i l le  ä V n s -u  g e n a n n t ,  d a s  W a s s e r ,  b is  
es im  J u l i u s  oder A u g u s t  u n te r  dem G lä tscher  durchb r ich t ,  
u n d  in  wenigen S t u n d e n  m i t  fürchterlicher W u t h  der R h o n e  
z ue i l t .  F ü r  G cognosten  ist d as  T h a l  m e rk w ü rd ig ,  w ei l  es die 
P en n in i se h e n  A lp en  quer durchschneidet.
D i e  Kirche des D o r f e s  S t .  P i e r r e ,  welches 5 0 0 4  F u ß  über 
dem M e e re  l i e g t ,  ist sehr a l t .  A n  derselben steht eine Lateinische 
I n s c h r i f t .  —  D i e  E i n w o h n e r  n äh ren  sich g röß ten  T h e i l s  von 
der V i e h z u c h t ;  doch w i rd  auch G etre ide  geb au t .
E r g o l z - L h a l ,  im  C .  B a s e l ,  öffnet sich bey Liestall u n d  
steigt der E r g o l z  nach 4  —  5 S t u n d e n  lan g  b is  a n  die S c h a f ­
m a t t .  E s  en thä l t  schöne W iesen  u n d  O b s tb än m c .  G etre ide  w ird
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w en ig  g eb a u t .  D i e  T r ü m m e r  des Schlosses  F a r n s b u r g  liegen 
in  demselben.
E r g u e l  (D eu tsch  S t -  I m m e r - T h a l ) ,  ein  beträchtliches 
T h a l  des J u r a ,  i n  den Leberberg - V o g te y e n  des C .  B e r n .
Diese  Landschaft zieht sich der S ü ß  n a c h ,  welche in  derselben 
e n t s p r in g t ,  in  der R i c h tu n g  von Osten  nach W e s te n ,  z e h n § t u n d e n  
l a n g ,  u n d  höchstens vier S t u n d e n  b re i t .  A n  d as  H a u p t th a l  
schließen mehrere N eb e n th ä lc r  sich a n .  S ü d l i c h  t re n n t  die höchste 
J u r a  -  K e t te  m i t  dem Chafferal  d as  E r g u e l  von den Ufern des 
V i e l e r - S e e s  u n d  dem R ü z - T h a l e .  Westlich g re n z t  es a n  La- 
C h a u x - d e - F o n d s ; N örd l ich  zieht sich eins zweyte B ergk e t te  h s n ,  
durch welche d as  berühm te Felsenthor P i e r re p e r tu i s  gehauen ist. 
D e r  B o d e n  ist ziemlich f r u c h tb a r ,  u n d  b r i n g t  g u t e s  G e tre id e  her­
v o r ;  doch sind die Wiesen  u n d  W eiden  e rg ieb ige r ,  u n d  überall  
liegen schöne F lecken,  D ö r f e r  u n d  W e i l e r ,  die in  zwey u nd  
z w a n z ig  G em eind en  abge the il t  sind. I n  dem hübschen, stark 
bevölkerten Flecken C o u r t e l a r y  w o h n t  der O b e r a m tm a n n .  
B e y m  D o r f e  S o n v i l i e r  steht d as  feste S c h lo ß  E r g u e l ,  , von  
welchem die Landschaft den N a h m e n  erhal ten  ha t .  . . .Von den 
andern  Schlössern  ist w en ig  ü b r ig  geblieben. D i e  T r ü m m e r  von 
N ondcha te l  zieren die Ufer der S ü ß ,  u nd  bilden m i t  dem p räch ti ­
gen  Fa l le  derselben eine reizende Ansicht. D i e  B ä d e r  von R c u -  
chenette ,  deren Heilwaffer  wahrscheinlich durch die S ü ß  verdor­
ben w i r d ,  werden wenig  benutzt. M e hre re  S t r a ß e n  gehen durch 
d a s  E r g u e l ,  sie von V ie l  nach B a s e l  u n d  P o r e n t r u y .  durch den 
Oestl ichsten T h e i l ,  eine z w e y te ,  d as  T h a l  e n t l a n g ,  l inks  nach 
N c u e n b u r g ,  gerade h in au s  nach C h a u x -d e -F o n d s  führend .
D i e  E i n w o h n e r ,  gegen acht tausend S e e l e n ,  gehören dem 
reformirten  G laub ensbck enn tn iß  a n ,  u n d  n äh ren  sich vom Land-  
b au ,  u nd  der V i e h z u c h t ,  vorzüglich  aber von U h rena rb e i ten , 
m i t  welchen bey tausend Menschen beschäftigt sind.  D i e  H a m m e r ­
werke zu Neuchcnette  liefern vorzüglich  S e n s e n  u n d  S i c h e ln .  
D a s  P f a r r d o r f  S t .  I n n e r  im T h a le  gleichen N a h m e n s  ha t  Z082 
E i n w o h n e r .  U h r e n ,  S p i tz en  u n d  Tuchwebereyen beschäftigen 
viele E i n w o h n e r .  Auch ist hier ein S p i t a l .
'  E r i n g e r - T h a l ,  s. H e r e n s ,  B a l d ' .
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E r i s w e i l -  P f a r r d o r f  im  Bernischen A m te  L ra c h se lw a lö ,  
m i t  mehreren schönen H ä u se rn  u n d  5 4 0 6  E i n w .
E r  l a c h  (Französisch O r l w r ) ,  kleine S t a d t  im  C .  B e r n ,  
m it  2 4 0  E i n w .  W i r t h s h a u s :  B ä r .  S i e  l iegt  in einer Un­
m uth igen  G e g e n d  , am  F u ß e  des J o l im o n t  u nd  am  S ü d l ic h e»  
Ufer des D ic l c r - S e e s .  D a s  S c h l o ß , S i tz  eines O b e r a m tm a n n s ,  
u nd  noch m ehr der A b h a n g  des B e r g e s  g e w ä h r t  schöne Aussichten . 
D i e  E in w o h n e r  n äh ren  sich g röß ten  T h e i l s  vom F e ld  - u nd  W e i n ­
b au .  D i e  nach L anders»  u nd  Neuvev il le  führende S t r a ß e  w i rd  
n icht  stark gebrauch t.  D i e  E d e ln  von E r la c h  sind a l s  Bernische 
Fe ldherren  in  m e h r ,  a l s  E i n e r  P e r io d e  b erühm t .  S e i t  1 8 2 7  ha t  
E r la c h  eine Z i n s  tragende  Ersparn iß-C assc .
E r l e b  a c h ,  P f a r r d o r f  im C .  Z ü r ic h ,  m i t  7 5 0  E i n w .  E s  
l ieg t  in  einer reizenden G e g e n d ,  am  Oestl ichen Ufer des Zürcher-  
S e e s ,  um geben  von schönen Landhäusern  u nd  W e in b e rg e n .  D e r  
n ahe  W a f fe r fa l l ,  ehemahls H an gg ieß en  g e n a n n t ,  verd ient  einen 
Besuch.
E r l e n b a c h ,  ein P f a r r d o r f  m i t  1 1 8 0  E i n w o h n e r n ,  im  B e r ­
nischen O b e r la n d e , m i t  bedeutenden V iehm ärk ten .
E r m a t i n g e n ,  g ro ß e r ,  g u t  gebaute r  Marktflecken m i t 2 5 5 7  
h ier  e ingepfarr ten  E i n w o h n e r n ,  im  C .  T h u r g a u .  E r  l iegt  am  
U n t e r - S e e ,  der I n s e l  R eichenau  gegen ü b e r ,  in  einer fruchtbaren  
G e g e n d ,  m i t  trefflichem O b s tb au .  S c h ö n e  ehemahlige H e r r ­
schaftssitze zieren die Um gebungen .
E s c h e n b a c h ,  O b e r - ,  P f a r r d o r f  m it  9 1 0  E i n w .  im C a n-  
to n  L u z e r n ,  m i t  einem Nonnenkloster .  E i n e r  der M ö rd e r  
A lbrech ts  I .  schreibt seinen N a h m e n  von  da her.
E s c h o l z m a t t ,  D o r f  u nd  ausgedehnte  P fa r rg e m e in d e  von 
2 9 0 8  E i n w .  im  E n t l e b u c h ,  C .  Luzern.  D ieser  O r t  l iegt  sehr 
hoch,  wo d as  T h a l  sich bedeutend v e r e n g t ,  u n d  eine bequeme 
F a h rs t ra ß e  der J l f i s  nach durch eine Bergschlucht i n s  E m m c n -  
T h a l  fü h r t .  D i e  hiesigen V iehm ärk te  werden stark besucht. D e r  
rastlose u nd  geistreiche S t a l d e r ,  Verfasser zweyer trefflicher 
Werke über die Schweizerischen Dia lek te  ist  hier P f a r r h e r r .
W e g .  Ueber M a r b a c h ,  L schan gn au  u nd  S c h w a rz e n e g g  
nach T h u n  6 — 8 S t u n d e n .
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E s t a v a y e r  (D eu tsch  S t ä f f i s ) ,  k le ine ,  a r t ige  S t a d t  m i t  
4 3 7  G e b ä u d e n  u n d  1 3 0 0  E i n w .  im  C .  F r e y b u r g .  W i r t h s ­
h a u s :  Hirsch.  S i e  l iegt  sehr schön, a m  S ü d l ic h e n  Ufer des 
N e u e n b u r g e r - S e e s ,  in  der M i t t e  von  G etre idefe ldern ,  u n d  
e n th ä l t  ein  C horherrens t i f t ,  ein S p i t a l  u n d  eine Tuchfab r ik .  D i e  
W a a re n öu rc h fuh re  belebt den O r t .  D i e  J e s u i t e n  haben hier ein 
S e m i n a r i u m .
E t a l i e r e s ,  L a c  d ' ,  ein S e e  im  C .  N e u e n b u r g ,  ungefäh r  
eine halbe Q u a d r a t - S t u n d e  g ro ß .  D e r  A b f lu ß  desselben w i rd  
dazu  benu tz t ,  u m  ein M ü h le n w e r k  zu t re ib e n ,  d a s  i n  einem tie­
fen S c h lu n d e  angebrach t  ist.
E t z e l ,  ein B e r g  im  C .  S c h w y z ,  zwischen dem S ü d - W e s t -  
lichen Ufer des  Z ü r c h e r - S e e S  u nd  dem S i h l - T h a l e .  Ueber den­
selben fü h r t  eine S t r a ß e  nach E ins iede ln .  A u f  der H ö he  des  
U e b e r g a n g s ,  3 3 1 0  F u ß  über  dem M e e re  u n d  2 0 1 0  F u ß  über 
dem Z ü r c h e r - S e e ,  steht die M e in r a d s  - Capelle u n d  ein W i r t h s ­
h a u s ,  daS eine herrliche A ussich t  darb ie thet .  S i e  noch a u s g e ­
dehnter  z u  gen ießen ,  besteige m a n  d e n ,  eine halbe S t u n d e  en t ­
fern ten  G ip fe l .  V o m  W ir th s h a u s e  fü h r t  e in  steiler F a h r w e g  in 
zwey  S t u n d e n  nach Lachen.
E v o l e n a ,  ein  P f a r r d o r f  von 3 6 8  E i n w . ,  a n  der  B o r n e ,  
im  C .  W a l l i s ,  in  einem Kessel,  der v on  Glä tsche rn  u m geben  ist . 
E i n  patriarchalischer S i n n  zeichnet die E in w o h n e r  ( la u te r  H i r ­
ten )  a u s .
F a h r ,  ein  B e n e d ic t in e r - F r a u e n k lo s te r ,  1^/4  S t u n d e n  von  
Z ü r ic h ,  am  rechten Ufer der L im m a th ,  vom  Zürcherischen G eb ie the  
umschlossen, aber dem C .  A a r g a u  zugehör ig .  E S  w urde  gestiftet 
im  I .  1 1 3 0  von Lü thold  von  R e g e n s b e r g ,  a u s  G r a m  über  seinen 
in  der L im m ath  er trunkenen S o h n ,  u n d  ist m i t  dazu  gehör igen  
G e b ä u d e n  um geben .
F a h r w a n g e n ,  D o r f  m i t  5 3 8  E i n w . ,  u n w e i t  des H a l l ­
w e i l e r - S e e s ,  m i t  den T r ü m m e r n  der a l ten  B u r g  F a h r w a n Z e n ,  
welche z u r  Zeit  der B lu t rac h e  u m  den Kaiser  Albrecht I .  zerstört 
w u r d e ,  bey welcher G e legenhei t  drey u nd  sechzig E d e l l e u t e ,  
welche sie v er the id ig ten ,  unmenschlich hingerichtet w urden .
F a i d  0 ,  ein a r t ige r  Flecken m i t  u n g efä h r  500  E in w o h n e r n
2 1 2 F a i d o  —  F e r r e r a .
u nd  einem K a p u z i n e r - K lo s t e r ,  im  T h a l  L ev e n l in a ,  im C an ton  
T c s f ln ,  2 2 9 2  F u ß  über das  M e e r .  W i r t h s h ä u s e r :  E n g e l ,  
A d l e r ,  S o n n e .
H ie r  b eg in n t  die W i r k u n g  der S o n n e  stärker zu werden;  der 
B o d e n  t r ä g t  besseres G e t re id e ;  Obs tbäum e gedeihen; a n  G e l ä n ­
der!, steht m a n  Weinstöckc; aber  die T r a u b e n  werden selten reif. 
D ie  E in w o h n e r  nähren sich außer dem Landbau  u nd  der V iehzuch t  
von der D u rch fü h re  a u f  der S t r a ß e  über  den  G o t t h a r d ,  welche 
durch den O r t  g eh t .
F a o u g  (Deutsch  P f a u e n ) ,  P f a r r d o r f  von 53  H äuse rn  u nd  
2 5 0  E i n w .  im C .  W a a t .  E s  l iegt  in einer schonen, fruchtbaren 
G e g e n d  am  M u r t c r - S e c  u n d  der S t r a ß e  von Lausanne nach 
M u r t c n ,  a n  welcher es der W aa t länd ischc  G r e n z o r t  gegen 
F r e y b u r g  ist.
F a r n s  b u r g ,  im C . B a s e l .  V o n  diesem ehemahls  beträcht­
lichen S ch losse ,  welches die EidSgcnoffen im  J a h r  1 4 4 4  vor der 
S c h la c h t  von S t .  J a k o b  an  der B i r s  be la ge r te n ,  stehen seit dem 
J a h r e  1 7 9 8  n u r  noch T r ü m m e r ,  bey welchen sich eine schöne 
Aussich t  darbiethet .
F a u l h o r » ,  stehe G r i n d e l w a l d .
F e r r a i n a ,  stehe K l o s t e r s .
F e r r e r a ,  ein hohes wildcö B e r g t h a l ,  dessen oberer ,  weniger  
schauerlicher T h e i l  auch A v c r s c r - T h a l  g e n a n n t  w i r d ,  im C an ton  
G r a u b ü n d t e n ,  m i t  2 4 0  E i n w .  E s  öffnet sich bey den R u in e »  
des Schlosses  B ä r c n b u r g  i n s  S c h a m s e r - T h a l ,  und  steigt  dem 
A v e rsc r -B a c h e  n a c h ,  von N o rden  nach S ü d - O s t e n  m i t  mehrern 
V e r z w e ig u n g e n  6  —  7 S t u n d e n  l a n g ,  zwischen hohen B e r g e n  
b i s  a n  den S e p t i m e r .  E s  zeichnet sich durch R e ich th um  an  
verschiedenartigen N a turscenen  a u s .  D e r  A v e r sc r - B a c h  bildet 
drey prächtige F ä l le  (den schönsten eine Vierte lstunde h in ter  dem 
D örfchen  F e r re ra ) .  T r ü m m e r  eines im I .  1 7 9 4  herab gestürz­
ten Felsens liegen am  W e g e ,  der oft  zwischen a u f  einander 
g c t h ü r m te n , bcmoos'ten u nd  bewachsenen Granitblöcken sich h in- 
schlängelt.  D e n  hierdurch von den Gedanken a n  Zerstörung 
ergriffenen W a n d e re r  überrascht h in ter  C an icü l  der Anblick eines 
a n m u th ig e n ,  stillen T h a le s  m it  lieblichen, g rü n e n  F lu re n  u nd
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a r t igen  H ü t t e n .  D i r  umliegenden G e b irg e  sind reich an  M i n e ­
r a l i e n ,  besonders a n  E iseng l im m er  u nd  silberhaltigem D lc y g la n z .  
S e i t  1 8 0 7  w ird  a u s  ersterem E isen  geschmolzen. E s  liefert 
4 0  o/o treffliches E isen .  D a s  B e rg w e rk  l ieg t  2 S t u n d e n  ober­
halb  V o rd e r  - Fe r re ra .  D ie  E in w o h n e r  des Avcrser - T h a le s  sind 
protestantische Deutsche ;  alle ihre A n w o h n e r  aber  sprechen R o ­
m anisch . S i e  wohnen  hoch über der L in ie ,  a u f  welcher F ru c h t ­
bäum e gedeihen; cS ist ein einfaches V ö lkc he n ,  welches sich g röß te»  
T h e i l s  von der V iehzuch t  n ä h r t .  D i e  W o h n u n g e n  v on  Cresta und  
A vers  sind ohne Zweifel die höchsten in den A lp en .  D i e  E in w o h n e r  
behelfen sich m i t  getrocknetem K ü h -  u nd  S c h afm is t  z u r  F e u e ru n g .
W e g e .  V o m  E i n g a n g  in s  F e r re ra  -  T h a l  bis  z u r  S c h m e l z ­
hü t te  zu V o r d e r - F e r r e r a  1 S t . ;  b is  H i n t e r - F e r r e r a  ' / -  S t . ; 
nach Cam'cül I s / r S t . ; nach C am psu t  2  >/, S t u n d e n .
F c r r e t ,  kleines T h a l  am  F u ß e  des B e r g e s  gleichen N a h ­
m e n s ,  Westlich vom großen B e r n h a r d s - B e r g e ,  im u n tern  W a l l i s .  
M i t t e n  u n te r  G lä tsche rn  u nd  S c e n e n  der rohcstcn G eb irg sw ek t  
finden sich noch Römische M ü n z e n .  Ueber den Col öe F e r re t  
fü h r t  ein W e g  a u s  dem E n t r c m o n t - T h a l e  nach C o urm ayeu r  im  
Königreich  S a r d i n i e n ,  von OrsicrcS in  8 S t .  A u f  d e m - 1 5 4  
F u ß  über dem M eere  gelegenen Uebergange l iegt  ein W i r t h s h a u s .  
D e r  Col de F e r r e t ,  der sich, dein D r o n a z  gegen ü b e r ,  7 1 7 0  
F u ß  über d as  M e e r  e rh e b t ,  g e w ä h r t  eine schöne Aussich t .
F e t s c h b a c h ,  ei» schöner W asse r fa l l ,  eine halbe S t u n d e  von 
Linth  - T h a l ,  im  gleichnahmigcn T h a le  des C. G l a r u S .
F e t t a n  (R om anisch  F t a u n ) ,  ein g roßes  D o r f  von 1 2 7  
Häusern  u nd  6 0 0  E i n w . ,  im u n te rn  E n g a d i n ,  C .  G r a u b ü n d -  
tcn .  W i r t h s h a u s :  B e y  H e r rn  L a n d a m m a n n S c c c a ,  sehr g u t .
Dieses  D o r f  l ieg t  sehr schön, a u f  einer Anhöhe  über  dem 
I n »  und  a n  der H au p ts t raße  durch d as  E n g a d i n .  D i e  Um ge­
gend e n th ä l t  mehrere M erkw ürd ig ke i ten .  I m  V a l  P u z z a  qui l l t  
ein S a u e r w a f f e r ;  der F e l s  P i so c  gehör t  zu den höchsten;  
sehenswerth ist auch eine Höhle m it  Tropfs te inen .  D i e  E i n w o h ­
ner sind r c fo rm i r t ,  u nd  reden Rom anisch .  H e r r  Professor 
A p o r t a  leitet eine g u te  E rz ie h u n g sa n s ta l t .
- F e u r t h a l c n ,  schöner Flecken von -512 E i n w o h n e r n ,
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im  C .  Zür ich .  E r  l ieg t  in  einer angenehm en G e g e n d ,  wo 
vortrefflicher W e i n  gezogen w i r d ,  dicht am  R h e i n  u n d  der S c h a f f -  
h a u s e r - B r ü c k e ,  welche d a s  linke R h e in  - Ufer m i t  dem rechten 
verb in de t .  H ie r  w ohnen  die E r b e n  des Landschaftmahlers  L l e u -  
l e r ,  u n d  hal ten  einen K u ns thand e l .  I m  J a h r e  1 7 9 9  w u rde n  
die dem S t r o m e  zunächst gelegenen H äuser  durch die Oestreicher 
a b g e b r a n n t ,  find aber  meistens schöner wieder hergestell t.
F e u s i s - B e r g ,  eine zerstreute P f a r rg e m e in d e  in  der Höhe 
v on  P f e f f ik o n ,  eine halbe S t u n d e  vom Z ü r i c h - S e e ,  im  C a n to n  
S c h w y z ,  b erühm t  durch eine herrliche A u ss ich t  bey der K i r c h e ,  
i n  welcher ein G e m ä h ld e  V o l t a i r e  u n d  R ousseau  dars te l l t ,  wie 
sie gleich S o d o m  v e r t i l g t  werden.
F i ö e r i s ,  ein  B a d e o r t  im  P r e t t i g a u ,  C .  G r a u b ü n d t e n ,  in  
einer romantischen G e g e n d ,  eine S t u n d e  von dem D o r fe  gleichen 
N a h m e n s ,  von 3 7 8  E i n w .  reformirter  Confession. D i e  eine der 
zw ey  Q u e l l e n  g ib t  ein B i t t e r w a s s e r ,  ähnlich dem S t .  Mori tzer  
im  E n g a d i n ;  die a nd e re ,  zum  B a d e n  dienende,  e n th ä l t  E i s e n ,  
S chwefe lleber  u n d  vornehmlich B i t t e r s a lz  u nd  L uftsäure .  E S  
w i r d  gegen Wechselsieber, V ers to p fu ng en  u nd  R ü h r e n  gelob t.  
D i e  B M i r t h u n g  ist g u t  u nd  b i l l i g ,  u n d  die Um gegend biethet 
eine Abwechselung der angenehmsten S p a z i e r g ä n g e  d ar .
F i l i s u r ,  D o r f  von 6 3  H ä u se rn  u nd  1 7 0  Rom anisch  reden­
den E i n w o h n e r n  im  Z e h n g e r i c h t e n - B u n d  des C .  G r a u b ü n d te n .  
E s  l iegt  a n  der A lb u la  u n d  der S t r a ß e  von C h u r  über den B e r g  
A l b u l a  nach dem obern E n g a d i n .  O b erha lb  des O r t e s  bey den 
T r ü m m e r n  des  Schlosses  Greifeustein sieht m an  S p u r e n  von 
G r u b e n ,  a u s  welchen im sechzehnten u nd  siebzehnten J a h r h u n ­
der t  s i l b e r - ,  k up fe r-  u n d  b leyhalt igc E r z e  gew onnen  w u rde n .  
D i e  E i n w o h n e r  von F i l i su r  wie anderer D ö r f e r  des gleichen T h a ­
les h a b e n ,  u m  Weideplätze zu  g e w in n e n ,  das  barbarisch einfache 
M i t t e l  g e w ä h l t ,  die W a ld u n g e n  in  B r a n d  zu stecken, u nd  haben 
dadurch  ihre Nachkommen u m  einen Meichthum g eb ra c h t ,  der 
nicht mehr zu ersetzen ist.
F i n s t e r a a r h o r n ,  d a s ,  die höchste Bcrgspitze im B e r n i ­
schen O b e r l a n d ,  u n d  in E u r o p a  n u r  vom M o n t b l a n c  u nd  M o n t -  
N o s a  übertroffen.  E s  l ieg t  an  der G ren ze  des W a l l i s ,  Westlich
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vom G r im se l  m itten  in einem E i s m e e r e ,  nach T r o l l e s  1 5 ,2 5 4 ^ .  
nach F r e y  1 3 , 1 7 6  F u ß  über dem M it te l ländischen  M eere .  D a s  
F ins te raa rho rn  ist wegen seiner pyram idenfö rm igen  G e s ta l t  leicht 
erkennbar.  E s  w a rd  erst E i n  M a h l  erstiegen von einem Knecht  
des W i r th e s  a u f  der G r i m s e l ,  u n d  h a t  den N a h m e n  von  der 
-Aare, die an  seinem F u ß e  en tsp r ing t .  A m  schönsten stellt e s  sich 
a u f  den A a r e - G lä t s c h e r n  d a r ,  die m a n  vom G r i m s e l - S p i t a l  
a u s  besuchen kann.  V m
F i n s t c r m ü n z ,  eine Felsenschlucht am  E n d e  des u n te rn  
E n g a d i » ,  im C .  G r a u b ü n d t e n ,  a n  der G re n z e  gegen d as  T y r o l .  
H ie r  ha t  der J n n  sein B e t t  durch himmelhohe Felsen g efu n d e n ,  
die wegen ihrer gleichen B es tand the ile  u n d  S c h ic h tu n g  ehemahls  
zusammen h a n g e n ,  u nd  n u r  E i n e n  B e r g  ausmachen m ußten .  
D u r c h  diese S c h lu c h t  f ü h r t  eine beynahe ebene S t r a ß e  a u s  ,dem 
E n g a d i n  inS T y r o l .  , ^ W o  die letztere Landschaft a n f ä n g t ,  steht 
ein S c h lo ß  u nd  ein Z o l lha u s .  V e r f o lg t  m a n  den W e g ,^c h )  
kommt m a n  a u f  die M a l s e r - H a i d e ,  w o  im J a h r e  1 4 9 9  die 
T y r o l e r  von  den G r a u b ü n d tn e r n  geschlagen w u rde n .
F i s c h  e n - L h a l ,  heißt der Sü d -O es t l ich s te  T h e i l  des Clin­
to n s  Z ü r ic h ,  ein  T h a l  in der A l l m a n n s - K e t t e ,  d as  zwischen 
hohen B e r g e n  von N o rd e n  nach S ü d e n  sich der T ö ß  nach a u f ­
w ä r t s  zieht.  E s  ist in der L ie fe  m i t  W ie se n ,  vielen W ei le rn  
u n d  W o h n u n g e n ,  u nd  b is  a u f  die H öhe  m i t  W a ld u n g e n  u n d  
W eiden  bedeckt. D i e  B e w o h n e r  des dar in  gelegenen D o r f e s  
gleichen N a h m e n s ,  bey 3 4 0 0  S e e le n  in  4 4 1  H ä u s e r n ,  treiben 
Fab rikarbe i ten  u nd  V iehzu ch t  m i t  gleicher T h ä t ig k e i t .  S i e  ver­
stehen sich besonders g u t  a u f  d as  A bsaugen  der K ä lb e r .  Z u  dem 
führen  sie auch H o lz  u nd  K o h l e n ,  hölzernes Geschirr  u n d  K i r ­
schengeist a u s .  D a s  A bnehm en des Handgespinstes  brachte 
dieses T h a l  in  große N o t h ,  die sich n u r  durch andere F a b r ik ­
arbeiten heben kann.  E S  ist hier auch eine Sp in nm asch in e .
F i s c h  i n g e n ,  ein sehr a l t e s  B e n e d ic t in e r -K lo s te r  im  Clin­
ton  L h u r g a u ,  u nd  ein D o r f  gleichen N a h m e n s  von 3 2 0  E i n w .  
E S  liegt in  einer w a ld ig e n ,  aber angenehmen G e g e n d  a n  der 
M u r g  u nd  am  F u ß e  des B e r g e s  H ö r n s t ,  a u f  welchem diese ent­
sp r ing t .  I n  der N ä h e  stehen einige T r ü m m e r  des Schlosses
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A l t - T o g g e n b u r g .  A m  vorder»  E i n g ä n g e  der freundliche» Kirche 
stehen zw ey  S ä u l e n  von schön geschliffenem N a g e l f l u h ,  die m i t  
dem besten M a r m o r  wetteifern könnten. D a s  W i r t h s h a u s  ist g u t .  
- F l a a c h ,  großes D o r f  von 1 2 0 0  E i m v .  im  C .  Z ü r ic h ,  nahe 
a n  der  M ü n d u n g  der T h u r  in den R h e i n ,  m i t  gu tem  W e in b a u .
F l a w e i l ,  ein wohlhabendes pari tät isches P f a r r d o r f  von 
1 0 0 0  E i n w . ,  im  u n te rn  T o g g e n b u r g ,  C a n to n  S t .  G a l l e n ,  
m i t  B a u m w o l l e n - M a n u f a c t u r e n .
F l e u r i e r ,  schönes P f a r r d o r f  von 8 5 0  E i n w .  im  C .  N e u e n ­
b u rg  ,  m i t  vielen Uhrmachern u n d  andern  F ab rikarbe i te rn .
F l i m s ,  g roßes  P f a r r d o r f  von 1 4 2  H äu se rn  u nd  7 6 0 r e f o r m .  
Rom anisch  redenden E i n w o h n e r n ,  im  O b e r la n d  des C .  G r a u -  
b ü n d ten .  D i e  Lage dieses O r t s  ist reizend. V ie le  B ä c he  beför­
dern  die F ruch tbarke i t  des B o d e n s ,  der fettes G r a s  u nd  Getre ide  
hervor b r in g t .  N örd l ich  liegen die G l a r n e r  Schneeberge  u n d  
d a s  M a r t i n s l o c h ; oberhalb des D o r f e s  der so g en ann te  S t e i n  
A l p z u r a ,  eine A lp  a u f  einem h o h en ,  r i n g s u m  schroff abge­
schni t tenen ,  doch nicht wasserarmen F e l se n ,  a u f  welchem 2 0 0  
K ü h e  im S o m m e r  N a h r u n g  finden. A u f  denselben fü h r t  n u r  
ein schwindlichrer,  eine S t u n d e  l anger  Felsenpfad.
W e g .  N ach  E  l m im C a n to n  G l a r u S , beym M a r t in s lo c h  
v o rb e y ,  fü h r t  ein  schauderhafter F e l sp fa d  über  die Lschingcln  in  
5  —  6 S t u n d e n .
F l ü e ,  a u f  d e r ,  ein W ei le r  der P f a r r e  Sächse ln  in O b w a l -  
d e n ,  W o h n o r t  des Friedensti f ters  N ik la u s  von der F l ü e ,  wo­
her auch sein N a h m e ;  sein eigentlicher Geschlcchtsnahme heißt 
Löw en bru gg er .
F l ü e l a  - T h a l , das  oberste linke S e i t e n t h a l  im  H a u p t th a l  
von  D a v o S ,  vier S t u n d e n  l a n g ,  m i t  einem P a f fe  nach dem 
E n g a d i n .  I n  der M i t t e  des T h a le s  ist ein W i r t h s h a u s  beym 
T s c h u g g e n .
F l ü e l e n ,  P f a r r d o r f  von 91  H äuse rn  u nd  5 18  E in w o h n e rn ,  
im C .  Uri .  W i r t h s h ä u s e r :  Adler  und  Z o llhau s .
E s  l iegt  sehr einsam u n d  a n m u t h i g ,  am  F u ß e  des B e r g e s  
Royrs tock , am V ie rw a lds tä t te r  - S e e .  F lüelen  ist der H afen  von 
Alltorf und  einer der besten Landungsplätze.  Alle W a a r e n ,
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welche über den G o t th a r d  g eh e n ,  werden hier a u s -  ober eingela­
den. D ieses  beschäftigt nebst  S c h i f f f a h r t  u n d  Fischfang g rü ß ten  
T h e i l s  die E i n w o h n e r ,  die a l s  g u te  S ee leu te  g erü hm t  werden. 
H ie r  findet m a n ,  wie in  A l t a r s ,  P f e r d e  u n d  F u hrw erk e  zur  Reise 
a u f  den G o t t h a r d ,  u n d  bekommt sie wohlfeiler.  D a s  P r o j e c t ,  
von B r u n n e n  b is  hieher am  felsigen Gestade eine Fahrs traße  zu 
m achen ,  scheint immer mehr die K opfe  zu beschäftigen.
F l u m s ,  g roßes  P f a r r d o r f  von 1 3 6  H äuse rn  u nd  1 8 0 0  E i n ­
w o h n e r n ,  eine S t u n d e  oberhalb W al len s tad t .  D e r  Sch ilzbach  
macht o ft  V erh ee run gen .  Unterhalb  des D o r f e s  sind die R u i ­
nen  des Schlosses  G r ä p l a n g ,  dessen Besitzer einst der Geschicht­
schreiber Tschudi  w a r .  D iese  F a m il ie  hat te  hier einst H cr r -  
schaftsrechte.
F o n d c m e n s ,  l e s ,  der merkwürdigste T h e i l  der S a l i n e n  
v o n  B e x , C a n to n s  M a a t .  B e y  dem Hause  des I im m e rm a n n e S  
daselbst b e t r i t t  m a n  die G al le r ie  der I n v a l i d e n ,  4 00 0^  l a n g ,  
sieht den S a l z s e e ,  daö große W asserrad  u .  s. f . ; siehe B e x .
F o r c l a z ,  ein B e r g  im u n te rn  W ä l l i ö ,  4 6 6 8  F u ß  über 
dem M e e r e ,  zwischen dem T h a le  B a g n e S  u nd  dem Flüßchen  
T r i c n t ,  N o r d - O e s t l i c h  vom B e r g e  D a lm e .  Ueber denselben 
f ü h r t  ein W e g  von M a r t i g n y  nach dem C h a m o u n y - L h a l .
F o r g e S ,  eine O r t sc h a f t ,  drey S t u n d e n  von  D e l s b e r g ,  in 
den  Leberbergischen Aem tern  des C .  B e r n ,  m i t  einem bedeuten­
den Eisenwerke.
F o u l y  oder F u l y ,  auch F u l l y ,  B e r g  u n d  D o r f  von 
8 0 6  E i n w o h n e r n ,  im  u n te rn  W a l l i s .  Diese Landschaft l iegt  
M a r t i g n y  gegen ü b e r ,  am  rechten Ufer der R h o n e ,  welche hier 
ihr« R ic h tu n g  »ach S ü d e n  m i t  der gegen N o r d e n  vertauscht ,  
u n d  so einen spitzigen W ink e l  bildet.  D i e  G e g e n d  gen ieß t  einer 
außerordentlichen Fruch tbarke i t .  D i e  B e r g e  halten die rauhen  
W in d e  a b , u nd  verdoppeln so im S o m m e r  die Hitze der S o n n e  
zu  einem hohen G r a d e .  D i e  Feldfrüchte sind vierzehn T a g e  
früher  r e i f ,  a ls  am  G e n f e r - S e e .  N ic h t  n u r  K o r n  u nd  W e i n  
gedeihen vortreff l ich ; sondern der B o d e n  erzeugt auch eine solche 
M e n g e  von P f l a n z e n , daß m an  hier die H ä l f te  der seltensten G e ­
wächse der S c h w e iz  sammeln kann. D i e  Wiesen p ra n g e n  schon
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m it  B l u m e n ,  w äh rend  die übr ige  G e g e n d  noch m i t  S c h n e e  
bedeckt ist.  T r a u r i g  nehmen sich dagegen (vielleicht in  F o lg e  der 
g lühenden  Sonnenhitze)  die E in w o h n e r  a u S ;  denn m a n  steht 
un te r  ihnen mehr C r e t i n s ,  a l s  sonst i rgendwo im  C a n to n .  D a ­
her bey dem höchsten R eich th um  der N a t u r ,  d as  höchste E l e n d .  
I m  Um fange der Gem einde stnd zwey kleine S e e » .  ,
F r a u b r u n n e n ,  kleiner O r t  von wenigen  H äuse rn  in  der 
P f a r r e  G r a f e n r ie d ,  m ir  einem g u ten  W ir th sh a u s«  ( K r o n e ) ,  im 
C .  B e r n ,  a n  der S t r a ß e  von B e r n  nach S o l o t h u r n ,  in  einer 
eben so f ru c h tb a re n , a l s  trefflich angebau ten  G e g e n d .  I n  dem 
ehemahls  sehr reichen Frauenkloster  w o h n t  g eg e n w ä r t ig  der O b e r ­
a m tm a n n .  D e r  höher gelegene T h e i l  der Um gegend  ist g u tes  
Ackerland; der t iefere ,  a n  die E m m c  g ren zend e ,  sehr sumpfig.
Zw ey  Kriegsbegebenhei ten  haben den N a h m e n  F r a u b r u n n e n S  
b e rü h m t  gemacht.  I m  J a h r e  1 3 7 5  w u rden  hier die verheeren­
den S c h a r e n  des Abenteurers  J n g e l r a m  von Coucy  geschlagen. 
N och  steht m a n  im S ch lo sse ,  in  welchem heft ig  gekäm pft  w u r d e ,  
eine zum  Andenken errichtete I n s c h r i f t .  I m  I .  1 7 9 8  begannen  
hier die Gefechte zwischen dem Bernischen Landstu rm  u n d  den 
F ra n z o s e n ,  in deren F o lg e  d as  T re f fen  im  G r a u h o lz  u nd  die 
Uebergabe B e r n s  S t a t f  hatte .
F r a u e n f e l d ,  die H a u p t s t a d t  des C a n to n s  T h u r g a u ,  ent­
h ä l t  m i t  ihrem Bezirke  3 7 0  H äu se r  u n d  1 8 8 0  E i n w o h n e r ,  von 
welchen 4/z r e f o r m i r t , ^/z katholisch. W i r t h s h ä u s e r :  K ro ne ,  
H i rsc h ,  K r e u z ,  Löwe.
D i e  S t a d t  l iegt  a n  der M u r g ,  über  welche hier eine bedeckte 
Brücke  f ü h r t ,  am  F u ß e  einer w ohl  angebau ten  A n h ö h e ,  in 
einer fruchtbaren  offenen Landschaf t ,  u n d  besteht a u s  drey g e ra ­
d e n ,  ziemlich b re i t e n ,  neben einander laufenden S t r a ß e n .  N ach  
den zwey B ra nd un g lück en  von 1 77 1  u nd  1 7 8 8  w urde  sie 
g a n z  neu u n d  schön a u fg e ba u t .  D i e  E in w o h n e r  leben g röß ten  
T h e i l s  vom L a n d b a u ,  zum  T h e i l  aber von Fabrikarbeitcn  in  
baumwollenen und  seidenen W a a r e n ,  auch von dem V e r d ie n s t ,  
den die hier durchgehende S t r a ß e  von Zürich nach K o n s t a n z ,  
u n d  von S chaffhausen  nach S t .  G a l le n  u nd  dem T o g g c n b u r g , 
wie von den V o r th e i l e n ,  welche der S i t z  der R e g ie r u n g  dar-
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biethet .  S e i t  182Z ist eine Z i n s  t rag end e  E r s p a r u n g s  - Cassc 
g eg rün de t  un te r  V e r k ü r z u n g  aller M i tg l i e d e r  der gemeinnützigen 
Gesellschaft. M a n  findet eine B uchdrucke rey ,  mehrere mecha­
nische S p i n n e r e y e n ,  F ab r iken  zu r  V e r f e r t ig u n g  von S a lp e te r -  
S ä u r e ,  A l a u n  u .  s. f.
M e r k w ü r d i g k e i t e n .  D a s  hoch gelegene a l te  S c h l o ß ;  
ehemahls  S i t z  der L a n d v ö g te ;  daS N a t h h a u s ,  vor der 
Schweizerischen S t a a t s u m w ä l z u n g  V e r s a m m lu n g s o r t  der E i d s -  
genösfischen L a g s a t z u n g ;  d a s  G e b ä u d e  der S t a a t s - C a n z l e y ;  
daS neu erbaute Z e u g h a u s ; d as  Kapuzinerkloster  u nfe rn  der 
S t a d t ;  die katholische u nd  die reformirte  P f a r r k i r c h e .
D i e  Um gegend ist reich a n  S p a z i e r g ä n g e n , die eine liebliche 
A u ss ich t  g ew ä h re n .  A u f  den A n hö hen  stellt sich die Alpenkette 
sehr schön d a r .  M a n  findet in  der N ä h e  a n m u th ig e  Herrschaftü- 
sitzc u nd  mehrere Klöster .
D e n  2 5 . M a y  des J a h r e s l / 9 9  fiel unfern  der S t a d t  zwischen 
den Oestreichern u nd  einem Französisch-Helvet ischen  C o rp s  ein hef­
t ig es  T re f fen  v o r ,  in  welchem sich die Helvetische M i l i z  auszeich­
n e t e ,  u nd  das  stehende M i l i t ä r  der R e p u b l ik ,  Helvetische Legion 
g e n a n n t ,  ihren  A n f ü h r e r ,  den G e n e r a l - A d ju t a n t e n  W eb er  verlor .
F r a u e n t h a l ,  ein Frauenkloster  C i s t e rz i e n s e r - O r d e n s ,  im 
C a n to n  Z u g .  E s  l iegt  a u f  einer I n s e l  in  der L o rz e ,  eine halbe 
S t u n d e  oberhalb der S t e l l e ,  wo  sie sich in  die R e u ß  e rg ie ß t ,  in 
einem sti l len ,  von Lau bw äld e rn  u n d  M eyerhöfcn  umgebene» 
L h a le .  N a h e  an  der M ü n d u n g  der Lorze ist die R u i n e  der 
B u r g  der F reyherren  von Eschenbach.
F r e y b e r g .  S o  heißt ein Gebirgsstock im  C .  G l a r u s ,  vom 
Hausstock b is  an  die L i n t h ,  am  linken Ufer der S e r n f t ,  welche 
d as  L i n t h - T h a l  vom S e r u f t - T h a l e  t re n n t .  H ie r  ist eine F r e y -  
s tätte für  die G e m s e n , so daß n u r  fü r  besondere Anlässe ein sol­
ches G e w i ld  geschossen werden darf.
F r e y  b e r g e  (Französisch L l la lu L l ) ,  ein B e r g t h a l  im J u r a ,  
in  den L c b e rb e rg -V o g te y c n  des C .  B e r n .  Diese e insam e,  hoch 
gelegene G e g e n d ,  nicht wei t  von der H a se n m a t tc ,  ist ihrer B e ­
wohner  wegen m erkw ürd ig .  H ier  ließen sich am  A n f a n g  des sieb- 
. zehnten J a h r h u n d e r t s  d ie ,  a u s  dem C .  B c r »  v erbann ten  M ieder -
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t a u f te  nieder. S i e  bestehen a u s  u ngefäh r  hun der t  F a m i l i e n ,  
welche Deutsch  sprechen.
S i e  lassen ihre K in der  e r s t , nachdem sie das  A l te r  der V e r ­
n u n f t  e r re ich t ,  zu r  T a u f e ,  befolgen das  E v a n g e l iu m  buchstäb­
l i c h ,  u nd  sind ein Beysp ie l  großer A rbe itsam keit ,  M ä ß ig k e i t  
u n d  einfacher S i t t e n .  S i e  halten  es fü r  v e rb o th e n ,  W affen  
zu  t r a g e n ;  schworen keine E i d e ,  wei l  die W o r t e  j a  u nd  n e i n  
sie verpf l ich ten ; dulden weder S p ie l e  noch Küns te  u n d  Wissen­
schaften ,  weder T ä n z e  noch W i r th sh ä u s e r  u nd  Schenken .  S t r e i ­
t igkeiten,  entscheiden die A el te s ten ; u m  D ü r f t i g e n  bcyzusprin- 
g e n ,  besteht eine e ig e ne ,  gemeinschaftliche S t i f t u n g ; ihre K le i ­
d u n g  ist e infach;  die M ä n n e r  lassen den B a r t  wachsen, so bald 
sie verheirathet  s i n d ; die P r ie s te r  werden a u s  ihrer M i t t e  ge­
w ä h l t .  V o n  ihren A rbe i ten  verkaufen sie U h re n ,  L e in w a n d ,  i n s  
A u s l a n d .  V ie hz u c h t  u n d  Kohlenhandel  beschäftigen viele E i n ­
w ohn er .  H a u p t o r t  des katholischen O b e ra m te s  gleichen N a h ­
m e n s ,  ist  S a igne legker .  ,
F r e y b u r g ,  der C a n t o n ,  der R a n g o r d n u n g  nach der neunte 
der Schweizerischen E idsgenossenschaf t ,  l iegt  in der Westl iche» 
S c h w e i z ,  und  g re n z t  Oestl ich an  B e r n ,  S ü d l ic h  u n d  Westlich 
a n  die W a a t ,  Nörd l ich  an  eben d ieselbe,  a n  B e r n  u nd  den 
N e u e n b u r g c r - S e c .  E r  ist bey einer Länge  von 1 4  — 15  S t . ,  
1 1  — 12  S t .  b r e i t ,  u n d  h a t  außer dem einen g r o ß e n ,  vom 
C .  W a a t  umgebenen B e z i rk .  S e i n  F l ä c h e n in h a l t ,  von 3 3 — 5 8  
Q u a d r a t m c i l e n ,  gewöhnlich 3 5  a n g e n o m m e n ,  nach Trcchsel zu 
2 6  Vz Q u a d r a t m e i l e n ,  besteht gegen M i t t a g  a u s  ziemlich hohen 
B e r g e n ,  deren G ip fe l  aber die S chnee lin ie  nicht erreichen, u nd  
A r v e n ,  R o th ta n n e n  u nd  gu te  W eiden  t r a g e n .  E i n e r  der höch­
sten derse lben, der M o l e s o n  bey G r u y e r e S ,  l iegt  6 18 1  F u ß  
über  d as  M e e r .  D i e  G e b irg e  sind zum  T h e i l  von der Ket te  
des J o r a t , zum T h e i l  von der der A l p e n ,  verflächen sich gegen 
N o r d e n ,  bilden breitere T h ä le r  und  endigen bey M u r t e u  und  
a m  N e u e n b u r g e r - S e e  in  fruchtbare H ü g e l  u n d  E b e n e n .  I h r e  
Bes tand theile  sind S a n d -  u n d  Kalkstein.  J e n e r  ist m it  N a g e l ­
fluh bedeckt, u nd  en thä l t  schöne V e rs te in e ru n g e n ; in diesem fin­
det m an  Feuerste ine ,  G y p s  u nd  Kalksteinschiefer. D ie  S a a  n e
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s  8 - i r io e )  durchströmt den C a n to n  beynahe in  seiner ganzen  Länge 
von M i t t a g  gegen M i t t e r n a c h t ;  die S e n se  b ildet  eine Zei t  lan g  
die G re n z e  gegen B e r n .  D i e  B r o y e  fließt in  den M u r t c n c r -  
S e e ,  die A erg c rn  u nd  die G l a n e  ergießen ihre Wasser in die 
S a a n c .  D e r  größere T h e i l  des M u r t e n e r - S c e ö  l iegt  im C a n to n ,  
- a n  den N e u e n b u r g c r - S e e  stoßen die N ördl iche»  Bezirke .
D i e  E i n w o h n e r ,  u n g efä h r  8 4 , 0 0 0  S e e l e n ,  w o run te r  2 8 4  
katholische Weltgeis t l ichc ,  3  reformirte  P a s t o r e n ,  2 0 0  M önche 
und  2 0 4  N o n n e n ,  deren 2 1 , 0 6 4  G e b ä u d e  ( 1 8 2 7 )  fü r  2 1 , 2 9 5 , 0 0 0  
S c h w e iz e r - F r a n k e n  versichert sind. D i e  W c r t h u n g  soll aber 
kaum 2 / ,  des reellen, W e r th e s  b e t r a g e n ,  so daß m a n  die G eb äud e  
des C a n to n s  a u f  u ng efäh r  3 5  M i l l io n e n  F ra nk e n  annehmen dür f te .  
S i e  gehören (m i t  A u s n a h m e  von 8 2 2 0  N e f o r m ir t e n , im B e z i rk  
M u r t c n )  zum  katholischen G laub ensbek enn tn is se ,  sind zum  T h e i l  
D e u tsc he n ,  zum  T h e i l  Französischen S t a m m e s ,  g u tm ü th ig  u nd  
e in fa c h ,  aber von geistlicher Herrschaft  sehr fest geha lten .  D i e  
F r a u e n  zeichnen sich durch S c h ö n h e i t  u nd  u ra l te  K le id un g  a u s .  
L andbau  u nd  V iehzu ch t  sind die vorzüglichsten E rw e rbsqu e l le n  
der E i n w o h n e r ;  ihre P f e r d e  u nd  ihr R in d v ieh  gehören zu den 
besten u n d  dauerhaftesten der S c h w e i z ,  u nd  der Käse  von 
G r u y c r c s  zum  beliebtesten. G e tre ide  w i rd  fü r  den C a n to n  h in ­
reichend, O b s t  sehr v i e l ,  besonders K irsch en ,  W e i n  n u r  w en ig  
g e b a u t ;  an  T a b a k  liefert derselbe m e h r ,  a ls  die andern  C antonc .  
D a s  W iescn land  w ird  zu  6 8 , 6 7 0 ,  Ackerland zu 9 9 , 5 7 1 ,  W a l ­
d un gen  zu  3 4 , 4 8 0 ,  W c in l a n d  zu 7 3 9 ,  B crgw c id cn  zu 1 9 , 7 1 5  
J u c h a r t c n  angegeben. A u ß e r  H o r n v ie h ,  P f e r d e n ,  rohen H ä u ­
t e n ,  Käsen  (besonders Grcyerzer  - K ä s e , w ovon  jährlich  e tw a  
2 5 , 0 0 0  C entner  verfe r t ig t  werden) u nd  D r e t e r n ,  w ird  Leder,  
S t r o h g c f l e c h t ,  G l a s  u nd  T a b a k  a u s g e fü h r t .  B edeu tende  V ie h -  
m ärkte werden in F r e y b u r g , N o m o n t ,  B u l l e  u n d  N u e  gehalten.
D e r  C a n t o n  w i rd  in zw ö lf  Am tsbezirke  u nd  1 1 2  K irch ­
spiele abge the il t .  F r e y b u r g  ist die H a u p ts ta d t .  D i e  höchste 
G e w a l t  ha t  ein kleiner R a t h  von 2 8  und  ein großer von 1 4 4  
M i tg l i e d e rn .  Alle diese S t e l l e n  sind lebenslänglich .  D e r  V o r ­
sitzer heißt S c h u l th e iß .  D e r  große R a t h  w i rd  a u s  1 0 8  patr ic i -  
schen W ü rge rn  der H a u p ts ta d t  u nd  5 6  C a n t o n s - B ü r g e r n  ge-
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bildet.  D e r  kleine R a t h  w i r d  abgetheil t  in  den S t a a t s r a t h  und  
den A p p e l la tk o n s -R a th .  Ordent l ich  versammeln sich a ll jährlich 
ein M a h l  die H e i m l i c h e r ,  d .  h .  sieben vom großen R a t h  
a u s  seiner M i t t e  e rnann te  M ä n n e r  von ungleichen Geschlechts­
nahm en  zu r  A ufrech tha l tung  der Verfassung  u nd  g u te r  S i t t e n .  
S i e  können M i tg l i e d e r  des großen  R a t h e s ,  a u f  bestimmte Z e i t ' 
u n d  a u f  im m er entsetzen. Aehnliche G e w a l t  in  H insich t  der 
M i tg l i e d e r  des kleinen R a t h e s ,  u n d  K r i t ik  der V e r w a l t u n g  be­
sitzt ein  anderer A u s sc h u ß ,  der g e f r e y t e  h e i m l i c h e  S o n n ­
t a g .  I m  N a h m e n  der R e g ie r u n g  steht jedem B ezirke  ein O b e r ­
a m tm a n n  v o r .  D a s  P ro to c o l l  der R e g ie r u n g  w i rd  i n  D e u t ­
scher S p r a c h e  g e f ü h r t ,  obschon alle V e r h a n d lu n g e n  i n  F r a n ­
zösischer S p r a c h e  geschehen.
D i e  reformirte  Geistlichkeit h a t  ein eigenes Consistorkum; 
die katholische,  in  zw ö lf  D ekana te  a b g e th e i l t ,  besorgt  1 1 2  
P f a r r e y e n ,  u n d  steht u n t e r  einem e ig e ne n ,  i n  der H a u p t s t a d t  
residirenden B i s c h o f ,  der den T i t e l  B ischof  von  Lausanne u n d  
G e n f  f ü h r t ;  es g ib t  sechs C h orh er ren s t i f te ,  acht M a n n s -  u n d  
n e u n  Frauenklös ter .  I n  F r e y b u r g  ist e in  Lyceum u n d  G y m n a ­
s iu m ,  von  J e s u i t e n  gele i te t ;  in  N o m o n t  eine V o r b e r e i tu n g s ­
schule dazu .
F r e y b u r g ,  die S t a d t ,  H a u p t o r t  des C a n to n s  gleichen N a h ­
mens  , m i t  1121  G e b ä u d e n  u n d  gegen 8 0 0 0  E i n w .  W  i r t h s -  
h ä u s e r :  Z u  den K au f le u te n  ( b o r e t  -ter m a - c k a o i l s ) ,  F a l k e ,  
Z im m e r le u te n ,  S t o r c h ,  S t .  J o s e p h ,  T r a u b e ,  L i l ie ,  G ä r b e r c n .  
B ä d e r :  in  der S t a d t ,  zu  den drey S c h w e iz e r n ;  außer  der 
S t a d t ,  in  den E i g e l n ,  a n  der S a a n e .  I m  G a n z e n  über h u n ­
dert  W ir th schaf ten .
D i e  Lage dieser S t a d t  in  einer w i l d e n ,  romantischen G e ­
g e n d ,  zum  T h e i l  a u f  einem S a n d s t e in h ü g e l ,  zum  T h e i l  am  
A b h a n g  desse lben , zum  T h e i l  in  der L ie fe  a n  den starken B e u ­
g u n g e n  der S a a n e ,  über  welche drey Brücken f ü h r e n ,  zwey 
steinerne u nd  eine h ö lze rn e ,  u n d  von  welcher mehrere Felsen 
senkrecht aufs te igen ,  ist höchst sonderba r ,  u n d  g e w ä h r t  von eini­
gen S e i t e n  einen reizenden Anblick.
D i e  S t a d t  focht lange gegen die E id s g e n o s s e n ,  t r a t  nach
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.dem  B u rgü nd isch en  K r iege  ihrem B u n d e  b e y ,  und  erhielt  die 
U nabhäng igke i t  von  S a v o y e n  erst im A n fa n g e  des sechzehnten 
J a h r h u n d e r t s .  S e i t  der R efo rm a t io n  h a t  der ehemahlige B i ­
schof von  Lausanne hier seinen S i tz -  I m  J a h r  1 8 0 3  versammelte 
sich die erste T agsa tzung  der V e rm i t t e lu n g s re g ie ru n g  in F r e y b u rg .
G e b ä u d e .  D i e  H a u p t k i r c h e  S t .  N i k l a u s ,  gothisch 
u n d  oft  e rn e u e r t ;  der T h u r m  allein blieb in der alten F o r m .  
E r  ist  der höchste in  der S c h w e i z ,  h a t  3 5 6  S t u f e n  u nd  ist 
2 5 0  B e r n e r  F u ß  hoch. D a s  G e lä u te  desselben tö n t  sehr a n t .  
I m  I n n e r n  zwey sehenswerthe G e m ä h l d e ; die c i tade l lena r t ige , 
herrlich gelegene J e s u i t e n - K i r c h e ,  neben derselben d as  E r -  
z i e h u n g S h a u s  f ü r  K n a b e n  un te r  der Lei tung der J e s u i t e n ,  
die hier m e h r ,  a l s  sonst i rgend  wo gedeihen. I n  dieser A n s ta l t  
w a re n  im  A n fa n g e  des J a h r e s  1 8 2 9 ,  4 3 5  lehrende, lernende und  
dienende P e r so n e n .  D iese  A n s ta l t  soll jährlich  2 5 0 , 0 0 0  F r a n ­
ken in  den Geldverkehr des C g n to n s  b r ing e n .  M a n  kann nicht  
leicht eine statistische K e n n tn iß  dessen h a b e n ,  waS F r a n k e ,  P e s ta -  
lozzi u nd  andere in  dieser B e z ie h u n g  n ü tz ten ,  aber unzweife l­
h af t  haben hierin die J e s u i t e n  alles B e k a n n te  ü b e rb o th e n ,  u nd  
bew iesen ,  daß dem N a r re n k ö n ig e  die W e l t  g e h ö r t ;  d as  R a t h -  
tz a u s ;  das  neue G e b ä u d e  fü r  die P r i m a r - S c h u l e n ; die H ä u ­
ser du  cou r t  chem in , denen d as  P f las te r  der S t r a ß e  dc la g rande  
F o n ta in e  zum  Dache  d i e n t ;  d as  B u r g e l n t h o r  ( p o r r e  
L o u i-g u il lo a ) ,  welches am  R a n d e  eines A b g r u n d s ,  halb  in 
der L u f t  zu schweben scheint.
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D a s  L y c e u m  u nd  G y m ­
n a s i u m  m it  z w ö lf  Professoren fü r  T h e o l o g ie ,  P h y s i k ,  P h i l o ­
sop h ie ,  M a t h e m a t i k ,  Rechtswissenschaft und  alte  S p r a c h e n ;  
das  katholische P r i e s t e r h a u s  ( S e m i n a r k u m ) ,  die K n a b e n ­
s c h u l e n ,  durch die B e m ü h u n g e n  des P a t e r s  G r e g o r  G i r a r d  
seit 1 8 0 4  sehr verbessert,  besonders durch A n w e n d u n g  der ge­
genseitigen L e h r a r t ,  die aber 1 8 2 3  abgeschafft worden  ist u n d  
ihren S t i f t e r  und  Leiter verloren h a t ;  die M ä d c h e n s c h u l e  
bey den U rsu l inc r in nen ;  die ö k o n o m i s c h e  G e s e l l s c h a f t ;  
d as  von barm herzigen  Schw este rn  (8 o e u rs  ZriseH besorgte g r o ß e  
S p i t a l ;  die W o h l t h ä t i g k e i t s - F a b r i k e .
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S a m m l u n g e n .  D i e  den Jesu i ten  zugehörige  B i b l i o ­
t h e k ;  die B i b l i o t h e k  der ökonomischen Gesellschaft ;  die 
B ü c h c r  - S a m m l u n g  des H e r r n  Chorherrn  F o n t a i n e ,  welcher 
dem Jesu i ten -C ol leg ium  seine schöne N a t u r a l i c n - S a m m l u n g  ge­
schenkt ha t .
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u n d  H a n d l u n g e n .  D e r  be­
rühm te  O rg e lb a u e r  u n d  K lavierm acher A l o y s  M o o s c r ;  die 
Waffenschmiede H e i n r i c h  S c h a l l e r  u nd  J o s e p h  M o o s e r ;  
der K lem pner  K a r l  D o n y ;  M o o s b r u g g e r ,  Zucker- u nd  
Pastetenbäckcr. D i e  B u c h h a n d lu n g e n  des H e r r n  A l o y s  E g -  
g e n d o r f e r ,  L a b a s t r o n  u n d  S c h m i d ;  P i l l e r ö  B u c h -  
druckercy.
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  I m  G a n z e n  nicht  sehr be­
d eu tend ;  eine T a b a k - F a b r ik ,  K a r t e n -  u n d  S t r o h h ü te - F a b r i k e n ,  
F ä rbereyen  - G ärb e reyen  u nd  B i e r b r a u e r e y e n ,  eine Tuch-Fab r ike- ,
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  I n  der S t a d t  a u f  
dem Lindenplatze;  außer derselben a u f  der S c h ü tze n m a t te ;  a u f  
dem P a l a t i n a t  vor dem M u r t n e r - T h o r .  A u f  la hau te  C ro ix  
steht m an die Alpen  u n d  den J u r a .  V o n  der H ö he  des  S c h ö n e n ­
bergs  stellt sich dis S t a d t  am  schönsten dar .
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  D a s  enge G a l -  
t c r n t h a l  ( V o i c e r o n ) ,  nahe bey der S t a d t ,  m i t  einem E isen ­
h a m m e r ;  eine 4 0 0  S c h r i t t e  lange  W asser le i tung  in  einem F c l -  
senstollen, welche die zahlreichen M ü h l e n  des T h a l s  in  B e ­
w eg un g  setzt. E i n e  S t u n d e  von der S t a d t  l iegt  an  der S a a n e  
die große E i n  s i e d e l e t )  der heiligen M a g d a l e n a ,  von 1 6 7 0  
b is  1 6 8 0  von zwey einzigen A rbe ite rn  g an z  in Felsen a u s ­
gehöhlt .  D e r  Unternehmer er trank in  der S a a n e .  D i e  B ä d e r  
zu G a r m i S w e i l  u nd  B o n n  sind nicht  wei t  en tfern t .
F r e y e  A e m t e r ,  ein T h e i l  des C a n to n s  A a r g a u ,  am  
linken Ufer der N e u ß ,  von 1 6 0 0 0  E i n w .  katholischer Confes- 
s i o n ,  meist Ackerbauer; auch h a t  das  P r o d u e t  der S trohf lechtercy  
die G eg end  sehr gehoben. Dieses  G ebie th  wurde  vor der E i n v e r ­
leibung  in den C an ton  A a r g a u  in die un tern  u n d  obern F reyen  
Aemter  abgetheil t .
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F r e y c n b a c h ,  kleines P f a r r d o r f  a m  Z ü r i c h - S e e , im  C an-  
ton  S c h w y z ,  in  einer herrlichen Lage.
F r i c k ,  ein  ansehnlicher Flecken von  1 4 0  H äu se rn  u nd  78S 
E i n w o h n e r n  im  Aargauischen F r ick -L h a le ,  m i t  einer schönen Kirche 
u n d  einem S p i t a l .  E r  l ieg t  in  einer schönen, fruchtbaren G e g e n d ,  
u nfe rn  der V e r e in ig u n g  der S t r a ß e »  von  A a r a u  u n d  Zürich 
nach B a s e l .  W i r t h s h ä u s e r :  A d l e r ,  E n g e l .
F r i c k - T h a l ,  eine Landschaft im  C .  A a r g a u .  S i e  zieht 
sich zwischen dem Nördl ichen  A b h ä n g e  des J u r a ,  a n  welchen 
viele T h ä le r  h in an  s te igen ,  u n d  dem R h e i n e ,  welcher sie von 
D eu tsch land  scheidet,  acht b is  zehn S t u n d e n  l a n g ,  u n d  höch­
stens v ier  S t u n d e n  b re i t .  - D a s  L a n d  ( f ü n f  Q u a d r a t - M e i l e n )  
ist  g rö ß te n  T h e i l s  sehr f r u c h tb a r ,  vorzüglich  a n  W e i n  u nd  
Ge tre ide .  D i e  E i n w o h n e r ,  u n g e f ä h r  2 0 , 0 0 0  S e e le n  katholi­
scher R e l i g i o n ,  in  2 5  K irchsp ie len ,  n äh re n  sich g röß ten  'T h e i l s  
vom L a n d b a u .  D i e  G ü t e r v c r s e n d u n g ,  die S c h i f f f a h r t  u n d  der 
F ischfang  geben bedeutenden V erd iens t .
D a s  F r i c k - T h a l  gehörte  b is  zum  J a h r  1 80 1  z u  V o rd e r -  
Oesterre ich;  in  F o lg e  des F r ied e n s  v o n  Lüncville w a rd  es der 
S c h w e i z ,  u n d  durch die V c r m i t t e lu n g s  - Urkunde dem C a n to n  
A a r g a u  zugetheil t .
. F r i e d r i c h s h a f e n ,  eine kleine W ürtcm bergischc S t a d t  am  
D o d e n sc e , ehemahls  B u c h h o r n ; von  K ö n i g  Friedrich  beson­
ders a ls  einziger S e e h a fe n  des R eichs  b e g ü n s t ig t ,  verschönert 
u n d  m i t  F reyhe iten  versehen. W aa re n v e rsen d u n g  u n d  die S c h i f f ­
f a h r t  nach den verschiedenen P lä tz e n  am  B o d e n  see geben dem 
O r t e  Lebhaft igkeit.
F r i e n i ö b e r g ,  ein a l tes  Klostcrgebäude im C- B e r n ,  an  
der S t r a ß e  von  B e r n  nach  A a r b e r g ,  jetzt A u fe n th a l t  eines V e r ­
w a l te r s  u n d  einiger P f r ü n d c r ;  im  J a h r e  1 8 1 5  ein M i l i t ä r -  
S p i t a l .  E s  l iegt  in  'einer V e r t i e f u n g , zwischen sanft  g erunde­
ten  H ü g e l n ,  a u f  welchen sich eine schöne Auss ich t  gegen M o r g e n  
u n d  M i t t a g  darb ie thet .  I n  der N ä h e  ist eine S tc in k o h lc n g ru b e .
F r o h b u r g ,  ein A lp h o f  in  der So lo th urn ischen  P f a r r e '  
L r i m b a c h ,  m it  einer schönen Au s s i c h t ,  nahe dabey die R u i n e n  
des Schlosses F r o h b u r g .
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F r u t i g e n ,  ein  T h a l  im  Beimischen O b e r l a n d ,  2 1 1 7  F u ß  
über dem M e e re .  E s  öffnet sich gegen den T h u n e r - S e c ,  S ü d -  
Oestl ich vom N ie s e n ,  u n d  steigt in  der R i c h tu n g  von N o rde n  
nach S u d e n  der K a n ö e r  nach b is  zum  Flecken F r u t i g e n ,  wo 
es sich in  d as  Adelboden -  u n d  K a n d e r - T h a l  t r e n n t .  S e i n  T h a l ­
g ru n d  ist a n m u t h i g ,  ziemlich b r e i t ,  u nd  sehr f ruch tbar .  Auch 
d a s  S c h a r n a c h -  u nd  K i e n - T h a l ,  Oestl iche Zw eige  desselben, 
en tha l ten  treffliche W eiden .  D a s  K i e n - T h a l  ist v om  K a n d e r -  
T h a l  durch die K e t t e : G e r ih o r n  6 5 9 3  F u ß ,  A e rm igh orn  8 4 6 0  
F u ß ,  D ü n d c n h o r n  8 7 3 0  F u ß  g e t r e n n t .  I m  H in te rg rü n d e  die 
B l ü m l i s a l p  oder F r a u  1 0 , 8 6 0  F u ß .  D a s  kleine K ie n - T h a l  
oder der  S p y g e n g r u n d  ist vom g ro ßen  durch d a s  G o ld e rn h o rn  
5 9 4 8  F u ß ,  den W i lö a n d r is t  8 8 1 2  F u ß  u nd  die H u n d s h ö rn e r  
g et renn t .
F r u . t i g e n ,  der Flecken, H a u p t o r t  des T h a l s  gleichen N a h ­
m e n s ,  im  Bernischen  O b e r la n d ,  von 2 4 0  H äu se rn  u n d  9 0 0  E i n w .  
D i e  P f a r r e  u m fa ß t  aber beynahe 4 0 0 0  S e e le n .  4 3 0  F u ß  über 
den L h u n e r - S e e ,  2 1 8 0  über d a s  M e e r .  W i r t h s h ä u s e r ;  
d as  obere u n d  untere  L a n d h a u s .
E r  l iegt  in  einer reizenden G e g e n d ,  u n d  w a r  der g rö ß te ,  
schönste u nd  wohlhabenste O r t  des O b e r l a n d e s ; aber zwey  F e u e r s ­
brünste 1 8 2 6  u nd  1 8 2 7  zerstörten ihn  gänz lich .  I n  dem n a h e n ,  
a u f  einem ru n d e n  H ü g e l  stehenden Schlosse T e l le n be rg  w o h n t  der 
O b e r a m tm a n n .  D i e  E i n w o h n e r  verfert igen W ollenzeuge .  H ie r  
s ind g u te  S c h u l e n .  D i e  Kirche soll von R u d o l f  von  S t r ä t t -  
l i n g e n ,  K ö n i g  von B u r g u n d ,  9 3 3 ,  gestiftet  worden seyn.
W e g e .  Na c h  B e r n  9  —  1 0  S t . ; nach K a n d e r s t e g  
3  S t . ;  nach T h u n  4 ^ /z  S t u n d e n .
F u r c a ,  hoher B e r g  a n  der G re n z e  der C an tone  B e r n ,  Uri 
u n d  W a l l iS .  A n  seiner W e s t - S e i t e  l ieg t  der R h o n e-G lä t sc h e r .  
D i e  höchste S t e l l e  des W e g e s ,  welcher a u s  dem W ä l l i s  in s  
U rs e rn -T h a l  g e h t ,  7 7 9 5  F u ß  über  dem M e e r e ,  i s t ,  besonders 
a u f  der S e i t e  des G o t t h a r d s ,  fast immer m i t  S c h n e e  bedeckt. 
D e r  W e g  ist auch f ü r  R e i t e r  leicht u nd  g e f a h r lo s ;  doch m u ß  
m a n  sich m i t  Lebensm it te ln  a u f  einen gan zen  T a g  versehen. 
V o n  Ursern b is  a u f  den G r im se l  sind keine E rfr i schungen  zu
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finden. D i e  zweyte  H ä l f t e  des W e g e s  ist die beschwerlichere. 
S i e h e  M a h e n w a n d .
G a c h n a n g ,  par i tät isches  D o r f  im  C .  T h u r g a u , von t a u ­
send E i n w o h n e r n ,  u n d  m i t  den R u i n e n  eines Schlosses.  I m  
J a h r  1 6 1 0  ents tand  hier bey einer Hochzeitfeyer ein A u f l a u f ,  der 
beynahe einen R e l ig io n sk r ie g  der Eidsgcnossen  veran laß t  hät te .
G a d m e n ,  s. S u s t c n .
G ä b r i s ,  ein  B e r g  im C .  Appenzcll  A u ß e r - R h o d e n .  S e i n  
G i p f e l ,  4 0 8 0  F u ß  über d as  M e e r  e rh a b e n ,  g e w ä h r t  eine h err­
liche Ferns ich t  über  den B o d e n - S e e  nach S c h w a b e n ,  i n s  V o r a r l -  
bcrg ische,  T y r o l  u n d  über die C an ton e  A p p e n z e l l ,  T h u r g a u   ^
S t .  G a l le n  u .  s. w .  M a n  ersteigt  ihn  von G a i ß  a u s  in  einer star­
ken S t u n d e ,  u n d  findet nahe a n  der A n hö he  mehrere S e n n h ü t t e n .
G ä n s b r u n n e n ,  kleines D o r f ,  m i t  einem g u ten  W i r t h s ­
haus« ,  von  der Kirche auch S t .  J o s e p h  g e n a n n t ,  im  C .  S o l o -  
t h u r n ,  m i t  1 2 4  E i n w .  E s  l ieg t  a m  E n d e  eines T h a le s  des 
J u r a ,  d a s  sich a n  dieser S t e l l e  sehr v e ren g t .  H ie r  t r i f f t  die 
S t r a ß e  von  B a l l s ta l l  m i t  der von  S o l o t h u r n  über  den W e iß e n ­
stein gehenden z u sa m m e n ,  u n d  beyde führen  einem kleinen B a c he  
n a c h ,  g a n z  eben durch eine m erkw ürd ige  S c h lu c h t  nach M o u t ie rS  
u n d  D e l e m o n t .  D a s  E i s e n ,  d a s  in  dem hiesigen Hochofen 
geschmolzen w i r d ,  g r ä b t  m a n  the il s  in  der N ä h e ,  theils  zu 
W clschenrohr.
G a i ß ,  M o lk e n - C u r o r t ,  eines der am  höchsten liegenden P f a r r -  
dörfcr im  C .  A p p e n z e l l ,  von 4 2  zum  T h e i l  s tädt isch,  obgleich 
g an z  von H o lz  gebauten  H ä u se rn .  I n  seinem I n n e r n  herrscht 
W o h ls ta n d .  A ur  Kirchgemeinde gehören 5 8 6  H ä u se r  m i t  2 8 0 0  
E i n w .  I m  J a h ' r  1 7 8 0  b ran n te  ein g roßer T h e i l  dcS D o r f e s  
a b .  E s  ist hier ein W a is e n h a u s .  W i r t h s h ä u s e r : O chse ,  
K r o n e ,  Lam m  u nd  Hirsch.  '
E S  l iegt  in  einer u nm u th ig en  G e g e n d  a n  der S t r a ß e  a u s  
dem R h e i n - T h a l  nach dem Flecken Appenzell .  D e n  S o m m e r  
über  hal ten  sich hier viele Pe rso nen  a u f ,  u m  Aiegenmolken zu 
t r i n k e n ,  welche täglich  mehrere S t u n d e n  wei t  vom Hochgebirge 
gebracht w i r d .  D u rc h  die r e in e ,  gesunde B c r g l u f t  w i rd  die 
W i r k u n g  derselben sehr w o h l th ä t ig .  D i e  Um gegend biethet eine
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A u s w a h l  der m ann ig fa l t ig s ten  S p a z i e r g ä n g e  d a r ,  obgleich Obst-  
bäume u nd  S c h a t te n  m a ng e ln .  G a n z  nahe l iegt  das  R h e in -  
T h a l ;  in  einer S t u n d e  ersteigt m an  den G ä b r i s ,  in  weniger  
Zei t  den S o m m e rb e r g .  A m  S t o ß ,  einer Capelle ^  S t u n d e n  
von G a i ß ,  übersieht m a n  d a s  R h e i n - T h a l .  Dase lbs t  wurden  
im  J u n i u s  1 4 0 5  die O es tre ichs  von den Appenzellern  geschlagen. 
S t o ß  heißt  auch die A n h ö h e ,  a n  welcher die S t r a ß e  von A l t ­
stätten b is  z u r  Capelle h in au f  g e h t .  D i e  von  H e r rn  H eim  a n ­
gelegten S p a z i e r g ä n g e  u n d  d as  neu e rb a u te ,  zu  einem I n s t i t u t e  
eingerichtete G e b ä u d e  des H e r r n  Z u b e rb ü h le r ,  verdienen beachtet 
zu  werden.  D i e  P r i v a th ä u s e r  des  D o r f e s  geben einem T h e i l  
der Curgäste  Z im m er.  D i e  unerläßlichen täglichen Kosten fü r  
einen C u rg a s t  belaufen sich a u f  4 o  B a tz e n ;  w enn  er ein 
Z im m er außer  dem W ir th s h a u s -  h a t ,  so ist  er ungestörter in  
der N a c h t .   ^ ^
W e g e : N ach  Appenzell  1 ,  nach A l ts tä t ten  2 ,  nach S t .  G a l ­
len 2  2/ - ,  nach Hcrisau  4 ,  nach T r o g e n  über den G ä b r i s  2 ' / » ,  
i n s  W e isb a d  über Appenzell  1 ^/2 ,  übe r  die benachbarte Anhöhe 
durch den F u ß w e g  a n  trockenen S o m m e r t a g e n  4 ,  a u f  den K a -  
m or  4  —  5 S t u n d e n .
S c h r i f t :  G a i ß ,  W e iß b a d  u n d  die M o lk en  -  E u re n  im 
A p p e n z e l le r la n d , von K r o n f e l s ,  4 8 2 6 .  C ons tanz .  ,
G a l a n d a ,  s. C a l a n d a .
G a l l e n ,  S t - ,  der C a n t o n ,  einer der g röß ten  der S c h w e i ­
zerischen Eidsgenossenschaf t ,  der R a n g o r d n u n g  nach der vier­
zehnte.  E r  l ieg t  im  Osten  der S c h w e i z ,  g re n z t  Nörd l ich  a n  
das  T h u r g a u ,  Westlich an  Z ü r i c h ,  S c h w y z  u n d  G l a r u s ,  
s ü d l i c h  a n  G r a u b ü n d t e n ,  Oestlich a n  eben d'iesen C a n to n  u nd  
a n  D eu tsch land  ( V o r a r lb e r g  u nd  Lichtenstein),  von welchem der 
R h e i n  ihn  t re n n t .  E r  schließt den C a n to n  Appenzell  g an z  in  
sich ein. S e i n  F lä ch en inh a l t  (b e y  v ierzig  G ev ie r tm e i le n )  be­
steht a u s  B e r g e n ,  die aber selten b is  z u r  Schncelin ie  (d ie  
g r a u e n  H ö r n e r  a n  d e n - B ü n d t n c r - G r e n z e n  a u s g e n o m m e n )  
re ichen , a u s  H ü g e ln  u nd  a u s  schönen T h ä le r n .  D a s  beträcht­
lichste derselben ist d as  T o g g c n b u r g ,  von der T h u r  durchfloffen. 
E s  geh t  S ü d l ic h  u nd  Westlich von den A p p e n z e l l e r - B e r g e n
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u nd  Nörd l ich  vom  W a l le n s ta d te r -S c e  b is  in  den flächern N o rde n  
des C n n to n s .  B e y  seinem N ord-W est l ichen  A n fa n g  l iegt  W e i l ,  
u n d  von  hier b is  a n  den B o d e n - S e e ,  so wie von  diesem R h e in  
a u f w ä r t s  ( R h e i n t h a l , W erd cnb erg  u nd  S a r g a n S ) , u nd  a n  den 
Ufern deS A ü r i c h - S e e S  u n d  der L in th  (Utznach und  G a s t e r )  
liegen die fruchtbarsten G e g e n d e n ; da h ingegen  die T h ä le r  ge­
gen G l a r u s  u n d  G r a u b ü n d te n  die wildesten find ( W e i s t a im e n -  
u nd  K a l fe u se r -T h a l ) .
D i e  hauptsächlichsten Gewässer  sind der B o d e n - ,  W a l l e n - 
u nd  J ü r c h e r - S e c ,  der R h e i n ,  die L h u r  u n d  die L in th  m i t  vielen 
kleinen Flüssen.
D i e  E in w o h n e r  (n a c h  einer Z ä h lu n g  von 1 8 0 9 ,  1 3 5 ,0 0 0  
S e e l e n ,  wovon 8 !l,0 0 0  K a th o l ik e n ,  6 0 , 0 0 0  R e f o r m i r tc )  mögen 
sich n u n  a u f  160 ,000  b e l a u f e n ,  u nd  w ohn ten  1 8 2 9  in  4 8 ,1 0 9  
fü r  mehr a l s  2 9 , 0 0 0 , 0 0 0  R e ich sg u lden  versicherten G e b ä u d e n .  
S i e  sind von Deutschem S t a m m e ,  im G a n z e n  verständig und  
g u t m ü t h i g ,  doch übertreffen die N e fo rm ir ten  die Katholischen be­
deutend a n  T h ä t i g k e i t ; aber au f  dem Lande fehlt  g u te  E r z i e ­
h u n g  noch ziem lich ,  obschon die E r z i e h u n g s r ä th e  beyder C on-  
fessionen den S c h u lu n te r r i c h t  seit einer R e ih e  von J a h r e n  sehr 
gehoben h a b e n , u nd  auch von Gem einden  einzeln viel gethan  
w i rd .  T r a u r i g e  F o lg e n  der eigenmächtigen ,  oft gedankenlosen 
B eherrschung  der Landvögtc  u nd  der Nachlässigkeit  der Aebte 
sind noch lange nicht a u s g e t i l g t .  D e r  A berglaube  w u rze l t  a u f  dem 
L ande  sehr t ie f ,  wie z w a r  ü b e ra l l ;  höchst lobensw erth  ist aber 
selbst a u f  dem Lande der Fo r tschr i t t  im  R h e i n - T h a l  u nd  T o g -  
g e n b u r g .  V iehzu ch t  w i rd  am  stärksten betrieben , auch der F e ld ­
bau  ist beträcht l ich , in mehrern G egenden  gedeiht  g u te r  W e in  
u nd  treffliches O b s t .  B e d e u te n d e ,  großen T h e i l s  neue M a n u -  
fae tu ren  beschäftigen viele H ä n d e .  Neben  der H a u p ts ta d t  zeichnen 
sich die B e w o h n e r  des T o g g e n b u r g  u nd  zum  T h e i l  des R h e in -  
T h a l e s  durch Gewerbfle iß  a u s .  Unter  den G esun db run nen  ist 
der von P fe f fe rs  sehr b e r ü h m t ,  u nd  w i rd  stark.besucht. D i e  
S c h i f f f a h r t  ist wegen der S t r a ß e  nach B ü n d te n  u n d  I t a l i e n  
bedeutend ;  aber den wichtigsten E r w e r b s z w e ig  machen F ab r ik -  
ürbciten a u s .  D ie  schönsten baumwollenen J e u g e , besonders
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M o u s s e l in ,  werden v e r f e r t ig t ;  auch ist im C onto»  eine G l a s ­
h ü t te  u nd  (bey G o n z e n ,  im  B ez irk  S a r g a n s ) ,  ein  vortreff­
liches E is en b e rg w e rk ,  d as  aber seit vielen J a h r e n  unbenutzt  ist . ' 
D e r  C a n t o n ,  a u s  der S t a d t  u n d  den ehemahls  Aebtischen 
L a n d e r n , der S t a d t  N apperschw eil  u nd  mehrcrn and e rn  G e g e n ­
d e n ,  a l s :  R h e i n - T h a l ,  S a r g a n s ,  W e r d e n b e r g ,  Utznach, G as te r  
u n d  S a x  zusammen gesetzt,  h a t  S t .  GalleN z u r  H a u p t s t a d t ,  
u n d  w ird  in  acht Bezirke u nd  vier u nd  vierzig Kreise abge­
the il t .  K eine  V o r r e c h t e ,  weder des O r tcS  noch der G e b u r t , 
der P ersonen  u n d  F a m i l ien  g e l t e n ;  indeß ist die V erfassung  
aristo-örmokratisch. E i n  g roßer  R a t h  von 1 5 0  M i t g l i e d e r n ,  
dessen Vorsitzer L a n d a m m a n n  h e i ß t ,  ü b t  die höchste G e w a l t .  
E r  w ä h l t  a u s  seiner M i t t e  den kleinen R a t h ,  a l s  verwaltende 
u n d  vollziehende B e h ö r d e ,  u n d  d as  A p p c l l a t io n s - G e r i c h t ,  w o ­
von dieses, drcyzehn u n d  jener neun M i tg l i e d e r  z ä h l t .  D i e  V e r ­
w a l tu n g  der geistlichen u n d  der der E r z i e h u n g  gewidmeten  G ü t e r ,  
so wie die Le i tung  der E rz ie h u n g sa n s ta l t e n  der Katholischen und  
R e f o r m i r te n ,  sind g e t r e n n t .  D i e  reformirte  Geistlichkeit steht 
u n te r  der S y n o d e ,  die jährlich  E i n  M a h l  in  S t .  G a l le n  sich 
versammelt .  I h r  V o r s t a n d  heißt  A n t i s t e s ,  den die S y n o d e  g an z  
frey w ä h l t  a u s  den geistlichen M i tg l i e d e r n  deS K i rc h e n ra th e s ,  
die sie ebenfalls  zu  n ennen  h a t .  D e r  S y n o d e  w ohnen  zwey 
M i tg l i e d e r  des kleinen u n d  drey des g roßen R a t h e s  bey. D i e  
katholische Geistlichkeit gehör t  un te r  daS B i s t h u m  C h u r .  E s  
g ib t  in  dem C a n to n  vier M ö n c h s  -  u n d  eilf Nonnenklöste r .  D i e  
höhern  E rz i e h u n g sa n s t a l t e n  in  der H a u p t s t a d t , in einem Lyceum 
u n d  G y m n a s iu m  der Katholischen und  einem reformirten  G y m ­
n as iu m  bestehend, sind w o h l  eingerichtet.  I n  ein P a a r  S t ä d t ­
c hen ,  wie in  A l t s t ä t t e n ,  findet m an  auch ziemlich g u te  M i t t e l ­
schulen ; ü b e rh a u p t  ist  seit dem J a h r e  1 8 0 3  dem S chulw esen  
große Aufmerksamkeit gew idm et  worden .
G a l l e n ,  S t . ,  die S t a d t ,  H a u p t o r t  des C a n to n s  gleichen 
N a h m e n s ,  m i t  1 5 1 3  H äu se rn  u n d  9 0 0 0  größten  T h e i l s  refor­
mirten  E in w o h n e r n .  S i e  l ieg t  2086  F u ß  über d as  M e e r  u nd  
8 4 o  über den B o d e n - S e e ,  in  einem hoh en ,  engen D e r g th a l c ,  
am  Flüßchcn  S t e i n a c h ,  welches M ü h l e n  u n d  andere Werke
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t re ib t .  S i e  h a t  ziemlich breite  S t r a ß e n ,  einige P lä tze  u nd  
viele laufende B r u n n e n .  S i e  ist durchweg in  bürgerlichem 
S t y l  g eb a u t .
W i r t h s h ä u s e r :  H e c h t ,  R ö ß l i ,  L ö w e ,  H i r sc h ,  Ochse. 
B a d e h a u s  zu L ä m m l is b r u n n ,  K a f fe h -H a u S  bey H e r rn  B a r e t t a .
I n  dieser einsamen G e g e n d  entstand eine S t a d t ,  a l s  viele 
V ereh re r  am  G r a b e  des im  A n f a n g  des siebenten J a h r h u n d e r t s  
hier gestorbenen heiligen G a l l u s  sich e in fand en ,  u n d  verw e il ten ,  
oder zu E r b a u u n g  u n d  B ere icherung  eines K losters  b ey trugen .  
B a l d  u m gaben  H ä u se r  dasse lbe ,  deren B e w o h n e r  von  den B e ­
dürfnissen der zahlreichen W a l l f a h r te r  U n te rh a l t  u n d  G e w i n n  
hofften. B e g ü n s t ig t  von  den K a ise rn  u n d  im  J a h r  9 5 3  z u r  
S t a d t  e rho be n ,  wetteifer ten  die B ü r g e r  m i t  den A e b te n ,  deren 
Unter thanen  sie gew esen ,  u n d  käm pften  m i t  abwechselndem Glücke.
S i e  e r ra ng e n  die U n a b h ä n g ig k e i t ,  w u rde n  aber  innerha lb  einer 
kleinen B a n n m e i l e  beschränkt. I m  J a h r  1 4 5 4  w urde  die S t a d t  
ein z u g ew an d te r  O r t  der E idsgenosscnschaft.  D i e ß  u n d  die 
d a ra u f  folgende R e fo rm a t io n  weckte den F le iß  u nd  die T h ä t i g ­
keit der B ü r g e r  so s e h r , daß ihre G e m e i n e , ungeachte t  der u n ­
g ü n s t ig en  L a g e ,  zu einer der ersten H andelss täd te  der S c h w e iz  
sich erhob. D i e  Schweizerische S t a a t s u m w ä l z u n g  u nd  der S t a r r ­
s inn des letzten AbteS P a n k r a z  F ö r s t e r  veran laß ten  die A u f ­
lösung der B ened ik t ine r  - A b tcy  , w elche ,  vorzüglich  in  frühern  
J a h r h u n d e r t e n ,  sehr geachtet u n d  lange  eine der berühmtesten ' 
M önchsschulen  gewesen w a r , wo  Wissenschaften g e p f le g t ,  und  
Lateinische Classiker a u fb e w a h r t  w u rd e n .  C icero 's  B ü c h e r  ä s  
l e g id u s  u n d  ä e  k u ib u s  w aren  hier im einzig noch vorhandenen  
M a n u s c r ip t e  befindlich. D i e  letzte S t u n d e  schlug e r s t ,  nach­
dem J a h r h u n d e r t e  l an g  K r ie g s lu s t  u nd  Verschw endungssuch t  die 
Aebte  von ihrer ers ten ,  edeln B e s t im m u n g  a b g e f ü h r t ,  u nd  Künste  
u nd  Wissenschaften verscheucht hat ten .  D i e  A b tey  S t .  G a l le n  ist 
neben O l s b e r g  u nd  S c h ä n n i S  das  einzige Kloster der Eidsgenosscn- 
schaf t ,  welches u m  die Zei t  der R evo lu t ion  aufgehoben w urde .
I n  S t .  G a l le n  erscheint jeden F r e y t a g  die trefflich redigirte  
Ze i tu ng  „ D e r  E r z ä h l e r , "  und  alle M i t tw o c h  eine andere ,  
' B ü r g e r -  u n d  B a u e r n - F r e u n d  g en a n n t .  D i e  J a h r -
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bücher der S t a d t  S t .  G a l le n  von H e r rn  D i a c o n  Ehrenzel ler  
geben in  jährlichen H ef ten  die Geschichte dieser S t a d t  a u f  eine 
H-chst interessante Weise .
G e b ä u d e .  D i e S t i f t s k i r c h e  ( e rbau t  1 7 5 4 ) ;  d as  e h e ­
m a h l i g e  K l o s t e r g e b ä u d e ,  i ndes sen älterem T h e i le  sich die 
bischöfliche R e s id en z ,  das  S e m i n a r i u m ,  d a s  katholische Lyceum 
u n d  G y m n a s iu m  nebs t 'der  ehemahligen S t i f t s - B i b l io th e k  befin­
den .  I m  neuern The i le  werden die S i tz u n g e n  der C a n to n s -  
R e g i e r u n g ,  so wie sämmtlicher C a n to n s -B e h ö r d e n ,  m i tA u s n a h m e  
des Evangelischen Ehegerichtes  u nd  des KirchcnratheS g e h a l t e n ; 
die Kirchen S t .  L a u r e n z  u n d  S t .  M a n g e n ;  das  Z e u g ­
h a u s ,  seit es dem C a n to n  g e h ö r t ,  w ohl  versehen;  das  neue 
W a i s e n h a u s .  E s  n im m t  sich vor allen öffentlichen G e b ä u ­
den am  vortheilhaftesten a u s ;  d as  C a s i n o ;  das  M a r k t h a u ö ,  
ein G e b ä u d e  z u r  N iede r lage  der A lp e n - P r o d u c te .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D i e  k a t h o l i s c h e  C o n ­
t o  n ü - S c h u l e  oder d as  L y c e u m  m i t  vierzehn L e h re rn -  wo  
V o r le sun gen  über T h e o lo g ie ,  P h y s i k ,  M a th e m a t ik  u n d  P h i l o ­
sophie g e h a l t e n , auch G eschichte ,  G e o g ra p h ie  u nd  alte S p r a c h e n  
gelehrt  w e rd e n ;  d as  r e f p r m i r t e  G y m n a s i u m  der S t a d t  
S t .  G a l l e n ,  m i t  zehn Lehrern f ü r  alte  u n d  neue S p r a c h e n ,  
P h i lo s o p h ie ,  Geschichte ,  G e o g r a p h ie ,  P h y s i k ,  N aturg esch ich te ,  
M a th e m a t i k ,  K a l l i g r a p h ie ,  Z e ichen ,  M u s ik  u nd  T u r n ü b u n g e n .  
D i e  obere A b th e i lu n g  heißt  die Wissenschaftliche,  die un tere  die 
R e a l - S c h u l e .  D i e  Lehrer der erster» heißen Professoren. A u ße r  
dieser A n s ta l t  besteht eine P r i m a r - S c h u l e  fü r  die gem eindsbürger-  
lichen K n a b e n ,  u n d  eine fü r  die Beysassen. I m  1 . 1 8 2 8  w u rden  
auch die Töchterschulen rc s taur i r t .  D i e  Waisenkinder haben eine 
besondere S c h u l e .  S e i t  mehr a ls  1 0 0  J a h r e n  besteht auch eine 
theologische A n s ta l t  oder ein G e le h r te n -C o l le g iu m , g eg e n w ä r t ig  
von drey Professoren besorgt.  D i e  l i t e r a r i s c h e  G e s e l l ­
s c h a f t ;  die H ü l s s g c s e l l s c h a f t ;  zwey Z i n s  t r a g e n d e  
E r s p a r n n g s - C a s s e n ; die A l t e r s - ,  W i t t w e n  - u n d  
W a i s e n - C a s s c n ,  daneben noch f ü n f  verschiedene W i t t w e n  - 
u n d  W a i s e n - C a s s e n ;  die n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  G e ­
s e l l s c h a f t ;  die G e s e l l s c h a f t  z u r  B e f ö r d e r u n g  d e r
S t .  G a l l e n .
L a n d w i r t h s c h a f t ,  d e r  K ü n s t e  u n d  G e w e r b e ;  das  
D i b l i o t h e k - C o l l e g i u m ;  hie B i b e l g e s e l l s c h a f t ;  der 
w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r e i n ;  das  B ü r g e r s p i t a l ;  zwey 
K r a n k e n h ä u s e r  fü r  B ü r g e r ,  eines f ü r  F re m d e ;  ein I r r e n ­
h a u s ;  der  a l l g e m e i n e  S c h ü t z e n v e r e i n ;  die M u s i k -  
G e s e l l s c h a f t ;  C a s i n o - G e s e l l s c h a f t ; die g r o ß e  G e ­
s e l l s c h a f t  z u m  T r i s c h l i ;  die g e m e i n n ü t z i g e  u n d  d i e  
P r e d i g e r - G e s e l l s c h a f t ,  letztere zwey  dem C .  Appenzell  
u n d  S t .  G a l le n  g em e insa m ;  der K ü n s t l e r - V e r e i n .
S a m m l u n g e n .  D i e - S t i f t S - D i b l i o t h e k ,  in ,e i 'nem  
schönen S a a l e  m i t  m ehr a l s  tausend Handschrif ten  a u s  den frühern  
J a h r h u n d e r t e n , dabey ein T h e i l  von G i l g  T s c h u d i ' s  S a m m ­
l u n g ,  w o ru n te r  d as  N ib e lun gen -L ied  u n d  F r ü n d s  C hron ik ;  die 
B ü r g e r - B i b l i o t h e k  m i t  den Handschr if ten  des B ü r g e r ­
meisters J o a c h im  von W a t t  (V s c l ia n u s )  u .  a . ;  daselbst die B ü s te  
von  G .  I .  A v l l i k o f e r  u nd  A i n g g s  P o r t r a i t ,  von A .  G r a f  
g e m a h l t ;  auch V ers te ine rungen  a u s  der G e g e n d ;  die B i b l i o ­
t h e k  der litcrarischen G ese llschaf t ,  vornehmlich f ü r  S c h w e iz e r -  
Geschichte m i t  S t .  Gallischen H a n d s c h r i f te n ; G e m ä h l d e -  u nd  
K u p f e r s t i c h - S a m m l u n g  des H e r r n  G o n z e n b a c h ,  w o ru n te r  
auch die sämmtlichen Arbeiten  der Chodowiekischen N a d e l ;  
N a t u r a l i e n  - C a b i u e t t e  bey H e r r n  D r .  Zollikofer u nd  
H e r rn  Z y l i .
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u .  H a n d l u n g e n .  W - H a r t -  
m a n n  verfert iget  naturhistorische G e m ä h l d e ,  Kupferstiche in 
verschiedenen M a n ie re n  u nd  S te in d rü c k e ;  die P o r t r a i t - M a h l e r  
K u n k l c r  u nd  B r u n s c h w e i l e r ;  der H i s to r ie n -M a h le r  M o -  
r e t t o ,  Professor  am  katholischen Lyceunr;  B u c h h a n d l u n g  
von  H u b e r  u .  C o m p . ;  B u c h d r u c k e r e y e n : Aollikofer u n d  
I ü b l i n ;  W e g e l i n ;  F r a n z  B r e n t a n o .
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  D i e  S t a d t  S t .  G a l le n  ist der 
M i t t e l p u n c t  der M ousse l in -Fabr iken  u nd  deS M ousse l in -H andels  
in  der S c h w e iz .  D ie  kostbarsten Stickereycn m it  G o ld  und S i l ­
b e r  werden hier verfe r t ig t .  A u ßer  dem blühen alle A r ten  von 
B a u m w o l lc u - F a b r i k e n ,  und  m a n  findet mehrere Englische S p i n n -
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Maschinen, viele B le i c h e n ; auch machen die S t .  G a l le r  B a n ­
quiers  große Geschäfte.
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  V o r  dem Oestl ichen 
T h o r e  a u f  dem D r ü h l  ist  ein neuer S p a z i e r g a n g  a n g e l e g t ; aber 
von  abwechselndem R e i z ,  bald  sehr e in sa m ,  bald  m i t  den p rä c h ­
t igsten A u s s i c h t e n ,  sind die nahen A n h ö h e n .  D e r F r e u ö e n -  
b e r g ,  wo  eine g u te  Sch en ke  s t e h t ,  w i rd  a m  meisten besuch t,  
u n d  g e w ä h r t  die ausgedehnteste Ferns ich t.
V e r g n ü g u n g e n .  I m  W i n t e r  f ü h r t  eine Liebhaber-Gesell­
schaft Concerte a u f ;  im  S chausp ie lhause  spielen wqndernde S c h a u ­
spieler ,  u nd  m a n  vere in ig t  sich öfters  zu  B ä l l e n .  I m  A l lg e ­
meinen herrscht  ein  g u te r  gesellschaftlicher T o n .
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  E i n e  S t u n d e  
von  der S t a d t ,  a n  der S t r a ß e  nach Zürich  ist die prächtige  
Brücke über  die S i t t e r ,  die K r ä z e r n - D r ü c k c  g e n a n n t .  S i e  
w a rd  im  J a h r e  1 8 4 0  vo l lende t,  u n d  ist bey einer Länge  von 
5 9 0  F u ß ,  2 7  F u ß  b re i t  u n d  8 5  F u ß  über  d as  F lu ß b e t t  er­
haben.  Gleich wei t  e n t f e r n t ,  a n  der ehemaligen S t r a ß e  nach 
Rorschach steht m an  in einer wilden  Felsschlucht die M a r t i n ö -  
B r ü c k e ,  m erkw ürd ig  a l s  ältestes ( im  J a h r  1 4 6 8  von A n to n  
F a lk  von  S t .  G a l le n  e rbau tes )  H ä n ge w e rk  in  der Oestlichen 
S c h w e i z ; 96  F u ß  über der G o l d a c h , verb indet  sie zwey  senk­
rechte ,  1 1 0  F u ß  von e inander entfernte  F e l sw ä n d e .
D a s  nahe Appenzeller-Land b ie thet  G e legenhei t  zu vielen a n ­
genehmen A u s f lü g e n  d ar .  B e son de rs  ist die herrliche Fernsicht  
zu V ö g e l i s e c k  zu empfehlen. S e h r  m erkw ürd ig  ist ein eine 
S t u n d e  von der S t a d t  im  sogenannten  P h i lo so p h e n -L h a le  künst­
lich e rbauter  kleiner S e e .  D i e  o ft  versiegende S t e in a c h  t re ib t  
eine bedeutende A n z a h l  von M asch inen  in  der S t a d t  u n d  b is  
zu  ihre r  M ü n d u n g  in den B o d e n - S e e .  D i e  Wasserbehälter 
derselben müssen aber z u r  S i c h e r u n g  der S t a d t  un te r  gewissen 
Umständen ohne A bf lu ß  b le ib en ,  u nd  die M ü h l e n  erleiden d a ­
durch manche S to c k u n g .  H e r r  M i c h a e l  W e n i g e r ,  ein P r i ­
v a tm a n n  der H a u p t s t a d t ,  u n te rn a h m  e s ,  die Gewässer  jenes  
T h a le s  zu  sam m eln ,  u nd  dasselbe in  einen S e e  zu v e rw a n d e ln ,  
dessen Abfluß  jede,» B e d ü r f n iß  a b h i l f t .  D e r  Teich ist 4 0  F u ß
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t i e f ,  l 4 0 d  F u ß  l a n g ,  2 6 0  F u ß  b r e i t ,  u n d  en thä l t  4 5 0 ,0 0 0  
C u b ik -K la f te r  W asser .  E i n  2 0 0  F u ß  dicker D a m m ,  a u f  wel­
chem eine S t r a ß e  ange leg t  i s t ,  schließt denselben.
G a l l e n - C a p e  l l ,  S t . ,  ein  kleines kathol.  P f a r r d o r f  mit  
einer schönen K i r c h e ,  im  S t .  Gallischen B e z i rk  Utznach. I n  
der N ä h e  w a r  1 8 1 6  ein B ergsch l ip f  von  schädlichen F o lg en .
G a m p e l e n ,  P f a r r d o r f ,  nahe a n  den G re n z e n  von B e r n  
gegen N e u e n b u r g ,  von 6 0 7  E i n w .
G a m b s ,  D o r f  von 1 3 5  E i n w .  am  linken Ufer der R h o n e ,  
im  O b e r  -  W a l l i ö ,  m i t  einer M a u e r  a u s  g r a u e m ,  ungewissem 
A l t e r t h u m ,  u n d  ungewissem Endzw eck.
G a n t e r i s c h ,  Bergstock in  der S to c k h o rn - K e t te ,  im C an to n  
D e r » .  A u f  seiner A n hö he  qu i l l t  ein  a l s  B a d  von den A n w o hn e rn  
gebrauch tes  S ch w efc lw asse r ,  u n d  am  F u ß e  l ieg t  der B e r g  G u r n i -  
gel m i t  dem berühm ten  B a d e  gleichen N a h m e n s .
G a s t e r e n - T h a l ,  ein  enges  B e r g t h a l  a n  den D e rn e r -  
A l p e n ,  im  A m te  F r u t i g e n .  I n  demselben erhebt sich der 
Lsch iugc l-G lä tsche r  u nd  der K a u d c r - G lä t s c h e r ,  a n  welchem letz­
ter»  die K a n d e r  ihre Q u e l l e  h a t .  E i n  B e r g p f a d  f ü h r t  nach 
L a u te rb ruu ne n .  D i e  E in w o h n e r  sind in  F r u t i g e n  eiuge- 
p f a r r t ,  6  S t u n d e n  von d a ,  können aber  alle drey Wochen 
in  Kandcrs teg  den G o t te sd ie n s t  genießen. E i n  beschwerlicher 
F u ß w e g  f ü h r t  in  das  W a l l i s  a u s  dem G a s te r e n - T h a l  in s  Löt- 
fchen-Thal  in  5 S t u n d e n .
G e b i s t o r f ,  ein pari tä t isches  P f a r r d o r f  im Aargauische» 
B ez irke  B a d e n , m ir  9 9 0  E i n w .  D i e  O r tsch a f t  lag  innerhalb  
der S t a d t  M n d o n i s s a ,  u n d  es  werden noch zuweilen A l t e r ­
th ü m er  da  gefunden.
G e l t e r k i n d e n ,  ein g roßes  P f a r r d o r f  im  Daselschen Bezirke 
S i f fac h  ,  von 8 9 7  E i n w -  m i t  g u te r  V i e h z u c h t , Acker - und  
W e in b a u .  E s  sind hier viele B a u d w e b c r .^
G e m m e n a l p ,  s. Untersten.
G e m m i ,  d e r ,  ein B e r g  im  W a l l i s ,  an  der G renze  des 
Beimischen O b e r la n de s  u n d  in  der K e t te  der höchsten A lpen .  
Ueber denselben geht  ein m erkw ürd iger  P a ß ,  welcher der B ä d e r  
v on  Leuk wegen stark gebraucht  w i rd .
S 3 ü G  e m m i.
V o n  der N o r d - S e i t e  b eg in n t  das  S t e i g e n  bey der V e r ­
eng un g  des K a n d e r  - T h a l e s  ,  oberhalb Kanders teg  in  einem 
T a n n e n w a l ö e ,  u n d  der g anze  W e g  bis  nach Leuk b e t r ä g t  fü n f  
S t u n d e n .  N ic h t  fern davon ist ein schöner F a l l  des Nüsch inen-  
B a c h e s ,  u nd  beym G e l l iho rn  ( 6 9 8 0  F u ß )  die erste A lp  m it  
der Anhöhe Wiutereck. Umgestürzte T a n n e n  bezeichnen höher 
die verwüstende S p u r  einer L a u in e ,  u n d  noch höher l ie g e n ,  
scheußlich neben u nd  a u f  einander die T r ü m m e r  eines eingestürz­
ten  F e l s e n h o r n s , zwischen welchen hindurch der P f a d  sich zum  
W i r th sh a u s e  S c h w arrcnb ach  w in d e t .  H ie r  e rhä l t  der Reisende 
den S o m m e r  über W e i n ,  B r o t ,  K ä s e ,  E y e r  und  Ziegenm ilch ,  
und  im  N o th f a l l  ein N a c h t la g e r .  I n  den neuern Zeiten h a t  
der W i r t h  sich viele M ü h e  zu g u te r  A u fnah m e  der Reisenden 
g e g e b e n ,  so daß m a n  nicht  z i t te rn  d a r f / v o n  der N a c h t  hier 
überfallen -zu werden.  Diese H ü t t e  ist der S chaupla tz  von 
W e r n e r s  schauerlichem T h ea te rs tücke :  „ D e r  vier u n d  z w a n ­
zigste F e b r u a r . "
I n  einer starken S t u n d e  h a t  m a n  die H ö h e ,  D a u b e  ge­
n a n n t ,  erreicht. Zu vo r  fü h r t  der W e g  a m  D a u b e n - S e e  
vorbey. D i e s e r ,  eine halbe S t u n d e  l a n g ,  m i t  einer d un ke ln ,  
t rüben  Wasserfläche,  u nd  höchstens z w a n z ig  F u ß  t i e f ,  h a t  keine^ 
lebenden B e w o h n e r ,  u n d  ist acht b is  neun  M o n a th e  trocken, 
so lange nämlich vom  nahen Läm m ern  - G lä tscher  kein Wasser  
abfließt.  I h n  umgeben k ah le ,  senkrecht abgeschnittene F e l s ­
w ä n d e ,  u n d  seine Ufer werden nicht  jeden S o m m e r  von den 
Schneeflächen f r e y ,  über  w elche ,  oft nicht ohne G e f a h r ,  der 
W e g  geh t.  H a t  m an  ihn  zurück g e l e g t ,  so bezeichnen b re i te ,  
flache F e l se n ,  durch deren Risse m a n  w a n d e l t ,  die S t e l l e ,  wo 
ehemahls  ein Glätscher  g es ta n de n ,  und  Westlich stellt dem A u g e ,  
eine S t u n d e  e n t f e r n t ,  der L ä m m e rn -G lä ts c h e r  sich d a r ,  der 
n u r  von der S e i t e  besteigbar ist. I n  dieser t ra u r ig e n  W i ld n i ß  
hört  m an  n u r  W o l f s g e h e u l ,  Glütscherdonner u nd  das  Krächzen 
der Alpendohlen.
D ie  D a u b e  l iegt  6 9 8 5  F u ß  über dem M e e re  u nd  1 6 0 0  F u ß  
über den B ä d e r »  von Leuk, 5 0 0  F u ß  höher a ls  der P a ß  über den 
Grim sel .  D ie  Fernsicht  au f  die W a l l i s e r - S c h n e e b e r g c ,  den
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R o s a ,  d as  W eiß h o rn  u nd  den A re  du  Z a n  ist außerordentlich. 
D e n  B e r g  S ü d l ic h  h in un te r  g eh t  der W e g  a n  einer F e l s w a n d ,  
die senkrecht über  die B ä d e r  von  Leuk sich e rh e b t ,  u nd  an  wel­
cher von den J a h r e n  1 7 5 6  b is  1 7 4 1  T y r o l e r  den W e g  im  Zickzack 
10 , 110- F u ß  lan g  ausgeh auen .  D i e  S t e l l e n ,  wo  der F e l s  über 
den W e g  h ä n g t ,  heißen G a l lc r ien .  N och  sind S p u r e n  des alten 
F u ß w e g e s  sichtbar. F u rch tsam e lassen sich entweder von ' M ä n ­
n e r n ,  von denen viere t r a g e n ,  und  viere a u s r u h e n ,  in  einem 
S essel  t r a g e n ,  oder reiten a u f  M a u l th ie r e n .  Letzteres ist  n a h ­
mentlich kurzsichtigen Reisenden a n z u r a th e n ,  indem M a u l th ie r e  
sicherer schreiten,  a l s  ein F u ß ,  der des P u n c t e s  nicht sicher i s t ,  
w o r a u f  er abstehen w i l l .  G e f a h r  ist  f ü r  den F u ß g ä n g e r  durchaus  
n ic h t ,  so steil der B e r g  ist .
A u f  der ganzen  N o r d - S e i t e  des W egeS  findet  so w o hl  der 
P f la n z e n l ie b h a b e r ,  a l s  der M i n e r a l o g - ,  reichliche A u sb e u te .  
E rs te re r  vorzüglich a n  den S e i t e n  des L ä m m e r n - G lä t s c h e r s  u nd  
am  D a u b e n - S e e .
G e n f ,  der C a n t o n ,  seinem Um fange  nach der kleinste der 
Schweizerischen Eidsgenossenschast ,  i n  der R a n g o r d n u n g  der 
zwey u n d  zwanzigste .  E r  l ieg t  in  der Westlichen S c h w e iz  am  
S ü d l i c h s t e n ,  von S a v o y e n  u n d  Frankreich u m g e b e n ,  u nd  n u r  
durch einen kleinen B e z i rk  m i t  der W a a t  v e rb u n d e n ,  in  welcher 
a u c h ,  g a n z  abg eso nd er t ,  die Gem einde  C e l igny  l ieg t .  D ie  
H a u p t s t a d t  ist  beynahe in  der M i t t e  des L a n d e s ,  d as  mehr l a n g ,  
a l s  breit  ist . I n  derselben end ig t  der G e n f e r - S e e ,  fließt die 
R h o n e  a u s , u n d  n im m t  weiter u n ten  die A rv e  au f .  D e r  C a n ­
to n  ist höchstens f ü n f  u nd  eine halbe S t u n d e  l a n g ,  u n d  zwey 
u n d  eine halbe S t u n d e  b re i t .  S e i n  F l ä c h e n in h a l t ,  vier u n d  
eine halbe G ev ie r tm e ile ,  besteht a u s  H ü g e l n ,  die vom  J u r a  u nd  
S a l e v e  herab s te igen , u n d  a u s  kleinen Ebene i i .  D e r  C a n to n  ist 
in sechs u n d  dreyßig C iv i l - G e m e in d e n  getheilt .
D i e  E i n w o h n e r ,  u ng efäh r  5 4 , 0 0 0  S e e l e n ,  von denen e tw a s  
weniger  a l s  die H ä l f te  in  der H a u p t s t a d t  w o h n e n ,  gehören 
g röß ten  T h e i l s  dem Calvinischen Glaubensbekenntnisse  a n ;  e twa 
> 1 6 ,00 0  sind katholisch, 1 6 0 0  lutherisch,  3 2 0  Dissidenten u nd  8 0  
J u d e n .  N eb en  der H a u p t s t a d t  gehören 7 0 0 0  E in w o h n e r  dem
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alten und  9 0 0 0  dem neuen G eb ie the  a n .  S i e  sprechen die F r a n ­
zösische S p r a c h e ,  u n d  sind eine Zusammensetzung von  Franzosen  
u n d  S c h w e iz e r n ,  g e w a n d t ,  fröhlich u n d  t h ä t i g ,  u n d  wohnen  in 
7 5 0 0  H ä u s e r n ,  welche f ü r  u ng efäh r  3 8 ' / s  M i l l io n e n  F ra n k e n  affe- 
c u r i r t  sind. I n  dem milden K l i m a  u nd  dem durch den F le iß  der 
B e w o h n e r  fruchtbaren  B o d e n  gedeih t  der Weinstock, seines G e ­
m üse ,  die schönsten O b s tg ä r t e n ,  Wiesen u n d  Getre idefelder.  N e u n  
tausend d reyhunder t  J u c h a r t e n  ( p o s e r )  werden zu  W e i n b e r g e n ,  
4 4 , 1 9 6  zu Ackerland,  u nd  1 8 , 6 8 7  zu Wiesen  u n d  B a u m g ä r t e n  
(alle zu 2 5 , 6 0 0  G ev ie r t fu ß  benutzt;  auch V iehzu ch t  w ird  get r ie ­
b e n ,  sogar S c h a fz u c h t .  M a n  rechnet a n  3 0 0 0  —  4 0 0 0  S tü c k  
M e r in o ' s  in  den U m gebungen  der H a u p t s t a d t .  A b e r  d as  Alles  
reicht zum  inn ern  B e d ü r f n iß  nicht  h in .  D i e  A u s fu h ra r t ik e l  
bestehen in  F a b r i k w a a r e n ,  d i ;  zahlreich in  der H a u p t s t a d t  verfer­
t i g t  w e rd e n ;  vorzüglich  U h re n ,  G o l d -  u n d  S i lb e r a r b e i t c n ,  
baumwollene Z e u g e ,  T ü c h e r ,  Leder ,  H ü t e » ,  s. w.
D e r  C a n t o n  besteht a u s  der ehemahligen N epub lik  G e n f  
u n d  ihrem G e b ie th e ,  u n d  ein igen O rtschaften  S a v o y c n s  u n d  des 
Ländchens G e x ,  w e lc h e ' th e i l s  durch den W i e n e r - C o n g r e ß ,  
theils  durch den Fr ieden  von  P a r i s  im  I .  1 8 1 5  ihm  beygegeben 
w orden .  G e n f  ist die H a u p t s t a d t .  Alle  B ü r g e r  genießen g le i­
cher R e c h te ;  die oberste G e w a l t  ü b t  der R e p rä s e n ta n te n  - R a t h , 
d e r ,  m i t  I n b e g r i f f  des S t a a t s r a t h c s  a u s  2 7 8  G l ied e rn  besteht;  
den Vorsitz in  beyden R ä t h e n  f ü h r t  der erste der vier S y n d i c s .  
D e r  S t a a t s r a t h  ist  die verwaltende u nd  vollziehende B e hö rde .  
E r  z ä h l t  acht  u nd  z w a n z ig  M i t g l i e d e r ,  deren S t e l l e n  lebens­
l ä n g l i c h ,  aber der Censur u n terw orfen  sind. A u ßer  dem ober­
sten Ger ichtshöfe  von  neun  P e rso ne n  besteht ein R e c u r s - G e r i c h t  
z u r  B e g n a d i g u n g  u n d  Cassation von  Urtheilen gegen Verbrecher.  
D i e  erste I n s t a n z  heißt  A u d i e n z - G e r i c h t .  Handelss trei tigkeiten  
entscheidet ein  eigenes G ericht .
D i e  öffentlichen Lehranstalten s in d ,  besonders in  der H a u p t ­
s ta d t ,  vortrefflich eingerichtet.  A n  der Akademie werden alle 
Wissenschaften g e leh r t ;  auch befördern mehrere Gesellschaften 
Wissenschaft u nd  K u n s t .  I n  kirchlicher Hinsicht  h a t  bey den 
Enlvinischen die g e s g M M t e  Geistlichkeit ( l a  veu e ra b le  C o m p a g n ie )
G e n f . 2Z9
die Aufsicht  über A l l e s ,  w a s  sich a u f  den G o t te sd ien s t  bezicht ;  
die Katholischen sind dem D i S th u m  Lausanne zuge the il t .
G e n f  (Französisch 6 e n e v e ) ,  die S t a d t ,  H a u p t o r t  des 
C a n to n s  gleichen N a h m e n s ,  m i t  1 3 0 0  H äu se rn  u nd  gegen 2 8 , 0 0 0  
g röß ten  T h e i l s  reformirten  E i n w o h n e r n ,  u n te r  4 6 « ,  1 2 ^,  7 "  
, Nörd l icher  B r e i t e  u n d  2 3 » ,  4 R ,  1 5 "  Oestlichcr Länge .  S i e  ist 
die am  meisten bevölkerte S t a d t  der S c h w e i z ,  u n d  l i e g t ,  befe­
s t i g t ,  a u f  eineist schönen H ü g e l ,  von der R h o n e ,  welche hier 
in  zwey A rm e n  den G e n f e r - S e e  v e r l ä ß t ,  in  drey ungle iche,  
durch v ier  Brücken  wieder verbundene T h e i l e ,  g e t r e n n t ,  1 1 5 2  
F u ß  üher dem M e e re .  D e r  H a fe n  von G e n f  heißt  le iVlolsrä.
W i r t h s h ä u s e r :  I.S 6 o u ro n o e , I'Hcu'cke v e o e v e , I» L-I- 
Isa ce , I'Höcel cku N o rä , u n d  eine halbe S t u n d e  außer der S t a d t ,  
schön ge legen ,  u n d  g u t  e inger ichte t ,  d a s  k ä l e l  c k '^o g le ie r -e  zu 
S e c h e ro n .  B ä d e r :  Z u  S t .  G e r v a i s ,  cbeL k a v r e  I ' t l s  
u n d  clier Llario äerriere le lldälie. G as th äuse r  zweyten  R a n ­
g e s : l'rois L lsu -es, Lurosie, ville cke k sr is , lroir Louroooe», 
vioge-O eux Lsntoris, u n d  viele andere.  V o n  S p e iseh äuse rn  eine 
M e n g e ,  z .  B .  Ia L ogu ille , I'^rcüevsgue, k a c io e , Mei-cier, 
Lpee courormee. S i e  sind meist ziemlich theuer.  D i e  F r a g e  im 
Närel ä'^vgleierre bey a bv e r la n g te r ,  z w a r  bil liger,  Zeche: „ H a ­
b e n  S i e  m i t  d e m  K e l l n e r  a c c o r d i r t " ?  ist  ins truet iv .
W e n ig e  kleinere S t ä d t e  sind in  der Geschichte der m i t t le rn  
u n d  neuern  Ze i t  so m e r k w ü r d ig ,  a l s  G e n f ,  welches durch die 
R e fo rm a t io n  einen g roßen  R u f  erhielt .  G e n f  w a r  schon eine 
S t a d t  zu den Zeiten der R ö m e r ,  u n d  blieb es u n te r  B u r g u n d i -  
scher u n d  Fränkischer Herrschaft .  D i e  Bischöfe von G e n f  u n d  
die Herzoge  von  S a v o y e n  w aren  lange  Ze i t  gefährliche F e inde  der 
F re y h e i t  dieser S t a d t ,  die sich m i t  B e y h ü l fe  der Eidsgenossen  
endlich vollkommen befreyte. Z u r  Zei t  der R e fo rm a t io n  bildeten 
C a l v i n  u n d  B e z a  viele eifrige P r e d i g e r  u n d  R e l ig io n s lc h re r ,  
u n d  die Genferische Kirche w a rd  M u t t e r  u n d  M u s te r  v ie ler ,  naher  
u n d  ferner reformirter  G em eind en .  I h r e  E i n r i c h tu n g  wirkte  
a u f  die B ü r g e r  in  allen B e z ie h un ge n .  I n  G e n f ,  der F re ys tä t te  
aller R e f o r m i r te n ,  der S c h u le  Französischer u nd  Englischer  K i r ­
chenlehrer ,  b lüheten  Wissenschaften,  H an de l  u n d  G e w e r b e ,  u n d
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herrschten strenge S i t t e n .  D e r  S t a a t  w a r  a r m ,  die B ü r g e r -  
schaft re ich ,  F e inh e i t  w a r  m i t  S i t t s a m k e i t ,  Ueberfluß m i t  M ä ß i g ­
keit g e p a a r t .  H ie r  w u rde n  große M ä n n e r  g eb o re n ,  L e f o r t ,  
der F r e u n d  u n d  N a th g e b e r  P e t e r s  des G r o ß e n ;  R o u s s e a u ,  
b e r e d t e ,  m ißkannte  R i n g e r  nach W a h r h e i t ;  N e c k e r ,  einer der 
H an de lnd en  in  der Französischen R e v o lu t i o n ;  D o n n e t ,  u nd  
eine g roße A n z a h l  berühmter  K ü n s t l e r ,  T h e o lo g e n ,  N a t u r f o r ­
scher u .  s. w .  I m  J a h r  1 7 9 8  fiel G e n f  u n te r  die Herrschaft  
Frank re ichs  in  F o lg e  eines von dor t  angezette l ten  VolkSaufs tan-  
des .  E r s t  beym Umstürze der B o napar t ischen  Herrschaft  w u rde  
G e n f  von  Frankreich  g e t r e n n t ,  u n d  m i t  einer Gebie thserweitc-  
r u n g  a ls  zwey u n d  zwanzigste r  C a n to n  der Eidsgenoffenschaft  
beygefügt .
G e n f  ist noch jetzt der L ieb l in gsaufen th a l t  der E n g l ä n d e r ,  
w ozu  es durch den feinen Gesellschafts ton ,  die herrliche Lage an  
einem S e e ,  dessen Ufer bald  lieblich u n d  f r u c h tb a r ,  bald  wild  
u n d  romantisch s in d ,  sich vorzüglich e ignet.
G e b ä u d e .  D i e  K a t h e d r a l - K i r c h e  S t .  P e t e r ,  u n ­
ter  allen G e b ä u d e n  der S t a d t  am  höchsten gelegen ,  m i t  einer 
neuen Vorderseite  nach dem P a n t h e o n  in  R o m ,  m i t  drey T h ü r ­
m en.  I m  I n n e r n  derselben die G r a b m ä h le r  des H e rz o g s  
Heinrich von N o h a n ,  seines S o h n e s  L a n k re d  u n d  A g r ip p a s  von 
A u b i g n ö ;  d as  R a t h h a u s ,  zu  dessen höchsten Z im m ern  m a n  
ohne T re p p e n  g e l a n g t ;  d as  C o l l e g i u m ;  das  O b s e r v a t o ­
r i u m ;  das  H o s p i t a l ;  das  S c h a u s p i e l h a u s ;  daS G e ­
bäu de  des M u se u m  R a t h ,  in  dessen N ä h e  eine g an z  neue sehr 
schöne S t r a ß e ;  der a l t e  J n s e l t h u r m  u n d  viele sehr schöne 
P a r t i c u l a r - H ä u s e r ,  w o ru n te r  sich besonders d as  H a u s  des 
H e r r n  E y n a r d  auszeichnet.  D i e  H äuser  sind meistens sehr hoch.
' A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D i e  A k a d e m i e  m i t  fün f ­
zehn ordentlichen u n d  mehrern außerordentlichen P ro fesso ren ,  
welche T h e o lo g ie ,  J u r i s p r u d e n z ,  Arzneywiffcnschaft ,  P h i lo s o ­
p h i e ,  Geschichte,  M a th e m a t i k ,  Naturgesch ich te ,  a l te  u nd  neue 
S p r a c h e n  u .  s. w .  lehren;  das  C o l l e g i u m  (B ürgerschu le)  
m i t  neun  Classen; die Z e i c h n u n g s s c h u l e ,  die D e u t s c h e  
S c h u l e ,  zwey S c h u l e n  d e s  g e g e n s e i t i g e n  U n t e r ­
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r i c h t e .  D i e  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e f ö r d e r u n g  u n d  E r ­
m u n t e r u n g  d e r  K ü n s t e  u n d  d e s  A c k e r b a u e s ;  die 
G e s e l l s c h a f t  f ü r  N a t u r w i s s e n s c h a f t ;  z w e y  G e s e l l ­
s c h a f t e n  f ü r  A r z e n e y k u n d e ;  d i e  a l l g e m e i n e  L e s e g e -  
s c l l s c h a f t  in  einem trefflichen L o ca l ;  die G e s e l l s c h a f t  f ü r  
d e n  K i r c h e n g e s a n g  u n d  f ü r  K a t e c h u m c n c n ;  die B i ­
b e l -  u n d  die M i s s i o n s - G e s e l l s c h a f t .  D a s  H a u p t s p i ­
t a l  m i t  a u s g e d e h n te m ,  von der H a u p t - D i r e e t i o n  geleitetem 
W irk u n g sk re is e ;  d as  W o h l t h ä t i g k e i t s  -  B u r e a u ;  die 
W a i s e n -  u n d  V o r m u n d s k a m m e r ;  die P r i v a t - V e r -  
s o r g u n g s a n s t a l t  fü r  weibliche W aisenk inde r ;  die allgemeine 
E r s p a r n iß  - Caffe. D a s  neue trefflich eingerichtete Z u c h tha u s  
(prison pellilsn lisire) über tr i f f t  A l l e s ,  w a s  von S t r a f h ä u s e r n  in  
der S c h w e iz  existirt .
I n  G e n f  g ib t  es v ie le ,  sehr besuchte P c n s t o n s  - A ns ta l ten  f ü r  
ju n g e  F ra ue n z im m e r  u n d  f ü r  K n a b e n .
S a m m l u n g e n :  1)  W i s s e n s c h a f t l i c h e .  D i e S t a d t -  
B i b l i o t h c k ,  5 0 , 0 0 0  B ä n d e  s ta rk ,  m i t  mehrern  m erkw ürd igen  
H an dsch r i f ten ,  daselbst A l t e r t h ü m e r ,  viele mathematische I n s t r u ­
mente u nd  Bildnisse  berühm ter  G e n f e r .  S i e  ist M o n t a g s  u n d  
M i t t w o c h s  von 10  Uhr M o r g e n s  b is  1 ,  u n d  D i n s t a g  von 1  —  4  
N a c h m i t ta g s  offen; die B i b l i o t h e k  d e r  a l l g e m e i n e n  
L e s e g e s c l l s c h a f t ,  1 8 , 0 0 0  B ä n d e  s ta rk ,  zu  welcher auch den 
F r e m d e n ,  welche in  die Lesegescllschaft e in ge fü h r t  w e r d e n ,  der 
Z u t r i t t  offen steht.  D a s  a k a d e m i s c h e  M u s e u m ,  welches 
wöchentlich ein M a h l  dem P u b l i c u m  geöffnet  ist. F ü n f  N a t u  - 
r a l i e n - C a b i n c t t e  m i t  ausgestopften  V ö g e ln  u n d  J n s ec tc n  
bey den H erren  T h e o d o r  von  S a u f f u r e ,  Necker S o h n ,  u nd  
J u r i n e  (letzteres in  Hinsich t  der J n s ec tc n  ohne Gle ichen) .  D i e  
M i n c r a l i c n - S a m m l u n g e n  der H er ren  P i c t c t ,  M o r i c a n d ,  
T > n g r y  u n d  de Luc .  D e r  neue b o t a n i s c h e  G a r t e n  a u f  der 
bürgerl ichen D as tey .
2)  K u n s t s a m m l u n g e n .  D i e  S a m m l u n g  von  G e m ä h l ­
den u nd  G y p s a b g ü f f e n  in  dem M u se u m  N a t h ; die G em ä h ld e -  
s am m lungen  der Herren  T r o n c h i n ,  S e l l o n ,  D u v a l ,  E y n a r d .
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V o n  mehrern H e r b a r i e n  ist das  von H e r r n  von Canöolle  eines 
der schönsten u n d  g röß ten  in  E u r o p a .
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u .  H a n d l u n g e n .  Geschicht- 
m ahler  C h a i x ;  D i l d n i ß -  undFigurenm cch ler  ( p e i m r a s  lle ge»r-?) 
H o r n u n g ,  G r o ß c l a u d e ,  F e r r i e r e ;  B i ld n iß m a h le r  M a s «  
s o t ,  M a d .  M u n i e r  geb .  R o m i l l y ;  in  M i n i a t u r  A r l a u d ,  
B o u v i e r  (g e g e n w ä r t ig  i n  P a r i s ) ;  Landschaf t-  u n d  F i g u r e n -  
m a h l e r T o p f e r ;  Landschaftmahler A u r i o l ,  L i n k »  S t ä h l i ,  
D i e d a y ;  E m a i l - M a h l e r  D u p o n t ,  L i s i g n o l ,  H e n r i ,  
C o u n i s ,  R i c h t e r ;  B i ld h a u e r  P r a d i e r  (g e g e n w ä r t ig  in  
P a r i s ) ; M o de l l i rc r  in W a c h s  V i e l a n d i ; Kupferstecher S c h e u -  
k e r ,  B o u v i e r ,  B u r d a l l e t ,  V e r r e ;  D i re c to re n  der Aeich- 
nungsschu le  N e v e r d i n ,  J a c q u e t ,  A r l a u d ;  H e r r  P e t i t -  
P i e r r e  ein ausgezeichneter I n s t r u m e n t e n - M a c h e r .
I n  G e n f  g ib t  es sehr viele B u c h ö r u c k e r e y e n ,  u n t e r  wel­
chen die der H er ren  F i c k ,  B o n n a n t ,  B a r b e z a t  u n d  D e l a r u e ,  
C h erb u l ie z ,  G e n ic o u d ,  auch die der R e d a c t io n  der L i b l io i l l e g u s  
r m iv e r s e l l e ; B u c h h a n d l u n g e n  der H er ren  Ledouble ,  B a r ­
bezat  u n d  C o m p . ,  C h erb u l ie z ,  G e n ic o u ö  u .  s. w .  K u n s t ­
h ä n d l e r ,  die H e r re n  G e b r ü d e r  M a n e g a ,  B r i q u e t  u n d  C om p.  
u n d  andere.
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  G e n f  ist a l s  F ab r ik s taö t  die 
erste der S c h w e iz .  G e g e n  3 0 0 0  M enschen beschäftigen sich m i t  
V e r f e r t ig u n g  von Uhren ( jährlich 7 0 , 0 0 0 ) ,  u n d  m i t  A rbe i ten  
v on  G o ld  u n d  K l e in o d ie n ,  über  welche alle ein B u r e a u  die A u f ­
sicht f ü h r t .  D i e  A rb e i te n fü r  Uhren  sind so m a n n ig fa l t ig  u n d  ver­
t h e i l t ,  daß z . B .  eine eigene Aeigcrfabrik besteht. B e träch t l ich  sind 
auch die Kat tundruckereyen u n d  G ä r b e r e y e n ,  die F e i l e n - ,  H u t -  
u n d  S c h u h - F a b r i k e n .  D i e  T u ch fab r ik  der H erren  de Cerve 
Pa l is se  u n d  S c g u i n  h a t  viele A r b e i t e r ,  u nd  verfe r t ig t  jährl ich  
bey 2 0 0 0  S t ü c k ;  die F a b r ik  von  wollenen u n d  seidenen S h a w l s  
der H er ren  P r e v o s t - P i c t e t  beschäft igt  dreyßig Arbeiter. .  Auch 
die hiesigen B a n k ie r s  machen bedeutende Geschäfte.
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  I n  der S t a d t  w i r d  
die T r ra s fe  Latreil le am  meisten besucht.  S i e  g e w ä h r t  schöne 
A u s s ic h te n ,  noch schönere la  P l a c e  S t .  A n t o i n e ,  jetzt P l a c e
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M a u r i c e ,  u n d  die bürgerl iche B a s te y .  P e t i t  Languedoe ist 
beliebt;  weil m a n  daselbst vor  dem N o r d - W i n d e  geschützt ist . 
D i e  S t a d t  u n d  ihre U m gebu ng en  übersteht m a n  am  besten a u f  
dem m it t le rn  T h u r m e  der K athed ra l-K irche .
D i e  herrliche Um gegend  m i t  p räch tigen  L a n dh äuse rn ,  schönen 
H ü g e l n ,  G ä r t e n ,  W ein b e rg e n  u n d  lieblichen S c e u fc rn  biethet 
die m ann ig fa l t ig s te  A u s w a h l  zu S p a z i e rg ä 'n g e n  u n d  kleinen A u s ­
f lügen d ar .  A u f  der S c h w e i z e r - S e i t e  ist  e in schöner 
S t a n d p u n c t  eine V ie r te ls tunde  vor dem T h o r e  S t .  G e r v a i s .  
M a n  steht die S ü d l ic h e  u n d  Oestl iche G e b i r g s k e t t e ,  den J u r a  
u n d  die S e e u f e r ;  ferner a u f  dem H ü g e l  S t .  J e a n  beym L a n d ­
hause leS D e l i c e s ,  nahe dem Landhause  des H e r r n  C h ar le s  de 
C o n s t a n t ,  bey den H ü g e l n  von  S a c c o n e x ,  bey dem sehr ge­
schmackvoll gebau ten  Landhause  des H e r r n  S a l a d i n  im  D o r fe  
P r e g y .  E i n e  V ie r te ls tun de  v o r  G r o ß - S a c c o n e x  ist der schönste 
S t a n d p u n c t ,  den M o n t b l a n c  bey S o n n e n u n t e r g a n g  z u  sehen. 
A u f  der S a v o y i s c h e n  S e i t e  sind cm pfeh lensw erth  die H ü g e l  
C o lo g n y ,  Boisstere u n d  C h a m p e l ,  P l a i n p a l a i s ,  T o u r  des J a r -  
d i n S , beym Zusammenflüsse der N h o n e  u n d  Arve .
V e r g n ü g u n g e n .  D i e  B e w o h n e r  von G e n f  sind wegen 
ih res  feinen U m g a n g e s  b erü hm t .  E s  g ib t  viele Gesellschaften 
u n d  im  W i n t e r  C o nce r te ,  B ä l l e  u nd  Schausp ie le .
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  V o n  den vielen 
B e r g g i p f e l n ,  welche wegen ihrer  herrlichen Fernstchten bestiegen 
w e r d e n ,  sind S ü d l i c h  der S a l e v e ,  Oest l ich der  V o i r o n s  
u n d  N örd l ich  die D o l e  die besuchtesten. F ü r  V ie le  h a t  mehr 
A n z ie h e n d e s :  F e r n e y ,  a u f  einer lieblichen A n hö he  g e le ge n ,  
einst V o l t a i r e ' s  W o h n o r t ,  dessen S c h la fz im m e r  noch im  ehemah­
l igen  Zustande i s t ;  das  Verschw inden  der R h o n e ;  d as  F o r t  
l 'E c lu s e .  Ueber den W e g  nach C h a i n o u n y  s. S a l c n c h e .
W e g e ,  e n t f e r n t :  von  G e n f  nach T u r i n  rechnet m an  8 0  
S t u n d e n ;  nach L y o n  4 2  S t . ;  nach P a r i s  122  S t u n d e n .  
I n  die N ä h e :  a u f  die D o l e  5  S t . ;  a u f  den V o i r o n s  42/4 
S t u n d e n ;  a u f  den S a l e v e  2  S t . ;  zu  dem Verschwinden der 
N h o n e  6 S t .  D i e  Reise hicher d a r f  bey größerm Wasserstande 
öeS G e n f e r - S e e s  nicht  un ternom m en  w e rd e n ;  weil a ls d a n n  die
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W asserm asse  i n  dem R h o n e - B e t t e  ü b e r  der V e r s e n k u n g  auch  noch 
f o r t f l i e ß t ,  also n ic h t s  B e s o n d e r s  z u  sehen is t.
G e n f e r - S e e ,  i n  der S ü d  - W es t l ich en  S c h w e i z  u n d  den 
C a n t o n e n  M a a t ,  G e n f u n d  W a l l i S ,  z u m  T h e i l  a b e r  im  K ö n i g ­
reich S a r d i n i e n .  E r  l i e g t  1 1 5 0  F u ß  ü b e r  dem  M i t t e l l ä n d i s c h e n  
M e e r e ,  ist v o n  G e n f  b i s  C h i l lo n  in  der  geradesten  L in ie  2 1 3 , 0 0 0  
Französ ische  F u ß  oder  1 3  S t u n d e n  7  M i n u t e n  l a n g ,  d .  h .  
1 0 , 8 0 0  F u ß  l ä n g e r  a l s  der B o d e n -  4 6 0 0 0  F u ß  l ä n g e r  a l s  der 
L a n g e n -  u n d  9 2 , 9 3 0  F u ß  l ä n g e r  a l s  der  N e u e n b u r g e r - S e c .  
V o n  G e n f  nach  O u c h y  9  S t .  4 4  M i n . ,  nach  V e v a y  1 1  S t .  
4 5  M i n . ,  n ach  V i l l c n e u v e  12 S t .  5 2  M i n . ,  n ach  E v i a n  
8  S t .  6  M i n . ,  nach T h o n o n  6  S t .  20  M i n .  D i e  g rö ß te  
B r e i t e  ist zwischen R o l l e  u n d  T h o n o n  4 2 , 9 0 0  F u ß  oder  2 S t .  
3 8 M i n . ,  11,100  F u ß  w e n i g e r  a l s  der B o d e n - S e e ,  1 3 , 5 4 0  F u ß  
m e h r  a l s  der  L a n g e n -  u n d  1 7 0 0 0  F u ß  m eh r  a l s  der  N e u e n b u r -  
g e r - S e e .  E r  is t a m  tiefsten zwischen E v i a n  u n d  O u c h y ,  
n äh m l ic h  9 2 0  F u ß ;  seine O b er f läc h e  soll 2 6  G e v i e r t s tu n d e n  e in ­
n e h m e n .  D i e  R h o n e ,  welche i n  der  G e g e n d  v o n  V i l l e n e u v e  in  
d rey  A r m e n  sich in  denselben e r g i e ß t ,  v e r l ä ß t  i n  der  S t a d t  G e n f  
i h n  w i e d e r ;  v o n  den  ü b r i g e n  i n  denselben fl ießenden  v ie rz ig  
B ä c h e n  s ind die V e n o g e  (zwischen  L au s an n e  u n d  M o r g e s )  u n d  
die D r a n c e  (b e y  T h o n o n )  die b ed e u ten d s te n .
S e i n e  G e s t a l t  is t b ey n ah e  die e in e s  H a l b m o n d e s ,  dessen 
E n d e n  g eg e n  M i t t a g  l i e g e n ,  u n d  dessen H a u p t r i c h t u n g  v o n  
O s te n  nach W e s te n  g e h t .  N a c h  der g r ö ß te n  B r e i t e  v e r e n g t  er 
sich g e g e n  G e n f .  E r  schwil l t  selten m e h r  a l s  sechs F u ß  ü b e r  
d en  g ew ö h n l ich en  W a s s e r s t a n d ;  abe r  o f t  s te ig t  d a s  G e w ä s s e r  
p lö tz l ich ,  u n d  f ä l l t  w i e d e r ,  w a s  m a n  S e i c h e s  h e i ß t ,  u n d  n ich t  
g e n ü g e n d  e rk lä ren  k a n n .  D iese  se l t s am e ,  der E b b e  u n d  F l u t h  
ä hn l ic he  E r s c h e i n u n g ,  die m a n  auch a m  B o d e n - S e e  b e m e r k t ,  
k o m m t n u r  im  höchsten S o m m e r  v o r .
M i t  R e c h t  n a n n t e  V o l t a i r e  diesen S e e  den  schönsten. S e i n e  
U fer  wechseln a u f  d a s  M a n n i g f a l t i g s t e  a b ;  sie b ie then  b a ld  w e i t e ,  
b a ld  besc hrän k te ,  b a ld  s c h a u e r l i c h - w i l d e ,  ba ld  e rh ab ene  u n d  lieb­
liche A nsich ten  d a r .  I m  S ü d e n  steigen die G e b i r g e  s tufenweise 
b i s  z u m  h im m elho h en  M o n t b l a n c .  G e g e n  ü b e r  den  düstern
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F e ls e n  v o n  M e i l l e n e  l i e g t  d a s  freun d lich e  V e v a y ,  l i e g t  M o n ­
tr eu x  m i t  e inem  sehr m i ld e n  C l i m a .  S e i n e  S c h ö n h e i t  e rhöhen  
die u n m u t h i g e n  V o r g e b i r g e ,  w e lc h e ,  m i t  S t ä d t c h e n ,  D ö r f e r n ,  
W e i n b e r g e n ,  L a n d h ä u s e r n  u n d  B a u m g r u p p e n  p r a n g e n d ,  i n  den 
S e e  h i n a u s  g e h e n ,  u n d  i m  hellen W a s s e r  sich absp iege ln .  D a s  
N ö r d l i c h e  Ufer  ü b e r t r i f f t  d a s  S ü d l i c h e .
.  D i e  S c h i f f f a h r t  w i r d  du rch  g ro ß e  S c h i f f e  u n d  g u t  g e le rn te  
M ä n n e r  be t r i eb en .  D r e y  D a m p fs c h i f fe  f a h r e n ,  der  L e m a n ,  der 
W i n k e l r i e d ,  d er  W i l h e l m  L e l l .  D e r  erste m a c h t  i n  e iner 
M i n u t e  6 7 0  F u ß  W e g c S ,  d er  z w e y te  5 5 0 ,  der  d r i t t e  4 8 0 .  
D i e  g u t e  J a h r e s z e i t  ü b e r  k a n n  die S c h i f f f a h r t  nach den  h a u p t ­
sächlichsten P u n c t e n  des  S e e s  a u f  dem  crstern  u n d  z w e y te n  S c h i f f e  
schnell u n d  u m  b i l l ig e n  P r e i s  geschehen ,  z .  B .  v o n  G e n f  nach 
O u c h y  i n  5 ch7z S t .  v o n  4 0  B a tz e n  b i s  22  B a t z e n ,  fe nach dem 
P l a t z e  i n  dem  S c h i f f e .  G e g e n w ä r t i g  m a c h t  der W i l h e l m  T e l l  
b lo ß  S p a z i e r f a h r t e n  a u f  dem  S e e ,  die bey d en  a n d e r n  die reg e l­
m ä ß i g e n  R e i s e n .  A u ß e r  dem N o r d - O s t - W i n d e  f L i s e )  ist der 
S ü d - W i n d  ( V a u ä s i e e )  g e fäh r l ic h .  U n te r  den  e in u n d  z w a n z i g  
A r t e n  v o n  F ischen  des  S e e s  zeichne» sich v o rz ü g l i c h  a u s :  die 
F o r e l l e n a r t e n ,  der  R i t t e r  u n d  der  F e r a .
G e n t c l - T h a l ,  d a s ,  e in r a u h e s  B e r g t h a l ,  v o n  der  E n g -  
stclen b e w ä s s e r t /  o h ne  D ö r f e r ,  im  B e rn i s c h e n  O b e r l a n d e ,  i m  
O b e r a m t  O b c r - H a s l i ,  a n  den G r e n z e n  v o n  U n t e r w a l d c n .  
D u r c h  dasselbe  f ü h r t  der W e g  v o n  M c y r i n g e n  ü b e r  d a s  J o c h .  
U n te r  den v ie len W a s se r f a l le n  s ind die  A c h t c l s a a s - B ä c h e  die 
m e rk w ü rd ig s te n .
G e r e n - T h a l ,  d a s  oberste linke S e i t e n t h a l  der R h o n e ,  
z w e y  S t u n d e n  l a n g .
G e r  s a u ,  e in  g u t  g e b a u t e r  Flecken u n d  e in K i rc hsp ie l  v o n  
4 6 0  H ä u s e r n  u n d  u n g e f ä h r  4 3 0 0  E i n w o h n e r n ,  im  C .  S c h w y z .  
E r  l i eg t  sehr schön in  e iner  k le in e n ,  r i n g S  v o m  B c r g a b h a n g c  u m ­
schlossenen E b e n e ,  a m  S ü d - W e s t l i c h e n  F u ß e  des R i g i  u n d  a m  
Oest l ichen  Ufer  des  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e s .  E i n e  n e u e ,  a n s e h n ­
liche P f a r r k i r c h e ,  e in  schönes R a t h h a u s  u n d  mehrere  a r t i g e  
W o h n h ä u s e r  z ieren den O r t .  D i e  B e w o h n e r  n ä h r e n  sich a u ß e r  
der V i e h z u c h t v o n  V e r f e r t i g u n g  seidener Z eu g e  u n d  v o n  H a n d w e r k e n .
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V o r  d er  S c h w e iz e r is c h e n  S t a a t s u m w ä l z u n g  w a r  G e r s t e  e in  
e igene r  F r e y s t a a t ,  der kleinste der W e l t .  I m  1 . 1 8 1 4 ,  in  w e l ­
chem so vie l  A l t e s  w ied e r  i n s  Leben g e ru fe n  w u r d e ,  w o ll te  auch  
G e r s a u  die a l t e  F o r m  w ied e r  a n n e h m e n , '  u n d  die angesehenen  
, W ü r g e r ,  welchen die S a c h e  a m  H e rz e n  l a g ,  k o n n te n  n u r  durch  
e ine  b es t im m te  E n t s c h e id u n g  der E id sge n ö ss tsch e n  T a g s a t z u n g  deS 
I .  1 8 1 7  z u r  N u h e  g eb r a c h t  w e r d e n .  D a S  G e b i e t h  des  e h e m a h ­
l i g e n  F r e y s t a a t e S ,  n u r  a m  S e e u f e r  u n d  den  A b h ä n g e n  des  N i g i  
sich a u s d e h n e n d ,  e n th ie l t  im  J a h r e  1 8 1 7  m i t  dem Flecken 1 6 0  
. H ä u s e r  u n d  1 3 0 0  E i n w o h n e r ,  welche im  F e b r u a r  desselben J a h r e S  
4 6 9  S t ü c k  R i n d v i e h ,  5 4  S c h a f e ,  1 6 0  Z ie g e n  u n d  4 2  S c h w e i n e  
besaßen .
G e s e h e n e n ,  siehe G ö s c h e n e n .
G e f i e l e n ,  N i e d e r -  u n d  O b e r - ,  F ra n zö s isch  C h a t i l -  
l o n ,  b a s  u n d  h a u t ,  z w e y  D ö r f e r  i m  W a l l i s ,  d a s  erste im  
Z e h n te n  R a r o n  m i t  1 l 5 ,  d a s  letztere im  Z e h n te n  G o m b s  m i t  
2 5 0  E i n w o h n e r n .  D a S  erste h a t  e inen  J a h r m a r k t  u n d  l i e g t  a>y 
F u ß e  e iner  g e w a l t i g e n  F e l s w a n d .  D a S  S c h l o ß  G e s t e l e n b u r g  
z e i g t  noch in  seinen R u i n e n  die M a c h t  der ehe m a h l ig e n  B e w o h n e r .  
O b e r - G e s t e l e n  l i e g t  a m  F u ß e  der G r i m s e l ,  v o n  den L a u i n e n  
b e d r o h t ,  deren eine 1 7 2 0  g ro ß e n  S c h a d e n  a n r ic h te te .  E s  gede i­
h en  h ie r  noch R ü b e n ,  K o h l  u n d  K a r t o f f e l n ,  auch  noch e t w a s  
H a f e r  u n d  R o g g e n .
G i e ß b a c h ,  siehe B r i e n z .
G i n g o u l p h ,  S t . ,  D o r f  im  u n t e r n  W a l l i s .  E s  l i e g t  
i n  e iner  w i ld e n  G e g e n d ,  a m  S ü d l i c h e n  Ufer des G e n f e r - S e e S ,  
u n d  a n  der n eu en  S t r a ß e ,  welche nach dem S i m p l o n  f ü h r t .  
E i n  w i ld e r  B a c h  t r e n n t  es i n  z w ey  ungle iche  T h e i l e ,  u n d  b i lde t  
d ie  G r e n z e  zwischen der  S c h w e i z  u n d  dem K ö n ig re ic h  S a r d i ­
n i e n ,  w o z u  e in  T h e i l  der  G e m e in d e  g e h ö r t .  E S  w e rd e n  h ier  
S t e i n k o h l e n  a u s g e b e u t e t ,  auch N ä g e l  u n d  D r a h t w a a r e n  f a b r i e i r t .
G i o r n i c o ,  a r t i g e r  Flecken v o n  6 0 0  E i n w o h n e r n ,  im  
T h a l  L c v e n t i n a ,  C a n t o n  T e s s in .  W i r t h s h a u s :  bey  dem 
H e r r n  G i u d i e i .
D e r  O r t ,  v o m  T e s s in  i n  z w e y  T h e i l e  g e t h e i l t ,  1 0 9 8  F u ß  
ü b e r  dem  M e e r e  u n d  4 6 2  ü b e r  dem  L a n g e n - S e e  g e l e g e n ,  h a t
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ro m an t i sch e  U m g e b u n g e n ,  m i t  p r ä c h t ig e n  K a s t a n i e n b ä u m e n ,  
schönen W a s se r f a l l e n  u n d  B a u d e n k m a h l e n  a u s  hohem  A l t e r t h u m .  
V o n  letzter» s ind v o rz ü g l i c h  b e m e r k e n s w e r t h ,  d ie  K i rc h e  d es  
h e i l .  N i c o l a u s ,  u n d  a u f  e in em  freyen  H ü g e l  die K i rc h e  S t .  
M a r i a  d i  C a s t e l lo ;  b ey d e  u r a l t .  G i o r n i c o  wirk! du rch  die  
S t r a ß e  ü b e r  den  G o t t h a r d  b e leb t ,  S i e  is t v o n  h ie r  a u s  b is" 
B e l l i n z o n a  u n d  A i r o l o  m i t  K u ts c h e n  f a h r b a r .  M o n t a g s  u n d  
F r e y t a g s ,  w e n n  der  B ö t h e  a u s  der D e u t sc h e n  S c h w e i z  e i n t r i f f t ,  
k a n n  m a n  m i t  demselben i n  S t u n d e n  nach  B e l l i n z o n a  f a h ­
r e n .  D e r  J a h r m a r k t ,  d e r  h ie r  A n f a n g s  d es  J u n i u S  S t a t t  
f i n d e t ,  is t nach  d em  v o n  L u g a n o  der w ich t ig s te  d es  C a n t o n s .
I m  1 . 1 4 7 3  s iegten  h ie r  d ie  E id s g e n o s s e n  ü b e r  e in  w e i t  ü b e r ­
leg en es  H e e r  d es  H e r z o g s  v o n  M a i l a n d  durch  K r i e g s l i s t  u n d  
T a p f e r k e i t .  V o n  den  d a m a h l s  e rober ten  C a n o n e n  la g e n  e in ig e  
b i s  z u r  S t a a t s u m w ä l z u n g  bey  der  K i r c h e .
G i u b i a s c o ,  P f a r r d o r f ,  w e lches  m i t  z w e y  k l e in e n ,  d a z u  
g e h ö r ig e n  D ö r f e r n ,  1 0 5  H ä u s e r  u n d  5 2 0  E i n w o h n e r  z ä h l t .  E s  
l i e g t  n u r  eine ha lbe  S t u n d e  v o n  B e l l i n z o n a ,  a n  der S t r a ß e  ü b e r  
den  B e r g  C e n e r e ,  h a t  eine schöne K i rc h e  u n d  i n  d e r  N ä h e  eine 
neue  s te inerne  B r ü c k e  v o n  d re y  B o g e n ,  welche ü b e r  d ie  M a -  
ro b b ia  f ü h r t .  >
G l ä r n i s c h ,  d e r ,  e in  h o he r  B e r g  i m  C a n t o n  G l a r u s .  E r  
s t e i g t ,  W es t l i ch  v o m  Flecken G l a r u s ,  u n m i t t e l b a r  a u s  dem  T h a l e  
a u f ,  u n d  z ie h t  sich S ü d - W e s t l i c h  g e g e n  d a s  M u o t t a - T h a l .  
S e i n e  S e i t e n w ä n d e  s ind g r ö ß te n  T h e i l s  a b g e r i s s e n ;  v o n  der 
. N o rd s e i t e  stellt  e r  sich dem A u g e ,  w ie  d rey  s tu m p fe  a b g e ru n d e te  
G i p f e l ,  d a r .  A u f  dem m i t t l e r n  g l ä n z t  e in  E i s f e l d .  D e r  W e s t ­
l ichste  scheint  a u s  der F e r n e  m i t  e inem  Z a u n e  um schlossen ,  w e i l  
a n  d en  steilen F e l s w ä n d e n  der S c h n e e  n ic h t  h as te n  k a n n ,  u n d  
w i r d  v o m  L an d v o lk  d a s  V r e n e l i ' s  G ä r t l i  g e n a n n t .  A l le  seine 
- G i p f e l  s ind e r s te ig b a r .  D e r  höchste l i e g t  8 9 2 5  F u ß  ü b e r  dem  
M e e r e ,  u n d  7 6 2 5  F u ß  ü b e r  dem Z ü r c h e r - S e e .
G l a r i S ,  D o r f  v o n  3 0 0  E i n w o h n e r n  re f o r m ir te r  R e l i g i o n ,  
i m  B ü n d t n e r i s c h e n  Z e h n g e r i c h t c n - B u n d .
G l a r u s ,  d er  C a n t o n ,  e iner  der  k le in s te n ,  der N a n g o r ö -  
'  n u n g  nach  d er  s iebente der S c h w e iz e r i s c h e n  E id s g e n o f fe n s c h a f t .
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E r  l i e g t  in  den  ho hen  A l p e n ,  u n d  g r e n z t  N ö r d l i c h  u n d  Ocst l ich  
a n  den  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  S ü d l i c h  a n  G r a u b ü n d t e n ,  W e s t ­
lich a n  U r i  u n d  S c h w y z .  B e y  e iner  L a n g e  v o n - 1 0  — 1 2  S t u n ­
d e n ,  is t er höchstens  6  S t u n d e n  b re i t .  S e i n  F l ä c h e n i n h a l t ,  bey  
2 1  G e v i e r t m e i l e n ,  besteht b e y n a h e  n u r  a u s  B e r g  u n d  T h a l ;  
n u r  e tw a  v ier  Q u a d r a t m e i l e n H e s s e l b e n  f ind  f ü r  A cke rbau  g e e ig n e t .  
F ü g l i c h  k a n n  m a n  d a s  L a n d  in  e in  H a u p t t h a l  u n d  d r e y N e b e n -  
t h ä l c r  a b th e i le n .  J e n e S  z ie h t  sich v o n  der G e g e n d  zwischen dem 
W a l l e n s t a t t e r -  u n d  Z ü r c h e r - S e e  der L i n t h  nach  a u f w ä r t s ,  i n  
der  R i c h t u n g  v o n  N o r d - O s t e n  nach S ü d - W e s t e n ,  i n  die höch­
sten G e b i r g e  (d en  T ö ö i ,  den  höchsten B e r g  des L a n d e s ,  u n d  d a s  
S c h e r h o r n )  h in e in .  V o n  diesen l i e g t  S ü d l i c h  d a s  S e r n f t -  u n d  
N ö r d l i c h  d a s  K l ö n - T h a l .  A l le  fü h re n  der  L i n t h  G e w ä s s e r  z u ,  
die bey U n g e w i t t e r n  s tark  u n d  verheerend  in  die T h ä l e r  s tü rz e n .  
V o n  S e e n  ist a u ß e r  dem a n  der G r e n z e  l iegenden  W a l l e n s t a t t e r  - 
noch der K l ö n t h a l e r - S e e  n e n n e n s w e r th .
D i e  E i n w o h n e r ,  2 4  —  2 8 0 0 0  S e e l e n ,  g e h ö r e n ,  m i t  A u s ­
n a h m e  des  ach ten  T h e i l s ,  de r  katholisch i s t ,  dem  r e f o r m ir te n  
G l a u b e n  a n .  S i e  zeichnen sich du rch  G e w a n d t h e i t ,  T h ä t i g k e i t  
u n d  K l u g h e i t  V o r the i lh af t  a u s . - -  S i e  s ind  th e i l s  F a b r ik v o lk  m i t  
al len E ig e n s c h a f t e n  dieser C la s se ,  t h e i l s  H i r t e n ,  th e i l s  Acker­
b a u e r .  S i e  z iehen  a u f  dem  T h a l b o d c n ,  welcher g e g e n  d a s  
S t .  G a l l ische  e in m i ld eres  C l i m a  h a t ,  e in ig e  W e in b e r g e  u n d  
G e t r e i d e fe ld e r ,  O b s t  a l le n th a lb en  i n  den  T h ä l e r n  b i s  z u  bedeu­
te n d e r  H ö h e ;  doch m achen  V i e h z u c h t  u n d  F a b r ik a r b e i t e n  ih re  
H a u p t b e s c h ä f t i g u n g  a u s .  I m  S o m m e r  w e id en  7 0 0 0  —  ÜOOO 
K ü h e ,  viele Z ie g en  u n d  5 0 0 0  S c h a f e  a u f  den A l p e n ,  u n d  im  
W i n t e r  w e rd e n  v o n  den  e rs tern  4 0 0 0  —  5 0 0 0  g e n ä h r t ;  d a s  
G l a r n e r  R i n d v i e h  ist n ich t  g r o ß ;  w e i l  noch z u  w e n ig  E i n s i c h t  zu  
herrschen s ch e in t ,  die R a c e  z u  verede ln .  D e r  g r ü n e  K ä s e ,  u n te r  
dem  N a h m e n  S c h a b z i e g e r  b e k a n n t ,  w i r d  h ier a m  besten gekocht.  
E s  w e rd en  a u s  dem  C a n t o n  jä h r l ic h  mehrere  ta u se n d  C e n tn c r  
a u s g e f ü h r t .  D i e  B e r e i t u n g  desselben ist f o l g e n d e : D e r  weiche 
we iße  M i lc h z i e g e r  w i r d  i n  S ä c k e n  a u s  den S e n n h ü t t e n  in  die 
D ö r f e r  g e b r a c h t ,  u n d  daselbst i n  g r o ß e n  H a u f e n  ü b e r  e in an d e r  
geschü tte t .  I s t  derselbe v o n  a l le r  w ässer igen  F lü s s ig k e i t  b e f r e y t ,
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so verm isch t  m a n  ih n  m i t  fe in  ges ieb tem S t e i n k l e e .  D ie s e s  g e ­
schieht i n  besondern  M ü h l e n ,  Z ie g er re ib e n  g e n a n n t ,  die v o n  
W a s s e r  g e t r i eb e n  w e rd e n .  D a r a u f  w i r d  der  T e i g  i n  K ä se fo rm e n  
z u s a m m e n  g e s t a m p f t  u n d  a n  l u f t i g e n  O r t e n  get rockne t .  D i e  
g r ö ß t e n  K ä s e  w ä g e n  zeh n  P f u n d .  I m  C a u t o n  G l a r u s  sind 
n e u n  M ü h l e n  d a m i t  b eschä f t ig t .  G e m s e n  u n d  M u r m e l t h i e r c  s ind 
ziemlich g e m e i n ,  auch A u e r h ä h n e .  D i e  v o rz üg l ich s te n  F a b r ik e n  
v e r f e r t ig e n  u n d  drucken b a u m w o l le n e  u n d  leinene Z e u g e ;  auch 
w e rd e n  wollene  T ü c h e r  g em ac h t .  A u ß e r  dem  w i r d  m i t  H o l z  
u n d  S c h i e f e r p l a t t e n  H a n d e l  g e t r i e b e n .  S e i t  e in ig e r  Z e i t  w i r d  
v ie l  g e w o n n e n  durch  den  U m s t a n d ,  d a ß  m a n  w ied er  den  V e r ­
such m a c h t ,  die  H ä u s e r  m i t  d en  S c h i e f e r n  v o m  P l a t t c u b e r g  z u  
b ed a ch e n .  F r ü h e r e  V e rs u c h e  s ind  feh l  gesch lagen .  Z u  T i s c h ­
p l a t t e n  w e rd en  diese S t e i n e  h e u t  z u  T a g e  n ic h t  m e h r  g e b r a u c h t .  
V i e l e  G l a r n e r  w a n d e r n  auch  a u s ,  u m  i n  e n t f e r n t e m  L ä n d e r n  
ih r  G l ü c k  z u  suchen. A e rm e re  h a n d e ln  m i t  S c h i e f e r t a f e l n  oder 
dem  h ier  wachsenden  S c h w e i z e r -  oder  G l a r n e r - T h e c ;  hei lsam en 
B e r g k r ä u t ' e r n .  D i e  L a n d e s - P r o d u c t e  g eh en  in  S c h i f f e n ,  die 
in  Z ü r i c h  a u s g e r ü s t e t  w e r d e n ,  z u w e i l e n ,  doch h e u t  z u  T a g e  
se l t e n e r ,  nach H o l l a n d .  S e i t  e in ig e n  J a h r e n  w i r d  auch  d a s  
s chw efe lha l t ige  D r a u n w a l d e r  - W a s s e r  a u s g e f ü h r t .
D e r  C a n t o n ,  dessen H a u p t o r t  G l a r u s  i s t ,  g e h ö r t  z u  den 
d em okra t i schen .  E r  w i r d  in  fü n fz e h n  L a g w e n  a b g e th e i l t .  D i e  
höchste G e w a l t  ü b t  die L a n d S g c m e i n d e ,  d .  h .  die V e r s a m m ­
l u n g  a ller C a n t o n ö b ü r g c r ,  welche  v o m  L a n d a m m a n n  g e l e i t e t ,  
sich je  den ersten S o n n t a g  i m  M a y  o rdent l ich  v e r s a m m e l t ,  u n d  
z w a r  z u  G l a r u s  imffo  g e n a n n t e n  Z a u n ,  einem g e r ä u m i g e n  offenen 
P l a t z e .  S i e  w ä h l t  die M a g i s t r a t e ,  u n d  ist gesetzgebende B e ­
h ö rd e .  S i e  ü b e r t r ü g t  die a u s ü b e n d e  G e w a l t  dem L a n d r a t h  v o n  
a c h tz ig  M i t g l i e d e r n , welcher  g eb i ld e t  w i r d  a u s  den L a n d a m -  
i n ä m i e r » , ,  L a n d e s s t a t t h a l t e r n  u .  s. w .  u n d  sechzig N a t h s h e r r e n ,  
A b g e o r d n e t e n  der T a g w e n .  D i e  N e f o r m i r t e n  haben  e in F ü n f e r -  
N e u n e r - ,  e in A u g e n s c h e i n -  u n d  e in A p p c l l a t i o n s - G e r i c h t , ,  
auch  e in C h o r  - oder E h c g c r i c h t ;  die K a th o l ik e n  h ab e»  e in F ü n f c r -  
u u d  N e u n e r  - nebst  e inem  A p p c l l a t i o n s - G c r i c h t .  A l le  diese T r i -  
'  b u n a l i e n  h ab e n  e inen ordent l ich  geschiedenen G e s c h ä f t s k r e i s .  A c h t
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T a g e  v o r  der  a l lg e m e in en  L a n d s g e m e in d e  h a b e n  R e f o r m i r t e  u n d  
K a th o l is c he  besondere L a n d s g e m e in d e n .  B e y  B e se tz u n g  der  A e m ­
te r  ist a u f  die P a r i t ä t  R ücks ich t  g e n o m m e n .  D e r  r e f o r m i r t e  
L a n d a m m a n n  ist d r e y ,  d er  katholische z w e y  J a h r e  im  A m t e .
I n  kirchlicher H i n s i c h t  v e r sa m m e l t  sich die r e f o r m ir te  G e i s t ­
l ichkeit jä h r l i c h  z u  B e s o r g u n g  ih r e r  A n g e l e g e n h e i t e n  i n  einer 
S y n o d e ,  welcher M i t g l i e d e r  der  R e g i e r u n g  b e y w o h n e n .  D i e  
K a th o l is c h e  g e h ö r t  z u m  B i s t h u m  C h u r - S t .  G a l l e n .  E r z i e ­
h u n g s a n s t a l t e n  g i b t  es  w e n i g e ;  doch zeichnen sich G l a r u S  u n d  
M o l l i s  a u s  (s ieh e  auch L i n t h - C o l o n i e ) ; auch  b e m ü h te  m a n  sich 
i n  meuerer  Z e i t ,  die R e a l - u n d  D o r f sc h u le n  z u  verbessern .
G l a r u s ,  der  F le c k e n ,  H a u p t o r t  d es  C a n t o n s  gle ichen N a h ­
m e n s  ,  m i t  4 1 2  H ä u s e r n  u n d  u n g e f ä h r  4 0 0 9  m e is tens  r e f o r m ir te n  
E i n w o h n e r n .  W i r t h s h ä u s e r :  g o ld en e r  A d le r  u n d  N a b e ,
E r  l i e g t  a n  der L i n t h ,  ü b e r  welche chie D rü c k e  f ü h r t ,  i n  
e in em  e n g e n  T h a l e ,  a m  Fusse h o h e r  Fe lsens töcke ,  dem  S c h i l t  
g e g e n  ü b e r ,  N o r d - O e s t l i c h  v o m  G l ä r n i s c h  u n d  S ü d - O e s t l i c h  
v o m  W i g g i s .  U n te r  v ie len ansehn l ichen  G e b ä u d e n  dieses s tad t -  
L hnl ichen  F le c k e n s ,  i n  w elchem v ie l  L e b h a f t i g k e i t  u n d  B e w e ­
g u n g  h e r r s c h t ,  zeichnen sich a u s ,  die a l t e  gothische  H a u p t ­
k i r c h e ,  i n  welcher Z w i n g s t  g e p r e d i g t .  S i e  w i r d  f ü r  den 
G o t t e s d i e n s t  der  beyden  R e l i g i o n e n  g e b r a u c h t ;  d a s  R a t h -  
h a u s ;  d a s  evangelische S c h u l h a u s ,  w o  die B ib l io th e k  
der  R e f o r m i r t e n ;  d a s  S p i t a l .  D i e  E r b e n  d es  H e r r n  C h o r ­
r ich te r s  B l u m e r  besitzen eine bedeutende S a m m l u n g  v o n  B ü c h e r n  
u n d  N a t u r a l i e n ;  H e r r  S c h m i d  eine neu  a n g e le g t e  B u c h d ru c k e ­
r e y .  H i e r  her rsch t auch  g ro ß e  F a b r ik th ä t ig k e i t .  E s  beste­
hen  K a t t u n ö r u c k e r e y e n ,  e ine  T u c h f a b r i k ,  B a u m w o l l e n - S p i n -  
n e r c y e n ,  u n d  i n  m e h re rn  M ü h l e n  w i r d  d e r ,  u n t e r  dem N a h m e n  
S c h a b z i e g e r  b e r ü h m t e ,  g r ü n e  K ä se  g e m a c h t .  M e h r e r e  B le i c h e n .
G l a r u s  h a t  v ie le ,  durch  V e rd ie n s t e  u m  d a s  V a t e r l a n d ,  a l s  
K r i e g e r  u n d  in  S t a a t s g e s c h ä f t e n ,  oder  du rch  wissenschaft l iche 
K e n n tn i s s e  b e r ü h m te  M ä n n e r  h e rv o r  g eb rac h t .
I n  der  U m g e g e n d  f inde t  m a n  viele  a n g e n e h m e  S p a z i e r g ä n g c  
u n d  S t a n d p u n c t e  m i t  herr l ichen  F c rn s i c h t e n .  B e y  d er  C ape l lc  
a u f  dem  L u r g h ü g e l  übers ieh t  m a n  den  Flecken u n d  seine U m ­
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g e b u n g e n .  E i n  lieblicher S c h a t t e n g a n g  f ü h r t  nach E n n e n ö a .  B e ­
lo h n e n d  is t d a s  E r s t e ig e n  der S c h e y e ,  des  höchsten G i p f e l s  des 
W i g g i s ,  den m a n  v o n  G l a r u S  a u s  i n  f ü n f  S t u n d e n  erreicht.  
N a h e  l iegen  auch  d i e ,  w e g e n  ih r e r  ro m a n t i sc h en  N a t u r  b e r ü h m ­
t e n  T h ä l e r ,  K l ö n - ,  L i n t h -  u n d  S e r n f t - T h a l .
W e g e .  D u r c h  d a s  K l ö n - T h a l ,  ü b e r  den  P r a g e l  u n d  
d urch  d a s  M u o t t a - T h a l  nach S c h w y z  1 0  S t . ; durch d a s  D o r f  
L i n t h - T h a l ,  b i s  w o h in  m a n  ( 3 ^ / - S t . )  in  K u ts ch e n  fa h re n  
k a n n ,  ü b e r  die K l a r i d e n  u n d  durch  d a s  S c h l ic h e n  -  T h a l  nach 
A l t o r f  4 2 ? / ^  S t .  D u r c h  d a s  S e r n f t - T h a l  f ü h r t  e in  v ie l  g e ­
b ra u c h te r  W e g  i n  n e u n  S t u n d e n  nach  P a n i x  i n  G r a u b ü n d -  
t e n :  ü b e r  S c h w a n d e n  1 S t . ,  E n g t  1 ? / ^  M a t t  2/ 4 ,  E l m  1 ,  
M i c h l e r - D a d  1 ^ / r ,  N i n k e n k o p f  1 ,  P a n i x  ü b e r  den S e g n e S  5  S t .  
E i n  a n d e re r  W e g  g e h t  die H ä l f t e  deS S e r n f t - T h a l e S  b i s  M a t t  
u n d  d a n n  durch  d a s  K r a u c h - T h a l  i n  gleich v ie len S t u n d e n  
nach  S a r g a n s .  E i n e  F a h r s t r a ß e  ü b e r  den  U r n e r - B o d e n  ist 
e ins tw ei len  P r o j e c t .
G l a t t ,  d i e ,  e in  s a n f t e s ,  stil les F lü ß c h e n  i m  C .  Z ü r i c h .  
U n fe rn  B ä r e t s c h w e i l ,  a m  F u ß e  d es  A l l m a n n ,  e n t s p r u n g e n ,  
d u rchs t ieß t  sie u n t e r  dem  N a h m e n  A a  oder A ch  den  P f ä f f i k e r -  
u n d  G r e i f e n - S e e ,  u n d  e r h ä l t  b e y m  A u s f l u ß  a u s  dem le tz tem 
den  N a h m e n  G l a t t .  M i t  v ie len  K r ü m m u n g e n  u n d  g e r in g e m  
F a l l e ,  u n d  d ah e r  bey W a s s e rg rö ß e  sch ä d l ic h ,  n i m m t  sie ih re  
R i c h t u n g  N o r d - W e s t l i c h ,  u n d  f ä l l t  u n w e i t  G l a t t f e l d e n  in  den  
R h e i n .  E i n e  v o m  hohen  S t a n d e  Z ü r ich  a n g e o r d n e te  V e rb e s ­
s e r u n g  ih r e s  L au fes  ist b e re i t s  a n g e f a n g e n ,  u n d  e in sch n urg erad e r  
schöner C a n a l  v o n  O b e r g l a t t  b i s  R ü m l a n g  v o l len de t .  W e n i g e r  
w ic h t ig e  C o r re c t io n e n  s ind u n te r h a l b  dieser D ö r f e r  v o rg e n o m m e n  
w o r d e n ; höher  h i n a u f  soll der  gleiche C a n a l  dem B e t t e  noch 
seine g eh ö r ig e  R i c h t u n g  u n d  T i e f e  s ichern. G a n z  n ah e  a n  der 
M ü n d u n g  der G l a t t  h ab en  die B e w o h n e r  der N h e i n s f e l d c r - H ö f e  
i n  der  P f a r r e  G l a t t f e l d e n  e inen  S t o l l e n  oder un te r ird ischen  C a n a l  
g e g r a b e n  v o n  u n g e f ä h r  3 0 0  F u ß  L ä n g e  u n d  zehn  F u ß  H ö h e ,  
u n d  z w a r  durch  eine h a r te  F e lsm asse .  E s  sollen durch  diese 
C o r r e c t i o n  des  G l a t r - B e t t e S  die W e in b e r g e  u n d  H ä u s e r  der  v ie r  
'U n te r n e h m e r  der A r b e i t  geschützt w e rd e n .  U n te r  den  vielen
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F i s c h e n ,  welche die G l a t t  n ä h r t ,  s ind die A a le  die b e r ü h m te ­
s t e n ,  u n d  die N a s e n  a m  zahlreichs ten .
G l a t s c h  e r  h e iß t  eine u n g e h e u re  E i s m a s s e ,  i n  den  V e r ­
t i e f u n g e n  der  A l p e n ,  die g e w ö h n l i ch ^  ü b e r  der S c h n e e g re n z e  
b e g i n n e n d ,  ö f te r s  i n  d a s  T h a l  h in a b  s t e ig t ,  durch  s ta te s  S c h m e l ­
zen  im m e r  W a s s e r  e r z e u g t ,  a b e r  n ie  g a n z  v e r g e h t .
E i n  G l ä t s c h e r  e n t s t e h t ,  so b a ld  sich eine g ro ß e  S c h n e e l a s t  in  
e in er  v o n  h o h e n ,  schroffen F e lsen  u m g eb e n e n  T ie f e  du rch  L a u i n e »  
o d er  S t u r m w i n d e  a n h ä u f t ,  u n d  z w a r  i n  e iner  L a g e ,  d a ß  die 
S o n n e  den S o m m e r  ü b e r  n ic h t  la n g e  e in d r in g e n  k a n n .  D a h e r  
entstehen  i n  T i e f e n ,  welche v o n  M o r g e n  g eg en  A b e n d  g e h e n ,  
selten G l ä t s c h e r ,  w e il  die S c hn e em a sse  g a n z  w c g s c h m ilz t .  D u r c h  
die- W i r k u n g  der S o n n e  a n  der  O b er f läch e  u n d  durch  die E r d ­
w ä r m e  a n  den  S e i t e n  u n d  u n t e n  g esc h m o lze n ,  w i r d  die M a s s e ,  
v o n  der  N a c h tk ä l t e  e r g r i f f e n ,  z u  E i s ,  u n d  E i s  ist d a s  W e sen  
d es  G l ä t s c h e r s .  I m  z w e y te n  W i n t e r  v e rm e h r t  sich der S c h n e e  
a u f s  N e u e ,  die a l te  M a s se  e rkä l te t  V i e l e s  v o n  der n e u e n ,  u n d  der 
G l ä t s c h e r  w ä c h s ' t .  E r  rück t meisten T h e i l s  im  F r ü h l i n g  v o r .  
D i e ß  geschieht bey der  a b h ä n g i g e n  L a g e ,  dem s tä tcn  D ru c k e  der 
o b e r n  L a s t ,  u n d  dem S c h m e l z e n  a n  der E r d f l ä c h e ,  so b a ld  der 
u n te re  T h e i l ,  der  b is h e r  z u r  S t ü t z e  g e d i e n t ,  v o m  W a s se r  u n t e r ­
f r e s s en ,  plötzlich zu sa m m en  s tü r z t .  D a n n  h ö r t  m a n  h e f t i g e s ,  
w i d e r w ä r t i g e s  G e t ö s e ,  a u s  den  S c h r ü n d e n  spritzt W a s se r  H a u s e s  
h o c h ,  die a l t e n  S p a l t e n  sch l ießen ,  neue ö ffnen  s ich ,  g ro ß e  Blöcke  
w e rd e n  fo r tg e s c h o b e n ,  g e w a l t ig e  S te in m a s s e n  z e r t r ü m m e r t .  I n  
w e n i g e n  S e c u n d e n  ist A l l e s  v o r ü b e r ,  u n d  der G lä t sc h e r  v o r ­
g erü ck t .  D ie s e s  W a c h s e n  ist o f t  die F o l g e  e ines  l a n g e  a n h a l t e n ­
d e n ,  schneereichen W i n t e r s ,  dem ein S o m m e r  f o l g t ,  w e lc h e r ,  
s t a t t  die M a s s e n  z u  schm elzen ,  sie noch v e r m e h r t .  D e r  e n tg e g e n  
gesetzte F a l l ,  d a s  Z u rü ck t re te n  e ines  G lä t s c h e r s  ist w e i t  se l tene r ;  
doch h ä n g t  d a s  M e is te  v o n  der O e r t l ic h ke i t  a b .  Ueber d a s  W a c h ­
sen u n d  A b n e h m e n  der G l ä t s c h e r  h ab en  die N a tu r f o r s c h e r  v e r ­
schiedene H y p o t h e s e n  a n g e g e b e n .  D a s  N e isen  a u f  G lä t s c h e r n  
is t  im m e r  g e f ä h r l i c h ; w e i l  die S p a l t e n  in  den S o m m c r m o n a t h e n  
sich o ft  plötzlich v e r ä n d e r n .
D i e  G lä t s c h e r  gehören  zu  den  w u n d e rb a rs te n  E r s c h e in u n g e n
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d e r  A l p e n w e l t .  O s t  k a n n  m a n  sie m i t  der e inen H a n d  be­
r ü h r e n ,  u n d  m i t  der a n d e r n  a u f  herr l ich  g r ü n e n ,  ü p p i g e n  W i e ­
sen B l u m e n  pflücken.  S i e  schaden durch  B e d e c k u n g  d es  f ru ch t ­
b a ren  E r d r e i c h s  u n d  d a s  A u s h a u c h e n  kal te r  W i n d e ,  s ind a b e r  
eine n ie  versiegende Q u e l l e  der  F lü s se .  I h r  E i s ,  sehr fest u n d  
h a r t ,  o f t  b l ä u l i c h ,  o f t  b l a u g r ü n  u n d  s m a r a g d ä h n l i c h ,  b i ld e t  
versch iedenar t ige  G e s t a l t e n .  H i e r  is t die O b er f läch e  eben oder 
sachte a n s t e ig e n d ,  v o n  b re i ten  u n d  tiefen S p a l t e n  d u rc hsc hn i t te n ;  
d o r t  s te ig t  d a s  E i s  i n  u n f ö r m l i c h e n ,  zackigen P y r a m i d e n ,  h ier 
i n  S ä u l e n  e m p o r ,  die g e w a l t i g e  S t e i n e  t r a g e n .  A u f  d en  G l ä t -  
schern l iegen  o f t  F e l s b l ö c k e ,  u n d  im m e r  gehen  ü b e r  dieselbe» 
G u f e r - L i n i e n ,  d .  h .  S a n d  u n d  kleine S t e i n e ,  die i n  re g e l ­
m ä ß i g e r  R i c h t u n g  l a u f e n ,  u n d  vielleicht d a s  E n d e  der  im  W i n ­
te r  d a r a u f  g efa l len en  S c h n c e m a s se n  bezeichnen.  D i e  S c h u t t ­
h a u f e n  b e y m  A u s g a n g  heißen  i n  der S c h w e i z  G a n  d e c k e n .  
D e r  u n te rs te  T h e i l ,  w o  d a s  W a s se r  h e rv o r  k o m m t ,  b e h ä l t  n ie  
la n g e  die gleiche G e s t a l t u n g ,  selten ü b e r  e in J a h r .  D a s  W a s s e r ,  
w e i ß b l ä u l i c h ,  s t ü r z t  e in ige  M a h l  d o n n e r n d  a u s  hoch g e w ö l b t e n  
E i S t h o r e n ,  f ä l l t  e in ig e  M a h l  i n  e inem  schönen F a l l e  h i n u n t e r ,  
u n d  schleicht d a n n  w ied er  u n t e r  der E isdecke  l a n g s a m  h e r v o r ,  oder 
w ä l z t ,  m i t  dem E i s e  k ä m p f e n d ,  seine W e l l e n  a n s  L ich t.
N a c h  E b e l  l iegen in  d en  A l p e n ,  v o m  M o n t b l a n c  b i s  a n  
die G r e n z e  L y r o l s  g eg e n  4 0 0  G l ä t s c h e r ,  deren w e n ig e  kleiner a l s  
eine S t u n d e ,  viele 6  —  7 S t u n d e n  l a n g  s i n d ,  u n d  die z u s a m m e n  
e in E i s m e e r  v o n  m e h r ,  a l s  1 3 0  G e v i e r t s tu n d e n  a u s m a c h e n .  I h r e  
L i e f e  s te ig t  o f t  a n  die 6 0 0  F u ß  a n .
G ö s c h  e n e n  oder  G e s c h e n e n ,  k le ines  D o r f  v o n  3 5  H ä u ­
sern u n d  2 5 0  E i n w o h n e r n ,  im  C .  U r i .  E s  l i e g t  3 4 5 0  F u ß  
ü b e r  d em  M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r e  u n d  2 0 8 2  F u ß  ü b e r  dem V i e r -  
w a l d s t ä t t e r - S e e ,  a n  der N o r d - S e i t e  des  G o t t h a r d ,  a n  der 
S t r a ß e ,  die ü b e r  diesen B e r g  f ü h r t ,  u n d  gleich d a r a u f  durch  die 
im  W i n t e r  gefäh r l iche  F e l S g e g e n d ,  d ie  S c h ö l l e n e n  g e h t .
G o l d a u ,  e h e m a h l s  e in D o r f  u n d  e in liebliches T h a l  im  
C .  S c h w y z ,  zwischen dem  R i g i  u n d  dem N u f f i -  oder  N o ß b e r g e .
D ie s e r  N a h m e  ist durch den schrecklichen U n fa l l  d es  z w e y te n  
S e p t e m b e r s  1806 sehr b e k a n n t  g e w o r d e n .  N a c h  la n g e  a n h a l -
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t en d em  N e g e n w e t t c r  s tü rz te  a n  jen em  T a g e  A b e n d s  g eg e n  f ü n f  
U h r  der  G n i p e n s p i t z ,  e in T h e i l  des Oest l ich  ge leg enen  R u f s t -  
b e r g e s ,  ta u s e n d  F u ß  b r e i t  u n d  h u n d e r t  F u ß  h o c h ,  u n t e r  D o n ­
n e r  u n d  D a m p f  inS  T h a l ,  verschütte te  i n  w e n ig e n  M i n u t e n  
die O r t s c h a f t e n  G o l d a u ,  B ü s i n g e n ,  O b e r -  u n d  U n t e r - N ö t h e n  
u n d  m ehre re  H ä u s e r  v o n  L a u c r z ,  u n d  fü l l te  e inen  T h e i l  deS 
L a u e r z e r - S e e s ,  dessen W a s s e r  u n t e r  fü rch ter l ichem G e b r ü l l e  
hausehoch e in h er  g e w ä l z t  b i s  S c e w e n  V e r w ü s t u n g e n  a n r i c h t e t e ,  
u n d  die I n s e l n  im  S e e  stark h e im  suchte .  D a »  g a n z e  T h a l  
w u r d e  m e h re re  h u n d e r t  F u ß  hoch m i t  E r d e  u n d  u n g e h e u e rn  
N a g e l f l u h - B l ö c k e n  ü b e r s c h ü t t e t ,  e s  e n t s tan d en  neu e  L e ich e  u n d  
H ü g e l .  A n  A n b a u  ist n u r  a n  w e n i g e n  S t e l l e n  z u  denken .  
D i e  K r a f t  der  b e w e g te n  D e rg m a s s e  w a r  so g r o ß ,  d a ß  sie F e l s ­
t r ü m m e r  ü b e r  d ie  höchsten B ä u m e  des  F a l l e n b o d e n S ,  e in es  be­
d eu ten d en  A b h a n g s  deS g e g e n  ü b e r  stehenden N i g i ,  s ch läuder te .  
V i e r  h u n d e r t  sieben u n d  f ü n f z ig  M e n s c h e n  kamen u m  d a s  L e b e n ;  
v o n  den  d re y  h u n d e r t  fü n f z ig  G e r e t t e t e n  w a r e n  die meisten g lück­
licher W e is e  a b w e s e n d ,  v ie r  u n d  siebzig  durch  S c h n e l l i g k e i t  
e n t r o n n e n ,  u n d  v ie rz eh n  h e r a u s  g e g r a b e n  w o r d e n ,  m ehrere  der­
selben w a r e n  v e r w u n d e t ,  a l le  i n  tiefster A r m u t h .  A n  V i e h  
g i n g e n  4 2 3  S t ü c k  v e r lo re n .  D e n  g a n z e n  S c h a d e n  a n  F e ld e r n  
u n d  G e b ä u d e n  berechnete m a n  a u f  2 , 5 0 0 , 0 0 0  S c h w e i z e r - F r a n ­
ken. Ueber  d en  s e h e n s w e r th e n  S c h u t t  g e h t  n u n  w ie d e r  eine 
g e b a h n t e  S t r a ß e  v o n  A r t h  nach  S c h w y z ,  u n d  w o  G o l d a u  
s t a n d ,  is t  w ied e r  e ine  K i r c h e  nebst  der P f a r r w o h n u n g  u n d  e in 
W i r t h s h a u s  e r r ich te t .  A u c h  L a u e r z  h a t  w ied er  eine K i rc h e  
s t a t t  der  a l t e n ,  deren  b loße T h u r m s p i tz e  noch a u s  dem  S c h u t t  
h e r v o r  r a g t e .
S c h r i f t .  G o l d a u  u n d  seine G e g e n d ,  w ie  sie w a r ,  u n d  
w a s  sie g e w o r d e n ,  v o n  C a r l  Z a y .  Z ü r i c h ,  1 8 0 7 .  8 . ,  m i t e m e r  " 
K a r t e .  I n  e infacher S p r a c h e ,  doch e t w a s  w e i t s c h w e i f ig ,  stellt  
de r  V e r fa s se r  den  ehe m a h l ig e n  Z u s t a n d  der v eru ng lü c k te n  G e g e n d  
d a r ,  u n d  e r z ä h l t ,  nach d en  g l a u b w ü r d i g s t e n  B e r i c h t e n  d a s  
g rä ß l ic h e  E r e i g n i ß  deS z w e y te n  S e p t e m b e r s  1 8 0 6 .  T h e i l n a h m e  
u n d  R ü h r u n g  ip i rd  jeden Leser e r g r e i f e n ,  Und der  F r e u n d  der 
G esch ich te  u n d  N a t u r k u n d e  n ich t  u n b e f t i e d i g t  b le iben .
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G o l d i n g e r - T h a l ,  d a s ,  e in  T h a l  i n  der L andscha f t  U z- 
nach  im  C .  S t .  G a l l e n .  E S  l i e g t  im  A l l m a n n s - G e b i r g e ,  s te ig t  
v o n  S ü s t - W e s t e n  nach  N o r d - O s t e n  e inem  w i ld e n  D a c h e  n a c h ,  
3  —  4  S t u n d e n  l a n g  u n d  n i r g e n d s  ebe n .  D i s  a n  die H ö h e n  
b e b a u t ,  u n d  m i t  H ä u s e r n  v e r s e h e n ,  z ä h l t  es  i n  1 8 l j  zerstreu­
te n  W o h n u n g e n  1 0 7 0  katholische E i n w o h n e r ,  welche eine P f a r r -  
g e m e in d e  b i ld e n .
I m  J u l i u s  des  J a h r e s  1 8 1 6  fa n d  in  diesem T h a l e  e in dem 
G o l d a u e r  äh n l ic h e r  B e r g s t u r z  S t a t t .  D i e  P f a r r k i r c h e  a u f  der 
S ü d - O e s t l i c h e n  T h a l s e i t e  u n d  e in ige  H ä u s e r  w u r d e n  z e r s t ö r t ,  
n e u n  P e r s o n e n  g e tö d te t - ,  u n d  der  D a c h  a ngeschw el l t .  D i e  g e ­
ru tsch t«  Felsensch ich t w a r  i m  D u r c h s c h n i t t  5 0 0 0  F u ß  l a n g ,  
5 0 0  F u ß  b re i t  u n d  5 0  F u ß  dick.
G o m b s  ( e o n c l l e s ) ,  e in  Z e h n d e n  in  O b e r - W a l l i s ,  e n t h a l ­
t e n d  d re y z e h n  P f a r r e y e n ,  m i t  3 6 7 5  E i n w . ,  d u r c h a u s  H i r t e n .  
D e r  Z e h n d e n  erstreckt sich b ey d en  U fe rn  der  R h o n e  n a c h ,  v o n  
ih r e r  Q u e l l e  e i l f  S t u n d e n  l a n g .  D e r  H a u p t o r t  ist A e r n e n .  
D i e  F r e y h e i t  des  W a l l i S  u n d  die V e r b i n d u n g  m i t  den  E i d s g e -  
nossen ist h ier im  obersten T h e i l e  deS C a n t o n S  e n t s p r u n g e n .
G o n d o ,  e in  D ö r f c h e n  i n  der  P f a r r e  S i m p l o n  im  W a l l i s ,  
m i t  e inem G o l d b e r g w e r k e ,  v o n  g e r in g e m  E r t r a g e .
G o n t c n ,  e in kle ines  D o r f  im  C .  A p p e n z e l l  J n n e r - N h o d c n ,  
i n  dessen N ä h e  e in v ie l  besuchtes  D a d  m i t  o rd en t l i ch e r  E i n r i c h ­
t u n g .  D e r  du rch  den  1 7 8 4  a n  i h m  v e r ü b t e n  J u s t i z - M o r d  be­
r ü h m t e  L a n d a m m a n n  S u t e r  w a r  E i g e n t h ü m e r  dieses D a d e s .
G o ß a u ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f v o n  3 5 0 0  E i n w . ,  im  C .  Zür ich - ,  
m i t  g u t e m  O b s t -  u n d  W i e s e n b a u ,  auch  s tarker  D a u m w o l l e n -  
w e b e re y .  I m  J a h r  1 3 2 0  w u r d e  die hiesige schöne K i rc h e  e r ­
b a u t ;  a b e r  bey  dieser V e r a n l a s s u n g  brach  v is ie r  dem  z u  e in er  
F eye r l ichke i t  v e r sa m m e l ten  V o lk e  beh  der ersten E i n w e i h u n g  des  
G e b ä u d e s  der noch n ic h t  vo llendete  obere D o d e n  der K i r c h e ,  
a u f  welchem eine M e n g e  Z im m e r h o l z  a u f g e h ä u f t  w a r ,  u n d  s tü rz te  
m i t  seiner g a n z e n  Last  i n  die K i r c h e  h i n u n t e r ,  w o b ey  e in  u n d  
d r e y ß i g  P e r s o n e n  g e t ö d t e t ,  w e i t  m ehrere  v e r w u n d e t  w u r d e n .
G o ß a u ,  g r o ß e s ,  w o h l  g e b a u t e s  P f a r r d o r f  im  C .  S t .  G a l ­
l e n ,  m i t  5 2 0  kathol ischen E i n w . ,  a n  der H e ers t raß e  v o n  Z ü r ich
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nach S t .  G a l l e n  u n d  H e r i s a u .  D i e  E i n w o h n e r  s ind  r e g s a m ;  
d ie starke D u r c h f ü h r e  u n d  e in sehr besuchter J a h r m a r k t  g eb en  
v ie l  V e r d i e n s t .
G o t t h a r d ,  S t . ,  d e r ,  e in  h o h e r ,  sehr m e rk w ü r d ig e r  B e r g  
' in  den  C a n t o n e n  U r i  u n d  L e s s in  ( i n  je n em  d er  N ö r d l i c h e ,  i n  
diesem der S ü d l i c h e  T h e i l ) ,  m i t  e iner  v ie l  g e b r a u c h te n  S t r a ß e  
nach  I t a l i e n .  N i c h t  n u r  w e g e n  dieser S t r a ß e  u n d  ih r e r  v ie len  
M e r k w ü r d i g k e i t e n  v e rd ie n t  der  G o t t h a r d  g ro ß e  A u fm e r k s a m k e i t ,  
s on d e rn  auch  w e i l  bey  ih m  die ansehnlichs ten  G e b i r g s k e t t e n  der  
S c h w e i z  z u s a m m e n  l a u f e n ,  i n  e inem kleinen Umkreise e tw a  d re y ß ig  
kleine S e e n  u n d  ach t  G l ä t s c h e r  l i e g e n ,  u n d  th e i l s  a u f  i h m ,  
th e i l s  a n  seinen S e i t e n  die v i e r ,  nach  a l len  H i m m e l s g e g e n d e n  
la u fe n d e n  F l ü s s e ,  der  R h e i n ,  d ie  R e u ß ,  der T e s s in  u n d  die 
R h o n e  e n t s p r in g e n .
D a s  S t e i g e n  der S t r a ß e  b e g i n n t  z u  A m s t e g ,  der R e u ß  nach 
a u f w ä r t s ,  b a l d  a m  l i n k e n ,  b a ld  a m  rechten U fer  d e r se lb e n ,  m i t  
s tä te r  A b w e c h se lu n g  v o n  b e w o h n te n  u n d  u n b e w o h n t e n  G e g e n d e n ,  
v o n  a n g e n e h m e n ,  stil len T h a l g r ü n ö c n ,  u n d  w i l d e n ,  nackten F e l s ­
w ä n d e n  bey b t t ä u b c n d e m  W a f f e r g e tö s e .  O b e r h a l b  M e i t s c h l i n -  
g e n  b i l d e t  d^r F e l l ib ach  schöne F ä l l e ;  h ö he r  l i e g t  d a s  r o m a n t i ­
sche W ä s e n , ,  w o  der  M a y e n b a c h  sich e i n m ü n d e t .  U n fe rn  G ö ­
s c h e n e n  f ä l l t  der R o h r b a c h  in  die T i e f e ,  u n d  Z S t .  v o m  D o r f e  
l i eg t  die K r y s ta l l -H ö 'h le  S a n d b a l m .  B e y  G ö sch en en  re ifen  noch 
H a n f ,  S o m m e r w e i z e n  u n d  G e r s t e .  G le i c h  h in te r  G ö sch en en  
b e g i n n t  die eng e  B e rg sc h lu c h t  S c h ö l l e n e n  ,  durch  ih re  G e f ä h r ­
l ichkeit b e r ü c h t i g t ,  z u  jed er  J a h r e s z e i t  w e g e n  ih re r  N a c k th e i t  u n d  
W i l d h e i t  s c h a u r ig .  D e r  neue  W e g  f ü h r t  im m e r  l ä n g s  e iner  
A n h ö h e  ü b e r  dem G e r ö l l e ,  i n  bed euten d e r  H ö h e  ü b e r  der  R e u ß ,  
u n d  ist ziemlich g e f a h r lo s .  I n  A b g r ü n d e n  w ä l z t  sich die R e u ß  
ü b e r  u n d  zwischen S te in b lö c k e n  f o r t .  N a c h d e m  m a n  a u f  diese 
W e is e  a n d e r t h a lb  S t u n d e n  f o r t g e g a n g e n ,  k o m m t  m a n  z u r  T e u -  
f e l s - B r ü c k e .  " U n te r  S t a u b r e g e n ,  den der W i n d  v o m  n a h e n  
F a l l e  h e r t r c i b t ,  schreitet der W a n d e r e r  ü b e r  d ie  finstere L i e f e .  
G e r a d e  jetzt w i r d  a n  e iner  n e u e n ,  höhe rn  u n d  b re i t c rn  B r ü c k e  
g e a r b e i t e t ,  so d aß  die e igent l iche  T eu fc l sb rüc k e  b lo ß  noch e in 
a l tc r th ü m lic h es  M o n u m e n t  b le iben w i r d .  D a r a u f  ist die S t r a ß e
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durch  den  L e u f e l s b e r g  2 0 0  F u ß  l a n g  g e h a u e n ,  s t a t t  der  ehe­
m a h l ig e n  s tä u b e n d e n  B r ü c k e ,  welche a m  T e u f e l s b e r g ,  sehr schauer­
lich ,  ü b e r  d e r  N e u ß  in  K e t t e n  h i n g ,  u n d  ü b e r  welche m a n  inS  
U r s e r n - T h a l  g e l a n g te .  D i e  G a l l e r t e  w a r  e h e m a h ls  z w ö l f  F u ß  hoch 
u n d  b r e i t ,  u n d  w i r d  durch  e in i n  der M i t t e  e in g es p re n g te s  Loch 
e in  w e n i g  v o n  der S e i t e  e r leuch te t .  P e t e r  M o r e t i n i  a u s  V a l -  
m a g g i a  le itete  die A r b e i t  im  J a h r  1 7 0 7 .  S i e  kostete 8 0 0 0  G u l ­
d e n .  N u n  is t sie f ü r  g ro ß e  F u h r w e r k e  vo l lkom m en  w e i t  g e n u g .  
A m  E n d e  dieses G a n g e s  ö ffne t  sich d a s  liebliche U r s e r n - T h a l .  
D a s  A u g e ,  dem  n u r  w i ld e  F e l s w ä n d e  o h ne  e in  leb en d es  W e ­
sen sich e n t g e g e n  g e s t e l l t ,  e rgö tz t  sich n u n  a n  dem  A n b l ic k  des  
fr ischen G r ü n e s  der W ie s e n  u n d  W e i d e n ,  der  heim a th l ich  a n ­
z iehenden  H ü t t e n ,  der  K ü h e  u n d  der  I i e g c n h e r d e n .  E t w a s  
ü b e r  e ine  V i e r t e l s tu n d e  g e h t  e s  durch  den  O r t  A n d e r m a t t  
e b e n ,  d a n n  s te ig t  m a n  i n  d a s  D ö r f c h e n  H o s p i t a l .  V o n  
dem se lben  b i s  a u f  die H ö h e  is t  d ie  G e g e n d  o f f e n e r ,  a l s  i n  d en  
S c h ö l l e n e n ,  doch i m m e r  w i l d ,  öde u n d  v o n  ste ilen F e lsen  u m ­
g e b e n .  W es t l i ch  z e ig t  sich der  L u z e n d r o - S e e .
A u f  der H ö h e  l iegen  z w e y  kleine S e e n ,  a u s  welchen  die 
R e u ß  u n d  der T e s s in  e n t s p r i n g e n ,  je n e  g e g e n  M i t t e r n a c h t ,  d ie ­
ser g e g e n  M i t t a g  f l ieß en d .  H i e r  s t a n d  e h e m a h l s  e in  H o s p i t i u m ; 
jetzt s teht e in v o n  T e s s in e r n  b eso rg tes  W i r t h s h a u s  u n d  d a n e b e n  
ein r u n d e r  S t a l l  f ü r  S a u m t h i e r e .  D i e  E i n s a t t e l u n g  des  B e r g e s  
b e y m  H o s p i t i u m  ist 6 6 5 0 ^  ü b e r  dem M e e r e ,  4 6 ° ,  2 7 ^ N ö r d ­
licher B r e i t e  u n d  2 6 ° ,  6^ Oest l icher  L ä n g e .  V o n  den  n a h e n  
F e lssp i tzen  s ind b e m c r k e n s w e r t h ,  W es t l i ch  v o n  der  S t r a ß e : der 
F i b i a  ( 9 7 3 0  F u ß ) ,  der  F i e u d o  ( 8 5 8 6  F u ß ) ,  d er  L u -  
z e n d r o  ( 9 7 3 0  F u ß ) ,  u n d  der  O r s i n o  oder  U r s e r n - S p i z  
( 9 9 4 4  F u ß ) ; O est l ich  der S t r a ß e : der  P . r o s a  ( 8 2 6 2  F u ß ) ,  
d er  S e l l a ,  S c h i p s i ' u S  u n d  S o r e s c i a .  A m  besten l ä ß t  
s i c h .d e r  F i e u d o  e r s te ig e n ,  auch  noch der P r o s a .  D i e  A u s s i c h t  
l o h n e t  d a s  z w e y s tü n d ig e  S t e i g e n  re ichlich. . N u n  g e h t  die S t r a ß e  
d en  B e r g  h i n u n t e r ,  e h e m a h ls  g r ö ß t e n  T h e i l s  ziemlich s te i l ,  
d u rch  d a s  T h a l  u n d  ü b e r ' d i e  B r ü c k e  T r e m o l a .  B e y  der  C a -  
pelle d er  h e i l ig e n  A n n a , w o  die ersten T a n n e n  s te h e n ,  g e n ie ß t  
'  m a n  e in er  schönen Uebersicht d es  T h a l s  L e v e n t in a .  U m  diesen
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H a n d e l s w e g ,  welcher seit J a h r h u n d e r t e n  sehr b e leb t  w a r ,  abe r  
durch  F a h r b a r m a c h u n g  a n d e re r  A lpe n pä f f e  i n '  A b n a h m e  z u  kom ­
m e n  d r o h e t e ,  w ie d e r  n eu  z u  e m p f e h l e n ,  h a b e n  die R e g i e r u n g e n  
v o n  T e s f in  u n d  U r i  zue rs t  e inen  T h e i l  d e s s e lb e n ,  u n d  endlich 
auch  noch den  Ueberrest  f a h r b a r  g e m a c h t .  D u r c h  d a s  L iv in c r -  
L h a l  b i s  a u f  A i r o lo  legte  m a n  zuers t  eine schöne K u u s t s t r a ß e  a n .  
S i e  h a t  a n  den schmalsten S t e l l e n  sechs M e t e r s  B r e i t e  u n d  
sechs S c h u h  F a l l  a u f  h u n d e r t  M e t e r s  L ä n g e ,  a n  w e n i g e n  S t e l ­
len  e t w a s  m e h r .  I m  J a h r  1 8 2 0  f in g  die R e g i e r u n g  v o n  U r i  
i h r  g r o ß e s  W e r k  a n .  B e y  A m s tc g  w u r d e  e ine  h ö lz erne  B r ü c k e  
ü b e r  den K i r s t e n e n - B a c h  gesch lag en .  V o n  d o r t  z ie h t  sich die 
S t r a ß e  ü b er  eine g r o ß e  s te inerne  B r ü c k e  a u f  d a s  linke  R e u ß -  
U fe r .  D a se lb s t  g e h t  sie e iner  F e l s w a n d  e n t l a n g ,  welche d u rc h ­
schn it ten  w e rd e n  m u ß t e ,  nach  M e i t s c h l i n g e n .  A u f  diesem T h e i l e  
bef inden  sich n eb en  d e r  R e u ß - B r ü c k e  noch d rey  k le in e re ,  u n d  
eine g ro ß e  im  A g r a g g e n - T o b e l  v o n  z w a n z i g  M e t e r s  im  L ich t 
u n d  f ü n f  u n d  z w a n z i g  i n  der H ö h e .  V o n  M e i t s c h l in g e n  w i r d  
die S t r a ß e  w ieder  a u f  d a s  rechte U fer  h i n ü b e r  g e n o m m e n  v e r ­
m i t t e l s t  e iner  B r ü c k e  v o n  z w a n z i g  M e t e r s  im  L i c h t ,  u n d  f ü h r t  
ü b e r  m ehrere  kleine B r ü c k e n  b i s  z u r  B r ü c k e  P f a f f e n s p r u n g ,  
welche e rw e i t e r t  u n d  m i t  G e l ä n d e r n  versehen w u r d e .  H i e r  g e h t  
die S t r a ß e  w ie d e r  a u f  d a s  linke R e u ß - U f e r  h in ü b e r  nach W a s e n .  
B e y  der W a f f e n e r - M ü h l e  is t eine g ro ß e  D rü c k e  ü b e r  den  M a y e u -  
D a c h  e r r ich te t .  V o n  W a t t i n g e n ,  w o  a b e r m a h l s  eine g ro ß e  B r ü c k e  
i s t ,  g e h t  die S t r a ß e  b i s  z u r  „ s c h ö n e n "  B r ü c k e  w ied er  a u f  d a s  
rechte Ufer  ü b e r .  D ies e  letzte D rü c k e  ist ebenfa l l s  e rw e i t e r t .  V o n  
da  b i s  G ö sc h en e n  (w a h rs c h e in l i c h  besser G e s t i n e n ,  d .  h .  G e h s t  
h i n e i n ? d e n n  h ie r  ist ein T h o r  u n d  Ueberreste v o n  M a u r e n  z u r  
S p e r r u n g  des  T h a l e s )  ist w ieder  d a s  linke Ufer g e w ä h l t .  H ö h e r  
h i n a u f  w u rd e  e instw ei len  die S t r a ß e  n ich t f a h r b a r  g em ac h t .  D e r  
P l a n  der  S t r a ß e  ist e n tw o r f e n  v o n  H e r r n  S t a a t S r a t h  M e n i -  
schini im  C .  T e s f i n .  S i e b e n  g ro ß e  u n d  v ier kleinere B r ü c k e n  
w u r d e n  g a n z  neu  e r b a u t ,  z w e y  ä l te re  e rw e i t e r t .  D a s  W e r k  
e r f o r d e r t e ,  w ie  alle A l p e n s t r a ß e n ,  unendliche  M ü h e  u n d  g ro ß e  E r ­
f a h r u n g .  I m  1 . 1 8 2 8  b a u t e n  so w o h l  der C .  T e s f i n ,  a l s  U r i  n e u e r ­
d i n g s  a n  diesen S t r a ß e n , u n d  z w a r  »och bed eu ten d  fe s te r ,  u n d
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auch  noch g eg e n  L a u i n e n  u n d  S t e i n s t u r z e  s iche re r ,  a l s  d ie  u n ­
t e r n  T h e i l e  der  U r n e r - S t r a ß e  s ind.  I n  den  S c h ö l l e n e n  w u r d e  
d ie S t r a ß e  meis t  h ö h e r ,  a l s  d ie  a l t e ,  u n d  a n  v ie len O r t e n  in  
d en  senkrechten F e lsen  m i t  u n sä g l ic h e r  M ü h e  h in e in  g e s p r e n g t , 
d ie  T eu fe l sb rü c k e  m i t  e iner  Hähern  u n d  g rö ß c r n  ersetzt ,  d a s  U r n c r -  
Loch e rw e i t e r t .  O b e r h a l b  H o s p i t a l  u n d  je n se i t s  der H ö h e  machen  
v iele  Zickzack die S t r a ß e  le ich t  f a h r b a r .  S c h o n  bey  dem  ehe- 
v o r ig c n  Z u s t a n d  der S t r a ß e  n ä h r t e n  sich e t w a  v ie r  h u n d e r t  E i n ­
w o h n e r  d es  R e u ß - T h a l e s  b lo ß  v o n  d er  B e d i e n u n g  der  R e is e n ­
den  u n d  v o m  T r a n s p o r t  der  W a a r e n ,  u n d  d a  dieser der  kürzeste 
W e g  nach I t a l i e n  f ü r  B a s e s ,  Z ü r i c h  u .  s.  w .  i s t ,  so m u ß  der  
G e w i n n  durch  die F a h r b a r m a c h u n g  n o t h w e n d i g  wachsen .
D i e s e r  B e r g p a ß ,  welcher  schon im  J a h r  1 Z 1 9  g e b r a u c h t  
w o r d e n  seyn  s o l l ,  e n t h ä l t  auch  f ü r  F r e u n d e  d e r  N a t u r k u n d e  v ie l  
A n z i e h e n d e s .  U n g e a c h te t  der  H ö h e  ist i m  U r s e r n - L h a l  d ie  V e ­
g e t a t i o n  ü p p i g .  A n  der  N o r d - S e i t e  h ö r t  d a s  W a c h s t h u m  der 
B ä u m e  f r ü h e r  a u f ,  a l s  a n  der S ü d - S e i t e .  B e y  G ö sc h en e n  
k om m en  die T a n n e n  n ic h t  m e h r  f o r t ;  d a  h ö h e r ,  a l s  A i r o l o ,  
W a l d u n g e n  s te h e n ,  u n d  i m  L i v i n e r - T h a l  G e t r e i d e  g e f l a n z t  w i r d .  
I m  U r s e r n - T h a l e  s ieh t  m a n  a u ß e r  den  W e i d e n ,  welche die Ufer  
der  R e u ß  z i e r e n ,  n u r  Ueberreste d es  e h e m a h ls  u n a n t a s t b a r e n ,  
a b e r  im  K r i e g e  z ers tö r ten  W ä l d c h e n s  ü b e r  dem  D o r f e  A n d e r ­
m a t t .  E i n e  D e r g h a l d e  o b e rh a lb  H o s p i t a l  ist n o ch  m i t  G e s t r ä u c h  
b e w a c h s e n ,  w e i t e r  h i n a u f  ist kein S t r a u c h  m e h r ;  u n g e a c h te t  i n  
B ü n d t e n  L ä rchen  u n d  W e i ß t a n n e n  noch h ö he r  h i n a u f  g ed e ih en .  
M a g  w o h l ,  w ie  e s  jetzt noch h in  u n d  w ied er  i n  B ü n d t e n  g e ­
s ch ie h t ,  die W a l d u n g  a n g e z ü n d e t  w o rd e n  s e y n ,  u m  dem G e -  
w i l d  die Z u f lu c h t  z u  n e h m e n ? D i e  M i n e r a l i e n  d es  G o t t h a r d S  
b i ld e n  e in  a r t i g e s  k le ines  C a b i n e t t ;  d ie  s e l t e n s te n ,  w e iße  u n d  
g r ü n e  T o u r m a l i n e ,  w e rd e n  th e u e r  b e z a h l t .
S o  w ie  die n eu e n  G e b i r g s p ä s s e  a l l e ,  so w i r d  auch  dieser 
den  g a n z e n  W i n t e r  ü b e r  m i t  g r o ß e r  M ü h e  f a h r b a r  e rh a l te n .
I m  J a h r  1 7 9 9  foch ten  F r a n z o s e n  u n d  O e s t e r r e i c h » ,  R u s s e n  
u n d  F r a n z o s e n  m i t  e in a n d e r  i n  den  fü rch te r l ich  w i ld e n  G e g e n d e n ,  
n i c h t  b lo ß  a n  der  S t r a ß e ;  sie u m g i n g e n  e in a n d e r  sog a r  a u f  den
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u n w eg sam s te n  P f a d e n .  A m  m e rk w ü rd ig s te n  ist S u w a r o w ' s  a b e n ­
teuer licher Z u g  ü b e r  diese G e b i r g e .
G o t t l i e b e n ,  P f a r r d o r f  v o n  4 6  H ä u s e r n  u n d  2 2 9  re fo rm ir -  
t e n  E i n w o h n e r n ,  im  C .  T h u r g a u .  D i e  L a g e  dieses O r t e s  a m  
R h e i n e ,  w o  der U n te rs te  sich z u  b i lden  a n f ä n g t ,  is t  sehr schön. 
D i e  A b l a g e  u n d  V e r s e n d u n g  der W a a r e n ,  welche ü b e r  L i n d a u  
in  die N ö rd l i c h e  u n d  in n e re  S c h w e i z  g e h e n ,  e r r e g t  v ie l  Leb­
h a f t i g k e i t .  I m  a l t e n  S c hlosse  w a r e n ,  z u r  Z e i t  der K i rc h e n v e r -  
s a m m l u n g  in  K o n s t a n z ,  P a p s t  J o h a n n  X X I I I .  u n d  J o h a n n  H u ß  
g e f a n g e n .  I m  1 . 1692 versanken v ie r  H ä u s e r  a m  Ufer i n  den  S e e .
G o t t s t a t t ,  e ine P f a r r e  im  A m t e  N y d a u ,  des  C .  B e r n ,  
a n  der  Z i h l ,  m i t  6 8 0  E i n w .  O e s t e r n  U e be rschw em m u n g en  der 
A a r e  in  dem G e b ie th e  dieser G e m e i n d e  u n d  der  G e m e i n d e  B ü r -  
g e l n ,  ist n u n  du rch  e inen l ä n g s  der  A a r e  a u f g e f ü h r t e n ,  eine 
S t u n d e  l a n g e n  D a m m ,  g rü n d l ic h  g eh o lfen .  F ü r  die n ä h e r  a m  
Z u sam m en f lü s se  der A a r e  u n d  der Z i h l  ge leg enen  D o rf sc h a f te n  
sind treffl iche C o r r e c t i o n s - P l a n e  der  A a r e  e n t w o r f e n ; a l le in  
die d az u  erforderlichen S u m m e n  s ind noch n ic h t  v o rh a n d e n .  
( S c h r i f t :  B e r i c h t  der S c h w e l l e n - C o m m is s i o n  ü b e r  die A a r e ,  
Z i h l ,  den M u r t e r - ,  N e u e n b u r g e r -  u n d  V i e l e r - S e e .  B e r n ,  
1 8 1 6 ) .  D a s  U n te rn e h m e n  ist a n  W i c h t ig k e i t  dem L i n th - Ü n te r -  
n eh m e n  ä h n l i c h ,  der G e w i n n  f ü r  den  Ackerbau  a u f  a u s g e d e h n ­
t e n  B e z i r k e n  u n g e m e in  g r o ß .  I n  G o t t s t a t t  is t eine ziemlich be­
suchte P r i v a t - C r z i e h u n g s a n s t a l t .
G r a n d s o n ,  kleine S t a d t  v o n  1 4 9  H ä u s e r n  u n d  8 0 0  E i n w .  
i m C .  W a a t .  W i r t h s h ä u s e r :  g o ld en e r  L ö w e ,  ro th e s  K r e u z , 
beyde  in i t t e lm ä f i i g .  S i e  e rh eb t  sich a m  Ufer  des N e u e n b u r g e r  - 
S e e s  a n  e inem schönen H ü g e l .  G e g e n  M o r g e n  l i eg t  d a s  w e i t ­
l ä u f i g e ,  a l te  S c h l o ß  m i t  e iner  herrl ichen F e rn s i c h t .  I n  demselben 
ist eine T o b a k f a b r ik .  I m  H a f e n  s teht e in F e l s ,  e he m a h ls  dem 
D i e n s t e  des  N e p t u n  g e w e ih t .  D i e  H a u p t k i r c h e ,  e inst z u  einem 
B e n c d ic t i n e r  -  K lo s te r  g eh ö ren d  ,  is t  ih r e s  A l t e r t h u m s  w e g e n  
seh e n s w e r th .
I n  der N ä h e  des S t ä d t c h e n s  ist daS  S c h l a c h t f e l d ,  w o  H e r z o g  
C a r l  der  K ü h n e  v o n  B u r g u n d ,  den 3 .  M ä r z  1 4 7 6 ,  v o n  den 
E iö s g e n o ss e n  d a s  erste M a h l  g ä n z l i c h  geschlagen  w u r d e ,  u n d
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sein m i t  kostbarer B e u t e  e r fü l l t e s  L a g e r  v e r lo r .  E i n  g en u ß v o l le r  
A u s f l u g  f u h r t  a u f  den  C h a s s e r o n ,  u n d  e r fo rde r t  e inen  T a g .
G r a n d v a l  oder G r a n f e l d c n ,  e in D o r f  v o n  6 4 9  E i n w .  
in  den  B e rn is ch c n  L e b e r b e r g - V o g t e y e n ,  m i t  g u t e r  V i e h z u c h t  u n d  
e in t r äg l ich e m  V i c h h a n d e l .
G r a n g c s  oder G r a d e t s ,  e in P f a r r b o r f  im  W a l l i s ,  im  
Z e h n d e n  S i d e r s ,  m i t  1 4 3  E i m v .  a m  l inken  Ufer der  R h o n e ,  
m i t  den mahler ischen  R u i n e n  dreyer  T h ü r m e .  B e y  hohem W a s ­
serstande b i ld e t  die R h o n e  a u s  dem D o r f  eine I n s e l  v o n  u n g e ­
s un d er  L ag e .  D i e  D ä m m e  a m  F lusse  w e rd en  im m e r  schlecht g e ­
b a u t ,  u n d  s ind o f t  w ied er  h e r zu s te l l en ,  d ah e r  f ü r  die E i n w o h n e r  
sehr k o s t b a r ,  welche m eis tens  kränklich  u n d  a r m  sind.
G r a u b ü n d t e n ,  e iner  der m e rk w ü rd ig s te n ,  u n d  dem F lä c h e n ­
i n h a l t  nach der g r ö ß te n  C a n t o n e ,  i n  der R a n g o r d n u n g  der f ü n f ­
zehn te  der S c h w e iz e r is c h e n  E idS genossenscha f t .  D e r  N a h m e  G r a u -  
b ü n d t c n  k o m m t  w ahrschein l ich  v o n  der  im  o b ern  oder  g r a u e n  
B u n d  v o r  Z e i te n  üb l ichen  K l e i d u n g .  D e r  f rü he re  N a h m e  w a r  
N h ä t k e n ; u n t e r  den F r a n k e n  t r u g  d a s  L a n d  den  N a h m e n  C h u r -  
w a ld e n .  E r  l i e g t  i n  der  O est l ichen  S c h w e i z ,  g r ö ß t e n  T h e i l s  
v o n  D e u t s c h l a n d  u n d  I t a l i e n  u m g e b e n ,  u n d  z w a r  N ö r d l i c h  v o m  
F ü r s t e n t h u m  L ic h te n s t e in ,  v o m  V o r a r l b e r g  u n d  der  G r a f s c h a f t  
T y r o l ,  Oest l ich  v o n  der  letzter» u n d  S ü d l i c h  v o m  Lom bard isch -  
V e n e t i a n i sc h e n  K ö n ig re i c h e .  M i t  der  S c h w e i z  is t e r  v e r b u n d e n  
durch  die C a n t o n e  S t .  G a l l e n ,  G l a r u s ,  U r i  u n d  T e s s i n ,  die 
i h n  W es t l ich  u n d  z u m  T h e i l  N ö r d l i c h  b eg ren ze n .  E r  b i lde t  e in 
w o h l  a b g e ru n d e t e s  G a n z e s .  D i e  höchste L ä n g e  b e t r ä g t  3 7  —  3 9  
u n d  die g rö ß te  B r e i t e  2 5  —  2 8  S t u n d e n .  S e i n  F l ä c h e n i n h a l t ,  
u n g e f ä h r  l ' i O G e v i e r t m e i l c n ,  besteht n u r  a u s  u n g e f ä h r  1 5 0  — 1 6 0  
H a u p t -  u n d  S e i t e n t h ä l e r n  u n d  hohen  B e r g e n .  M a n  z ä h l t  n ich t  
w e n i g e r ,  a l s  2 4 1  G l ä t s c h e r  i n  diesem C a n t o n ,  d i e  e inen R a u m  
v o n  m e h r  a l s  6 0  Q u a d r a t - M e i l e n  e in n eh m e n .  V o m  G o t t h a r d  
z ie h t  sich nach O s te n  eine m i t  e w ig e m  S c h n e e  bedeckte G e b i r g s ­
k e t te ,  welche b ey m  B e r g e  M a l o g g i a  in  z w e y  K e t t e n  sich t r e n n t .  
E i n e  ande re  K e t t e  erstreckt sich ebenfa l l s  v o m  G o t t h a r d  nach 
N o r d - O s t e n  l ä n g s  der G r e n z e n  der C a n t o n e  U r i ,  G l a r u S  u n d  
S t .  G a l l e n .  Z w ischen  dieser u n d  e iner  S ü d l i c h  v o m  M o n t a -
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f u n e r - T h a l e  l iegenden  G c b i r g s r e i h e  l i eg t  der  C .  G r a u b ü n d t e n .  
A n  der  M i t t a g s s e i t e  d es  S ü d l i c h e n  A lp e n k a m m e S  bef inden  sich 
die T h ä l e r  C a l a n c a ,  M i s o c c o ,  B r e g a g l i a  u n d  P o s c h i a v o  u n t e r  
' I t a l i ä n i s c h e m  H i m m e l .  W e n i g e r  m i lde  is t d a ö ,  g e g e n  d a s  T y r o l  
offene M ü n s t e r - T h a l *  2 5  G l ä t s c h e r  a u s  diesen letzter» T h ä l e r n  
n ä h r e n  den  R o m ,  der  sich i n  die E ts c h  e r g i e ß t ,  den  P o s c i a v i n o ,  
die M e r a ,  A d d a ,  M o e s a  u n d  den  T e s f in .  D a s  E n g a d i n ,  
d a s  l ä n g s t e ,  a m  meisten g eg e n  M o r g e n  lau fen de  T h a l ,  z ieh t  
sich zwischen den  z w e y ,  b e y m  M a l o g g i a  b e g in n e n d e n  G e b i r g s ­
ket ten  h i n ,  u n d  h a t  e be n fa l l s  n u r  g e g e n  d a s  T y r o l  e in en  A u s -  
g a n g .  D i e  ü b r i g e n  T h e i l e  d es  C a n t o n s ,  m i t  m e h r  a l s  1 5 0  
G l ä t s c h e r n ,  f ü h re n  säm m tl ich  dem R h e i n s  ih re  G e w ä s s e r  z u ,  
u n d  ö ffnen  sich so g eg e n  d en s e lb e n ,  d a ß  m a n  v o n  diesem F l u s s e ,  
o h n e  G e b i r g e  z u  ü b e r s c h re i t e n ,  i n  a lle  T h ä l e r  g e l a n g e n  k a n n ,  
w ä h r e n d  die oben  g e n a n n t e n  T h ä l e r  v o m  H a u p t l a n d c  durch die 
höchsten A l p e n  g e t r e n n t ,  u u d  durch  w e n ig e  G e b i r g s p ä s s e  d a m i t  
i n  V e r b i n d u n g  g eb r a c h t  f i n d .  A m  N ö rd l i c h s te n  ö ffne t  sich g eg e n  
W e s te n  d a s  P r e t t i g a u ,  a u s  welchem die L a n d q u a r t  s t r ö m t ,  i n  
g le icher R i c h t u n g  d a s  S c h a l f i k c r - T h a l  m i t  der  P l e f f u r  u n d  der 
H a u p t s t a d t  C h u r ,  d a n n  z u  R e i c h e n « « ,  bey  d er  V e r e i n i g u n g  
d es  H i n t e r -  u n d  V o r d e r - R h e i n s  d r i n g t  m a n  g e g e n  S ü d e n  i n  
d a s  D o m le t s c h g e r  -  T h a l ,  durch  welches  die w ich t igs te n  B e r g ­
s traß en  g e h e n ,  u n d  z w a r  i n  d a s  R h e i n w a l d - T h a l  g e g e n  S ü d -  
W e s te n  u n d  d a s  D a v o s e r - T h a l  g eg e n  N o r d - O s t e n ,  beyde m i t  
rechten  u n d  l inken  N e b e n t h ä l e r n .  D a s  H a u p t t h a l  w i r d  v o n  C h u r ,  
w o  es  v o n  O s te n  nach  W e s t e n  s t e i g t ,  d a s  O b e r l a n d ,  der  h ö he r  
a n  den  G o t t h a r d  aufs te igende  T h e i l ,  d a s  T a v e t s c h e r - T h a l  g e n a n n t .  
D a s  L u g n e z e r - T h a l ,  v o m  G l e n n e r  d u r c h s t r ö m t ,  is t d a s  w ich t igs te  
S e i t e n t h a l  d es  O b e r l a n d e s .  D i e  n ie o r ig s tc n  P u n c t e  d es  L a n ­
des  s ind  bey  F lä sch  1 5 0 0 ^ ,  u n d  a m  A u s g a n g  des  M i s o x e r -  
T h a l e s  8 2 8 ^  ü b e r  dem M e e r e ;  a lle  a n d e r n  ü bers te igen  die H ö h e  
v o n  2 0 0 l ^ ,  j a  der  tiefste P u n c t  des  E n g a d i n  is t 3 2 5 4 ^  hoch .  
D i e  G e b i r g e  G r a u b ü n d t e n s  bestehen m i t  A u s n a h m e  d er  N ö r d ­
l i c h e n ,  welche T h on sch ie fe r  u n d  Flötzkalkstein  e n t h a l t e n ,  a u s  
U r f e l s a r t c n ,  u n d  s ind  sehr reich a n  M i n e r a l i e n ,  v o rz ü g l i c h  a n  
E is e n e rz e n .  A u c h  a u f  B l e y ,  K u p f e r ,  S i l b e r  u n d  G o l d  w u r d e ,
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u n d  w i r d  z u m  T h e i l  jetzt noch g e b a u t .  A u f  den  H ö h e n  B ü n d -  
t e n s  z ä h l t  m a n  die R u i n e n  v o n  1 2 0  B u r g e n .  U n te r  den v ie len 
H e i lq u e l le n  v e rd ie ne n  die S a u e r b r u n n e n  v o n  S t .  M o r i t z  u n d  
F i d r i s  u n d  d a s  A l v e n e u e r - B a d  besonderer A u s z e i c h n u n g .  N e b s t  
dem  R h e i n e  e n t s p r in g t  auch der  J n n  i m C a n t o n ,  u n d  e rh ä l t  
i n  demselben v o n  6 6  G l ä t s c h e r n  seine G e w ä s s e r ;  kleiner z a h l ­
reicher S t r ö m e  n ich t  zu  gedenken .  D i e  Z a h l  der s eh ensw cr th e»  
W a s se r f a l le  ist 5 6 .  S e e n  g i b t  es m e h r e r e ,  doch keinen v o n  
B e d e u t u n g .
D i e  E i n w o h n e r ,  e t w a s  ü b e r  8 0 , 0 0 0  S e e l e n ,  bekennen s ich,  
m i t  A u s n a h m e  v o n  2 8 , 0 0 0  K a t h o l i k e n ,  z u m  r c f o r m i r te n  G l a u ­
b e n ;  3 7 , 0 0 0  reden  die R o m a n i s c h e  S p r a c h e ,  2 7 , 0 0 0  D e u t s c h  
u n d  1 0 , 0 0 0  I t a l i ä n i s c h .  D i e  R o m a n i s c h  sprechenden h ä l t  m a n  
f ü r  A b k ö m m l i n g e  der  H e t r u s c e r ,  welche sich 6 2 0  J a h r e  v o r  C h r i s to  
in  diese G e b i r g e  v o r  den G a l l i e r n  f l u c h te t e n ,  welche in  I t a l i e n  
e in d r a n g e n .  V o n  ih rem  A n f ü h r e r  N ä t u s  soll der N a h m e  R h a -  
t i e n  s t a m m e n ,  W elchen G r a u b ü n d t e n  u n d  die b en a ch b a r te n  G e ­
b i r g s g e g e n d e n  e h e m a h l s  t r u g e n .  D e n  B e w o h n e r n  fe h l t  es  n ic h t  
a n  m a n n i g f a l t i g e n  A n l a g e n ,  w o h l  a b e r  a n  G e l e g e n h e i t ,  sie z u  
e n t w ic k e l n ,  u n d  a n  zw ec k m äß ig e r  L e i t u n g ;  die b e l ieb ten  A u s -  
w a n d e r u n g e n  b r i n g e n  m e h r  S c h a d e n  a l s  N u tz e n .  I h r e  B e ­
s c h ä f t i g u n g  is t nach ih ren  U m g e b u n g e n  v ersch ieden ,  doch die V i e h ­
z uc h t  die a l lg em e in s te .  I m  S o m m e r  sol len 1 2 0 , 0 0 0  S t ü c k  H o r n ­
vieh  ,  1 5 0 , 0 0 0  eigene  u n d  1 2 0 , 0 0 0  B c r g a m a s k i s c h e  S c h a f e ,  
6 0 , 0 0 0  —  7 0 , 0 0 0  Z i e g e n ,  u n d  eine v e r h ä l tn iß m ä ß i g e  Z a h l  
S c h w e i n e  e r n ä h r t  w e rd e n .  D u r c h  den  V i e h h a n d e l  nach  I t a l i e n  
g e w i n n t  D ü n d t e n  jä h r l i c h  e tw a  8 0 0 , 0 0 0  f l .  I m  P r e t t i g a u  ist 
e ine  g rö ß e re  V i c h - R a c e ,  a l s  i n  den  ü b r ig e n  T h ä l e r n  d es  C a n -  
t o n s .  D i e  K ü h e  im  P r e t t i g a u  s ind s c h w a r z b r a u n ,  im  O b e r ­
l a n d  gelblich  u n d  g r a u ,  im  ü b r ig e n  C a n t o n  r o t h b r a u n .  V o m  
n ö t h ig e n  G e t r e i d e  w i r d  die H ä l f t e  ( u n d  d a r u n t e r  vie l  M a i s ) ,  
auch  a u  e in ig e n  O r t e n  W e i n  g e z o g e n .  S o g a r  M a n d e l »  u n d  
K a s t a n i e n  gedeihen  in  e in ig e n  T h ä l e r n / K i r s c h e n  in  den meis ten.  
Z u  den  f ru ch tb a rs te n  G e g e n d e n  g eh ö ren  die T h ä l e r  M i s o c e o ,  
B r e g a g l i a  u n d  P o s c h i a v o ,  d a n n  die U m g e b u n g e n  v o n  C h u r ,  
M a y e n f e l d  u n d  d a s  D o m lc s c h g c r  - T h a l ; z u  den  u n f r u c h t ­
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bars ten  die hohen  T h ä l e r  v o n  T av e ts ch  u n d  R h e i n w a l d .  E s  
f inden  stch auch  g e g e n w ä r t i g  i m  C a n t o n  v ie r  B e r g w e r k e  ( S i e h e  
D a v o s ,  S e a r l a - T h a l ,  F e r r e r a - T h a l ,  u n d  T r o n S ) ;  a nd e re  f ind  
e in g e g a n g e n .  D i e  W a a r e n d u r c h f u h r e  g i b t  m e h r  V e r d i e n s t ,  a l s  
die F a b r i k t h ä t i g k e i t ,  b esonde rs  seit die S t r a ß e  ü b e r  den  B e r n -  
h a r ö i n  u n d  S p l ü g e n  f a h r b a r  g e m a c h t  w o r d e n  is t.
D e r  C a n t o n ,  erst seit d e r  S c h w e iz e r i s c h e n  S t a a t s u m w ä l -  
z u n g  e in  w a h r e s  G l i e d  der  E id s g e n o s s e n s c h a f t ,  w i r d  i n  d rey  
B ü n d e ,  den  o b e rn  oder  g r a u e n ,  den  G o t t e s h a u s  - u n d  den Z e h n -  
g e r i c h t e n - B u n d  a b g e t h e i l t ,  u n d  diese zerfa l len  w ied e r  i n  H o c h ­
g er ich te  u n d  G e r i c h t e .  C h u r  is t  d ie  H a u p t s t a d t .  D e r  obere 
B u n d  e n t h ä l t  a c h t  H o ch g e r ich te  m i t  m e h r  a l s  3 0 , 0 0 0  meist 
ka thol ischen  E i n w o h n e r n .  D a s  H a u p t  des  B u n d e s  f ü h r t  den 
T i t e l  L a n d r i c h t e r .  D e r  G o t t e s h a u s  -  B u n d  u m fa ß t ,  e i l f  H o c h g e ­
r i c h t e ,  u n d  e n t h ä l t  e t w a  2 7 , 0 0 0  E i n w .  A n  der  S p i t z e  deS 
B u n d e s  s teh t  der  B u n d e S - P r ä f i d e n t .  D e r  Z e h n g e r i c h t e n - B u n d  
m i t  sieben H o ch g e r ic h te n  u n d  1 4 , 0 0 0  E i n w . ,  meis t  r e f o r m ir te r  
R e l i g i o n  (w e lc h e  C onfesf ion  auch  i m  G o t t e s h a u s - B u n d  v o r ­
h e r r s c h t ) ,  h a t  e inen D u n d e s - L a n d a m m a n n  a n  der  S p i t z e .  D i e  
V e r f a s s u n g  k e n n t  keine V o r r e c h t e .  D i e  oberste  G e w a l t  b e r u h t  
a u f  der  G e s a m m t h e i t  d e r  R ä t h e  u n d  G e m e i n d e n ; n ach  ih n e n  
is t  de r  g ro ß e  R a t h  v o n  6 5  s t im m en d en  M i t g l i e d e r n  u n t e r  d em  
Vors i tze  d es  S t a n d e s  - P r ä s i d e n t e n  die höchste B e h ö r d e .  D i e  
diesem v o rz u le g e n d e n  G e sc h ä f te  w e rd e n  v o n  der  S t a n d e s - C o m -  
m iss ion v o n  n e u n  P e r s o n e n  v o r b e r a t h e n .  D i e  tä g l i c h e n  G eschäf te  
b eso rg t  e in  kle iner R a t h  v o n  d re y  M i t g l i e d e r n .  R e c h t s s t r e i t i g ­
keiten entscheidet i n  letzter I n s t a n z  d a s  C a n t o n s - A p p e l l a t i o n s ­
G e r i c h t  v o n  n e u n  P e r s o n e n .  S o  w o h l  i n  d en  R ä t h e n ,  a l s  
d er  C o m m iss io n  u n d  dem G e r i c h te  z ä h le n  die d rey  B ü n d e  gleich 
v ie l  M i t g l i e d e r .
D i e  r e f o r m i r te  G e is t l ic h k e i t ,  welche u n g e f ä h r  1 3 0  P f a r r e y e n  
besetzt,  s teht  u n t e r  e in e r  a l lg e m e in en  S y n o d e  der d rey  B ü n d e ,  
deren  jeder  w ied e r  seine b esonde rn  Colloqm'en h a t .  D i e  k a th o ­
lische Geis t l ichke i t  ist in  v ie r  C a p i t e l  e in g e th e i l t .  I h r e  A n g e ­
legenhe i ten  le i t e t  der B i s c h o f  v o n  C h u r .  D i e  T h ä l e r  P o s c h i a v o  
u n d  B r u s i o  g eh ö re n  z u m  B i s t h u m  C o m o .  A u ß e r  d em  D o m s t i f t
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z u  C h u r  z ä h l t  d a s  L a n d  v ie r  K l ö s t e r ,  v o n  welchen die B c n e -  
d i c t i n e r - A b te y  D i s e n t i s  d a s  ansehnlichste  is t.  D i e  L a n d s c h u le n , 
besonders  der  K a t h o l i k e n ,  b ed ü r fen  vie ler V e rb e s s e r u n g e n .  F ü r  die 
evange lischen  G e m e i n d e n  is t  e in  e igene r  S c h u lv e r b e s s e r u n g s - V e r e in  
e n t s t a n d e n .  F ü r  a n g e n e h m e  u n d  nützliche U n t e r h a l t u n g  sorgen 
viele Lesegesel lschaften ,  u n d  die C a n t o n s -  S c h u l e  i n  C h u r  v e r ­
d ie n t  den  bessern ä h n l ic h e n  A n s t a l t e n  i n  der  S c h w e i z  gleich g e ­
s tellt  z u  w e rd e n .
S c h r i f t e n .  W a n d e r u n g e n  durch  die R h ä t i s c h e n  A l p e n ,  
e in  B e y t r a g  z u r  C h a rak te r is t ik  dieses T h e i l s  d es  S c h w e i z e r i ­
schen H o c h l a n d e s  u n d  seiner B e w o h n e r .  M i t  e inem S t r a ß c n r i ß ,  
R e is e r e g e ln  u n d  N o t i z e n .  Z ü r i c h ,  1 8 2 9 .  F e r n e r :  M e y e r s ,  
B e r g s t r a ß e n  du rch  G r a u b ü n d t e n  nach ,  dem  L a n g e n -  u n d  C o m e r -  
S e e ,  m i t  E i n l e i t u n g  u n d  E r k l ä r u n g e n  v o n  H e r r n  D o c t o r  
I .  G .  E b c l .  3 2  B l ä t t e r  m i t  T e x t .  Z ü r i c h ,  1 8 2 9 .
G r a u  h o l z ,  e ine  w a ld ig e  A n h ö h e  i n  der  N ä h e  der  S t a d t  
B e r n ,  ü b e r  welche die L a n d s t ra ß e  ü b e r  H k n de lb a nk  nach dem 
A a r g a u  f ü h r t .  I h r  N a h m e  is t  durch  den  h i e r ,  i m  M ä r z  d es  
J a h r e s  1 7 9 8  S t a t t  g e f u n d e n e n  K a m p f  des  D e rn i s c h e n  L a n d ­
s t u r m s  m i t  den  F r a n z o s e n  b e k a n n t  g e w o r d e n .  A n f a n g s  erfoch­
t e n  die  E r s t e r n  e in ige  V o r t h e i l e ,  a b e r  sel tener M u t h  u n d  Liebe 
d es  V a t e r l a n d e s  m u ß t e n  der K r i e g s k u n s t  der v o n  S c h a u e n b u r g  
a n g e f ü h r t e n  F e i n d e  weichen .
G r e i f e n  s e e ,  D o r f ,  e h e m a h l s  e in  S t ä d t c h e n ,  v o n  u n g e ­
f ä h r  5 0  H ä u s e r n  u n d  3 0 0  E i n w . ,  im  C .  Z ü r i c h .  W i r t h s ­
h a u s :  B ä r .
E s  l i e g t  i n  e iner  a n g e n e h m e n ,  f r u c h t b a r e n ,  Hügelreichen 
G e g e n d ,  a m  O cst l ichen  Ufer  des  G r e i f e n - S e e s .  D a s  h ie s ig e ,  
u n l ä n g s t  w ie d e r  hergestell te  S c h l o ß  e r in n e r t  a n  die t r a u r i g e n  
A u f t r i t t e  des  ersten B ü r g e r k r i e g e s  der E id s g e n o s s e n  u m  d a s  
T o g g c n b u r g i s c h e  E r b e ;  da  J t a l N e d i n g  a u f  der n a h e n  W ie s e  
v o n  N ä n i k o n  die g a n z e  B e s a t z u n g  des  S c h lo s s es  G re i fensee  h i n ­
r ich ten  ließ .
G r e i f e n - S e e ,  e in S e e  im  C .  Z ü r i c h .  E r  ist in  der R i c h ­
t u n g  v o n  S ü d e n  nach N o r d e n  sieben V i e r t e l s tu n d e n  l a n g  u n d  
z w a n z i g  M i n u t e n  b r e i t ,  1 2 4 0 ^  ü b e r  d a s  M e e r .  D i e  A a  u n d
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mehrere  a n d e re  B ä c h e  f l ießen  h i n e i n ,  u n d  sein A b f l u ß  w i r d  die 
G l a t t  g e n a n n t .  S e i n e  Ufer  s ind r e i z e n d ,  th e i l s  H ü g e l ,  t h e i l s  g u t  
b e b a u te  F l ä c h e n .  U n te r  den  F i s c h e » ,  d ie  er  n ä h r t ,  schätzt m a n  
v o rz ü g l i c h  die A a le .
G r i e s ,  e in G e b i r g e  zwischen  den  C a n t o n e n  T e s s in  u n d  
W a l l i s ,  7 3 3 6  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e .  A u f  b ey d e»  S e i t e n  lie­
g e n  G l ä t s c h e r  g a n z  n a h e ;  jedoch ist der B o d e n  ü p p i g  m i t  A l p e n ­
p f l a n z e n  bewachsen .
W e g .  V o n  I m  L o c h ,  i m  E g i n c n  -  T h a l  im  W a l l i s ,  nach 
P o m m a t ,  im  F o r m a z z a - L h a l ,  6  —  7 S t u n d e n .  D ie s e r  S a u m ­
p f a d  is t ro h  g e p f la s t e r t ,  u n d  höchst in t e r e s sa n t .  O b e r h a l b  g e h t  er 
a l s  F u ß p f a d  ü b e r  R a s e n ,  d a n n  ü b e r  den  G r i e s - G l ä t s c h e r ,  z w a r  
u n g e f ä h r l i c h ,  doch a m  besten m i t  e inem F ü h r e r  b i s  P o m m a t .
G r i m s e l ,  d i e ,  e in  hohe r  B e r g  m i t  e in em  A lpenpasse  im  
B e rn i s c h e n  O b e r l a n d ,  i n  d er  K e t t e  der  höchsten G e b i r g e ,  a n  
der  G r e n z e  der  C a u t o n e  B e r n  u n d  W a l l i s .  D i e  g a n z e  S t r a ß e ,  
b a l d  a m  l i n k e n ,  b a ld  a m  rechten U fer  der  N a c h s t e i g e n d ,  h a t  
v iele  A ehn l ichk e i t  m i t  der a l t e n  dcS G o t t h a r d ;  doch ist s ie ,  bey  
w e n i g e r »  W o h n u n g e n ,  w asser re ich er ,  n ic h t  s o r g f ä l t i g  g ep f la s te r t ,  
u n d  h a t  schlechtere B r ü c k e n .  S i e  b e g i n n t  g le ich o b e r h a lb  M e y r i n -  
g e n ,  i n  der  G e g e n d  d es  K i r c h e t ,  z u  s t e i g e n ,  l ä u f t  d a n n  a b e r  
b ey n ah e  eben durch  d a s  l i eb l iche ,  r u n d e  T h ä l c h e n  im  G r u n d ,  
welches  der S a g e  nach  e in  S e e  w a r ,  b evor  die A a r e  durch 
d ie hohen F e lsen  der f instern  S c h l a u c h e  e in en  A u S w e g  g e f u n d e n .  
I n  der G e g e n d  des  D o r f e s  G u t t a n n e n ,  d rey  S t u n d e n  ober­
h a l b  M e y r i n g e n ,  w i r d  die S t r a ß e  s t e i l e r ,  besonders  b i s  z u r  
n u n  e rw e i te r te n  H a n d e c k - H ü t t e ,  w o  m a n  E r f r i s c h u n g e n  f in d e t .  
H i e r  sieht der W a n d e r e r  m ehrere  schöne F ä l l e ; den schönsten 
b i ld e t  die A a r e .  A n  W a s se rm e n g e  n u r  dem R h e i n - F a l l e  n ac h ­
g e b e n d  ,  s t ü r z t  sie in  w i ld e r  U m g e b u n g  in  e inen 2 0 0  F u ß  t ie ­
f e n ,  schw arzen  S c h l u n d ,  in  welchen zugle ich  der bedeutende  
H andeckbach  v o n  der entgegengesetz ten S e i t e  s t ü r z t ,  welcher 
k la re re s  W a s se r  f ü h r t ,  so d aß  z u  gleicher Z e i t  z w e y  schöne 
,  W a sse rf a l le  inS  A u g e  fa l l en .  D i e  beste A e i t ,  den  H a n d e c k - F a l l  
z u  b esehen ,  ist dcS M o r g e n s  v o n  9  —  11  U h r .  N o c h  steiler 
w i r d  n u n  b i s  z u r  S p i t a l h ü t t e ,  z w e y  S t u n d e n  w e i t ,  der  W e g ;
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nach u n d  nach  v e rsc h w in d en  die B ä u m e ;  n u r  G e s t rä u c h e  k o m ­
m en  f o r t .  D a s  G r a s  w i r d  n i e d r i g e r ,  u n d  m u ß  dem W a s s e r ,  
den  S t e i n e n  u n d  F e lsen  weichen .  Letztere s ind h ä u f ig  i n  g l a t t e ,  
u n g e h e u r e  P l a t t e n  a b g e r u n d e t ,  ü b e r  welche durch e ingehal tene  
T r i t t e  die S t r a ß e  f ü h r t .  E i n e  derselben h e i ß t ,  w e g e n  der  G e ­
fa h r  b e y m  G l a t t e i s ,  die H ö l l e n p la t t e  ( g e n a u e r  h e h l e ,  d .  h .  
s c h l ü p f e r i g e  P l a t t e ) .  B e y  der  letzten B r ü c k e  b i ld e t  die A a r e  
w ie d e r  e inen  schönen F a l l .
D a s  G r i m s e l - S p i t a l ,  5 8 8 0 ^  ü b e r  dem M e e r e ,  l i e g t  i n  
e in em  r u n d e n  T h ä l c h e n ,  n ic h t  fe rn  v o n  z w e y  k le in e n ,  m i t  e in ­
a n d e r  v e r b u n d e n e n  S e e n ,  deren  v o rd e re r  5 2 ^  F u ß ,  der  
Hintere a b e r  62 F u ß  t i e f  is t .  D i e  F a r b e  derselben is t b e y n a h e  
sch w a rz .  N i c h t s  L eb e n d ige s  h a u s ' t  d a r i n .  I n  den H intern  f ä l l t  
d e r  S a ß - D a c h .  I n  dem  s te inernen  H a u s e  w o h n t  den  S o m m e r  
ü b e r  e in  M a n n ,  der  a rm e  R e is e n d e  u n e n tg e ld l i c h  n ä h r e n ,  u n d  
b eh e rb erg en  m u ß ;  » e rm ö g l ic h e  f inden  g e g e n  B e z a h l u n g  W e i n ,  
B r o t ,  e infache S p e i s e n  u n d  g u t e  B e t t e n .  E r  h a t  Z i e g e n ,  
e in ig e  K ü h e ,  S c h w e i n e  u n d  S c h a f e .  E i n  K n e c h t  m u ß  h ie r  
s og a r  ü b e r w i n t e r n .  D a s  S p i t a l  g e h ö r t  d e r  L an d sch a f t  O b e r -  
H a s l i ,- welche h ier  e inen  Z o ll  b ez ieh t .  A u f  dieser H ö h e  g ede ihen  
noch R ü b e n  u n d  K o h l .
S e l b s t  i n  diesen H ö h e n  fochten im  J a h r e  1 7 9 9  die O e s t -  
reicher u n d  F r a n z o s e n .  E r s t e r e  w u r d e n ,  a l s  sie m i t  den  W a l l i -  
sern  bey  der  letzten A a r e - B r ü c k e  P o s t e n  g e f a ß t  h a t t e n ,  v o n  den 
F r a n z o s e n  v o n  h i n t e n  ü b e r fa l le n .  A m  W e g e  v o m  S p i t a l  a u f  
d ie  H ö h e  l a g e r t e n  die O e s t e r r e ic h »  e in ig e  Z e i t .
T i e f e r ,  a l s  d a s  S p i t a l ,  l iegen  g eg en  A b e n d ,  i n  e inem  z ie m ­
lich l a n g e n  T h a l e ,  die beyden  A a r e - G l ä t s c h e r ,  S ü d l i c h e r  d er
.  O b e r - A a r - G l ä t s c h e r ,  dessen B e su c h  m ü h s a m  u n d  n ic h t  b e lo hn e nd  
is t.  D e s to  m e h r  T h e i l n a h m e  e r r e g t  der V o r d e r - A a r - G l ä t s c h e r ,  
der auch  L a u t e r - A a r - G l a t s c h e r  h e i ß t ;  w e i l  h ier die  A a r e  z u m  ersten 
M a h l  a m  T a g e s l i c h t  erscheint.  M a n  erreicht v o m  S p i t a l  a u s  
seinen F u ß  in  z w e y  S t u n d e n .  G e m äc h l ich  k an n  m a n  2  —  Z 
S t u n d e n  a u f  dem E is e  fo r ts ch re i te n ;  d e n n  seine E b e n e  s te ig t  
S t u n d e n  l a n g  u n m c r k l ic h ,  v o n  keinen S p a l t e n  u n te rb ro c h e n .
' U n g eh e u re  G r a n i t t r ü m m e r ,  die a u f  demselben l i e g e n ,  u n d  o f t
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v o n  m a n n s h o h e n  E i s s ä u l e n  g e t r a g e n  w e r d e n ,  zeichnen i h n  v o r  
a n d e rn  G l ä t s c h e r n  a u s .  I m  H i n t e r g r ü n d e  e rh eb t  sich h im m e l ­
hoch ,  a u s  e inem  u n g e h e u e r n  E i s m e e r e  d a s  F i n s t e r a a r h o r n .  M a n  
s ieht auch  die S c h r e c k -  u n d - V ie s c h e r h ö r n r r .
W e r  die G e b i r g s w e l t  n ic h t  b loß  f lü ch t ig  kennen  le rn en  w i l l ,  
un te r la sse  n i c h t ,  d a s  S e i d e l h o r n  z u  bes te igen.  E s  l i eg t  8 6 3 4  
F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ,  u n d  g e w ä h r t  eine E r s t a u n e n  e r regende  
A u s s i c h t .  E s  ist v o m  S p i t a l  i n  d rey  S t u n d e n  z u  e rs te igen .
A m  G r i m s e l  ist sehr v ie l  B e r g k r y s t a l l  a u s g e b e u t e t  w o r d e n .  
D i e  m e rk w ü rd ig s te  ( jetzt leere) H ö h le  is t a m  Zinkenstock.  S i e  ist 
12»  F u ß  t i e f ,  u n d  e n th ie l t  S t ü c k e  v o n  a ch t  C e n t n e r n .  J e n ­
sei ts  des  kleinen S e e S  b ey m  S p i t a l  a n  der  S o m m e re c k  w u r d e  
1 8 0 7  eine K r y s t a l l g r u b e  e rö f fn e t .  H i e r  la g e n  K r y s ta l l e  b i s  a u f  
v ie rz ig  P f u n d  schwer.
V o m  S p i t a l  b i s  a u f  die H ö h e ,  6 5 7 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ,  
h a t  m a n  d rey  V i e r t e l s tu n d e n .  M a n  w ä h l e  ü b r i g e n s  z u  diesem 
W e g e ,  w ie  z u m  h in u n t e r  S t e i g e n  i n s  W a l l i s ,  w o  m ö g l i c h ,  g u t e s  
W e t t e r ;  d en n  b e y m  R e g e n  o d e r  S c h n e e  v e r m e h r t  sich die B e ­
schwerde u n g l a u b l i c h ,  u n d  es  en t s teh t  selbst G e f a h r .  D ies e  H ö h e  
ist im m e r  m i t  S c h n e e  bedeckt. D a s e lb s t  g e h t  rech t s  die S t r a ß e  
nach O b e r g e s t e l e n ,  l i n k s  e in F u ß s t e ig  dem B e r g r ü c k e n  n a c h ,  
bey m  t o d t e n  S e e  v o rb e y  (e r  h e iß t  so ;  w e i l  er keinen A u s f l u ß  
h a t ,  u n d  m e is te n s  z u g e f r o r e n  is t )  nach der  M a y e n w a n d .  A m  
F u ß e  derselben ist die R h o n e  s ic h tb a r ,  z u  deren  U r s p r u n g  m a n  
b a ld  g e l a n g t .
W e g e .  N a c h  H o s p i t a l  a u f  dem G o t t h a r ö  8 r/2  S t u n d e n ,  
n ä h m l i c h :  G r im s e l - H ö h e  F u ß  der  M a y e n w a n d  1 ,  N h o n e -  
G l ä t s c h c r  1/ 2 ,  F u r k a - P a ß  2 ,  N e a l p  2^/4 ,  N e u ß - B r ü c k e  ' / s .  
Z u m  D o r f  1/ 2 ,  H o s p i t a l  1/2 S t u n d e .
G r i n d e l w a l d ,  e in g r o ß e s  T h a l  u n d  eine sehr zers t reu te  
D o r f g e m e in d e  v o n  4 6 8  H ä u s e r n  u n d  2 3 0 0  E i n w o h n e r n ,  im  
B c rn is ch e n  O b e r l a n d .  D a S  T h a l  ist in  der R i c h t u n g  v o n  N o r d -  
O s t e n  nach S ü d - W e s t e n  v ie r  S t u n d e n  l a n g ,  höchstens  eine ha lbe  
b r e i t ,  u n d  ( b e y  der K i rc he  gem essen)  3 1 5 0  F u ß  ü b e r  daS M e e r  
u n d  1 4 0 0  F u ß  ü b e r  den T h u n c r - S e e  e rh a b e n .  D a S  K l i m a  
w ä r e  sehr m i l d e ,  w e n n  n i c h t ,  selbst im  heißesten S o m m e r ,
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besonders  N a c h t s ,  die  G l ä t s c h e r w in d e  K ä l t e  v erb re i te te n .  V o n  
O b s t so r te n  kom m en  b loß  K irschen  fo r t  ; auch  w i rd  e t w a s  R o g g e n ,  
G e r s te  u n d  H a n f  g e b a u t .  D i e  W i r t h s h ä u s e r  sind g e r ä u ­
m i g  u n d  g u t ,  doch S c h w e iz e r is c h  th e u e r  ( A d l e r ,  B ä r ,  ein 
B a d e h a u s ) .
D i e  K i rc h e  u n d  d a s  P f a r r h a u s  l iegen  b ey sam m en  a u f  einer 
kleinen A n h ö h e  ü b e r  der  L ü ts c h in e ,  welche in  z w e y  A r m e n  v o n  
dem obern  u n d  u n t e r n  G l ä t s c h e r  h e rv o r  s t rö m t .  I m  K i r c h t h u r m  
h ä n g t  eine Glocke m i t  der  J a h r s z a h l  1 0 4 4  oder  1 3 4 4 .  D iese  soll 
i n  e iner  C ape l le  g e h a n g e n  h a b e n ,  welche der  u n te re  G l ä t s c h e r  
bey  seinem V o r r ü c k e n  u m w a r f ,  u u d  die a u f  e in em  b i s  1 6 0 5  
g a n g b a r e n ,  h e u t  z u  T a g e  u n m ö g l ic h e n  P f a d e ,  v o n  G r i n d e l w a l d  
i n  d a s  W a l l i s ,  g es tan den  seyn soll.
D a S  T h a l  w i r d  umschlossen v o n  den W e l l - ,  W e t t e r - ,  
S c h r e c k -  u n d  V i e s c h c r h ö r n e r n ,  v o n  dem B c r g l i s t o c k ,  M e t t e n -  
b e rg  u n d  F i n s t e r - A a r h o r n ,  dem  g r o ß e n  u n d  kleinen E i g e r ,  den 
bey d en  S c h e id e c k c n , dem F a u l h o r n , R o t h h o r n , der G c m se n s lu h  
u n d  dem S c h w a r z h o r n .  D e r  e inz ige  schmale A u s g a n g  b eg le i te t  
die schwarze  L ü tsch ine .
D i e  beyden  G l ä t s c h e r  v o n  G r i n d e l w a l d ,  durch  ih re  leichte 
Z u g ä n g l i c h k e i t  b e r ü h m t  g e w o r d e n ,  l iegen  zwischen ho hen  F e l s e n ,  
der obere zwischen dem  W e t t e r h o r n  u n d  M e t t e n b e r g , der  u n te re  
zwischen dem M e t t e n b e r g  u n d  E i g e r ,  s ind a m  A u s g a n g e  n u r  
e ine  V i e r t e l s tu n d e  b r e i t ,  v e rb re i te n  sich abe r  i n  g ro ß e  E i s f e l d e r ,  
u n d  w e rd en  v o n  den S c h r e c k h ö r n e r n , deren F u ß  der  M e t t e n b e r g  
b i l d e t ,  v o n  e in an d e r  geschieden. D e r  obere g i l t  f ü r  den s c h ö n e r n , 
w e g e n  re in e re r  E i s f a r b e ,  s teilern A n s t e ig e n s  u n d  der  M e n g e  u n d  
G r ö ß e  der Z acken .  E i n  liebl iches E c h o  ist a u f  demselben.  O f t  
ist a b e r  der  u n te re  s ch ö n e r ,  er h e iß t  auch. der k l e i n e ,  obgleich 
er den obern  a n  G r ö ß e  v ie r  M a h l  ü b e r t r i f f t .  I m  S o m m e r  des 
J a h r e s  1 8 0 7  u n d  1 8 2 7  h a t t e  er e in  g ro ß e s  E i s t h o r ,  a u S  
welchem d a s  W a s se r  m i t  fü rch te r l ichem  G e tö se  herv or  b r a u s ' t e .  
M a n  ste ig t  a u f  die N e l l e n b a l m ,  u m  seinen obern  T h e i l  z u  be­
schauen .  H e r r  Aim-- de M o u r o n  v o n  V e v a y  is t a m  3 1 .  A u g u s t  
1 8 2 1  in  d a s  obere W a lc h i loc h  dieses G lä t sc h e rS  g e s t ü r z t ,  u n d  
' e r s t  a m  1 2 .  S e p t e m b e r  is t  e s  g e l u n g e n ,  den  g a n z  en tstel l ten
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L eichnam w ied e r  h i n a u f  z u  schaffen. H ä u f i g  w i r d  der u n te re  
G l ä t s c h e r  b e s t i eg e n ,  w a s  i n  G r i n d e l w a l d  d a s  E i s m e e r  besu­
chen h e iß t .
D i e  k le inen L a u i n e n ,  welche im  S o m m e r  fas t  alle  T a g e ,  
b esonde rs  v o n  den Oest l ichen  Hohen A l p e n  f a l l e n ,  s ieht m a n  a m  
besten bey  L a u c h b ü h l .  M e r k w ü r d i g  sind auch  die W a s se r f a l le  des 
M ü h l e b a c h e s .
A u f  dem N ö r d l i c h  ge leg e ne n  F a u l h o r n ,  d a s  8 1 4 0  F u ß  
ü b e r  dem  M e e r e  l i e g t ,  u n d  o h ne  G e f a h r ,  a m  besten ü b e r  die 
D u ß a l p ,  auch  v o n  B r i e n z  i n  4  — 5  S t u n d e n  k a n n  bes tiegen  w e r ­
d e n ,  ist eine a uß e ro rd en t l i ch e  A u s s i c h t ,  deren U m r iß  g eg e n  S ü ­
den  i n  W y ß c n S  A t l a ß  f ü r  R e is en d e  in  d a s  W e r n e r - O b e r l a n d  
s teh t .  M a n  ü b e rs ieh t  e inen g r o ß e n  T h e i l  der S c h w e i z ,  ü b e r  den 
J u r a  h i n a u s  den  S c h w a r z w a l d ,  fe rne r  den A l b i s ,  R i g i ,  P i l a -  
t u s ,  den H a k e n ,  sehr deu t l ich  A u g ,  u n d  g eg e n  M i t t a g  die 
n a h e n  O b e r l ä n d e r - S c h n e e b e r g e  u n d  herr l ichen  G l ä t s c h e r .  D e r  
B e r g g i p f e l  selbst b i ld e t  e inen s tu m p fe n  K e g e l ,  der m i t  V e r g i ß ­
m e in n ic h t  g e z ie r t  is t.  D i e  A u s s i c h t  is t w o h l  reicher a n  bemerk­
b a r e n  n ah e n  u n d  fe rne n  B e r g g i p f e l n ,  a l s  selbst der  N i g i .  W a s  
diesem im  V o r g r u n d  die n a h e n  schönen S e e n  g e w ä h r e n ,  geben  
dem  F a u l h o r n  die p ra ch tv o l le n  E i s f e l d e r  des  O b e r l a n d e s .  D iese  
A u s s i c h t  k a n n  d ah e r  e inst  die R i g i - W a n d e r u n g e n  sch m äle rn .
W e g e .  N a c h  L a u t e r b r u n n c n  ü b e r  die kleine Sche ideck  
u n d  W e n g e r n - A l p  a m  F u ß e  der  J u n g f r a u  6  —  7 ' S t u n d e n .  
N a c h  M c y r i n g e n  8  —  9 S t u n d e n ,  a l s :  z u m  o b e rn  G l ä t s c h e r  
1  S t . ,  S c h e i d e c k - H ö h e  2  S t . ,  S c h w a r z w a l d - A l p  I ^ S t . ,  
R o s e n l a u i - B a d  2/ ,  S t . ,  A w i r g i  2  S t . ,  M e y r i n g e n  1  ^  S t u n ­
d e n .  S t a t t  v o n  A w i r g i  g e ra d e n  W e g e s  nach M e y r i n g e n  z u  
g e h e n ,  besucht m a n  den  l in k s  ge leg enen  R e ichen bach  u n d  seine 
schönen F ä l l e .  A u f  d a s  F a u l h o r n  4  —  5  S t u n d e n .
G r u b ,  P f a r r d o r f  v o n  1 1 8  H ä u s e r n  u n d  8 0 0  E i n w o h n e r n ,  
i n  A p p e n z e l l  A u ß e r - R h o d e n ,  m i t  d rey  S c h u l e n .  D e n  g le ichen  
N a h m e n  t r ä g t  e in S t .  G a l l i s c h e s  P f a r r d o r f  v o n  8 6  H ä u s e r n  u n d  
6 0 0  k a th o l .  E i n w o h n e r n ,  im  B e z i r k  R o rsch a ch .  A u f  dem  R o ß ­
b ü h e l ,  welcher i n  dieser P f a r r e  l i e g t ,  is t eine herrl iche  F e r n s i c h t .
G r ü n i n g e n ,  g ro ß e r M arktflecken  von  1600 E in w o h n e r n ,
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im  C .  Z ü r i c h .  D i e  U m g e g e n d  is t s ch ö n ,  doch b e r g i g ,  die K i r c h e  
n eu  u n d  g u t  g e b a u t .  I n  dem a u f  e iner  A n h ö h e  l iegenden  S c h los se  
w o h n t  der O b e r a m t m a n n .  D i e  E i n w o h n e r  n ä h r e n  sich th e i l s  
v o m  L a n d b a u ,  th e i l s  v o n  V e r f e r t i g u n g  b a u m w o l le n e r  Z e u g e .
G r ü t l i  auch N ü t l i ,  ( d .  h .  neul ich  u r b a r  gem ac h te r  u n d  
v o m  W a l d e  g e r e in ig te r  B o d e n ;  oder  R i e d l i ,  d .  h .  sum pf ig e r  
R a s e n )  g e n a n n t ,  eine kleine W ies e  a m  W e s t l i ch e n  U fer  des  V i c r -  
w a l d s t ä t t e r - S c e s ,  6 4 0  F u ß  ü b e r  d em se lb en ,  im  C .  U r i .  S i e  
l i e g t  in  e in ig e r  E r h ö h u n g  ü b e r  dem S e e  a m  F u ß e  des S e e l i s -  
b e r g e ö ,  v o n  W a l d u n g  u m g e b e n .  H i e r  kam en die S t i f t e r  der 
E id s g e n o ss e n s c h a f t  W a l t h e r  F ü r s t  v o n  U r i ,  W e r n e r  
S t ä u f a c h e r  v o n  S c h w y z  u n d  A r n o l d  a n  d e r  H a l d e n  
v o n  U n t e r w a l d e n  z u e rs t  e i n z e l n ,  d a n n  m i t  m e h re rn  F r e u n ­
den  des  N a c h t s  z u s a m m e n ,  u m  d a s  W o h l  d es  V a t e r l a n d e s  z u  
b e r a t h e n .  H i e r  v e r b a n d e n  sie sich ( 1 5 0 7  den 1 7 .  O c t o b e r )  m i t  
e in em  E i d e ,  f ü r  F r e y h e i t  u n d  U n a b h ä n g i g k e i t  A l le s  z u  w a g e n .
H i e r  e n t s p r in g e n  u n t e r  O b s t b ä u m e n  d rey  kleine Q u e l l e n ,  
welche d a s  V o l k ,  z w a r  n ic h t  k irch l ich ,  doch in  f r o m m  v a t e r l ä n ­
dischem G l a u b e n  a l s  hei l ig  e h r t ,  u n d  v o n  welchen  es e r z ä h l t ,  sie 
seyen a n  der  S t e l l e  e n t s p r u n g e n ,  w o  die d rey  S t i f t e r  der F r e y ­
h e i t  g es ta n d e n .  Geschmacklose G e w i n n s u c h t  h a t  sie i n  eine H ü t t e  
eingeschlossen. D i e  C a n t o n e  U r i ,  S c h w y z  u n d  U n te rw a ld e n  
e rn e u e r t e n  im  J a h r e  1 7 1 3  durch  3 6 0  A b g e o rd n e te  z u m  letzten 
M a h l  a u f  dieser S t e l l e  den  a l te n  B u n d .
H e r r l i c h  ist die A u s s i c h t  v o n  S e e l i s b e r g ,  welches  g e rad e  
o b e rh a lb  der k le inen  W ies e  l i eg t .
G r u y ö r e S  ( D e u t s c h  G r e y e r z ) ,  kleine S t a d t  v o n  6 ' t  
H ä u s e r n  u n d  3 5 0  E i n w o h n e r n  im  C a n t o n  F r e y b u r g .  W i r t h s ­
h a u s :  A d le r .
S i e  l i eg t  mahle r isch  a u f  e iner  A n h ö h e ,  i n  einem. T h a l e ,  daS  
v o n  den g r ö ß te n  F r e y b u r g e r  B e r g e n  u m g e b e n  is t.  D i e  S t .  
T h o m a s - K i r c h e  is t sehr a l t ;  noch m e rk w ü rd ig e r  ist d a s  S c h l o ß ,  
w o r i n  der  O b e r a m t m a n n  w o h n t ,  e h e m a h ls  S i t z  der m ä c h t ig e n  
G r a f e n  v o n  G r u y c r e s .  E s  soll schon im  J a h r e  4 3 6  e r b a u t  seyn .  
V i e l e  w e rd en  die u n g e h e u e r  dicken M a u e r n  in  E r s t a u n e n ,  u n d  
der  A n b l ick  m eh re re r  A l t e r t h ü m e r  i n  die  V o r z e i t  verse tzen; A n d e r e
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w i r d  die herrl iche A u s s ic h t  e n tzücken .  I n  der  U m g e g e n d  berei te t  
m a n  den b e r ü h m t e n  G r u y e r e s - K ä s e ,  w o h l  den  besten der  
S c h w e i z .  D i e  A u s f u h r e  desselben u n d  des  schönen V i e h e S ,  
is t  e in  w ic h t ig e r  E r w e r b s z w e i g  der E i n w o h n e r .  E S  ist h ier  e in  
reiches S p i t a l  u n d  g u t e  S c h u l a n s t a l t e n .
G r y n a u ,  e in  a lteS  S c h l o ß ,  n ah e  a n  der M ü n d u n g  der  
L i n t h  in  den  o b e rn  Z ü r i c h - S e e ,  m i t  e iner  Z o l l s t ä t t e ,  im  C a n t o n  
S c h w y z .  D e r  l a n g e  L i n t h - C a n a l  f ä l l t  h ier  w ied e r  i n  d a s  a l te  
L i n t h b e t t .  S u m p f i g e  W ie s e n  erstrecken sich v o n  h ie r  b i s  nach 
S c h m e r i k o n .
G s t e i g ,  e in h o c h g e le g e n e s  T h a l  in  d er  L a n d s ch a f t  S a a n e n ,  
im  B e rn i s c h e n  O b e r l a n d ,  m i t  e inem  D o r f e  gle ichen N a h m e n s .  
D a S  T h a l  s te ig t  der  S a a n e  n a c h ,  welche in  demselben e n t s p r i n g t ,  
v o n  N o r d e n  nach S ü d e n  3  —  4  S t u n d e n  l a n g ,  n i r g e n d s  sehr 
b r e i t ,  u n d  e n t h ä l t  g u t e  W e i d e n .  V o m  W a l l i S  w i r d  es  du rch  
den  h ohen  S a n e t s c h ,  v o m  P a y s  d 'e n  h a u t ,  oder  dem  F r a n z ö s i ­
schen S a a n e n - L a n d e  durch den  P i l l o n  g e t r e n n t .  D a s  D o r f  
( 3 8  W  F u ß  ü b e r  dem M e e r e )  h a t  i m  W i n t e r  sechs W o c h e n  l a n g  
keine S o n n e .
W e g e .  Ueber den  S a n e t s c h  nach  S i t t e n  ist der P f a d  
n u r  im  S o m m e r  g a n g b a r  u n d  b e t r ä g t  4 — 5  S t .  N a c h  A i g l e  
ü b e r  den P i l l o n  6  —  7 S t .  N a c h  L a u e n e n  1 S t .
G s t e i g ,  e ine  P f a r r e  v o n  v ie len  C i v i l - G e m e i n d e n ,  eine h a lb e  
S t u n d e  v o n  J n t e r l a c h e n ,  im  W e r n e r - O b c r l a n d e ,  m i t  4 1 9 4  
K i r c h g e n o s se n ,  m i t  schönen H ä u s e r n  u n d  g u te m  O b s t b a u .
G u b e l ,  eine A n h ö h e  in  der  G e m e i n d e  M e n z i n g e n ,  C a n t o n  
A u g ,  m i t  e iner  C a p e l l e ,  v o n  w o  m a n  eine herrl iche A u s s i c h t  
g e n ie ß t .  I m  R e l ig i o n s k r i e g e  v o n  1 5 3 1  w u r d e n  h ie r  d ie  Z ü rc h e r  
v o n  den  katholischen E id s g e n o ss e n  geschlagen.
G ü t t i n g e n ,  g ro ß e s  p a r i t ä t i s c h e s  P f a r r d o r f ,  a m  B o d e n -  
S e e ,  d rey  S t u n d e n ,  v o n  K o n s t a n z ,  m i t  7 5 0  r e f o r m ir te n  u n d  1 4 0  
kathol ischen E i n w o h n e r n .  I m  h iesigen S c h lo s s e  g e n i e ß t  m a n  
e ine  herrl iche A u ss ic h t .
G u g g i s b e r g ,  eine L andscha f t  u n d  P f a r r g e m e i n d e  des  
C a n t o n s  B e r n ,  m i t  4 3 2 9  E i n w . ,  welche in  2 5  D ö r f c h e n  u n d  
W e i l e r  z e r th e i l t  s ind .  S i e  l i eg t  sehr e i n s a m ,  S ü d l i c h  v o n  B e r n
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u n d O e s t l i c h  v o n  der S e n s e ,  welche sie v o m  C .  F r e y b u r g  t r e n n t .  
D i e  B e w o h n e r  derselben beschäft igen sich m i t  V i e h z u c h t ,  u n d  
s ind a l s  ein schöner , m u n t e r e r ,  auch durch  K l e i d u n g  (v o rz ü g l ic h  
d a s  weibliche  Geschlech t)  a usg ez e ich n e te r  -V o lkö s ta m m  b e r ü h m t .  
M a n  k a n n  v o n  h ier  a u s  die bey d en  Q u e l l e n  der S e n s e  besuchen. 
B e y  der  K i r c h e  ist eine herrl iche A u s s ic h t .
G u n d i s c h w e i l ,  g r o ß e s  A a rg au i sc h cS  P f a r r d o r f ,  a n  der 
L u z c r n e r - G r e n z e ,  m i t  2 4 9  G e b ä u d e n  u n d  2 8 5 0  E i n w .  N a h e  
dabey  (z u  S c h w a r z c n b e r g )  is t e in  besuchtes H e i l b a d ,  welches  in  
den neuesten Z e i ten  sich w ieder  b esonde rn  N n f e s  e r f reuen  soll. 
D a s  W a s s e r  w i r d  auch in  e twelcher  E n t f e r n u n g ,  z u t r a u e n s v o l l  
g e t ru n k e n .  Ueber  den e igen t l ichen  H e i l w c r t h  l ä ß t  s ic h , bey  dem 
M a n g e l  a n  g e n a u e n  w ied erh oh l tc i i  ä rz t l i c h e n  B e o b a c h t u n g e n ,  
n ich t  v ie l  B e s t i m m t e s  s ag e n .
G u r n i g c l ,  ei» B e r g  u n d  e in  s tark besuchter B a d e o r t  im  
C .  B e r n .  E r s t e r e r ,  i n  der S t o c k h o r n - K e t t e ,  l i e g t  sechs S t u n ­
den S ü d l i c h  v o n  der  H a u p t s t a d t ,  Und letzterer a m  N ö rd l i c h e n  
F u ß e  d e s s e lb e n ,  i n  e iner  r e i n e n ,  g es u n d e n  L u f t ,  3 6 0 0  F u ß  
ü b e r  d a s  M e e r .  D i e  Q u e l l e n  s ind  s c h w e fe lh a l t i g , u n d  w e rd e n  
m e h r  z u m  T r i n k e n  ( g e g e n  H y p o c h o n d r i e ,  V e r s t o p f u n g e n  u n d  
M a g e n b c s c h w e r d e n ) ,  a l s  z u m  B a d e n  g e b r a u c h t .  D i e  vorzüg l ichs te ,  
ist d a s  W a s se r  d es  schw arzen  B r ü n n e l e i n s .  D ie s e s  w i rd -a u c h  i n  
F ä ß c h e n  u n d  F la sch en  v e r sa n d t .  D e r  B a d e z i m m e r  sind sechzehn. 
D i e  E i n r i c h t u n g  des W i r t h s h a u s e s ,  i n  welchem m a n  siebzig  
G a s t z i m m e r  z ä h l t ,  B e w i r t h u n g  U nd B e d i e n u n g ,  verd ienen  L o b ;  
auch die G e g e n d ,  obgleich sehr a b g e l e g e n ,  u n d  v o n  u n g e h e u e rn  
W a l d u n g e n  u m g e b e n ,  h a t  v ie l  U n m u t h i g e s .  S c h o n  die obern  
Z im m e r  des  W o h n g e b ä u d e s  b ie then  eine F e rn s ich t  d a r ,  deren 
N e iz  d adurch  e rh ö h t  w i r d ,  d a ß  nach einem t i e f e n , w a ld ig e n  V o r -  
g r u n d e  b ew o h n te  G e g e n d e n  u n d  d a r u n t e r  die S t a d t  N e u e n b u r g  
e rsche inen ,  u n d  im  fe rnen  H i n t e r g r ü n d e  der J u r a  em p or  s te ig t .  
I n  der N ä h e  k au n  m a n  G u g g i s b e r g ,  die Q u e l l e n  der S e n s e  u n d  
mehrere  S t a n d p u n c t e  der  S t o c k h o r n - K e t t e ,  m i t  herr l ichen  F e r n -  
sichten besuchen. J e d e n  D i n s t a g  u n d  S a m s t a g  u m  1 0  U h r  g e h t  
«ine K u tsch e  v o n  B e r n  nach G u r n i g e l  u n d  jeden M o n t a g  u n d  
F r e y  t a g  v o n  G u r n i g c l  nach B e r n .
18
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G u r t e n ,  eine B e r g h o h e ,  eine S t u n d e  v o n  L e r n ,  m i t  e iner 
schönen A u s s i c h t  a u f  d ie  S e e n  i m  N o r d - W e s t e n  des  C a n t o n s ,  ein 
g ew ö h n l ich er  S p a z i e r g a n g  rü s t i g e r  Gesellschaften der H a u p t s t a d t .
G u t e n  b ü r g ,  e in  B a ö e h a u S  im  C .  B e r n ,  a n  d er  S t r a ß e  
nach  H u t w e i l ,  eine S t u n d e  v o n  L a n g e n t h a l ,  i n  e iner  g u t  b e b a u ­
t e n ,  h ü gc lre ichen  G e g e n d ,  ani  F u ß e  e in e s  H ü g e l s ,  a u f  welchem 
die R u i n e  e iner B u r g  s te h t .  D i e  Q u e l l e n  e n t h a l t e n  S c h w e f e l  
u n d  E i s e n ,  u n d  der g e g e n w ä r t i g e  E i g e n t h ü m e r  h a t  sich a lle  
M ü h « :  g e g e b e n ,  B ä d e r  u n d  Z im m e r  bequem  e in z u r ic h t e n .  B e -  
m i r t h u n g  u n d  B e d i e n u n g  s ind  g u t  u n d  b i l l i g ; d ah e r  der B e s u c h  
d es  B a d e s  j ä h r l i c h  z u n i m m t .  D i e  U m g e g e n d  b ie th e t  z u  a n m u -  
t h i g e n ,  n ä h e r n  u n d  e n t f e r n t e m  S p a z i e r g ä n g c n  die  G e le g e n h e i t  
d a r ,  nach  S t .  U r b a n ,  n ach  L a n g e n t h a l ,  L h u n s t e t t e n  u .  s. w .
G u t t a n n e n ,  P f a r r d o r f v o n  f ü n f z i g ,  seit m c h re rn  B r a n d ­
u n g lü c k s f ä l l e n  g r ö ß t e n  T h e i l s  n e u e n ,  H ä u s e r n ,  im  D e rn is c h e n  
O b e r l a n d .  E s  l i e g t  im  H a s l i - L h a l ,  3 2 9 7  F u ß  ü b e r  dem  
M e e r e ,  a n  der S t r a ß e  ü b e r  den  G r i m s e l ,  d rey  S t u n d e n  v o n  
M c y r i n g e n ,  m i t  einer schönen K i rc h e  u n d  z w e y  W i r t h s h ä u s e r n -  
I n  der N ä h e  f ü h r t  e in e  B r ü c k e  ü b e r  die A a r e ,  die e ine  halbe  
S t u n d e  v o n  d a  e in en  schönen W a s s e r f a l l  b i l d e t .
G y r e n f l u h ,  e in  B e r g  bey  S e e l i s b e r g ,  a m  V i e r w a l d -  
s t ä t t e r - S c e ,  i m  C .  U r i .  V o n  demselben s tü rz te  1 7 6 9  den  8 .  
D e c e m b e r  e in  g r o ß e s  S t ü c k  i n  den  S e e ,  d a s  denselben m ä c h t ig  
anschwell te .
G y s l i f l u h ,  eine S p i t z e  d es  J u r a ,  im  C .  A a r g a u ,  a n d e r t ­
h a l b  S t u n d e n  v o n  der H a u p t s t a d t ,  u n g e f ä h r  3 0 0 0  F u ß  ü b e r  dem 
M e e r e ,  m i t  e iner  s ch ö ne n ,  o f t  genossenen A u s s i c h t .
G y ß w e i l ,  e ine  P f a r r e  v o n  2 3 6  H ä u s e r n  u n d  1 3 2 4  E i n w .  
i n  O b w a l d e n .  E i n e n  kleinen S e e ,  d er  i n  dieser G e m e i n d e  l a g ,  
u n d  der sich i n  ä l t e r n  K a r t e n  noch f i n d e t ,  ließ die G e m e i n d e  z u r  
B e n u t z u n g  d es  B o d e n s  1 7 6 1  a b z a p f e n .  D e r  G e w i n n  w a r  u n ­
b e d e u t e n d ;  in d e m  der  B o d e n  d es  S e e s  b lo ß  S u m p f  w u r d e .  
H i e r  l i eg t  d a s  S t a m m s c h l o ß  der  N u d e n z .
H a a r s e e ,  e in kleiner S e e  bey  H e n k a r t ,  im  A m t s b e z i rk e  
A n d e l f i n g e n ,  C a n t o n  Z ü r i c h ,  ohne  b ek a n n ten  Z u -  u n d  A b f l u ß .
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Z u w e i le n  versch w in d e t  d a s  W a s s e r  p lö tz l ich ,  u n d  erscheint w ied e r ; -  
ö f t e r s  w i r d  stsn B o d e n  a n g e p f l a n z t ,  w e n n  er trocken l ieg t .
H a b k e r n ,  e in  kleines T h a l  im  B c rn isch e n  O b e r l a n d .  E s  
ö ffne t  sich zwischen dem B e a t e n b e r g  u n d  U n te r s te n -  u n d  s t e ig t ,  
w i ld  u n d  e n g e ,  dem o f t  verheerenden  Lom bach  liach'j a n d e r t h a lb  
b i s  z w ey  S t u n d e n  l a n g .  I m  H i n t e r g r u n d  l i eg t  der v e rw i ld e r te  
B e r g  H o h g a n t .  D i e  den L om bach  v e rg rö ß e rn d e n  B ä c h e  fü h re n  
B e r g ö h l .  D i e  E i n w o h n e r  s ind  w ackere ,  w o h lh ab e n d e  L e u t e ,  
u n d  b i lden  eine P f a r r e  v o n  5 8 8  S e e l e n .  E s  ist kein W i r t h s ­
h a u s  im  T h a l e .
W e g .  V o n  U n te rs te n  i n s  E n t l i b u c h  e in beschw erl icher ,  e i l f  
S t u n d e n  l a n g e r  F u ß w e g .  -
H a b s b u r g ,  T r ü m m e r  e in es  a l t e n  S c h l o s s e s ,  im  C .  A a r -  
-g a u .  S i e  l i e g e n ,  m i t  S o r g f a l t  e r h a l t e n ,  u n d  v o n  e inem H ö h -  
w ä c h tc r  b e w o h n t ,  a u f  dem W ü l p c l s b e r g  ü b e r  den  B ä d e r n  v o n  
S c h i n z n a c h .  N o c h  sieht m a n  den  a l t e n  S a a l .  D i e  herrl iche 
A u s s ic h t  m a c h t  die T r ü m m e r  w e n i g e r  b e r ü h m t ,  a l s  der U m s t a n d ,  
d aß  d a s  im  J a h r  1 0 2 0  g e b a u te  S c h l o ß  d a s  S t a m m h a u s  der 
U r v a t e r  des Oesterreichischen K a is e rh au se s  is t.  N a c h  e inem v o n  
H e r r n  R u d o l p h  M e y e r  i n  A a r a u  b eso rg ten  M o d e l l  ließ der 
jetzige K a i s e r  v o n  Oesterre ich z u  L a x e n b u r g  dieses S t a m m s c h l o ß  
seiner F a m i l i e  n a c h b a u e n .  A m  F u ß e  des  H ü g e l s ,  a u f  welchem 
d a s  S c h l o ß  s t e h t ,  ist ein kleines D o r f  gle ichen N a h m e n s .
H a b s b u r g  oder N e u - H a b s b u r g  h e iß t  eine S c h l o ß -  
N u i u c  a m  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e ,  im  C .  L u z e rn .  D ie s e r  H a b s -  
burg ischc  S o m m c rs i t z  w u r d e  v o n  den E id S genossen  1 3 5 2  zer s tö r t .
H ä g l i n g e n ,  eine katholisches P f a r r d o r f  im  C .  A a r g a u ,  
a n d e r t h a lb  S t u n d e n  v o n  D r e m g a r t e n ,  m i t  1 6 5 0  E i n w o h n e r n .  
H i e r  w u r d e  der C a p p e l c r - K r i e g  du rch  e inen  T r a c t a t  b e r u h ig t .
H a k e n ,  d e r ,  ein B e r g  im  C .  S c h w y z ,  Oest l ich  vom  H a u p t ­
o r t .  Ueber  denselben f ü h r t  ein v ie l  g e b r a u c h t e r ,  doch r a u h e r  
F u ß w e g  v o n  S c h w y z  in  d rey  S t u n d e n  nach E in s ie d e ln .  A u f  
der H ö h e  des  U e b e r g a n g e s ,  4 4 7 0  F u ß  ü b er  dem M e e re  u n d  3 1 0 2  
über  dem V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e  s teht e in W i r t h s h a u s .  M e r k w ü r ­
d i g e r ,  a l s  d ie  n ah e  S c h w e f e lq u e l l e ,  ist die schöne A u s s ic h t  
a u f  den L a u e rz e r -  u n d  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e  u n d  die n a h e »
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G e b irg e , die m an  noch schöner a u f  der N ö rd lich en  A n höhe ge­
nießen k ann .-»
S n d w ä r t s I e h e n  z w e y  nack te ,  kege lförmige  Fe lsenspi tzen ,  die 
M y t h e n , ^  zuw e i len  auch die S c h w y z e r - H a k e n  g e n a n n t .  D i e  
höchste ,  N ö rd l i c h e  l i eg t  5 8 6 3  F u ß  ü b e r  dem M e e r e .  B e y d e  
k a n n  m a n  u n te r  A n l e i t u n g  g u t e r  F ü h r e r  e r s te ig en ;  doch ist die 
F e r n s i c h t ,  w ie w o h l  h e r r l i c h ,  m i t  der  G e f a h r  n ic h t  z u  v e rg le ic he n ,  
u n d  n u r  den  besten B e r g s t e i g e r n  a n z u r a t h e n .  S i e h e  H i rz c lS  
W a n d e r u n g e n  in  w enig er ,  besuchte A lp e n g e g e n d e n  der  S c h w e i z .  
Z ü r i c h ,  1 8 2 9 .  S e i t e  1 6 1  ff.
, H a l d e n s t e i n ,  e in  « f o r m .  P f a r r d o r f  v o n  3 4 9  E i n w o h n e r » ,  
im  C a n t o n  B ü n d t c n , a m  lin ken  U fe r  des h ier  schiffbar w erd en d en  
R h e i n s ,  e h e m a h ls  eine H e r r sc h a f t  d er  F a m i l i e  S a l i ö .
H a l l a u ,  O b e r -  u n d  U n t e r - ,  z w e y  g ro ß e  D ö r f e r  i m -  
K l e t t g a u  des  C .  S c h a f f h a u s e n ;  d a s  erste v o n  5 7 5 ,  d a s  z w ey te  
v o n  3 2 0 9  E i n w .  D i e  G e g e n d  is t f ü r  Acke rbau  t r e f f l i c h ,  der 
W e i n  ist m i t t e l m ä ß i g .  D i e  E i n w o h n e r  s ind w o h lh a b e n d .  I n  
U n t e r - H a l l a u  f ind  z w e y  K i rc h e n .
H a l l  w e i l e r - S e e ,  e in  k le in e r ,  g r ö ß te n  T h e i l s  im  C a n t o n  
A a r g a u  gelegener  S e e .  E r  ist v o n  seinem S ü d l i c h e n  A n f a n g  im  
L u ze rn ischen ,  b i s  z u  seinem N ö rd l i c h e n  E n d e  bey  H a l l w e i l ,  v o n  
welchem er den  N a h m e n  h a t ,  z w e y  S t u n d e n  la n g  u n d  eine halbe  
S t u n d e  b re i t .  N e b s t  e in ig en  k le inern  B ä c h e n  e rg ie ß t  sich die A a  
in  i h n ,  u n d  f l ieß t  bey dem S c h lö f f e  H a l l w e i l  h e r a u s .  S e i n e  
Ufer  s ind a n m u t h i g ,  f r u c h tb a r  u n d  m i t  f r eund lichen  D ö r f e r n  
g ez ie r t .  U n te r  den  F i s c h e n ,  die er n ä h r t ,  schätzt m a n  v o rz üg l ich  
die H ä g l i n g e  ( S s l m o  s l b u l s ) .  D a s  S c h l o ß  H a l l w e i l  is t merk­
w ü r d i g  a l s  S t a m m h a u s  e ines  hoch b e r ü h m te n  Geschlech tes .  E S  
g i b t  dem n a h e n  D o r f e  v o n  3 8 4  E i n w .  den N a h m e n .
H a n d e c k ,  W a ffe rfa ll bey d e r ,  ( S .  G r i m s e l ) .
H a s e n m a t t e ,  d i e ,  e in G i p f e l  des  J u r a ,  im  C .  S o l o -  
t h u r n ,  u n f e r n  der  H a u p t s t a d t .  E r  l i e g t  4 4 7 6  F u ß  ü b e r  dem 
M e e r e  u n d  3 1 9 2  F u ß  ü b e r  der A a r e .  D e n  S c h w e iz e r a lp c n  u n ­
g e f ä h r  im  M i t t e l p u n c t  g eg e n  ü b e r ,  u n d  bet räch t l ich  h o h e r ,  a l s  
die L a g e r n ,  g e w ä h r t  er e inen  Ueberbl ick der S c h n e e b e rg e  vo in  
M o n t b l a n c  b i s  nach  G r a u b ü n d t e n  h i n ,  w ie  m a n  ih n  sonst n i r -
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g e n d s  f in de t .  A u c h  die A n f i c h t  des  sch ö nen ,  v o n  der A a r e  u n d  
E m i n c  d u rc h s c h lä n g e l te n ,  T h a l e s ,  i n  welchem die S e e n  v o n  
M u r t e n ,  N e u e n b u r g  u n d  V i e l  g l ä n z e n ,  u n d  die S t ä d t e  B e r n ,  
F r e y b u r g  u n d  S o l o t h u r n  l i e g e n ,  is t  entzückend .  G e g e n  N o r d e n  
schweif t  der B l i c k  ü b e r  den S c h w a r z w a l d  u n d  die V o g e s e n .  
W e n n  der  A u f e n t h a l t  a u f  dem G i p f e l  durch  eine daselbst  g e b a u te  
H ü t t e ,  u n d  d e r  G e n u ß  der  F e rn f i c h t  durch  e in  P a n o r a m a  erleich­
t e r t  w ü r d e ,  so d ü r f t e  die H a s e n m a t t e  e inen dem R i g i  ä hn l ichen  
R u f  u n d  zah lreichen  B e su c h  e rh a l te n .  V o n  S o l o t h u r n  s te ig t  
m a n  so w o h l  ü b e r  O b e r d o r f  a l s  L o m m is w e i l  in  drey  S t u n d e n  h in a u f .
H a s l i  oder O b e r - H a s l i ,  e in  T h a l  i m  B e rn isch e n  O b e r ­
l a n d .  E s  erstreckt sich v o m  B r i c n z e r -  S e e ,  g eg en  welchen a lle in  
eS offen i s t ,  d e r  A a r e  nach  a u f w ä r t s ,  i n  d er  R i c h t u n g  v o n  
N o r d - W e s t e n  nach  S ü d - O s t e n  z w ö l f  S t u n d e n  l a n g ,  m i t  z a h l ­
reichen B e r g a b h ä n g e n  u n d  vie len S e i t e n t h ä l e r n ,  a u s  welchen 
starke  B ä c h e  der  A a r e  z u s t rö m en .  D e r  e rs te ,  bessere T h e i l  d es ­
selben g e h t  v o m  S e e  b i s  a n  den  K i r c h e t ,  d rey  S t u n d e n  l a n g  
g a n z  e b e n ,  u n d  ü b e r  eine h a lb e  S t u n d e  b re i t .  I n  diesem l i eg t  
M e y r i n g e n .  V o m  K i rc h e t  a n  w i r d  d a s  H a s l i - T h a l  h ö h e r ,  
t r e n n t  sich b a ld  d a r a u f  W es t l ich  i n  d a s  U r b a c h - T h a l  m i t  dem 
G a u l i - G l ä t s c h e r ,  Oest l ich  i n s  M ü h l e - T h a l  m i t  der S t r a ß e  
ü b e r  den S u s t e n ,  u n d  der A a r e  nach  s te ig t  der  W e g  nach  dem 
G r i m s e l .  D ie s e  L andschaft  v e r d ie n t  so w o h l  w e g e n  ih r e r  N a t u r ­
m e rk w ü rd ig k e i te n  , a l s  w e g e n  der B e w o h n e r  g ro ß e  Aufm erksam keit .  
Letztere,  ein sch ö ne r ,  k r ä f t i g e r ,  geistreicher V o l k s s t a m m ,  w erd en  
v o n  keinem A lpcn vo lke  ü b e r t re f f e n .  S i e  genossen e he m a h ls  bedeu­
tende  V o r r e c h t e ,  u n d  eine V e r f a s s u n g ,  welche d e r je n ig e n  der 
N a c h b a r n  i n  den  W a l d - C a n t o n e n  sich n ä h e r t e .  S i e  f ind  g a r  
g eü b te  R i n g e r ;  d a s  L a n d  h a t  d rey  P f a r r e y e n ,  M e y r i n g e n ,  
G a d m c n  u n d  G u t t a n n e n .  I m  O b e r h a s l i  w u r d e  v ier  h u n d e r t  
J a h r e  l a n g  B e r g b a u  b e t r i e b e n ,  abe r  zuletzt  w e g e n  der im m e r  
drückender w erd en d en  Holzpre ise  au fg eg eb e n .
H a u e n  s t e i n ,  z w ey  B c r g p ä f f c  des  J u r a ,  a n  der  G r e n z e  
der C a n t o n e  S o l o t h u r n  u n d  B a s e l ,  ü b e r  welche stark gebrauch te  
S t r a ß e n  v o n  B a s e l  i n  die in n e re  S c h w e i z  fü h re n .  D e r  obcrc 
H a u e n s te in  l i eg t  m ehr g eg en  A b e n d .  N ö rd l i c h  s te ig t  die S t r a ß e
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desselben  sehr steil v o m  S t ä d t c h e n  W a l l e n b u r g  a n .  D e r  G i p f e l  ist 
4 4 9 0  F u ß  h ö h e r ,  a l s  die S t a d t  B a s e l .  S ü d l i c h  v o n  der A n ­
höhe  l i eg t  der  Flecken L a n g e n b r u g g ,  u n d  in  der  E b e n e ,  a in  
F u ß e ,  B a l l s t a l l .  D e r  u n te re  H a u e n s t e i n ,  v o m  o b e rn  drey 
S t u n d e n  e n t f e r n t ,  h a t  N ö r d l i c h ,  v o n  Lä 'u fe l f ingcn  a n ,  e inen  
n ic h t  l a n g e n  u n d  w e n ig  steilen A b h a n g ,  a b e r  e inen  schlimmern 
S ü d l i c h  ü b e r  dem D o r f e  T r i m b a c h , d a s  i n  der  N ä h e  v o n  Ö l t e n  
l i e g t .  D i e  a n  sich sehensw erthe  A n h ö h e  des  letzter» b ie the t  eine 
schöne A u s s ic h t  d a r .  I m  J a h r  4 8 2 6  beschäft ig te  sich die T a g -  
satzuug m i t  den A n g e le g e n h e i te n  der V e rb e s s e r u n g  der  beyden  
P ä s s e .  D i e  C o r re e t io n  des  u n t e r n  H a u e n s t e in S  ist w o h l  g e ra th e n  
u n d  v o l le n d e t ,  die des  obern  w i r d  eben fa l l s  e rz ie l t  w e rd e n .
H a u S  s t o c k ,  e in  G e b i rg S s to c k ,  m i t  G l ä t s c h e r n  u m g e b e n ,  
8 5 1 0  F u ß  h o c h ,  a u f  der G r e n z e  v o n  G l a r u S  g eg e n  G r a u b ü n d t e n ,
H e i d e c k c r - S e c ,  siehe B a l d e c k e r - S e e .
H e i d e n ,  ein hoch ge legenes  D o r f  im  C a n t o n  A p p cn z e l l  
A u ß e r - R h o d e n ,  Oest l ich  v o n  T r o g e n ,  d a S ' 2 7 0  H ä u s e r  u n d  
1 7 7 6  E i n w o h n e r  e n t h ä l t .  D i e  U m g e b u n g e n  s ind g u t  a n g e b a u t ;  
es h a t  auch W e i n b e r g e ,  u n d  g e w ä h r t  eine herrl iche A u s s ic h t  ü b e r  
den  B o d e n - S e e  nach  S c h w a b e n  u n d  a u f  die T y r o l e r - B e r g e .  
H e r r  C o n r a d  T o b l e r ,  K a u f m a n n  v o n  d a ,  h a t  schon bey 
seinen Lebzei ten  m e h r  a l s  3 0 , 0 0 0  G u l d e n  z u r  V e rb e s s e ru n g  des 
W a i s e n -  u n d  S c h u l g u t e S  geschenkt ,  u n d  bey  seinem A b s te rb en  
1 8 2 5  seiner G e m e i n d e  7 2 , 0 0 0  G u l d e n  z u r  V e r m e h r u n g  des 
K i r c h e n - ,  S c h u l -  u n d  M a s s e n g u te s  h in te r lassen .
H c i n r i c h S - V a d ,  siehe H c r i s a u .
H c r e n s ,  V a l  d '  (D e u ts c h  E r i n g e r - T h a l ) ,  e in  T h a l  im  
u n t e r n  W a l l i s .  E S  öffne t sich a m  linken  Ufer der R h o n e  in  der 
G e g e n d  v o n  S i o n ,  u n d  ste ig t  g eg en  S ü d e n ,  der B o r g n e  nach 
a u f w ä r t S  1 0 — 1 2  S t u n d e n .  V i e r  S t u n d e n  v o n  der R h o n e  
th e i l t  cö sich i n  z w e y  A r m e ,  deren W es t l icher  auch O r s i e r a - T h a l  
g e n a n n t  w i r d .  I m  H i n t e r g r u n d  des  Oest l ichcn e n t s p r in g t  a u f  
dem T o u r m e n t e - G l ä t s c h e r  die B o r g n e ,  u n d  b i lde t  schöne W a s s e r ­
fä lle .  D a s  T h a l  h a t  n i r g e n d s  eine beträcht l iche E b e n e ,  a b e r  
viele  f ru ch tb a re  H ü g e l  m i t  m a n n i g f a l t i g e n  A u s s i c h t e n ;  es  ist 
auch stark bevölkert .  D i e  E i n w o h n e r ,  3 9 0 0  a n  der Z a h l ,  zeich-
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n c n  sich du rch  ih r e  e infachen  S i t t e n  a u s .  Z u  C a m b io la z  im  
E r i n g e r - T h a l  w u r d e  e h e m a h l s  e ine  S a l z q u e l l e  b e n u tz t ;  a b e r  1 8 1 8  
a u f g e g e b e n ;  w e i l  der G e h a l t  z u  g e r in g e  w a r .
W e g .  V o n  S t .  B a r t h c l e m y ,  e inem W e i l e r  z u  h in te r s t  im  
T h a l e ,  g e h t  e in beschwerl icher F u ß w e g  ü b e r  u n g e h eu re  G lä t s c h e r  
i n  d a s  P c l l i n a - T h a l  nach B i o n n a  in  9  S t .  ü b e r  den C o l  d ' O r c n .
H c r g i s w c i l ,  so heißen z w e y  D ö r f e r ,  d a s  eine m i t  1 9 2 7  
E i n w o h n e r n  im  C .  L u z c r n ,  m i t  g u t e r  V i e h z u c h t ;  d a s  a nd e re  
m i t  5 5 9  E l 'm v .  i n  N i d w a l d e n ,  w o  mehrere  Z ie g e lb r c n n e rc y c n ,  
eine G l a s h ü t t e  u n d  e ine  P a p i e r f a b r i k  V e r d i e n s t  g eb e n .
H e r i s a u ,  g u t  g e b a u t e r  Flecken im  C a n t o n  A p p e n z e l l  A u ß e r -  
R h o d e n ,  der  m i t  den d a z u  g eh ö re n d e n  D ö r f e r n ,  W e i l e r n  u n d  
zers t reu ten  W o h n u n g e n  8 5 1  H ä u s e r  u n d  6 8 5 8  E i n w o h n e r  z ä h l t ,  
u n d  e t w a  eine h a lb e  Q u a d r a t - M e i l e  F l ä c h e n i n h a l t  h a t .  D e r  
F lecken selbst e n t h ä l t  2 5 8  H ä u s e r  i n  v ie r  l a n g e n  h ü g e l ig e n  
G a s s e n .
W i r t h s h ä u s e r :  L ö w e ,  H e c h t ,  O c h s e ,  d rey  K ö n i g e ,  
R c b s to c k ,  S o n n e  u .  s. f.
D ie s e r  hübsche O r t ,  we lcher  e in en  g e r ä u m i g e n  P l a t z  u n d ,  
b esonde rs  seit dem  B r a n d e  a m  ersten J a n u a r  1 8 1 2 ,  mehrere  
schöne H ä u s e r  e n t h ä l t ,  l i e g t ,  obgleich h o c h ,  doch i n  e iner  a n -  
m u t h i g e n , f r u c h tb a re n  G e g e n d .  H i e r  u n d  in  T r o g e n  v e r sa m m e l t  
sich abwechse lnd  der  g ro ß e  R a t h  v o n  A p p e n z e l l  A u ß e r - R h o d e n .  
U n te r  den  G e b ä u d e n  s ind die K i r c h e ,  2 5 7 5  F u ß  ü b e r  dem M e e r e ,  
deren  T h u r m  sehr a l t ,  v ielleicht g a r  R ö m is c h e s  B a u w e r k  i s t /  
u n d  d a s  W alse rische  H a u S  s e h e n s w c r th .  A u s  dem N a th h a u s e  
h a n g e n  die B i ld n i s s e  m ehre re r  L an d c sv o rs te h e r .  D i e  B e w o h n e r  
zeichnen sich du rch  B e t r ie b s a m k e i t  u n d  w o h l t h ä t i g e n  S i n n  
rü h m l ic h  a u s ;  d ah e r  m a n  hier g ro ß e  H a n d e l s h ä u s e r  u n d  F a b r ik e n  
i n  B a u m w o l l e n s t o f f e n ,  B l e i c h e n ,  eine P a p i e r m ü h l e  u n d  m ehrere  
gem einn ü tz ig e  A n s t a l t e n  f i n d e t ;  auch  ist h ier  g u t e  V i e h z u c h t .  
I n  E b n a t ,  im  so g e n a n n t e n  V o r d o r f  v o n  H e r i s a u ,  ist eine 
m u s te rh a f te  W a i s e n a n s t a l t ,  g es t i f te t  1 8 1 7  haup tsäch l ich  a u s  
e inem  C a p i t a l  v o n  2 2 , 2 0 0  G u l d e n ,  welches ein K a u f m a n n  a u s  
dem O r t e ,  I .  C .  S c h o c h ,  der  A n s t a l t  schenkte ,  w o z u  noch 
g ro ß e  B e y t r ä g e  a n d e re r  cde ls inn igcr  P r i v a t e n  k a m e n ,  welche ein
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schon seit J a h r e n  bes tan den es  G r u n d v e r m ö g e n  in  dem  M a ß e  
e r h ö h t e n ,  d aß  die A n s t a l t  i n  ih r en  jetzigen schönen B e s t a n d  ge­
b ra ch t  w e rd en  k o n n te .  S e i t  1 8 2 5  is t h ier auch  eine Z in S  t r a ­
g en d e  E r s p a r n iß - C a s s e .  D i e  hiesigen J a h r -  u n d  W o c h e n m ä r k te  
w e rd en  s tark  besucht.  —  D a s  H e i n r i c h s - B a d ,  e in B a d e -  
u n d  C u r o r t ,  g e g r ü n d e t  1 8 2 4 .  D a S  B a d  h ieß  f r ü h e r  M o o s b e r g ­
b a d .  D e r  jetzige N a h m e  is t v o n  H e i n r i c h  S t e i g e r  v o n  F l a -  
w c i l ,  dem E r b a u e r  der g e g e n w ä r t i g e n  G e b ä u d e  u n d  G r ü n d e r  
der A n s t a l t .  E s  ist eine V ie r t e l s tu n d e  v o m  Flecken H e r i s a u  e n t f e rn t ,  
e tw a  2 5 0  F u ß  höher  a l s  die S t a d t  S t .  G a l l e n .  D a s  g r o ß e ,  
b ey n ah e  fürst l iche  G e b ä u d e  h a t  2 2 0  F u ß  L ä n g e .  D e r  S p c i s e s a a l  
ist 2 0 0  F u ß  l a n g .  F ü r  C u rg ä s t e  s ind e tw a  6 0  Z im m e r  b e r e i t ,  
auch g eg en  1 0 0  P f e r d e  f inden  R a u m .  I n  der  N ä h e  ist ein e igener 
S c hü tz e np la tz .  D i e  A u s s i c h t  a u s  den  G e b ä u d e n  a u f  den B o d e n -  
fee u n d  die S t a d t  S t .  G a l l e n  ist a n g e n e h m .  D a s  B a d  soll 
besonders  w i rk sa m  seyn g eg en  B l e i c h s u c h t ,  K rä tze  u n d  G i c h t ;  
doch w i r d  dasselbe  n ic h t  z u  den b ed e u tsa m e rn  der S c h w e i z  g e ­
rechne t .  D i e  Q u e l l e  e n t s p r i n g t  e in ige  h u n d e r t  S c h r i t t e  von,  
B a d e ,  u n d  d a s  W a s se r  w i r d  g e w ä r m t .  D e r  B a d e z i m m e r  s ind 
cilf .  D e r  P r e i s  f ü r  e in B a d  ist 1 1  K r e u z e r .  A l s  M o l k e n -  
A n s t a l t  w i r d  d a s  H e in r i c h s b a d  seit 1 8 2 5  h ä u f ig  b enu tz t .  D i e  
M o l k e n  kom m e»  a m  f r ü h e n  M o r g e n  v o m  hohen  M c s m c r ;  täg l ich  
z a h l t  der  C u r g a s t  d a f ü r  2 0  K r e u z e r .  A u c h  f ü r  E s e l s m i lc h  ist 
g eso rg t .  D e r  L is c h  is t w o h l  b es te l l t ,  d a s  M i t t a g e s s e n  ohne 
W e i n  f ü r  e inen G u l d e n ,  f ü r  den  C u r g a s t  4 8  K r e u z e r ,  des A b e n d s  
w i r d  nach der  K a r t e  g e s p e i s t .  D a s  F rü h s tü ck  kostet 1 8  K r e u z e r .  
D e r  P r e i s  der Z i m m e r ,  v o n  3 0  K r e u z e r  b i s  2  G u l d e n .
S c h r i f t :  D a s  H e in r i c h s b a d  bey H e r i s a u ,  darges te l l t  v o n  
P .  S c h e i t l i n ,  P ro fe s so r  a m  G e l e h r t e n - C o l l c g i u m  i n  S t .  G a l l e n ,  
C o n s t a n z ,  bey  W a l l i S  1 8 2 8 .
B e y  den  T r ü m m e r n  der  S c h lös se r  R o s e n b e r g  u n d  S c h w a n -  
b e r g ,  u n d  a u f  dem H u n d w e i l c r - B e r g  b ie then  sich herrl iche A u s ­
sichten d a r .
W e g e .  N a c h  A p p e n z c l l  ü b er  W a l d s t a t t ,  U rnäschen  u n d  
G o n t e n  die F a h r s t r a ß e  3 ^ - 4  S t . ; ü b e r  H u n d w e i l  3  S t .  
N a c h  S t .  G a l l e n  l ^ / s  S t ;  nach G a i ß  4  S t u n d e n .
H e r z o g e n b u c h s e e  H i n t e r r h e i n .  28t
H e r z o g e n b u c h s e c ,  g r o ß e s ,  g u t  g e b a u te s  u n d  w o h lh a b e n ­
d es  P f a r r d o r f  m i t  e inem treffl ichen W i r t h s h a u s ? ,  im  C .  B e r n , 
m i t  4 2 0 0  E i n w .  E s  l i e g t  i n  e iner  f ru ch tb a re n  G e g e n d ,  a n  
der  H a u p t s t r a ß e  v o n  B e r n  nach  Z ü r i c h .  A u f  dem e rhöhten  
K i rc h h o fe  g e n i e ß t  m a n  e iner  schönen A u s s i c h t .  M e h r e r e  a u s -  
g e g r a b c n e  R ö m isc h e  A l t e r t h ü m e r ,  u n d  ein v o r  zehn  J a h r e n  g e ­
f u n d e n e r  F u ß b o d e n  v o n  M o s a i k  b ew e is e n ,  d aß  der O r t  schon 
z u  der N ö m e r  Z e i te n  b e w o h n t  gew esen .  I m  B a u e r n k r i e g e ,  im  
J a h r  4 6 2 3  ,  e r l i t t en  h ie r  die A u f r ü h r e r  v o n  dem G e n e r a l  v o n , 
E r l a c h ,  nach e iner h ef t igen  G e g e n w e h r ,  eine g än z l ich e  N ie d e r la g e .
H i n d e l b a n k ,  P f a r r d o r f  v o n  4 0 0 0  E i n w .  a n  der  S t r a ß e  
v o n  der  H a u p t s t a d t  nach  Z ü r i c h ,  i m  C .  B e r n .  D a s  ansehn ­
l i c h e ,  a u f  e iner A n h ö h e  ü b e r  dem  D o r f e  stehende S c h l o ß  g e ­
h ö r t  der F a m i l i e  v o n  E r l a c h .  D i e  P f a r r k i r c h e  z ie r t  e in von 
N a h l  a u s  Cassel v e r f e r t i g t e s  D e n k m a h l .  E s  stellt  d i e ,  i n  ih r e r .  
B l ü t h e ,  i m  W o c h e n b e t te  ges torbene P f a r r e r i n n  L a n g h a u s  v o r ,  
w ie  sie a m  A u f e r s t e h u n g s m o r g e n  b e y m  P o s a u n e n s c h a l l  a u s  dem 
g ebors tene»  G r a b s t e in  m i t  ih r em  S ä u g l i n g  sich em p or  r ich te t .  
D i e  N a s e  ist a n  dem H a u p t b i l d e  e t w a s  verletzt durch e inen 
E n g l ä n d e r ,  der seine stolze U n b eso nn e nh e i t  h ie r  a n  den T a g  legte ,  
u n d  n ich t  g a n z  d e m - c d e ln  B i l d e  entsprechend  w ied er  a n g e p a ß t .  
D i e  G r a b s c h r i f t  ist v o n  dem g ro ß e n  H a l l e r .  I n  der K irche  
s ind  g u t e  G l a s m a h l e r e y e n ,  u n d  e in  auch  noch seh e nsw e r th e s  
D e n k m a h l  e ines  S c h u l t h e i ß e n  v ö n  E r l a c h .  D a s  g a n z  neue 
P f a r r h a u s  ist ä u ß e r s t  hübsch.
H i n t e r  r h c i n ,  kleines D o r f  v o n  2 4  H ä u s e r n  u n d  4 / 5  refor- 
m i r t e n ,  D e u t sc h  red en d en  E i n w o h n e r n ,  i m  o b ern  W u n d e  des 
E a n t o n s  G r a u b ü n d t e n .  G u t e  H e rb e r g e  a u f  der -Post.
D ie s e s  D ö r f c h e n  l i e g t  a m  H i n t e r - R h e i n  u n d  a m  E n d e  des 
N h e i n w a l d - T h a l c S ,  4 8 4 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e ,  a u f  einer lieb­
l ichen A n h ö h e .  H i e r  ist die erste B r ü c k e  ü b er  den R h c i n .  D i e  
S t r a ß e  ü b er  den B c r n a r d i n o ,  a n  dessen F u ß e  es s t e h t ,  g i b t  den 
B e w o h n e r n  V e rd ie n s t .  D i e  A n l a g e  der  S t r a ß e  ist der B e a c h ­
t u n g  w e r t h .  J e d e  K r ü m m u n g  derselben ist absichtl ich a n g e b r a c h t ,  
e n tw ed e r  u m  die sanfte  S t e i g u n g  v o n  5 —  7^ a u f  4 0 P  L ä n g e  
z u  e r h a l t e n ,  oder u m  den L a u in c n  u n d  h ef t igen  W i n d s tö ß e n  a u s -
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zuw e ich cn .  V o n  h ier a u s  erreicht m a n  i n  4  S t u n d e n  a u f  einem 
e t w a s  g efäh r l ichen  W e g e ,  u n d  n u r  durch  H ü l f e  g u t e r  F ü h r e r ,  
d a s  so g e n a n n t e  P a r a d i e s  ,  w o  der H i n t e r - R h e i n  e n t s p r i n g t .  
O b e r h a l b  der Z a p o t - A l p  ist der beste P u n c t  u m  die schauer­
lichen G lä t s c h e r  a n  den  R h e i n - Q u e l l e n  z u  übersehen.
H i r z e l ,  eine zerst reute  P f a r r e  im  C .  Z ü r i c h ,  a n  der Z u g c r -  
G r e n z e ,  m i t  1 1 0 0  E i n w .  A u f  dem  h ie rhe r  g eh ö re n de n  Z i m ­
m e rb e rg e  ist eine herrl iche A u s s i c h t .  I m  a l t e n  Z ü r i c h - K r i e g e  
w a r  h ie r  ein b l u t i g e s  G e fe ch t  ( 1 4 4 5 ) ,  w o b ey  die Z ü rc h e r  ihre  
S c h a n z e  u i id  viele M a n n s c h a f t  v e r lo re n .
H o c h d o r f ,  g r o ß e s  P f a r r d o r f  v o n  8 7  H ä u s e r n ,  im  C a u t o n  
L u z e r u ,  m i t  einer schönen K i rc h e .  E s  l i e g t  i n  e iner  a n g e n e h ­
m e n ,  f r u c h tb a re n  G e g e n d ,  i n  d er  N ä h e  des  B a l d e c k e r - S c e S ,  
ist H a u p t o r t  e ines  A m te S  u n d  S i t z  d es  O b c r a m t m a n n s .  M a n  
f in de t  h ier ö f te r s  R ö m isc h e  M ü n z e n .  I n  g e r in g e r  E n t f e r n u n g  
l iegen  die s tark besuchten H e i lb ä d e r  A u g s t h o l z  u n d  A b e n m o o s .
H ö n g g ,  g ü t  g e b a u t e s  P f a r r d o r f  im  C .  Z ü r i c h ,  m i t  
1 1 0 0  E i n w . ,  eine S t u n d e  v o n  der H a u p t s t a d t  u n d  a n  der 
S t r a ß e ,  welche a n f  dem rechten L im m a t h - U f e r  nach B a d e n  f ü h r t .  
E S  l i eg t  ü b e r  der  L i m m a t h ,  m i t t e n  i n  W e i n b e r g e n ,  deren E r ­
z e u g n i s  sehr geschätzt w i r d ,  a m  W es t l i ch en  A b h ä n g e  e ines  B e r g e s .  
D i e  A u s s ic h t  v o m  K irc h h o fe  ist sehr schön. I n  der U m g e g e n d  
s ind schöne Zürcherische L a n d h ä u s e r ,  a n  der L im m a t h  eine S p i n n ­
m aschine.  D a s  D o r f  w u r d e  v o n  K a is e r  C a r l  dem G r o ß e n  im  
J a h r  8 7 0  dem C h o rh c r rc n s t i f tc  i n  Z ü r ich  geschenkt.
H ö r n l i ,  e in B e r g g i p f e l  i n  der  A l l m a n n S k e t t e ,  a n  der 
G r e n z e  der C a n t o n e  Z ü r i c h ,  T h u r g a u  u n d  S t .  G a l l e n .  Ueber 
d a s  M e e r  5 5 8 9  F u ß  u n d  2 2 8 9  F u ß  ü b e r  den  Z ü r c h c r - S c e  e r ­
h a b e n .  E r  g e w ä h r t  eine a u s g e d e h n te  F e r n s i c h t ,  z w a r  ohne  be­
s on d e rs  re izenden  V o r g r u n d , w e i l  die U m g e g e n d  g a n z  m i t  
W a l d  bedeckt is t.  G e g e n  N o r d - O s t e n  erscheint  a l s  e in  b la u e r  
S t r e i f e n  d er  B o d e n - S e e .  D i e  G e o g n o s t e n  f inden  cS sehr m erk ­
w ü r d i g ,  d a ß  die höchste K u p p e  des  H ö r n l i  a u S  N a g e l f l n h  be­
s te h t ,  u n d  sie b e h a u p t e n ,  diese N a g e l f l u h  sey der Ucberrest e ines  
w e i t  v e rb re i te te n  R a g e l s l u h l a g e r S ,  welches e he m a h ls  d a s  g a n z e
H ö r n l i  —  H o m b u r g e r  - T h a l .  288
S a n d -  u n d  M ä r g c l g e b i l d c  bedeckt h a t .  E i n  F u ß w e g  f u h r t  ü b er  
d a s  H ö r n l i  v o n  F is c h in g c n  uach F i s c h e u th a l .
H o f w c i l  oder  W e i l h o f ,  e in  ansehnl iches  L a n d g u t  im  
C -  B e r n ,  z w e y  S t u n d e n  v o n  der  H a u p t s t a d t ,  l in k s  v o n  der 
S t r a ß e  nach Z ü r ich  u n d  S o l o t h u r n -  E s  l i e g t  a u f  einer A n ­
h ö h e ,  i n  der  M i t t e  f r u c h tb a r e r ,  z u m  T h e i l  m i t  W a l d u n g e n  g e ­
z ie r te r  H ü g e l .  D ie s e r  v o r m a h l s  w e n i g  b ek a nn te  M c y e r h o f ,  ist 
durch  die lan d w ic th sch af t l ichen  V ersuch e  u n d  durch  die E r z i e ­
h u n g s a n s t a l t  des  H e r r n  E m a n u e l  v o n  F c l l e n b c r g . a u s  B e r n  
sehr b e r ü h m t  u n d  besucht.  D ie s e r  geistreiche M a n n  b e g a n n  hier 
d en  2 .  M ä r z  1 7 9 9  seine l a n d w ir th sc h a f t l ic he n  V e r s u c h e ,  d i e ,  
uach  g ro ß e n  A u f o p f e r u n g e n ,  i n  s tä tem  F o r t s c h r e i t e n ,  u n d  durch  
die d a m i t  v e r b u n d e n e n  E r z i e h u n g s a n s t a l t e n ,  die höchste A u f ­
merksamkeit  e r r e g t  h a b e n .
S o  w o h l  z u  H o f w e i l ,  jetzt e inem E i g e n t h u m  des  H e r r n ,  
v o n  F e l l e n b e r g , a l s  z u  M ü n ch e n b u c h s e c  bestehen g e g e n w ä r t i g : 
1 )  E i n e  z u m  M u s t e r  dienende M e y e r c y .  2 )  E i n e  M e y e r e y ,  w o  
neue E n td e c k u n g e n  u n d  V e rb e s s e ru n g e n  versucht  w e rd en .  S )  W e r k ­
s tä t te n  z u  V e r f e r t i g u n g  v o n  A ckc rb a u w erkz e ug c n .  4 )  E i n  theore­
tisches u n d  p rak t isches  l a n d w ir th sc h a f t l ic h e s  I n s t i t u t .  5 )  E i n e  
E r z i e h u n g s a n s t a l t ,  in  welcher a l te  u n d  neue S p r a c h e n ,  M u s i k ,  
Z e i c h n u n g s k u n s t ,  G e o g r a p h i e ,  G e sc h ic h t e ,  M a t h e m a t i k ,  P h i l o ­
so p h ie ,  P h y s i k ,  Chem ie  u .  s. w .  g e leh r t  w e rd e n .  D i e  W o h n u n g  
dieser Z ö g l in g e  is t n e u ,  w o h l  e inger ich te t  u n d  p r ä c h t ig .  6 )  E i n e  
ä u ß e r s t  m e rk w ü rd ig e  A rm en sch u le  u n t e r  A n l e i t u n g  des  g e n ia len  
T h u r g a u e r S  W c h r l i .  7 )  E i n e  U n tc r r i c h t s a n s t a l t  f ü r  D o r f -  
schulmeister.
H o h e  K a s t e n ,  d e r ,  s. K a m o r .
H o h e  K l i n g e ,  e in a l t e s  S c h l o ß  a u f  e inem H ü g e l  bey 
S t e i n  im  C .  S c h a f f h a u s c n ,  m i t  e iner  schönen A u ö s tch t .
H o h g a n t ,  e in 6 8 5 4  F u ß  hoher  G c b i rg s s t o c k ,  im  V e r u i -  
schc» O b e r l a n d .  E r  ist a u s  dem  H a b k e r e n - T h a l  crsteiglich.
H o m b r c c h t i k o n ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f  m i t  2 6 0 0  E i n w . , a u f  
der  A n h ö h e  des  Z ü r c h e r - S e c S ,  a n  der  S t .  G a llen sch cn  G r e n z e .  
Z u  S c h w c s t e r r a in  in  dieser P f a r r e  ist eine schöne F e rn s i c h t .
H o m b u r g e r - T h a l ,  im  J u r a ,  im  E .  B a s e l .  E s  b e g in n t
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b ey  S i s s a c h ,  u n d  g e h t  g eg e n  S ü d e n ,  d rey  S t u n d e n  la n g  a n ­
s te igend ,  b i s  a u f  die H ö h e  des u n t e r n  H a u e n s t e i n .  D u r c h  d a s ­
selbe f ü h r t  die S t r a ß e  v o n  B a s e l  nach Ö l t e n .  D i e  T r ü m m e r  
des  S c h los ses  H o m b u r g  l iegen u n fe rn  L ä u f e l f i n g e n ,  dem bedeu­
tendsten O r t e  der L an d sch a f t .
H o r b e n ,  d e r ,  eine A n h ö h e ,  a n d e r t h a lb  S t u n d e n  v o n  M u r i ,  
i m C . L u z c r n ,  m i t  einem L a n d h a u s e ,  u n d  einer herrl ichen A u ss ic h t .
H o r g e n ,  g ro ß e s  u n d  schönes P f a r r ö o r f  a m  S ü d - W e s t l i c h e n  
Ufer  des  Z ü r c h e r - S e e s ,  im  C .  Z ü r i c h ,  m i t  e iner  schönen K i rc h e .  
W i r t h s h a u s :  L öw e.
D i e  L ag e  u n m i t t e l b a r  a m  S e e ,  u m g e b e n  v o n  schönen W e i n ­
b e rg en  u n d  W ies e n  m i t  O b s t b ä u m e n ,  so w ie  die B e t r ie b s a m k e i t  
der  E i n w o h n e r  zeichnen diesen O r t  a u s .  E s  ist dieses eine der 
w e n ig e n  L an d g em e in d e n  des  C l i n t o n s ,  welche eine Z i n s  t r ag e n d e  
E r s p a r u n g s - C a s s e  g r ü n d e te n .  A u c h  h a t  d ie  G e m e in d e  nach g ro ß en  
O p f e r n  fü r  die A r m e n ,  die a n s  U n g la u b l ic h e  g r e n z e n ,  e in 
A r m e n h a u s  g e b a u t ,  d a s  im  M a y  1 8 2 5  bezogen  w u r d e ,  u n d  dessen 
E i n r i c h t u n g e n  n a c h a h m c n s w ü r d i g  b le iben .  A l le  W a a r e n , die 
v o n  Z ü r ich  ü b e r  den G o t t h a r d  g e h e n ,  w e rd en  h ie r  ausgesch i ff t .  
D i e  G e b r ü d e r  H ü n i  h ab e n  h ie r  e in sehr besuchtes  P r i v a t - E r -  
z i e h u n g s - J n s t i t u t .  I n  der  N ä h e  l i eg t  d a s  B a d e h a u s  D o c k e n ,  
u n d  d a s  S t e i n k o h l e n - B e r g w e r k  i n  K ä p f n a c h ,  i n  welchem sich 
viele  versteinerte  T h ie rk n o c h en  f in den .
H o s p i t a l ,  auch H o s p e n t h a l  g e n a n n t ,  D o r f  v o n  3 4  
H ä u s e r n  u n d  u n g e f ä h r  5 0 0  E i n w .  im  C .  U r i ,  4 5 4 9  F u ß  über  
dem M e e r e .  W i r t h s h a u s : go ld en e r  L öw e.
E s  l i eg t  a n  der G o t t h a r d s - S t r a ß e ,  a u f  einer kleinen A n ­
höhe im  U r s e r n - T h a l c .  . D e r  a l te  T h u r m  ist e in Ueberblcibf t l  
der S t a m m b u r g  der E d e l n  v o n  H o s p i t a l .
I n  der N ä h e . sieht m a n  im  B e t t e  der R c u ß  z w ey  a u s g e ­
leerte K r y s ta l l g c m ö lb c .  E s  s ind h ie r  M i n e r a l i e n - H ä n d l e r  m i t  
bedeutenden  V o r r ä t h c n .
W e g e .  Ueber die F u r c a  nach O b e r  - G e f i e l e n  ,  im  
W a l l i s  8  — S S t u n d e n ,  ü b er  die M a y c n w a n d  nach dem G r i m -  
s e l - S p i t a l e  8 ,  nehmlich z u m  D o r f ' / r ,  N e u ß b r ü c k e ' / r .
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R c a l p  r / z ,  F u r c a - P a ß  2 ' / » ,  N h o n e - G l ä t s c h e r  2 ,  M a y r n -  
w a n d  « / z ,  G r im s e l - H ö h e  1 ,  S p i t a l  § / .  S t u n d e n .
H u n d w e i l ,  e in D o r f ,  eine S t u n d e  v o n  H e r i s a u ,  im  C a n -  
t o n  A p p e n z e l l  A u ß e r - R h o d e n .  D i e  G e m e i n d e  e n t h a l t  2 7 0  H ä u ­
ser u n d  1 4 0 5  E i m v .  H i e r  v e r sa m m e l t  sich die L a n d s g e m e in d e  
i n  den  u n g e r a d e n  J a h r e n .  A u f  der H u n d w e i l e r - H ö h e  2 5 7 5 ^  
ü b e r  dem M e e r e  eine schöne A u s s ic h t .  W i r t h  s h ä u s e r : K r o n e ,  
D a r ,  O c h s e ,  H e c h t .
H ü n i n g e n  oder  G r o ß - H ü n i n g e n ,  eine O r t s c h a f t  im  
E l s a ß ,  g a n z  n ah e  a n  der G r e n z e  des  C .  B a s e l ,  v o n  L u d w i g  X i v .  
i n  eine bedeutende  F e s t u n g  u m g e s c h a f f e n ,  die fü r  die S t a d t  B a s e l  
sehr g efäh r l ich  w a r ,  u n d  1 8 1 5  durch  Z e r s tö ru n g  der S c h a n z e n  
i n  e inen  offenen O r t  umgeschaffen  w u r d e .  Z u r  Z e i t ,  d a  der 
O r t  n ic h t  v o n  e in e r  B e s a tz u n g  beleb t  i s t ,  ist e r  höchst ö d e ,  u n d  
die h a l b  eingerissenen G e b ä u d e ,  k a u m  noch M e r k m a h l e  der ehe- 
v o r ig e n  W ü r d e  des  O r t e S ,  erwecken fu rch tb a re  E r i n n e r u n g e n .  
D i e  O r t s c h a f t  h a t  w e n i g  V e r d i e n s t .  D a S  g eg e n  ü b e r  l iegende 
D o r f  K l e i n - H ü  n i n g c n ,  a m  rechten R h e i n - U f e r ,  is t a u f  
B a s e l e r - G e b i e t h ,  u n d  e n t h ä l t  Z S 2  E i n w o h n e r .  B e y  den  B e ­
l a g e r u n g e n  der  F e s t u n g  l i t t  a lle  M a h l  dieser N a c h b a r o r t .  E i n e  
B r ü c k e  ü b e r  den  R h e i n  soll h ie r  n ächstens  e r b a u t  w e r d e n ,  welche 
den f r ü h e r n  sehr s tarken D u rc h f u h r z ö l l e n  durch B a s e l  b ed e u ten ­
den  A b b r u c h  t h u n  d ü r f t e .  I n z w i s c h e n  soll die R e g i e r u n g  v o n  
B a s e l  jetzt ernstlich d a r a u f  bedacht  s e y n ,  g re lle  u n d  a l te  M i ß ­
b rä u ch e  a b z u s c h a f f e n ,  u n d  dad u rch  noch im m e r  e inen w esen t­
l ichen T h e i l  d es  T r a n s i t s  f ü r  die S t a d t  z u  e rh a l te n .
H u t t e n s - G r a b ,  sonst  U f e n a u  g e n a n n t ,  eine I n s e l  
i m  Z ü r c h e r - S e e ^  im  E .  S c h w y z .  S i e  g e h ö r t  dem K los te r  
E i n s i e d e l n ,  e n t h ä l t  eine a l t e  K i r c h e ,  die W o h n u n g  e ines  P ä c h -  
ckers u n d  e in L u s th ä u sc h c n .  S i e  zeichnet sich a u s  durch ih re  
F r u c h t b a r k e i t  u n d  u n m u t h ig e  L a g e  i m  breitesten Becken des 
A ü r i c h - S e e S ,  im  A n g es ic h t  der S c h n e c b c r g e  u n d  der  a m  besten 
b eb a u te n  G e g e n d e n ,  v o rz ü g l i c h  abe r  a l s  A u f e n t h a l t s o r t  u n d  
G r a b  des  b e r ü h m te n  F rän k isch en  R i t t e r s  U l r i c h  v .  H ü t t e n .  
I n  der K i rc he  soll e h e m a h ls  e in Leichenstein den  O r t  bezeichnet 
h a b e n ,  w o  seine körperliche H ü l l e  r u h t e .  M i t  S iecht  e h r t  die
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N a c h iv c l t  den N a h m e n  des  h e lö e n m ü th ig e n  V e r f e c h te r s  der W a h r ­
h e i t ,  u n d  der treffl iche E b e l  suchte i h m  ein D e n k m a h l  z u  s t if­
t e n ;  in d e m  er zue rs t  die I n s e l  nach seinem N a h m e n  b e n a n n t e ,  
welche B e n e n n u n g  z w a r  n u r  der L i t t e r a t u r  a n g e h ö r t ,  Und dem 
g em einen  S p r a c h g e b r a u c h !  g a n z  frem d is t.
H ü t l i b c r g ,  wahrschein lich  v o n  seiner H u t f o r m ,  ü b r i g e n s  
auch U e tl i  u n d  U to  g e n a n n t ,  eine B e rg sp i tz e  i m  C .  Z ü r i c h ,  i n  
der K e t t e  des  A l b i s  u n d  deren höchster G i p f e l .  E r  l i e g t  W es t l ich  
v o n  der H a u p t s t a d t ,  2 9 1 8  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e  u n d  1 6 3 9  F u ß  
ü b e r  dem Z ü r i c h - S e e .  U m  die herr l iche  F e rn s i c h t  a u f  demselben 
z u  g e n i e ß e » ,  ist K e l l e r s  P a n o r a m a  u n e n tb e h r l i c h .  Ueber  A l b i s -  
r ieden  u n d  N e u h a u s  f ü h r t  e in e ,  b e y n a h e  b i s  a u f  die  H ö h e  f a h r ­
b a r e ,  w i e w o h l  pein liche  u n d  u n g e w ö h n l i c h e ,  S t r a ß e  i n  z w ey  
S t u n d e n ,  ü b e r  den  H öckler  i n  g le ich v ie l  Z e i t  e in bequem er  
F u ß w e g .  D i e  n ä c h s t e n ,  geradesten  F u ß s te ig e  gehen  ü b e r  den 
K o l b e n h o f  oder  den F r ie se n b e rg  i n  a n d e r t h a lb  S t u n d e n  h i n a u f .
H ü t t e n ,  e in hoch ge leg enes  D o r f  im  C .  Z ü r i c h ,  a n  einem 
k leinen d av o n  b e n a n n te n  S e e  u n d  a n  der  S i h l .  E r  w i r d  a l s  
C u r - O r t  im m er  w e h r  b e n u tz t ,  u n d  ist noch n i c h t ,  w ie  so m a n ch e r  
a nd e re  in  der S c h w e i z ,  du rch  d a s  G e rä u s c h  der  G e s u n d e n  u n d  
den v o rn eh m e n  T o n  der g r o ß e n  W e l t  f ü r  den w a h r h a f t  E u r -  
L e d ü r f t i g e n  u n z u g ä n g l i c h  g e m a c h t ;  n u r  der P r e i s  der M o l ­
ken selbst ist z u  hoch a n g e re ch n e t .  D i e  A u s s i c h t  a u f  dem 
a n  diese G e m e i n d e  s toßenden D r e y l ä n d e r - S t e i n  ist u n a u s s p re c h ­
lich schön. A n  schönen S p a z i e r g ä n g e n  in  die N ä h e  h a t  der O r t  
keinen M a n g e l ;  d ie  schönsten a b e r  gehen  a n  den J ü r c h e r - S e e  u n d  
d ie herr l ichen  D ö r f e r  daselbst a u f  verschiedenen w o h l  g e b a h n te n  
W e g e n ,  nach der  S c h i n d e l l e g e ,  F e u s i s b e r g ,  M e n z i g e n  u .  s. w .
H u t w e i l  oder H u t t w e i l ,  kleine w o h lh a b e n d e  S t a d t  a n  der 
L a n g e t e » ,  i m  C .  B e r n ,  m i t  2 4 3  H ä u s e r n  u n d  eine P f a r r e  v o n  
2 5 7 8  E i n w .  S i e  l i eg t  a n  den G r e n z e n  des  C .  L u z e r n ,  in  einer 
g u t  b eb a u ten  G e g e n d ,  a n  der  S t r a ß e  zwischen B u r g d o r f  u n d  
W i l l i s a u .  D i e  hiesigen V i c h m ä r k t e  s ind  bet räch t l ich .  W i r t h s ­
h ä u s e r :  K r o n e  ( g u t  u n d  b i l l i g ;  eine H a u s h a l t u n g ,  deren N e c h t -  
schaffenheit der H e r a u s g e b e r  z u  e rp ro b en  die F r e u d e  h a t t e ) ,  
S t a d t h a u s ,  M o h r ,  B a d .
H u t t v e i l  — J a u n - T h a l . 287
J a c o b ,  S t . ,  C a p e l l e ,  K r a n k e n h a u s  u n d  Weinschenke m i t  
e in ig e n  a n d e r n  H ä u s e r n ,  im  C .  B a s e l .  E S  l i e g t ,  v o n  W e i n ­
b e rg en  u m g e b e n ,  a u f  e iner  A n h ö h e  ü b e r  der B i r s ,  eine h a lbe  
S t u n d e  v o n  der H a u p t s t a d t .
H i e r  g r i f f en  im  J a h r e  1 4 1 4 ,  1 6 0 0  E id s g e n o ss cn  e in u n ­
g eheuer  ü b e r le g e n e s  F ra n z ö s i s c h e s  H e e r  a n ,  u n d  s t a r b e n ,  v o n  
der  U e be rm ac h t  g e t r e n n t  u n d  e r d r ü c k t ,  nach  z e h n s tü n d ig e r  e r ­
b i t t e r t e r  G e g e n w e h r ,  u n d  nach dem T o d e  v o n  e tw a  8 0 0 0  F e i n ­
den ,  a l l e ,  m i t  A u s n a h m e  v o n  1 0  F l ü c h t l i n g e n  u n d  3 2  schwer 
V e r w u n d e t e n ,  des  H e ld e n t o d e s .  D ies e  N i e d e r l a g e ,  n u r  jen er  
v o n  T h e r m o p y l ä  v e r g l e i c h b a r ,  ze ig te  die S t ä r k e  der E i d s g e -  
nossen in  solcher G r ö ß e ,  d aß  der  D a u p h i n  L u d w i g  (n a c h h e r  
K ö n i g  L u d w i g  X I . )  a n  e inem g u t e n  A u ü g a n g  des  K r i e g S  g eg en  
die S c h w e i z  v e r z w e i f e l t e ,  u n d  F r i e d e n  schloß. A u s  dieser A c h ­
t u n g  schreiben sich die W e r b u n g e n  der  S c h w e i z e r  in  den  F r a n ­
zösischen K r i e g s d ie n s t  her .  E i n  M o n u m e n t  z u r  V e r e w i g u n g  
dieser d e n k w ü rd ig e n  T h a t  i n  gegossenem E i s e n ,  im  Geschmack  
j e n e r  Z e i t ,  nach e inem  M o d e l l e  d es  M a h l e r s  W o c h e r  v o n  B a s e l  
ist in  der  N ä h e  v o n  S t .  J a c o b  e rr ich te t  w o r d e n .
J a c o b ,  S t . ,  a n  der S i h l ,  e in P f r ü n d e h a u s  i n  der N ä h e  
v o n  Z ü r i c h ,  m i t  e iner F i l i a l - K i r c h e .  H i e r  fiel im  a l t e n  Z ü r i c h -  
K r ie g e  eine S c h l a c h t  zwischen den  E id s g e n o s s e n  g eg en  die Z ü rc h e r  
v o r ,  w o b ey  die letzter» geschlagen  w u r d e n ,  u n d  ih r  B ü r g e r ­
meis ter S t ü ß i  u m k a m .
J a  m a n ,  D e u t  ö e ,  B e r g  spitze d es  J o r a t  (n ach  E b e l  g e ­
h ö r t  er z u  den A l p e n ) ,  a n  der G r e n z e  der  C a n t o n e  F r c y b u r g  
u n d  W a a t ,  4 5 7 2  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  u n d  3 4 5 0  F u ß  ü b e r  den  
n a h e n  G e n f e r - S e e  e rh ab e n .  D i e  H ö h e  des  U e b e r g a n g e s ,  ohne  
G e f a h r  u n d  g ro ß e  B e s c h w e r d e ,  selbst z u  P f e r d e  e r r e i c h b a r ,  g e ­
w ä h r t  eine herrl iche  F e rn s i c h t  ü b e r  den g a n z e n  G e n f e r - S e e ,  
d a s  H o c h g e b i rg e  S a v o y e n s  u n d  des  W a l l i s .  V o n  M o n t r e u x  
a u s  k an n  m a n  ih n  a m  bequemsten in  d rey  S t u n d e n  bes te igen.  
E i n  n ich t  g a n z  gefah r lose r  W e g  f ü h r t  v o n  dem  U e b e rg a n g  a u f  
den noch bedeutend  h ö h e r»  steilen G i p f e l .
J a u n - L h a l ,  s. D e l l e g a r d e .
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J e g i s t o r f ,  g ro ß e s  u n d  schönes P f a r r d o r f  m i t  e inem S c h l o s s t  
u n d  z w ey  g u te n  W i r t h s h ä u s e r n ,  im  C .  B e r n ,  a n  der S t r a ß e  
v o n  S o l o t h u r n  nach B e r n .  D i e  U m g e g e n d  ist g u t  g e b a u t ,  u n d  
wechselt sehr a n g e n e h m  m i t  W a l d u n g e n ,  W i e s e n  u n d  F e ld e r n .  
I m  J a h r e  1 8 2 0  b r a n n t e n  3 5  G e b ä u d e  a b ,  die g e g e n w ä r t i g  
z e r s t r e u t ,  u n d  besser w ieder  a u f g e b a u t  s ind .
J e n a t z ,  e in B a d  im  P r e t t i g a u ,  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n ,  e ine '  
S t u n d e  v o m  g le ic h n a h m ig e n  D o r f e .  D i e  Q u e l l e ,  k a l t ,  kupfer-  
u n d  a l a u n h a l t i g ,  w i r d  g eg e n  H a u t k ra n k h e i t e n  sehr g e r ü h m t .
J f e r t c n ,  s.  U v e r d o n .
J l a n z ,  kleine a rm se l ige  S t a d t ,  die erste a m  R h e i n ,  v o n  
4 4 6  r c f o r m i r t e n ,  R o m a n i s c h  r e d en d en  E i n w o h n e r n ,  im  B ü n d t -  
ncrischen O b e r l a n d e ,  2 1 7 0  F u ß  ü b e r  d em  M e e r e .  W i r t h s ­
h a u s :  L ö w e ,  bey  der  B r ü c k e .
S i e  l i e g t  a n  d e r S t e l l e ,  w o  der  R h e i n  öcn G l e n n e r  a u f n i m m t .  
Ueber beyde f ü h re n  B r ü c k e n .  O b g le ic h  hoch ü b e r  dem M e e r e , 
u n d  v o n  B e r g e n  u m g e b e n ,  is t doch die G e g e n d  f r u c h tb a r .  I m  
R h c i n e  f ä n g t  m a n  Lachse v o n  2 0  —  2 4  P f u n d .  V o n  h ier a u s  
k a n n  m a n  den schauerl ichen E i n g a n g  i n s  V a l s e r - T h a l ,  d a s  
f ru ch tb a re  L u n g n e z  u n d  d a s  a n m u t h i g e  m i t  v ie r  S c h lö s s e rn  g e ­
z ie r te  O b e r sa x e n  besuchen;  fe rne r  die n u n  w ied e r  ver lassenen E r z ­
g r u b e n  bey  R u w i s  u n d  O b e r s a x e n ,  w o v o n  die letztem w e g e n  ih re r  
v o n  ho hem  A l t e r  zeu g en d en  B a u a r t  die m e rk w ü rd ig s te n  s ind .
W e g .  N a c h  E l m  im  C .  G l a r u s  ü b e r  P a n i x  u n d  den  B e r g  
S e g n e s  f ü h r t  e in e t w a s  beschwerlicher W e g  in  6  — 7 S t u n d e n .
J l l i e z ,  V a l  d ' ,  e in  v o n  der V i e g e  d u rchs t rö m tes  T h a l  
im  U n t e r - W a l l i s ,  a n  der  l inken  S e i t e  der  R h o n e ,  v o n  1 2 0 4  E i n w -  
b e w o h n t ,  reich a n  ä ch t  S c hw e iz e r is c he n  N a tu r s c h ö n h e i te n .  D i e  
B e w o h n e r  s ind t h ä t i g  u n d  e in fach .
J l l n a u ,  O b e r -  u n d  U n t e r - ,  z w e y  Jürchcrische  D ö r f e r  
im  A m t e  K y b u r g  m i t  2 0 0 0  E i n w . , m i t  einem durch k luge 
O e k o n o m ie  e r s p a r ten  g e w a l t i g e n  G e m e i n d e - F o n d .
J m m e n s e e ,  O b e r -  u n d  U n t e r - ,  z w e y  kleine D ö r f e r  
z u r  P f a r r e  K ü ß n a c h t  im  C .  S c h w y z  g e h ö r i g ,  a m  Z n g e r - S e c ,  
g e g e n w ä r t i g  durch eine L an d s t raß e  m i t  A r t h  u n d  K ü ß n a c h t  v e r ­
b u n d e n .  W i r t h s h ä u s e r :  R o t h e s  H a u s  ( o h n e  S c h i l d ) ,
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ä u ß e rs t  b i l l i g ,  lä n d l ic h .  I m m e n s e r  is t g ew ö h n l ich  der S t a p e l ­
platz der R e i s e n d e n ,  welche v o n  Z u g  ü b e r  den S e e  g e h e n ,  u n d  
den  R , g i  v o n  h ier  a u s  beste igen w o l l e n .
J m g r u n d ,  s. G r i m s e l .
J m m e r - T h a l ,  s . - E r g u e l .
J m m i e r ,  S t . ,  H c u t s c h  S t .  I m m e r ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f  
im  T h a l e  gleichen N a h m e n s ,  m i t  3 0 8 2  E i n w .  E s  w erd en  d a ­
selbst v iele  U h r e n ,  S p i t z e n  u n d  W o l le n tü c h e r  v e r f e r t i g t .  A u c h  
is t hier e in  S p i t a l  u n d  eine H e ilque l le .
J n d e n ,  e in  kle ines  D o r f  zwischen dem Flecken u n d  den  
W ildern  v o n  L e u k ,  im  O b e r - W a l l i s ,  i n  e iner  schauerlichen G e ­
g e n d .  B e y  der G a l l e r t e  ( e i n e m  n a h e n ,  i n  den Fe lsen  g e h a u e n en  
W e g e  m i t  e inem S c h i r m d a c h  g eg e n  die h erab  ro l lenden  S t e i n e )  
h a b e n  die W a l l i s e r  1 7 9 9  e inen h a r t e n  K a m p f  m i t  den F r a n z o ­
sen b e s ta n d e n ,  u n d  nachdem sie ü b e r m a n n t  u n d  u m g a n g e n  w a r e n ,  
re t t e t e n  sie sich ü b e r  die E i ö w ü s t e n  des  D a l a  - u n d  L o n z a - G l ä t -  
schcrs glücklich.
J n n ,  d e r ,  e in bet räch t l icher  F l u ß .  E r  e n t s p r i n g t  im  obern  
E n g a d i n ,  im  C .  G r a u b ü n d t e n ,  w o  er O e n  g e n a n n t  w i r d ,  a u f  
dem  M a l o g g i a .  D a s  meiste W a s se r  e r h ä l t  er a u s  dem zwischen 
den  L andschaften  V e l t l i n ,  D r e g a g l i a  u n d  E n g a d i n  l iegenden  E i s ­
meere.  I n  e inem kleinen S e e  g e s a m m e l t ,  s t röm t  e r ,  v o n  a l len  
S e i t e n  dnrch B ä c h e ,  deren bet räch t l ichster  S p ö l  h e i ß t ,  v e r ­
s t ä r k t ,  zuers t  durch  die S e e n  des E n g a d i n ,  u n d  d a n n  dieß T h a l  
e n t l a n g  in  raschem L aufe  dem T y r o l  z u ,  welches  er bey  F i n s t e r ­
m ü n z  b e t r i t t .  B e y  P a s s a u ,  w o  er sich in  die D o n a u  e r g i e ß t ,  
is t  er bet räch t l ich  w a sser re ic h er ,  a l s  dieser g ro ß e  F l u ß .  I m  
E n g a d i n  fü h re n  viele B r ü c k e n  ü b e r  den  J n n ; er e n t h ä l t  auch 
eine M e n g e  Fische.
I n s  (F r a n z ö s i s c h  A n e t ) ,  schönes u n d  g ro ß e s  P f a r r d o r f  
im  C .  B e r n .  W i r t h s h a u s  : B ä r .
E s  l i eg t  a n  der  S t r a ß e  nach N e u f c h a t c l ,  a u f  einer A n ­
h ö b e ,  u m g e b e n  v o n  W e i n b e r g e n ,  F e l d e r n ,  W ies e n  u n d  a r t i g e n  
L a n d h ä u s e r n , u n d  g e w ä h r t  a u f  die S e e n  von  N e u c n b u r g  u n d  
M u r t e n  u n d  deren  U m g e b u n g e n  eine herrl iche A u s s i c h t .  D iese  
S e e n  b i lden  bey sehr grossem W asse rs tan dc  a u s  dem b enachbar ten
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g ro ß e n  M o r a s t e  eine bedeutende  m i t  ih n e n  z u sa m m en  Hangende  
W a s se r f lä c h e ,  a u s  der  sich I n s  w ie  eine I n s e l  e m p o r  h e b t ,  
d ah e r  vielleicht der  N a h m e  des  O r t e s  ( i o s u l a ) .  D i e  A u ss ic h t  
is t eine V i e r t e l s tu n d e  s e i t w ä r t s ,  a u f  der S t r a ß e  nach  E r l a c h ,  
a m  schönsten. D o r t  ü b e rs teh t  m a n  auch  den V i e l e r - S e e .
J n t e r l a c k c n  oder  J n t e r l a c h e n ,  im  B e rn i s c h e n  O b e r ­
l a n d ,  e h e m a h l s  e in K l o s t e r ,  jetzt e in  S c h l o ß ,  S i t z  d es  O b e r ­
a m t m a n n s ,  m i t  e in ig en  a n d e rn  G e b ä u d e n .  E s  h a t  seinen N a h ­
m e n  v o n  seiner L ag e  ( i r n e r  l a c u - ) ,  zwischen dcm B r i e n z e r -  u n d  
T h ü n c r - S c c .  W i r t h s h ä u s e r :  bey  H e r r n  S e i l e r  a m  H ö h e ­
w e g  ,  L a n d h a u s .
E S  l i e g t  i n  d em  a n m u t h i g e n  T h a l e ,  B ö d e l i  g e n a n n t ,  a n  
der  A a r e ,  u n d  n a h e  a n ' d e r  L ü t s c h in e ,  ü b e r  welche eine B r ü c k e  
f ü h r t ,  z eh n  M i n u t e n  v o n  U n te r s t e n .  E s  ist h ie r  e ine  S c h u l e  
f ü r  die E r l e r n u n g  d er  F a b r i k a t i o n  der  i m  L a n d e  üb l ichen  schw ar­
zen  S p i t z e n ,  so w ie  in  D r i e n z ,  auch  e in P f r ü n d e h a u s  f ü r  
a r m e  G r e i s e .  D a s  C l i m a  is t  sehr m i l d e ,  die p rä ch t ig s ten  N u ß ­
b ä u m e  z ie ren  die G e g e n d , welche die G e le g e n h e i t  z u  den  l ieb­
lichsten S p a z i e r g ä n g e n  d a r b ie th e t .  J n t e r l a c h e n  w i r d  a l s  M o l k e n -  
C u r o r t  h ä u f ig  benu tz t .  ( S -  U n t e r s e e n . )
J o c h ,  e in  G r e n z b e r g  zwischen dem E n g e l b e r g e r -  u n d  G c n -  
t e l - T h a l ,  m i t  e inem P a s s e  f ü r  F u ß g ä n g e r ,  6 8 9 0  F u ß  ü b er  
dem  M e e r e .  D e r  W e g  v o n  M e y r i n g e n  nach E n g e l b e r g  b e t r ä g t  
S V o  S t . ,  w o v o n  51/4 v o n  ersterem O r t e  b i s  a u f  die H ö h e  des 
J o c h b e r g e s .
I o l i m o n t  (viel leicht J u l i m o n t ) ,  e in k le in e r ,  eine S t u n d e  
l a n g e r ,  n ic h t  h o h e r ,  a u s  S a n d s t e i n  bestehender B e r g  im  C a n -  
t o n  B e r n .  E r  z ie h t  sich i n  der R i c h tu n g ,  v o n  N o r d - O s t e n  nach 
S ü d - W e s t e n ,  v o n  E r l a c h  a m  B i e l e r - S c e  b i s  z u r  B r ü c k e  ü b e r  
d ie  T h i e l e ,  u n f e r n  des  N e u e n b u r g e r - S e c s .
N ö r d l i c h  m i t  T a n n e n ,  E ic h e n  u n d  B u c h e n ,  zwischen welchen 
S a n d s t c i n f e l s t n  e m p o r  s te ig e n ,  b e w a c h s e n ,  e n t h ä l t  er a u f  der  
A n h ö h e  W e id e n  u n d  a m  S ü d l i c h e n  A b h ä n g e  schöne W a l d u n g e n ,  
G e t r e id e fe ld e r  u n d  W e in b e r g e .  W e r  ih n  e r s t e i g t ,  w i r d  m i t  
einer re izenden  F e rn s ich t  b e l o h n t ;  denn  nebst  den d rey  bcnach-
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backen S e e n  s ind auch  die A l p e n  v o n  T i t l i s  b i s  z u m  M o n t b l a n c  
im  Gesich tskre ise .
J o r a t  ( D e u t s c h  J u r t e n ) ,  eine zwischen den  A l p e n  u n d  
dem  J u r a  i n  den  C a n t o n e n  F r e y b u r g  u n d  W a a t  gelegene B e r g ­
ke t te .  S i e  e rh eb t  sich zwischen L a u s a n n e  u n d  V e v a y  so steil 
a u s  dem  G e n f e r - S e e ,  d a ß  die S t r a ß e  a n  e in ig en  O r t e n  i n  
F e ls e n  e in g e s p r e n g t  w e rd en  m u ß t e ,  l ä u f t  d a n n  n ie d r ig e r  g eg e n  
N o r d e n  f o r t ,  u n d  v e r l i e r t  sich i n  H ü g e l n  u n d  S a n d s te in fc l s e n  
i n  den  N e u e n b u r g e r - S e e .  E i n  z u  B a u t e n  vo rtref f l icher  S a n d ­
stein m a c h t  den  H a u p t b e s t a n d th c i l  desselben a u s .  H i n  u n d  w ie ­
d er  bedecken die O b er f läc h e  T r ü m m e r  v o n  G r a n i t  u n d  G n e i ß ;  
tie fer  ze igen  sich S te in k o h len f lö tz e  u n d  V e r s t e in e r u n g e n .  D i e  
E r d r i n d e ,  g r ö ß t e n  T h e i l s  m ä r g e l a r t i g ,  ist k a l t  u n d  u n f r u c h tb a r .
I n  e iner H ö h e  v o n  2 7 7 2  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  u n d  1 6 9 8  F u ß  
ü b e r  den G e n f e r - S e e  g e h t  d ie  S t r a ß e  v o n  L a u s a n n e  n ac h  der  
i n n e r n  S c h w e i z  ü b e r  den  J o r a t ,  dessen höchster G i p f e l  nach 
W r i d e l  der D e n t  de J a m a n  i s t ,  den  a b e r  E b e l  z u  den  A l p e n  
- z ä h l t .  A l l e  G e w ä s s e r  v o n  der  N o r d - S e i t e  desselben fl ießen i n  
die  B r o y e  u n d  S a a n e ,  a l le  S ü d l i c h e n  in  den G e n f e r - S e e .
J o u x - T h a l  ( F r a n z ö s i s c h  l a  v s l l e e  -le l o u x ) ,  a u f  dem  
J u r a ,  ein D i s t r i c t  deS C .  W a a t .  D ie s e s  B e r g t h a l ,  3 0 5 4  F u ß  
ü b e r  d em  M e e r  g e l e g e n ,  i n  der  R i c h t u n g  v o n  N o r d - O s t e n  nach  
S ü d - W e s t e n ,  ist sechs S t u n d e n  la n g  u n d  höchstens  a n d e r t h a lb  
S t u n d e n  b re i t .  N u r  z w e y  D r i t t h e i l e  desselben s ind S c h w e i ­
z e r i s c h ,  d a s  ü b r i g e ,  durch  die schöne T a n n w a l d u n g  N i s o n  g e ­
t r e n n t e ,  w e n i g e r  f ru ch tb a re  D r i t t h c i l  g e h ö r t  z u  F r a n k r e i c h ,  
dessen G r e n z e n  auch a u f  dem W e stl ichen  G e b i r g s r ü c k e n  m i t  den 
S c h w e iz e r is c h e n  z u s a m m en  tre f fen .  D i e  d a s  T h a l  d u rchs tröm ende ,  
i n  dem  L ac  des  N o u sses  e n t sp r in g e n d e  O r b e  e rg ie ß t  sich i n  den 
J o u x - S e e ,  u n d  h a t  a u s  dem ih m  a n h a n g e n d e n  k le inern  S e e  
keinen s ichtbaren A b f l u ß .  D a S  K l i m a  ist so r a u h ,  d a ß  O b s t ­
b ä u m e  n ic h t  g e d e i h e n ,  u n d  v o n  F e ld f rü c h te n  n u r  G e r s te  u n d  
H a b e r .  D e s to  e rg ie b ig e r  s ind abe r  d ie  W i e s e n ,  W e id e n  u n d  
W a l d u n g e n .  D a s  T h a l  w u r d e  erst im  z w ö l f t e n  J a h r h u n d e r t  
b e w o h n t ,  u n d  s p ä te r  stark bevölkert  durch  a u s g e w a n d e r t e  F r a n -  
' zösische N c f o r m i r t e .  G e g e n w ä r t i g  z ä h l t  es  3 5 9 8  E i n w o h n e r ,
292 J o u x - T h a l  -  J s e n - T h a l .
die sich v o m  E r t r a g e  ih r e r  H e rd e n  u n d  ih re s  K u n s t f l e iß e s  er­
n ä h r e n .  S i e  v e r fe r t ig e n  U h r e n ,  a l le r ley  E is e n  - u n d  H o lz a r b e i -  
t e n ; die W e i b e r  k löppe ln  S p i t z e n .  S i e  w o h n e n  in  g u t  g e b a u t e n , 
ste inernen H ä u s e r n ,  s ind g a s t f re u n d l ic h ,  höflich u n d  geistreich.
Lc S e n t i e r  is t der H a u p t o r t  d es  D i ß i r i c t c s .  A n  le Lien 
steht eine n e u e ,  erst vo llendete  K i r c h e ,  eine der  schönsten des  
C a n t o n s  W a a t .  V o n  dem ehem ahl igen  P r ä m o n s t r a t e n s e r - K lo s t c r  
l ' A b b a y e ,  dessen M ö n c h e  daS L a n d  u r b a r  m a c h t e n ,  s teht noch 
die K i rc he  m i t  e inem a n s e h n l i c h e n ,  e in ige  S c h r i t t e  d a v o n  e n t ­
fe rn ten  T h u r m e .  S e h e n s w e r t h  f ind  die z u  B o n p o r t  sehr s in n ­
reich a n g e le g t e n  M ü h l e n ,  auch m ehrere  d e r  v ie len  H ö h l e n ,  v o n  
w elchen die C h a u d i e r e  d ' E n f e r  die b e r ü h m t e s t e . .  O b e r h a l b  
l 'A b b a y e  e rh eb t  sich der  B e r g  D e n t  de V a u l i o n  m i t  e in er  h e r r ­
l ichen A u s s i c h t .
J o u x - S c e ,  im  J o u x - T h a l e ,  im  C .  W a a t .  E r  l i eg t  
ostO't F u ß  ü b e r  der  O b er f läch e  des  M e e r e s ,  is t  i n  der R i c h t u n g  
v o n  N o r d - O s t e n  nach S ü d - W e s t e n  d r i t t e h a lb  S t u n d e n  l a n g ,  
2 5  M i n u t e n  b re i t  u n d  a m  tiefsten O r t  1 5 0  F u ß .  A u ß e r  d e r  
O r b c  f ä l l t  der  a n m u t h i g e  B a c h  de l a  L io n n c  i n  den se lbe n ,  der 
B r e n e t - S e e  h ä n g t  m i t  dem  d es  J o u x - S c e  durch e inen  kurzen  
C a n a l  z u s a m m e n ,  ist e igen t l ich  n u r  eine F o r t se tz u ng  d es se lbe n ,  
a n  deren E n d e  die O r b e  sich in  die E r d e  v e r l i e r t ,  u n d  durch 
un te r ird ische  A u s g ä n g e  ab f l i eß t .  U m  den beyden  Seebecken  bey 
g r o ß e m  W a sse rs ta n de  m e h r  A b f l u ß  zu  verschaffen ,  w u r d e n  1 8 1 7  
neue  C a n ä le  e r ö f f n e t ,  die d a s  f r ü h e r  bedrohte  T h a l  g ä n z l i c h  
s ichern. D a s  eine Ufer  d es  S e e s  besteht a u s  s a n f t e n , m i t  W ies e n  
u n d  W o h n u n g e n  bedeckten B e r g a b h ä n g e n ,  d a s  ande re  a u s  e inem  
w a l d i g e n  R a i n .  N ö r d l i c h  e rheb t  sich der  hohe D e n t  de V a u ­
l i o n .  V o n  den v i e l e n ,  i n  demselben lebenden F i s c h e n ,  die z u  
den treffl ichsten g e h ö r e n ,  schätzt m a n  b esonde rs  die H ech te .
J s e n - T h  a l ,  a m  W estl ichen  Ufer  des  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e s ,  
im  C .  U r i ,  m i t  3 6 1  E i n w .  E s  s te igt  dem J se lb a c h  n a c h ,  S ü d -  
W es t l ich  g eg en  E n g e l b c r g ,  z w e y  S t u n d e n  l a n g  u n d  n i r g e n d s  
b r e i t ,  v o n  hohen  B e r g e n  u m g e b e n ,  v o n  welchen im  H i n t e r ­
g r ü n d e  der G e ts c h e n c n -G lä t sc h e r  h erab  h ä n g t .  E s  e n t h ä l t  g u t e  
W e i d e n ,  schöne W a l d u n g e n ,  a b e r  n u c  w e n i g  B e w o h n e r .  E h e ­
J s e n - T h a l  — J u n g f r a u .  293
m a h lS  befanden  sich ( w ie  m a n  s a g t )  i n  demselben E i s e n b e r g w e r k e , 
d ah e r  der  N a h m e  d es  T h a l e s .
J s e r a b l e  oder  J s e r a b l o z ,  D o r f  v o n  5 5 0  E i n w . ,  im  
U n t c r - W a l l i s ,  a n  schwer z u g ä n g l ic h e n  F e lsen  h a n g e n d ,  d aher  
v o n  a l le r  W e l t  a b g e so n d e r t .  D i e  E i n w o h n e r  s ind t h ä t i g ,  e in ­
fach u n d  m i t  a l len  B e d ü r fn i s s e n  so v e r se h en ,  d aß  sie bey n ah e  
se lbs ts tändig  g e n a n n t  w e rd e n  k ö n n te n .  D i e  G e g e n d  ist sehr w o h l  
a n g e b a u t ;  so m ü h se l ig  auch die A r b e i t  is t .
J t t i n g e n ,  e in  reiches K a r t h ä u s e r - K l o s t e r ,  i n  e in er  f r u c h t ­
b a r e n  G e g e n d ,  im  C .  T h u r g a u ,  n ic h t  w e i t  v o n  F r a u e n f e l d .
I m  J a h r e  1 5 2 4  w u r d e  d a s  K lo s te r  i n  e inem A u fs ta n d e  deS 
T h u r g a u i s c h e n  V o l k e s  w e g e n  der  G l a u b e n s s a c h c n  g e p l ü n d e r t  u n d  
v e r b r a n n t .  U n sch u ld ig e  b ü ß t e n  d a s  V e rb re c h e n  m i t  dem  T o d e .  
I n  dem  K lo s te r  i s t ,  w a s  meist i n  diesen A n s t a l t e n ,  eine tre f f ­
liche —  K e l l e r e i n r i c h tu n g .  I n  d e n  letzten Z e i te n  m ach te  d a s  
Z e r s p r in g e n  e in es  u n g e h e u e rn  F a sses  seit J a h r e n  den  m e r k w ü r d ig ­
sten T h e i l  i n  den  A n n a l e n  der A n s t a l t .
J u l i e r ,  e in  B e r g  i n  der  H a u p t k e t t e  des  D ü n d t n e r i s c h e n  
H o c h g e b i r g e s ,  zwischen d e m  O b e r h a lb s te in e r  - T h a l e  u n d  dem 
o b e rn  E n g a d i n .  S e i t  1 8 2 3  is t e ine neu e  F a h r s t r a ß e  ü b e r  d ie­
sen B e r g  e r b a u t  w o r d e n ,  ohne  A b g r ü n d e  u n d  L a u i n e n - G e f a h r ,  
w e n i g  s t e i l ,  f ü n f  S t u n d e n  l a n g  v o n  S i l v e p l a n a  nach L i v i o ;  
auch  f in de t  m a n  h in  u n d  w ied er  S p u r e n ,  daß  ü b e r  denselben 
v o r  Z ei ten  F u h r w e r k e  g e g a n g e n ,  v ie lleicht g a r  u n t e r  der  H e r r ­
schaft  der a l t e n  R ö m e r .  A u f  der  H ö h e  des  U e b e r g a n g e s ,  7 2 6 0  F .  
ü b e r  d e m  M e e r e ,  stehen z w ey  S ä u l e n ,  v o n  welchen  die eine 
e in em  M e i l e n z e i g e r  ähn l ich  i s t ,  w ie  m a n  sie u n t e r  A u g u s t u S  
m a ch te .  M a n  h a t  auch daselbst ö f t e r s  sehr a l te  S c h w e r t e r  a u s -  
g e g r a b c n ,  u n d  m a n  n i m m t  a n , d a ß  e ine  m i l i tär ische  S t r a ß e  v o n  
den  R ö m e r n  g e b r a u c h t  w o rd e n  s e y ,  welche ü b e r  C h ia v c n n a  durch 
d a s  B r c g e l l - T h a l  ü b e r  den M a l o s a ,  den  J u l i e r  u n d  i n  die 
T h ä l e r  des R h e i n s  g e f ü h r t  hab e .
J u n g f r a u ,  d i e ,  e iner der  schönsten u n d  höchsten G c -  
birgsstöcke in  der H a u p t - A l p e n k e t t c  d es  B e rn is ch e n  O b e r l a n d e s .  
I h r  G i p f e l  is t 1 2 , 8 7 2  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  u n d  1 0 , 4 2 2  F u ß  
- ü b e r  d a s  D o r f  L a u t e r b r u u n e n  e rh ab e n .  S t a p f e r  beschreibt
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sie i n  seiner vo rtref f l ichen  R e is e  in  d a s  B e r n e r - O b e r l a n d : „  S i e ,  
d a s  gcb ie thends te  u n t e r  den  G e b i r g e n ,  is t v o n  jed er  S e i t e  m i t  
entsetzlichen A b g r ü n d e n  u m g e b e n ;  T h ä l e r  v o l l  E i s ,  u n g e h e u re  
E i n ö d e n  u n d  scheußliche S c h l u c h te n  d u rchfu rchen  ih r e  u n e r m e ß ­
liche O b e r f l ä c h e ,  u n d  b i lden  die F a l t e n w ü r f e  des  M a n t e l s  v o n  
e w ig e m  S c h n e e ,  der  die g e w a l t i g e n  G l i e d e r  deckt ."  M a n  h ie l t  
i h r e n  G i p f e l  f ü r  u n e r s t e ig l i c h ,  b i s  im  J a h r e  4 8 1 2  d a s  W a g e ­
stück den  G e b r ü d e r n  M e y e r  ä nS  A a r a u  g e l a n g .  S i e  w ä h l ­
t e n  den  W e g  ü b e r  den  A le t s c h - G lä t s c h e r .  I n  m ine ra log ische r  
u n d  geognostischcr R ü cks ich t  bemerken d ie se lb e n ,  d aß  die höchste 
S p i t z e  a u s  G l i m m e r ,  H o r n b le n d e  u n d  T h o n sch ie fe r  bes tehe ,  u n d  
d a ß  daselbst alle  S c h i c h t e n  a u f  den K ö p f e n  senkrech t ,  u n d  v o n  
o b e n  nach  u n t e n  i n  der  R i c h t u n g  v o n  W e s t - S ü d - W e s t e n  nach 
O s t - N o r d - O s t e n  s tehen .  D e n  4 0 .  S e p t e m b e r  4 8 2 8  g e l a n g  eS 
sechs G r i n d e l w a l d n e r n ,  w o r u n t e r  e in  sec h z ig jäh r ig e r  M a n n ,  
P e t e r  M o s e r ,  w a r ,  den  G i p f e l  a b e r m a h l s  z u  e r k l i m m e n ,  u n d  
eine blechcrne F a h n e  a n  e iner  eisernen S t a n g e  au fzu s te l l en .
J u r a ,  d - e r ,  eine g r ö ß t e n  T h e i l s  i n  der  S c h w e i z  gelegene  
G e b i r g s k e t t e ,  welche m i t  u n z ä h l i g e n  V e r z w e i g u n g e n  u n d  N e b e n ­
a r m e n  v o n  G e n f  b i s  S c h a f f h a u s e n  i n  der R i c h t u n g  v o n  S ü d -  
W e s te n  nach N o r d - O s t e n  sich e rs treckt ,  u n d  z u m  T h e i l  die G r e n z e  
g eg en  F ra n kre ic h  b i ld e t .  S i e  h a t  i n  ih r e r  L ä n g e  6 0  —  8 0  S t u n ­
d e n ,  u n d  in  der B r e i t e  4 2  —  4 6  S t u n d e n .  D i e  höchsten G i p f e l  
l iegen  S ü d - W e s t l i c h ,  v o n  G e n f  b i s  g e g e n  den N e n e n b u r g c r -  
S c e ,  z .  L .  die D o l e  ( 5 1 7 4  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ) ,  der M o n -  
t e n d r e  im  J o u x - T h a l e  ( 5 4 7 0  F u ß ) ,  der N e c u l e t  im  P a y s  
de G c x  u .  s. w . ,  u n d  verf lächen  sich g eg e n  B u r g u n d .  D a n n  
l ä u f t  der  J u r a ,  2 0 0 0  —  3 0 0 0  F u ß  ü b e r  die T h a l e b e n e  e r h a b e n ,  
m i t  K u p p e n ,  die 6 0 0  —  4 0 0 0  F u ß  höher  s te ig e n ,  g eg e n  N o r d -  
O s t e n  im m e r  n ie d r ig e r  b i s  S c h a f f h a u s e n  f o r t .  S o  l i eg t  der 
C h a s s c r a l  3 6 4 4  F u ß  ü b e r  dem B i e l e r - S e e ,  die H a s e n ­
m a t t e  3 l 9 2  F u ß  über  S o l o t h u r n  u n d  die L ä g e r n - H o c h w a c h t  
i m  C .  Z ü r ich  4 7 2 9  F u ß  ü b er  dem Z ü r c h e r - S e e .  S e i n e  S ü d ­
liche S e i t e  e rh eb t  sich s te i le r ,  a l s  die N ö rd l i c h e .
D e r  H a u p t b e s t a n d th e i l  dcö J u r a  m a ch t  e i» d ic h te r ,  g r a u e r ,  
selten hochgclber  K a lk s te in  a u s ,  der v o m  A lpenka lks te in  durch
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seine hel lere F a r b e  sich u n te rsche idet .  S e i n e  S c h i c h t e n  wechseln 
m i t  M ä r g e l  u n d  L h o n l a g e r n .  A n  v ie len S t e l l e n  f in d e t  m a n  
G y p s ,  A l a b a s t e r ,  A s p h a l t -  u n d  R o g e n s t c i n l a g e r ,  S t e i n k o h ­
l e n ,  auch sehr schönen M a r m o r  v o n  verschiedenen F a r b e n ,  u n d  
h i n  u n d  w i e d e r ,  v o rz ü g l ich  in  den C a n t o n e n  N e u e n b u r g ,  B a s e l  
u n d  A a r g a u  V e r s t e in e r u n g e n .  A n  E is e n e rz en  is t er sehr reich. 
U n te r  den  M i n e r a l q u e l l e n  s ind die S c h w e f e l -  u n d  Kochsalz-  
h a l t i g e n  die m e rk w ü rd ig s te n .  D a  er w e de r  G l ä t s c h e r  noch e w ig e n  
S c h n e e  ( n u r  i n  e in ig e n  H ö h le n  o b e rha lb  N y o n  u n d  R o l l e  u n d  
i m  N e u e n b u r g i s c h e n  b le ib t  d a s  E i s  den S o m m e r  ü b e r )  e n t h ä l t ,  
so ist er w a s s e r a r m ,  d ah e r  die W e id e n  desselben denen  der A l p e n  
nachstehen .  A u f  dem  J u r a  e n t s p r i n g t  kein schiffbarer S t r o m ,  
a l s  die T h i e l e .  D o c h  t r ä g t  er  schöne T a n n e n w a l d u n g e n ,  g ro ß e  
B u c h s b ä u m e  u n d  viele  seltene P f l a n z e n .  N o c h  h a l te n  sich besonders  
i n  seinem F ra n zö s is ch e n  T h e i l e ,  b r a u n e  B ä r e n  u n d  w i ld e  K atzen  a u f .
U n te r  den B e w o h n e r n  zeichnen sich v o rz ü g l ich  die des  J o u x -  . 
T h a l e s  u n d  der  N e u e n b u r g i s c h e n  T h ä l e r  durch K u n s t f l e i ß  a u s .  
U eber  seine A n h ö h e n  f ü h re n  e i n i g e  P ä s s e ,  w o v o n  die g e b ra u c h te ­
sten : die v o n  S t .  C e r g u c s ,  B a l l a i g u e ,  V e . r i e r e s ,  durch  P i e r r c -  
p e r t u i s ,  ü b e r  den  o b e rn  u n d  u n t e r n  H a u e n s t e i n  u n d  ü b e r  die 
S t a f f e l c g g .  S e h e n s w c r t h  s ind  die v ie len  Fe ls sch lu ch ten  u n d  
D u r c h b r ü c h e ,  z .  B .  b ey m  F o r t  E c l u s c ,  bey  L c s - E l s e s  u n d  
v o rz ü g l i c h  die K l u s  i m  S o lo th u r n i s c h e n  u n d  d a s  M ü n s t e r - T h a l .  
D u r c h  diese beyden  u n d  den B e r g d u r c h b r u c h  b ey m  G ä n s b r u n n e n  
k a n n  m a n  b ey n ah e  eben durch  die K e t t e n  d es  J u r a  k o m m en .
K a i s c r s t u h l ,  e in L an d s täd tch en  v o n  9 9  H ä u s e r n  u n d  5 1 6  
E i n w o h n e r n  im  C .  A a r g a u .  H i e r  soll z u  der  R ö m e r  Z e i ten  
d a s  F o r u m  T i b e r i i  g es tan den  h a b e n .  S e i n e  L a g e  a m  A b h ä n g e  
e in es  B e r g e s ,  d ich t  a m  N h e i n e ,  ü b e r  welchen eine neue  B rü c k e  
f ü h r t ,  i n  e iner  f r u c h t b a r e n ,  w e i n -  u n d  gctre idere ichen G e g e n d ,  
i s t  sehr sch ö n ;  a b e r  es is t  i n  g ä n z l ich em  V e r f a l l ,  so daß  so­
g a r  die B a l k e n  g a n z e r  H ä u s e r  a l s  B r e n n - M a t e r i a l  s ind v cr -  . 
k a u f t  w o r d e n .
K a l v e i s e r - T h a l  oder C a l f e u s e r - T h a l ,  i n  der L a n d ­
schaft  S a r g a n s ,  im  C .  S t .  G a l l e n .  E s  s te ig t  der  L a m i n  
n a c h ,  welche a n  seinem H in tern  E n d e  e n t s p r i n g t ,  v o n  O s te n
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nach  W e s t e n ,  4  — 5  S t u n d e n  l a n g  u n d  n i r g e n d s  b r e i t ,  N ö r d ­
lich v o m  D ü n d t n e r i s c h e n  O b e r l a n d  u n d  S ü d l i c h  v o m  W e i s -  
t a n n e n - T h a l .  R i n g s  u m g eb e n  dasselbe  m i t  ew ig em  S c h n e e  
bedeckte B e r g e .  E s  ist h o c h ,  w i ld  u n d  u n b e w o h n t .
K a m o r ,  e in  hoher  G e b i rg s s to c k  i m  C .  A p p e n z e l l  J n n e r -  
R h o d e n ,  a n  der G r e n z e  des R h e i n - T h a l e S .  S e i n  höchster G i p f e l ,  
der h o h e  K a s t e n  g e n a n n t ,  l i eg t  5 4 1 8  F u ß  ü b er  dem M e e r e  
u n d  4 5 2 9  F u ß  ü b e r  dem N h e i n e ,  u n d  g e w ä h r t  eine herrl iche  
F e rn s i c h t  ü b e r  die Oest l iche  S c h w e i z ,  den B o d e n - S e e ,  d a s  
R h e i n - T h a l ,  d a s  V o ra r lb e rg i sc h e  u .  s. w .  U n te rh a lb  der A n ­
höhe  s ind e in ige  S e n n h ü t t e n ,  u n d  in  gleicher H ö h e  m i t  d ie se r ,  
a b e r  e t w a s  S ü d l i c h ,  d a s  b ekann te  W e t t e r lo c h .  D e r  B e r g  w i r d  
v o m  W e i ß b a d  a u s  in  5  S t u n d e n  u n d  v o n  K o b e lw ie s  im  R h e i n -  
T h a l  a m  bequemsten  u n d  ohne  G e f a h r  e rs t iegen .  E r  ist e iner 
der  besuchenSwerthesten der Oest l ichen  S c h w e i z .
K a n  d e r ,  d i e ,  e in w i ld e r  B e r g s t r o m  im  B e rn i s c h e n  O b e r ­
l a n d .  S i e  e n t s p r i n g t  i n  der  N ä h e  des  G e m m i ,  a u s  dem p rä c h ­
t i g e n  K a n d e r - G l ä t s c h e r ,  welcher e in A r m  des w e i t  a u s g e d e h n t e n  
T s c h i n g e l - G l ä t s c h e r s  i s t ,  i n  dem abgesch iedenen ,  r a u h e n ,  doch 
b e w o h n te n  G a s t e r n - T h a l ,  4 3 0 0  F u ß  ü b er  dem T h u n e r - S e e .  
S i e  b i lde t  A n f a n g s  schöne W a f f e r f ä l l e ,  n i m m t  m ehrere  B ä c h e  
u n d  S t r ö m e  a u f ,  w o v o n  die S i m m e  ( s .  S i m m e )  der g r ö ß te  
i s t ,  s t r ö m t  u n t e r  s ta rken  K r ü m m u n g e n , w i l d ,  u n d  vie l  G e ­
schiebe m i t f ü h r c n d ,  v o n  S ü d e n  nach N o r d e n ,  u n d  e rg ie ß t  sich 
i n  der  N ä h e  v o n  T h u n  in  den T h u n e r - S e e .
N o c h  a m  A n f a n g e  d es  ach tzehn ten  J a h r h u n d e r t s  ve re in ig te  
sie sich u n te r  T h u n  m i t  der  A a r e ,  a b e r  im m er  m eh r  h em m te  
die A n h ä u f u n g  ih res  G esch iebes  den L a u f  beyder  F l ü s s e ,  v e r ­
a n l a ß t e  U e b e r s c h w e m m u n g e n ,  u n d  d ro h te  s tets g rößere  G e f a h r .  
U m  diesem z u v o r  z u  k o m m e n ,  schien d a s  e inzige  M i t t e l ,  die 
K a n d e r  in  den  T h u n e r - S e e  z u  l e i t e n ,  d a m i t  sie d o r t  unschädlich  
d a s  Geschiebe absetzen k ö n n e ;  d ah e r  ließ die R e g i e r u n g  v o n  B e r n  
den H ü g e l  bey  S t r ä t l i n g e n ,  welcher 1 5 2  F u ß  hoch u n d  5 0 0 0  
F u ß  b re i t  i s t ,  d u r c h g r a b e n ;  u n d  n u n  f l ieß t  die K a n d e r  seit dem 
J a h r e  1 7 1 4  u n t e r  der  schönen K a n d c r - B r ü c k e  in  einem 2 7 2  F u ß  
b re i t en  B e t t e  in  den  T h u n e r - S e e .  D i e  V e r m e h r u n g  der W a s se r ­
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masse des  S e e s  brach te  den U fern  S c h a d e n ,  so d aß  noch 1 7 5 2  
durch  D a m m e  u n d  C a n ä le  geholfen  w e rd e n  m u ß te .
K a n d e r s t e g ,  d a s  e inzige  D o r f  im  K a n d e r - T h a l c ,  v o n  
7 0 0  E i n w o h n e r n ,  i m  B e rn i s c h e n  O b e r l a n d ,  m i t  e iner K i r c h e ,  
i n  welcher jede d r i t te  W o c h e  v o n  dem P f a r r e r  z u  F r u t i g e n  
G o t t e s d i e n s t  g e h a l ten  w i r d ;  1 1 0 0  F u ß  ü b er  letzteres D o r f .  E s  
l i e g t  i n  e iner  w a ss e r -  u n d  g ra s r e ich e n  G e g e n d ,  a n  der S t r a ß e  
ü b e r  den G c m m i .  D i e  meisten H ä u s e r  sind u m  die th u rm lo se  
K i rc h e  g e b a u t ,  w o  m a n  auch e in  g u t e s ,  abe r  t h e u r e s ^  W i r t h s ­
h a u s  f inde t .  V o n  h ier  a u s  ist die S t r a ß e  nach T h u n  f a h r b a r ,  
u n d  der  W i r t h  v e rm ie th c t  F u h r w e r k e  f ü r  eine v o n  der  R e g i e r u n g  
festgesetzte T a x e ;  eben so versteh t er u m  s t ip u l i r t en  P r e i s  m i t  
M a u l t h i e r e n  f ü r  die G e m m i - R e i s e ,  F ü h r e r n  u n d  L a s t t r ä g e r n .  
D i e  P re i s e  s ind z w a r  hoch g e n o m m e n .
W e g e .  Ueber  den G c m m i  nach  L e u k ,  i n  e inem S e s s e l ,  z u  
M a u l t h i e r  oder  zu  F u ß  6  S t . ;  nach T h u n  7 ' / e  S t .  M e r k ­
w ü r d i g  ist d a s  O e s c h i n e n - T h a l ,  daS v o n  K a n d e r s te g  a u s  i n  
e inem  T a g e  leicht du rchzogen  w e rd e n  k a n n ,  den  R ü c k w e g  e in ­
g erechne t .  E i n  kleiner S e e  u n d  e in  W a s se r f a l l  d a r in  s ind 
s eh enS w er th .
K a n d e r - T h a l ,  im  B e rn isch e n  O b e r l a n d .  E S  ste ig t  v o n  
d e r  G e g e n d  v o n  F r u t i g e n  v o n  N o r d e n  nach S ü d e n  der rau sc h en ­
d en  K a n d e r  n a c h ,  d rey  S t u n d e n  l a n g .  I n  demselben sp rude ln  
viele  helle Q u e l l e n  a u s  dem  B o d e n ,  b efö rdern  den  ü p p ig s te n  
G r a s w u c h s ,  u n d  e rzeu g en  viele seltene P f l a n z e n .
K a p p e l  oder C a p p e l ,  e in  P f a r r d o r f  m i t  5 5 2  E i n w o h n e r n ,  
u n d  e h e m a h ls  e in  C is terz ienser-K loste r  im  C a n t o n  A ü r i c h ,  1 1 8 5  
g es t i f t e t .  E s  l i e g t  a n  der  W e s t - S e i t e  des  A l d i s ,  n ah e  der 
G r e n z e  des  C a n t o n s  A u g , u n d  a n  der  S t r a ß e  nach A ü r ich .
W o l f g a n g  J o n e r ,  der  letzte A b t  dieses K l o s t e r s ,  a rbe i te te  
t h ä t i g  fü r  die R e f o r m a t i o n .  H i e r  schloffen im  J a h r e  1 5 2 8  die 
E id ö g e n o f fc n  F r i e d e n , a l s  sie a u s  R e l ig i o n s z w i s t  zu  den W a f f e n  
g e g r i f f e n  h a t t e n .  B e k a n n t e r  w a r d  der N a h m e  durch den d rey  
J a h r e  spä te r  der g leichen A n g e le g e n h e i t  w e g e n  auSgebcochenen  
B ü r g e r k r i e g .  H i e r  w u r d e n  die Z ü rc h e r  im  O c to b e r  1 5 5 1  v o n  
den  kathol ischen C a n t o n e n  a n g e g r i f f e n ,  u n d  nach h ef t ige r  G e g e n ­
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w e h r  g ä n z l i c h  gesch lagen .  S e l b s t  der  edle R e f o r m a t o r  Z w i n g l i  
w a r d  g e t ö d t e t ,  u n d  sein Leichnam v o n  den  S i e g e r n  m i ß h a n d e l t .  
H i e r  s ta rb  1812 der P f a r r e r  L eo n h ard  M e i s t e r ,  e in  g eis t re icher ,  
n u r  z u  schreibseliger H i s t o r ik e r ,  u n d  vie lsei t ig  g eb i ld e te r  G e ­
le h r te r .  I n  der  K i rc h e  s ind  G l a s m a h l e r e y e n  a n  d en  F e n s te rn .
K a p p e l  oder  C a p p e l ,  D o r f  m i t  4 0 0  E i n w o h n e r n  im  
C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  im  o b e rn  L o g g e n b u r g ,  m i t  bedeutenden  
M a n u f a c t u r c n .
K e r e n z e n ,  eine g ro ß e  zerstreute  P f a r r e  im  C .  G l a r u s ,  
m i t  1 0 0 0  E i n w o h n e r n ,  a m  F u ß e  d es  M ü r ts c h c n s to c k e s ,  u n d  b i s  
a n  den W a l l e n - S e e .
K e r n s ,  g u t  g e b a u t e s  D o r f  i m  C .  U n te r w a ld e n  ob dem 
W a l d ,  m i t  2 1 0 0  E i n w .  D i e  P f a r r k i r c h e  ist n eu  u n d  sehr 
schön.  D i e  S t r a ß e  v o n  S t a n z  nach T a r n e n  g e h t  durch  den O r t .
D i e  L ag e  des  O r t e s  i n  e inem s ch ö n e n ,  f r u c h t b a r e n ,  v o n  der 
A a  d u rc hs t rö m te n  T h a l e  ist sehr a n g e n e h m .  A u ß e r  G r a S w u c h s  
w i r d  besonders  daS O b s t  g e p f le g t .  H i e r  feyern  die O b w a l d n e r  
d en  ersten A u g u s t  e in S c h w i n g f e s t .
K i b u r g  oder K y b u r g ,  e in  u r a l t e s  S c h l o ß  i m  C .  Z ü r i c h .  
E s  w a r  d a s  S t a m m h a u s  der G r a f e n  v o n  K i b u r g ,  u n d  kam  
1 2 6 4  durch  A b s te rb en  dieses Geschlech tes  a n  daS H a u S  H a b s ­
b u r g  ; im  J a h r e  1 4 2 4  g e l a n g te  eS a n  Z ü r i c h .  E s  l i e g t  ü b e r  
e iner  W i l d n i ß  a u f  e in er  A n h ö h e ,  v o n  welcher m a n  e iner  h e r r ­
l ichen F e rn s i c h t  g e n i e ß t .  V o r  der  S c h w e iz e r is c h e n  S t a a t S u m -  
w ä l z u n g  w o h n t e  daselbst e in Zürcherischer L a n d v o g t ,  der b ey ­
n a h e  ü b er  den d r i t t e n  T h e i l  des  C a n t o n S  Z ü r i c h  gesetzt w a r ,  
u n d  setzt der  O b e r a m t m a n n  des  B e z i r k e s .  D a s  D o r f  K y b u r g  
is t  w e n i g  b e d e u ten d .  E s  e n t h ä l t  4 3 0  E i n w o h n e r .
'  K i e n - T h a l ,  e in T h a l  im  Beim ischen  O b e r l a n d ,  3 — 4  S t .  
l a n g ,  v o m  K ien b ac h  b e w ä s s e r t ,  der  sich bey  R e ichenbach  in  die 
K a n d e r  e r g i e ß t ,  zwischen dem L a u t e r b r u n n e n -  u n d  K a n d e r - L h a l .  
I m  H i n t e r g r ü n d e  des  T h a l e s  l i eg t  der  G a m c h i - G l ä t s c h e r .
K i r c h b e r g  oder  K i l c h b c r g ,  g ro ß e s  u n d  hübsches  P f a r r -  
d o r f  im  C .  B e r n ,  m i t  3 6 6 8  E i n w . ,  u n d  e inem g u t e n  W i r t h S -  
h au se .  E s  l i e g t  a n  der  E m m e ,  ü b e r  welche h ie r  eine B r ü c k e  
g e h t ,  u n d  a »  der  S t r a ß e  v o n  B e r n  nach  Z ü r i c h ,  i n  e iner  f ru ch t ­
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b a r e n ,  g u t  b eb a u te n  G e g e n d ,  eine S t u n d e  v o n  B u r g d o r f .  
A u f  dem  K irc h h o fe  g e n i e ß t  m a n  e iner  schönen A u s s i c h t .  I m  
O r t e  bef indet  sich eine K a t tu n d ru c k e re y .  D i e  E m m e  is t  der 
U m g e g e n d  o f t  höchst schädlich.
K i r c h b e r g  oder  K i l c h b e r g ,  e in  P f a r r d o r f  a u f  der A n ­
h ö he  a m  linken  U fer  des  A ü r i c h - S e e s ,  m i t  1 4 8 0  E i m v . ,  u n d  
e in e r  schönen A u s s i c h t .  I m  U m f a n g e  der G e m e in d e  s ind z w e y  
F a y e n c e - F a b r i k e n .  D e r  W e i n -  u n d  F e l d b a u  w i r d  m i t  g ro ß e m  
E i f e r  u n d  E i n s i c h t  be t r i eb en .
K i r c h b e r g  oder K i l c h b e r g ,  K i rchsp ie l  i m  C .  A a r g a u ,  
m i t  2 0 5 0  E i n w o h n e r n ,  a m  linken  U fe r  der A a r e .
K i n z i g k u l m ,  e in  steiler G e b i rg s s to c k  zwischen dem S c h ä -  
c h e n -  u n d  M u o t t a - T h a l ,  m i t  e in em  P f a d e  f ü r  G c m S j ä g e r ,  
d en  S u w a r o w  1 7 9 9  m i t  der  g a n z e n  A r m e e  a u f  seinem A u g e  
ü b e r  den G o t t h a r d  nach dem G l a r n e r - L a n d e  zurück  leg te .  D i e ­
ses r iesenh a f te  U n te rn e h m e n  is t nach  den  R e g e l n  d er  K r i e g s ­
k u ns t  w o h l  a m  besten i n  E r z h e r z o g  C a r l s  G eschichte  der F e l d ­
z ü g e  feneS J a h r e s  g e w ü r d i g t .  D a s  M ü l le r i s c h e  B a s r e l i e f  i n  
Z ü r i c h  g i b t  besser ,  a l s  eine K a r t e ,  den Ueberblick des  a b e n te u e r ­
l ichen A u g e s .
K i s t e n b e r g ,  e in  G e b i rg s s to c k  zwischen G l a r u s  u n d  G r a u -  
b ü n d t e n ,  8 9 7 8  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .
K l i n g n a u ,  e in  L an d s tä d tch e n  v o n  1 8 9  H ä u s e r n  u n d  1 4 2 1  
E i n w o h n e r n ,  i m  C .  A a r g a u .  E s  l i e g t  a m  rechten  Ufer  der 
A a r e ,  n ich t  ferne  v o n  ih r e r  V e r e i n i g u n g  m i t  dem  R h e i n  u n d  
eine S t u n d e  v o n  A u rz ac h .  D i e  E i n w o h n e r  beschäft igen  sich bey ­
n a h e  aussch l ießend  m i t  dem A n b a u  der tref f l ichen  W e i n b e r g e ,  
F e ld e r  u n d  W i e s e n ,  welche den  O r t  u m g e b e n ,  u n d  m i t  der 
S c h i f f f a h r t .
K l ö n - T h a l ,  im  C .  G l a r u s .  D ie s e s  hoch gelegene  B e r g ­
t h a l  b e g i n n t  a m  F u ß e  des  G l ä r n i s c h ,  u n d  ste ig t  der Löntsch 
n a c h ,  i »  der  R i c h t u n g  v o n  O s te n  nach  W e s t e n ,  b i s  a n  den 
P r a g c l ,  der es v o m  M u o t t a - T h a l e  t r e n n t ,  v ie r  S t u n d e n  l a n g ,  
S ü d l i c h  v o m  G l ä r n i s c h ,  N ö r d l i c h  v o m  W i g g i S  b e g r e n z t .  A n ­
g e n e h m  ü ber ra sch t  den W a n d e r e r ,  welcher ü b e r  den  F u ß  des  
G l ä r n i s c h  a n  der w i l d  tosende» Löntsch g e k o m m e n ,  der Anblick
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dieses l ieblichen T h a l e s .  E i n  S e e ,  eine S t u n d e  l a n g  u n d  eine 
h a lb e  S t u n d e  b r e i t ,  a n  demselben schöne W i e s e n ,  h ö he r  W e i ­
den  m i t  L a u b g c h ö l z ,  viele zers t reu t  l iegende H ü t t e n ,  noch höher  
A l p e n ,  T a n n e n w ä l d e r ,  u n d  h in te r  i h n e n  die  schneebedeckten 
B e r g g i p f e l  g e w a h r e n  eine a n m u t h i g e ,  mahlerische  A n s i c h t .  E i n  
W i r t h s h a u s  e r le ich ter t  den A u f e n t h a l t  u n d  e in K a h n  a u f  dem  
S e e  lad e t  z u  S p a z i e r f a h r t e n  e in .  S u w a r o w  n a h m  h ie rdurch  
seinen b e r ü h m te n  R u c k z u g .
Z w e y  V e r e h r e r  des S c hw e iz e r is c he n  J d y l l e n - D i c h t e r s  G e ß n e r  
h a b e n  demselben in  e inem  g r o ß e n  F e l s b l o c k ,  a m  Firste des  G l ä r -  
n i s c h ,  ein e in fa c h e s ,  n u n  b ey n ah e  v o m  G e s t r ä u c h  ü b e r w a c h s e n e s ,  
D e n k m a h l  e in g eh au e n .
K l o s t e r s ,  e in  D o r f  v o n  2 1 6  meis t  zer s t reu ten  H ä u s e r n  u n d  
9 4 7  E i n w . ,  i m  P r ä t t i g a u ,  C .  G r a u b ü n d t e n .  G u t e  H e rb e rg e  
bey  H e r r n  Hitz u n w e i t  der  B r ü c k e .
D ie s e r  O r t ,  der h in te rs te  des  P r ä t t i g a u ,  m i t  v ie len  n eu en  
G e b ä u d e n  g e z i e r t ,  e rh eb t  sich a m p h i th ea t r a l i s c h  v o n  der  D rü c k e  
ü b e r  die L a n d q u a r t .  E r  e n t h ä l t  seit dem  J a h r e  1 8 1 6  eine 
S c h m e l z h ü t t e .  U m  dem  m a n g e lh a f t e n  U n te rr ic h te  i n  den V o l k s ­
schulen n a c h z u h e l fe n ,  h ab e n  sich m ehre re  j u n g e  M ä n n e r  a u s  den 
reichsten u n d  geb i ldets ten  F a m i l i e n  entsch lossen,  den j u n g e n  L a n d ­
leu ten  selbst U n te r r i c h t  z u  e r th e i l e n ;  in d e m  kein  t ü c h t ig e r  L ehrer  
f ü r  d ies  U n te rn e h m e n  g e f u n d e n  w u r d e .
V o n  h ie r  a u s  f ü h r t  e in  W e g  i n  ach t  S t u n d e n  ü b e r  den 
F e r r a i n a  oder  V e r a i n a  nach S ü ß  im  u n t e r n  E n g a d i n .  
E r  is t n ich t  u n b e q u e m ,  doch n u r  i m  S o m m e r  b ra u c h b a r .  D e r  
u n g e h e u re  S e l v r e t t a - G l ä t s c h e r ,  dessen O b er f läch e  e in ig e  
G e v ie r tm e i le n  e i n n i m m t ,  u n d  dessen V e r z w e i g u n g e n  b i s  a u f  
d ie  F e r r i n a - A l p e n  h in u n t e r  g e h e n ,  l i eg t  zwischen dem M o n t a f u n ,  
dem  P r ä t t i g a u  u n d  E n g a d i n .  N o r d - W e s t l i c h  v o n  demselben 
e rheb t  sich der h o h e ,  fast unersteigl iche  P i z  L i n a r d .  U m  den 
G lä t s c h e r  z u  b e s te ig e n ,  g e h t  m a n  v o n  K lo s te r s  a u s  durch d a s  
T h a l  S a r d a S c a  u n d  ü b e r  die A l p  S e l v r e t t a .
K l o t e n ,  ein ansehnliches  P f a r r d o r f  im  C .  Z ü r i c h ,  m i t  e iner 
schönen K i rc he  u n d  2 3 5 3  E i n w .  i n  1 9 0  H ä u s e r n .  W i r t h S -
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H ä u s e r :  L ö w e ,  w o  1 7 9 9  E r z h e r z o g  C a r l  sein H a u p t q u a r t i e r  
h a t t e ;  w i ld e r  M a n n .
E s  l i eg t  12/4 S t u n d e n  v o n  der H a u p t s t a d t ,  i n  e iner f ru ch t ­
b a ren  G e g e n d ,  a n  der  S t r a ß e  nach E g l i s a u  u n d  S c h a f f h a u s c n .  
N i c h t  n u r  die h ie r  a u f g e f u n d e n e n  R ö m is c h e n  A l t e r t h ü m e r  ( v o r ­
z üg l ic h  a n  der S c h a t z h a l d e ) ,  sondern  auch  ande re  B ew eise  sprechen 
ö a f ü r ,  d aß  der  O r t  schon zu  der R ö m e r  Z e i te n  b e w o h n t ,  b lü h en d  
u n d  wahrschein lich  a n  e iner H e e r s t ra ß e  w a r .
K l u s ,  L c r g s c h lu c h t  des J u r a  u n d  z w ey  W e i l e r  i n  d erse lb e n ,  
im  C .  S o l o t h u r n .  S i e  ist s e h e n S w e r th ;  w e i l  h ie r  die erste u n d  
höchste J u r a - K e t t e  g a n z  durchbrochen  i s t ,  so d aß  durch dieselbe die 
S t r a ß e  nach D a l l s t a l l  u n d  d em  H a u e n s t e in  der  D ü n n e r n  nach 
g a n z  e b e n ,  zwischen h o h e n ,  w i ld e n  Fe lsen  h in d u rch  f ü h r t .  W a h r ­
scheinlich sam m el te  sich v o r  diesem g e w a l t s a m e n  R isse  d a s  G e ­
wässer  der  D ü n n e r n ,  d a s  n u n  e inen A u s w e g  f i n d e t ,  z u  e inem 
S e e ,  welcher die G e g e n d e n  v o n  B a l l s t a l l  u n d  M a tz e n d o r f  bedeckte. 
U n fe rn  der  S t r a ß e  l i e g t  e in H ö h e o f e n ,  a n  der S t r a ß e  ein V e r -  
s o r g u n g s h a n ö  f ü r  a rm e  C a n t o n s - B ü r g c r ,  u n d  ü b er  dem Flecken 
K l u s  d a s  h a lb  zerstör te  S c h l o ß  B l a u e n s t e i n .
K n o n a u ,  P f a r r d o r f  v o n  5 0 0  E i n w o h n e r n  u n d  S i t z  e ines  
O b e r a m t m a n n s ,  im  C .  Z ü r i c h ,  m i t  e inem g u t e n  W i r t h s h a u s e ,  
a n  der S t r a ß e  nach L u z c r n .  V o n  diesem D o r f e  h e iß t  die U m ­
g eg e n d  v o n  A l t e r s  her  K n o n a u c r - A m t  oder auch schlechthin A m t .  
D a ss e lb e  ist f r u c h tb a r  a n  O b s t ,  G e t r e id e  u n d  F u t t e r k r ä u t c r n .  
D e r  H a n d e l  m i t  O b s t  u n d  B r a n t w e i n ,  auch m i t  M a s tv i e h  u n d  
Fleisch ist sehr b ed e u ten d .  A m  H a u p t o r t  is t f ü r  diesen A m t s ­
kre is  eine Z in S  t r a g e n d e  E r s p a r n iß c a f f e  g e g r ü n d e t .
D i e  U m g e ge n d  ist f r u c h tb a r ,  u n d  m e rk w ü rd ig  w egen  derU ebc r-  
restc v ie le r  S c h lös se r  des M i t t e l a l t e r s ,  m e h r  abe r  w e ge n  der u n g e -  
m e in  a nz iehenden  A u ss ic h te n  u n d  der E r g i e b ig k e i t  des B o d e n s .
K n u t w e i l ,  ein D o r f  u n d  stark besuchtes H e i lb a d  i n  der 
N ä h e  v o n  S u r f t e ,  im  C .  L u z e r n ,  m i t  1 1 0 7  E i n w .  D a s  g e ­
r ä u m i g e  ,  g u t  e ingerichtete  B a d e h a u s  l i eg t  i n  einem a n g e n e h m e n ,  
v o n  der S u h r  durchsch längel ten  W i e f t n t h a l e .  A u f  dex A n h ö h e  
S t .  E r h a r d  b ie the t  sich eine schöne A n s ich t  der S c h n e e b e rg e  u n d  
eines  T h e i l e s  dcö C a n t o n s  L u zc rn  d a r .  D i e  H e i lq u e l le ,  die m a n
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so w o h l  z u m  T r i n k e n ,  a l s  z u m  B a d e n ,  b r a u c h t ,  w i r d  g eg en  
G i c h t ,  L ä h m u n g e n ,  S c h ä r f e n  u n d  R h e u m a t i s m e n  sehr g e r ü h m t .  
D i e  B e d i e n u n g  ist g u t  u n d  b il l ig .
K o b c l w i e s ,  e in  B a d  a m  F u ß e  des  K a m o r ,  i m  C a n t o n  
S t .  G a l l e n  u n d  a n  der  S t r a ß e  v o n  A l t s t ä t t e n  nach W e r d e n  -  
b e r g ,  eine V ie r t e l s tu n d e  v o m  D ö r f c h e n  gleichen N a h m e n s ,  v o n  
7 0  E i n w .  D i e  Q u e l l e ,  welche vo rzüg l ich  g eg en  G l ie de rsc hm e r­
zen  u n d  d a s  kal te  F ie b e r  w i rk en  so l l ,  k o m m t  in  e inem B a c h e  
a u s  n a h e n ,  sehr m e rk w ü rd ig e n  K r y s t a l l h ö h l e n ,  deren  W ä n d e  
m i t  D o p p e l s p a t  b e leg t  s ind .
K ö n i g s f e l d  e n ,  e he m a h ls  e in N o n n e n  -  u n d  M ö n c h s k lo s t e r ,  
jetzt e in K r a n k e n -  u n d  I r r e n h a u s  d es  C a n t o n S  A a r g a u ,  eine 
V i e r t e l s tu n d e  v o n  B r u g g , zw ischen  d e r  A a r e  u n d  der N e u ß .  
E s  k a n n  e igen t l ich  w o h l  eher e in  S p i t a l  f ü r  U n h e i l b a r e ,  a l s  
e in  K r a n k e n h a u s  g e n a n n t  w e rd e n .  D a s  K r a n k e n h a u s  h a t  5 0  
B e t t e n ,  d a s  I r r e n h a u s  4 4  Z e l len .  E S  w u r d e  im  J a h r  1 3 1 0  
a n  der S t e l l e  e r b a u t ,  w o  z w e y  J a h r e  f r ü h e r  K a i s e r  A lb r e c h t  
d e r  E r s t e  u n t e r  den S t r e i c h e n  seines  V e t t e r s ,  H e r z o g  J o h a n n  
v o n  S c h w a b e n  u n d  der  m i tv e r sc h w o rn e n  E d e l n  seinen G e i s t  a u f ­
g a b .  D i e  K o s ten  z u  dem g r o ß e n  B a u  w u r d e n  a u s  der  B e u t e  
der  B l u t r a c h e  b e s t r i t te n .  A u c h  die K ö n i g i n n  A g n e S ,  T o c h te r  
d es  E r m o r d e t e n ,  fü h r t e  h ie r  e in beschauliches L e b e n ,  doch ohne  
die  polit ische W e l t  a u s  den  A u g e n  z u  v e r l i e r en .  S e h e n s w e r t h  
ist die G r u f t ,  i n  welcher  b i s  z u m  J a h r  1 7 7 0  die  Ueberrestc 
m eh re re r  e r lauch te r  P e r s o n e n  d es  H a u s e s  H a b s b u r g  a u f b e w a h r t  
w u r d e n ,  d a s  e h e m a h ls  ang eb l ich e  W o h n z i m m e r  der  K ö n i g i n n  
A g n e s  (die  W o h n u n g  der  A g n e s  w a r  zwischen beyden  K l ö s t e r n ,  
u n d  w u r d e  nach dem T o d e  der  K ö n i g i n n  a b g e r i s s e n ) ,  d a s  C h o r  
d e r  Klos terk irche  m i t  p r ä c h t ig e n  ( l e id e r  erst s p ä t  m i t  S o r g f a l t  
b e a c h t e t e n ) ,  g e m a h l t e n  Fensterscheiben.
K o n s t a n z  oder C o n s t a n z ,  g u t  g e b a u te  S t a d t  m i t  7 7 8  
H ä u s e r n  u n d  u n g e f ä h r  4 5 0 0  E i n w o h n e r n  i m  G r o ß h e r z o g t h u m  
B a d e n ,  H a u p t o r t  des  S eek rc iseS .  W i r t h s h ä u s e r :  g o ld en e r  
A d l e r ,  H e c h t .
I h r e  L ag e  ist ausg ez e ich n e t  s ch ö n ,  a m  R h e i n ,  welcher hier 
den  B o d e n - S e e  v e r l ä ß t ,  u n d  b a l d  d a r a u f  i n  den  U n t e r - S e e
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sich e rg ie ß t .  R i n g s u m  s ind  f r u c h t b a r e ,  g u t  g e b a u te  G e g e n d e n ,  
E b e n e n  u n d  H ü g e l ,  m i t  v ie len  D ö r f e r n  u n d  L a n d h ä u s e r n .  U n te r  
d en  G e b ä u d e n  d er  S t a d t  bem erk t  m a n  den a l t e n  gothischen D o m ,  
dessen T h u r m  eine p r ä c h t ig e  A u s s i c h t  g e w ä h r t .  D a s  e hem ahl ige  
F r a n z i s c a n e r - K l o s t e r ,  m i t  d em  G e f ä n g n i s s e ,  i n  welchem H u ß  
g e leg e n  ; d a s  e he m a h l ig e  J e s u i t e n  - C o l l c g i u m ,  die bischöfliche 
R e s i d e n z  u .  s. w .  N o c h  z e i g t  m a n  den S a a l ,  i n  welchem die 
K i r c h e n v ä te r  ih re  S i t z u n g e n  g e h a l t e n ,  u n d  die sehr bescheidenen 
S i t z e  des  K a i s e r s  u n d  d es  P a p s t e s .  E i n e  g ro ß e  M ü h l e  a u f  
der  R h e i n - D r ü c k e  is t s e h e n s w e r th .  D i e  S t a d t  w u r d e  im  J a h r  
2 9 7  v o n  C o n s t a n t i u s  C h l o r u s  e r b a u t ,  u n d  f rü h e  w u r d e  der  S i t z  
d es  B is c h o fe s  v o n  V i n d o n i s s e  h ieher  v e r l e g t .  I m  M i t t e l a l t e r  
w a r  es  e ine  b lü h e n d e  R e ic h s s t a d t .
D i e ,  u n g e a c h te t  ih r e r  g ü n s t i g e n  L a g e ,  jetzt w e n i g  bevölkerte  
u n d  n ic h t  gew erb re iche  S t a d t ,  e n th ie l t  ö f t e r s  eine u n g e h eu re  
V o l k s m e n g e .  Z u e r s t  a m  A n f a n g  d es  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t s ,  
a l s  die A n g e le g e n h e i te n  der  K i r c h e  den K a i s e r ,  mehrere  F ü r s t e n  
u n d  B i s c h ö f e ,  A e b te  u n d  G e l e h r t e  a l le r  V ö l k e r  h ie rhe r  z o g e n .  
D a  die S t a d t  die  V o l k s m e n g e  v o n  m e h r  a l s  1 0 0 , 0 0 0  M e n s c h e n  
n ic h t  f a ß t e ,  u n d  die L eb e n öm i t te l  sehr th e u e r  w u r d e n ,  so w a n ­
d e r te n  viele  E i n w o h n e r  a u s ,  besonders  nach S t .  G a l l e n ,  u n d  
der  G l a n z  der  S t a d t  f i n g  a n  z u  sinken.  D a n n ,  v ie l  s p ä te r  
stieg die B e v ö l k e r u n g  w i e d e r ,  f reyl ich  n ic h t  i n  eben dem  M a ß e ,  
u n d  eben so w e n i g  a u f  die D a u e r ,  im  J a h r e  1 7 3 4 ,  a l s  viele 
G e n f e r  a u s w a n d e r t e n ,  u n d  s p ä te r ,  a l s  die zah lreichen  F ran zö s isch en  
F l ü c h t l i n g e  die S c h w e i z  verlassen m u ß t e n .  D i e  M i t t e l ,  der 
S t a d t  schnel l a u fzu h e l fe n  ,  w a r e n  n ic h t  z u r e i c h e n d ,  u n d  die 
G r ü n d e  d es  V e r f a l l e s  l iegen  o h ne  Z w e i fe l  i n  der  f r ü h e r n  V e r ­
fa s su n g  u n d  dem G e is te  der  E i n w o h n e r ;  d en n  d aß  durch F r e m d ­
l i n g e  ,  welche u m  der  w o h lfe i l en  K a u f p re i s e  der H ä u s e r  w i l le n  sich 
h ie r  angesetzt h a t t e n ,  n ic h t  G r o ß e s  g e w i rk t  w e rd en  k o n n t e ,  
leuchte t  e i n ; d en n  meis t  suchen b lo ß  V e r u n g l ü c k t e  eine neue H e i m a t h .  
A n g e n e h m e  A u s f l ü g e  m a c h t  m a n  nach  den  I n s e l n  R e ic h e n « »  
u n d  M e i n a u ,  nach den  K lö s te rn  K r e u z l i n g e n  s  g es t i f te t  9 5 6 ,  
m i t  g u t e n  H olzschn itzc rcycn)  u n d  M ü n s t e r l i n g e n  u n d  nach G o t t ­
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l ieben .  H err l iche  A u ss ic h te n  g e w a h r e n  a b e r  schon der  M u n s t e r -  
t h u r m  u n d  der  D a m m  oder H a f e n .
K r ä z c r n - B r ü c k e ,  s.  S t .  G a l l e n  die S t a d t .
K ü f i n a c h t ,  e in  stark b e v ö lk e r t e r ,  g ls t  g e b a u t e r  F le c k e n ,  
i in  C .  S c h w y z .  W i r t h s h ä u s e r :  A d l e r ,  a m  S e e ,  S t e r n .
E r  l i e g t ,  v o n  fe t ten  W ies e n  u n d  schönen O b s t b ä u m e n  u m ­
g e b e n ,  a m  N o rd - W e s t l i c h e n  F u ß e  des R i g i  u n d  a n  e iner B u c h t  
d e s  M e r w a l d s t ä t t e r - S e e s ,  eine h a lbe  S t u n d e  v o m  Z u g e r - S e e .  
Ueber dem Flecken l iegen  a u f  e inem H ü g e l ,  der eine re izende 
A u s s i c h t  g e w ä h r t ,  die T r ü m m e r  v o n  G e ß l e r s  B u r g .  D e r  W e g  
nach  I m m e n s e r  f ü h r t  durch die hohle  G a s s e ,  bey T e l lS  C ape l le  
v o r b e y ,  w o  G e ß l e r  v o n  T e l l  erschossen w u r d e .  D u r c h  die V e r -  
w 'e i te run g  dieser S t r a ß e ,  ist d ie  ehem ahl ige  h o h l e  G asse  z iem ­
lich unken n t l i ch  g e w o r d e n .  > .
W e g e .  N a c h  A  r  t  ü b e r  I m m e n s e r  2  S t . ; nach  L u z e r n  
zu  W a s se r  3  S t . ,  z u  L a n d  ü b e r  M e g g e n  2 ^  S t .  A u f  den 
N i g i  fü h re n  z w e y  W e g e ,  der  e i n e ,  neu  a n g e l e g t e ,  g u t e ,  ü b e r  
d ie  S t a f f e l ,  der a nd e re  nach  dem kal ten  B a d e .
K ü ß  n a c h t ,  e in g ro ß e s  u n d  hübsches  D o r f  im  C .  A ü r i c h ,  
a m  Oest l ichen  Ufer  d es  S e e s  gle ichen N a h m e n s ,  ^  S t u n d e n  
v o n  der H a u p t s t a d t ,  m i t  2 0 3 5  E i n w .  i n  2 5 6  H ä u s e r n .  A m  
Ufer l i eg t  m i r  h err l icher  A u s s i c h t  der  G a s t h o f  z u r  S o n n e ,  i n  
welchem die s c h ö n e n , ä u ß e r s t  re in l ichen  K e l le r  gesehen z u  w e r ­
den  v e rd ienen .  D i e  h i e s i g e ,  w o h l  e inger ichte te  B a d e a n s t a l t  w i r d  
v o n  A ürchern  stark b e s u c h t ,  soll ü b r i g e n s  n u r ,  w ie  so m a n c h e ,  
a l s  N e i n i g u n g m i t t e l  d ienen  k ö n n e n .
> D i e  U m g e g e n d  v e r d ie n t  so w o h l  w e g e n  ih re r  re izenden  L ag e ,  
a l s  des  g u t e n  A n b a u e s  g ro ß e  A u fm erksam ke it .  D i e  B e w o h n e r  
beschäft igen  sich auch m i t  S e i d e n -  u n d  B a u m w o l l e n w e b e r e y .  
E i n e  durch  U n g e w i t t e r  en t s tan d en e  U ebe rschw em m u n g  zerstör te  
i m  J a h r  1 7 7 8  den g r ö ß te n  T h e i l  des O r t e s .
K ü t t i n g e n ,  D o r f  v o n  1 1 6 2  E i n w - ,  eine halbe  S t u n d e  
v o n  A a r a u .  N e b e n  dem W e i n b a u  g eb en  G y p s -  u n d  M ä r g e l ­
g r u b e n ,  auch ein E is e n b e rg w e r k  dem O r t e  v ielen V e r d i e n s t .  A u f  
der S t a f e l e g g  w i r d  g u t e r  A lab as te r  g eb roch en .  I n  der N ä h e
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des  D o r f t S  ist e ine  P a p i e r m ü h l e  g a n z  neu  e r r ic h t e t ;  u n d  ü b e r  der­
selben a u f  e inem  F e lsen  die R u i n e n  der a l te n  B u r g  K ö n i g  s t e i n .
K u h f i r s t e n ,  die s ie b e n ,  (v e rd o rb e n  C h u r f ü r s t e n ,  doch 
vielleicht auch der echtere N a h m e ;  w e i l  keine K u h w e i d e n  a u f  den 
F i r s t e n  oder G i p f e l n  s i n d ) ,  sieben hohe B e rg sp i tz en  a u f  der 
N o r d - S e i t e  d es  W a l l e n - S c e s .  S i e  s ind v o n  der T o g g e n b u r g e r -  
S e i t e  m e is tens  e r s t e ig b a r ,  selbst f ü r  S c h a f e .  D e r  höchste P u n c t  
is t der G c m S b e r g ,  u n g e f ä h r  7 3 3 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e .  D ies e  
F e l s h ö r n e r  h ab e n  keinen e w ig e n  S c h n e e .  V o n  W a l l e n s t a d t  nach 
W i l d h a u s  is t e in beschwerlicher U e b e rg a n g  ü b e r  dieselben.
L a a x  oder L a x ,  D o r f  im  O b e r - W a l l i s ,  im  Z c h n d e n  G o m b s ,  
m i t  1 ) 0  E i n w o h n e r n .  M e r k w ü r d i g  is t h ie r  eine B r ü c k e  ü b e r  
die R h o n e ,  u n t e r  w elcher  der  F l u ß  9 3  F u ß  t i e f  in  schauerlichen 
A b g r ü n d e n  f l ieß t .
L a c h e n ,  e in  F lecken a n  e iner  S ü d l i c h e n  B u c h t  des  obern  
Z ü r c h e r - S e c s ,  im  C a n t o n  S c h w y z ,  i n  der M a r c h .  W i r t h s ­
h ä u s e r :  O c h s  u n d  K r e u z .
E r  l i eg t  sehr schön in  e iner  f r u c h tb a r e n  G e g e n d ,  a m  E i n g ä n g e  
des  W ä g g i - T h a l s  u n d  a m  F u ß e  d es  B u c h b c r g s ,  der  eine herrl iche 
A u s s ic h t  g e w ä h r t .  W e g e n  der D u r c h f ü h r e  nach B ü n d t e n  u n d  
I t a l i e n  ist d ie  S c h i f f f a h r t  u n d  W a a r e n n i e d c r l a g e  bedeutend .
W e g e .  A u f  dem  S e e  f ä h r t  m a n  nach R a p p c r s c h w e i l  
i n  a n d e r t h a lb  S t u n d e n ,  nach S c h m c r i k o n  in  2  S t . ,  nach 
R i c h t e n s c h w e i l  u n d  S t ä f a  i n  3  S t . ,  u n d  nach Z ü r i c h  
in  7 —  8 S t .  A u f  den E t z c l  f ü h r t  e in F u ß w e g  in  2  S t .
L ä g e r n  oder der  L ä g e r b e r g ,  auch L c g e r b e r g ,  eine 
B e r g k e t t e  des  J u r a ,  welche bey B a d e n  im  C .  A a r g a u  b e g i n n t ,  
u n d ,  v o n  W e s te n  nach O s te n  g e h e n d ,  b ey m  D o r f e  D i e l s t o r f  im  
C a n t o n  Z ü r ich  steil ende t .  D e r  R ü ck e n  derselben ist s c h m a l ,  u n d  
die H o c h w a c h t  3 0 2 9  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  u n d  1 7 2 9  F u ß  ü b e r  
den Z ü r c h e r - S e e  e rh a b e n .  W i e  die ü b r ig e n  T h e i l e  des  J u r a ,  
besteht sie v o rz ü g l i c h  a u s  K a lk s t e in .  I n  ih r en  G y p s l a g e r n  
e rh a l t e n  wahrschein lich  die H e i lqu e l le n  v o n  B a d e n  ihre  B e s t a n d -  
the i le ,  I n  den  S a n d s t e in b r ü c h e n  bey  W ü r c n l o S  f in de t  m a n  
viele V e r s te in e ru n g e n .  A n  m c h re rn  A b h ä n g e n  derselben w ä c h s t  
vortref f l icher  W e i n .  D i e  H o ch w a c h t  b ey  N e g e n s p e rg  w i r d  w e-
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gen  der herr l ichen  A u s s i c h t ,  die m a n  daselbst  g e n i e ß t ,  h ä u f ig  
besucht.
L a n d e r o n ,  kleine S t a d t  des  C a n t o n s  N e u e n b u r g ,  welche 
in  ih r em  U m f a n g e  1 6 2  H ä u s e r  u n d  8 2 6  katholische E i n w o h n e r  
e n t h ä l t .  W i r t h s h a u s :  H o te l  de N e m o u r s .
S i e  l i eg t  u n fe rn  des  E in f lu s s e s  der  T h i e l e  i n  den  B i e l c r - S c e ,  
in  e iner e t w a s  su m p f ig e n  F l ä c h e .  D i e  P f a r r k i r c h e ,  a m  A b h ä n g e  
des  B e r g e s  i n  W e i n g ä r t e n ,  soll die S t e l l e  b ez e ic h n e n , w o  die 
S t a d t  N u g e r o l  g es ta n d e n .  I m  S t ä d t c h e n  b ef inde t  sich ein 
kleines K a p u c in e rk lo s te r .  D i e  E i n w o h n e r  n ä h r t  g r ö ß t e n  T h e i l s  
der  W e i n b a u ,  die S c h i f f f a h r t  u n d  F ische rey .  Z u r  Z e i t  der  R e ­
fo r m a t io n  w u r d e  der  n eu e  G l a u b e  durch  M e h r h e i t  e in er  e in z ig en  
S t i m m e  v e r w o r f e n ,  u n d  dieses soll die z u  s p ä t  e ingekom m ene  
S t i m m e  des  —  S c h w e i n h i r t e n  gewesen  seyn .
L a n d q u a r t ,  auc h  L a n q u a r t ,  d i e ,  e in w i ld e r  B e r g -  
s t rom  im  C .  G r a u b ü n d t e n .  E r  e n t s p r i n g t  a m  F u ß e  des  S e l -  
v r e t t a ,  z u  oberst  im  P r e t t i g a u ,  u n d  f ä l l t ,  n ach dem  er dieses 
T h a l ,  v o n  v ie len B ä c h e n  v e r s t ä r k t ,  z w ö l f  S t u n d e n  l a n g  d u rc h ­
s t r ö m t  h a t ,  i n  den R h e i n .  S i e  e rh ö h t  d u rc h  i h r  Geschiebe d a s  
B e t t  d es  R h e i n s ,  u n d  m a c h t  d u rchg re i fend e  M a ß r e g e l n  n o t h ­
w e n d i g ,  w e n n  d ro h en d em  Uebel v o r g e b e u g t  w e rd e n  soll.
L a n g e n b r u g g ,  e in  g u t  g e b a u t e s  D o r f ,  d a s  i n  seinem 
U m f a n g e  1 2 0  H ä u s e r  u n d  6 5 2  E i n w o h n e r  z ä h l t ,  a u f  dem obern  
H a u c n s t e in  u n d  a n  der S t r a ß e  ü b e r  d en s e lb e n ,  im  C a n t o n  B a s e l ,  
2 2 7 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e .  H i e r  is t seit 1 8 2 Z  eine Z i n s  t r a ­
gende  E r s p a r u n g s - C a s s e .  W i r t h s h a u s :  B ä r .
S e i n e  U m g e b u n g e n  s ind a n g e n e h m ,  doch w e g e n  der hohen 
L ag e  u n f r u c h t b a r .  A u f  der n a h e n  W a n n e n f l u h  b ie th e t  sich eine 
re izende  A u s s ic h t  d a r .  N i c h t  e n t f e rn t  ist d a s  a n m u t h i g e  S c h ö 'n -  
t h a l  m i t  Ueberresten e ines  e hem a ligen  K l o s te r s  u n d  vielen V e r ­
s te in e ru ng e n .
L a n g e n t h a l ,  schöner u n d  g ro ß e r  Flecken im  C a n t o n  B e r n , 
s e i t w ä r t s  der H eers t raß e  v o n  L e r n  nach Z ü r i c h ,  m i t  2 6 5 4  E i u w .  
W i r t h s h ä u s e r :  B ä r ,  L öwe u n d  K r e u z .
D ie s e r  liebliche O r t ,  von  f r u c h t b a r e n ,  g u t  b eb a u ten  F e ld e r n  
u n d  fe t ten  W ie s e n  u m g e b e n ,  i n  O b s t b ä u m e n  fas t  v e r b o r g e n .
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u n d  v o n  der  L a n g e t e » ,  e inem  a r t i g e n  F l ü ß c h e n ,  d u r c h s t r ö m t ,  
ist e iner der bedeutendsten  M ä r k t e  des  C a n t o n s  B e r n ,  w o  die 
E r z e u g n i s s e  d es  E m m c n - T h a l e s ,  P f e r d e ,  V i e h ,  L e i n w a n d  
u n d  K ä se  v e r k a u f t ,  auch leinene  Z e u g e  v e r f e r t ig t  w e rd en .  D a s  
K a u f h a u s  ist g ro ß  u n d  n eu  g e b a u t .  D a s  G e m e i n d e h a u s  n ic h t  
w e n i g e r  b ed eu ten d  u n d  geschmackvoll ,  die  P fa r r k i r c h e  s tellt  sich 
durch  ih re  hohe L ag e  v o r th s i l h a f t  d a r ,  auch f inden  sich h ie r  viele 
schöne P r i v a t h ä u s e r .  A u ß e r h a lb  des  O r t e s  ist e in D a d e h a u S .
D i e  U m g e g e n d  b ie th e t  G e le g e n h e i t  z u  l ieblichen S p a z i e r g ä n -  
g en  d a r :  nach  dem S c h lo s s e  T h u n s t e t t e n ,  w o  e in  p rä c h t ig e r  
G a r t e n ;  nach dem a n g e n e h m e n  u n d  d a r u m  h e i l s a m e n ,  auch  b i l l i ­
g e n  H c i lb a d e  G u t c n b u r g ;  nach  der A b t e y  S t .  U r b a n ;  nach  
A c w w a n g e n .
L a n g e n - S e e  ( I t a l i ä n i s c h  i n n g g i o r e ) ,  e in  S e e  im  
S ü d e n  der  S c h w e i z .  N u r  e in  kleiner T h e i l ,  3  >/e Q u a d r a t -  
M e i l e n  b e g r e i f e n d ,  l i eg t  im  C .  T e s f in  u n d  w i r d  L o c a r n e r - S e e  
g e n a n n t ;  der g rö ß te  im  L om barö isch  -V e n c t i a n i s c h e n  u n d  im  K ö ­
n ig re iche  S a r d i n i e n .
E r  l i e g t  7 6 2  F u ß  ü b e r  der M c c r c s f l ä c h e ,  d e h n t  sich v o n  sei­
n e m  A n f a n g  bey  L c n e r o  oder M a g a d i n o  in  der R i c h t u n g  v o n  
N o r d - O s t e n  nach S ü d - W e s t e n  u n te r  v ielen B e u g u n g e n  u n d  m i t  
zah lreichen  B u c h t e n  1 5  — 1 6  S t u n d e n  l a n g  b i s  S e s t o  g eg e n  
S ü d - W e s t e n  a u s .  S e i n e ' g r ö ß t e  B r e i t e ,  zwischen L av e n o  u n d  
F a r i o l o ,  b e t r ä g t  2  1/2 S t u n d e n ;  seine T i e f e ,  bey der Capelle  
l a  B a r d i a ,  L o ca rn o  g e g e n ü b e r ,  1 1 0 0 ,  u n d  zwischen der  J s o l a  
bel la  u n d  Laveno  1 8 0 0  F u ß .  U n te r  den v ie len F lü s s e n ,  welche 
h in e in  f l i e ß e n ,  s ind der  T e s s in  u n d  die T o c c i a  die m e r k w ü r d i g ­
sten. D i e  T r e s a  k o m m t a u s  d em  L u g a n c r - S e e ,  u n d  v e rb in d e t  
ih n  m i t  demselben.
D i e  Ufer  dieses S e e s  wechseln a u f  die m a n n i g f a l t i g s t e  W e i s e ;  
b a ld  s teile ,  nackte B e r g e ,  b a ld  f ru ch tb a re  H ü g e l ,  E b e n e n ,  schön 
g e b a u te  S t ä d t e ,  a n m u t h i g e  I n s e l n  u n d  p rä c h t ig e  L a n d h ä u s e r ;  
h ie r  die W i l d h e i t  der  A l p e n w e l t ,  d o r t  alle Lieblichkeiten d es  
I t a l i ä n i s c h e n  H i m m e l s .  D i e  G e b i r g e  s ind reich a n  M i n e r a l i e n ,
. u n d  die a m  S e e  g ezo gen en  W e in e  sehr geschätzt. U n te r  den 
I n s e l n  k en n t  j e d e r m a n n  die b e r ü h m t e n  B o r r o m ä i s c h e n  (siehe den
308 L a n g e n s e e  — L a s a r r a z .
A r t ik e l ) .  D i e  S c h i f f f a h r t  a u f  dem L a n g e n - S e e  ist ziemlich 
leicht u n d  s icher; d ie  R u d e r  s ind zw eckmäßig  e in g e r ic h t e t ,  abe r  
n ich t  so die S e g e l .  U n te r  den vielen F i s c h e n ,  d ie  er e n t h ä l t ,  
g i b t  es w e n ig e  schmackhafte.  Ueber die 1 8 2 6  err ichtete  F a h r t  
a u f  dem  D a m p f b o o t ,  siehe L o ca rn o .
L a n g n a u ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f  u n d  der g r ö ß te  O r t  des 
E m m e n - T h a l s  im  C a n t o n  B e r n ,  m i t  4 6 5 0  E i n w . ,  w o r u n t e r  
5 2  W i e d e r t ä u f e r ;  die G e m e i n d e ' selbst h a t  1 1 6 6  E i n w o h n e r .  
W i r t h s h ä u s e r :  L ö w e ,  S o n n e .
D ie s e s  b e d e u ten d e ,  m i t  m e h rc rn  schönen H ä u s e r n  gezier te  
P f a r r d o r f  l i e g t  i n  e iner  sehr a n m u t h i g e n  G e g e n d ,  a n  d e r '  a u s  
dem  E n t l e b u c h  k om m enden  J l f i s ,  welche sich i n  der  N ä h e  m i t  
der  E m m e  v e r e i n ig t .  E i n e  starke V i e r t e l s tu n d e  v o m  O r t e  a n  der 
S t r a ß e  nach L u z e rn  s teht  d a s  n e u  e rb a u te  S p i t a l ,  i n  welchem 
g eg en  4 0 0  P e r s o n e n  v e rp f le g t  w e rd en .  D i e  E i n w o h n e r  sind sehr 
t h ä t i g ,  u n d  beschäft igen  sich a u ß e r  dem  L a n d b a u  m i t  dem H a n ­
del m i t  L e i n w a n d  u n d  K ä s e ,  m i t  der Z u b e r e i t u n g  v o n  Leder u n d  
m i t  a n d e r n  s tädt ischen G e w e r b e n .  Ueber dieß  beleben hcn  O r t  
e in W o c h e n m a rk t  u n d  m ehrere  J a h r m ä r k t e .  V o n  h ie r  a u s  k a n n  
m a n  a u f  leichten W a g e n  z u  m e h re rn  S e n n h ü t t e n  f a h r e n ,  u n d  
d ie A lp e n w ir th s c h a s t  beobach ten .
Z w ischen  den J a h r e n  1 7 7 0 — 1 7 9 0  w u r d e  L a n g n a u  w e g e n  des  
U r in besch aue rs  M i c h e l  S c h ü p p a c h  v o n  R e is en d en  a ller  S t ä n d e  
u n d  V ö lk e r  s tark besucht.
W e g .  E i n  a n g e n e h m e r  F u ß w e g  f ü h r t ,  g r ö ß te n  T h e i l s  
du rch  W a l d u n g e n  a u f  dem  E m m e n - D a m m e  in  v ie r  S t u n d e n  
n ach  B u r g d o r f ,  nach B e r n  6  '/2  S t u n d e n .
L a s a r r a z ,  a r t i g e r  Flecken v o n  9 2  H ä u s e r n  u n d  5 0 0  E i n ­
w o h n e r n ,  im  C a n t o n  W a a t ,  i n  e in er  re izenden  G e g e n d ,  a m  
F u ß e  des  J u r a  u n d  zwischen dem F lü ß c h e n  N o s ö n  u n d  der V c -  
n o g e ,  a n  der  S t r a ß e  v o n  M o r g e s  nach A v e r d o n .  V o n  dem sehr 
a l t e n  S c h lö f f e  stehen noch viele T r ü m m e r .  I n  der N ä h e  w i r d  
vortref f l icher  B a u s t e i n  g eb roch en .  D i e  G e m e in d e  L a s a r r a z  w a r  
e S ,  welche sich der V o l l e n d u n g  des  C a n a l  d 'e n t r e  R o c h e s  w i d e r ­
setzte,  welcher 1 6 3 9  a n g e fa n g e n  w u r d e ,  u n t e r  dem V e r w ä n d e ,  
daß  ih re  F e ld e r  Wasserschaden  leiden k ö n n te n .  D e r  P l a n  scheint
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aber  n e u e rd in g s  i n s  Leben t r e ten  z u  w o l len .  E s  w e rd en  durch  
dieses W e r k  die sechs S t u n d e n  v o n  e in an d e r  e n t fe rn te n  F lüsse  
V e n o g c  n n d  O r b c ,  u n d  dad u rch  der  G e n f e r -  u n d  N e u e n b u r g c r -  
S e e ,  m i t h i n  die R h o n e  u n d  der R h e i n , v e re in ig t .
L a u e n e n ,  e in A l p e n t h a l  u n d  D o r f  m i t  6 9 5  E i n w o h n e r n ,  
im  B e rn i s c h e n  S a a n e n - L a n d e .  E s  s te ig t  dem B a c h e  gleichen 
N a h m e n s  nach f ü n f  S t u n d e n  l a n g ,  v o n  N o r d - W e s t e n  nach 
S ü d - O s t e n ,  u n d  w i r d  durch  den B e r g  R e u l i s s e n ,  ü b e r  welchen 
e in W e g  g e h t ,  v o m  höchsten T h e i l  d es  S i m m e n - T h a l s  g e t r e n n t .  
E i n e  S t u n d e  v o m  D o r f e  L au e n en  l i eg t  der  D ü r r - S e e ,  en t fe rn te r  
der G e l t e n - G l ä t s c h e r .  A u f  e inem  H ü g e l ,  a m  A n f a n g  des 
S e e s ,  übers teh t  m a n  d a s  rom an tische  T h ä l c h e n ; b e y m  G lä t s c h e r  
b i lde t  der G e l t e n b a c h  herrl iche  F ä l l e .  N a c h  G s tc ig  g e l a n g t  m a n  
v o n  L au e n e n  ü b e r  d en  B r ü c h l i  u n d  C h r i n e n  in  Z ^ / r  S t u n d e n ,  
durch  e inen  F u ß p f a d  ü b e r  den  G e l t e n  - G lä t s c h e r  nach S i o n  6  
S t u n d e n ,  ü b e r  den  S t ü b l e n e n  u n d  den  T r ü t t l i s b e r g  nach Lenk 
6  S t u n d e n .
L a u c r z e r -  oder L o w e r z e r - l S e e ,  im  C .  S c h w y z ,  a m  
Oest l ichen  F u ß e  des  R k g i ,  u n d  i n  dem T h a l e ,  welches  sich v o m  
H aup tf leckcn  g eg e n  A r t  h in z ie h t .  E r  ist e ine S t u n d e  l a n g ,  eine 
ha lbe  S t u n d e  b r e i t ,  5 4  F u ß  t i e f  u n d  sehr fischreich. E r  n i m m t  
viele kleine G e w ä s s e r  a u f , ' u n d  bey  S e e w e n  v e r l ä ß t  i h n  die S e e -  
w e re n .  A u f  S c h w a n a u ,  e iner  seiner z w e y  kleinen I n s e l n ,  
stehen die T r ü m m e r  e in es  a l t e n  S c h l o s s e s ,  d a s  i n  der B e f r c y u n g s -  
zc i t  der W a l d s t ä t t e  zers tör t  w u r d e .  S e i n e  Ufer  f ind  a m  F u ß e  des  
N i g i  ziemlich w i l d ;  m i t  W i e s e n ,  O b s t b ä u m e n  u n d  H ä u s e r n  
besetzt g eg en  S c h w y z  u n d  S t e i n e n .  N o r d - W e s t l i c h  h a t  d er  
Unglück  b r in g e n d e  B e r g s t u r z  e inen T h e i l  des  S e e s  a u s g e f ü l l t .  
D a s  D o r f  L a u c r z ,  i n  dessen U m f a n g  sich E is e n e rz  be f in d e t ,  h a t  
durch den  B e r g s t u r z  v o n  G o l d a u  ach t  H ä u s e r  u n d  d rey  u n d  
z w a n z ig  M e n sc h e n  v er lo ren .
L a u f e n ,  e in S c h l o ß  n n d  e in g le ic h n a h m ig e s  D o r f  v o n  160U  
E i n w o h n e r n  im  C a n t o n  Z ü r i c h , a n  der  G r e n z e  g eg en  den  C a n -  
to n  S c h a f f h a n s e n  u n d  d a s  G r o ß h e r z o g t h u m  B a d e n ,  u n m i t t e l b a r  
ü b er  dem herrl ichen F a l l e  des R h e i n s ,  der z u w e i l e n  den N a h m e n  
' des  S c h lo s s e s  t r ä g t  (siehe den A r t ik e l  R h e i n - F a l l ) .
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L a u f e n ,  k le in e ,  g u t  g e b a u te  S t a d t  a n  der  B i r s ,  in  den 
L e b e r b e r g - V o g te y c n  deS C .  B e r n ,  m i t  9 7 0  E i n w .  katholischer 
R e l i g i o n .  D i e  E i m v o h n e r  bek ann ten  sich z u r  Z e i t  der  R e f o r ­
m a t i o n  e in h a lb es  J a h r h u n d e r t  z u m  n eu e n  G l a u b e n ,  w u r d e n  
a b e r  d a n n  durch  G e w a l t  i n  den S c h o o ß  der katholischen K i rc he  
zurück  g e f ü h r t .  I h r e  U m g e b u n g  is t z u m  T h e i l  f r u c h t b a r ,  z u m  
T h e i l  w i l d .  D i e  B i r s  b i lde t  ob erha lb  der ü b e r  dieselbe g ehenden  
B r ü c k e  e inen schönen F a l l .  D i e  S t r a ß e  v o n  B a s e l  i n s  M ü n s t e r -  
T h a l  g e h t  v o m  S t ä d t c h e n  a n  b i s  i n  die  G e g e n d  v o n  D e l - n n o n t  
du rch  eine B e r g s c h lu c h t ,  der  B i r s  nach m ehrere  S t u n d e n  la n g  
a u f w ä r t s .  E i n e  S t u n d e  v o n  L au fen  ist eine G l a s h ü t t e ,  
S c h m e l z t  g e n a n n t .  S i e  b esc h ä f t ig t  e t w a  h u n d e r t  u n d  fü n fz ig  
P e r s o n e n .
L a u f e n b u r g ,  kleine S t a d t  v o n  1 9 5  H ä u s e r n  u n d  u n g e f ä h r  
8 9 2  E i n w .  im  C .  A a r g a u .  W i r t h s h a u s :  A u f  der P o s t .
H i e r  d r ä n g t  sich der  R h e i n ,  a n  welchem die S t a d t  s t e h t ,  
zwischen hohen  F e lsm assen  d o n n e rn d  h i n d u r c h ,  u n d  b i ld e t  so e inen 
n ic h t  h o h e n ,  a b e r  schönen F a l l .  D i e  S c h i f f e  w e rd en  a n  S t r i c k e n  
h in a b  gelassen. -Unter demselben b ef inde t  sich e in e in t r äg l i ch e r  
L a c h s f a n g .  E s  w ä r e  m ö g l i c h ,  eine b es tä n d ig  sichere S t r o m ­
b a h n  in  die K l i p p e n  z u  s p r e n g e n ,  a b e r  die S t a d t  w ü r d e  ohne  
Z w e ife l  durch d a s  U n te rn e h m e n  e inen T h e i l  ih r e s  G e w i n n e s  v e r ­
l ieren .  D i e  S c h i f f e ,  welche m a n  v o n  h ier  z u r  F a h r t  nach B a s e l  
m i e t h e t ,  s ind g ew ö h n l ich  schlecht,  a u f  den o b e rh a lb  fl ießenden 
G e w ä s s e r n  schon a b g e n u t z t ,  u n d  d a r u m  z u  e iner e in z ig en  F a h r t  
a b w ä r t s  b e s t im m t ,  w e rd e n  v o n  den L a u f e n b u r g e r n  in  B a s e l  oder 
t ie fe r  a b w ä r t s  v e r k a u f t ,  u n d  s ind  bey  der  schwier igen  F a h r t ,  
b esonde rs  bey  R h e i n f e l d c n ,  gefäh r l ic h .  N a c h  K l e i n - L a n f c n b u r g , 
i m  G r o ß h c r z o g t h u m  B a d e n ,  w o  eine P a p i e r m ü h l e  u n d  eine 
H am m ersch m ied e  i s t ,  f ü h r t  eine offene B r ü c k e .  A u f  e inem  H ü g e l  
a n  der S t a d t  sieht m a n  die T r ü m m e r  des  im  d rc y ß ig s ä h r ig e n  
K r i e g e  zers tör ten  S c h lo s ses  H a b s b u r g - L a u f e n b u r g .  D i e  
E i n w o h n e r  n ä h r e n  sich, a u ß e r  dem L a n d b a u ,  v o n  der G ü te rv c r s e n -  
d u n g ,  S c h i f f f a h r t  u n d  F ischcrey .  D i e  S t a d t  besitzt reiche u n d  
a l te  S t i f t u n g e n  z u m  B e s t e n  der a rm e n  B ü r g e r .
L a u i n e n  s ind eine der A l p e n w e l t  e igene E r s c h e in u n g .  M i t
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diesem W o r t e  "bezeichnet m a n  S c h n e e -  oder E i s m a s s e n ,  welche 
v o n  den H o c h g e b i rg e n  in  die T i e f e  s t ü r z e n ,  u n d  o f t  so w o h l  durch 
u n m i t t e lb a r e  G e w a l t ,  a l s  durch  den  Luftdruck  g ro ß e  V e r h e e r u n ­
g e n  a n r i c h t e n , S t r ö m e  v e r s to p f e n ,  H ä u s e r  u n d  W ä l d e r  for tre ißen  
u n d  durch  Ers ticken  t o d t e n .  S i e  e n t s teh e n ,  w e n n  bey  tiefem 
S c h n e e  ge l in d ere  W i t t e r u n g  e i n t r i t t ,  so d aß  derselbe locker w i r d ,  
u n d  z u m  Z n s a m m e n - B a l l e n  sich e i g n e t ,  w elches  v o rz üg l ich  im  
F r ü h l i n g  der  F a l l  i s t .  M a n  k a n n  sie nach ih re r  B eschaf fenhe i t  
i n  v ie r  A r t e n  e i n th e i l e n ; sie v e r ä n d e r n  a b e r  ih re  N a t u r  o f t  im  
F a l l e n ,  u n d  g eh ö re n  zug le ich  m eh re ren  A r t e n  a n .  D ies e  v ier  
A r t e n  s in d :  S t a u b l a u i n c n ,  G r u n d l a u i n e n ,  S c h le i c h la u in e n  u n d  
G l ä t s c h e r l a u i u e n .
S t a u b l a u i n c n ,  d .  h .  solche ,  deren  S c h n e e l a s t  im  F a l l e  
z e r s t ä u b t ,  u n d  sich g a n z  a u f l ö s ' t ,  so d aß  sie n u r  durch Luftdruck  
s c h a d e t ,  w e he n  H ä u s e r  u n d  B ä u m e  u m ,  u n d  ersticken M e n sc h en  
u n d  V i e h .  V o n  fe rne  erscheinen sie b e y m  S o n n e n s c h e in  w ie  ein 
S i l b c r s t r o m  oder e ine  W o l k e  v o n  S i l b e r s t a u b ,  u n d  m a n  h ö r t  n u r  
i h r  D o n n e r n .  S i e  entstehen  m eis tens  i m  W i n t e r ,  w e n n  tiefer 
S c h n e e  a u f  A b h ä n g e n  l i e g t ,  w o  er  b le iben  k a n n ,  so l a n g e  W i n d ­
stille is t.  S i e  v e r g rö ß e r n  s ic h ,  in d e m  sie a u f  a nd e re  S c h n e e -  
massen f a l l e n ,  u n d  sie w e g s to ß e n ,  ohne  sie a u f z u r o l le n .  B e y  der 
G r u n d  l a u i n e  b le ib t  d ie  M a s s e  b e y s a m m e n ;  sie w i r d  im  G e ­
hen  g r ö ß e r ,  u n d  r e iß t  m i t  sich f o r t  u n d  h ü l l t  e i n ,  w a s  i h r  a m  
W e g e  i s t ,  E r d e ,  S t e i n e ,  H ä u s e r ,  B ä u m e  u n d  W ä l d e r .  D i e  
G r u n d l a u i n e n  entstehen  selten im  W i n t e r ,  sondern  im  F r ü h l i n g  
a u f  w e n i g e r  steilen A b h ä n g e n ,  w e n n  der S c h n e e  z u  schmelzen 
a n f ä n g t ,  u n d  d a s  W a s s e r ,  welches  a u f  dem G r u n d e  r i n n t ,  den ­
selben v o n  seiner U n te r l a g e  scheidet . D i e  A n w o h n e r  wissen die 
S t e l l e n ,  > w o  G r u n d l a u i n e n  f a l l e n ,  g e n a u ,  u n d  e rkennen  a n  der 
W i t t e r u n g  die Z e i t  ih r e s  F a l l e s .  S c h l e i c h  l a u  i n e  h e iß t  die 
G r u n d l a u i n e ,  w e n n  sie a u s  M a n g e l  a n  K r a f t ,  oder  w e ge n  g e ­
r i n g e r  S e n k u n g  d es  B o d e n s  n u r  g a n z  la n g sa m  sich f o r tb e w e g t  
u n d  h in te r  d e n ,  i h r  a m  W e g e  l iegenden  G e g e n s t ä n d e n  so l a n g e  
sich a n h ä u f t ,  b i s  dieselben dem D ru c k e  w e ic h e n ,  oder den S c h n e e  
th e i l en .  E i s s tü c k e ,  w e lc he ,  v o n  e inem  G lä t s c h e r  l o s g e b ro c h e n ,
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i n  die T ie f e  s t ü r z e n ,  heißen G l ä t s c h e r l a u i n e n .  D ies e  sind 
selten bedeutend  u n d  noch seltener schädlich.
O e f t e r s  ist eine L a u in e  bey  ih re r  E n t s t e h u n g ,  besonders  w e n n  
der B o d e n  n ic h t  durch  S c h m e lz e n  sch lü p fr ig  i s t ,  S c h l c i c h l a u in e ;  
k o m m t  sie a b e r  a n  e inen  g ä h e n  A b h a n g , so w i r d  sie z u r  G r u n d -  
l a u i n e ,  ih re  B e w e g u n g  n i m m t  a n  S c h n e l l i g k e i t ,  ih r e  M a s s e  a n  
I n h a l t  z u ;  sie re iß t  A l l e s  f o r t ,  u m h ü l l t  u n d  umwickel t  e s ;  
zerschellt  sie n u n  a b e r  a n  e iner  F c ls sp i tze ,  so lö s ' t  die M a s se  
sich i n  der L u f t  a u f ,  u n d  w i r d  z u m  T h e i l  oder  g a n z  z u r  
S t a u b l a u i n e .
D i e  L a u i n e n  k ü n d ig e n  sich fast im m e r  du rch  d u m pfeS  G e tö se  
a n , u n d  der R e isen d e  k a n n  sich o f t  r e t t e n , in d e m  er h in te r  e inen 
B a u m  s t e h t ,  i n  eine H ö h le  f l ü c h t e t ,  oder a m  B o d e n  sich a n ­
k l a m m e r t .  A u s  G r u n d l a u i n e n ,  w e n n  sie. den  M e n sc h en  n ich t  
du rch  den F a l l  b es c h ä d ig en ,  oder i n  u n z u g ä n g l i c h e  A b g r ü n d e  
s t ü r z e n ,  oder durch  u n g e h e u e rn  U m f a n g  d a s  N a c h g r a b e n  zu  sehr 
e r s ch w e re n ,  is t R e t t u n g  m ö g l i c h ;  d en n  im  lockeren S c h n e e  ist 
L u f t  g e n u g  z u m  A t h m e n .  I m  I .  1 7 4 9  w u rd e  fast d a s  g a n z e  
D o r f  R u e r a ö ,  im  T a v e t s c h e r - T h a l e  im  C .  G r g u b ü n d t e n ,  v o n  
e iner  L a u in e  fo r tg escho b en ,  u n d  z w a r  e in  T h e i l  der H ä u s e r  so 
s a n f t ,  daß  die E i n w o h n e r  b ey m  E r w a c h e n  n ich t  b eg re i fen  ko nn ­
t e n ,  w a r u m  der T a g  n ic h t  anbreche.  V o n  h u n d e r t  verschütte ­
ten  M e n sc h e n  w u r d e n  b ey m  A u s g r a b e n  noch sechzig lebend ig  
g e f u n d e n .  I m  1 .  1 8 0 6  versetzte eine L a u in e  im  C a l a n c a - T h a l  
e inen  W a l d  a u f  eine a n d e re  S e i t e  deö T h a l e s ,  u n d  p f lan z te  
eine T a n n e  a n f  d a s  P f a r r h a u s .  D e n  1 0 .  M ä r z  des I .  1 8 1 7  
s tü rz te  eine L a u in e  v o n  der H ö h e  des M ü h l e - T o b e l s  bey  E m S ,  
i n  der G e g e n d  v o n  C h u r .  B e y n a h e  eine V ie r te l s tu n d e  b re i t  
d r ä n g t e  sie sich durch d a s  T o b e l ,  r i ß  die M ü h l e ,  die W o h n u n g  
d e s  M ü l l e r s  u n d  die S t a l l u n g c n  f o r t ,  u n d  b re itete  sich d a n n  in  
der  E b e n e  a u s .  G e n a n n t e s  J a h r  w a r  im  g a n z e n  H o ch g e b i rg e  
du rch  L a u in c n  ge fäh r l ic h .  1 8 2 0  w u r d e n  z u  F c t t a n  im  E n g a d i n  
6 1  M e n sc h e n  g c t ö d t e t ,  im  gleichen J a h r e  kamen z u  O b crg cs te lcn  
im  W a l l iS  8 4  M e n sc h en  nebst  4 0 0  S tü c k e n  V i e h  u m , u n d  1 2 0  
H ä u s e r  w u r d e n  zer s tö r t .  I »  demselben M o n a t h  kam en in  B r i e g ,
L a u i n e n  — L a u s a n n e . 3 1 6
4 0 ,  a m  S t .  B e r n h a r d  2 3  M e n sc h en  durch L a u in e n  u m .  1 8 2 7  
w u r d e  d a s  D o r f  B i e l  im  W a l l i s  durch eine L au in e  b eynahe  
g ä n z l i c h  v ersch ü t te t .
K e i n  W i n t e r  v e r g e h t ,  ohne  d a ß  m ehre re  L a u i n e n  in  die 
T h ä l e r  s t ü r z e n ;  a b e r  sie fa l len  a n  gewisse S t e l l e n ,  welche deß­
w e g e n  n ic h t  b e w o h n t  w e rd e n .  D i e  W e g e ,  welche sie n e h m e n ,  
heißen L a u i n e n z ü g e ,  u n d  der A l p c n w a n d e r e r  sieht den  S o m ­
m e r  ü b er  die B a h n  der L a u i n e n ,  durch T a n n e n w ä l d e r  u n d  durch 
g r ü n  bewachsene W e i d e n ,  a l s  e inen b re i ten  k a h l e n ,  g r a u e n  S t r e i f e n .  
I m  G r i n d e l w a l d - T h a l e  sieht m a n  ö f te r s  a n  heißen T a g e n  S t a u b -  
l a u in e n  s t ü r z e n ,  u n d  h ö r t  a m  F u ß e  der J u n g f r a u  bes tän d ig  ih r  
D o n n e r n .
L a u  p e i l ,  kleine S t a d t  im  C .  B e r n ,  m i t  e inem S c h l o s s e ,  
a n  der S e n s e ,  n ah e  bey  ih r e r  M ü n d u n g  i n  die S a a n e ,  m i t  4 5 0  
E i n w .  Ueber die S a a n e  g e h t  eine S c h i f f b r ü c k e .  D e r  N a h m e  
der S t a d t  ist durch den S i e g  m e rk w ü r d ig  g e w o r d e n ,  welchen hier 
d en  2 1 .  J u n i u s  1 3 5 9  die E id s g e n o s s e n  ü b e r  den  A d e l  v o n  B u r ­
g u n d ,  E l s a ß  u n d  S c h w a b e n  d av o n  g e t r a g e n  h a b e n .
L a u s a n n e ,  die H a u p t s t a d t  d es  C .  W a a t ,  m i t  1 2 4 6  H ä u ­
sern  u n d  1 1 , 3 6 9 ,  den S t a d t b a n n  m i t  I n b e g r i f f e n ,  1 4 , 1 2 6  
g r ö ß te n  T h e i l s  re s o rm ir te n  E i n w o h n e r n .  I n  der  S t a d t  selbst 
e in g e b ü r g e r t  sind b loß  1 4 5 8  S e e l e n ,  die meisten E i n w o h n e r  sind 
C a n t o n s a n g e h ö r i g e  a n d e re r  G e m e i n d e n  ( 7 1 9 0 ) .  S i e  l i e g t  1 5 7 0  
F u ß  ü b er  dem M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r e  u n d  4 5 0  F u ß  ü b er  dem 
G e n f e r - S e c ,  u n t e r  den  G r a d e n  4 M  5 1 ^  5 "  der B r e i t e ,  u n d  
2 4 °  2 7 ^  4 "  der L ä n g e ,  a m  S ü d l i c h e n  A b h ä n g e  des J o r a t ,  a u f  
d re y  u n gle ich  hohen H ü g e l n ,  u n d  den dazwischen  l iegenden  L i e ­
f e n ,  z w a n z i g  M i n u t e n  v o m  G e n f e r - S e e .  D i e  G a f f e n  sind 
e ng e  u n d  s te i l ;  doch g i b t  eS a r t i g e  P lä tz e  u n d  g u t  g e b a u t e ,  abe r  
w e n i g  schöne H ä u s e r .
W i r t h s h ä u s e r .  G o ld e n e r  L ö w e , g u t ,  abe r  n ich t  w o h l ­
fe i l ;  F a l k e ,  w o h l  noch v o rn e h m e r ;  W a g e ,  E c u  de F r a n e c ,  
K r o n e  u .  s. w . ,  f ü n f  C a f f e - H ä u s e r .
D ie s e  S t a d t  ist w e g e n  ih r e r  a n g e n e h m e n  L ag e  in  der N ä h e  
dcS herrl ichen S e e s ,  i n  e inem  m i ld en  K l i m a ,  u n d  w e ge n  des  
- s e i n e n ,  gesellschaftlichen T o n e s  der E i n w o h n e r  schon la n g e  der
L,a u sa n n e.
L ie b l in g s a u f e n t h a l t  v ie ler F r e m d e n ,  v o rz ü g l ich  der  E n g l ä n d e r .  
V i e l e  Ueberbleibsel R ö m is c h e r  A l t e r t h ü m e r  b e w e is e n , d a ß  a n  der 
g leiche» S t e l l e ,  oder  g a n z  n a h e  eine R ö m isc h e  N ie d e r la s su n g  g e ­
s ta n d e n .  I m  M i t t e l a l t e r  w a r d  die S t a d t  a l s  S i t z  e ines  B is c h o fes  
u n d  a l s  W a l l f a h r t s o r t  stark besucht.
H i e r  erscheint wöchentlich  z w e y  M a h l  die treffl ich redigiere  
„ O s r e t t e  cle I - L u s a m i e "  u n d  der  geistreiche „  k ^ o u v e i l i s i e  
V o u ä o i s " ,  u n d  m o n a th l ic h  „ I s  k e u i l l s  clu L a u c o i l  cle V a u ä " ,  
so w ie  eine „ k e u i l l e  r e l i 'g ie u s e ."
G e b ä u d e .  D i e  K a t h e d r a l - K i r c h e  in  e d e lm ,  G o t h i ­
schem S t y l .  S i e  w a r d  im  J a h r e  1 0 0 0  z u  b a u e n  a n g e f a n g e n , 
u n d  im  J a h r e  1 2 7 5  v o n  P a p s t  G r e g o r  X .  i n  G e g e n w a r t  R u -  
do lphS  v o n  H a b s b u r g  u n d  v ie le r  e r la u ch te r  P e r s o n e n  e in g e w e ih t .  
D i e  a m  A n f a n g  des  a ch tz e hn te n  J a h r h u n d e r t s  e rb au te  K irche  
S t .  L a u r e n t ;  die k a t h o l i s c h e  K i r c h e ;  d a s  C a n t o n S -  
R a t h h a u s ,  zuers t  R e s id e n z  d e s  B i s c h o f s ,  nach he r  des  B e i m i ­
schen L a n d v o g t s ; d a s  im  I .  1 5 8 7  e rb a u t e  a k a d e m i s c h e  C o l -  
l c g i n m ' m i t  e iner  K i r c h e ;  d a s  C a n t o n S - H o s p i t a l ;  d a s  
S t a d t h a u s ;  daS S c h a u s p i e l h a u s ;  die A r m e  » s c h u l e ;  
daS S t r a f h a u s ;  d a s  C a s i n o ;  die S c h u l e  f ü r  d e n  
w e c h s e l s e i t i g e n  U n t e r r i c h t .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D i e  im  1 .  1 5 3 7 ,  i >  F o lg e  
der R e f o r m a t i o n  g e s t i f t e te ,  sei ther be t räch t l ich  v e r g rö ß e r te  A k a ­
d e m i e  m i t  v ie rzeh n  P ro f e s s o r e n  f ü r  T h e o l o g i e ,  R e c h ts w i s s e n ­
s c h a f t ,  P h y s i k ,  P h i l o s o p h i e ,  M a t h e m a t i k ,  a l te  u n d  neue S p r a ­
c h e n ;  eine A e i c h n u n g s  s c h u l e ,  welche z u r  A kadem ie  g e h ö r t ;  
d ie  H a b i t a n t e n - C a m m c r ,  d a s  H o s p i t a l  f ü r  U n h e i l ­
b a r e ;  m ehrere  C a n t o n a l - V c r e i n e ,  z .  B .  die g e m e i n ­
n ü t z i g e  G e s e l l s c h a f t ,  die n a t u r f o r s c h e n d c ,  die m u s i ­
k a l i s c h e ,  die m e d i e i n i s c h e ,  die m i l i t ä r i s c h e ,  die B i ­
b e l - G e s e l l s c h a f t ,  die Z i n s  t r a g e n d e  E r s p a r n i ß -  
C a s s e  u .  s. f.
S  a  m  m  l u  »  g e n .  D i e  B i b l i o t h e k  der A k ad em ie  in  drey 
g r o ß e n  S ä l e n  m i t  H a n d s ch r i f t en  u n d  M ü n z e » ;  - die S t u d e n -  
t c n - B i b l i o t h e k ;  d a s  C a n t o n a l - M u s e u m  in - d r e y  g ro ß en  
S ä l e n ;  die z o o l o g i s c h e n  S a m m l u n g e n ;  daS C a b i n e t t
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d es  H .  P ro f e s s o r  C h a v a n n c S ;  die v o n  der  R e g i e r u n g  a n g e k a u f t e , ' 
treffl iche G e m ä h l d c s a m m l u n g  des  verstorbenen  M a h l e r s  
D u c r o z .
K ü n s t l e r  u n d  W e r k s t ä t t e n .  D i e  geschickten G o l d a r ­
b e i te r  G e l y ,  eine w o h lg e o rd n e te  L i t h o g r a p h i e ,  v o rz üg l ich e  
S c h r e i n e r  u n d  S c h l o s s e r ,  mehrere  B u c h d ru c k e r  u n d  B u c h h ä n d ­
l e r ,  u n t e r  welchen  H i g n o u  u .  C o m p . ,  F i s c h e r  u n d  die G e ­
b r ü d e r  B l a n c h a r d  die  v o rn eh m s te n  s tn d .
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  E i n e  S p i n n e r e y ,  g u t e  G ä r -  
b e r e y e n ;  u n t e r  den H a n d e l s a r t i k e ln  s tnd die L an d c S e rzc ug n is se ,  
a l s  W e i n ,  F e l le  u n d  K ä s e ,  d ie  w i c h t i g s t e n ;  auch  ist die G ü ­
te rv e rs e n d u n g  b ed e u ten d .
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  - D i e  a m  meisten be­
suchten S p a z i e r g ä n g e  s ind der  M o n t b e n o n ,  die b a ld  vollendete  
P r o m e n a d e  b e y m  C a s l n o ,  v o n  w o  m a n  den  G e n f e r - S c e  u n d  die 
S a v o y s c h e n  B e r g e ,  d ie  H ö h e n  d es  W a l l i s  u n d  des  W a a t l ä n -  
dischen O b e r l a n d s  sich a m  deut l ichsten  d a r s t e l l e n -  D i e  T e r ra s se  
bey  der C a th e d r a l e  ist eben fa l l s  w e g e n  ih r e s  a u s g e d e h n t e n  H o r i ­
z o n te s  b esu ch e nö w e r th .  D u r c h  d a s  G e h ö l z  S a u v a b e l i n  k o m m t 
m a n  z u  der H o c h w a c h e ,  welche eine der  p rä c h t ig s t e n  Uebersich­
te n  der S c h w e i z  d a r b ie th e t .  U e b r ig e n s  f inden  sich in  der  g a n z e n  
U m g e g e n d  liebliche S p a z i e r g ä n g e  u n d  schöne S t a n d p u n c t c .  N u r  
d a  u n d  d o r t  v e r h in d e r n  noch die h o he n  M a u e r n  a n  den  S t r a ß e n  
die A u s s i c h t .
V e r g n ü g u n g e n .  O c f t c r s  v er sa m m e ln  sich Gesellschaften 
v o n  H e r r e n  u n d  D a m e n .  I m  W i n t e r  s ind C o n c e r t e ,  ' B ä l l e ,  
auch  S c h a u s p ie l e  v o n  w a n d e r n d e n  G ese l lschaf ten .  M e h r e r e  sehr 
besuchte G e se l l s c h a f te n ,  z . » B .  der  L s r c l e  c!e k ' ^ r o  m i t  e iner 
T e r r a s s e ,  v o n  w o  e ine  g a r  schöne A u s s ic h t  i s t ,  der L a r a l e  lir^- 
l e r a U e ,  w o  Z e i tu n g e n  u n d  Zei tschr if ten  i n  m e h re rn  S p r a c h e n  
sich v o r f in d e n .
L a u t e r b r u n n e r - T h a l ,  e in  T h a l  im  B c rn is ch e n  O b e r ­
l a n d ,  d a s  seiner N a tu rm e r k w ü r d k g k e i te n  w e g e n  z u  den b e r ü h m ­
testen u n d  besuchtesten der S c h w e i z  g e h ö r t .  E s  h a t  seinen N a h m e n  
v o n  der  M e n g e  klarer Q u e l l e n ; d en n  m a n  z ä h l t  bey d re y ß ig  B ä c h e ,  
welche in  dasselbe h in a b  f a l l e n ,  u n d  m e h r  a l s  z w a n z i g  sehcnsiverthe
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W a sse rfa l le .  E s  z ieh t  sich v o n  N o r d - O s t e n  nach S ü d - W e s t e n ,  
sechs S t u n d e n  l a n g ,  k a u m  eine V i e r t e l s tu n d e  b r e i t ,  v o n  den 
höchsten G e b i r g e n ,  die u n m i t t e l b a r  a u s  demselben m i t  v ie len 
G l ä t s c h e r n  a u f s t e i g e n ,  u m g e b e n ,  u n d  v o n  der  w e iß en  L ü t s c h in c , 
die im  L h a l e  e n t s p r i n g t ,  d u rc h s t rö m t .  I m  D o r f e  L a u t e r b r u u -  
n e n ,  d a s  2 4 5 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  e rh ab e n  i s t ,  f in de t  m a n  e in 
g u t e s  W i r t h s h a u s .  D ie s e r  W i r t h  h ä l t  e in ige  M a u le s e l  z u r  E r ­
l e ic h te ru n g  der Re ise  ü b e r  die W e i g e r e n - A l p .  D e r  schönste 
S t a n d t p u n c t  z u m  Ueberblick des  ro m a n t i sc h en  T h a l e s  ist u n fe rn  
der  B r ü c k e .  D o r t  stellt  sich re c h t s  der S t a u b b a c h ,  l i n k s  die 
J u n g f r a u  d a r ,  u n d  m a n  sieht im  H i n t e r g r ü n d e  des  T h a l e s ,  a m  
F u ß e  des  B r e i t h o r n S  ( 1 1 , 6 9 1  F u ß  h o c h ) ,  den  majes tä t ischen  F a l l  
d es  S c h m a d r i - B a c h e s .  "
D a s  K l i m a  dieses T h a l e s  is t i m  ho hen  S o m m e r  den  T a g  
ü b e r ,  w e g e n  der eingeschlossenen L ag e  d es s e lb e n ,  sehr h e i ß ,  d es .  
N a c h t s  a b e r  w ehen  kalte  G l ä t s c h e r w in ö e ;  d ah e r  N u ß b ä u m e  schlecht 
g e d e ih e n ,  w o h l  a b e r  K i r s c h e n -  u n d  Z w e tsch k en b äu m e .  S e l b s t  im  
J u l i u s  s teht d ie  S o n n e  erst u m  s ie b e n ,  im  W i n t e r  a b e r  u m  z w ö l f  
U h r  a u f .  V o n  den v ie len i n s  T h a l  h e rab  H ang en den  S c h n c e -  
u n d  E is m a s s e n  ist der T s c h i n g e l - G l ä t s c h e r  der  m e rk w ü rd ig s te .  
D a s  g a n z e  L ändchen . ,  m i t  den  k le inen D ö r f e r n  a u f  den  B e r g ­
a b h ä n g e n  ,  h a t  höchstens  1 3 0 0  E i n w o h n e r .  S i e  beschäft igen sich 
n u r  m i t  A lp e n w i r th s c h a f t  u n d  b ere i ten  d en  besten K ä s e  a u f  der 
S e v e n e n  - A l p .  T i e f  im  H i n t e r g r ü n d e  d es  L a u t e r b r u n n e r  - T h a l e s  
a u f  der H o h e n a lp  im  H a u r i b e r g  u n d  im  S t e i n b c r g  w u r d e  ehe­
m a l s  B e r g b a u  b e t r i eb e n .  D a s  erste B e r g w e r k  l i e g t  5 7 5 0  F u ß ,  
d a s  z w ey te  4 2 5 0  F u ß  u n d  d a s  letzte 4 8 8 0  F u ß  ü b e r  dem M e e re .  
S c h o n  in  der  M i t t e  deS a ch tz e hn te n  J a h r h u n d e r t s  w u r d e  a u f  
B l e y g l a n z  g e g r a b e n .  I m  I .  1782 w u r d e  der B e r g b a u  n eu e r ­
d i n g s  a n g e f a n g e n ,  m u ß te  a b e r  1 8 0 5  w e g e n  M a n g e l  a n  E r t r a g  
g ä n z l i c h  a u fg eg eb e n  w e rd en .
D e n  g ro ß e n  R u f  v e rd an k t  d a s  T h a l  dem w e l tb e rü h m te n  
W asse rfa l le  des  S t a u b b a c h c s ,  der  g a n z  nah e  b ey m  D o r f e  
L a u t e r b r u n u e n  ist. D e r  B a c h ,  der  e igen t l ich  P l e t s c h - B a c h  he iß t ,  
s t ü r z t  ü b er  e inen 7 8 0  F u ß  h o h e n ,  senkrechten F e l s  m i t  g ro ß em  
G e rä u s c h  h i n u n t e r ,  u n d  l ö s ' t  sich im  F a l l e  g a n z  in  S t a u b  a u f .
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W i n d e  t r e ib en  ih n  h in  u n d  h e r ,  u n d  im  S o n n e n s c h e in  b i lde t  
er e inen schönen R e g e n b o g e n .  D e r  güns t igs te  A u g e n b l i c k ,  ih n  
z u  sehen ,  is t b ey m  A u f g a n g e  der S o n n e .  W e r  i h n  v o n  ferne 
sehen w i l l ,  begebe sich a u f  die F u r r e n  z u m  F a l l  des L a u i - B a c h s .  
N a c h  e inem h e f t ige n  U n g e w i t t e r ,  bey  starken W i n d s t ö ß e n ,  auch 
a m  M o n d sc h e in  b ie th e t  er eine schöne ,  o f t  sonderbare  A n s ich t  m i t  
v ie len  A b w e c h se lu n g e n  d a r .  D e rse lb e  B a c h  b i ld e t  e t w a s  höher 
e inen v o n  der  T i e f e  a u s  u n s i c h tb a re n ,  w e n ig  b esu ch te n ,  abe r  sehr 
schönen F a l l ,  z u  dem m a n  in  a n d e r t h a lb  S t u n d e n  ohne  G e f a h r  
g e l a n g e n  k a n n .  M a n  sieht i n  eine n ic h t  sehr tiefe H ö h l e ,  S t a u b ­
bach - D a l m  g e n a n n t .  Ueber  >diese s tü rz en  z w e y  W a s s e r a r m e ,  wie  
V o r h ä n g e ,  u n d  m a n  erblickt u n t e r  sich d a s  T h a l  u n d  z u  gewisser 
T a g e s z e i t  e inen  R e g e n b o g e n .  G e g e n  ü b er  s te ig t  die J u n g f r a u  
. i n  die W o l k e n  e m p o r .
W e r  i n  diesem m e rk w ü rd ig e n  T h a l e  l ä n g e r  v e r w e i l t ,  der 
v er sä u m e  n i c h t ,  auch  den  S c h m a ö r i - B a c h  ( Z ' / s  S t .  z u m  T h e i l  
f a h r b a r )  z u  b esu ch en ,  dessen z w e y  F ä l l e  mahlerisch s ind .  A u c h  
verschafft  m a n  sich e inen  höchst e igenen  G e n u ß  durch  den B e su c h  
der  B e rg g c m e in d e  M ü r r e n .  S i e  l i e g t  5 1 5 6  F u ß  ü b e r  dem 
M e e r e ,  a n  e iner m i t  fe t tem  G r a s e  b e w a c h s e n e n ,  h e r a u s  s p r in ­
g e n d en  B c r g h a l d e ,  hei te r  u n d  q u e l l re ic h ,  doch b a u m l o s .  W e n i g e  
E in s c h lä g e  m i t  P f l a n z u n g e n  v o n  K a r t o f f e l n ,  K o h l ,  G e r s te  u n d  
F l a c h s  u m g e b e n  die 3 2  F i r s t e n ,  u n t e r  welchen  1 3 6  S e e l e n  w o h ­
n e n .  D i e  E i n w o h n e r  s ind n ic h t  w o h l h a b e n d ,  u n d  die besten 
A l p e n  g eh ö ren  nach a n d e rn  D ö r f e r n .
W e g e .  N a c h  M ü r r e n  1^/4 S t .  N a c h  G r i n d c l w a l d ,  
ü b e r  die W e n g c r n - A l p  ( 5 S 0 0  F u ß  hoch) u n d  a m  F u ß e  der J u n g ­
f r a u  v o r b e y ,  ü b e r  d ie  kleine Sche ideck  6 — 7 S t .  E i n  g a n z  
neul icher  R e i s e n d e r ,  H e r r  H u g k ,  spr ich t  v o n  e inem  n ic h t  sehr 
g e fäh r l ic h en  W e g ,  a u f  welchem m a n  i n  E i n e m  T a g e  a u s  diesem 
T h a l e  i n  d a s  H a u p t t h a l  des  W a l l i s  g e l a n g e n  k ö n n e ,  den er 
selbst m i t  sechs F ü h r e r n  a u s  dem L a u t e r b r u n n e r - T h a l  g e m a c h t ,  
u n d  z w a r  ü b e r  den S t e i n e n b c r g  u n d  T s c h in g e l t r i t t  i n  d a s  
L ö tsch th a l .  D ie s e r  P f a d  soll d rey  T a g r e i s e n  a b k ü rz e n .  I n  
L a u t c r b r u n n e n  f inden  sich n u n  F ü h r e r  f ü r  diese R e is e .
L a v a u x ,  auch R y f - T h a l  g e n a n n t ,  ein B e z i rk  im C a n to n
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M a a t ,  a m  Ufer des G e n f e r - S e e s ,  durch  den tref f l ichen  W e i n b a u  
b e r ü h m t ,  v o n  S t .  S a p h o r i n  b i s  L u t r y .  D e r  W e i n  g i l t  g e w ö h n ­
lich f ü r  den besten der S c h w e i z .
L a v i z z a r a ,  e in T h a l  im  C .  T c s s in .  E S  b i ld e t  den  N ö r d ­
lichsten T h e i l  des  M a y n - T h a l e s  (s. M a g g i a ) .  E s  h a t  1 0 9 6  E .
L e b e r b e r g i s c h e  A e m t e r .  S o  w i r d  die g ro ß e  L an d sch a f t  
des C .  B e r n  g e n a n n t ,  die e hem a ls  g r ö ß te n  T h e i l s  d a s  B i s t h m n  
B a s e l  a u s m a c h t e ,  u n d  im  I .  1 8 1 5  m i t  dem C .  B e r n  v e r e i n ig t  
w u r d e .  S i e  l i eg t  im  J u r a ,  b e g i n n t  a n  der N o r d - S e i t e  der  ersten 
u n d  höchsten K e t t e  d es se lbe n ,  u n d  g r e n z t  O e st l ich  a n  die C a n t o n e  
S o l o t h u r n  u n d  B a s e l ,  W es t l i ch  a n  N e u e n b n r g ,  g r ö ß te n  T h e i l s  
a b e r ,  so w ie  N ö r d l i c h ,  an .  F ra n k r e ic h .  I h r  F l ä c h e n i n h a l t ,  2 5  b i s  
5 0  G e v ie r tm e i le n  (du rch  M e s s u n g  is t  e rw i e s e n ,  daß  die F lä c h e  
des  g a n z e n  L a n d e s  u n g e f ä h r  4 6 3 , 0 0 0  sdie J u c h a r t  z u  5 0 , 0 0 0 .  
Q u a d r a t - S c h u h s  J u c h a r t e n  b e t r ä g t ,  a u f  den  E i n w o h n e r  im  
D u r c h s c h n i t t  sechs J u c h a r t e n ) ,  besteht fast e in z i g  a u s  B e r g e n  
u n d  T h ä l e r n .  U n te r  senen zeichnet steh der  C h a f fe ra l  u n d  der 
M o n t  te r r ib le  durch  H ö h e  a u s .  S e h e n s w e r t h  s ind auch die F e l -  
sendurchriffe  im. M ü n s t e r -  u n d  S a u g e r n - T h a l e  d er  B i r s  n a c h ,  
u n d  d a s  durch F e lsen  geh a ue n e  T h o r  P i e r r e p e r t u i s .  D i e  b e t r ä c h t ­
l ichsten T h ä l e r  s ind  d a s  E r g u e l ,  M ü n s t e r - T h a l  u n d  die T h ä l e r  
v o n  D e l e m o n t  u n d  L a u f e n .  D e r  F l u ß  D o u b s  b e t r i t t  die Leber- 
b e r g - V o g t e y e n  n u r  W e s t l i c h ,  e in ige  S t u n d e n  l a n g ; a b e r  die 
B i r s  e n t s p r in g t  i n  d en s e lb e n ,  u n d  e i l t ,  v o n  der S o r n e  u n d  
Lüsel v e r g r ö ß e r t ,  dem R h e i n e  z u ; die S ü ß  ist m e h r  w egen  ih re s  
L a u f e s ,  a l s  w e g e n  ih r e s  W a ffe r re ic h th u m S  m e rk w ü rd ig .
D i e  E i n w o h n e r ,  6 3 , 4 8 1  S e e l e n ,  s p re c h e n ,  m i t  A u s n a h m e  
w e n i g e r  O r t e ,  e in  F ranzös isches  K a ud e rw e lsc h .  D i e  R e s o r m i r t c n  
s ind t h ä t i g e r ,  a l s  die K a th o l ik e n .  S i e  n ä h r e n  sich vo rzüg l ich  
v o n  V i e h z u c h t  u n d  L a n d b a u .  D a  f ü r  letzter» d a s  K l i m a  in  
den  meisten G e g e n d e n  zu  r a u h  i s t ,  so w i r d  n ich t  h inre ichend  
G e t r e i d e  g e z o g e n .  D o c h  g i b t  es  1 0 3 , 4 3 6  J u c h a r t e n  Aecker oder 
-/§ .des  G a n z e n ,  N e b e n  n u r  9 5 0  J u c h a r t e n .  D i e  L ebe rbc rg i-  
schcn A e m te r  s ind a n  Zugochsen  u n d  P f e r d e n  v e r h ä l tn iß m ä ß i g  
w e i t r e i c h c r ,  a l s  d c r a l t e C a n t o n .  ( 3 3 , 5 5 6  S t ü c k  R i n d v i e h ,  P f e r d e  
1 0 , 7 9 4 ,  S c h a f e  2 2 7 2 4 ,  Z ieg en  5 5 0 4 ,  S c h w e i n e  9 5 1 9 ,  B i e n e n -
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stocke u n g e f ä h r  4 0 0 0 ) .  H i n w i e d e r  g eb e n  die v ielen W a l d u n ­
g e n  ( z w a r  auch  e in Z u f l u c h t s o r t  der  h ie r  zah lreichen  W ö l f e )  
e inen  reichlichen E r t r a g , versehen die E is e n b e rg w erk e  v o n  U n tc r -  
V i l l i e r ,  B c l l e f o n t a i n c ,  C o u r r e n d e l in  u n d  R e u c h n e t t e ,  auch die 
G l a s h ü t t e n  u n d  T ö p f e r w e r k s t ä t t e n  m i t  H o l z  u n d  K o h l e n , u n d  
reichen ü b e r  dieß h i n ,  u m  B r e t e r ,  B a u  - u n d  B r e n n h o l z  nach 
B a s e l  z u  v e rk a u fe n .  D i e  a n  N e u e n b u r g  g re n ze nd e n  G e g e n d e n  
verd ienen  b et räch t l iche  S u m m e n  durch U h r e n a r b e i t e n ;  die  U h r -  
m ache rcy  b esc h ä f t ig t  e inen  g r o ß e n  T h e i l  der  E i n w o h n e r  dcS S t .  
J m m e r t h a l e s ,  des  T h a l e s  v o n  T r a m e l a n  u n d  der  F re y b e r g e .  
S e i t  e t w a  siebzig  J a h r e n  w i r d  diese K u n s t  h ie r  g e ü b t ,  u n d  
m a n  r e c h n e t ,  d a ß  jä h r l i c h  2 1 0 , 0 0 0  U h re n  v e r f e r t i g t  w e r d e n ,  
welche a u f  e inen  W e r t h  v o n  1 , 2 0 0 , 0 0 0  F r a n k e n  geschätzt w e r ­
den  kö nn en .  I n  den  g le ichen  G e g e n d e n  w e rd e n  auch  viele  S p i t z e n  
v e r f e r t i g t .  D i e  G ä r b e r c y e n  u n d  F ä r b e r e y e n  f a n g e n  a n ,  sich z u  
h e b e n ;  bey D e l m n o n t  ist eine P a p i e r f a b r i k ;  auch w i r d  h ie r  u n d  
d a  L e i n w a n d  g em ac h t .
D i e  g a n z e  L an d sch a f t  w i r d  i n  die f ü n f  V o g t e y e n  P o r e n t r u y ,  
D e l ö m o n t ,  S t .  U r s a n n e ,  M o u t i e r s  u n d  C o u r t e l a r y  a bg e th e i l t .  
I m  N a h m e n  der S t a d t  u n d  R e p u b l i k  B e r n  s teht jed er  derselben 
ein O b e r a m t m a n n  v o r ,  u n d  d a s  G a n z e  h a t ,  w e i l  verschiedene 
A b g a b e n ,  die i n  der ü b r i g e n  S c h w e i z  noch b ez o ge n  w e r d e n ,  
u n t e r  F ran zö s isch e r  H e r r sc h a f t  abgeschaff t  w u r d e n ,  eine v o n  den 
ü b r ig e n  T h o i l e n  des C a n t o n s  B e r n  verschiedene V e r w a l t u n g .
E s  s ind Co lleg ien  oder höhere S c h u l a n s t a l t e n  i n  P r u n t r u t ,  
D e l s p e r g  u n d  B i e l ,  w o v o n  sich besonders  d a s  I n s t i t u t  i n  letzt 
g e n a n n t e r  S t a d t  v o r th e i l h a f t  a us z e i c h n e t .
S c h r i f t e n  : A b r e g e  6 o  I 'b is r o ir e  er <Ie la  s m r i s t i g u e  llrr 
c i - 6 e v s i i r ^ v e c > ie  6 e  L ä le  ^21 - L l i .  k .  L lo r e l .  L rr a sb o u i-g , 1 8 1 3 .  8 .  
m i t  e iner  K a r t e .  W e r  über  N a t u r g e s c h ic h t e ,  B o t a n i k ,  a l t e  
S c h lö s s e r  u n d  Geschlechter u n d  ü b e r  geschichtliche B e g e b e n h e i te n  
e t w a s  s u c h t ,  w i r d  desselben in  diesem B u c h e  m e h r  f i n d e n ,  a l s  
w e r  z u r  G e o g r a p h i e  D i e n e n d e s  v e r l a n g t .  S ta t i s t i s c h e s  s teht so 
v i e l ,  a l s  n ic h ts  d a r i n ,  welches  u m  so m e h r  z u  b e d a u e rn  i s t ,  d a  
, dem V e r f a s s e r ,  so w o h l  seiner K e n n tn i s s e  a l s  V e rh ä l tn i s s e  w e g e n ,  
eine g e n a u e  to p o g ra p h is c h - s t a t i s t i s c h e  D a r s t e l l u n g  h ä t t e  g e l in g e n
320 L c b e r b e r g i s c h e  A e m t e r  — Lenz.
m üssen .  M a n  b ed ien t  sich d ah e r  w e i t  l ieber f o l g e n d e r ,  sehr klei­
n en  u n d  keines W e g e s  g e n ü g e n d e n  S c h r i f t : O e s c r ip u 'c ,»  r o p o -  
g ra p b ig u e  er s ra ris r ig u e  cle I'ÜvellUe c!e L » Is . 8c. 0 » I I ,  1 8 1 4 . 
8 - ;  a m  liebsten d es  Helvet ischen A l m a n a c h s .
K a r t e :  Osrre 8e I'soLieri I^veelle lle L »Ie , reun! onx 
Oinroos 8e L e rn e , L»le er?1eueliLleI, leve 6e 1815 »181!) 
per -t. 8. LucIivr»I8er. D iese  K a r t e  k a n n  a l s  N o r d - W e s t l i c h c .  
F o r t se tz u n g  der O s te rw a ld isc h e n  v o m  C a n t o n  N e u e n b u r g  d ien en .  
S i e  ist nach dem gle ichen M a ß s t a b e  g ez e ic hn e t ,  w ie  diese ,  n ä h m ­
lich nach dem  sechs u n d  n e u n z i g  tau sen ds ten  T h e i l e  der w a h r e n  
L ä n g e ,  u n d  i s t ,  w ie  diese ,  e in  M e is te rs tück .
L e i ß i g e n ,  P f a r r d o r f  i n  e iner  a n m u t h i g e n  G e g e n d ,  a m  
S ü d l i c h e n  Ufer  des  T h u n e r - S e e s ,  im  B e rn is ch e n  O b e r l a n d ,  
m i t  4 0 0  E i n w .  N e b e n ,  e inem a r t i g e n  Landsitze s teht  einsam 
u n d  u n b e n u tz t  e in H e i l b a d  m i t  d rey  schw efe lha l t igen  Q u e l l e n .  
D i e  B e w i r t h u n g  ist sehr b i l l ig .  S t a t t  derselben b lü h e t  eine 
G y p s f a b r i k .
L e n g n a u ,  P f a r r d o r f  a m  F u ß e  des  J u r a ,  im  C a n t o n  B e r n ,  
a n  der S t r a ß e  v o n  S o l o t h u r n  nach  V i e l ,  m i t  5 6 7  E i u w .  
H i e r  q u i l l t  eine H e i lqu e l le .  A u c h  w i r d  daselbst die u n v e r k e n n ­
ba re  H u p e r e r d c  g e g r a b e n ;  d a s  G r a b e n  a u f  B o h n e r z  is t wieder 
a u f g e g e b e n ,  welches  v o r  e in ig e n  J a h r e n  im  G a n g e  w a r .
I m  1 .  1 7 9 8  w u r d e n  den  2 . M ä r z  die B e r n c r  v o r  dem D o r f e  
v o n  den  F r a n z o s e n  a n g e g r i f f e n ,  u n d  nach k u rz e r  G e g e n w e h r  a u s  
e in an d e r  g e j a g t .  D i e ß  w a r  seit J a h r h u n d e r t e n  der erste fe in d ­
liche A n f a l l  der  S c h w e i z .
L e n g n a u ,  z w ey  b en ach b ar te  A a rg au i sc h e  D ö r f e r ,  z u r  H ä l f t e  
v o n  J u d e n  ( 4 7 4  S e e l e n )  b e w o h n t .  D e r  1816 h ier  verstorbene 
katholische P f a r r e r  L r c y e r  h a t  sein A n d en k en  durch  S t i f t u n g  zweyer 
S c h u l g e b ä u d e  u n d  H in t e r l a s s u n g  e in es  V e r m ö g e n s  v o n  8 0 0 0  f l . ,  
z u m  B e s t e n  der  S c h u l j u g e n d ,  v e r e w i g t .
L e n k ,  s. A n d c r l e n k .
L e n s ,  g r o ß e s  P f a r r d o r f  v o n  5 6 1  E i n w .  a u f  dem B e r g e  
gleichen N a h m e n s ,  im  W all is ischen  Achnden  S i d c r s ,  m i t  einer 
schönen K i rc h e  u n d  herrl ichen A u s s i c h t .
L e n z ,  D o r f  v o n  2 2 1  k a th o l is ch e n ,  N om anksch  redenden  E i n -
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w o h n e r n ,  i'm Z e h n g e r i c h t e n - B u n d e  des  C a n t o n s  G r a u b i ' i n d t e n ,  
v ie r  S t u n d e n  v o n  C h u r .  W i r t h s h a u s :  K r o n e ,  sehr g u t .
I n  diesem O r t e  t r e n n e n  sich die beyden  H a u p t s t r a ß e n  in  daS 
E n g a d i n  u n d  nach C h ia v e n n a .  S ü d l i c h  l i eg t  der H o f  V a z e r o l ,  
w o  im  I .  1 4 7 2  die A b g e o rd n e te n  a l le r  B ü n d t n e r i s c h e n  G e m e i n ­
den  den  ersten B u n d e s b r i e f  err ichteten u n d  beschwuren .
L e n z  b ü r g ,  k le in e ,  w o h l  g e b a u te  S t a d t  v o n  2 8 7  G e b ä u d e n  
u n d  1 5 6 9  E i n w o h n e r n  im  C .  A a r g a u .  W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e  
u n d  L ö w e .
S i e  l i e g t  i n  e iner der f ru ch tb a rs te n  G e g e n d e n  der  S c h w e i z , 
a m  F u ß e  e ines  H ü g e l s ,  a u f  welchem d a s  g e r ä u m i g e  S c h l o ß  gleichen 
N a h m e n s  s t e h t ,  i n  dem eine E r z i e h u n g s a n s t a l t  d es  H e r r n  L ip p  
rü h m l ic h  w i r k t .  M e h r e r e  a r t i g e  G e b ä u d e  u n d  L a n d h ä u s e r  z ie ren  die 
S t a d t  u n d  ihre  U m g e b u n g e n .  D i e  E i n w o h n e r  zeichnen sich durch 
r eg en  G e w e r b f le iß  u n d  H a n d e l S t h ä t i g k e i t  a u s .  N i c h t  n u r  beleb t 
die S t r a ß e  v o n  Z ü r i c h  nach  B e r n  den O r t ;  sondern  m a n  f indet 
h ier auch ansehnliche  K a t t u n d ru c k e re y e n  u n d  B l e i c h e n ,  auch  eine 
K u ts ch e n  - F a b r i k .
I n  L e n z b n r g  ve r sa m m e l t  stch a lle  M o n a t h e  E i n  M a h l  die 
Gesellschaf t  d e r . A a rg a u i s c h e n  A e rz te .  H ie r  le b t  T r a u g o t t  
P f e i f f e r ,  b e r ü h m t  a l s  E r f i n d e r  der G e s a n g b i l d u n g s l e h r e  nach 
P es ta lozzischen  G r u n d s ä t z e n ,  die er  m i t  seinem F r e u n d e  N ä g e l i  
i n  Z ü r i c h  im  D r u c k  h e r a u s  g e g e b e n .  D i e  durch seine S c h ü l e r  
u n d  S c h ü l e r i n n e n  a u f g e f ü h r t e n  C h ö re  g eh ö ren  z u  den  köstlichsten 
G e n ü s s e n .
F r e u n d e  schöner F c rn s tch ten  d ü r fe n  es n ic h t  v e r s ä u m e n ,  d a s  
S c h l o ß  z u  bes te igen.  M i n e r a l o g e n  w e rd e n  die F e l s e n ,  a u f w e i ­
chen dasselbe s t e h t ,  n ich t  ohne  B e l e h r u n g  u n te rsuc h en .
L e o n h a r d ,  S t . ,  e in  a r m e s  u n g e su n d e s  D o r f  m i t  2 2 9  E .  
im  W all is ischen  Z e h n d e n  S i d e r s .  H i e r  w ä c h s ' t  der G r a n a t -  u n d  
der I n d i a n i s c h e  F e ig e n b a u m .
L e u k  (F ran z ö s i sc h  k . o u L e l i e ) ,  e in  F lecken m i t  z w e y  a l t e n  
1 4 1 4  zers tör ten  S c h lö s s e rn  im  obern  W a l l i s ,  u n d  5 8 9  E i n w o h n e r n ,  
z w e y  K i rc h e n  u n d  einem schönen N a t h h a u s e ,  2 1 0 0  F u ß  ü b e r  
dem M e e r e .  W i r t h s h ä u s e r :  K r e u z  u n d  S t e r n .
E r  l i eg t  a u f  e in e m ,  v o n  der R h o n e  u n d  dem W a ld b a c h e
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D a l a ,  welcher letztere sich h ier  m i t  der erstern  v e r e i n i g t ,  geb i ldeten  
W i n k e l .  Ueber beyde fü h re n  D r ü c k e n .  S e h e n s w e r t h  sind die 
5 0  —  2 0 0  F u ß  hohen  H ü g e l ,  zwischen welchen  die N h o n e  ihren 
L a u f  n i m m t .  S i e  s ind die Ueberrcstc e ines  e hem a ligen  B e r g s t u r z e s ,  
u n d  bestehen a u s  S t e i n t r ü m m e r n ,  g ro b e m  S a n d  u n d  G e sc h ie b e ,  
welches A l l e s  i n  g ro ß e r  U n o r d n u n g  ü b e r  e in a n d e r  l i eg t .  H i e r  
ist schon W e i n b a u  m i t  g u t e m  G e w ä c h s e .
W e g .  N a c h  den  L e u k e r - E ä d c r n  d rey  S t u n d e n .
L e n k ,  die B ä d e r  (F ran z ö s i sc h  L->ius k . o u e c l i e ) ,  zuw e i len  
auch d a s  D o r f  B a d e n  g e n a n n t ,  im  obern  W a l l i s ,  e in P f a r r -  
d o r f  m i t  3 1 4  E i n w .  E S  l i e g t  4 4 0 4  F u ß  ü b e r  dem M e e r e , 
a m  S ü d l i c h e n ,  fas t  senkrechten F u ß e  d es  G e m m i ,  r i n g s  v o n  
h o hen  B e r g e n  u m g e b e n .  D i e  Q u e l l e n  w u r d e n  schon im  z w ö l f ­
t e n  J a h r h u n d e r t  benu tz t .  V o n  F e r n e  b ie the t  der  O r t  i n  ü p p i g e n  
M a t t e n  u n d  a n  wasserreichen A l p e n  m i t  T a n n e n w ä l d e r n  g e l e g e n ,  
e inen lieblichen A n b lick  d a r .  D i e  L a u i n e n  h ab e n  ih n  schon 
m e h r m a h l s  schrecklich heim gesucht.
K e in e r  der beyden h ie rhe r  fü h re n d e n  W e g e  ist bequem .  D e r  
a u s  dem § .  B e r n ,  g eg e n  Leuk g a n z  in  F e lsen  c i n g e h a u e n c ,  fü h r t  
ü b e r  den  G e m m i .  A u ch  der v o n  S i d e r s  u n d  Leuk h a t  viel B e ­
schwerl iches. E r  g e h t  dem W a ld b a c h e  D a l a  n a c h ,  neben schauer­
lichen A b g r ü n d e n  u n d  w i ld en  Fe lsen  a u f w ä r t s .  M e r k w ü r d i g  ist 
die S t e l l e ,  G a l l c r i e  g e n a n n t ,  zwischen den D ö r f c h e n  J u d e n  
u n d  V a r c » .  H i e r ,  ü b er  dem g ra u s e n  A b g r u n d e ,  fochten im  J a h r e  
1 7 9 0  die O b e r - W a l l i s e r  u n d  F r a n z o s e n  mehrere  W o c h e n  l a n g .  
A u f  dem äuß e rs ten  V o r s p r u n g  der G a l l e r i e  stellt  sich dem A u g e  
eine unverg le ich liche  A u s s ic h t  d a r .  M a n  übersieh t  d a s  R h o n e -  
T h a l  v o n  V i sp a c h  b i s  M a r t i g n y ,  1 6  — 1 8  S t u n d e n  l a n g ,  m i t  
einem R e i c h t h u m , m i t  e iner  A b w ec h se lu n g  u n d  M a n n i g f a l t i g k e i t  
v o n  G e g e n s t ä n d e n ,  die n i r g e n d s  I h r e s g l e i c h e n  f in d e t .  D e r  u n -  
s t ä t e ,  b a ld  s ic h tb a re ,  b a ld  v e r b o r g e n e ,  b a ld  b r e i t e ,  b a ld  i n  A r m e  
g e t r e n n t e ,  b a ld  n a h e ,  b a ld  ent fe rn te  R h o n e - S t r o m  belebt die 
L an d sch a f t .  „ D i e  M e n g e  v o n  D ö r f e r n  u n d  O r t s c h a f t e n ,  —  sag t  
die vortreffl iche  D a r s t e l l u n g  M e i ß n e r S  ( A l p e n r o s e n ,  1818 
S - 106) ,  welche w i r  d a n k b a r  benutzen —  die a u f  eine L ä n g e  von  
zehn b i s  z w ö l f  S t u n d e n ,  v o n  T u r t i g  a n  b is  nach S i t t e n  im
Lenk.
T h a l  u n d  a n  den  A b h ä n g e n  der G e b i r g e  z u  beyden  S e i t e n  lie­
g e n ,  S c h l ö s s e r ,  C ape l len  u n d  R u i n e n  a l te r  B u r g e n ,  w o m i t  
zahlreiche  H ü g e l  gez ie r t  s i n d ,  die A b w ec h se lu n g  des G r ü n s  der 
W ä l d e r ,  W i e s e n ,  R e b e n  u n d  e inze lne r  B a u m g r u p p e n  m i t  g e lb en  
K o r n f e l d e r n  oder  g r a u e n  F e l s p a r t i e n ,  d ie  tausendfach  a b g e ä n ­
d er ten  G e s t a l t e n  der  B e r g e  m i t  ih r en  u n z ä h l i g e n  E in s c h n i t t e n  
u n d  A b s ä tz e n ,  der  liebliche D u f t ,  der die G e g e n s t ä n d e  so s an f t  
i n  e in a n d e r  v e r s c h m e lz t ; dieß A l le s  z u s a m m e n  ist so unbeschre ib­
lich schön u n d  r e i z e n d ,  d a ß  m a n  sich n ich t  s a t t  sehen k a n n ,  u n d  
es w a hr l i ch  E n t s c h l u ß  k o ste t ,  sich lo s z u r e iß e n  v o n  dem  e n t ­
zückenden S t a n d o r t e . " .
D i e  h ier  a u s  dem B o d e n  s p ru d e ln d en  H e i l q u e l l e n  g e h ö r e n  
z u  den berü hm tes ten  d er  S c h w e i z .  A m  w irksam sten  s ind s i e ,  
w e n n  sie w e n i g s t e n s  z w e y  J a h r e  nach  e in a n d e r  g e b r a u c h t  w e rd e n .  
A l s  B a d  w i rk en  sie treffl ich g e g e n  H a u t k r a n k h e i t e n ,  a l s  G e s u n d ­
b r u n n e n  g eg e n  K r a n k h e i t e n  des  M a g e n s  u n d  d es  U n te r le ib e s .  E s  
sind ih re r  bey  e inem D u tz e n d .  D e r  R a u m  k a n n  a n  h u n d e r t  G ä s t e  
fassen. D i e  g rö ß te  u n d  heißeste ( u n g e f ä h r  4 1  G r a d  R e a u m u r ,  
eine H i t z e ,  bey welcher m a n  E y e r  sieden k a n n )  he iß t  L o r c n z -  
q u e l l e ,  e n t s p r in g t  v o r  den B a d -  u n d  W i r t h s h ä u s e r n ,  a l s  e in  
B a c h ,  u n d  vers ieh t  die d rey  H a u p t b ä d e r  ( J u n k e r n - ,  H e r r e n -  
u n d  A r m e n b a d )  m i t  W a s se r .  E t w a s  höher  l i e g t  d a s  B a d  f ü r  
die A u ss ä tz ig en .  D i e s e s  ist h e l l ,  ohne Geschmack u n d  G e r u c h ,  
u n d  h a t  n u r  e inen leichten S c h w e f e ld u n s t .  D i e  B r e c h q n e l l e  
( i n  der derben  L an d e ssp ra ch e  K o t z g ü l l e )  v e rd an k t  ih r en  N a h ­
m e n  der  W i r k u n g ,  die sie e r r e g t .  S i e  l i e g t  a m  Ufer der D a l a .  
D e r  L i e b f r a u e n b r u n n c n  ist k a l t ,  u n d  f l ieß t  n u r  v o m  M a y  
b i s  in  den S e p t e m b e r .
D i e  D e w i r t h u n g  ist so g u t ,  a l s  m a n  sie a n  e inem so e n t ­
f e r n t e n ,  schwer z u g ä n g l i c h e n  O r t e  w ü n sch en  k a n n ,  noch a m  
b es te n ,  abe r  th eu er  u n d  höchst la n g s a m  die B e d i e n u n g  a l le r  A r t ,  
i m  w e iß en  H a u s e  bey  H e r r n  S c h l ä f l i  a u s  B u r g d o r f ,  bey 
welchem m a n  die W o h n u n g  v o r  der A n k u n f t  bestell t .  U e b r ig c u s  
w i r d  i n  a llen  G a s t h ö f e n  u n d  a n  T i s c h o r t e n , z .  B .  bey  L a u -  
r e t a n ,  R o t h e r ,  B r u t t i n  u n d  m e h re rn  P r i v a t - H a 'u s e r n  ziemlich 
'  vie l  geleistet .  D i e  G ä s t e  d ü r f e n  n ich t  v erg es sen ,  daß  der O r t
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sehr hoch l i e g t ,  d aß  d ah e r  die N ä c h t e  im m e r  k a l t ,  l in d  selbst 
im  S o m m e r  nach a n h a l t e n d e m  R e g e n  kein M o n a t h  ohne  S c h n e e  
sey. D ie s e r  U m s ta n d  fo rd e r t  w a r m e  K l e i d u n g .  D i e  w e n ig  z a h l ­
reiche D ien e r s ch a f t  m a c h t  es  rä th l i c h  auch  f ü r  W a r t u n g  zu  
sorgen .
M a n  b a d e t  v o n  e iner  h a lb en  S t u n d e  tä g l i c h  b i s  z u  ach t 
S t u n d e n ,  u n d  so w ieder  abs te igend .  B e s t ä n d i g  r i n n t  heißes 
W a s se r  i n  d a s  B a d .  D i e  B a d e n d e n  bef inden  s ic h ,  ohne  U n te r ­
schied des A l t e r s ,  S t a n d e s  oder Geschlech tes  i n  v ie r  g r o ß e n  K a s t e n ,  
die durch e inen K r e u z g a n g ,  a u f  welchem die B e su c h e n d e n  s te h e n , 
g e t r e n n t  w e rd e n .  A l le  B a d e n d e n  s ind  m i t  l a n g e n ,  w ollenen  
M ä n t e l n  bekleidet.  I m  B a d e  schw im m en  kleine T i s c h e , sie t r a g e n  
S c h n u p f t ü c h e r ,  F r ü h s t ü c k ,  B ü c h e r ,  Z e i t u n g e n ,  G l ä s e r  u .  s. w .  
S e i t  dem  J a h r e  1 3 1 7  bes teht e in  n e u e s ,  g a n z  a u s  S t e i n e n  a u f ­
g e f ü h r te s  B a d e h a u s ,  d a s  sch ö ner ,  a b e r  e ben fa l l s  z u m  g em ein ­
schaftl ichen B a d e n  e inger ich te t  i s t ; f ü r  d ie jen igen  ,  welche d a r a n  
keinen Geschmack f i n d e n ,  s ind jedoch besondere K a m m e r n  err ich­
te t .  D i e  M a u e r ,  welche d a s  G e b ä u d e  g eg e n  L a u in e n  schützt,  
d ie n t  zugleich  z u  e in er  Z i n n e ,  a u f  welcher die G ä s t e  e tw a  
h e r u m  g eh en .
D i e  U m g e g e n d ,  f ü r  F r e u n d e  der  N a t u r k u n d e  a n  mancher ley  
S e l t e n h e i t e n  auß e ro rd en t l ich  re ic h ,  e n t h ä l t  a u ß e r  den beyden  W e g e n  
ü b er  den G e m m i  u n d  nach S i d e r s  m ehrere  M e r k w ü r d i g k e i t e n .  
M a n  besucht den  v o m  B a l m h o r n  h e rab  H a ngenden  G l ä t s c h e r ,  
a u s  welchem die D a l a  e n t s p r i n g t .  A m  W e g e  z u  demselben sieht 
m a n  viele W asse rfä l le  u n d  F e l s e n h ö h le n .  E i n e  herrl iche  F e r n ­
sicht g e w ä h r t  der G i p f e l  des  C h e r b o n o n .  M a n  e rs te ig t  den ­
selben ü b er  die A l p  T o r r e n t  i n  a n d e r t h a lb  S t u n d e n .  E r  ist 
bed eu ten d  h ö h e r ,  a l s  die D a u b e  d es  G e m m i .  H i e r  stellen sich 
beyde A l p e n r e i h e n ,  die S ü d l i c h e n  v o m  M o n t b l a n c  b i s  z u m  
S i m p l o n ,  die N ö r d l i c h e n  v o m  G e m m i  b i s  z u m  F in s t e r a a r h o r n  
d a r .  M a n  übers ieh t  den D a l a - S c h l u n d ,  z w a n z i g  S t u n d e n  l a n g  
den L a u f  der R h o n e  u .  s. w .  D e r  B e s u c h  des  D ö r f c h e n s  A l -  
b i n n e n  a u f  dem k ü rz e rn  W e g e  ist n ich t  j e d e r m a n n  a n z u r a t h e n .  
E r  f ü h r t  6  —  8  L ei te rn  a u f w ä r t s ,  w o  der K ö r p e r  u n a u fh ö r l i c h  
ü b er  dem A b g r u n d e  schwebt .  A n  S p a t z i e r g ä n g e n . f ü r  den C u r -
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g a s t ,  so wie ü b e rh a u p t  a u  E i n r i c h t u n g ,  u m  die C u r  in  dieser 
rauhen  G e g e n d  erträglicher zu  m a c h e n ,  fehlt  es g a n z ,  u n d  
B a d e n ,  das  von  den F re m de n  so viel z i e h t ,  t h u t  hierin n ichts  
f ü r  dieselben.
W e g e .  Ueber den G e m m i  nach  K a n d e r s t e g  im  B e r n i ­
schen O b e r l a n d  a u f  dem M a u l t h i e r ,  i n  einem S e s s e l  oder  z u  
F u ß ,  6  S t .  I m  N o t h f a l l  f in de t  m a n  a u f  der H ä l f t e  dieses 
W e g e s  im  S c h w a r c n b a c h  H e r b e r g e ,  u n d  der  W i r t h  t h u t ,  w a s  
b i l l ige r  W eise  e r w a r t e t  w e rd en  k a n n .  N a c h  S i d c r s  durch 
J n d e n  u n d  V a r e n  5  S t . ;  nach dem Flecken L e u k  3  S t u n d e n .
L e v e n t i n a  ( D e u t s c h  L i v i n e n ) ,  e in T h a l  im  C .  T e s f i n ,  
e he m a h ls  U n te r t h a n e n l a n d  d es  C a n t o n S  U r i ,  u n d  durch e inen L a n d ­
v o g t  beherrscht.  E s  b e g i n n t  a m  F u ß e  des  a n s  W a l l i s  g r e n z e n ­
den  N o v e n a  ( N u f e n c n ) ,  g e h t  v o n  W e s te n  zuers t  O e s t l i c h ,  d a n n  
a b e r  S ü d l i c h  dem  T e s f in  nach  a b w ä r t s .  D e r  obere T h e i l  b i s  
A i r o l o ,  w o  e in  S e i t e n t h a l  v o m  G o t t h a r d  h in a b  s t e ig t ,  h e iß t  
B c d r c t t o - T h a l ,  u n d  ist v ie r  S t u n d e n  l a n g .  D ie s e s  ist v o n  
hohen  B e r g e n  m i t  ew ig em  S c h n e e  u m g e b e n .  D i e  E i n w o h n e r  
d es s e lb e n ,  1 0 , 5 0 9  a n  der Z a h l ,  gehen  im  W i n t e r  nach P i c m o n t  
u n d  der L o m b ard e y  a l s  B a u c rn k n e c h te .  D a s  T h a l  L e v e n t i n a ,  
v o m  T e s f i n ,  der v o n  a llen  S e i t e n  Z u f l u ß  e r h ä l t ,  d u r c h s t r ö m t ,  
ist ach t  S t u n d e n  l a n g ,  n i r g e n d s  ü b e r  eine V i e r t e l s tu n d e  b r e i t ,  
h a t  sehr kleine E b e n e n  u n d  viele S e i t e n t h ä l e r .  V o n  den zw ey  
R e ih e n  h o h e r ,  w i ld e r  B e r g e ,  die eS u m g e b e n , e n t h ä l t  die N ö r d ­
liche G lä t sc h e r .
D a s  g a n z e  T h a l ,  du rch  welches  die S t r a ß e  ü b e r  den G o t t ­
h a r d  g e h t ,  l ä ß t  sich fü g l ich  in  d rey  A b th e i lu n g e n  b r i n g e n .  D e r  
höchste ,  dem  G o t t h a r d  a m  nächsten gelegene  T h e i l ,  w o  die z w ey  
A r m e  des T e s f in  sich vere in ig en  ,  u n d  d a s  T h a l  D c d r e t to  m i t  dem 
T h ä l c h e n  T r e m o l a  u n d  C a n a r i a  z usa m m en  l ä u f t ,  e n d ig t  S ü d l i c h  
a m  Z o l lh a u s  (l )a? .io  ß ' a n ä e ) ,  2 8 6 8  F u ß  ü b er  d a s  M e e r .  I n  
dem f ru ch tb a re n  B o d e n ,  der v o r  dem D u rc h b r ü c h e  des P l a t i f e r  
S e e g r n n d  g e w e s e n ,  g e d e i h t ,  seiner hohen Lage  w e g e n ,  kein 
O b s t b a i i i n ,  u n d  n u r  w e n ig  G e t r e i d e ;  abe r  W iese n  u n d  W e id e n  
sind vortreffl ich .  D e r  z w ey te  T h e i l ,  k aum  a n d e r th a lb  S t u n d e n  
l a n g ,  -zieht sich v o n  der Fe lssch luch t  des P l a t i f e r  b i s  zu  einer
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ä hn l ic he n  o b e rha lb  C h i r o n ic o .  S e i n  K l i m a  is t w e i t  m i l d e r ; die 
A b d a c h u n g e n  der B e r g e  s ind  s a n f t e r ,  die W ies e n  ü p p i g e r ;  schon 
g ede ihen  O b s t b ä u m e .  I m  d r i t t e n  T h e i l e  herrsch t z u  G i o r n i c o  
b e y n a h e  I t a l i ä n i s c h e r  H i m m e l ;  es wachsen K a s t a n i e n - ,  F e i g e n -  
u n d  M a u l b e e r b ä u m e ;  die F e ld e r  t r a g e n  eine zwcyfache E r n t e ;  
d ie  E b e n e  b e g i n n t ,  die b i s  a n  den  l a n g e n  S e e  sich erstreckt .
W e n n  der T h u r m  des D e s ide r iu S  z u  S t a v e d r o  die A u fm e r k ­
sam keit  des  Geschichtsforschers  in  A n sp ru c h  n i m m t ,  so ist d a s  w u n ­
d e rb a re  S c h a u s p ie l  der  Fe lsensch lucht b eym  Z o l l h a u s ,  gew ö h n lich  
a l  D a z i o  g r a n d e  g e n a n n t ,  f ü r  jeden  N a t u r f r e u n d  a n z ie h en d .  
W i r  lassen d a r ü b e r  A .  W .  S c h l e g e l  sprechen (A lp e n r o s e n ,  1 8 1 2 .  
S .  1 5 4 ) .  „ N i c h t  leicht sah ich e inen  schönern W e l l e n a u f r u h r ,  
a l s  den  D u r c h b r u c h  des  T ess in  durch  den  r iesenhaften  P l a t i f e r .  
Z u v ö r d e r s t ,  gleich beym  Z o l l h a u s e , f ü h r t  e in g ro ß e r  S c h w i b b o g e n  
ü b e r  den  F l u ß ,  d a n n  l in ks  d a r a n  h in  der schm ale ,  h ier  u n d  da  
u n t e r w ö l b t e  W e g ,  u n t e r  ü b e r h a n g e n d e n  F e l s e n ,  durch die g e w u n ­
d e n e ,  t iefe S c h l u c h t .  I n  den u n g e z ä h l t e n  J a h r h u n d e r t e n ,  seit 
du rch  Z e r r e iß u n g  des P l a t i f e r  d a s  obere L iv in e n  a u f g e h ö r t  z u  
s e y n ,  w a s  es u r s p rü n g l ic h  w a r ,  u n d  w ie  der A ug en sch e in  l e h r t ,  
e in S e e ,  haben  die s t ru d e ln d  sich h in d u rc h  d rä n g e n d e n  F l u t h e n  
so w e n ig  ü b e r  die K l i p p e n  g e w o n n e n ,  d aß  diese a n  vielen S t e l ­
len  u n t e n  in  spitzen W i n k e l n  zu sa m m en  l a u f e n , u n d  der F l u ß  g a r  
kein B e t t e  h a t ,  w e n n  a n d e r s  e t w a s  so w e n i g  der R u h e  be­
s t im m te s  diesen N a h m e n  v e rd ie n t .  B e y m  A u s t r i t t  a u s  der S c h l u c h t  
sieht m a n  h in te r  sich zu  beyden  S e i t e n  senkrech te ,  h im m elhohe  
F e l s e n ,  z u r  Linken des  T e s s in  k a h l ,  z u r  R e c h te n  m i t  v ie l f a r b i ­
g e n  M o o s e n  u n d  den R a n k e n  w u ch e rn d er  P f l a n z e n  bek le ide t ,  
m i t  T a n n e n  s t a r r e n d ,  v o n  denen m a n  k a u m  b e g r e i f t ,  w o  sie 
ih r e  W u r z e l n  a n h e f t e n .  H i n t e n  th ü r m e n  sich noch die letzten 
w a l d i g e n  B e r g e  des obern  T h a l s  h e rü b e r .  B e y  a ller  W i l d h e i t  
h a t  h ie r  die N a t u r ,  ich w e iß  n i c h t ,  w a s  f ü r  e inen w o llüs t ig en  
R e i z , der den N ö rd l i c h e n  A b h ä n g e n  des G e b i r g e s  feh l t .  M a n  
is t n u n  w ieder  a u f  E i n  M a h l  eine S t u f e  i n  die G ä r t e n  des 
S ü d e n s  h in a b  g e t re te n .  G r u p p e n  v o n  K a s t a n i e n b ä u m e n  be­
schatten  k r ä f t i g  daS n eu  eröffnete T h a l ,  u n d  w e i t e r  u n t e n  g eg e n  
den la n g e n  S e e ,  w ie w o h l  b i s  d a h in  noch ö f te r s  R a u h i g k e i t  u n d
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M i l d e  wechselt ,  gedeihen schon F e i g e n ,  W e i n ,  M a n d e l n  u n d  
andere S ü d f r ü c h t e . "  > . -
D i e  I L i n w o h n e r  leben g r ö ß te n  T h e i l s  v o n  V i e h z u c h t .  D e r  . 
v o n  ihnen  gekochte K ä se  ist a l s  der  beste des  C a n t o n S  b e r ü h m t , 
k a n n  aber  seiner W e ic h h e i t  w e g e n  n ich t  w e i t  v e r f ü h r t  w e rd e n .  
Ueber dieß e r n ä h r t  die W a a r e n b u r c h f u h r e  viele L e u t e ; die J a g d  
ist b e d e u t e n d ;  es  w i r d  auch e in ige  L e i n w a n d  v e r f e r t ig t .  N i c h t  
n u r  M ä n n e r ,  auch M ä d c h e n  w a n d e r n ,  z u m  g r ö ß te n  N a c h th e i l  
der S i t t l i c h k e i t ,  a u s .  ^ ,
W e g e .  V o n  a l  D a z i o  führen  im S o m m e r  ein nicht u n ­
bequemer W e g  nach L e o n t i c o  im  T h a l e  B l e g n o  u n d  durch 
C am po lun g o  ein anderer  nach F u s i o  im T h a l e  M a g g i a .
L i c h t c n s t e g ,  k le in e ,  e t w a s  finstere S t a d t  im  T q g g e n b u r g ,  
C a n t o n  S t .  G a l l e n ;  a u f  e iner  A n h ö h e ,  a m  rechten Ufer der 
T h u r ,  m i t  1 2 6  H ä u s e r n  u n d  6 5 2  E i n w .  W i r t h s h ä u s e r :  
K r o n e ,  N ö ß l i  a u ß e rh a lb  der S s a d t .  Ueber d erse lb e n ,  eine S t u n d e  
e n t f e r n t ,  l iegen die T r ü m m e r  des  S c h los ses  N e u - T o g g e n b u r g .  
D i e  bekann te  Geschichte  der G r ä f i n  J d d a  v o n  L o g g e n b u r g ,  
welche g eg en  d a s  E n d e  des  z w ö l f t e n  J a h r h u n d e r t s  v o n  ih rem  
e ifersücht igen G e m a h l  H e in r ich  ü b e r  v i e r h u n d e r t  F u ß  t i e f  v o n  
dem S c h l o ß  h in u n t e r  g e s tü r z t  u n d  doch e rh a l te n  w u r d e ,  u n d  
ihre  Unschu ld  r e c h t f e r t i g t e ,  is t  nach  A l t - L o g g e n b u r g  i n  der  
G e g e n d  v o n  F is c h in g e n  z u  verweisen .
D i e  E i n w o h n e r ,  vermischter  R e l i g i o n ,  n ä h r e n  sich th e i l s  vom  
L a n d b a u ,  th e i l s  v o n  F a b r ik a r b e i t e n .  E i n e  g ro ß e  Lesegesellschaft,  
deren M i t g l i e d e r  i n  d e r  U m g e g e n d  z e r s t re u t  f i n d ,  v e r sa m m e l t  fich 
hier jäh r l ich  e in  M a h l .  V i e r  J a h r m ä r k t e  u n d  e in  W o c h e n m a rk t  
w e rd en  stark besucht.  ^
W e g e .  Ueber  die H u l f t e g g  f ü h r t  e in F u ß w e g  nach B a u m a  
im  C .  Z ü r i c h ,  ü b e r  die Kreuzeck e in  B e r g p f a d  nach N a p p c r -  
schweil  durch d a s  G o l d i n g e r - T h a l .
L i e c h  s t a l l  oder L i e s t a l l ,  k le in e ,  w o h l  g e b a u te  S t a d t  m i t  
2 0 3 5  E i n w o h n e r n  im  C .  B a s e l ,  drey S t u n d e n  v o n  der H a u p t s t a d t .  
S i e  h a t  z w e y  A r m e n h ä u s e r  u n d  e in neues  S c h u l h a u S ,  z w e y  
S p i t ä l e r  u n d  eine W i t t w c n - C a s s e .  W i r t h s h ä u s e r :  S c h lü s s e l  
u n d  B a s e l s ta b .
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D i e  E r g o l z  d u rc hs t rö m t  d a s  T h a l ,  i n  welchem Liechstall 
l i e g t ,  u n d  b i lde t  i n  der N ä h e  e inen a r t i g e n  F a l l .  D i e  G e g e n d ,  
reich a n  W e i n b e r g e n ,  G e t r e i d e f e ld e r n ,  O b s t b ä u m e n  u n d  W ie s e n ,  
is t  m i t  m e h re rn  schönen L a n d h ä u s e rn  gez ie r t .  D i e  g ro ß e  L a n d ­
s traße  ü b er  den obern  u n d  u n te r n  H a u e n s t e i n ,  die S ü d l i c h  a u ß e r ­
h a l b  dem O r t e  sich t r e n n t ,  e r r e g t  v ie l  T h ä t i g k e i t ;  auch befinden 
sich hier H a m m e r w e r k e ,  D r a h t z ü g e ,  H and sch u h fa b r ik e n  u n d  eine 
P a p i e r m ü h l e .  D i e  hiesigen J a h r m ä r k t e  w e rd en  stark besucht.
L i g e r z  (F r a n z ö s i c h  Q l e r e s s e ) ,  g u t g e b a u t e s  P f a r r d o r f  am  
N ö rd l i c h e n  Ufer des  B i e l e r - S e e S  im  C .  L e r n ,  m i t  4 0 0  E i n w .  
E s  l i eg t  a m  F u ß e  des  J u r a ,  der  P e t e r s - J n s e l  g eg e n  ü b e r ,  v o n  
g u t e n  W e in b e r g e n  u n d  schönen L a n d h ä u s e r n  u m g e b e n .
L i m m a t h ,  d i e ,  e in F l u ß ,  e igen t l ich  eine F o r t se tz u ng  der 
L i n t h .  S i e  v e r l ä ß t  den Z ü r c h e r - S e e  i n  der S t a d t  Z ü r i c h ,  fl ießt 
N o r d - W e s t l i c h  g eg e n  B a d e n ,  u n d  v e r e in ig t  sich bey W in d isc h  
m i t  der A a r e .  I h r  F a l l  ist s t a r k ,  u n d  i h r  B e t t  f e l s i g ,  w o d urch  
d ie S c h i f f a h r t  m ü h s a m  w i rd .  M a n  bed ien t  sich d a z u  g e w ö h n ­
lich n u r  l a n g e r ,  w e n ig  b re i te r  N a c h e n .
A u ß e r h a l b  der S t a d t  Z ü r i c h  fü h re n  n u r  z w e y  B r ü c k e n ,  z u  
W e t t i n g e n  u n d  z u  B a d e n ,  ü b e ;  diesen S t r o m .  E r  ist reich a n  
F i s c h e n ,  v o n  welchen  die Lachse u n d  A a l e  a m  geschätztesten sind.
L i n t h ,  d i e ,  ein F l u ß  i n  den C a n t o n e n  G l a r u s ,  S c .  G a l l e n  
u n d  S c h w y z .  S i e  en t s teh t  im  L i n t h - L h a l e ,  im  S ü d l i c h s t e n  T h e i le  
des  ersten C a n t o n s ,  a m  F u ß e  des T ö d i  u n d  K i s t e n b e r g e s ,  a u s  
der V e r e i n i g u n g  d reyer  B ä c h e ,  des O b e r s t a f f e l - ,  S a n d  - u n d  
L im m e r n - B a c h e s .  S i e  n i m m t , i n  N o rd -O e s t l i c h e r  R i c h t u n g , 
den C a n t o n  G l a r u s  d u rc h s t r ö m e n d ,  die beträcht l ichsten G e w ä s s e r  
desselben a u f ,  u n te r  welchen die S e r n f t  d a s  b ed e u te n d s te ,  f l ieß t  
i n  den  W a l l e n s t a t t e r - S e e ,  v e r l ä ß t  i h n  w ieder  bey W e s e n ,  u n d  
f ä l l t  b eym  Schlosse  G r y n a u  in  den Z ü r c h e r - S c e .  D u r c h  plötzlich 
e in fa l l en d es  T h a u w e t t e r  u n d  hef t ige  U n g e w i t t e r  w i r d  dieser m ä ß ig  
g ro ß e  S t r o m  w i l d  u n d  v erheerend .  S c h i f f b a r  ist er v o rzüg lich  
zwischen den  beyden  S e e n ;  er e n t h ä l t  auch viele Fische.
D e r  N a h m e  L i n t h  e r in n e r t  a n  eine der schönsten u n d  w o h l ­
th ä t i g s t e n  U n te rn e h m u n g e n  der E id s g c n o f f e n .  D i e  L in th  f ü h r t  
im m er  eine M e n g e  Geschiebe m i t  sich. D u r c h  A n h ä u f u n g  des-
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selben w u r d e  ih r  B e t t  h o h e r ,  die S t r ö m u n g  l a n g s a m e r ,  der 
F a l l  g e r in g e r .  A u ch  eine h a lbe  S t u n d e  u n t e r  W e s e n ,  a n  der 
S t e l l e ,  w o  sie m i t  der M a a g  (dem  S eeabf lu s se )  sich v ere in ig te ,  
h ä u f t e  sie S c h u t t  a n ,  so d a ß  letztere u n d  der W a l l e n s t a d t e r - S e c , 
a u s  welchem sie k a m ,  a n s c h w o l le n ,  mehrere  tau sen d  M o r g e n  
L a n d e s  u m  W a l l e n s t a t t ,  W e s e n  u n d  a n  a llen  b ew o h n te n  O r t ­
schaften a m  S e e  s u m p f i g ,  u n d  die S t r a ß e  v o n  W e sen  u n d  
W a l l e n s t a t t  u n t e r  W a s se r  gesetzt w ü r d e n .  A u ß e r  dem b e t r ä c h t ­
l i c h e n ,  s te ts  wachsenden S c h a d e n  a n  L a n d ,  l i t t  auch die G e ­
s u n d h e i t  der A n w o h n e r .  D a s  Wechselfieber w u r d e  schon a l s  
ein n o t h w e n d i g e s  Uebel des  L a n d e s  be t ra ch te t .  D a h e r  g en eh ­
m i g t e  die E id sgcn ö ss isch e  L a g s a t z u n g ,  i m  I .  1 8 0 7  i n  Z ü r ich  
v e r s a m m e l t ,  die V o r s c h l ä g e  des  z u  f r ü h  vers torbenen  C o n r a d  
E s c h e r ,  die L i n t h  zue rs t  durch  e in n eu e s  B e t t  in  den W a l l c n -  
s t a t t e r - S e e  z u  l e i t e n ,  d a m i t  sie d o r t  ihre  Geschiebe absetzen k ö n n e ,  
d a n n  a b e r  so w o h l  d a s  a l t e  B e t t  der M a a g ,  a l s  je n es  der L in th  
b i s  i n  d en  Z ü r c h e r - S e e  tiefer u n d  g e rad e r  zu  g r a b e n ,  u n d  durch 
starke D ä m m e  sicher z u  stellen. D ie s e  ru h m v o l le  A r b e i t  w a r d  
u n te r  E s c h c r S  u n e r m ü d e te r  L e i tu n g  im  I .  1 8 2 2  vo llende t (die 
K o s ten  b e t ru g e n  ü b e r  9 ) 5 , 2 6 )  S c h w e i z e r - F r a n k e n ) ,  u n d  g e g e n ­
w ä r t i g  f l ieß t  die L in th  i n  den W a l l e n s t a t t c r - S c e ,  u n d  ih r  a l t e s  
W e t t  f a ß t  i n  e inem n eu en  C a n a l  die B ä c h e  v o n  N ä f e l s ,  O b e r -  
u u d  N i e d e r - U r n e n .  D e r  M o l l i s e r - C a n a l  ist m e h r  a l s  1 9 , 0 0 0  
F u ß  l a n g ,  die ü b r ig e n  C a n ä le  v o m  W a l l e n -  b i s  z u m  Aürcher-  
S c c  u n g e f ä h r  0 2 , 0 0 0 ,  m i t h i n  eine der g rö ß e r »  E u ro p ä i s c h e n  
U n te r n e h m u n g e n .  W o h l  w i r d  die dan k b are  N ach k o m m en sch a f t  
i r g e n d  w o  in  dieser G e g e n d  durch ein M o n u m e n t  E s c h e r s  
N a h m e n  v e r e w i g e n ,  w e n n  sie n ich t  den spä te r  Lebenden z u t r a u t ,  
d a ß  ih n en  die S a c h e  selbst a l s  w ü rd ig s te s  D e n k m a h l  des  V e r e h -  
r c n s w ü r d i g e u  erscheine, u n d  ü b e r  der W o h l t h a t  n ich t  den S t i f ­
te r  vergessen w erden .
L i u t h  - C o l o n i e , eine A rm e na n s ta l t  fü r  C a n to u s -A n g e h ö r ig c  
von  G l a r u s .  N ach  dem ersten E n t w u r f  sollte au f  dem u rb a r  
zu machenden al ten  L in th - B e t t c  eine Colonie gegründe t  werden fü r  
A rm e  a u s  den übervölkerten T h e i len  des E a u t o u s .  G r o ß e  S u m ­
m e n ,  - th e i l s  von  einheimischen u n d  a u s w ä r t ig e n  P a r t i c u l a r e n ,
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th e i l s  selbst v o n  K a ise r  A lex an d e r  I .  v o n  R u ß l a n d  geschenkt ,  
w a r e n  z u r  G r ü n d u n g  der A n s t a l t  e rforder l ich .  D e r  T o d e n  ist 
der  L in th -C o m m is s to n  a b g e k a u f t ,  auch e in ige  P a r t i c u l a r e n  h ab en  
z u  diesem Zwecke G ü t e r  v e r ä u ß e r t .  D a s  G a n z e  b i lde t  eine 
u n r e g e lm ä ß ig e  F lä c h e  v o n  u n g e f ä h r  100,000  Q u a d r a t - K l a f t e r n .  
Z u r  Z e i t  der  U e be rn a h m e  w a r  es  b loßes  K iese lbe t t  der  L i n t h .  
M a n  f in g  m i t  v ie rz ig  P e r s o n e n  a n ,  u n d  stieg b i s  a u f  1 8 0 ,  
welche K o s t  u n d  z w ey  B a tz e n  T a g l o h n  nebst W o h n u n g  e rh ie l t en .  
E s  w a r e n  zu  A n f a n g  b loß  d rey  H ü t t e n .  D ies e  M e n sc h e n  w u r ­
d en  nach verbesserten U m s tä n d e n ,  u n d  w ie  m a n  sie z u r  U r b a r ­
m a c h u n g  des  B o d e n s  n ich t  m e h r  b e d u r f t e ,  e n t la ss e n , u n d  zer­
s t reu ten  fich. F ü r  jene  Z e i t  der  T h e u r u n g  W are» sie d ad u rch  
physisch g e r e t t e t .  F ü r  ih re  moralische  V e rb e s s e r u n g  k o nn te  n ic h t s  
W e sen t l ic h es  g e t h a n  w e rd e n .  D a  die U e b e rz e u g u n g  der U n m ö g ­
l ich k e i t ,  n a h m h a f t  f ü r  E r w a c h s e n e  z u  w i r k e n ,  e ingesehen w u r d e ,  
so kam m a n  a u f  den  G e d a n k e n ,  eine A r m e n - E r z i c h u n g s a n s t a l t  
f ü r  W a is e n k n a b e n  z u  g r ü n d e n .  I m  A p r i l l  1 8 1 9  f in g  m a n  m i t  
f ü n f  K i n d e r n  a n ,  u n d  diese v e rm e h r te n  fich b i s  im  J u n y  1822 
a u f  sechs u n d  d re y ß ig .  D i e  P f a r r ä m t e r  schlagen sie z u r  A n ­
n ah m e  v o r ,  die Hü lfSgesel lschaft  n i m m t  sie a u f .  S i e  w e rd e n  in  
dem A l t e r  v o n  sechs b i s  z w ö l f  J a h r e n  a u f g e n o m m e n ,  u n d  t r e ten  
a u s  nach der C o n f i r m a t io n .  D i e  b en ach b ar ten  G e is t l ichen  besor­
g en  den R e l i g i o n s u n t e r r i c h t .  D i e  V e r w a l t u n g  der  O e c o n o m ie ,  
die E r z i e h u n g  u n d  der U n te r r ic h t  w i r d  v o n  H e r r n  Lütschg v o n  
M o l l iS '  b e s o r g t ,  der seinen C u r s  i n  H o f w e i l  g em ac h t  h a t .  D i e  
K i n d e r  h ab en  zw ey  M a h l  des  T a g e S  U n te r r ic h t  im  L esen ,  S c h r e i ­
b e n ,  R e c h n e n ,  G e s a n g ,  der S c h w e iz e r - G e s c h ic h t e ,  N a t u r g e ­
schichte u n d  der b iblischen G e sc h ic h t e ,  eine S t u n d e  v o r  u n d  eine 
nach  dem M i t t a g e s s e n .  D i e  H a u p t b e s c h ä f t i g u n g  a b e r  ist F e l d ­
a r b e i t ,  w o r i n  sie g rü n d l ic h e n  U n te r r ic h t  e rh a l t e n .  D a s  G a n z e  
beschränkt  sich a u f  Acke r-  u n d  W i e s e n b a u ;  auch  e ine  S e n n h ü t t e  
ist i n  der C o l o n i e ,  w o  die K i n d e r  die K ä s e b e r e i tu n g  le rnen  
k ö n n e n .  I m  W i n t e r  müssen sie s tr icken ,  S t r o h  flechten u n d  
ande re  H a n d a r b e i t e n  ü b e n .
L i n t h - T h a l ,  d a s ,  im  C - G l a r u s ,  v o n  4 0 0 0  E i n w o h n e r n  
b e v ö lk e r t ,  w o r u n t e r  viele A r m e .  E s  b e g i n n t  bey  ^ S c h w a n d e n ,
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w o  die S e r n f t  sich m i t  der  L in th  v e r e i n i g t ,  u n d  ste ig t  diesem 
F lu s se  nach b i s  z u  seinem U r s p rü n g e  a u f w ä r t s ,  i n  der R i c h ­
t u n g  v o n  N o r d - O s t e n  nach S u d - W e s t e n ,  i n  die höchsten G e ­
b i r g e ,  v o n  w elchen zahllose B ä c h e  h e r u n te r  fa l l en .  N i c h t  fe rn  
v o n  dem D o r f e  L in t h t h a l  kom m en  v ie r  T h ä l e r  z u s a m m e n , v o n  
welchen nach dem H a u p t t h a l e  d a s  D u r n a c h - T h a l  d a s  g rö ß te  ist.  
D u r c h  daS T h a l  U r n e r - B o d e n  f ü h r t  dem F e ts c h -B a c h  nach e in 
W e g  ü b e r  die C la r id c n  nach A l t o r f .  D a s  L i n t h - T h a l  zeichnet 
sich durch schöne W a l d u n g e n ,  fe tte  W i e s e n ,  durch  ü b e r a l l  z e r ­
s treu te  u n d  m i t  S e n n h ü t t e n  besaete W e i d e n ,  u n d  viele W a s se r ­
fa lle  a u s .  A m  F u ß e  des S t a c h e lb e rg e S  f l ieß t eine e t w a s  d ü r f t ig e  
M i n e r a l q u e l l e ,  welche dem Besitzer des  G a s t h o f e s  z u m  S e g g e n  
i n  L i n t h - T h a l  g e h ö r t .  S i e  w i r d  m i t  V o r t h e i l  g e b r a u c h t ,  u n d  
w u r d e  v o n  P ro fes so r  K i e l m e y e r  a u s  T ü b i n g e n  chemisch u n t e r ­
sucht (flehe desselben physisch-chemische U n te rsu ch u n g  des  S c h w e -  
felwasserS v o m  S t a c h e l b e r g .  S t u t t g a r t ,  1 8 1 6 .  8 ) .  W e i t e r e  
N a c h r i c h t e n  ü b e r  diese H e ilque l le  g i b t  die kleine S c h r i f t  des 
tü c h t ig e n  H e r r n  D r .  H  c g  e t  sch w e i t e r : V o n  dem G e b r a u c h e  
u n d  den  B e s t a n d th e i l e n  des S t a c h e l b e r g e r - W a s s e r s .  8 .  J ü r i c h ,  
1 8 2 1 .  S e h e n s w e r t h  ist die P a n t e n - B  r ü c k e .  S i e  f ü h r t  
ü b e r  die L i n t h ,  welche i n  e iner T ie fe  v o n  1 9 6  F u ß  to b t  u n d  
s c h ä u m t ;  s t e in e r n ,  a u s  e inem  e in z ig en  B o g e n  bes tehend ,  h ä n g t  
sie ü b e r  dem schrecklichen A b g r u n d .
S c h r i f t :  M .  S c h ü l e r ,  B e s c h re ib u n g  der L i n t h - T h ä l e r ,  
g r .  8 .  J ü r i c h , 1 8 1 4 .
D a S  D o r f  L i n t h t h a l  e n t h ä l t  i n  1 4 0  H ä u s e rn  gegen  1 6 0 0  
meis t  re fo rm ir te  E i n w .  D i e  re fo rm ir te  K i rc he  ist s c h ö n , der 
G a s t h o f  g u t .  I h m  g eg en  ü b e r ,  a m  linken  Ufer der L i n t h ,  
l i e g t  d a s  D ö r f c h e n  E n n e t l i n t h ,  welches  im  J a h r e  1 7 6 4  durch 
W a s se r f lu th e n  sehr g e l i t t e » .  S i e  bedeckten die schönsten W iese n  
m i t  Geschiebe u n d  g ro ß e n  S t e i n e n ,  rissen H ä u s e r  f o r t ;  u n d  es 
w u r d e  die do r t ig e  evangelische P fa r r k i r c h e  zerstör t .  D i e  G e b r ü ­
der  T h u t ,  riesenhafte  G e m s j ä g e r ,  sind a l s  F ü h r e r  z u  em pfehlen .
W e g e .  E s  f ü h r t  ein W e g  v o n  L in th t h a l  nach C h u r  in  
der  besten J a h r e s z e i t  f ü r  F u ß g ä n g e r  ü b er  die P a n t e n - B r ü c k e  
1 S t . ,  L im m e r n - A lp  beym M u t t e n - S e e  2  S t . ,  B r i g e l s  5  S t - ,
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W a l t e n S b u r g  1 S t . ,  R u v i ö  1 S t . ,  J l a n z  1 S t . ,  C h u r  
6 2/4 S t u n d e n .  E i n e  halbe  S t u n d e  v o n  L i n t h t h a l  ist der Fe tsch-  
B a c h ,  ein s ehensw er the r  W a s s e r f a l l ,  u n d  eine S t u n d e  v o m  D o r f e  
der herrl iche W a sse r f a l l  S c h r e y e n b a c h .
L i v i n e n - T h a l ,  stehe L e v e n t i n a .
L o c a r n o ,  e in  Flecken m i t  2 9 3  H ä u s e r »  u n d  1200 E i n w . ,  
u n t e r  denen v o r  1 7 9 8  d rey  u n d  d re y ß ig  A d v o c a tc n  u n d  P r o k u r a ­
to r e n  w a r e n ,  im  C a n t o n  T e s s t n ,  dessen H a u p t o r t  er abwechselnd 
m i t  B e l l i n z o n a  u n d  L u g a n o  is t .  H a u p t o r t  des g le ic h na h m ig e n  
B e z i r k s  v o n  1 9 , 1 8 9  E i n w .  E r  l i e g t  a m  N ö rd l i c h e n  A n f a n g e  
d es  L a n g e n  - S e e s ; doch da  der S e e  im m e r  m e h r  v o n  S c h u t t  a u s ­
g e f ü l l t  w i r d ,  den die M a g g i a  z u f ü h r t ,  so re icht er n u r  bey hohe», 
W a s se rs ta n d  a n  die S t a d t .  D i e  G e g e n d  ist z w a r  du rch  B e r g e  
b es c h rän k t ,  a b e r  auch  dadurch  v o n  N o r d - W i n d e n  beschütz t ,  u n d  
g e n ie ß t  e in es  sehr m i ld e n  K l i m a .  S c h o n  im  M ä r z  b e g i n n t  der 
F r ü h l i n g .  D i e  Aecker g eb en  z w e y  E r n t e n .  A u f  denselben 
w e rd en  die Weinstöcke a n  U l m b ä u m e n ,  die v ie r  b i s  fü n f t c h a lb  
E l l e n  v o n  e in a n d e r  e n t f e rn t  f i n d ,  g e z o g e n .  R i n g s  h e ru m  steht 
m a n  K a s ta n ie n b ä u m e  u n d  p rä c h t ig e  L a u b w a l d u n g e n ,  b is w e i le n  
auch  a u f  Felsen  e inzelne  O l i v e n b ä u m e .  D i e  L u f t  ist u n g e s u n d  in  
den T ie fe n  u n d  der R e isen d e  b r a u c h t  V o r s i c h t ,  u m  n ic h t  d a s  F ie b e r  
heim z u  b r i n g e n .  M e h r e r e  ansehnliche  G e b ä u d e  z eu g en  v o n  den, 
W o h l s t ä n d e  u n d  der P ra c h t l i e b e  der e he m a h ls  zah lre ichern  E i n ­
w o h n e r .  ( M a n  z ä h l t e  einst 6 0 0 0  E i n w . ;  abe r  im  I .  1 5 5 5  
zogen  sechzig angesehene Geschlechter h ie r  w e g ,  welche den a n g e ­
n o m m e n e n  P r o t e s t a n t i s m u s ,  der v o n  ra senden  P r i e s t e r n  v er fo lg t  
w u r d e ,  u n d  den  sie m i t  der U ebe rzah l  der B e w o h n e r  des  O r r e s  
b e k a n n t e » ,  n ich t abschwören  w o l l t e n .  Z u  den G r ü n d e n  des 
V e r f a l l e s  k o m m t freyl ich a u c h ,  d aß  nach der Z e r s tö ru n g  der 
L e s s i n - B r ü c k e  bey B e l l i n z o n a  1 5 1 5  die S t r a ß e  a u s  dem 
N o r d e n  nach den, Langensee a u f  dem linken  Ufer des T ess tn  
nach M a g a d i n o  g i n g  u n d  L o c a r n o ,  also vernachläss ig t  w u rd e .  
E i n  g ro ß e r  P l a t z  d ie n t  z u r  B equ em lich k e i t  u n d  Z ie rd e .  D i e  
H a u p t k i r c h e ,  n u r  ih r e s  A l t e r s  w egen  m e r k w ü r d i g ,  l i eg t  s am m t 
den W o h n u n g e n  der d azu  gehörenden  D o m - C a p i t u l a r e n  zu  
M u r a l t o ,  eine V ie r te l s tu n d e  e n t f e rn t .  V o n  den  d rey  K lö s te rn  ,
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des Fleckens  is t d a s  F r a n c i s c a n c r - K l o s t e r  d a s  g e räu m ig s te  u n d  
schönste;  e in v ie r t e s  v o m  gle ichen O r d e n ,  a l l«  M a d o n n a  del 
S a s s o ,  l i eg t  h ö h e r ,  a n  e iner  F e l s w a n d .
L ö b l ic h ,  u n d  z u m  S p r i c h w o r t  g e w o r d e n ,  is t  der L o ca rn e r  
S p a r s a m k e i t .  M i t  bessern E r z i e h u n g s a n s t a l t e n  u n d  m e h r  T h ä ­
t i g k e i t  g e p a a r t ,  k ö nn te  sie herrl iche  F r ü c h t e  t r a g e n .  D i e  V e r ­
f e r t i g u n g  v o n  H ü t e n  u n d  g ro b e m  T u c h ,  eine G lo c k e n g ic ß e re y , 
K o r n -  u n d  W e s t ih a u d e l  u n d  G ü t e r v e r s e n d u n g  machen  nebst  dem 
L a n d b a u  ih re  H a u p t b e s c h ä f t i g u n g  a u s .  D e r  hiesige M a r k t ,  der 
alle v ie rzehn  T a g e  a m  D o n n e r s t a g  S t a t t  f i n d e t ,  ist e iner  der 
besuchtesten des  C a n t o n s .  D i e  B e w o h n e r  der  b en a ch b a r te n  T h ä ­
ler u n d  die A n w o h n e r  d es  L a n g e n s e e s ,  die  sich d a n n  zahlreich 
c in f i n d e n ,  zeigen  eine w u n d e r b a r e  M a n n i g f a l t i g k e i t  i n  K l e i d u n g S -  
a r t  u n d  G e s i c h t s z ü g e n .
Liebliche u n d  sehr abwechselnde S p a z i e r g ä n g e  f in d e t  m a n  nahe  
u n d  f e r n e ;  eine h e r r l i c h ^  A u s s i c h t  b e y m  K lo s te r  a l l a  M a d o n n a  
del S a s s o .  E n t f e r n t e r  l i e g e n :  die B r ü c k e  B r o  l l a  ( 1 1/2 S t . )  
a m  E i n g ä n g e  des M a g g i a - T h a l e s ,  w o  eine re izende F e r n s i c h t ,  
ü p p i g e s  W a c h s t h u m  u n d  w i ld e  N a t u r ;  T e n  e r o ,  a n  der S t r a s s e  
»ach L e l l i n z o n a .  D o r t  übers ieh t  m a n  d a s  S cebecken  v o n  Lo- 
c a r n o  b i s  a n  den  S a s s o  del P i n o ;  n ah e  d ab ey  ü b er ra sch t  die 
w i ld e  B r ü c k e  u n d  O e f f n u n g  des  T h a l e s  V e r x a s c a ;  J n t r a g n a  
C / e  S t . ) ;  w o  die T e r ra s se  des  W i r t h s h a u s e s  B e lv e d e re  ein e n t ­
zückender S t a n ö p u n c t  i s t ;  ü b e r  dieß viele S t ä d t c h e n  u n d  D ö r f e r  
a m  L a n g e n s e e ,  u n d  die n a h e  gelegenen  B e r g t h ä l e r .
W e g e .  N a c h  den B o r r o m e i s c h e n  I n s e l n  a u f  z w cy -  
r u d r i g e n  S c h i f f e n  in  7  —  8  S t . ,  f ü r  z w ey  Fran zö s isch e  T h a l e r .  
N a c h  D o m o  d ' O s s o l a  a n  der  S i m p l o n - S t r a ß e  f ü h r t  i n  
15 — S t .  ei n W e g  durch C e n t  0 v a l l i .  E i n e  neue S t r a ß e  
nach  dem  P icm o n tes i sch en  T h a l e  V k g e z z a  soll f a h r b a r  g em ach t  
w e rd e n  u n d  den  W e g  b ed eu ten d  v e rk ü rz e n .  N a c h  B e l l i n -  
z o n a  is t eine neue  S t r a ß e  z u  L an d e  a n g e le g t .  S i e  f ü h r t  ü b e r  
M i n u s i o ,  T e n e r o ,  G o r d o l a ,  C u g n a s c o ,  G u d o ,  S e m e n t i n a  
u n d  M o n t e  Carasso in  d rey  s tarken S t u n d e n .  E t w a s  kürzer  ist 
der  W e g  ü b e r  M a g a d i n o  (e ine  kleine S t u n d e  ü b e r  den S e e )  
u n d  C a d e n a z z o .  D e n  g a n z e n  Langensee  k a n n  m a n  seit 1 8 2 6  a u f
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dem  D a m p f b o o t  V e r b a n o  b e fa h re n .  E s  g e h t  des  M o r g e n s  u m  
h a lb  sechs U h r  v o n  M a g a d i n o  a b ,  k o m m t  a m  M i t t a g  in  S e s t o  a n  
u n d  A b e n d s  a ch t  U h r  nach  M a g a d i n o  z u r ü c k ,  nach  e inem  W e g  
v o n  3 0  S t u n d e n .  D e r  P l a t z  kostet 2  N t h l r .  D a n e b e n  s ind 
T a x e n  f ü r  E x t r a - S c h i f f e ,  z .  B .  v o n  L o ea rn o  nach Laccobio  m i t  
z w e y  S c h i f f l e u t e n  S L i r e 2 S o l d i ,  nach A s c o n a  2  L .  1 0  S . ,  
die g a n z e  F a h r t  v o n  M a g a d i n o  b i s  S e s t o  1 5  L . ,  z u  den D o r r o -  
meischen I n s e l n  1 2  L ire .
L o c l e ,  e in B e r g t h a l  des  J u r a  u n d  e in g le i c h n a h m ig e r ,  
d a r in  l iegender  g ro ß e r  F le c k e n ,  im  C -  N c u c n b u r g ,  welcher m i t  
den  d az u  geh ö ren den  W e i l e r n  u n d  zers t reu ten  W o h n u n g e n  4 8 9  
meis t  schöne G e b ä u d e  u n d  4 5 0 0  E i n w .  z ä h l t -  W i r t h s h ä u ­
s e r :  L i l i e ,  d rey  K ö n i g e -  . . - w
D a S  T h a l ,  W e s t l i c h e r ,  a l s  öaS v o n  la  C h a u x  öe F o n d s ,  
ist 2  i / s  S t u n d e n  l a n g ,  eine S t u n d e  b r e i t ,  u n d  v o n  der F r a n z ö ­
sischen G r e n z e  n u r  durch e inen  F e ls e n  g e t r e n n t .  I n  dem wasser­
a rm e n  W i e s c n g r u n d e  s ind  w e n ig e  kleine H a f e r -  u n d  G ers tenäcker 
u n d  selten B ä u m e .  D e r  F le c k e n ,  g eg e n  3 0 0 0  F u ß  ü b e r  dem 
M e e r e ,  l i eg t  n u r  e t w a s  n i e d r i g e r ,  a l s  la  C h a u x  de F o n d s ,  m i t  
welchem er viel Aehnli'cheö h a t .  E r  z ä h l t  w e n ig e r  H ä u s e r ,  n ich t 
so vie l  zerstreute  W o h n u n g e n ;  doch is t  er mahlerischer n n d  durch 
seine A r b e i t e r  u n d  H a n d e l s h ä u s e r  g leich b e r ü h m t .  U h r e n - ,  
G o l d -  u n d  S i l b e r a r b e i t e n ,  auch S p i t z e n k lö p p e ln  sind der  v o r z ü g ­
lichste E r w e r b s z w e i g .  D i e  S c h u l a n s t a l t e n ,  besonders  f ü r  a rm e  
M ä d c h e n ,  v o n  e inem D a m e n - V e r e i n  g e s t i f t e t ,  verd ienen  alle 
B e a c h t u n g .  U n te r  den K ü n s t l e r n  verd ienen  besonders  g e n a n n t  
z u  w e r d e n :  P c r r e l e t ,  V a t e r ,  J o h a n n  J a c o b  J e a n n e r e t ,  D a v i d  
L u d w i g  J e a n n e r e t  u n d  F r ied r ic h  H o u r i e t .
D a s  F lü ß c h e n  B i e d  m achte  f r ü h e rh in  den T h a l g r u n d  z u  
e inem S u m p f e ;  u m  ih m  A b f l u ß  z u  v erschaf fen ,  h a t  m a n  v o n  
1 8 0 2  — 1 8 0 6  durch  den W es t l i ch  g e l e g e n e n ,  eine V ie r te l s tu n d e  
e n t fe rn te n  F e lsen  e ine»  8 0 0  F u ß  l a n g e n  S t o l l e n  g e h a u e n ,  durch 
welchen n u n  d a s  W a s se r  ab f l i eß t .  S o  w o h l  die O e f f n u n g  selbst ,  
a l s  die sinnreiche A r t ,  m i t  welcher drey ü b e r  e in an d er  g e b a u te  
M ü h l e n  v o n  dem w e n ig en  W a s se r  h u n d e r t  F u ß  t ief  u n t e r  der 
E r d e  getr ieben  w e r d e n ,  verd ienen  B e a c h t u n g .  U n fe rn  d av o n
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sieht m a n  durch  e in en  h a l b  n a t ü r l i c h e n ,  h a l b  künstl ichen F e lsen r iß  
e in ig e  G e g e n d e n  des  J u r a ,  den D o u b S  u n d  die F ranzösische  
G r e n z e .  D i e  hiesige S t e i n k o h l e n - M i n e  konn te  b ish e r  nicht 
m i t  E r f o l g  a u s g e b e u t e t  w e rd e n .
W e g e .  N a c h  l a  C h a u x  d e  F o n d s  ü b e r  die H ö h e  sur 
le C r e t  z w e y  S t u n d e n  durch  eine b ey n ah e  u n u n te rb ro c h e n e  H ä u ­
serreihe. B . r e v i n c  l i e g t  e t w a s  e n t fe rn te r .
L o h n ,  e in  P f a r r d o r f  v o n  5 0 0  E i n w .  im  C .  S c h a f f h a u s e u .  
B e y  dem P f a r r h o f e  is t eine a u s g e d e h n t e  A u ss ic h t .  I n  der G e ­
m e inde  ist eine T h o n e r d e  z u  S c h m e lz t i e g e lu  b ra u c h b a r .
L o n a y ,  e in  P f a r r d o r f ,  a n d e r t h a lb  S t u n d e n  v o n  L a u s a n n e ,  
ü b e r  w elchem eine herrl iche  A u s s i c h t  a u f  den g a n z e n  G e n f e r - S e e  
sich dem  A u g e  d a r b ie th e t .
L o r z e  oder  L o r c z ,  k l e in e r ,  fischreicher F l u ß  im  C a n t o n  
Z u g .  E r  ist de r  A b f l u ß  d es  E g e r i  - S e e s ,  l ä u f t  b ey  D a a r  durch 
eine seh cnsw er th c  F e l s s c h lu c h t ,  f ä l l t  bey C h a i n  in  den Z u g e r - S e e ,  
v e r l ä ß t  ih n  in  der N ä h e  w i e d e r ,  u n d  e i l t  der N c u ß  z u .
L o s t o r f , e in D o r f  a m  S ü d l i c h e n  F u ß e  d es  J u r a ,  im  C a n t o n  
S o l o t h u r n .  E s  e n t h ä l t  m i t  den d a z u  g eh ö re n de n  e inze lnen  W o h ­
n u n g e n  1 0 1  H ä u s e r  u n d  7 5 0  E i n w o h n e r .
I n  der  n ah e n  B e r g s c h lu c h t  l i e g t ,  z w ey  S t u n d e n  v o n  A a r a u ,  
«in B a d e h a u s ,  dessen H e i lw assc r  g e g e n  G i c h t  u n d  R h e u m a t i s m e n  
o f t  sind m i t  V o r t h e i l  g e b r a u c h t  w i r d ,  m i t  neuen  A n l a g e n  u n d  
G e b ä u d e n .  A u f  dem höher  ge leg enen  S c h lo s s e  W a r t e n f e l s  f inde t  
m a n  eine herrl iche F e rn s i c h t .  I n  der  N ä h e  g r ä b t  m a n  M a r m o r .
L ö t s c h - T h a l ,  im  O b e r - W a l l i s ,  a m  rechten Ufer  der 
R h o n e ,  sechs S t u n d e n  t i e f  i n  A l p e n ,  welche den g e n a n n t e n  
C a n t o n  v o n  B e r n  t r e n n e n ,  u n d  v o n  der  L o n z a  d u rc h s t rö m t .  
G r o ß e  G l ä t s c h e r  gehen in  d a s  T h a l  h i n a b ,  i n  welchem A lp c n -  
wir thscha fc  ge t r ieben  w i r d .  V o n  F e rd c n  im  L ö t s c h - T h a l e  g e ­
l a n g t  m a n  in  v ie r  S t u n d e n  im  S o m m e r  beschwerlich i n s  D ern ische  
G a s t e r n - T h a l .  D a s  L ö t s c h - T h a l  b i l d e t  eine e inzige  P f a r r e y  
v o n  7 0 0  S e e l e n .  D i e  E i n w o h n e r  s ind physisch sehr k r ä f t i g ,  
a b e r  höchst e in fa ch ,  » n d  v o n  der  W e l t  w e n i g  b es u ch t ,  d aher  
auch g a n z  u n b e k a n n t  m i t  d e r se lb e n ,  u n d  u n g e b i ld e t .
L u c c n s  (D e u ts c h  L o b s in g c n ) ,  e in Flecken v o n  72  H ä u s e r n
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u n d  4 2 0  E l ' n w .  im  C .  W a a t .  E r  l i e g t  a n  der  D r o y e ,  ü b er  
welche h ier  eine sch ö ne ,  s teinerne B r ü c k e  f ü h r t ,  u n d  a n  der  S t r a ß e  
nach L a u s a n n e .  D i e  P fa r r k i r c h e  ( z u  C u r t i l l e S ,  e t w a s  e n t f e r n t ) ,  
u n d  d a s  S c h l o ß  s ind sehr a l t .  D i e  U m g e g e n d  g e h ö r t  z u  den  
f ru ch tb a rs te n  des  C a n t o n s .  M a n  b a u t  v ie l  G e t r e i d e  u n d  T a b a k .
L ü s e l ,  e in  kleiner F l u ß .  E r  e n t s p r i n g t  a m  F u ß e  der  B e r g e  
P a s s a w a n g  u n d  V o g e l b e r g ,  a n  der G r e n z e  der C a n t o n e  B a s e l  
u n d  S o l o t h u r n ,  durchs t ieß t  d a s  B e i n w e i l e r -  u n d  T h ie r s te in e r -  
T h a l  ,  u n d  e rg ieß t  stch bey Z w i n g e n  in  die B i r s .  D i e  l a n g e  
B r ü c k e ,  eine V i e r t e l s tu n d e  u n te r h a l b  d es  K l o s t e r s  B e i n w e l l ,  
v e r d ie n t  gesehen z u  w e rd e n .  D e r  S t r o m  fl ieß t  zwischen z w e y  
h o h e n ,  senkrechten F e lsen  d u r c h ,  u n d  ü b e r  i h n  ist der g a n z e n  
B r e i t e  nach ( 9 0  F u ß  l a n g )  d ie  D rü c k e  g e b a u t .
L u g a n o  (D e u ts c h  L a u i s ) ,  die g r ö ß te  u n d  schönste S t a d t  
des  C .  T e s s i n ,  u n d  eine der d re y  H a u p t s t ä d t e  d es s e lb e n ,  m i t  5 9 0  
H ä u s e r n  u n d  3 6 0 0  E i n w .  S i e  l i e g t  a m  N ö rd l i c h e n  Ufer  des  
L u g a n e r - S e e s ,  u n t e r  den G r a d e n  4 5 «  5 9 ^  5 6 "  der B r e i t e ,  u n d  
2 6 »  3 / "  4 8 "  der L ä n g e .  W i r t h s h a u s :  O i - sa - i«  X u b e - g «  
ru'>5-e, bey den G e b r ü d e r n  R o s s t ,  e iner der besten G a s t h ö f e  der 
S c h w e i z .  J e d e n  M o n t a g  erscheint  d a s  Z e i t u n g s b l a t t  c o r i i e i s
«lel L e-esio . . '
! D iese  S t a d t ,  welche  g e r ä u m i g e  P l ä t z e ,  b re i te  S t r a ß e n  u n d  
mehrere  schöne ,  so w o h l  ö f fen t l iche ,  a l s  P r i v a t - G e b ä u d e  h a t ,  
liegt ,  i n  einer der re izendsten  G e g e n d e n .  E r  ist der  H a u p t o r t  des 
D i s t r k t e S  gleichen N a h m e n s ,  des bevölkertest«» deS C a n t o n s  ( v o n  
2 9 , 7 3 7  E i n w o h n e r n ) .  D i e  n a h e n  B e r g e  s ind n ie d r ig  u n d  oben 
m i t  L au b h o lz  g e z i e r t ,  a n  welche t iefer  K a s t a n i e n w ä l d e r  sich a n ­
schließen.  G e g e n  die E b e n e  l iegen  i n  mahle r ischem W e c h s e l ,  
W e in s tö ck e ,  W i e s e n ,  M a n d e l -  u n d  M a u l b e e r b ä u m e ,  K o r n f e l ­
d e r ,  G ä r t e n  u n d  p rä ch t ig e  L a n d h ä u s e r .
M e r k w ü r d i g k e i t e n .  D i e  C o l l e g i a t  -  K i r c h e  a u f  
einer A n h ö h e ,  m i t  schönen V e rz i e r u n g e n  über dem E i n g a n g ,  
(hier ist eine schöne A u ss i c h t ) ;  die F r a n z i s c a n e r - K i r c h e  
m i t  einem G e m ä h ld e  von  L u v i n i ;  d a s  n e u e ,  g e räum ige  
S c h a u s p i e l h a u s .  I n  L u gan o  herrscht G e w erb s f le i f i , u n d  
die G ü te rve r sen du ng  über  den G o t th a r d  erreg t  viel T h ä t ig k e i t .
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U n te r  den  F a b r ik e n  g eh ö ren  die v o n  S e i d e  u n d  T a b a k  z u  den 
b e d e u te n d s te n ,  auch  beschäft igen G ä r b e r e y e n  u n d  H u t f a b r i k c n  
viele  H ä n d e .  E i s e n - ,  K u p f e r -  u n d  M e s s i n g h ä m m e r  s ind in  der 
N ä h e ;  auch bestehen m ehre re  D u ch d ru cke rey en .
I n '  g e r in g e r  E n t f e r n u n g  v o n  der S t a d t  w i r d  i n  der  M i t t e  
d es  O c t o b e r  e in s tark besuchter M a r k t  g e h a l t e n ,  der v o rz üg l ich  
f ü r  den  H a n d e l  m i t  H o r n v ie h  u n d  P f e r d e n  f ü r  die G e b i r g s -  
C a n t o n e  v o n  W i c h t ig k e i t  is t .
D i e  ang e n e h m s te n  S p a z i e r g ä n g e  u n d  die entzückendsten A u s ­
sichten f in de t  m a n  so w o h l  in  der  N ä h e ,  a l s  i n  der  F e r n e .  I n  
der  S t a d t  ist eine schöne A u s s i c h t  bey  der  H a u p tk i r c h e .  V o r ­
züg l ich  l i e b t  m a n  die S e e f a h r t e n  z u  den  Felsenkel lcrn  v o n  C a p -  
r i n o ,  w o  die W i n d l ö c h e r  selbst im  heißesten S o m m e r  K ä l t e  a u S -  
s to ß e n ,  u n d  den  W e i n  k ü h l  e r h a l t e n .  V o r  u n d  ü b e r  die O c f f -  
u u n g e n  dieser F e lsen k lü f te  h a b e n  die L au isc r  kleine H ä u s e r  e r b a u t ,  
w o h i n  sie s i c h , i m  S o m m e r  b eg e b e n .  Z u  L an d e  ist d e r  W e g  
nach  A g n o  besonders  z u  em p fehlen .  W e r  e n t fe rn te re  Abstecher 
m ach en  w i l l ,  steige a m  A b h ä n g e  des  B e r g e S  E r «  h i n a u f ,  oder  
a u f  den G i p f e l  des  z w e y  b i s  d rey  S t u n d e n  e n t f e rn te n  S t .  S a l -  
v a d o r ,  m i t  h err l icher  A u s s i c h t ,  bey  Hellem W e t t e r  b i s  z u m  
D o m e  z u  M a i l a n d .
P a n o r a m a  v o n  H .  K e l l e r ,  1 8 1 6 .  E i n  k l e in e s ,  a b e r  
g u t e s  B l ä t t c h e n .
L u g a n e r - S e e ,  im  C .  T e s s i n ,  u n d  z u m  T h e i l  i m  L o m b a r -  
d i s c h - V e n e t ia n i s c h e n  K ö n ig r e i c h e ,  hieß f rü h e r  der  S e e  Cerksio. 
E r  l i eg t  882 F u ß  ü b er  dem M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r e ,  ist v o n  
P o r l e z z o  b i s  A g n o  8 — 9  S t u n d e n  l a n g ,  u n d  höchstens E i n e  
b re i t .  K e in e  F lüsse  u n d  n u r  w e n ig e  B ä c h e ,  v o n  welchen  der 
A g n o  der beträcht l ichste  i s t ,  e rg ießen  sich in  den se lben ,  u n d  die 
L r c s a  f l ieß t a u s  i h m ,  u n d  v e rb in d e t  i h n  m i t  dem Langcnsee .  
S e i n e  G e s t a l t  ist sehr u n r e g e l m ä ß i g .  D i e  H a u p t r i c h t u n g  g e h t  
v o n  N o r d - O s t e n  nach  S ü d - W e s t e n ;  a b e r  mehrere  D o g e n  u n d  
zw e y  starke A r m e ,  der  eine S ü d l i c h ,  der ande re  N ö r d l i c h ,  
weichen d a v o n  a b .  D ie s e  D u c h t e n  h ab e n  den N a h m e n  S e e  v o n  
A g n o ,  v o n  T r e s a  u .  s. w .  D i e  Ufer  s ind  m a n n i g f a l t i g ;  h ier  
s teht nackter F e l s ,  d o r t  ü p p i g e s  W a c h s t h u m .  D i e  g u t  beb au-
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t e n ,  re izenden  E b e n e n  g e w ä h r e n  e inen  h err l ichen  A n b l i c k ,  den 
schönsten bey P o r l e z z o ,  Oest l ich  v o n  L u g a n o ,  i m  Lom bard isch -  
V e n e t i an i sc h en  K ö n ig re ic h e .  D i e  S c h i f f f a h r t  is t bed eu ten d .  
E i n e  T a x e  b es t im m t die P r e i s e  f ü r  die sehr m e r k w ü r d ig e n  S e e ­
f a h r t e n ,  z .  B .  v o n  L u g a n o  nach M a r c o t e  m i t  z w e y  S c h i f f ­
leu ten  5  L i r e ,  nach P o r t o  6 ,  nach P o n t e t r c s a  9 ,  nach A g n o  9 ,  
nach P o r l e z z o  7  Lire  4  S o l d i .  Fische  g i b t  es v i e l e ,  doch w e ­
n ig e  besonders  schmackhafte.  V i e l e  w e rd en  nach  M a i l a u b  verschickt.
L u k m a n i e r ,  e in  B e r g  in  der  höchsten B ü n d t n e r i s c h c n  A l p e n -  
k e t te ,  zwischen dem M e d e l s e r - T h a l e  u n d  dem  T h a l e  B l e g n o  des 
C a n t o n s  T e s s t n ,  ü b e r  welchen e in W e g  a u s  G r a u b ü n d t c n  nach 
D e l l i n z o n a  f ü h r t .  V o n  D i s e n t i s  b i s  nach S t .  M a r i a ,  dem 
H o s p i t i u m  ( 5 7 4 0  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ) ,  rechne t  m a n  f ü n f ,  u n d  
v o n  da  nach O l i v o n e  v ie r  S t u n d e n .  D i e s e r  U c b e rg a n g  w ä re  
leicht f a h r b a r  z u  m ach en .  V o n  S k -  M a r i a  k a n n  m a n  auch  in  
fü n f t e h a lb  S t u n d e n  durch  d a s  T h a l  d i  T e r m i n i  nach  A i ro lo  
k o m m en .  N a c h  O l iv o n e  i n 3  ' / 2 ,  nach F a i d o  i n  4  S t u n d e » .  
D ies e  S t r a ß e n  s ind du rch  die f a h r b a r  gem ac h ten  i n  der  N ä h e  
ziemlich in  A b n a h m e  g e k o m m e n .  I n  der  N ä h e  bey d er  W e g e  
l i e g t  der g ro ß e  M e d e l s e r - G l ä t s c h e r  u n d  im  T h a l e  C a d e lv in  die 
Q u e l l e  d es  M i t t e l - " R h e i n s .  M a n  g l a u b t ,  schon die R ö m e r  
h ab en  diesen P a ß  u n d  den  B e r n h a r d i n  benutz t .
L u n g e r n ,  T h a l ,  D o r f  u n d  kleiner S e e  im  C .  U n te r w a lö e n  
ob dem W a l d .  D a s  D ö r f c h e n ,  i n  der N ä h e  des  B r ü n i g  u n d  
a m  W e g e  ü b er  d e n s e lb e n ,  is t d a s  letzte U n te rw a ld i sch e  g eg en  d a s  
B c rn isch e  O b e r l a n d  u n d  h a t  1 4 0 0  E i n w o h n e r .  D ies e  a rb e i te n  
schon la n g e  d a r a w ,  d en  S e e  u m  die H ä l f t e  z u  v e r r i n g e r n ,  oder  
g a n z  a b z u z a p f e n ,  u n d  so L a n d  z u  g e w i n n e n .  D e r  durch  K a lk -  
felsen g e h a u e n « ,  a b e r  u n v o l len d e te  C a n a l  is t 212  K l a f t e r  l a n g ,  
6  F u ß  hoch u n d  4  2/4 F u ß  b r e i t ,  der  E i n g a n g  2 6  K l a f t e r  u n t e r  
der  O b er f läc h e  des  S e e s .  E s  ist schon 1 7 9 1  a n g e f a n g e n ,  1 7 9 8  
einstwei len  a u f g e g e b e n ,  1 8 0 7  v o n  n eu em  b e g o n n e n ,  a b e r  durch 
E s ch c rn  v o n  der  L in th  u n zw e ck m ä ß ig  u n d  der plötzliche D u r c h b r u c h  
der  g ro ß e n  M a sse  W a s se r  f ü r  g a n z  O b w a l d e n  gefäh r l ich  g e f u n ­
den  w o rd e n .  D e r  n e u e ,  v o n  diesem S a c h k u n d i g e n  v o rg e leg te  
P l a n ,  nach welchem die A b z a p f u n g  nach u n d  n a c h ,  the ilweise
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u n d  periodisch sicherer geschehe» k a n n ,  die b ish e r  a u s g eg e b e n e  
S u m m e  abe r  v er lo re n  i s t ,  w u r d e  v o n  den B e w o h n e r n  v o n  L u n ­
g e r n ,  a l s  zu k o s tb a r ,  b is h e r  noch n ich t  a u s g e f ü h r t .  D e r  S e e ,  
eine S t u n d e  l a u g  u n d  eine V ie r te l s tu n d e  b r e i t ,  l i eg t  2520  F u ß  
ü b e r  dem M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r e .
W e g e .  N a c h  T a r n e n  3  S t . ,  nach A lp n a c h  5 1/4 S t . ,  
nach S t a n z  5  H 4 S t . ,  nach M e y r i n g e n  21/2 S t u n d e n .
L u u g n e t z  oder L u g  n e t z ,  ein H o ch g e r ic h t  u n d  T h a l  im  
obern  B u n d  des C a n t o n S  G r a u b ü n d t e n .  E s  öf fne t  sich i n  der 
G e g e n d  v o n  J l a n z ,  u n d  s te ig t  g eg e n  S ü d e n  dem G l e n n e r  nach 
eils S t u n d e n  l a n g , u n d  n i r g e n d s  b r e i t ,  i n  die  hohe A lp e n k e t t e .  
E s  h a t  m ehrere  N e b e n t h ä l e r .  D a s  H a u p t t h a l  selbst t r e n n t  sich 
S ü d l i c h  i n  d a s  W es t l iche  V r i u -  u n d  d a s  Oest l iche  P e t e r s - T h a l .
L u u g n e t z ,  n u r  w e n i g  b es u ch t ,  is t  f r u c h t b a r ,  u n d  doch reich 
a u  w i l d - r o m a n t i s c h e n ,  mahle rischen  G e g e n d e n ,  a n  schauerlichen 
B r ü c k e n ,  G l ä t s c h e r n  u n d  W a s se r f a l l e n .  A u c h  daS abgeschieden 
lebende B e r g v o l k ,  m e is ten the i ls  katholisch (e in  F ü n f t h e i l  re d e t  
D e u t s c h ,  die U ebr ig en  sprechen R o m a n i s c h ) ,  v e r d ie n t  beobachte t  z u  
w e rd en .  U n te r  den  M i n e r a l - Q u e l l e n  des L a n d e s  w i r d  d a s  P e t e r S -  
th a le r  S a u e r w a s s e r  sehr geschätzt. E i n  B i t t e r s a l z ,  d a s  m a n  a n  den 
Felsen  f inde t ,  w i r d  u n te r  dem N a h m e n  G lä t sc h e r sa lz  h ä u f ig  v e r k a u f t .
L u t e r - T h a l ,  e in v o m  L u t e r n - B a c h e  d u rchs t rö m tes  T h a l ,  
im  Luzernischen A m t e  W i l l i s a u ,  v o n  1 9 0 0  E i n w . ,  welche eine P f a r r e  
bilden,. V i e h z u c h t  ist die bey n ah e  aussch ließende  B e s c h ä f t i g u n g .
L u t r y , eine g u t  g e b a u t e ,  kle ine S t a d t  im  C .  W a a t .  S i e  
l i eg t  sehr v o r th e i l h a f t  a m  Ufer  des  G e n f e r - S e e s ,  f ü n f  V i e r t e l ­
s tunden  v o n  L a u s a n n e ,  u n d  h a t  e inen re izenden  S p a z i e r g a n g ,  le 
g r a n d  P o n t  g e n a n n t .  W iese n  m i t  O b s t b ä u m e n  ziehen sich g eg en  
die H a u p t s t a d t  h i n .  I n  der U m g e g e n d  l i eg t  der a l te  T h u r m  
W e r th o lo .  W i r t h s h a u s :  K r o n e .
L ü t s c h i n e ,  z w e y  W a l d s t r ö m e ,  v o n  denen der e in e ,  die 
schwarze  L ü tsch in e ,  a u s  den G r i n d e l w a l d - G l ä t s c h e r n ,  der and e re ,  
die weiße  L ü ts c h in e ,  i n  dem h in te rs ten  G r u n d e  des L a u t e r b r u n n e r -  
T h a l e S  e n t s p r in g t .  S i e  vere in ig en  sich bey dem D o r f e  A w e y l ü t -  
sch inen ,  u n d  h ab en  d a n n  ebenfa l l s  diese B e n e n n u n g .  E h e m a h l s  
w a r f  sich der  S t r o m  zwischen dem B r i e n z c r -  u n d  T h u n e r - S e e  in
340 Lü t s c h i n e  — Luze r n .
Sie A a r e ;  a b e r  geist liche u n d  weltliche H e r r e n ,  wahrschein lich  des 
d rey zehn tcn  J a h r h u n d e r t s ,  v e re in ig ten  s tch ,  u m  d em  v e rw ü s te n ­
den S t r o m e  E i n h a l t  z u  t h u n ,  u n d  sein Geschiebe unschädlich 
zu  m achen .  S i e  le i te ten ih n  bey B ö n i n g c n  in  den B r i e n z e r - S e c .
L u v i n o ,  e in T h a l  i n  der G r a s sc h a f t  B o r m i o .  E s  öffne t 
sich du rch  eine B e rg sc h lu c h t  g e g e n  d a s  E n g a d i n , u n d  ste igt  dem 
S p ö l  n a c h ,  der alle G e w ä s s e r  desselben a u f n i m m t ,  u n d  dem 
J n n  z u f ü h r t ,  i n  der R i c h t u n g  v o n  N o r d - O s t e n  nach S ü d -  
W e s t e n ,  zw ey  S t u n d e n  l a n g  u n d  w e n i g  b re i t .  E s  e n t h ä l t  n u r  
W i e s e n ,  u n d  V i e h z u c h t  m a ch t  die e inzige  B e s c h ä f t i g u n g  seiner 
B e w o h n e r  a u s .  .
B e r ü h m t  w u r d e  d a s  T h a l  im  I .  1 6 5 5 ,  a l s  der H e r z o g  von  
R o h a n  e in H e e r  d adurch  f ü h r t e ,  d ie  O e s t r e i c h s  überf ie l  u n d  schlug. 
N a c h  den U n te rs u c h u n g e n  des H e r r n  Ulysses v o n  S a l i S - M a r s c h -  
l i n s  k ö nn te  m a n  durch  selbiges eine f a h rb a re  S t r a s s e  nach dem 
C o m e r - S e e  b a u e n ,  vielleicht sog a r  v erm it te ls t  e ines  C a n a l s  den 
J n n  m i t  der  A d d a  v e rb in de n .
L u z e r n  oder L u c e r n ,  der C a n t o n ,  e in er  der f r u c h tb a r ­
s t e n ,  der  R a n g o r d n u n g  nach der  d r i t t e ,  u n d  e iner  der d rey 
V o r o r t e  d er  S c hw e iz e r is c he n  E id s g e n o f fe n sc h a f t .  E r  l i e g t  b e y ­
nah e  i n  der M i t t e  d e r  S c h w e i z , u n d  g r e n z t  N ö r d l i c h  a n  den 
C .  A a r g a u ,  Oest l ich  a n  e b e n d e n s e lb e n ,  a n  Z u g  u n d  S c h w y z ,  
S ü d l i c h  a n  U n te rw a ld e n  u n d  B e r n ,  welcher letztere C a n t o n  sich 
auch  a n  seiner Abendsei te  h in z iah t .  E r  h a t  bey einer L ä n g e  von  
1 1  — 1 2  S t u n d e n  eine B r e i t e  v o n  9  — 1 0  S t u n d e n ,  u n d  i s t ,  
m i t  A u s n a h m e  des E n t l e b u c h ,  ziemlich a b g e r u n d e t .  S e i n  
F l ä c h e n i n h a l t ,  bey 5 6  G e v i e r tm e i l e n ,  besteht a u s  f ru ch tb a ren  
H ü g e l n  u n d  k le in e n ,  wasserreichen T h ä l e r n ,  w o v o n  der S ü d -  
W es t l iche  T h e i l  eine A u s n a h m e  m a c h t ;  d e n n  h ier l i eg t  zwischen 
dem E m m e n - T h a l  u n d  U n te rw a ld e n  d a s  E n t l e b u c h ,  dessen 
höchste B e r g e ,  der P i l a t u s  u n d  N a p f ,  jedoch die S c h n e e l in ie  
n ic h t  erreichen. U n te r  den S e e n  ist, nach dem der v ier  W a l d s tü t t e ,  
de r  S e m p a c h e r  der bedeutendste ;  u n t e r  d e n  F lü s se n  die R e u s s ,  
welche u n fe rn  der H a u p t s t a d t  die W a l d - E m m e  a u f n im m t .
D i e  E i n w o h n e r ,  nach der officiellen A n n a h m e  bloss 8 6 , 0 0 0 ,  
nach a m tl ichen  Z ä h l u n g e n  1 1 2 , 0 0 0  S e e l e n ,  h u ld ig e n  ausschliess­
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lich dein kathol ischen G l a u b e n s b e k e n n tn i s s e .  I n  dem m i ld en  
K l i m a  ged e ih t  a n  e in ig en  O r t e n  der W e in s to ck ,  u n d  a m  F u ß e  
des  N i g i  der z ah m e  K a s t a n i e i i b a u m ;  a b e r  besser der G e t r e i d e - ,  
O b s t -  u n d  W i e s e n b a u .  I m  G e b ie th e  des  C a n t o n s  w i r d  m eh r  
G e t r e i d e  g e z o g e n ,  a l s  v e r b r a u c h t ;  a b e r  d ie  F a b r ik a r b c i t e »  haben  
so w e n i g ,  a l s  der H a n d e l ,  hier je  viele H ä n d e  b eschä f t ig t .  D e r  
G o t t h a r d s - P a ß  m ach t  z w a r  die D u r c h f ü h r e  b e d e u te n d ,  u n d  g u te  
S t r a ß e n  erle ichtern  den V e r k e h r .  D i e  H e i lb ä d e r  z u  K n u t w e i l ,  
i m  F a r n b ü h l  u n d  im  A u g s t h o l z  w e rd en  stark besucht.  D i e  
E m m e  u n d  L n te r n  l ie fern  e t w a s  W a s c h g o l d .  E s  besteht seit 
1 8 1 0  im  C a n t o n  L u ze rn  eine ob l iga tor ische  D r a n d - A s s e c u r a n z  fü r  
die G e b ä u d e ,  welche 1 8 2 9  1 8 , 7 0 0 , 0 0 0  F r a n k e n  b e t r ä g t .  K e in  
G e b ä u d e  d a r f  u n t e r  die H ä l f t e  oder  ü b e r  seines w a h r e n  W e r ­
th e s  geschätzt '  w e rd e n .  D e n  w a h r e n  W e r t h  der G e b ä u d e  schätzt 
m a n  a u f  u n g e f ä h r  3 3  M i l l i o n e n  F r a n k e n .
D e r  C a n t o n ,  dessen H a u p t s t a d t  L u ze rn  i s t ,  is t zuers t  m i t  
den  d re y  W a l d s t ä t t e n  im  I .  1 3 3 2  i n  den  B u n d  g e t r e t e n ,  w i r d  
i n  f ü n f  A e m te r  a b g e t h e i l t ,  welche z u s a m m e n  ach tzehn  G e r i c h t s -  
kreise b i ld e n .  A u ß e r  dem K i r c h g a n g  L u z e rn  e n t h ä l t  der C a n t o n  
noch 6 9  K i r c h g ä n g e .  V o r r e c h te  ge l te n  n i c h t ;  doch g i b t  die 
S i a d t b ü r g e r s c h a f t  z u r  höchsten gesetzgebenden G e w a l t ,  z u m  
großen  R a t h e  der  S t a d t  u n d  R e p u b l i k  L u z e r n ,  f ü n f z i g ,  oder 
die H ä l f t e  der  M i t g l i e d e r ,  deren  S t e l l e n  le b en s lä ng l ic h  s i n d ,  
u n d  deren  V ors i tze r  S c h u l t h e i ß  h e iß t .  D ie s e r  g ro ß e  R a t h  v e r ­
sam m el t  sich i n  ordent l icher  S i t z u n g  jä h r l i c h  d rey  M a h l .  S e c h s  
u n d  d reyßig  G r o ß r ä t h e  b i lden  b i s  jetzt den  tä g l ich e n  R a t h ,  die 
höchste v o l lz ieh en d e ,  v e r w a l te n d e  u n d  richter liche B e h ö r d e .  I m  
I .  1 8 2 9  ist ü b r i g e n s  die m e rk w ü rd ig e  V e r fa s su n g sv e rb e s s e ru n g  
erzielt w o r d e n ,  daß  die V e r w a l t u n g s b e h ö r d e  v o n  der richter l ichen 
gänzlich  g e t r e n n t  w i r d ,  w ie  sie cS schon z u r  Z e i t  der  M e d i a t i o n n  
V e r fa s su n g  w a r .
D i e  Geis t l ichke i t  s ta nd  e he m a h ls  u n t e r  dem B i s c h o f  v o n  C o n -  
s t a r z ;  jetzt u n t e r  dem B is c h o f  v o n  B a s e l .  E S  g i b t  zeh n  K l ö ­
ster im  C a n t o n  u n d  z w ey  C h o rh er ren s t i f te r .  M a n  z ä h l t  im  
C a n d n  2 1 3  W e l tg c i s t l i c h c ,  7 5  O r d e n sg e i s t l i c h e ,  zusam m en  also 
2 8 8  P e rson e n .  I n  der H a u p t s t a d t  ist e in P r i e s tc rh a u S  u n d  eine
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höhere  E r z i e h u n g s a n s t a l t ,  eine w o h l  e inger ichte te  B ü rg e r s c h u le  
u n d  e ine  so g e n a n n t e  A r m e n -  oder  F re y s c h u le ;  auch den  L a n d ­
schulen w i d m e t  m a n  A u fm erksam ke it .
L u z e r n ,  die S t a d t ,  H a u p t o r t  des  C a n t o n S  gle ichen N a h ­
m e n s ,  m i t  6 1 7  H ä u s e r n  u n d  6 5 0 0  E i n w o h n e r n ,  die in  der 
S t a d t  kirchgenössigen a u s  der U m g e g e n d  m i tg e r e c h n e t ,  u n t e r  den 
G r a d e n  470 5^ 2 7 "  der B r e i t e ,  u n d  250 5 8 ^  2 0 "  der  L ä n g e .
W i r t h s h ä u s e r :  A d l e r ,  weißes R ö ß l i ,  W a g e ,  H i r s c h ,  
E n ge l»  E i n  ziemlich w ohl  eingerichtetes B a d  e h  a u s  nahe am  
K r i e n s e r - T h o r .
D i e  S t a d t  l i e g t  u n g e f ä h r  i n  der  M i t t e  der  S c h w e i z ,  a m  
N ö r d l i c h e n  E n d e  des  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e s ,  v o n  der  N e u f i ,  
welche denselben h ie r  v e r l ä ß t ,  i n  z w e y  ungle iche  T h e i l e  geson­
d e r t ,  die durch  d rey  B r ü c k e n  z u s a m m e n  h a n g e n ,  u n d  a m  F u ß e  
e ines  s an f ten  H ü g e l s .  D i e  S t r a ß e n  stnd im  A l lg e m e in e n  von 
z iemlicher  B r e i t e ,  g e rad e  lau fen d  u n d  g u t  gep f la s te r t .  M e h re re  
g e r ä u m i g e  P l ä t z e  geben  der  S t a d t  H e i t e r k e i t ,  u n d  die W o h n u n ­
g en  a m  W a s se r  u n d  in  den V o r s t ä d t e n  haben  viele A n n eh m l ichk e i t .
D i e  U m g e g e n d  g e h ö r t  z u  den  schönsten der  S c h w e i z .  W e s t ­
lich e rheb t  sich g a n z  n ah e  der hohe  P i l a t u s ,  O e s t l i c h ,  en t fe rn ­
t e r ,  der N i g i ,  i m  S ü d e n  ziehen die A l p e n  steh h i n ,  r i n g S  u m  
die S t a d t  l iegen  viele L a n d h ä u s e r .  H ö ch s t  wahrscheinlich  w a r  
diese S t e l l e ,  der S c h i f f f a h r t  w e g e n ,  schon f rü he  b e w o h n t .  D a s  
jetzige C h o rh e r r e n s t i f t ,  zuers t  e in B e n e d i c t i n e r - K l o s t e r ,  soll am  
E n d e  des  siebenten J a h r h u n d e r t s  g e g r ü n d e t  w o rd e n  seyn .  D i e  
N a c h b a r s c h a f t  v o n  U r i ,  S c h w y z  u n d  U n te rw a ld e n  v eran laß te  den 
B e y t r i t t  der S t a d t  z u m  Eidsgenöss ischen  B u n d e .  V o r  der 
S c h w e iz e r is c h e n  S t a a t s u m w ä l z u n g  h ie l t  so w o h l  der P ä ps t l ic he  
N u n t i u s ,  a l s  der S p a n i s c h e  G e s a n d t e  h i e r ,  a l s  dem katholischen 
V o r o r t ,  sich a u f ;  jetzt n u r  noch der erstere. D i e  S t a d t  w i r  
eine Z e i t  l a n g  S i t z  der H elvet ischen  R e g i e r u n g ,  w o z u  sie diuch 
ih r e  L a g e  im  M i t t e l p u n k t e  der S c h w e i z  u n d  a m  E i n g a n g  in  die 
höchsten G e b i r g e  a m  besten g e e ig n e t  w a r .  G e g e n w ä r t i g  ifl sie 
abwechselnd  m i t  Z ü r ich  u n d  B e r n  S i t z u n g s o r t  der E idsgenöss ischen  
L a g s a t z u n g .  S e i t  m e h rc rn  J a h r e n  ist daselbst f ü r  den rcs irmir-  
t e n  G o t t e s d i e n s t  eine Capc llc  e in g e r ic h t e t ,  u n d  e i» e igener  S e e l ­
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sorger  f ü r  dieselbe bestell t  w o r d e n ,  dessen G e h a l t  a u s  den  B e y t r a ­
g en  der rc f o r m ir te n  S t ä n d e  bes te ll ten  w i r d .
G e b ä u d e .  D i e  im  s iebzehnten  J a h r h u n d e r t  e rb a u te  
S t i f t s k i r c h e  S t .  L e o d e g a r ,  deren T h ü r m e  ä l t e r  s i n d ,  
a l s  d a s  G e b ä u d e .  I m  I n n e r n  e n t h ä l t  die O r g e l ,  die g rö ß te  in  
d er  S c h w e i z ,  b e y n a h e  3 0 0 0  O r g e l p f e i f e n ,  w o v o n  e in ige  3 7  F u ß  
H ö h e  u n d  2  F u ß  i m  D u rc h m esse r  h a b e n ;  den  C h o r - A l t a r  z ie r t  
e in  G e m ä h l d e  v o n  L a n f r a n c .  D i e  sehr schöne J e s u i t e n -  
K i r c h e ,  im  J a h r e  1 6 7 6  v o l l e n d e t ,  m i t  e inem  C h o r - A l t a r b l a t t  
v o n  F r a n c e s e o  T o r r i a n i ,  dem  geschicktesten S c h ü l e r  G u i d o  N e -  
n i ' S ;  die S t .  P e t e r s - K i r c h e ,  die ä l t e s te ,  im  z w ö l f t e n  
J a h r h u n d e r t  e r b a u t ,  i n  welcher  v o r  A l t e m  die B ü r g e r s c h a f t ,  u m  
w ic h t ig e  A n g e le g e n h e i te n  z u  en tsch e iden ,  v e r sa m m e l t  w u r d e .  
D a S  e h e m a h l ig e  J e s u i t e n - C o l l e g i u m ,  g e g e n w ä r t i g  th e i l s  
W o h n u n g  der P r o f e s s o r e n ,  th e i l s  S i t z  m eh re re r  R e g i e r u n g S -  
t c h ö rd en .  D a s  N a t h h a u S  m i t  z w e y  S ä l e n  voll  künstl icher 
H o lz a rb e i t  u n d  schöner G e m ä h l d e ;  d a s  Z e u g h a u s ,  w o  d a s  
P a n z e r h e m d e  d es  in  der  S c h l a c h t  v o n  S c m p a c h  e rschlagenen 
HcrzogS Leopold  v o n  O e s t r e ic h ,  nebst  v ie len  a n d e r n  a l t e r t h ü m -  
ichcn T r o p h ä e n  u n d  K r i e g s g e r ä t h e n ; d ie  M ü n z s t ä t t e ;  da s  
S t a d t - H o s p i t a l ;  d a s  n e u e  W a i s e n h a u s  ( i m  J a h r e  
-8 0 9  e r b a u t ) ;  d a s  S c n t e - S p i t a l ,  seit dem  I .  1 8 1 1  bey-  
n h e  v o n  N e u e m  a u f g e f ü h r t ,  u n d  z u r  A u f n a h m e  verschiedener 
S r ten  H ü l f S b e d ü r f t i g e r  zweckmäßig  e in g e r ic h te t .  D a s  C a s i n o  
( m  I .  1 8 0 8 ) ;  d a s  S c h a u s p i e l h a u s .
A n s t a l s e n  u n d  V e r e i n e .  D a s  L y c e u m ,  a n  welchem 
von ach t  P ro fes so ren  die T h e o l o g i e ,  P h y s i k ,  P h i l o s o p h i e ,  P h i ­
lo l o g i e ,  M a t h e m a t i k ,  N a t u r g e s c h ic h t e ,  a l lg em e in e  u n d  v a t e r ­
ländische Geschichte  g e l e h r t  w i r d ;  d a s  G y m n a s i u m ,  welches 
v o n  sechs P ro fes so ren  besetzt i s t ;  die F r a n z ö s i s c h e ,  Z e i c h -  
n u n g s - ,  M u s i k - ,  M ä d c h e - n -  u n d  P r i m a r - S c h n l e ;  
sie L e s e g e s c l l s c h a s t .  S e h r  g u t e  A n s t a l t e n  bestehen f ü r  
t r a u t e ,  f ü r  W a i s e n  u n d  schwächliche P e r s o n e n .  E i n e  G ese l l -  
h a f t  v o n  T h e a t e r -  u n d  M u s i k - L i e b h a b e r n  h a t  eine P r i v a t -  
l r m e n a n s t a l t  g e s t i f t e t ,  u n d  die E i n n a h m e  der a u f g e f ü h r t e n  
Lücke d ü r f t i g e n  H a u s h a l k n n g e n  b es t im m t .  A r m e  H a n d w e r k s ­
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gesellen w e rd e»  u n e n tg e l t l ic h  v e rp f le g t .  I m  J a h r  1 8 1 9  ist eine 
Z i n s  t r a g e n d e  E r s p a r n iß -C a s s e  err ichte t  w o r d e n ,  welche zugleich 
«ine L e ih e -A n s t a l t  g eg e n  b il l ige  Z insen  u n d  g u te  H i n t e r l a g e  is t.
S a m m l u n g e n .  D i e  S t a d t -  oder  B ü r g e r - B i b ­
l i o t h e k ,  v o rz ü g l ich  bestehend a u s  gedruckten W e rk e n  u n d  
H a n d s c h r i f t e n  ü b e r  die S c h w e i z  u n d  den C a n t o n  L u z e r n ,  v o n  
d em  Geschichtforscher F e l i x - v o n  B a l t h a s a r  g e s a m m e l t ,  
u n d  m i t  B i ld n i s s e n  b e r ü h m te r  S c h w e i z e r  g e z i e r t ;  die a n  n euer  
D e u t s c h e r ,  I t a l i ä n i s c h e r  u n d  Französ ische r  L i t e r a t u r  sehr reicht 
B i b l i o t h e k  d e r  L c s e g e s e l l s c h a f t ;  die B i b l i o t h e k  d e r  
J e s u i t e n ,  jetzt des L y ce u m  u n d  G y m n a s i u m ;  die B i b l i o ­
t h e k  d e r  V ä t e r  K a p u e i n e r  f ü r  ä l te re  K irchengesch ich te ;  
d ie  g ro ß e  L e i h - B i b l i o t h e k  des  H e r r n  L a v e r  M e y e r .  D a S  
N a t u r a l i e n  -  C a b i n e t t  d es  H e r r e n  J o s t  N a g e r ;  die 
S c h w e i z e r t r a c h t e n - S a m m l u n g  v o n  M a h l e r  R e i n h a r d .
G e n e r a l  P f y  f e r s  B a s r e l i e f .  I n  e inem N e b e n g e b ä u d e  
des  H auseS  des  im  I .  1 8 0 2  vers torbenen  G e n e r a l s  P f y f c r  beflr- 
d e t  sich die A b b i l d u n g  e ines  g r o ß e n  T h e i l s  der S c h w e iz e r i s c h e  
H o c h g e b i r g e ,  von  den G r e n z e n  L u ze rn S  b i s  a n  den  G o t t h a r k ,  
i n  erhobener  A r b e i t .  D ie s e  seither vervol lkom m nete  A b b i l d u n g s  
a r t  ist v o m  G e n e r a l  P s y f e r  e r f u n d e n ,  u n d  d a s  B a s r e l i e f  voi 
i h m  e i g e n h ä n d ig  a u s g e f ü h r t  w o r d e n .
D e r  L ö w e  i m  P f y f e r i s c h e n  G a r t e n .  I m  J a l r  
1 8 2 1  w u r d e  h ie r  v o n  H e r r  O b e r s t  C a r l  P s y f e r  u n d  durch B e i ­
t r ä g e  v o n  P r i v a t e n ,  e in M o n u m e n t  z u m  A n d en k en  der a m  1). 
A u g u s t  1 7 9 2  im  D ie n s t e  L u d w i g s  XVI. i n  F ra n k r e ic h  gefa l lenm 
S c h w e i z e r - G a r d e  e rr ich te t .  W i r d  dasselbe  auch a l s  z u  w enig  
n a t i o n a l  v o n  V i e l e n  a u s  n u r  zu  w ic h t ig e n  G r ü n d e n  angefoch ten ,  
so w i r d  demselben a l s  K u n s t w e r k  doch v o n  n ie m a n d e n  der  B e y f a l l  
v e r s a g t .  D a s  M o d e l l  ist v o n  dem b e r ü h m te n  D ä n i sc h e n  B i l d ­
h a u e r  L h o r w a l d s e n ,  u n d  meis te rha f t  a u s g e f ü h r t  v o n  L n c a s  
A h o r n ,  B i l d h a u e r ,  v o n  K o n s t a n z .  E S  stellt e inen  colossale, 
2 8 1/2 F u ß  l a n g e n  u n d  1 8  F u ß  hohen s terbenden  L ö w en  v o r  
der  a u f  e inem  H a u f e n  z e r t r ü m m e r te r  W a f f e n  r u h t .  D a S  M o m  
m e n t  ist i n  dem P fy fe r is ch e n  G a r t e n  v o r  dem  T h o r e  a n  K 
, S t r a ß e  nach Z ü r i c h .
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H e r r  X a v e r  M e y e r ,  B u c h - u n d  K u n s t h ä n d l e r ,  besitzt ein 
« a c h  d em je n ig e n  H e i n r i c h  K e l l e r s  in  Z ü r ich  g e m a h l t e s  P a n o ­
r a m a  d e s  R i g i ,  d a s 2 4 F u ß  l a n g  u n d  iy  e inem  Kreise  aufg es te l l t  
i s t .  M i t  V e r g n ü g e n  w i r d  jeder  R e is en d e  diese schöne ,  f leißige A r ­
b e i t  b e t r a c h t e n ,  e n tw ed e r  u m  v o r  der B e s t e i g u n g  des B e r g e s  sich 
m i t  dem U m fa n g e  der  F e rn s i c h t  b e k a n n t  z u  m a c h e n ,  oder nach 
derselben sich des G e n u s se s  a u f  eine a n g e n e h m e  W e is e  z u  e r in ­
n e r n .  A u c h  d i e j e n ig e n ,  welche durch  u n g ü n s t ig e  W i t t e r u n g  v o n  
der  R e ise  sind a b g e h a l t e n  w o r d e n ,  kö nn en  sich h ier e inen  o rd e n t ­
lichen B e g r i f f  v o n  der herr l ichen  A u s s i c h t  m a ch e n .
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u n d  H a n d l u n g e n .  D e r  
Z e i c h n u n g s le h re r  A u g u s t i n  S c h m i d ;  S c h w e g l e r ,  B i l d ­
h a u e r  u n d  M a h l e r .  —  D i e  M e c h a n ik e r  J o s t  Z i m m e r m a n n ,  
J o s e p h  W i l l i m a n n .  D i e  B u c h -  u n d  K u n s t h a n d l u n g  v o n  
H e r r n  X a v e r  M e y e r ;  B u c h h a n d l u n g  v o n  H e r r n  A n  i c h ;  
beyde  h ab en  B u c h d ru c k e re y e n ,  a u ß e r  dem besteht noch eine d r i t t e ;  
die l i th o g raph ischen  A n s t a l t e n  der G e b r ü d e r e  E g l i .  D i e  K u n s t ­
h a n d l u n g  v o n  W e i n g a r t n e r ,  V a t e r  u n d  S o h n .
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  D i e  F a b r ik e n  i n  L u ze rn  s ind  
n ic h t  b e t rä c h t l i c h ,  doch eben n ic h t  u n b e d e u t e n d ,  n ä h m l i c h :  f ü r  
A r b e i t e n  i n  F lo r e t s e id e ,  a l s  H a n d s c h u h e ,  B ä n d e r ,  H a l s t ü c h e r ;  
mehrere  G ä r b e r e y e n  u n d  D i e r b r a u e r e y e n ,  E i s e n -  u n d  K u p f e r -  
h ä m m c r  u n d  eine P a p i e r f a b r i k ,  e in neues  W a l z -  u u d .  H a m m e r ­
werk  des H e r r n  N i k l a u S  M e y e r  v o n  S c h a u e n s e e .  —  D i e  S t r a ß e  
ü b e r  den G o t t h a r d  u n d  die N ä h e  der  B e r g - C a n t o n e  b efö rdern  
den G e t r e i d e h a n d e l  u u d  g eb en  A n l a ß  z u  G ü te r v e r s e n d u n g e n .
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  I n  d e r  S t a d t  
f in de t  m a n  B e y d e s  a u f  den B r ü c k e n  ü b er  die R e u ß ,  u n d  v o r ­
z ü g l ic h  a u f  der  4 3 8 0  F u ß  l a n g e n  H o fb rü c k e ,  i n  deren M i t t e  
eine  T a f e l  m i t  einem G e b i r g s z e i g e r ,  v e r f e r t ig t  v o n  dem G e n e ­
r a l  P f y f e r .  A u f  dieser D rücke  s ind 2 3 8  G e m ä h l d e .  D i e  
C a p e l l - B r ü c k e  ist 4 0 0 0  F u ß  l a n g  u n d  m i t  4 5 4  G e m ä h l d e n  g e ­
z ie r t .  D i e  S p r e u e r b r ü c k e ,  3 4 4  F u ß ,  h a t  3 6  G e m ä h l d e .  V o r  
d e r  S t a d t  f ü h r t  e in  a n g e n e h m e r  S p a z i e r g a n g  nach dem L in -  
d e n g a r t e n ,  im  G r u n d ,  gleich a u ß e r  dem K r i c n s c r - T h o r ,  u n d  
ein a n d e re r  der R e u ß  e n t l a n g  nach der  so g e n a n n t e n  S c n t e w e i d
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im  u n te r n  G r u n d .  D i e  A n h ö h e  ü b e r  den  M ü s e g g t h ü r m e n  zu  
A l l e n  w i n d e n  ist e iner der herrl ichsten S t a n d p u n e t e .  D i e  
A n l a g e n  des  H e r r n  D r .  S a l z m a n n ,  a n  der S t r a ß e  nach Z ü ­
rich u n d  jene  des H e r r n  O b e r s t e n  P f y f e r  a m  F u ß e  des  W e s e m l in .  
G le ich  v o r  dem B a S l e r - T h . o r ,  z u r  S e i t e  der S t .  J a c o b s -  
V o r s t a d t ,  e rh eb t  sich e iner  der schönsten S p a z i e r g ä n g e  L u z e rn S ,  
u n d  g a n z  n ah e  a n  dem so g e n a n n t e n  G i b r a l t a r ,  ist e iner 
d er  in teressan testen  S t a n d p u n k t e  i n  den  U m g e b u n g e n  der S t a d t .  
V o n  d a  w e n d e t  m a n  sich nach dem  G ü t s c h ,  w o  m a n  ebenfalls  
eine a u s g e d e h n te  A u s s i c h t  g e n i e ß t .  D e m  rechten Ufer  der R e u ß  
nach  w i n d e t  sich e in  lieblicher S p a z i e r g a n g  nach W y b a c h ,  w o  
m a n  eine V i e r t e l s tu n d e  v o r  der  S t a d t  m i t t e n  im  S t r o m  d a s  
D e n k m a h l  s i e h t ,  we lches  dem  a m  1 2 .  S e p t .  1 8 1 6  d o r t  v e r u n ­
glückten S c h u l t h e i ß  X a v e r  K e l l e r  v o n  seinen F re u n d e n  u n d  
V e r e h r e r n  is t gesetzt w o r d e n .  A u f  e iner n eu  a n g e le g t e n  L a n d ­
s traße  nach  M e g g e n  u n d  K ü ß n a c h t  ist e in herr l icher  Uebcrblick 
ü b e r  den n ah e n  S e e .
V e r g n ü g u n g e n .  I n  L uzern  herrscht ein f reun d l ich e r ,  
gesellschaftlicher T o n .  F re m d e  finden leicht Z u t r i t t  in  Gesel l ­
schaften ,  w o  H erren  u n d  F r a u e n  sich versammeln . W ä h r e n d  
der F as tnach t  w erden  oft  M a s k e n b ä l l e  u n d  B e lu s t ig u n g e n  ä h n ­
licher A r t  e r l a u b t ;  auch führen  im W i n t e r  F re u n d e  der T o nk un s t  
u n d  des T h e a t e r s  Concerte  u n d  S ch ausp ie le  a u f .
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  D i e  N ä h e  der 
C a n t o n c  U r i ,  S c h w y z  u n d  U n te rw a ld c n  b ie th e t  die m a n n i g f a l ­
t ig s te  A u s w a h l  z u  a n g e n e h m e n  A u s f l ü g e n  u n d  S e e - P a r t i e n  d a r .  
I n  der N ä h e  stehen die z w e y  m e rk w ü rd ig e n  V o r g e b i r g e  der g r o ­
ßen  A lp c n k e t te  R i g i  u n d  P i l a t u s .  Z u  L an d e  k an n  m a n  nach 
K r i c n S ,  M e g g e n h o r n ,  A l t s t a d t ,  dem  B a d  im  R o t h e n ,  E b i k o n ,  
N a t h h a u s c n  u .  s.  w .  kom m en .
S c h r i f t .  H e r r  C a n o n ic u S  B u s i n g c r  h a t  i n  der  S c h r i f t :  
D i e  S t a d t  L u z e r n  u n d  i h r e  U m g e b u n g e n .  L u z e r n ,  
1 8 1 1 .  8 .  m i t  a r t i g e n  K u p f e r n  u n d  e iner vortref f l ichen  K a r t e  
des  V i e r w a l d s t ä k t e r - S c e s ,  d a s  P u b l i c u m  m i t  e inem  W e rk e  be­
schenk t ,  dessen w e n ig e  S t ä d t e  sich rü h m e n  k ö n n e n .  E S  ist nicht 
n u r  d e m j e n i g e n ,  der L uze rn  w i l l  kennen l e r n e n ,  u n e n tb e h r l i c h ,
L u z e r n  —  M ä n n e d o r f . 347
sondern  auch A l l e n ,  die m i t  B e l e h r u n g  u n d  w a h r e m  G e n u ß  
den  P i l a t u s  u n d  N l g i  bes te ig e n ,  oder  den S e e  der V i e r - W a l d s t ä t t c  
u m w a n d e l n  w o l l e n .  V o m  gle ichen V e r fa s se r  is t neben  a n d e rn  
va te r lä n d isc h en  A r b e i t e n  die S c h w e i z e r i s c h e  B i l d e r g a l l e -  
r i e  oder  E r k l ä r u n g  der  v a te r lä n d isc h en  Geschichte  i n  den G e ­
m ä h ld e n  a u f  der  C a p e l l -B r ü c k e  z u  L u z e rn .  2  B d e .  1 8 2 0 .
L u z e r n e r - S e e ,  s. V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e .
L u z i e n s t e i g  ,  e ine enge  Fe ls sch lu ch t  im  Z e h n g e r i c h t e n - B u n d ,  
im  C .  G r a u b ü n d t e n ,  2 1 8 4  F u ß  ü b er  dem M e e r e ,  8 0 0  F u ß  
ü b e r  C h u r .  D i e  S t r a ß e  v o n  M a y e n f e l d  nach  Fe ldk i rch  f ü h r t  
durch  d ie se lb e , u n d  g a n z  n ah e  is t  d ie  G r e n z e  der S c h w e i z  a u f  
der  N o r d - S e i t e  des  D u r c h g a n g e s ,  m i t  e iner  S c h a n z e  u n d  e inem 
T h o r e  versehen.  S o  w o h l  im  J a h r e  1 4 S S  a l s  1 7 9 9  w u r d e  hier 
h e f t ig  gefochten .
M a d e r a n e r - T h a l , a u c h  K e r s t e l n - T h a l g e n a n n t ,  im 
C .  U r i .  E s  öffnet sich bey Amsteg  u n d  steigt dem Kerstelen- 
B a c h  n a c h ,  von  W esten  gegen  O s ten  f ü n f  S t u n d e n  la n g  bis 
a n  die G r e n z e  v on  G r a u b ü n d t e n .  R i n g s  umgeben  es hohe ,  
m i t  ew igem  S c h n e e  bedeckte B e r g e ,  N ö rd l ic h  die W in d g e l le  
u n d  d a s  S c h e r h o r n ,  Oestlich der T ö ö i ,  S ü d l i c h  der L r i s t e n -  
stock u .  s. w . ,  v on  welchen viele G lä ts chc r  in  d a s  T h a l  herab 
h a n g e n .  G le ich w oh l  h a t  es g u te  W e ide n  u n d  einige W o h n u n ­
g e n .  E h e m a h l s  w u rde n  hier E i s e n g ru b e n  b e a r b e i t e t ;  sie sind 
aber e in g eg ang en .  D e r  erste B e a rb e i te r  hieß M a d e r a n ,  u nd  
nach ihm  w ird  noch heut  zu  T a g e  d a s  T h a l  b e n a n n t .  D e r  
hinterste T h e i l  des T h a l e s  heiß t N u p l c t e n ,  u n d  hier e n tsp r ing t  
a u s  dem großen  H ü s i fuh re n -G lä t sc h e r  der K e rs te lcn -B ach .  D a s  
T h a l  h a t  keine K i r c h e ,  sondern ist nach S i l e n e n  e ingcp farr t .  
E s  thei l t  sich bald in  zw ey  T h ä l e r ,  u n d  durch d a s  S ü d l i c h e  
g e h t  ein 8  S t u n d e n  lang e r  F u ß w e g  über den K reu z l ipaß  nack- 
B ü n d t e n ,  ein anderer g eh t  durch das  C a v r e in - T h a l  eben dahin .
M ä n n e d o r f ,  D o r f  a m  rechten Ufer des  Z n r c h c r - S e e S  m i t  
2 3 0 0  E i n w .  D a s  1 8 1 9  w o h l  err ichtete  A r m e n h a u s  h a t  B e ­
w o h n e r .  H i e r  herrscht vie l  W o h l s t a n d ,  e r r u n g e n  durch t r e f f l i ­
chen A ckerbau  u n d  F a b r i k a t i o n ,  besonders  in  B a u m w o l l e  u n d  
S e i d e ' ;  auch  ist h ie r  der beste O b s t b a u  a m  A ü rc h e r -S e e .
348 M a g g r ' a  — Ä a l a n s .
M a g g i a ,  d ie ,  e in  F lu ß  im  C . T e s s in ,  u n d  nach dem 
T ess in  der b eträch tlich ste  desselben . S i e  e n ts p r in g t bey F u s io ,  
d u rc h s trö m t v o n  N o rd -W e s te n  nach S ü d - O s te n  d a s  T h a l  M a g g i a  
seiner g a n z e n  L än g e  n a c h , v e r lä ß t dasselbe  durch  eine enge S c h lu c h t ,  
v e re in ig t sich bey  P o n t e  b ro lla  m it  d er M e le z z a ,  u n d  f ä l l t  bey der 
S t a d t  L o ca rn o  in  den L angensee. D i e  M a g g i a  t r i t t  o f t v e r- , 
h eerend  a u s , u n d  n ä h r t  v iele u n d  g u te  F ische .
M a g g i a  (D eu tsc h  M a i n - T h a l ) ,  ein  T h a l  im  C .  T e s s in ,  
d a s  g rö ß te  nach dem T h a le  L e v e n tin a . E s  ö ffn e t sich eine starke 
S t u n d e  W estlich  v o n  L o c a rn o ,  u n d  s te ig t d er M a g g i a  n a c h , 
v o n  w elcher es den N a h m e n  e rh a lte n  h a t ,  v o n  S ü d - O s te n  nach 
N o rd -W e s te n  zw ischen hohen  B e r g e n  9  S tu n d e n  l a n g ,  m i t  
m eh re rn  S e i t e n th ä l e r n ,  m i t  w elchen  eS e ine  B r e i te  höchstens von  
sechstehalb  S t u n d e n  h a t ;  o f t  is t eS a b e r n ic h t v ie l ü b er eine 
S t u n d e  b re it .  E s  lä u f t  m i t  den  T h ä le r n  N iv ie r a  u n d  L even- 
t in a  p a r a l l e l ,  w ird  v o n  ersterem  T h a le  durch  d a s  T h a l  V e rz a s k a  
g e t r e n n t ,  u n d  s tö ß t S ü d - W e s t l i c h  a n  d a s  T h a l  O n s e rn o n c , 
N o rd -W e s tl ic h  a n  F o rm a z z a  im  K ö n ig re ic h  S a r d in i e n .  S e i n  
N ö rd lic h s te r  T h e i l  h e iß t L a v iz z a r a ,  d a s  g rö ß te  S e i t e n t h a l ,  bey 
C evio  sich ö ffn e n d , C « m p o .
N a c h  einem  en g e n  E i n g ä n g e ,  w o  die s täu b en d e  M a g g i a  sich 
durch  ein  schm ales F c lsen b e tte  f o r ta r b e i te t ,  w ird  d a s  T h a l  a l l ­
m äh lich  o ffe n e r , g e w in n t  eine b ed e u ten d e , f ru c h tb a re  T h a le b e n e ,  
in  w elcher der W einstock  g e d e ih t ,  doch kein v o rz ü g lich e s  E rz e u g -  
n iß  g ib t .  D e r  G e tre id e b a u  is t n ic h t b e d e u te n d ,  aber fe tte  W ie ­
s e n ,  g u te  W e id e n  u n d  schöne W a ld u n g e n ,  m itu n te r  E ic h e n w ä l­
d e r ,  s ind  a c h te n sw e rth . D ie  E in w o h n e r ,  6 4 3 3  S e e le n  in  2 6  
G e m e in d e n ,  beschäftigen  sich v o rz ü g lich  m i t  V ie h z u c h t ,  fü h re n  
v ie l v o n  ih rem  schlechten K ä s e ,  V i e h ,  H o l z ,  H a rz  u n d  W i ld ­
g e f lü g e l a u s ,  auch  G e sc h irr  a u s  H o lz  u n d  vo rtrefflich em  Lavetz- 
s t e i n ,  der im  T h a le  L a v izz a ra  b r ic h t. Lob v e r d ie n t ,  d aß  bey 
ih n e n  die S u c h t  a u s z u w a n d e rn  w e n ig e r  stark  e ingeriffen  is t.
M a l a n s ,  g u t  g e b a u te r  M ark tflecken  v o n  1 5 9  H ä u s e rn  u n d  
8 5 0  E in w o h n e r n ,  im  P r c t t i g a u , im  C a n to n  G r a u b ü n d te n .  D ie  
U m g egen d  ist r e iz e n d ,  in  der N ä h e  die F e lssc h lu ch t K l u s ,  w o  
die  L a n d q u a r t durch  e in  e n g es  F e lscn b c tte  dem  R h c in c  z u e il t .
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D e r  b e s te ,  so w o h l w e iß e ,  a l s  ro th e  W e in  G r a u b ü n ö te n s  (e rsterer 
C o m p le te r g e n a n n t )  w ä c h s t  h ie r .  U n te r  den E in w o h n e rn  zeich­
n e t sich der b e rü h m te  D ic h te r  J o h a n n  G a u ö e n z  v o n  S a l i s -  
S e c w i s  a u s ,  d er ab e r w eg en  S ta a ts g e s c h ä f te  in  C h u r  le b t.  
I n  der N ä h e  l i e g t ,  am  F u ß  des B e r g e s  V a l z a i n a ,  d a s  u ra lte  
S c h lo ß  M a rs c h l in s .  E s  h a t  d o pp e lte  G r ä b e n  u n d  v ie r T h ü r m e ,  
u n d  g e h ö r t  seit unden klich en  Z e iten  einem  Z w e ig e  d er F a m il ie  
S a l i s .  I m  J a h r e  1 7 7 1  v e rle g te  U lysses v o n  S a l is - M a r s c h l in S  
die v o n  den P ro fesso ren  P l a n t a  u n d  N e se m a n n  z u  H a ld en s te in  
g e g rü n d e te  E r z ie h u n g s a n s ta l t  h ie rh e r ;  sie g in g  a b e r  a u s  M a n g e l  
a n  U n te rs tü tzu n g  e in . ^  »
M a l o g g i a  oder M a l o j a ,  e in  B e r g  zw ischen dem  T h a le  
B r e g a g l ia  u n d  dem  höchsten T h e i le  d es O b e r - E n g a d i n s ,  im  
C a n to n  G r a u b ü n d te n .  U eber seine kahle A n h ö h e  (6 2 7 0  F u ß  
ü b e r dem M e e re )  f ü h r t  eine f a h r b a r e ,  z w a r  r a u h e ,  S t r a ß e ,  
v o n  V ic o so p ra n o  im  T h a le  B r e g a g l ia  nach S i l s  im  E u g a d i n ,  in  
sieben S t u n d e n .  S i e  w u rd e  schon zu  der R ö m e r  Z e ite n  g e b ra u c h t.
M a l t e r s ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f v o n  3 7 0 0  E i n w .  im  C . L u z e r n ,
2  >/, S t u n d e  von  der H a u p t s t a d t .  D i e  G e g e n d  leidet durch die Ueber- 
schwem mungen d e r B e r g s t r ö m e ,  auch schon öfter durch Erdschl ip fe .
M a r b a c h , e in  P f a r r d o r f  v o n  1 8 0 0  E in w .  im  E n t l i b u c h ,  im  
C a n to n  L u z e rn ,  m i tg u te r  P fe rd e z u c h tu n d  ansehnlichem  F la c h s b a u .
M a r c h ,  eine L an d sch a ft im  C . S c h w y z .  S i e  d e h n t sich 
lä n g s  des S ü d - W e s t l i c h e n  U fers  d er L in th  u n d  des Z ü rc h e r-S e e S  
b is  a n  die R a p p e rsch w c ile r D rück e  a u s ,  u n d  b e g re if t  auch  daS  ^
W ä g g i - T h a l ,  w elches sich i n s  G e b irg e  h in e in  z ie h t. D ie  G e ­
g en d  is t im  A llg em e in e n  schön u n d  f r u c h tb a r ;  doch b esch ä ftig t 
d ie V ie h z u c h t u n d  der O b s tb a u  fas t aussch ließ lich  die E in w o h n e r ,  
w elche bey g e h ö rig e r T h ä t ig k e i t  a u s  ih rem  B o d e n  w o h l den d rey ­
fachen  E r t r a g  z iehen  k ö n n te n . ' S i e  w a re n  v o r  der S t a a t s u m ­
w ä lz u n g  U n te r th a n e n  v o n  S c h w y z ,  genossen a b e r ansehn lich er 
F re y h e ite n . Lachen is t der H a u p to r t .
M a r g r e t h e n ,  S t . ,  g ro ß e s  p a r itä tis c h e s  P f a r r d o r f  im  
C a n to n  S t .  G a l l e n ,  im  R h e i n - T h a l ,  v o n  6 5 0  E i n w . ,  m itte n  
in  zah llosen  O b s tb ä u m c n . H ie r  w ä c h s t  e i»  g u te r  W e i n ,  auch  
b esc h ä ftig t d ie S tic k e re y  vie le  E in w o h n e r .
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M a r i a ,  S t . ,  s. M ü n s t e r - T h a l .
M a r i a s t e i n ,  e ine B e n e ö ic tin e r-A b te y  im  L e im e n - T h a l ,  
im  C a n to n  S o l o t h u r n .  S i e  lie g t  d r i t te h a lb  S tu n d e n  v o n  B a se l 
ü b er e in er W i ld n iß  a u f  einem  ho hen  F e lse n . D a s  M a r i a b i l d ,  
zu w elchem  a ll jä h r lic h  m ehrere ta u se n d  L a n d le u te  ^ w a l lf a h r te n , 
is t in  e in er H ö h le ,  in  welche m a n  h in a b  ste igen  m u ß . D a S  
K lo s te r v e rd an k t seine E n ts te h u n g  d er E r h a l t u n g  e in es  in  die 
T ie fe  g es tü rz ten  K in d e s .  B e y m  K lo s te r e in  g ro ß e s  W i r t h s h a u s , 
u n d  in  der L ie fe  d a s  B a d  F lü h .  A u f  d er n a h e n  A n h ö h e  bey  der 
S t .  A n n e n -C a p e l le ,  g eg e n  ü b e r den T rü m m e rn  der im  J a h r e  1 8 1 4  
zerstö rten  F e s tu n g  L a n d s k r o n ,  b ie th e t stch eine schöne A n S sich t d a r .
M a r o b i a ,  e in  T b a l  im  C a n to n  T c s s tn . E s  ö ffn e t sich 
S ü d l ic h  u n te rh a lb  B e l l i n z o n a ,  u n d  s te ig t d er w ild e n  M a ro b b ia  
nach v o n  W e s te n  nach  O s te n  d rey  S tu n d e n  la n g  ohne  e in ig en  
T h a lg r u n d  b is  a n  den  B e r g  S t .  G i o r i ,  w elcher e s  vom  L o m ­
b a rd , sch -V en etian isch en  K ö n ig re ich e  scheidet. A m  E n d e  des C enere , 
d e r .e s  vom  T h a le  A g n o  t r e n n t ,  l ie g t  d er C a m o g h ä . W ö lfe  
u n d  B ä r e n  zeigen  sich noch e tw a  in  dem  T h a l .  W e i n ,  K a s ta ­
n ie n  u n d  G e tre id e  b r i n g t  es schlecht u n d  in  u n b e d eu te n d e r A n ­
z a h l h e r v o r ;  ab e r d ie W e id e n  u n d  W iesen  s ind  sch ö n , u n d  d a ­
her d ie  V ie h z u c h t d ie H a u p tb e s c h ä f tig u n g  d er E in w o h n e r .  E in e  
ö fte r s  benutz te  E is e n a d e r  w ird  w ied er b e a rb e ite t . E i n  W e g  f ü r  
M a u lth ie r e  u n d  F u ß g ä n g e r  f ü h r t  ü b e r den B e r g  S t .  G io r i  
nach G ra v e d o n a  a m  C o m e r - S e e ,  e in  a n d e re r ü b er d ie  A lp e  F o rn o  
in s  G e b ie th  v o n  L u g a n o . V o n  der H ö h e  dieses W e g e s  h a t  
m a n  den  C a m o g h e  b a ld  e rs tieg en .
M a r t h a l e n ,  e in  g ro ß e s  A ürcherisches P f a r r d o r f ,  v o n  1 5 9 0  
E in w o h n e r n ,  eine S t u n d e  v o m  R h e in  ,  m i t  g u te m  W iesen  - u n d  
A c k e rb a u . I m  I .  3 6 0  n .  C h r .  lie ferte  in  dieser G e g e n d  d er 
K a is e r  J u l i a n  den A lle m an n en  eine S c h la c h t .
M a r s c h l i n s ,  s. M a l a n s .
M a r t i g n y  (D e u tsc h  M a r t in a c h ) ,  zw ey  b en ach b arte  O r t e ,  
d a s  eine e in  S tä d tc h e n  d a s  and e re  e in  Flecken im  u n te rn  W a l l i s .
D ie s e r  sehr a l t e ,  schon z u  d er R ö m e r  A eiten  e r b a u t e ,  u n d  
d a m a h ls  O c t o d u r u m  g c n a n n t e O r t ,  b is  i n s  sechste J a h r h u n ­
d e r t  S i t z  der B isch ö fe  v o n  W a l l i s ,  lie g t  1 4 8 0  F u ß  ü b er dem
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M e e r e ,  am  rech ten  U fer d e r D r a n c e ,  w elche sich in  der N ä h e  
in  die R h o n e  e rg ie ß t.
D a s  T h a l  is t h ie r sehr b re i t  u n d  e b e n ,  d a s  K l im a  h e iß , u n d  
die G e g e n d  eine d er re izend sten  u n d  fru ch tb a rs te n  des C a n to n S . 
I n  d er T ie fe  w echseln F e l d e r ,  G e m ü s e -  u n d  B a u m g ä r t e n ;  
W e in b e rg e  z ie ren  d ie  H ü g e l  ( a u f  denselben w erd en  die b e rü h m ­
ten  W e in e  C o q u e m p in  u n d  de la  M a r g n e  g e z o g e n ) ; m a n  e rh ä l t  
köstlichen H o n i g ,  u n d  die B e r g e  tr a g e n  p rä c h tig e  W a ld u n g e n  
u n d  fe tte  W e id e n .
M a r t i g n y ,  d er F lecken . E in e  V ie r te ls tu n d e  S ü d l ic h e r  v o n  
der S t a d t  v o n  5 0 0  E i n w . ,  b esteh t a u s  e in er e in z ig e n  S t r a ß e ,  
die sich a b e r du rch  B r e i t e ,  geschm ackvoll u n d  gleich g eb a u te  
H ä u s e r  a u sz e ic h n e t. I h n  beleben  starke K rä m e re y  u n d  sehr be­
suchte  W o c h e n  -  u n d  J a h r m ä r k t e .  E r  is t du rch  e in en  K a s ta n ic n -  
w a ld  v o r  L a u in e n  g esc h ü tz t, h a t  a b e r  M a n g e l  a n  g u te m  W a sse r . 
W i r t h  H a u s :  A d le r .  H ie r  s ind  N e ste  e in er R ö m isc h e n  W a sse r­
le i tu n g .  D i e  S t a d t ,  d eren  P fa r r s p r e n g e l  sehr g ro ß  i s t ,  h a t  
m ehrere  schöne G e b ä u d e  m i t  1 0 5 0  E i n w .  G a s t h ä u s e r :  P o s t  
u n d  der T h u r m .  B e so n d e rs  g u t  n im m t sich die H a u p t k i r c h e  
S t .  M a r i a  a u s .  A n  den M a u e r n  derselben  s ieh t m a n  v iele 
a ltrö m isch e  I n s c h r i f te n .  D i e  M i tg l ie d e r  des h iesig en  re g u lä re n  
C h o rh e r rn s tif ts  beso rgen  d a s  H o sp i tiu m  a u f  dem B e r n h a r d s - B e r g .
D ie  E i n w o h n e r ,  d eren  S p r a c h e  A u fm e rk sam k e it v e r d ie n t ,  
n ä h re n  siel) th e i l s  v o m  L a n d b a u ,  th e i l s  v o n  K rä m e re y  u n d  d er 
b ed eu ten d en  N ie d e r la g e  u n d  D u rc h fü h re  d er W a a re n .
D a s  g eg e n  ü b e r a u f  e inem  h o h en  F e lsen  gelegene  S c h lo ß  
B a t i a  g e w ä h r t  e ine  schöne A u s s ic h t.  D a s  D o r f  la  B a t i a  b ild e t 
e ine A r t  v o n  V o r s ta d t  v o n  M a r t in a c h .  D ie  L ag e  desselben  is t 
d er T ie fe  w eg en  u n g e s u n d ; d ah e r v ie le  C re t in S .
W e g .  D u rc h  d a s  V a l  F o rc la z  nach  T r i e n t  ü b e r den C o l 
dc B a lm e  ( 7 0 8 6  F u ß )  nach  C h a m o u n y  9  2/4 S t u n d e n ; oder v o n  
T r i e n t  ü b e r d ie T e te  n o ire  nach  V a lo rs in e  gleich  w e it .  D i e  
H a u p ts t r a ß e  nach  S i o n  (6  S t . )  g e h t b is  n ach  N i d d e s ,  d re y  
S t u n d e n  la n g  sc h n u rg e ra d e , so d a ß  m a n  in  letztcrm  D o r f e  »och 
den  T h u r m  v o n  M a r t i g n y  a u f  derselben s ieh t.
M ä r t i n s b r ü c k e ,  e in e  B rü c k e  ü b e r den  J n n ,  a u f  der
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G re n z e  des E n g a d i n ,  u n d  somit der S c h w e iz  gegen d a s  T i r o l ,  
u n d  ein kleines D o r f  gleichen N a h m e n s .  I n  der N ä h e  l i e g t ,  
a m  rechten Ufer des J n n ,  das  S c h lo ß  S a r v i e z e l .
- M a r t i n s  l o c h .  S o  h eiß t eine g ro ß e  O e f fn u n g  in  einem  
F e lsen  zw ischen  dem S e r n f t - T h a l e  des C a n to n s  G l a r u s  u n d  
F l i m s  im  B ü n d tn e r is c h e n  O b e r la n d .  D e r  Z u g a n g  z u  dem selben 
ist g e fä h r lic h . D e r  F e l s ,  T s c h in g e l -S p itz  g e n a n n t ,  is t g eg e n  
9 0 0 0  F u ß  ü b e r daS M e e r  e rh a b e n . Z w e y  M a h l  im  J a h r  (d e n  
d r i t te n  M ä r z  a lte n  S t y l S  u n d  E n d e  S e p te m b e r s )  scheint d ie 
S o n n e  durch  d a s se lb e , u n d  b eleu ch te t den  K irc h th u rm  v o n  E lm  
im  S e r n f t - T h a l e ;  d ah e r v o m  M o n a t h  M ä r z  d er N a h m e  der 
O e f f n u n g .  O estlich  v o n  dieser O e f f n u n g  is t d er S e g i i c z - P a ß ,  
7 7 6 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ; v o n  E l m  b is  F lim S  5  S t .
M a t t e r - H o r n ,  auch  M o n t  C e r v in ,  M o n te  C iad ello  u n d  
S i l v i o  g e n a n n t ,  e in  F e lsen  a m  S ü d - W e s t l i c h e n  E n d e  des V i -  
spa c h e r-T h a le S  im  W a l l i s ,  a n  der G r e n z e  g eg e n  d a s  K ö n ig re ic h  
S a r d in i e n .  E r  h a t ,  1 3 ,8 5 4  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  e rh a b e n ,  eine 
sehr spitze G e s t a l t ,  u n d  is t d ie d ü n n s te  F e l s - P y r a m id e  der A lp e n . 
V o n  seiner S ü d -  u n d  N o rd s e i te  h a n g e n  u n g e h eu re  E is f e ld e r  
in  die T h ä l e r  h in a b .  D e r  h ö ch ste , doch n u r  z u r  heißesten S o m ­
m e rs z e it b ra u ch b a re  A lp e n ü b e r g a n g ,  d a s  J o c h  g e n a n n t ,  g e h t ,  
1 0 ,2 8 4  F u ß  ü b e r d a s  M e e r ,  a m  F u ß e  desselben in s  T h a l  
T o u rm a n c h e  im  P ic m o n t .  V o n  Z e r m a tt  k om m t m a n  zu e rs t nach 
A m u t t ,  w o  sich d rey  T h ä le r  m i t  G lä tsc h e rn  a n g e fü l l t  v e re in ig e n , 
d a s  eine vom  M a t t e r h o r n ,  d a s  and e re  v o n  S t .  T h e o d u l ,  d a s  
d r i t te  vom  M o n te  N o s a .  M a n  fo lg t  dem  m i t t l e r n ,  re c h ts  vom  
G ö r n e r - S e e  v o r b e y ,  ü b e r einen  G lä tsc h e r  b is  nach der S c h a n z e  
S t .  T h e o d u l  in  4 ^ /z  S t . ;  2 ^  S t .  d av o n  können  zu  P fe rd e  g e ­
m a ch t w e rd e n ; a u f  dem G lä tsc h e r  a b e r gehen  n u r  in  der g ü n s tig s ten  
J a h r e s z e i t  M a u l th ie r e  nach I t a l i e n .  I n  Z e rm a tt  b ek o m m t m a n  
F ü h r e r  f ü r  10 F r .  b is  B r e u i l .  V o n  diesem W e g e  geh en  3 ^ / ,  S t .  
a u f  dem G lä ts c h e r .  S t .  T h e o d u l ,  die höchste S c h a n z e  E u r o -  
p a ' s ,  is t ü b r ig e n s  n ic h ts  A n d e r e s ,  a l s  eine S t e l l e ,  v o n  S c h n e e  
b e f r e y t ,  den  h ie r der W in d  im m er v e r t r e ib t ,  g a n z  a u f  der 
G re n z e  der S c h w e iz  g eg en  P i e m o n t ,  u n d  e in ig e  S te in h a u f e n  
w eisen a u f  eine S c h u tz w e h r d er P ic m o n te se r  g e g e n  d a s  W a l l i s .
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D o n  S t .  T h e o d u l  nach B r e u i l  5 l/4  S t . ,  a b e rm a h ls  1 e/4  S t .  
ü b e r einen  G lä ts c h e r .  B r e u i l  is t n u r  im  S o m m e r  b e w o h n t. 
I n  V a l  T o u rn a n c h e  fin d e t der R e isen d e  Q u a r t i e r  2 S tu n d e n  
u n te r  B r e u i l .
N ic h t  zu  verw echseln  is t m i t  diesem  B e rg e  d a s  M u t t e r ­
h o r n  v o n  1 3 ,8 5 0  F u ß ,  a n  den Q u e l le n  der R h o n e .
M a t t e r - T h a l ,  auch Z c r m a t t  g e n a n n t ,  der h ö ch ste . 
S ü d l ic h s te  T h e i l  d es  V is p a c h e r - T h a le s ,  a u s  w elchem  d a s  M a t -  
tc rh o rn  sich e rh e b t. D ie  P f a r r e  Z e r m a tt  b esteh t a u s  m eh re rn  
W e i l e r n ,  d ie  v o n  d en  höchsten G e b irg e n  u m r in g t  f i n d ,  u n d  
d eren  E in w o h n e r ,  3 8 1 ,  sich d u rch  p a tria rch a lisc h e  S i t t e n  a u s ­
zeich n en .
M a t z e n d o r f ,  e in  P f a r r d o r f i m  T h a l ,  im  C a n to n  S o lo th u r n ,  
w elches m i t  den d a z u  g eh ö re n d e n  ze rs tre u ten  W o h n u n g e n  88 H ä u ­
ser u n d  4 5 0  E in w o h n e r  z ä h l t .  D i e  U m g e g e n d  i s t ,  ob gle ich  
w i l d ,  g u t  b e b a u t .  S ü d l i c h ,  a n  d er N o r d - S e i t e  d er ersten 
J u r a - K e t t e ,  l i e g t  der H o r n g r a b e n ,  e ine  ro m an tisch e  E in s ie d e le y , 
u n d  u n fe rn  seines E i n g a n g s  eine H am m ersch m ied e  u n d  eine S r c i n -  
g u tf a b r ik .  A u ch  s ind  h ie r b ra v e  A rm e n a n s ta lte n .
M a u r i c e ,  S t . ,  k leine S t a d t  im  u n te rn  W a l l i S ,  a n  der 
R h o n e  u n d  der H a u p t s t r a ß e ,  m i t  1000  E i n w .  W i r t h s h ä u s e r :  
I 'U n io a , I'Hcu äu Vslsis.
I h r e  L ag e  is t sehr m e rk w ü rd ig ; d en n  h ie r v e re n g t sich d a s  
W a ll iS  so s e h r ,  d a ß  a m  F u ß e  d er u n g e h e u e rn  F e lsen  D e n t  de 
M o r c le  u n d  D e n t  de M i d i  n u r  d ie R h o n e  e in en  eng en  A u s w e g  
g e f u n d e n , u n d  d aß  d a s  n u n m e h r  a b g e tra g e n e  T h o r  am  A n fa n g  
d er schönen s te in e rn e n , a u s  einem  e in z ig en  D o g e n  bestehenden  
D r ü c k e ,  m i t  ih r  zug le ich  d a s  L a n d  verschließen k o n n te . D a h e r  
w a r  die S t e l l e  schon den  R ö m e rn  w i c h t i g ,  u n d  h ieß  T a r -  
n a j a  oder A g a u n u m ,  u n d  die v ielen  h ie r a u fg e fu n d e n e n , 
g rö ß te n  T h e i l s  a b e r schlecht a u fb e w a h r te n  R ö m isch en  G ra b s c h r if -  
te n  u n te rs tü tzen  die M e i n u n g ,  d ie  R ö m e r , h ab en  den O r t  v o r ­
zu g sw e ise  z u  ih re n  G r a b s t ä t t e n ,  seiner F e s tig k e it w e g e n , g e ­
w ä h l t ,  w e il d eßw egen  F e in d e  n ic h t so le ich t ih re  Asche e n tw e i­
h en  k o n n te n . D e n  jetzigen  N a h m e n  soll die S t a d t  v o m  A n fü h ­
re r  der L h eb ä isch en  L eg io n  M a u r i e i u s  e rh a lte n  h a b e n ,  w e lche .
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nachdem  sie sich in  M a r t i g n y  den G ö tzen  z u  o p fe rn  g e w e ig e r t ,  
in  der N ä h e  (e in e  C ap c lle  bezeichnet d ie  S t e l l e )  den T o d  fü r  
d en  C h ristlich en  G la u b e n  g e l i t te n . D e r  V e re h r u n g  der h e ilig e n  
B lu tz e u g e n  soll d ie ansehn liche  A b t c y ,  w o re in  n e u n ze h n  C a p i-  
tu lä r e n  g e h ö re n , ih re n  U rsp ru n g  v e rd a n k e n . E i n  C a p u c in e r -  
K lo s te r  h a t  f ü n f  A n g e h ö r ig e . D ie  C r e t in s  w e rd en  h i e r ,  w a h r ­
scheinlich du rch  den  verbesserten  F e ld b a u  u n d  d ie  A u ö tro c k n u n g  
der M o r ä s te ,  im m er se ltene r.
I n  d er k le in e n ,  a b e r  ziem lich  re g e lm ä ß ig  g e b a u te n  S t a d t  
n im m t d a s  R a t h h a u S  sich g u t  a u s .  D i e  ü b e ra l l a n g e w a n d te n  
schönen S t e i n e  u n d  d er p rä c h t ig e  M o r m o r  e rreg en  V e r w u n d e r u n g .  
D i e  in  e inem  F e lsen  g eh a u e n e  E in s ie d e le y  g e w ä h r t  e ine  reizende 
A u s s ic h t.  O estlich  v o n  d er S t a d t  soll d a s  a lte  E p a u n u m  
durch  e in en  B e r g f a l l  v e rsc h ü tte t w o rd e n  sey n .
M a y e n f e l d  o d er M e h e n f e l d ,  k leine S t a d t  v o n  1 5 2  
H ä u s e rn  u n d  9 0 0  E in w o h n e r n ,  im  A e h n g e r ic h te n - B u n d ,  im  
C .  G r a u b ü n d t e n ,  1 6 3 3  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ,  3 ^  S t u n d e n  
v o n  C h u r .  S i e  l ie g t in  e inem  b r e i t e n , f r u c h tb a re n ,  v o m  R h e in  
d u rc h s trö m te n  T h a l e ,  in  d er N ä h e  d er B c rg sc h lu c h t L u z ien s te ig . 
D a s  H iesige, a lte  S c h lo ß  is t v e rm u th lich  schon v o n  den F ra n k e n  
a n g e le g t w o rd e n . D ie  d u rch  den  O r t  geh end e  S t r a ß e  v o n  F e ld -  
kirch nach  C h u r  v e rb re ite t  e in ig e  L e b h a ftig k e it . B e y n a h e  zu  
ob erst im  M a y e n fe ld e r -T o b e l l ie g t  e in  tr e f f l ic h e s ,  a b e r n ic h t be­
n u tz te s  G y p s l a g c r .  E h e m a h ls  w u rd e n  u n te rh a lb  d es  S tä d tc h e n s  
a u s  dem  R h e i n - S a n d  G o ld  g ew asch en . M e h r  E r t r a g  g ib t  der 
h iesig e  W e i n -  u n d  G e tr e id e b a u ,  d er beste des C a n to n ö .
M a y e n - T h a l ,  in  d er N ä h e  des G o t th a r d  im  C a n to n  U r i .  
E s  s te ig t dem  M a y e n - B a c h e  n a c h , v o n  w elchem  es  seinen N a h ­
m e n  e rh a l te n ,  5  —  6 S t u n d e n ,  in  d er R ic h tu n g  v o n  O s te n  
nach  W e s te n ,  b is  a n  die S u s te n - S c h e id e c k ,  N ö rd lic h  v o m  T i t l i s ,  
S ü d l ic h  v o m  S u s te n h o r n  b e g re n z t .  U m  die D ö rfc h e n  M a y e n  
u n d  F ä h r in g c n  (letzteres  4 / 0 0  F u ß  ü b er dem  M e e re )  w ird  noch 
K o r n  g e b a u t ;  ,doch  s in d  die trefflichen  W e id e n  e in trä g lic h e r .  
D e r  M a y e n b a c h  b ild e t m ehrere  schöne F ä l l e ,  u n d  d ie  n e u e , 
le ider schon w ied er in  V e r f a l l  kom m ende S t r a ß e  ü b e r  den  S u s t e n ,  
vo m  B e rn isch e n  O b e r la n d  nach  W a s e n  ,  sollte ih m  e in ig e  Leb­
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h a f tig k e it geb en  (s . S l i s t e n ) .  V o n  M a y e n > b is  W a se n  is t d er 
W e g  noch n ic h t v o lle n d e t,  u n d  sehr beschw erlich .
U n fe rn  W a s e n  l ie g t e in e , v o r  Z e ite n  v o n  den U rn e rn  z u r  
V e r th e id ig u n g  g eg e n  die B e r n e r  a n g e le g te  S c h a n z e .  I m  J a h r e  
1 7 9 9 ,  a l s  die O estre ich er ste besetzt h a t t e n ,  n ah m e n  die F r a n ­
zosen sie im  S t u r m e  e in .
M a y e n w a n d  oder M e y e n w a n d  ( in  d er V o lk ssp ra c h e  
M a y e n w a n g ) ,  eine B e rg h a ld e  a n  d er S ü d s e i te  d es  G r im s c l ,  
im  o b ern  W a l l i s .  S i e  m a g  bey  ta u se n d  F u ß  T ie fe  h a b e n ,  u n d  
m i t  dem H o r iz o n t  e inen  W in k e l v o n  1 2 0  —  3 0  G r a d e n  b ild e n . 
A eu ß e rs t m e rk w ü rd ig  is t d ie  A u ss ic h t a u f  d er A n h ö h e  derse lb en . 
I n  der T ie fe  erb lick t m a n  den L a u f  d er R h o n e ,  d en  R h o n e -  
G l ä t s c h e r ,  r i n g s  h e ru m  u n z ä h l ig e  F e lssp itze n . D ie s e r  W e g i s t  
w eg en  seiner B e sc h w erlich k e it in  Ü beln  R u f  g e k o m m e n ; doch is t 
die G e fa h r  n ic h t so g r o ß ,  a l s  d ie A n s t r e n g u n g ,  selbst fü r  g e ü b te  
B e r g s te ig e r ;  auch  is t d u rch w eg  e tw elchcr P f a d  f ü r  S a u m p f e r d e ,  
o b w o h l der R e ite n d e  z u w e ilen  a b s te ig e n  m u ß . B e y  schlechtem 
W e t te r  is t der P a ß  höchst b eschw erlich , bey  v o llkom m en  g u te r  
W i t t e r u n g  selbst fü r  F ra u e n z im m e r  noch m ö g lic h , u n d  n ic h t selten  
b esu ch t; d o c h , w ie  sich v o n  selbst v e r s te h t ,  n u r  in  d er schönsten 
J a h r e s z e i t .
M c d e l s e r - T h a l ,  e in  h o hes  B e r g th a l  im  o b ern  B u n d ,  
im  C a n to n  G r a u b ü n d t e n , m i t  6 1 0  E i n w .  E s  s te ig t dem  M i t ­
te l- R h e in  n a c h ,  v o m  T a v e ts c h e r - T h a l  S ü d - W e s t l i c h ,  5 — 6 
S tu n d e n  la n g  b is  a n  den L u c m a n ie r . S e h e n s w e r th  is t der 
M e d e lse r-G lä ts c h e r . S e i n  E in g a n g  e n g e ,  v o n  e inem  W a ld e  
v e rd u n k e l t ,  in  dessen T ie fe  der M i t t e l - R h e i n  b ra u s i t  u n d  schöne 
F ä l le  b i l d e t ,  v e rd ie n t gesehen z u  w e rd e n . D e r  L h a l g r u n d ,  
h o c h , n irg e n d s  b r e i t ,  u n d  w i ld ,  t r ä g t  jedoch W a lz e n ,  G e rs te  u n d  
g u te  W e id e n ,  auch  e tw a s  O b s t .  D ie  E in w o h n e r  b eschäftigen  
sich h ä u f ig  m i t  V e r f e r t ig u n g  h ö lz e rn e r G e fä ß e .
M e i l e n ,  g ro ß e s  u n d  g u t  g e b a u te s  P f a r r d o r f ,  dessen H ä u s e r  
sehr z e rs tre u t s in d ,  im  C . Z ü r i c h ,  m i t  2 9 4 0  E in w .  W i r t h s ­
h ä u s e r :  L ö w e , in  O b e r - M e i l e n  a n  der L a n d s tra ß e : S o n n e .
E s  l ie g t in  e in er re izend en  G e g e n d ,  am  O estlichen  U fer deS 
Z ü rc h e r - A e e s ,  u n d  am  F u ß e  e in es k leinen  B e r g e s .  D i e  h iesige
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P fa r rk ir c h e  is t e ine  d er ä lte s ten  des C a n t o n s ;  den  O r t  selbst 
z ie ren  v iele  schöne G e b ä u d e ,  die U m g eg en d  n iedliche L an d h äu se r . 
L a n d b a u  u n d  F a b r ik a rb e i tc n  w erden  h ie r in  g le icher A u s d e h n u n g  
u n d  V o llk o m m en h e it b e trieb e n . D e r  M e ile r  - W e in  g e h ö r t  zn  den 
besten am  S e e u f e r .
F re u n d e  v o n  F c rn s lch ten  d ü rfe n  n ic h t u n te r la s s e n , den P f a n -  
n e n s t i e l  z u  beste ig en . ( S i e h e  P fa n n c n s t ic l) .
M e i n a u ,  eine I n s e l ,  in  der N ö rd lic h e n  D u c h t  d es  D o ö e n - 
S e e s ,  im  G ro ß h e rz o g th u m  L a d e n ,  d ie  m i t  dem  W estlich en  
S e e u f e r ,  v e rm itte ls t e in er 6 5 0  S c h r i t t e  la n g e n  D r ü c k e ,  z u sam ­
m en  h ä n g t .
D ie s e s  h errliche  E i l a n d , e h e m a h ls  e in  E ig e n th u m  des D e u t ­
schen O r d e n s ,  is t e in  H ü g e l  v o n  d rey  V ie r te ls tu n d e n  im  U m ­
f a n g e ,  d e r ,  abw echse lnd  m i t  W e in b e r g e n ,  G e tr e id e fe ld e rn , 
G e m ü s e -  u n d  O b s tg ä r te n  b e s ä e t ,  e inen  h errlichen  A n b lick  g e ­
w ä h r t .  D a s  a u f  dem  höchsten P u n c te  gelegene  S c h lo ß  b ie th e t 
a u f  dem  B a lc o n  eine re izende A u ss ic h t d a r ,  d ie n ie m a n d  ohne  
h o h en  G e n u ß  b e tra ch te t. W a g e n  fa h re n  durch  den. S e e ,  nächst 
d er D rü c k e , b is  a u f  die I n s e l ;  doch s te ig t m a n  besser a u s ,  u n d  
lä ß t  den W a g e n  je n s e its  s te h e n , w e n n  m a n  v o n  K o n s ta n z  a u s  
d ie  I n s e l  besu ch t. D ie  B rü c k e  selbst is t so s c h m a l, d aß  etwelche 
V o rs ic h t n ö th ig  is t .  D ie  g a n z e  D o m a in e ,  w elche die I n s e l  e n t­
h ä l t ,  is t n eu lich  a n  den  F ü rs te n  N ic o la u S  v o n  E s te rh a z y  v e r­
k a u f t w o rd e n ,  u n dsso ll m i t  fü rstlichem  G e ld e  v o lle n d s  in  ein P a ­
ra d ie s  u m g e w a n d e lt w e rd e n .
M e l c h - T h a l ,  im  C a n to n  U n tc rw a ld e n  ob dem  W a l d ,  in  
der P f a r r e  S a c h se le n . E s  ö ffn e t sich bey S a r n e n ,  u n d  s te ig t in  
der R ic h tu n g  v o n  N o rd e n  nach S ü d e n  d e r W elch  n a c h , w elcher 
v o n  a lle n  S e i te n  D ä c h e  z u f lie ß e n , d rey  S tu n d e n  la n g .  E n g e  
u n d  zw ischen  hohen  B e rg e n  g e leg en  (d e r H o h en sto llen  7 6 8 8  
F u ß ,  der Lauberstock 7 7 0 8  F u ß ' die h ö ch sten ) , e n th ä l t  cS viele 
lie b lic h e , ro m an tisch e  G e g e n d e n ,  t r ä g t  treffliche  W iesen  u n d  
W e id e n ,  u n d  a n  d er S ü d - S e i t e  der B e rg h a ld e n  zahllose H ü t t e n ,  
in  w elchen ein e in faches H ir te n v o lk  w o h n t .  D e r  M e lc h -  S e e  im  
H in te r g r ü n d e  desselben is t 4 6 0 0  F u ß  la n g  u n d  1 9 0 0  F u ß  b re it .  
A m  O estliche»  Ufer des S e e s  in  den S e n n h ü t t e »  der M e lc h - A l p
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is t  n o th d ü r f t ig e S  N a c h tq u a r t i e r .  D e r  M e lc h -B a c h  v ersin k t b a ld  
nach seinem  A u s t r i t t e  a u s  dem  S e e  in  u n te rird isch e  S c h lu c h te n ,  
u n d  erschein t ers t e ine S t u n d e  w e ite r  u n te n  w ied er.
I n  diesem m e rk w ü rd ig e n  T h a l e ,  im  D o rfe  M e lc h ,  w o h n te  
A r n o l d  a n  d e r  H ü l d e n ,  auch  E r n i  a n  der H a ld e n  u n d  
A rn o ld  v o n  M e l c h - T h a l  g e n a n n t ,  e in er d er S t i f t e r  d er E id S g e -  
n o ssen sch a ft, u n d  a m  E n d e  des fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  leb te  
h ie r a l s  E in s ie d le r  d er B r u d e r  K l a u s  ( N ik la u s  v o n  der 
F lü e )  in  e inem  a n m u th ig e n  T h ä lc h c n .  N o ch  w ird  seine H ü t t e  
v o n  v ie len  fro m m en  P i l g e r n  a lljä h r lic h  besuch t. A u s  dem  
M e l c h - T h a l  fü h r t  e in  beschw erlicher W e g  in  d a s  G e n t e l - T h a l .
M e l l i n g e n ,  L a n d s tä d tch e n  v o n  1 0 3  H ä u s e rn  u n d  u n g e ­
f ä h r  5 6 2  E in w o h n e r n ,  im  C a n to n  A a r g a u .  W i r t h s h a u s :  
K r o n e .  E s  l ie g t  in  e in e r f ru c h tb a re n  G e g e n d  M  d er R e u ß ,  
ü b e r  w elche eine g u t  g e b a u te ,  bedeckte D rü ck e  f ü h r t ,  u n d  a n  
der S t r a ß e  v o n  Z ü rich  nach  B e r n ,  f ü n f  V ie r te ls tu n d e n  v o n  
B a d e n .  D ie  starke D u rc h fu h r«  u n d  e in ig e  sehr besuchte J a h r ­
m ärk te  beleben den O r t .  F re u n d «  d er G e o g n o sie  b ew u n d e rn  die 
in  den U m g e b u n g e n  g e leg enen  B löcke v o n  U rg e b irg s fe ls e n , die 
o hne  Z w e ife l du rch  die G e w a l t  d er W a s s e r f lu te n  a u s  den  A l ­
p en  h ie rh e r gek o m m en .
M e l s ,  F lecken m i t  S 8 0  katholischen  E in w o h n e r n ,  g u t  g e ­
b a u t ,  a n  der S e e z ,  im  C a n to n  S t .  G a l l e n ,  m i t  e in er G l a s h ü t t e .  
M a n  verschickt a u s  d er G e g e n d  g u te  M ü h ls te in e . S e i t  1 8 2 6  ist 
auch  h ie r eine  S c h m e lz h ü tte  in  T h ä t ig k e i t ,  welche d a s  E ise n e rz  
im  G o n z e n b e rg  b ea rb e ite t.
M e n d r i s i o ,  g ro ß e r  Flecken v o n  212  H ä u s e rn  u n d  1 5 0 0  
E i n w . ,  im  C a n to n  T e s s in ,  H a u p to r t  des D is tr ic te S  g leichen 
N a h m e n s ,  w elcher 1 3 ,7 8 8  E i n w .  e n t h ä l t ,  g ew ö h n lich  die S ü d ­
lichste S t a d t  der S c h w e iz  g e n a n n t ;  o b w o h l d er O r t  offen is t. 
E r  besteht a u s  einer e in z ig e n ,  l a n g e n ,  schlecht g ep fla ste r te n  u n d  
uneb en en  S t r a ß e ,  deren  H ä u s e r  g rö ß te n  T h e i ls  u n an seh n lich  s in d . 
D ie  schönste K irche  is t die des S e r v i t e n - C o l lc g iu m .  A u ß e r 
dem  z ä h l t  m a n  h ie r noch ein C a p u c in e r -  u n d  ein  U rsu lin e r in n e n - 
K lo s ie r . D ie  E in w o h n e r  sind  t h ä t i g ; doch v erd ienen  u n te r  den 
F a b r ik L rb e ite n  n u r  zw ey  S e id e n - S p in n e r e y « ,  g e n a n n t  z u  w e rd en .
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D ie  L ag e  v o n  M e n d r is io  g e h ö r t  z u  den  re iz e n d s te n . E in e  
S t u n d e  v o m  L u g a n e r -  u n d  d rey  v o m  C o m e r - S e e ,  in  einem  
sehr m ild en  K l i m a ,  d a s  (v e re in t m i t  dem  fru c h tb a rs te n  B o d e n  der 
E id S g en o ssen sch a ft) d a s  ü p p ig s te  W a c h s th u m  b e f ö r d e r t ,  u n d  
trefflich en  W e i n ,  S e i d e ,  T a b a k  u n d  W e iz e n  e rz e u g t.  V o n  
n ie d r ig e n ,  m a n n ig f a l t ig  b ep fla n z te n  B e rg e n  u m g e b e n ,  l ä ß t  die 
G e g e n d  w e n ig  z u  w ünschen  ü b r ig .  L ieb liche S p a z ie r g ä n g e  bie­
th e n ' sich v o n  a llen  S e i t e n  d a r ,  in  d ie n ah e n  F e ls e n s e l le r ,  nach 
S a l v r i n o  a u f  e in e r A n h ö h e  (d ase lb s t im  N o v e m b e r g ro ß e r  V ie h ­
m a r k t ) ;  a u f  d ie  H ü g e l  B i r b in o  u n d  P e d r i n a t e ,  o d er in  d a s  
h errlich e  A lp e n th a l  M u g g i o ,  in  w elchem  d ie  B ä c h e  n u r  san ft 
f l ie ß e n ,  u n d  w o  a u f  d en  s teilen  F e ls e n  d ie  schönsten K a s ta n ie n -  
w ä ld e r  u n d  W e in b e rg e  stehem
M e n z i n g e n , e in  w o h lh a b e n d e s  P f a r r d o r f  im  C a n to n  A u g . 
B e y  den  zw ey  L in d en  a u f  einem  n a h e n  H ü g e l  g e n ie ß t m a n  eine 
h e rrlic h e  A u ss ic h t. I n  der N ä h e  w ird  T o r f  g e g ra b e n .
M e r i s c h w a n d e n ,  P f a r r d o r f  v o n  1 1 6  H ä u s e rn  u n d  1 2 5 5  
E in w o h n e r n  im  C a n to n  A a r g a u ,  a n  d er R e u ß ,  a u s  w elcher h ie r 
G o ld  gew aschen  w ird .  D e r  O r t  w a r  b is  z u r  M e d ia t io n  L u ze r- 
m 'sch. D ie  G e g e n d  is t sehr f ru c h tb a r  a n  O b s t ,  G e tre id e  u n d  W e in .
M e ß m e r ,  d e r  h o h e ,  e in  G e b irg s s to c k  in  A p p en z c ll 
I n n e r - R h o d e n ,  m i t  e in er h errlic h e n  A u ss ic h t a u f  d ie N o r d -  
O estliche  S c h w e iz  u n d  die b en a ch b a rte n  L ä n d e r .
M e t t c n b e r g ,  e in  G e b irg ss to c k  zw ischen  dem  E ig e r  u n d  
dem  W e t t e r h o r n ,  w elcher den  F u ß  des S c h re c k h o rn s  b i ld e t ,  
u n d  a n  w elchen die  b ey d en  b e rü h m te n  G lä tsc h e r  sich h e ru n te r  
s e n k e n , « m  G r i n d e l w a l d - T h a l  d es  C a n to n s  B e r n .
M e y r i n g e n ,  e in  D o r f  im  H a s l i - T h a l ,  im  B crn isch e n  
O b e r l a n d ,  w elches w eg en  seiner m e rk w ü rd ig e n  U m g e b u n g en  
h ä u f ig  besucht w ird .  D a S  T h a l ,  in  w elchem  es l i e g t ,  z ie h t 
s ic h , h ö ch sten s  eine S t u n d e  b r e i t ,  a n  den  beyden  U fern  d er A a re  
h in .  D a S  K l im a  is t sehr m i ld e ,  u n d  d a s  L än d chen  b lü h e n d ; 
W a ld u n g e n ,  G e tr e id e fe ld e r ,  W ie s e n ,  M o o r g r ü n d e ,  G ä r t e n  
u n d  B a u m g r u p p e n  w echseln a b ;  ü p p ig e  W e id e n  u n d  hübsche 
W a ld u n g e n  z ieren  die B e r g a b h ä n g e , v o n  w elchen vie le  B ä c h e  in  
z ierlichen  F ä l le n  dem  H a u p ts tro m e  z u e ilen . D ie  B e w o h n e r  zeich-
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n eu  sich durch  S p ra c h e ig e n h e i tc n ,  S c h ö n h e i t ,  u n d  die F ra u e n  
d u rch  b lü h en d e  G e s ic h ts fa rb e  a u s .  B e t te le t ,  is t h ie r a llg e m e in . 
E S  g ib t  im  D o r f e  e in ig e  b ra v  g e b a u te  H ä u s e r . S e l t s a m  is t die 
K irc h e  g e b a u t ,  in d em  der T h u r m  v o n  derselben g e t r e n n t  is t. 
D a S  D o r f ,  1 9 3 5  F u ß  ü b e r dem  M e e r e ,  e n th ä l t  in  7 6  H ä u s e rn  
u n g e fä h r  6 0 0  S e e le n .  V o n  zw ey  W i r t h s h ä u s e r n  w ird  der 
w ilde M a n n  a m  m eisten  g e r ü h m t ,  doch auch  d a s  L a n d h a u s  stark  
besuch t. B e y d e  fa n g e n  a n  n u r  den  v o rn eh m en  G ä s te n  a n z u ­
p a s s e n , u n d  e s  is t zu  fü r c h te n ,  d aß  diese fü r  E n g l ä n d e r  a n g e so n -  
nen en  M o d e n  dem  S c h w e iz e risc h e n  R e ise n d e n  nach  u n d  nach  
bcschw crlich ,  u n d  z u  k o stbar seyn m ö c h ten . A u ch  bey dem  B ä ck e r 
R u e f  is t B e w i r th u n g .  H ie r  s in d  ü b e r 4 4 8 9  S e e le n  p fa r rg e -  
n ö s s ig ,  d ie in  d re y ze h n  D ä u e rb e n  le b e n , u n d  W e id e n  b e n u tz e n , 
d eren  E r t r a g  a u f  4 0 0 0  K ü h e  S o m m e r u n g  berechnet w i r d .  I n  
der K irc h g e m ein d e  M e y r in g e n  s ind  4 4  S c h u le n  v o n  1 0 9 8  K i n ­
d e rn  besuch t. D ie  L eh rer s ind  d u rc h w e g  noch schlechter b eso ld e t, 
a l s  d ie S c h a f -  u n d  I i e g e n h i r t e n ,  b lo ß  m i t  z w ey  b is  f ü n f  
L o u is d 'o r .
D ie  g r ö ß te ,  b e rü h m tes te  M e rk w ü rd ig k e i t  der U m g egen d  ist 
d e r R e i c h  e n b a c h ,  w e lc h e r , v o n  d er W es tlich en  G e b i r g s w a n d  
h erab  s tü rz e n d , sieben F ä l le  b ild e t.  D e r  oberste  is t d er schönste. 
H ier s tü rz t  d er w asserreiche S t r o m ,  v o n  w ild e n  F e lsen  u m g e b e n , 
u n te r  d u m p f e n ,  D o n n e r  ä h n lic h e m  G e tö s e ,  m i t  u n g e h eu e rm  
S ta u b r e g e n ,  fa s t senkrecht g eg e n  3 0 0  F u ß - t i e f  in  e in  B e c k e n , 
in  w elches n u r  selten  die S o n n e  sch e in t. D ie se »  F a l l  fleh t m a n  
in  der M i t t e  des J u n i u s  bey  d er A a r e n - B r ü c k e ,  a u f  der S e i t e  
d e s  D o r f e s  M e y r in g e n  im  p rä c h tig s te n  N e g e n b o g e n g la n z . N a c h  
dem  ersten g e b ü h r t  dem  u n te rs te n  F a lle  d er V o r z u g ,  d er in  e tw a »  
dem  R h e i n - F a l l  g le ic h t. M a n  th u t  a m  b e s te n , diese F ä l le  v o n  
oben  nach u n te n  zu  b esu ch e n , u n d  z w a r  in  den V o r m i t t a g s ­
s tu n d e n ,  w o  d a s  S o n n e n l ic h t  sie versch ö nert.
A n  der O cstlich en  B e r g w a n d  b ild e t d er A l p b a c h  e in en  schö­
n en  F a l l .  I n  f rü h e rn  Z e iten  t r a t  er o f t v e rw ü sten d  a u s ;  d ah e r 
d äm m te  m a n  ih n  ( im  J a h r  1 7 3 4 ,  verbessert 1 7 6 2 )  du rch  eine 
M a u e r  e in . S i e  is t 12 F u ß  hoch u n d  b a ld  6 ,  b a ld  8 F u ß  
d ick , -und  m ehr a l s  1000 F u ß  l a n g ;  die E r d e ,  w elche der B a c h
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vom  G e b irg e  h erab  s c h w e m m t, w ird  sinn re ich  b en u tz t. I n  der 
N ä h e  s teh t d aü  u ra l te  S c h lo ß  R e s t i .  U n te rh a lb  M e y r in g e n  v e r­
d ie n t der 200, F u ß  hohe S t u r z  d es  F a lc h e rn - D a c h e s  gesehen z u  
w e rd e n . A u f  beyden  S e i t e n  der A a se  u n te r  M e y r in g e n  is t d ie 
F lä c h e  m i t  S te in g e r ö l le  m ehrere F u ß  t ie f  bedeckt. U n te r  diesem 
fin d e t sich e ine  S c h ic h t  schw arzer E r d e ,  u n d  d a r u n te r  a b e rm a h ls  
S te in g c r ö l le .  O h n e  Z w e ife l w a r  also die F lä c h e  f rü h e r  schon 
f r u c h tb a r ,  w u rd e  a b e r du rch  die A a re  u n d  die i n s  T h a l  s trö ­
m en den  B ä c h e  m i t  G eschiebe ü b e r fü h r t .  D e r  L a n d m a n n  v o n  
M e y r in g e n  g r ä b t  d ie g u te  E r d e  s o rg fä lt ig  h e r v o r ,  u n d . h e iß t 
diese A r b e it  w e n d e n  o d er s c h ö p f e n .
W e g e .  N a c h  W a s e n  a u f  dem  G o t t h a r d :  H a s l i  im  
G r u n d  i  S t . ,  M ü h l e - T h a l  1 S t . ,  G a d m e n  2 S t . ,  S u s t e n -  
S che id eck  3  2/^ S t . ,  W a s e n  5  S t . ,  zusam m en  1 2  2/4 S t .  A u f  
d en  G r i m s e l  9  S t . ,  a l s :  J m g r u n d  1 S t . ,  G u t t a n n e n  
2 ' / » S t . ,  H a n d e ck h ü tte  22/4  S t . ,  G r i m s e l - S p i t a l  3^/4  S t .  
N a c h  G r i n d e l w a l d  ü b er d ie  g ro ß e  S c h e id e s t 7  —  8 S t . ; 
n ach  S a r n e n  im  C .  U n te rw a lö e n  ü b e r  den  B r ü n i g  6 —  7 S t .  
N a c h  E n g e l b e r g  ü b er d a s  J o c h  9  * /r S t .
M i d i ,  D e n t  d e ,  u n d  D e n t  d e  M o r c l e ,  z w ey  e in a n ­
der g e g e n  ü b erstehende  F e ls s p itz e n , w o v o n  je n e r 9 8 0 5  F u ß ,  
S ü d l i c h e r ,  g a n z  im  W a l l i s ,  d ie se r , 8 9 5 1  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ,  
z u m  T h e i l  im  C a n to n  W a a t  l ie g t .  Z w ischen  ih n e n  flie ß t die 
R h o n e ,  u n d  l ie g t  die S t a d t  S t .  M o r i z .  D a  die D e s ta n d th e ilc ,  
d ie  F o rm  u n d  der S c h ic h te n d « »  derselben gleich  s in d ,  so be­
h a u p te n  die G e o g n o s te n ,  sie h ab en  eh e m a h ls  n u r  E in e n  B e r g  
a u s g e m a c h t ,  u n d  e r s t ,  seit dem  g ew a ltsa m e  W a ffe rs trö 'm u n g cn  
sie g e t r e n n t ,  fließe die R h o n e  zw ischen beyden  h in d u rc h .
M i s o c c o  (D eu tsc h  M i s o x ) ,  e in  ach t S tu n d e n  la n g e s  
T h a l  im  C . G r a u b ü n d te n .  E s  is t d a s  S ü d l ic h s te  des C a n t o n s ,  
v e re in ig t I t a l iä n is c h e n  H im m el m i t  der E rh a b e n h e i t  der A lp e n -  
n a t u r ,  u n d  g e h ö r t  z u  den m e rk w ü rd ig s te n  T h ä le r n  der S c h w e iz .  
V o n  seinem  A n f a n g ,  u n fe rn  B e l l i n z o n a ,  s te ig t eS d er M o e sa  
n a c h ,  zuerst in  der R ic h tu n g  v o n  W esten  nach  O s te n ,  d a n n  
v o n  S ü d e n  nach N o rd e n  a ch t S tu n d e n  l a n g ,  b is  a n  den B e r -  
n a r d in o .  A n f a n g s  s tö ß t N ö rd lic h  daS T h a l  C a la n c a  a n ; d a n n
Mi s o c c o . 361
a b e r ist M iso c co  a u f  b eyden  S e i t e n  m i t  hohen  B e rg e n  u m g e ­
b e n ,  welche sich in  der T ie fe  a bs t ä c he n ,  u n d  in  H ü g e l v e r lie re n . 
G e g e n  N o rd e n  w ird  die N a t u r  im m er w ild e r .  D ie  zah lreichen  
B ä c h e  m i t  schönen W a s se rfa l le n , d ie  schroffen F e ls e n k lip p e n , die 
a n m u th ig e n  D ö r f e r  u n d  r i n g s  ze rs tre u ten  H ü t t e n , d ie p rä c h tig e n  
K a s ta n ie n w ä ld e r ,  d ie G ä r t e n ,  G e tre id e fe ld e r , W ie s e n , u n d  
ü b e r den d u n k e ln  W a ld u n g e n  die e insam en  W e id e n  u n d  daS 
ew ig e  E iS  der S c h n e e b e rg e  b r in g e n  den an z ieh en d sten  W echsel 
lieb licher u n d  e rh ab en e r A n sich ten  h e rv o r . N e u e  G lä tsc h e r  sen­
ken sich v o n  den  G e b irg e n  in s  T h a l  h in u n te r ;  e in  n eu e r h a t  sich 
erst seit 1 8 1 2  g e b i ld e t ,  u n d  is t schon 2/4 S tu n d e n  la n g  am  F u ß e  
des U ccello .
U n te r  den W a sse rfä lle n  s ieh t m a n  die ersten  bey  C a b io lo ,  w o  
M a u lb e e r -  u n d  F e ig e n b ä u m e  w a c h se n , d a n n  den bey S o a z z o ,  
h ö he r zw ey  bey C rem eo . A lle s  ü b e rtre ffe n  a n  m ahlerischer 
S c h ö n h e i t  die T rü m m e r  des u ra lte n  S c h lo sses  M iso c co  bey C re ­
m e o , w elches 1 5 2 1  gebrochen  w urden  S i e  e rheben  sich ü b e r 
d er to b en d en  M o e sa  in  einem  m a jestä tisch en  V iereck . A u f  den  zehn  
F u ß  dicken M a u e r n  w achsen T a n n e n ,  u n d  in  d e r N ä h e  rau sch t 
e in  W a ffe r fa ll  ü b e r  die kah len  F e lse n . A n g e n e h m  w ird  die 
W a n d e ru n g  d u rch  dieses herrliche  T h a l  auch  d a d u rc h , d aß  m a n  
n ie  e in en  g ro ß e n  T h e i l  desselben ü b e r s ie h t,  son d ern  ste ts  durch  
n eue A n sich ten  ü b erra sc h t w ird .
D ie  B e w o h n e r ,  bey  5 0 0 0  S e e le n  in  2 5  G e m e in d e n ,  sind  
k a th o lic h , sprechen schlecht I t a l i ä n i s c h ,  u n d  n ä h re n  sich a u ß e r 
dem  L a n d b a u ,  der V ie h z u c h t u n d  der D u r c h f ü h r e ,  vom  B a u  
der S e i d e ,  w elche ü b e r S o a z z o  h in a u f  n ic h t m eh r g e d e ih t. 
H ie r  is t auch die G re n z e  deö M a is b a u e s .  M is o c c o ,  eine P f a r r e ,  
deren w ich tig s te  O r ts c h a f t  C rem eo h e iß t', der apsehnlichste  O r t ,  h a t  
u n g e fä h r  n e u n h u n d e r t ,  R o v ered o  e tw a s  w e n ig e r  E in w o h n e r .  B e y  
D o s ta l la  versam m eln  sich jä h rlic h  die A c t iv - B ü r g e r  des g a n z e n  T h a ­
les  z u  ih re r  L an d sg e m e in d e . B e y m  höchsten D o r f e ,  zu  B e rn a r d in o ,  
q u il l t  ein  dem S t .  M o ritz e r  ä h n l ic h e r ,  sehr geschätzter S a u e r ­
b ru n n e n .  A u s  dem T h ä te  v o n  M iso c co  sind ö f te rs  du rch  die 
M o e sa  u n d  den T e ss in  H o lz lie fe ru n g c n  nach dem  M a ilü n d isc h e n  ^ 
g em ach t -w o rd en .
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M i t h e n ,  siehe H a k e n .
M ö e s a  oder M u e s a ,  d ie ,  e in  F lu ß  in  den  C a n to n e n  
G ra u b i'ii id te n  u n d  T e s s in . E r  e n ts p r in g t  a u f  dem  B e r n h a r d i n ,  
u n d  n im m t a lle  G e w ä sse r  des C a la n c a -T h a le S  a u f ,  t r i t t  bey L u ­
m in a  in  den  C a n to n  T e s s in ,  u n d  v e re in ig t  sich o b e rh a lb  B e l l i n -  
z o n a  m i t  dem T e s s in . E r  ric h te t ö f te r s  g ro ß e  V e rh e e ru n g e n  a n ,  
is t a b e r reich a n  g u te n  F is c h e n , beso nd ers  a n  L achsen .
M ö h l i n ,  schönes P f a r r d o r f  m i t  1 4 3 6  katholischen  E in w .  
im  C a n to n  A a r g a u ,  a n  d er H eerstraß e  zw ischen  Z ü rich  u n d  B a s e l ,  
in  e in e r höchst f ru c h tb a re n  u n d  w o h l b e b a u te n  G e g e n d .
M ö n c h ,  auch  d er i n n e r e  E i g e r  g e n a n n t ,  e in  G e b irg S -  
stock im  D c rn isc h e n  O b e r l a n d ,  1 2 ,6 6 6  F u ß  hoch .
M ö n c h e n  s t e i n ,  a r t ig e s  D o r f  v o n  4 0 8  E in w o h n e r n ,  im  
C a n to n  B a s e l .  E r  l ie g t  a n  d er B i r S ,  ü b e r  welche eine bedeckte 
B r ü c k e 'f ü h r t ,  in  e in er a n g e n e h m e n , fru c h tb a re n  G e g e n d ,  eine 
S t u n d e  v o n  B a s e l .  D a s  S c h l o ß ,  e h e m a h ls  W o h n u n g  d es  B a -  
selschen L a n d v o g te S , w a rd  im  A n fa n g  d er S ch w e iz e risc h e n  
S t a a t s u m w ä l z u n g  z e rs tö r t. B e y  den  T rü m m e r n  desselben  bie­
th e t  sich eine  schöne A u ss ic h t d a r .  D a s  D o r f  besitzt e ine Z in s  
t ra g e n d e  S p a r -C a s s e .
M ö r e l l  o d er M o r g e ,  e in  P f a r r d o r f  a u f  dem  rechten  U fer 
d e r R h o n e ,  im  O b e r - W a l l i S ,  im  Z eh n d en  R a r o n ,  m i t  1 7 0  
E in w o h n e r n ,  m i t  d en  R u in e n  d er S c h lö s se r M a n g e p a n  u n d  
D i r r e n b c r g ,  w elche u m  d a s  J a h r  1 2 6 2  z e rs tö r t w u rd e n . D e r  
B o d e n  is t f ru c h tb a r  u n d  w o h l a n g e b a u t .  H ie r  fa n g e n  die 
W e in b e rg e  a n ,  w elche d a n n  d e r R h o n e  nach  b is  a n  den  G e n fe r -  
S e e  sich erstrecken. E in e  h a lb e  S t u n d e  v o n  M ö r e l l  s teh t a u f  
e in em  F e ls e n , der v o n  d er R h o n e  b e sp ü h lt w i r d ,  a u f  einer 
schauerlichen  S t e l l e ,  d ie E ap e lle  H o h e n flu h  (K äm e- ro ck e -).
M o l e s s o n ,  siehe B u l l e .
M o l l i S ,  e in  ansehn lich es  P f a r r d o r f  v o n  2 6 7  z e rs tre u t lie ­
g en d en  H ä u s e r n ,  im  C a n to n  G l a r u S ,  w elches m i t  dem  d azu  
g eh ö ren d en  B e g l in g e n  2200 E in w o h n e r  e n th ä l t .
E S  l ie g t in  e in er f ru c h tb a re n , a n  K o rn fe ld e rn ,  O b s tb ä u m e n  
u n d  W iese n  re ic h e n , v o n  k la ren  B ä c h e n  durchflossenen G e g e n d ,  
am  F u ß e  des F ro h n -A lp s to c k e S , h a t  e inen  k leine»  W e in b e r g ,  u n d
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w ird  v o n  ansehn lichen  G e b ä u d e n  u n d  sehr an g en eh m en  S p a z i e r -  
g ä n g e n  g e z ie r t .  V ie h z u c h t u n d  V e r f e r t ig u n g  v o n  g rü n e m  K äse  
(S c h a b z ie g e r )  b esc h ä ftig t e in en  g ro ß e n  T h e i l  der sehr th ä tig e n  
E in w o h n e r ;  e in  a n d e re r such t du rch  F a b r ik a rb e i te n  sein A u sk o m ­
m e n . A u f  dem  K irc h h o fe  ru h e n  die U eberreste d er im  K a m p fe  
f ü r  F re y h e i t  u n d  R e c h t bey  N ä f e l s  g efa llen en  E id s g e n o ffe n . 
D e r  v o n  h ie r nach  dem  W a l l e n - S e e  fü h re n d e  ü b e r 1 9 ,0 0 0  F u ß  
la n g e  C a n a l  w a r  d er e rs te , w elcher bey dem  L in th -U n te rn e h m e n  
g e g ra b e n  w u rd e . E r  kostete a n  200,000  F ra n k e n .
D ie  n ah e n  A n h ö h e n  b ie th e n  schöne A u ss ic h te n  d a r ,  beso nd ers  
d er d u rch  den D r i t t e r w a ld  nach  K e re n z e n  fü h re n d e  W e g .
M o n t b l a n c ,  siehe C h a m o u n y  u n d  C o u r m a y e u r .
M o n t h e y ,  k leine S t a d t  u n d  H a u p to r t  e in es  A eh n d cn S , 
im  U n te r - W a l l iS ,  a n  d er B i e g e ,  m i t  8 8 9  E i n w .  D e r  S t r o m  
i s t ,  nach sehr z e rstö ren d en  U e b e rsc h w em m u n g en , k o stb a r^  a b e r g u t  
g e d ä m m t. K a s ta n ie n w ä ld e r  u n d  O b s tb ä u m e  e rfü lle n  die G e g e n d . 
U eber d ie B ie g e  is t im  I .  1 8 0 9  eine schöne D rü c k e  g e b a u t  w o r ­
d en . A u f  d er A n h ö h e  s teh t e in  a l te s  S c h l o ß ,  in  d er S t a d t  selbst 
e in  S p i t a l l
M o n r m i r a i l ,  e ine  L a n d g u t  a u f  e in er A n h ö h e ,  n ah e  a n  
d er Z ih lb rü c k e , a n d e r th a lb  S t u n d e n  v o n  N e u s c h a te l ,  w o r in  seit 
L an g e m  eine E r z ie h u n g s a n s ta l t  b e s te h t,  d eren  D ire c to r e n  auS  der 
H e rren h u th isch e n  B rü d e rg e m e in d e  s in d .
M o n t r e u x ,  eine a u s g e d e h n te  a u s  m eh re rn  schönen D ö r f e r n  
bestehende P f a r r e y  v o n  2 7 5 0  S e e l e n ,  im  C a n to n  W a a t .  S i e  
l i e g t  zw ischen  dem  D c n t  de J a m a n  u n d  dem  G e n f e r - S e e ,  in  
e in e r g esu n d en  L u f t  u n d  e inem  sehr m ild en  K l im a .  D ie  U m ge­
b u n g e n  des O r te s  s ind  sehr s c h ö n , u n d  b ie th en  v iele  p rä c h tig e  
S t a n d p u n c t e  d a r .  W e in  - u n d  G e m ü se b au  w erd en  h ie r v o rz ü g ­
lich g u t  b e t r ie b e n , u n d  die E in w o h n e r  g eh ö ren  zu  den a rb e i t­
sam sten u n d  w o h lh ab e n d s te n  der S c h w e iz .  I n  dem  K irch sp ie l ist 
e in  A r m e n -  u n d  K r a n k e n h a u s .
M o n t  t e n d r e ,  e in  G ip f e l  des J u r a ,  im  C a n to n  W a a t ,  
5 1 7 0  F u ß  ü b e r dem  M e e re  ,  m i t  e in er d er herrlichsten  A u ss ic h te n  
d e r S c h w e iz .  E r  is t sehr bequem  a u s  dem  J o u x - T h a l  zu  
ersteigen '.
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M o n t  t e r r i b l e ,  e in  B e r g ,  f ü n f  V ie r te ls tu n d e n  S ü d -  
W estlich  v o n  P r u n t r u t .  M a n  steh t noch S p u r e n  e in es L a g e rs  
des J u l i u s  C ä s a r ;  w e n ig s te n s  g e lte n  ste d a fü r .
M o o S ,  d a S g r o ß e ,  eine f ü n f  S t u n d e n  la n g e ,  eine S t u n d e  
b re ite  m o ra s tig e  F lä c h e  am  N ö rd lic h e n  E n d e  des M u r t e r - S e e S ,  
w elche ehem ah ls  ohne Z w e ife l m i t  W a sse r g a n z  bedeckt w a r ,  u n d  
d ie  S e e n  v o n  N e u e n b u rg  u n d  M u r te n  in  e in  G a n z e s  v e re in ig te . 
D u rc h  die C o rrec tio n e n  a n  d er A a re  u n d  Z i h l ,  w e n n  dieselben 
in  v o llem  M a ß e  z u  S t a n d e  k o m m e n , k ö n n te  e inst V ie le s  v o n  
diesem S u m p fb o d e n  in  h errlich es  A ck erlan d  v e rw a n d e lt  w e rd e n .
M o r b e g n o ,  e in  F lecken  im  V e l t l i n .  W i r t h s h a u s :  
A u f  der P o s t .
D ie s e r  O r t  is t d er schönste u n d  g rö ß te  d e r L an d sch a ft. E r  
lie g t  a m  B a c h e  B i t t o ,  n ic h t w e it  v o n  d er A d d a ,  u n d  am  F u ß e  
des D e rg e S  L eg n o n e . U n te r  den  G e b ä u d e n  v e rd ie n t die H a u p t ­
kirche m i t  g u te n  G e m ä h ld e n  v o rz ü g lich e r B e a c h tu n g .  D e r  
h iesige W o c h e n m a rk t w ird  s ta rk  b e s u c h t,  auch  ist d er H a n d e l 
n ic h t u n b e d eu te n d .
I n  der N ä h e  b ere ite t m a n  im  B i t t o - T h a l e  g u te n  K ä s e ; a u f  
dem G ip fe l  der L e g n o n e , 8 0 0 0  F u ß  ü b e r dem  M e e r e ,  b ie th e t sich 
eine schöne F e rn s ic h t d a r .
M o r e l e ,  D e n t  d e ,  stehe M i d i .
M o r c o t e ,  schöner F lecken a m  L a u i s e r - S e e ,  im  C a n to n  
T e s s tn ,  a u f  einem  V o rg e b i rg e .  U eber dem  F lecken is t d a s  D o r f  
M o r e o ,  in  e inem  h errlich en  G e lä n d e .  E in e  T re p p e  v o n  3 1 3  
S t u f e n  f ü h r t  zu  d er noch h ö he r lieg en den  K irche  des D o r f e s .
M o r g a r t e n ,  k le iner B e r g  a m  O estlich en  U fer deö E g e r i -  
S e e S , an  der G re n z e  der C a n to n e  Z u g  u n d  S c h w y z .  A n  seinem  
F u ß e  f ü h r t ,  u n fe rn  des S e e u f e r S ,  der schmale W e g  d u rch .
H ie r  k äm p fte n  den 1 6 .  N o v e m b e r des J a h r e S  1 3 1 5  die E id S -  
genossen z u m  ersten M a h le  f ü r  ih re  U n a b h ä n g ig k e it ,  u n d  besieg­
te n  du rch  K lu g h e i t  u n d  T a p fe rk e it  den v ielfach  ü b e r le g e n e n , 
g e ü b te rn  F e in d ,  u n d  H e rz o g  L eopo ld  flo h . W ah rsch e in lich  s tand  
d a m a h ls  der S e e  h ö h e r ;  d en n  die L o c a l-U m s tä n d e  in  der G e ­
schichte der S c h la c h t  passen n ich t g e n a u  zu  d er jetzigen  L ag e  des 
O r te s .  D e n  2 . M a y  des J a h r e s  1 7 9 8  w u rd e  h ie r e b en fa lls
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g e fo c h te n , u n d  g ro ß e  T a p fe rk e it  g eg e n  d ie  anrückenden  F r a n z o ­
sen b ew iese n , doch m i t  dem  S ie g e  a u f  dem  S c h la c h tfe ld c  n ich t 
d er A u S g a n g  d es K rie g e S  en tsch ieden ; d en n  die F ra n z o se n  besetz­
te n  den C a n to n  S c h w y z .  I m  J u n y  1 7 9 9  foch ten  a n  d er g le i­
chen S t e l l e  d ie  O estre ich er g eg en  die F ra n z o s e n ,  u n d  die letz­
te r»  s ieg ten .
M o r g e n t h a l ,  auch M u r g e n t h a l  g e n a n n t ,  e in  k le iner 
O r t  am  M u r g - B a c h e ,  h a lb  zu m  C a n to n  B e r n  u n d  h a lb  z u m  
C a n to n  A a r g a u  g e h ö r ig ,  u n fe rn  der L u zern ischen  G re n z e  u n d  
d es  K lo s te rs  S t .  U r b a n .  D a s  hiesige  treffliche  W i r t h s h a u s ,  
a n  d er S t r a ß e  v o n  Z ü rich  nach  B e r n ,  u n d  v o n  lctzterm  O r te  
u n g e fä h r  1 4  S tu n d e n  e n t f e r n t ,  w ird  stark  b e su c h t, u n d  is t eben 
so g u t ,  a l s  b i l l ig .
M o r g e S ,  D e u tsc h  M o r s e e ,  k leine S t a d t  v o n  2 5 2  H ä u ­
sern u n d  2 4 0 0  E in w o h n e rn   ^ im  C . W a a t .  W i r t h s h ä u s e r :  
K ro n e  u n d  F rie d r ic h  der G r o ß e .
S i e  lie g t in  e in er re iz e n d e n  G e g e n d ,  z w ey  starke S tu n d e n  
v o n  L a u s a n n e , a m  G e n f e r - S e e ,  der h ie r 2  S t u n d e n  3 0  M in u te n  
b re it i s t ,  a n  einem  B u s e n ,  d er m i t  M a u e r n ,  K a u f h a u s  u n d  
L a n d u n g s p la tz  versehen i s t ,  u n d  e in en  g u te n  H a fe n  b ild e t.  
V ie le  a r t ig e  H ä u s e r  z ieren  d ie  in  d r e y ,  nach der S c h n u r  g e b a u ­
te n  S t r a ß e n ;  auch die K irc h e  zeichnet sich durch  S c h ö n h e i t  u n d  
geschmackvolle B a u a r t  a u s .  D a s  sehr a l t e ,  1 2 8 0  e rb a u te  S c h lo ß  
d ie n t g e g e n w ä r t ig  zu m  Z e u g h a u s  des C a n to n S . D ie  S t r a ß e  v o n  
G e n f  nach L a u s a n n e , d ie G ü te rv e rs e n d u n g  u n d  S c h i f f f a h r t  be­
leben  den O r t ,  w elcher neb en  m e h re rn  H a n d e ls h ä u s e rn  u n d  
F a b r ik e n  auch  eine C a n o n en g ie ß e rey  e n th ä l t .
I n  den U m g e b u n g en  fin d e t m a n  a n m u th ig e  S p a z ie r g ä n g e  
u n d  schöne L a n d h ä u se r . D e r  M o n tb la n c  ste llt sich a n  m eh re rn  
O r te n  p rä c h t ig  d a r .  S e h e n s w e r th  s ind  auch  die S c h lö sse r 
W u f le n S  u n d  S t .  S a p h o r i n ,  letzteres m i t  e in er herrlichen  F e r n ­
sicht u n d  einer G c m ä h ld c s a m m lu n g .
M o r g i n ,  e in  k leines T h a l  im  U n te r  - W a l l i s ,  im  Z eh n d en  
M o n t h e y ,  m i t  den Q u e l le n  der W ie g e , einem  periodisch v e r­
s c h w in d e n d e n , k leinen S e e ,  einem  m e rk w ü rd ig e n  E c h o  u n d  d er 
H e ilq u e lle  des w irk sam en  N o th w a ss e rs .
3 6 6 M o r i t z ,  S t .  — M o r v .
M o r i t z ,  S t . ,  k le ines D o r f  v o n  2 4 g  E in w o h n e r n ,  n ah e  
a n  e inem  S e e ,  im  o b ern  E n g a d i n ,  im  C a n to n  G r a u b ü n d te n ,  
6 0 6 0  F u ß  ü b e r  dem  M e e re . D ie  U m g eg en d  e n th ä l t  v ie le  M e rk ­
w ü rd ig k e ite n . D ie  berühm teste  derselben is t d er v o rtre fflich e  
S a u e r b r u n n e n ,  den V ie le  den G e s u n d b ru n n e n  v o n  S p a a ,  
S c h w a lb a c h  u n d  P y r m o n t  g le ic h , A n d e re  noch h o he r setzen. E r  
q u il l t  e ine  V ie r te ls tu n d e  v o m  D o r f e ,  in  e in er sum pfig en  W ie s e ,  
am  F u ß e  des G r a n i tb e r g e s  R o z a ts c h . T ä g l ic h  m üssen die B r u n ­
n en g äs te  z u  dem selben w a l l f a h r te n ,  u n d  sie w e rd en  bey  schlechtem 
W e tte r  du rch  daS G e b ä u d e  ü b e r  d er Q u e l le  n u r  w e n ig  v o r  
R e g e n  geschützt. D ie  schlechte E in r ic h tu n g  v e rd ie n t w e n ig e r  
T a d e l ,  a l s  d ie  H a r tn ä c k ig k e i t ,  sie n ic h t e in m a h l a u f  frem de U n ­
kosten verbessern  lassen zu  w o l l e » ,  d a m it den  E in w o h n e rn  d es 
D o r f e s  der G e w in n  a u s  d er B e rh e r b e r g u n g  der F re m d e n  n ic h t 
en tg eh e . A u ch  a l s  B a d  w irk t die Q u e l le  v o r tre f f l ic h ; es  f in d  
ab e r d az u  g a r  keine A n s ta l te n  v o rh a n d e n .
D ie  B r u n n e n g ä s te ,  die v o m  J u n i u s  b is  in  den S e p te m b e r  
a u s  d er S c h w e iz ,  a u s  D e u tsc h la n d  u n d  I t a l i e n  in  b e träch tlich er 
A n z a h l  e in tre f fe n , fin d en  in  P r i v a t - W o h n u n g e n  A im m er u n d  
K o s t .  D a  der O r t  so h o c h , u n d  in  der N ä h e  v o n  G lä tsc h e rn  
l i e g t ,  l ä ß t  w a rm e  K le id u n g  sich n ic h t e n tb eh re n .
R in g s u m  g ib t  es a n g e n e h m e  S p a z i e r g ä n g e ;  b eso nd e rs  in  
g ro ß er E n t f e r n u n g  f ü r  g u te  F u ß g ä n g e r ,  z .  B .  z u m  S e e  v o n  
S i l v a p l a n a .  H i n t e r  dem  S e e  b ild e t der J n n  e inen  seh e n sw e rth e n  
F a l l  ,  u n d  in  d er N ä h e  s te h t d er g rö ß te  A rv e n w a ld  in  E u r o p a .
W e g e .  U eber d ie  M a lo s a  nach C h ia v e n n a  9  S t . ; ü b er den 
B e r n in a  u n d  P o s c ia v o  n ach  T i r a n o  9  S t . ; durch  d a s  E n g a d in  
b is  nach  F in s te rm ü n z  1 4  S t . ;  ü b e r den J u l i c r  nach  S t a l l »  u n d  
L en z  n ach  C h u r  1 6 ^  S t . ;  nach  A n d re r  ü b e r den  S c p t im e r  
4 0  S t . ,  n ach  S e n d r io  ü b er den O r o  9  S tu n d e n .
M o r o ,  e in  B e r g ,  w elcher d a s  S a a s - T h a l ,  den  höchsten 
T h e i l  des V is p a c h e r -T h a lc S  im  o b ern  W a l l i s ,  vom  A n z a s c a -  
T h a l  im  K ö n ig re ic h  S a r d in ie n  t r e n n t .  E r  is t 1 0 ,0 0 5  F u ß  ü b er 
dem  M e e r e ,  u n d  sehr reich a n  seltenen P f la n z e n .
W e g .  V o n  A lm a n g a l l  zu  h in te rs t im  S a a s - L h a l e  g e h t 
ü b e r den  M o r o  e in  W e g  nach  M a e u g n a g s a  im  A n z a s c a -
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L h a le  11 S t .  H e u t  z u  T a g e  is t e r sehr beschwerlich w egen  
der im m er w achsenden  G lä ts c h e r ;  e h e m a h ls  w a r  er sehr ü b lic h , 
ja  selbst d ie  B r ie fp o s t  v o n  den U fern  des L angensees g in g  h ie r 
d u rc h . D i e  S i m p l o n - S t r a ß e  h a t  ih n  in  A b n a h m e  g e b ra c h t. 
( S i e h e  A n z a s c a ) .
M o t i e r s ,  auch  M o t i c r s - T r a v e r s  g e n a n n t ,  e in  g u t  g e b a u ­
te s  P f a r r d o r f  v o n  101 H ä u s e rn  u n d  6 7 0  E in w o h n e r n ,  im  T h a l  
T r a v e r s ,  im  C .  N e u e n b u r g .  W i r t h s h a u s :  S t a d t h a u s  
( b l s i i o u - c k e -  V i l l s ) .
B e y  dem  P a c h tg u te  S a g n e u l e  oder dem  a lte n  S ch lo sse  V a l -  
T r a v e r s  (b ey de  lieg en  n ic h t fe rn e ) ü b e rs ie h t m a n  die D ö r f e r  deS 
T h a le s  u n d  den  L a u f  d e r R e u s e  a m  schönsten . S ü d l i c h ,  a m  
F u ß e  e in es  W a s se rfa lle s  b e g in n t  eine H ö h le ,  d ie b ey n ah e  eine 
V ie r te ls tu n d e  w e it  im  I n n e r n  d es  B e r g e s  sich fo r tz ie h t .  B e y  
d er R o n d e  n o ire  s ieh t m a n  e ine  H ö h le  m i t  E i s .  D i e  hiesige 
M in e ra lq u e lle  is t schw ach . D ie  E in w o h n e r  zeichnen  sich a u s  a l s  
f le iß ig e  L a n d b a u e r ,  U h re n  -  u n d  S p itz e n v e r f e r t ig e r .
I n  diesem  O r t ,  in  w elchem  o f t  F a m il ie n  a u s  N e u e n b u r g  in  
d er re in e n  D e r g lu f t  d er G e s u n d h e it  p f le g e n ,  h ie lt  e in ig e  Z e i t  
I .  I .  R o u s s e a u  sich a u f .  M a n  z e ig t  noch sein W o h n z im m e r . 
A b e r auch  h ie r fa n d  d er E d le  die g ew ü n sch te  R u h e  u n d  den la n g  
e n tb e h rte n  S e e le n fr ie d e n  n ic h t ;  d ie b lin d e  W u t h  se in e r G e g n e r ,  
die C h ris t i san fte  L ehre  im  M u n d e  f ü h r t e n ,  re g te  ih m  F e in d e  
a u f ;  beschim pft u n d  b e d r o h t ,  m u ß te  er f l ie h en .
M o u d o n  (D e u ts c h  M i l d e n ) ,  kleine S t a d t  v o n  3 3 1  H ä u ­
sern  u n d  i 4 0 0  E in w o h n e r n ,  im  C .  M a a t ,  4  >/» S t u n d e n  v o n  
L a u sa n n e . W i r t h s h ä u s e r :  H i r s c h ,  S t a d t h a u s .
D ie se r  sehr a lte  O r t ,  R ö m isch en  U r s p r u n g e s ,  u n d  a u s  dem  
S c h ü t t e  e rhoben  v o n  B e rc h to ld  V . v o n  Z ä h r in g e n ,  l i e g t  a m  E i n ­
g a n g  e in es  v o n  d er B r o y e  d u rc h w ä sse rtc n , f ru c h tb a re n  u n d  g u t  
b e b a u te n  T h a le s .  S e h e n s w e r th  s ind  die eh em ah ls  dem  h e ilig e n  
S t e p h a n  g ew e ih te  K i r c h e ,  d a s  R a th h a u s  m i t  e in er R ö m isch en  
I n s c h r i f t ,  d e r a l te  viereckige T h u r m ,  U eberrest des im  z w ö lf te n  
J a h r h u n d e r t  e rb a u te n  S c h lo s s e s ,  u n d  die B rü c k e  ü b e r  d ie B r o y e ,  
u n d  d er l ä n g s  d e r le tz tem  sich h in z iehen de  S p a z ie r g a n g .  M e h -
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re re  bedeutende J a h r m ä r k te  u n d  die S t r a ß e  nach  L a u san n e  bele­
b en  die S t a d t .
A r t ig e  L an d h äu se r z ieren  die U m g e g e n d . A u f  einem  hohen  
H ü g e l  in  der N a c h b a rsc h a f t w erd en  z u r  H e rb s tz e lt v iele  R a u b ­
v o g e l ,  b esonders  F a lk e n ,  a u f  eine son d erb are  A r t  g e fa n g e n .
M o u t i e r ü  (D eu tsc h  M ü n s t e r t h a l ) ,  e in  T h a l  im  J u r a  
in  den L c b e rb e rg -D o g te y e n  des C . B e r n .  E S  b e g in n t bey  C o ra n -  
d e l in ,  w o  es in  d a s  T h a l  v o n  D e le m o n t  sich ö f f n e t ,  u n d  s te ig t 
in  d er R ic h tu n g  v o n  S ü d - W e s te n  nach  N o rd -O s te n  der B i r S  
nach b is  a n  ih re n  U rsp ru n g  b eym  F e lsc n th o r  P ie r r e p e r tu iS ,  a ch t 
S t u n d e n  l a n g ,  n ir g e n d s  sehr b r e i t ,  u n d  m i t  w e n ig e n  N e b c n - 
th ä le rn .  D a s  bedeutendste  derselben z ie h t sich beym  H a u p lo r te  
M o u t i e r s - G r a n d v a l  g eg e n  C rem in e  u n d  die D e rg sc h lu c h t beym  
G ä n s b r u n n e n ;  k le iner s ind  die T h ä l e r  bey  R ö ch e  u n d  C o u r t ,  
letzteres m i t  den F re y b e rg e n . D a s  K l im a  ist in  diesen T h ä ­
le rn  r a u h ,  u n d  der B o d e n  n ic h t sehr e rg ie b ig ,  d ah e r V ie h z u c h t 
d ie H a u p tb e s c h ä f tig u n g  der E in w o h n e r  a u s m a c h t.  Z u  N o c h e , 
zw ischen  M ü n s te r  u n d  C o r r e n d e l in ,  is t eine G l a s h ü t t e .
E in e  g u t  u n te rh a lte n e  S t r a ß e  v o n  B a s e l  nach B ie l  f ü h r t  durch  
d a s  M ü n s t e r - T h a l ,  der B i r S  e n t l a n g ,  b a ld  am  lin k e n , b a ld  
a m  rechten  U fer derse lb en . S o  w o h l der L a u f  dieses F lu s s e s ,  
seine v ie len  m ah le rischen  F ä l le  u n d  B r ü c k e n ,  a ls  auch  die B i l ­
d u n g  d er F e ls e n ,  fesseln die A u fm erksam ke it jed es  F re u n d e s  der 
N a t u r .  D ie  F e lsen  ( J u r a  -  K a lk s te in )  stehen ö f t e r s ,  w ie  h im m el­
h o h e ,  senkrecht neb en  e in an d e r gestellte  u n d  g e w a ltsa m  d u rch ­
rissene  T a f e l n ,  u n d  e n th a l te n  v iele  H ö h le n .
M o u t i e r S - G r a n d v a l ,  F lecken v o n  5 8 5  E in w o h n e r n ,  
S i t z  des O b e rv o g te s  u n d  H a u p to r t  des T h a le s  M o u t i e r s ,  in  den  
L eb e rb e rg  - V o g tc y e n  des C . B e r n ,  3  S t .  v o n  D e ls b e r g  u n d  
2  S t .  v o n  C o ra n d c l in ,  1 6 7 0  F u ß  ü b e r d a s  M e e r .  W i r t h s ­
h a u s :  W e iß e s  R o ß .
D e r  O r t  lie g t  a n  der H a u p ts t r a ß e ,  im  sch ö nsten , b re itesten  
G r u n d e  d es ro m a n tisc h en  T h a l e s ,  dem g rö ß te n  S e i te n th a l«  g eg en  
ü b e r .  E r  v e rd a n k t seinen U rsp ru n g  einem  K lo s te r ,  w elches vom  
h e ilig e n  G e r m a n u s ,  ersten  A n b a u e r  des L an d e s  b e g r ü n d e t ,  u n d  
s p ä te rh in  in  e in  C h o rh e rre n s tif t w a r  v e rw a n d e lt w o rd e n . B e y m
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A u s b y lc h  d er R e fo rm a tio n  flohen  h ie  C h o rh e r re n , u n d  h a t te n  
s p ä te r  ih re n  S i t z  in  D e ls m o n t .  N e b e n  h e r .e h e m a h l ig e n ,  z e r­
fa llen d e n  S t i f t s k i r c h e  l ie g t  d k s  S c h lo ß  d es  O b e rv o g te s .  H e r r  
D r .  M o sc h a rd  besitzt eine schöne S a m m lu n g  v o n  V e rs te in e ru n ­
g e n ,  a u s  den n a h e n  G e b i r g e n .  D ie  E in w o h n e r  n ä h re n  sich 
g rö ß te n  T h e i ls  v o n  d er V ie h z u c h t ,  auch  w ird  g u te  T ö p fe rw a a re  
g e m a c h t , ,  w ie  z u  D o n f o l ,  C o rn o l u n d  C o rg e m o n t.,
A n m u th ig  is t d er S p a z i e r g a n g  a m  W e g e  n ach  D e lö m o n t ,  
z u r  D rü ck e  v o n  P e n n e s ,  d ie m i t  ih re n  U m g e b u n g en  sehr m ah le ­
risch sich d a rs te llt .  D i e  H ö h le  d es  h e ilig e n  G e r m a n u s  is t z u m  
T h e i l  d er S t r a ß e  a u fg eo p fe rt-  w o rd e n . D a s  R ie s e ln  k le iner B ü c h ­
le in  ü b e r m o o sig te  F e lsen  v e rd ie n t gesehen zu  w e rd e n .
M ü ' l l i n e n ,  D o r f  im  T h a l e  v o n  F r u t i g e n ,  im  B ern isch e n  
O b e r la n d .  E s  l i e g t  a m  O estlich en  F u ß e  d es  N ie s e n ,  a n  der 
S t r a ß e  ü b e r  den  G e m m i ,  u n d . n ic h t fe rn  v o m  T h u n e r - S e e .  
D e n  N ie s e n  k a n n  m a n  a m  b e s te n .v o n  h ie r  a u s  b es te ig e n .
M ü m l i s w e i l ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f  im  C . S y l o t h u r n , .  A S  
m it  den  d az u  g e h ö rig e n  z e rstreu ten  W o h n u n g e n  1 3 6  H ä u s e r  u n d  
1060  E in w o h n e r  e n th ä l t .  W i r t h s h a u s :  O chse .
E s  l i e g t  z iem lich  h o c h , a n  d er S t r a ß e  ü b e r  d en  n a h e n  B e r g  
P a ß w a n g ,  a n  e in er S t e l l e ,  w o  d a s  sonst eng e  T h a l  sich be­
trä c h tlic h  e rw e ite r t .  D e r  L im m c r n - B a c h ,  d er a m  W e g e  n ach  
dem  B e r g  W asse rfa lle  d u rch  eine seh enö w erthe  S c h lu c h t  k o m m t, 
fl ie ß t du rch  d a s  D o r f  g eg e n  die F e ls k lu f t  b ey m  S c h lo sse  F a lk e n ­
s te in . D i e  E in w o h n e r  s ind  sehr t h ä t i g ,  u n d  b a u e n  den s te in i­
g en  B o d e n  m i t  v ie le r A n s t re n g u n g  u n d  F le iß .  E in e  P a p i e r ­
m ü h le ,  G ä rb e r e y  u n d  m ehrere  K a r tc n fa b r ik e n  b eschäftigen  v ie le  
H ä n d e .  A u f  den  S e n n b e r g e n  u n d  M c y c re y c n  der G e m e in d e  
w i rd  v o rtre fflic h e r K ä se  b e r e i te t ,  v o n  w elchen  der k le in e , u n te r  
dem  N a h m e n  G e iß k äse  b e k a n n te ,  sehr b e lieb t is t.
W e g .  U eber die W a s se rfa l le ,  durch  N e ig o lz w e i l ,  S e e w c n  
u n d  H o ch w a ld  nach D o r n e c k  L  — 5  S t u n d e n .
M ü n c h e n b u c h s e e ,  B c rn isc h e s  P f a r r d o r f  v o n  1 7 0 0  E i n ­
w o h n e r n ,  zw ey  S t u n d e n  v o n  L e r n .  D ie  v o rm a h lig e  J o h a n n i -  
te r-C o m m c n d e  w a rd  n ach  versch iedentlichcr B e n u tz u n g  auch  z u m  
L oca l f ü r  P e s ta lo z z i 's  A n s ta l t  g e b r a u c h t ;  je tz t h a t  es H e r r  v o n
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F e lle n b e rg  z u  seinen U n te rn e h m u n g e n  in  P a c h t .  D a s  h iesige  
T o r f m o o r  is t sehr e in tr ä g lic h .
M ü n c h  w e i t e r  (F ra n z ö s isc h  V i l ls i - s - I e - lV Io i l le ) ,  D o r f  im  
C . B e r n ,  v o m  F re y b u rg isc h e n  g a n z  e ingesch lossen , a n  d er S t r a ß e  
v o n  F r e y b u r g  nach  M u r t e n , u n d  eine S t u n d e  v o n  letzterm  O r t .
A u f  d en  A n h ö h e n  desseiben  b ie th e t s ic h , b ey  e in e r a u ß e ro r­
d en tlich  g ro ß e n ' L in d e ,  e ine  herrliche  A u ss ic h t d a r .  D a S  D o r f  
e n th ä l t  e in  S c h l o ß ,  m i t  v ie len  a ltrö m isch e n  I n s c h r i f te n  u n d  
A l te r th ü m e rn  v o n  A v e n tic u m . V o n  le tz tem  f in d e t m a n  auch  
e in ig e  a n  B a u e rn h ä u s e r n .  D i e  U m g e b u n g e n  s in d  reich a n  
V e rs te in e ru n g e n .  ,
M ü  n s i n g e n ,  schönes u n d  seh r g ro ß e s  P f a r r d o r f  m i t  3 9 0 0  
P fa rrg e n o ss e n  u n d  e inem  g u te n  W ir th S h a u s e ,  im  C a n to n  B e r n ,  
a n  der S t r a ß e  v o n  B e r n  nach  T h u n ,  u n d  v o n  beyden  O r te n  u n ­
g e fä h r  g leich  w e it  e n t fe rn t .  A n  die S t e l l e  z w ey e r a l t e r ,  b is  
a u f  d ie  letzte S p u r  v ersch w u nd ene r S c h lö s se r  s in d  zw ey  n e u e ,  
s ch ö n e , L a n d h ä u s e rn  ä h n l ic h e , g e tre te n . N a c h  e in er V o k kssag e  
soll h ie r z u  d er R ö m e r  Z e ite n  eine ansehn lich e  S t a d t  g es ta n d e n  
h a b e n . Z u w e ile n  fin d e t m a n  in  d er U m g e g e n d  R ö m ische  M ü n ­
z e n ;  d ie w e k t lä u f t ig e n ,  N o rd -O e s tl ic h  g e leg en en  T r ü m m e r  sind  
jü n g e r n  U rs p ru n g e s .
M ü n s t e r ,  schöner F lecken  v o n  1 8 5  H ä u s e r n ,  a m  F lü ß c h e »  
W i n n a ,  i n  e in er d er schönsten G e g e n d e n  d es C a n to n s  L u z e rn ,  
4  S t u n d e n  v o n  d er H a u p t s t a d t .  S e i t  dem  g ro ß e n  B r a n d e  
v o n  1 7 6 4  is t e r schöner w ied er a u f g e b a u t .  D a s  h iesige C olle- 
g i a t - S t i f t  m i t  e inem  P r o b s t ,  n eu n z e h n  C h o rh e rre n  u n d  v ie rzeh n  
C a p la n e n ,  im  n e u n te n  J a h r h u n d e r t  v o n  G r a f  B e r o  v o n  L en z ­
b u r g  g e s t i f t e t ,  h a t  eine schöne K irc h e  u n d  e in ig e  seltene a lte  
D ru c k stü c k e ,  z u m  T h e i l  D e n k m a h le  d er h ie r im  fü n fz e h n te n  J a h r ­
h u n d e r t  e rr ic h te ten  B u c h ö ru c k e re y , d er ersten  in  d er S c h w e iz .  —  
V o n  M ü n s te r  is t d er in  seinem  V a te r l a n d  u n d  auch  in  D e u tsc h ­
la n d  rü h m lic h  b ek a n n te  G e le h r te ,  D r .  T r o x l e r .  —  D e r  P r o p s t  
h a t  d a s  R e c h t ,  a u s  den F le c k cn rä th en  den A m m a n n  zu  e rn e n n e n ,  
w elcher freylich  der B e s t ä t ig u n g  der R e g ie r u n g  b e d a rf .
M ü n s t e r ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f  a n  der R h o n e ,  im  o bern  W a l l i s ,  
im  Z eh n d en  G o m b S ,  m i t  3 9 6  E i n w .  W i r t h s h a u s :  K re u z .
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E s  l i e g t  sehr hoch in  der N ä h e  deS G rkm se l u n d  des F in -  
s te r a a r h o r n s ,  in  einem  ra u h e n  K l im a .  D e r  S c h n e e  sch m ilz t erst 
g eg e n  E n d e  des M o n a th e s  M a y .  B ir n b ä u m e  s ind  s e lte n , u n d  
n u r  G e rs te  u n d  R o g g e n  g e d e ih e n , u n d  w erd en  im  S e p te m b e r  
g e e rn d te t. D ie s e  u n d  e in ig e  b en ach b arte  O r ts c h a f te n  le g te n  den  
G r u n d s te in  z u r  F re y h e i t  des W a l l i s .
M ü n s t e r - T h a l ,  im  C . B e r n ,  siehe M o u t i e r s .
M ü n s t e r - T h a l ,  im  C .  G r a n b ü n d te n ,  im  G o tte S h a u s -  
b u n d .  D ie s e s  sehr hohe B e r g t h a l ,  O estlich  v o n  der L an d sch a ft 
B o rm io  u n d  S ü d l ic h  v o m  E n g a d in  b e g r e n z t ,  ö ffn e t sich g eg e n  
d a s  T y r o l ,  u n d  s te ig t dem  R h a m  nach  ,  v o n  den  höchsten B e r g e n  
e in g esch lo ssen , in  d er R ic h tu n g  v o n  O s te n  nach W e s te n . U eber 
d en  U m b ra il u n d  du rch  d a s  F r e e l - T h a l  ( m i t  E is e n m in e n )  f ü h r t  e in  
W e g  nach  B o r m io .  D ie  E in w o h n e r ,  b ey  1 5 0 0  S e e l e n ,  v e r ­
m isch te r R e l i g i o n ,  sprechen R o m a n is c h ,  u n d  n ä h re n  sich g rö ß ­
te n  T h e i ls  v o n  V ie h z u c h t .
D e r  H a u p t o r t  S t .  M a r i a ,  m i t  4 8 0  re fo rm ir te n  E in w o h ­
n e r n ,  l ie g t  a n  der S t r a ß e  a u s  dem  u n te rn  E n g a d in  i n s  E ts c h -  
T h a l .  I m  P f a r r d o r f  M ü n s t e r ,  m i t  5 0 0  k atho lischen  E in w o h ­
n e r n ,  is t ein  F ra u e n k lo s te r .
M u e s a ,  siehe M o c s a .
M ü r r c n ,  siehe L a u t e r b r u n n e n .
M u o t t a - T h a l ,  im  C a n to n  S c h w y z .  E s  b e g in n t  n ic h t 
ferne  v o m  Flecken S c h w y z ,  u n d  s te ig t S ü d - O e s t l ic h  der M u o t t a  
nach  b is  a n  den  P r a g e l  3  —  4  S tu n d e n  la n g  u n d  n ir g e n d s  sehr 
b re i t .  A m  F u ß e  d es  P r a g e l  g e h t eine V e rz w e ig u n g  desselben  
S ü d l ic h  g eg e n  die  C la r id e n ,  B i s i s - T h a l  g e n a n n t .  D ie s e s  
S e i t e n th a l  is t n u r  im  S o m m e r  b e w o h n t. G le ic h  A n f a n g s  f ü h r t  
eine s te inerne  B rü c k e  ü b e r die M u o t t a ,  w elche in  dem  T h a le  e n t­
s p r in g t ,  u n d  durch  v iele  B ä c h e ,  d ie zu m  T h e i l  schöne F ä l le  
b i ld e n ,  v e r g rö ß e r t ,  dem V ie r w a ld s tä t t e r - S e e  z u e i l t .  I m  D o r f e  
M u t t c n ,  d a s  1 7 3 1  F u ß  ü b e r dem  M e e re  l i e g t ,  s teh t e ine  u ra l te  
K i r c h e ,  u n d  eine S ä g e  e in es  G l a r n e r s ,  d er a u s  A h o rn e n  u n d  
N d th ta n n e n  R e s o n a n z -B ö d e n  zu  G e ig e n  u n d  C la v ic re n  schneidet. 
I m  F ra u e n k lo s te r  S t .  J o s e p h  w erd en  R e isen d e  a u fg en o m m e n  
u n d  b e w ir th e t .  D i e  E in w o h n e r  n ä h re n  sich g rö ß te n  T h e i l s  v o n
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V ie h z u c h t .  D i e  S t r a ß e  ü b e r  den P r a g e l ,  d ie h ie r d u rc h g e h t ,  
w ird  n ic h t s ta rk  g e b ra u c h t .
I m  S e p te m b e r  des I .  1 7 9 S  zog  S u w a r o w  a u f  seinem  W e g e  
v o n  A l to r f  n ach  G l a c u s  durch  dieses T h a l .  A m  A u s g a n g e  bey 
.der ste in ern en  B rü c k e  u n d  w e ite r h in a u f  foch ten  die R u ss e n  g e ­
g en  die F ra n z o s e n . D a s  g a n z e  H e e r n a h m  den  W e g  ü b e r den 
P r a g e l ,  nachdem  es  schon ü b er den K i n z i g - C u l m  a u s  dem  S c h l i ­
chen - T h a l  gestiegen  w a r ,  den  sonst n u r  H i r te n  u n d  G e m s jä g e r  
b e tre te n .
M u r e t t ,  e in  h o h e r ,  e w ig  m i t  S c h n e e  u n d  E i s  bedeckter 
B e r g  zw ischen den T h ä le r n  B r e g a g l ia  u n d  V e l t l i n ,  ü b e r  w elchen 
e i n ,  n u r  im  S o m m e r  b ra u c h b a re r  P a ß ,  z w a r  eine S t u n d e  la n g  
ü b e r  S c h n e e  u n d  E i s ,  nach  S o n d r io  du rch  d a s  T h a l  M a le n g o  
a u s  dem  E n g a d in  u n d  dem  T h a le . B r e g a g l ia  f ü h r t .  A u f  diesem 
W e g e  fleh t m a n  v iele  M e rk w ü rd ig k e i te n ,  N ö r d l i c h ,  u n w e i t  des 
M a y e n s ä ß e s  O r d a ,  den  k le inen  tie fen  C a v lo ts c h e r - S e e  m i t  
schm ackhaften F o re l l e n ,  a u f  d er A n h ö h e  u n g e h e u re ,  p rä c h tig e  
G lä t s c h e r ,  S ü d l ic h  die A lp  M o n te  d el O r o  m i t  e in er M e n g e  
seltener P f l a n z e n ;  u n te r  dem  D o r f e  P r i m o la  den b e rü h m ten  
D a c h sch ie fe rb ru c h , u n d  z u  L a  T o r r e  d ie  G r u b e n  u n d  D re c h s le -  
re y en  v o n  L avetzsteinen .
M u r i ,  d a s  K lo s te r ,  e ine  p rä c h tig e  B e n e d ic t i n e r - A b te y  im  
C a n to n  A a r g a u ,  m i t  4 2  M ö n c h e n . V o n  den E in k ü n f te n  ist 
V i e l e s ,  w a s  im  A u s la n d e  l a g , v o n  den F ü rs te n  seq u estrir t w o rd e n ;  
doch is t d a s  K lo s te r noch  re ich . S e i t  1 7 0 1  h a t  der A b t  den  T i t e l  
F ü r s t ,  u n d  jed er C o n v e n tu a l w ird  d u rch  seinen E i n t r i t t  in  d a s  
K lo s te r  g e a d e l t. S i e  l ie g t  eine S t u n d e  v o n  der R e u ß ,  in  einem  
sc h ö n e n , fru ch tb a re n  T h a l e ,  a n  d er O s t - S e i t e  e in es  k le inen  B e r ­
g e s ,  dex sich v o n  S ü d e n  nach  N o rd e n  m ehrere  S tu n d e n  la n g  
h in z ie h t ,  u n d  a u f  welchem  die G r e n z e n  d er C a n to n e  L u ze rn  u n d  
A a r g a u  zusam m en  tre f fe n .
M e h r ,  a l s  die H ä lf te  d es K lo s te rg e b ä u d e s  is t n e u ,  u n d  in  
dem selben  e in er d er g rö ß te n  S ä l e  d er S c h w e iz .  E s  is t 7 2 5  F u ß  
l a n g ,  u n d  h a t  v ie r S to c k w erk e . D ie  b ed e u ten d e , g u t  g eo rd n e te  
B ü c h c rs a m m lu n g  e n th ä l t  m ehrere H a n d s c h r if te n ,  auch  v ie le ,  zum
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T h e i l  in  der G e g e n d  g e fu n d e n e , M ü n z e n .  D ie  v ie l ä lte re  K irc h e  
v e rd ie n t w eg en  ih re r  G la s m a h le re y e n  gesehen zu  w e rd en .
E in e  S t u n d e  v o n  d er A b te y  l ie g t  d a s  derselben gehörende 
L a n d h a u s  H o r b  m i t e in er herrlichen  F e rn s ic h t.
M u r i ,  d er F le c k e n , auch  W e y  g e n a n n t ,  im  C .  A a r g a u .  
E r  besteh t a u s  H ä u s e r n , d ie  u m  d a s  K lo s te r s ind  g e b a u t w o rd e n , 
u n d  e n t h ä l t ,  a u ß e r  W ir th s h ä u s e r n  u n d  den W o h n u n g e n  v o n  
H a n d w e rk e rn  u n d  B a u e r n ,  e ine  F a b r ik  v o n  h albseidenen  u n d  sei­
d en en  Z e u g e » .
M u r i  heißen  auch  die u m  die A b te y  lieg en den  O r ts c h a f te n : 
E g g ,  e in  D o r f  je n se its  des F lü ß c h e n s  B ü n z ,  u n d  L a n g -  
d o r f ,  a u f  der S t r a ß «  nach  L u z e r n ,  S ü d l ic h  v o m  K lo s te r .
M u r i ,  e in  D ö r f c h e n ,  e ine  S t u n d e  S ü d l ic h  v o n  B e r n ,  
e inst A u f e n th a l t s o r t  d es  a u s g e w a n d e r te n  G r a f e n  v o n  A r t o i s ,  
d e r d a s  a r t ig e  S c h lo ß  d ase lbst b e w o h n te .
M u r t e n  (F ra n z ö s isc h  lV lo ra r ) ,  kleine S t a d t  v o n  2 4 6  H ä u ­
sern  u n d  1 3 0 0  re fo rm ir te n  E in w o h n e r n ,  im  C a n to n  F r e y b n r g .  
W i r t h s h ä u s e r :  A d le r  (z iem lich  th e u e r ,  d ah e r e tw a  R e i ­
sende lieber im  Z o llh a u s  z u  G ü m m e n e n  ü b e rn a c h te n ,  w o  m a n  
g u t  u n d  v ie l w o h lfe ile r  i s t ) ,  K ro n e  u n d  L ö w e , letzterer a m  S e e ,  
a n  w elchem  auch  e in  g u t  e in g eric h te tes  B a d e h a u S .
S c h o n  die R ö m e r  h a t te n  h ie r eine N ie d e r la s su n g . D ie  L ag e  
d er S t a d t ,  in  e in er g u t  b e b a u te n ,  f ru c h tb a re n  G e g e n d ,  a u f  
einer A n h ö h e  a m  S e e  g le ichen  N a h m e n s ,  is t sehr schön. D ie  
h ie r d u rchgehende H e ers tra ß e  v o n  B a s e l  u n d  B e r n  nach  der W a a c  
g ib t  v ie l L eb h a ftig k e it. S i e  h a t  e in  a l te s  S c h l o ß ,  e in ig e  a r r ig e  
öffen tliche u n d  P r i v a t - G e b ä u d e ,  u n d  fü r  d ie F u ß g ä n g e r  H a l ­
l e n ,  w ie B e r n .  A u f  dem  N a th h a u s e  fin den  sich e in ig e  sehenS- 
w e rlh e  A lte r th ü m e r  a u s  dem  B u r g u n d e r - K r i e g e .  D ie  L e h ra n ­
s ta lten  sind  g u t  e in g e r ic h te t . A u ch  b efin d e t sich h ie r eine  Z in s  
tra g e n d e  E r s p a r u n g S - L a s s e  seit 1 8 2 4 ,  welche Z « / ,  v e rz in se t. 
V o r  der S c h w e ize risch en  S t a a t s u m w ä l z u n g  w a r  M u r te n  eine 
der v ie r L a n d v o g te y e n , w elche B e r n  u n d  F re y b n r g  g em ein sch a ft­
lich g e h ö r te n ,  besaß a b e r w ich tig e  F re y h e i te n ;  n achher w a rd  sie 
dem C a n to n  F re y b u r g  e in v e rle ib t. '
D e r  N a h m e  M u r te n  is t durch die in  der N a h e  v o rg efa llen e
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S c h l a c h t  zwischen H e r z o g  C a r l  dem K ü h n e n  v o n  B u r g u n d  u n d  
den  E id S g en o sse n  b e r ü h m t  g e w o r d e n .  S i e  f a n d  den 22 . J u n i u S  
d es  J a h r e S  1 4 7 6  S t a t t ,  u n d  e n d ig t e  m i t  der  g än z l i c h e n  N i e d e r ­
la g e  des  H e r z o g s , ^  welcher M u r t e n  vergeb l ich  b e l a g e r t  h a t t e .  
A l s  die F ra n z o s e n  im  J a h r e  1 7 9 8  e in rü c k te n ,  zerstör ten  berauschte 
N a c h z ü g l e r  i h r e s  H e e r e s ,  B u r g u n d e r  v o n  G e b u r t ,  d a s  B e i n -  
h a u s ,  welches im  J a h r e  1 7 5 5  w a r  e r b a u t  w o r d e n ,  u n d  die G e ­
beine  der i n  der S c h l a c h t  E r s c h la g e n e n  e n th ie l t .  E i n  n e u e s ,  
w ü r d i g e s  D e n k m a h l  ist a n  dessen S t e l l e  g e k o m m e n ,  e in  schöner 
O b e l i s k  m i t  der  e infachen I n s c h r i f t :  V i c ^ o r i - m  X X I I .  l u n .  
L l L L t ! L 1 , X X V l .  p s r r u i l l  oonco rck i s  p s i - c s m  n o v o  s i g v s c  l a -  
picke r e s p u b l i c s  k r i l l u r g e n s i s  l V I O L C L X X I l .
M u r t e r - S e e ,  i n  den  C a n t o n c n  F r e y b u r g  u n d  W a a t .  
E r  l i e g t  1 3 6 0  F u ß  ü b er  der M e e r e s f l ä c h e ,  is t z w ey  S t u n d e n  l a n g  
u n d  2/z S t u n d e n  b r e i t ,  u n d  a n  der t iefs ten S t e l l e  1 6 2  F u ß  
t i e f .  D i e  B r o y e  f l ieß t  a m  W es tl ich en  A n f a n g e  h i n e i n ,  v e r lä ß t  
i h n ' w i e d e r  bey  S u g i e z ,  u n d  v e r b in d e t  denselben m i t  dem 
N e u e n b u r g e r - S e e .  S e i n e  N ö rd l i c h e n  u n d  S ü d l i c h e n  G e s t a d e  
s ind  h o c h ,  die erster» scheiden i h n  v o m  N e u e n b u r g e r - S e e ,  u n d  
g e w ä h r e n ,  besonders  a u f  dem  H ü g e l  W is te lach  (F ran zö sisch  
V u M ) ' ) ,  eine herr l iche  A u s s i c h t .  W es t l ich  u n d  Oest l ich  is t er 
s e ich t ,  u n d  es  d eh n en  sum pf ig e  E b e n e n  sich a u s ,  die w a hr sc h e in ­
lich f r ü h e r  u n t e r  seinem W asse rsp iege l  l a g e n .  M a n  f ä h r t  n u r  m i t  
kleinen S c h i f f e n  a u f  dem S e e .  E r  e n t h ä l t  vortref f l iche  F is c h e ,  
u n t e r  a n d e rn  auch  den  W e l s  ( 8 > l u r u s  g l - a i . , ,  h ie r  S a l u t e  g e ­
n a n n t ) ,  den  g r ö ß te n  F isc h  des süß en  W a s s e r s .
M y t h e n ,  siehe H a k e n .
N ä f e l S ,  e in a r t i g e r  Flecken v o n  1 9 7  H ä u s e r n  u n d  1 6 0 0  E .  
im  C .  G l a r u s ,  H a u p t o r t  des  kathol ischen L a n d e s th e i l e s .
E r  l i eg t  f ü n f  V ie r t e l s tu n d e n  N ö r d l i c h  v o n  G l a r u s ,  M o l l i s  
g e g e n  ü b e r ,  v o n  Sem er durch  die L i n t h ,  ü b er  welche eine B rüc k e  
f ü h r t ,  geschieden w i r d ,  e t w a s  e r h ö h e t ,  i n  e iner  f r u c h tb a r e n ,  
a n g e n e h m e n  G e g e n d .  D e r  R a u t i b a c h ,  welcher oberha lb  des 
O r t e s  e inen  schönen W a f f e r f a l l  b i l d e t ,  t r i t t  o f t  verheerend  a u s .  
A n  der S t e l l e  der  a l te n  B u r g  s teht d a s  K a p u c in c rk lo s tc r .  A u f  
e inem H ü g e l  zwischen O b e r - u n d  N i e d e r - U r n e n  sieht m a n  in
N ä f e l s  —  N e f t e n b a c h .
e inem W ä ld c h e n  T r ü m m e r  der V e r b ü r g .  D i e  E i n w o h n e r  t r e i ­
ben  g r ö ß te n  T h e i l s  G e m ü s e b a u  u n d  V i e h z u c h t ;  auch ver fe r t ig en  
sie v iele  T ö p f e r w a a r e n .
A u f  den  N a u t i f e l ö e r n  w u r d e  im  A p r i l l  des  J a h r e s  1 3 8 8  die 
d e n k w ü r d ig e  S c h l a c h t  v o n  N ä f e l s  gel ie fe r t .  E i l f  g u t  u n ­
te rh a l t e n e  S t e i n e  bezeichnen die A n g r i f f e  der Oestre icher  u n d  die 
S i e g e  der G l a r n e r .  A l l j ä h r l i c h  w i r d  die glückliche B e g e b e n h e i t  
durch  feyerlichen U m g a n g ,  P r e d i g t  u n d  A b le s u n g  des  F a h r t ­
b r i e f e s ,  d .  h .  e iner  u r a l t e n  E r z ä h l u n g  der S c h l a c h t ,  g e f ty e r t .
I m  I .  1 7 9 9  fochten R u s s e n  u n d  F ra n z o s e n  a n  der B rü c k e  
ü b e r  die L i n t h .  ^
N a p f ,  e iner der  höchsten B e r g e  des  E m m e n - T h a l e s ,  im  
C a n t o n  B e r n ,  4 7 5 0  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ,  n a h e  a n  der  G r e n z e  
d es  C .  L u z e r n ,  m i t  e iner  h er r l ichen  A u s s i c h t  a u f  den  N e u e n -  
b u r g e r - ,  M u r t c r - ,  Z u g e r - ,  S e m p a c h e r -  u n d  a nd e re  S e e n ,  
u n d  b i s  ü b e r  d ie  N o r d - G r e n z e  der S c h w e i z .  E i n  v o n  K e l le r  
geze ichne tes  P a n o r a m a  e rh ö h e t  den  G e n u ß  seiner A u s s i c h t .  I n  
3  b i s  4  S t u n d e n  is t er a u s  vie len  O r t e n  der U m g e g e n d  so w o h l  
im  C a n t o n  B e r n ,  a l s  L u z e rn  le ich t z u  e rs te igen .
N a t e r s ,  g u t  g e b a u t e r  Flecken im  o b e rn  W a l l i s ,  m i t  5 6 0  
E i n w .  E r  l i e g t  a m  rechten Ufer  der R h o n e ,  D r i e g  g eg e n  ü b e r , 
in  e iner hohen  B e r g s c h l u c h t ,  w i r d  dad u rch  v o r  W i n d e n  geschütz t ,  
u n d  ist e iner  der  heißesten O r t e  des  C a n t o n S .  D e r  S a f f r a n  g e ­
d e ih t  im  F r e y e n ,  schöne G ä r t e n ,  v iele  K a s t a n i e n -  u n d  N u ß -  
b ä u m e  u m g e b e n  i h n .  M a n  k a n n  v o n  h ie r  a u s  sehr bequem den 
Aletsch - G l ä t s c h e r  besuchen. D i e  R u i n e n  der  a l t e n  S ch lös ser  
W e i n g a r t e n  u n d  S u p c r s a x  z ie ren  die G e g e n d .  D e r  O r t  h a t  eine 
P a p i e r m ü h l e .
N e f t e n b a c h ,  g r o ß e s  P f a r r d o r f  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  a m  
F u ß e  des  B e r g e s  J r c h e l  u n d  eine S t u n d e  v o n  W i n t e r t h u r ,  
m i t  1 0 5 0  E i n w .  E s  l i e g t  i n  e iner s ch ö nen ,  f r u c h tb a r e n ,  tr e f f ­
lich b eb a u te n  G e g e n d ,  u n d  sein N a h m e  ist durch den hier g e z o g e ­
nen  vo rtref f l ichen  W e i n ,  f r ü h e r  den beste» des C a n t o n s ,  b e r ü h m t .  
R ö m ische  M ü n z e n  w u r d e n  h ier  schon ö f te r  g e f u n d e n .  N i c h t  e n t ­
fe rn t  l iegen die T r ü m m e r  d es  S c h lo s ses  des unglücklichen  R u ­
d o l f .  v o n  W a r t ,  M i t s c h u ld i g e n  a n  der E r m o r d u n g  K a is e r
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A l b r e c h t s  des  E r s t e n .  G e g e n w ä r t i g  ist eine B le ic h e  u n d  eine 
G ä r b e r e y  m i t  a u s g e d e h n t e n  G e b ä u d e n  dem  D o r f e  sehr e in t r ä g l i c h .
N e n d a z ,  eine w e i t l ä u f t i g e  P f a r r e  im  Z e h n d e n  C o n t h e y ,  
im  U n te r  - W a l l i s ,  a u s  v ie len W e i l e r n  u n d  den  D ö r f e r n  O b e r  - 
u n d  N i e d e r - N e n d a z  bes teh en d ,  m i t  1 1 8 2  E i n w .  S i e  is t v o n  
der  P r i n z e  b ew ässert .  I n  B r i g n o n ,  welches  h ier  e in g e p fa r r t  
i s t ,  f in d  K r ö p f e  u n d  C r e t i n s  sehr h ä u f i g ,  v ielleicht i n  F o l g e  des 
schlechten W a s s e r « ,  der  durch  z u  s tarken B a u m s c h a t t e n  e rz eu g te n  
u n g e s u n d e n  L u f t  u n d  der  U n re in l i ch k e i t .  I n  dieser G e m e i n d e  
u n d  der U m g e g e n d  s ind die H ä u s e r  sehr n i e d r i g ,  u n d  F e n s te r  
u n d  T h ü r e n  i n  gleichem V e r h ä l t n i s s e ,  so d a ß  ih r  A n seh en  
e rb ä rm l ich  is t .  W e i n  u n d  O b s t  s ind  die  H a u p t - P r o d u c t c .  
E i n e  A la u n q u e l l e  w i r d  h ä u f ig  benutz t .
N e ß l a u ,  eine g ro ß e  p a r i t ä t i s ch e  G e m e i n d e  v o n  2 6 0 0  E i n w .  
im  obern  T o g g e n b u r g  des  C a n t o n s  S t .  G a l l e n .
N e t t s t a l l ,  P f a r r d o r f  im  C a n t o n  G l a r u s ,  v o n  1 6 0 0  p a r i ­
tä t i sch en  E m w o h n c r n ,  a m  F u ß e  d es  W i g g i s .  D i e  re fo rm ir te  
K i rc h e  ist n eu  u n d  schön g e b a u t .  H a n d e l  u n d  F a b r i k t h ä t i g k e i t  bele­
ben  den O r t ,  der v o n  L a u in e n  schon ö f t e r s  S c h a d e n  g e l i t t e n  h a t .
N e u e n b u r g  (F r a n z ö s i sc h  d i e u o l l s e e l ) ,  e iner  der k le ine rn  
C a n t o n e  der E id S g en o ss e n s c h a f t ,  u n d  in  der  R a n g o r d n u n g  der  
e in u n d  z w a n z i g s t e ,  im  V e r h ä l t n i ß  z u m  K ö n ig re ic h  P r e u ß e n  ein 
F ü r s t e n t h u m  g e h e iß e n ; f r ü h e r  e in  z u g e w a n d t e r  O r t  der E i d s g e -  
nossenschaft ,  d a r a u f  v o n  N a p o l e o n  dem  M a r s c h a l l  B e r t h i e r  g e ­
s ch e n k t ,  1 8 1 5  endlich a n  den  K ö n i g  v o n  P r e u ß e n  z u r ü c k g e s t e l l t ,  
u n d  der E id s g e n o f fe n sc h a f t  a l s  C a n t o n  e in v e r le ib t .  E s  l i eg t  i n  
der  W e s t l ichen  S chw e iz> ,  u n d  g r e n z t  g eg e n  O s te n  a n  die 
L e b e r b e r g - V o g te y e n  d es  C a n t o n s  B e r n ,  g eg e n  S ü d e n  a n  die 
C a n t o n e  B e r n ,  F r e y b u r g  u n d  W a a t ,  v o n  welchen es durch  die 
T h ie l e  u n d  den  N e u e n b u r g e r - S e e  g e t r e n n t  w i r d ,  g eg e n  W e s te n  
a n  die W a a t ,  u n d ,  w ie  g eg en  N o r d e n ,  a n  F ra n k r e ic h .  S e i n e  
G e s t a l t  ist l ä n g l i c h ,  m i t  verschiedener B r e i t e ,  letztere v o n  der 
H a u p t s t a d t  ü b e r  l a  C h a u x  de F o n d s  a m  g r ö ß t e n ,  u n d  a m  g e ­
r in g s te n  im  W es t l ichen  T h e i l e .  I m  D u rsch sch n i t te  b e t r ä g t  die 
L ä n g e  ach t  b i s  n e u n  S t u n d e n ,  d ie  B r e i t e  v ier  b i s  f ü n f  S t u n d e n .  
D e r  F l ä c h e n i n h a l t ,  u n g e f ä h r  fü n fz e h n  G e v ie r tm e i le n  ( 2 5 6 , 0 0 0
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J u c h a r t e n  L a n d e s ) ,  besteht n u r  a u s  B e r g e n  u n d  T h ä l e r n  des 
J u r a ,  u n d  e in ig e n  A n s c h w e m m u n g e n  a m  F u ß e  desselben. D iese  
K e t t e  v o n  K a lk b e r g e n  e rh eb t  sich steil a u s  dem S e e ,  u n d  b i l d e t ,  
d a s  L a n d  v o n  S ü d - W e s t e n  nach N o r d - W e s t e n  durchs tre ichend ,  
m ehrere  T h ä l e r ,  w e lc h e ,  je  N ö rd l i c h e r  sie l i e g e n ,  desto höher 
s in d .  S i e  e n t h ä l t  E i s e n e r z e ,  M ä r g e l l a g e r ,  G o l d  fü h re n d e  
P y r i t e n ,  G y p s ,  m i t  E r d h a r z  d u rc h d r u n g e n e n  R o g e n s t e i n ,  
eine S t e in k o h l e n m i n e  (z u  L o c l e ) ,  u n d  sehr viele V e r s t e in e r u n g e n .  
V o n  m e h re rn  eisen - u n d  schw efe lhal t igen  Q u e l l e n  schätzt m a n  die 
v o n  B r e v i n e  u n d  L e s p o n t s  a m  meis ten.  D e r  N e u e n b u r g e r -  
S e e  b esp ü l t  den C a n t o n  S ü d l i c h ,  u n d  erle ichtert  den  V e rk e h r  
der  a m  U fer  gelegenen  O r t e .  I h n  v e rb in d e t  die T h ie l e  m i t  dem 
V i e l e r - S e e ,  dessen A n f a n g  d a s  L a n d  b e r ü h r t .  D e r  D o u b S  
b i ld e t  im  N ö rd l ich s te n  T h e i l e  die  G r e n z e  g e g e n  F r a n k r e i c h ; im  
C a n t o n  selbst e n t s p r in g e n  die R e u s e  u n d  der  S e y o n ,  u n d  er­
g ießen  sich i n  den  N e u e n b u r g e r - S e e .
D i e  E i n w o h n e r ,  u n g e f ä h r  4 9 , 0 0 0  S e e l e n ,  g e h ö r e n ,  m i t  
A u s n a h m e  v o n  2 0 0 0  K a th o l ik e n  ( z u  N e u e n b u r g ,  L an d e ro n  u n d  
C re s s i e r ) ,  z u m  r e f o r m ir te n  G l a u b e n s b e k e n n t n i ß ,  s ind  F r a n z ö s i ­
schen S t a m m e s ,  welche S p r a c h e  sie i n  e inem un g le ich e n  K a u d e r ­
welsch r e d e n ,  l e b h a f t ,  t h ä t i g ,  erfinderisch u n d  b ie d e r ,  doch den 
V e r g n ü g u n g e n  n ic h t  w e n i g  e rg eb en .  D i e  F ru c h t b a r k e i t  d es  B o ­
d e n s  w i r d  m eh r  befö rder t  du rch  A n s t r e n g u n g ,  F l e iß  u n d  s o r g fä l ­
t i g e  B e n u t z u n g  der d ü n n e n  S c h i c h t e  v o n  t a lk a r t i g e r  M ä r g e l e r d c ,  
welche die F e lsen  bedeckt,  a l s  durch  d a s ,  w e g e n  N o r d -  u n d  
O s t - W i n d e n ,  z u  schnell wechselnde K l i m a .  A u f  den A n sc h w em ­
m u n g e n  w i r d  treffl iches G e t r e i d e ,  G e m ü s e  u n d  G r a s ,  a u f  den 
v o n  denselben u n d  ü b e r h a u p t  v o m  S e e  a ufs te igenden  H ü g e l n  (b i s  
6 0 0  F u ß  ü b e r  den S e e )  g u t e r  W e i n  u n d  schönes O b s t  g ez o g e n ;  
d a  h in g e g e n  in  den  B e r g t h ä l e r n  (ü b e r  1 2 0 0 , F u ß  h o c h ) ,  w o  
G e t r e i d e  n ich t  m e h r  g u t  g e d e ih t ,  W e id e n  u n d  W a l d u n g e n  den 
g r ö ß te n  E r t r a g  g eb en .  M a n  berechnet d a s  V e r h ä l t n i ß  des  v e r ­
sch iedena r t igen  A n b a u e s  fo lgende r  M a ß e n  in  J u c h a r t e u : W e i n ­
b erge  4 5 9 1 ,  Ackerfelder 3 4 , 3 5 3 ,  W iese n  5 7 , 9 3 6 ,  W e id e n  
6 0 , 0 0 0 ,  W a l d u n g e n  4 4 , 1 3 3 .  N a c h  dieser A n g a b e  w i r d  im  
L an d e  selbst fast h inre ichend  G e t r e id e  g ez o g e n .  E i n e n  bedeute,.-
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d en  A u s f u h r - A r t i k e l  m a c h t  der  K ä se  ( 1 6 , 0 0 0  S t ü c k  R i n d v ie h  
w e rd e n  e r n ä h r t ) ; a b e r  d a s  bedeutendste  u n t e r  den N a t u r - P r o d u c -  
t e n  is t der W e i n .  M e h r ,  a l s  die H ä l f t e  des  jä h r l i c h e n  E r t r a g e s  
d e r  W e in b e r g e  ( i m  D u r c h s c h n i t t  d re y  M i l l i o n e n  M a ß )  w i r d  
a u s g e f ü h r t .  D e r  beste ro the  W e i n ,  v o n  V i e l e n  dem  B u r g u n ­
der gleich geschä tz t ,  w ä c h s ' t  zu  C o r t a i l l o d  u n d  B o u d r y ;  der beste 
we iße  z u  A u v e r n i e r ,  S t .  D l a i s e ,  H a u t e r i v e  u .  s. w .  S c h i f f -  
f a h r t ,  F i s c h e re y ,  W e i n - ,  G e t r e i d e -  u n d  K ä s e h a n d e l ,  auch  die 
G ü te r v e r s c n d u n g  g eb en  V e r d i e n s t .  W i c h t i g  u n d  e in t r ä g l i c h  sind 
auch  die K a t t u n d r u c k e r e y e n  ( m a n  z a h l t  ih r e r  sechs m i t  8 0 0  
A r b e i t e r n ) ,  u n d  besonders  die V e r f e r t i g u n g  v o n  U h r e n  u n d  
S p i t z e n .  D i e  z w e y  letzter» E r w e r b s z w e i g e  w e rd e n  i n  den 
h o h e n  B e r g t h ä l e r n  seit der  M i t t e  deS v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s  b et r ie ­
b e n ,  i n  welchen f r ü h e r  eine g e r in g e  V o l k s m e n g e  m i t  A n s t r e n ­
g u n g  u n d  F l e iß  dem  u n d a n k b a r e n  B o d e n  n u r  kärg l ichen  U n te r ­
h a l t  en t re ißen  k o n n te .  S i e  h a b e n  ih r e n  H a u p ts i tz  z u  Locle u n d  
la  C h a u x  de F o n d s .  D i e  A r b e i t e n  f ü r  U h re n  sind zweckm äßig  
u n d  vielfach v e r t h e i l t ,  u n d  beschäft igen  ü b e r  3 0 0 0  M e n s c h e n .  
J ä h r l i c h  w erd en  1 3 0 , 0 0 0  S t ü c k ,  v o m  W e r t h  v o n  7  —  6 0 0  
S c h w .  F ra n k e n  a u s g e f ü h r t .  H i e r  i n  den  h ö ch s ten ,  u n f r u c h t b a r ­
sten G e g e n d e n  deS ^ u r a  k en n t  m a n  den  Geschmack a l le r  V ö lk e r .  
M a n  v e r f e r t i g t  e infache a b e r  d a u e r h a f t e  U h re n  f ü r  D e u t s c h l a n d , 
H o l l a n d  u n d  A m e r i k a ,  a n d e re  m i t  P e r l e n  u n d  S c h m e l z  fü r  
I t a l i e n  u n d  S p a n i e n ,  g ro ß e  m i t  S c h a l e n  v o n  v erg o lde tem  K u ­
pfer  ,  m i t  U e b e r fu t t e rn  v o n  C h a g r i n  u n d  T ü rk is ch e n  Z if fe rn  fü r  
M u s e l m ä n n e r ,  u n d  a n d e r e ,  nach im m e r  n euer  F o r m ,  w ie  es die 
L a u n e n  der  f ranzösischen M o d e  f o r d e r n .  I n  den  neueren  Z e i ten  
b ra ch te  der  M a n g e l  a n  Absatz a u f  den G e d a n k e n ,  physikalische 
u n d  mathem at ische  I n s t r u m e n t e  z u  m a c h e n ,  u n d  diese w erden  
n u n  h ie r  w o h l f e i l e r ,  a l s  i n  E n g l a n d ,  v e r f e r t i g t .  D i e  A r b e i t  
v o n  5 0 0 0  —  6 0 0 0  S p i t z e n k l ö p p l e r i n n e n ,  w e lc he ,  i n  V e r b i n d u n g  
m i tg esc h ick ten  Z e i c h n e rn ,  dem wechselnden Geschmack des T a g e s  
h u l d i g e n ,  w i r d  jä h r l ic h  f ü r  a n d e r t h a lb  M i l l i o n e n  S c h w .  F ra n k e n  
a u ß e rh a l b  des  C a n t o n ö  v e r k a u f t .  D i e  E l l e  kostet v o n  einen, 
B a tz e n  b i s  ü b e r  6 8  S c h w .  F r a n k e n .  Hauptsi tze  dieses H a n d e l s  
s ind die D ö r f e r  C o u v c t  u n d  F l e u r i e r .  E S  is t im  C a n t o n  eine
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f r e y w i l l ig e  A s s e c u r a n z ,  a n  welcher im  I .  1 8 2 3  8 2 9 1  H ä u s e r  
T h e i l  n a h m e n ,  deren W e r t h  a u f  2 6 , 3 4 8 , 7 0 0  F ra n k e n  geschätzt 
i s t ,  so j e d o ch ,  d a ß  bey e in t re ten d em  B r a n d s c h a d e n  n u r  des  
W e r t h e s  v e r g ü t e t  w e r d e n ,  so d aß  der  A s s e t u r a n z - W e r t h  n ich t  
v ie l  ü b e r  1 9  M i l l i o n e n  s te ig t .  A u ch  is t h ie r  seit 1 8 1 3  eine 
A i n s  t r a g e n d e  E r s p a r u n g s - C a s s e .
N r u c n b u r g  is t i n  2 1  C a ste laneyen  oder  G e r i ch ts b ez i rk e  e in ­
g e t h e i l t ,  u n d  seit 1 7 0 7 ,  nach  dem E r lö sc he n  der f r ü h e r n  D y n a ­
stie ,  i n  seinem V e r h ä l t n i ß  z u m  K ö n ig re ic h  P r e u ß e n  e in  F ü r s t e n -  
t h u m ,  d a s  u n v e rä u ß e r l i c h  u n d  u n th e i l b a r  i s t ,  u n d  n i e m a h l s  a l s  
L e ib g c ö in g  oder Lehen je m a n d e n  k a n n  ü b erge b en  w e r d e n .  J e d e r  
E i n w o h n e r  d a r f  d a s  F ü r s t e n t h u m  v e r la s s e n ,  so w o h l  i n  der 
A b s i c h t ,  z u  r e i s e n ,  a l s  sich a n d e r s  w o  niederzu lassen.  E r  d a r f  
auch  in  K r i e g s d ie n s t e  je d e r  M a c h t  t r e t e n ,  die n ic h t  m i t  der 
S c h w e iz e r is c h e n  E id s g e n o ss cn s ch a f t  i n  K r i e g  verwickel t  i s t .  D e m  
K ö n i g  v o n  P r e u ß e n  leisten die U n te r t h a n e n  N e u e n b u r g s  den  
E i d ,  so b a ld  er geschw oren  h a t ,  i h r e  R e c h t e ,  F re y h e i t e n  u n d  
G e w o h n h e i t e n  z u  eh ren .  E r  ü b t  die vo l lz iehende  u n d  richter liche 
G e w a l t ,  e r n e n n t  z u  seinen S t e l l v e r t r e t e r n  den  G o u v e r n e u r  u n d  
den  S t a a t s r a t h ,  g ew ö h n l ich  v o n  2 4  M i t g l i e d e r n ,  fe rne r  alle 
C aste l lane  u n d  M a i r e S ,  O b e r s t - L i e u t e n a n t s ,  M a j o r s  u .  s. w .  
I h m  g e h ö r e n ,  m i t  g e r in g e r  A u s n a h m e ,  a l s  E i g e n t h u m  die 
G ü t e r  u n d  R e c h t e ,  deren  N u t z n i e ß u n g  m i t  d en  P f a r r p f r ü n d c i i  
v e r b u n d e n  is t .  D e r  g r ö ß te  T h e i l  ( 4 5 )  der 7 5  M i t g l i e d e r  der 
L a n d s t ä n d e ,  welche sich o rdent l ich  a lle  z w e y  J a h r e  v e r s a m m e ln , 
w i r d  vorn K ö n i g  e r n a n n t .  O h n e  ih re  E i n w i l l i g u n g  d a r f  kein 
Gesetz g e m a c h t ,  w id e r r u fe n  oder g e ä n d e r t ,  u n d  keine A b g a b e  
g e f o rd e r t  w e rd e n .  S i e  entscheiden f rü he s te ns  sechs M o n a t h e ,  
nachdem  ih n e n  die G e g e n s t ä n d e  v o r g e l e g t  w o r d e n .  D i e  2 1  G e ­
r ich t sh ö fe  sprechen in  g ew ö h n l ich en  b ü rg e r l i ch e n  F ä l l e n ,  u n d  n eu n  
derselben in  C r i m i n a l - F ä l l e n  i n  erster u n d  letzter I n s t a n z  a b .  
W i c h t i g e  bü rg er l i ch e  F ä l l e  w e rd en  a n  die G e r i c h t s h ö f e  der d rey  
S t ä n d e  a p p e l l i r t ,  C r im i n a l - U r t h e i l e  k an n  der  S t a a t s r a t h  m i ld e rn .  
D i e  fürst l ichen  E i n k ü n f t e  b e lau fen  sich a u f  1 5 0 , 0 0 0  S c h w e iz e r -  
F r a n k e n .  Aehndcn  u n d  G r u n d z i n s e  s ind n ich t loSkäuflich .
D i e ' r c f o r m i r t e  Geis t l ichke i t  steht u n t e r  der S y n o d e ,  welche
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sich a lle  J a h r e  v e r s a m m e l t ,  u n d  im  M a y  den D e k a » ,  ih ren  
V o rs i t z e r ,  a u f  e in J a h r  e r w ä h l t .  S i e  e r n e n n t  die meisten P f a r ­
r e r ,  u n d  kann  ste a u f  e in ige  Z e i t  u n d  a u f  im m e r  entse tzen,  e rkenn t  
ü b e r  L e h r e ,  G o t t e s d i e n s t  u n d  K i r c h e n - D i s c i p l i n ,  w a c h t  ü b e r  die 
P f a r r g ü t e r ,  u n d  h a t  die A ufs ich t  ü b e r  die öffentliche E r z i e h u n g .  
D i e  katholische Geis t l ichke i t  steht u n t e r  dem B i s c h o f  v o n  L au s an n e .
D i e  E r z i e h u n g s a n s t a l t e n  s ind im  A l lg e m e in e n  g u t ,  doch in  
den  meisten kle inern  O r t e n  d ü r f t i g ,  u n d  d u rc h a u s  den  G e m e i n ­
d en  a n h e im  geste ll t .  D i e  S t a d t  N e u e n b u r g  h a t  die i h r ig e n  
bet räch t l ich  a u s g e d e h n t .  I m  C a n t o n  g i b t  es  d a  u n d  d o r t  auch 
a u f  dem Lande  P r i v a t - I n s t i t u t e .
N e u e n b u r g ,  die S t a d t  (F ra n z ö s i sc h  b l e u c l l s r e l ) ,  H a u p t ­
o r t  des  C a n t o n S  u n d  F ü r s t e n t h u m s  gle ichen N a h m e n s ,  m i t  5 3 0  
H ä u s e r n  u n d  4 5 0 0  g rö ß te n  T h e i l s  r e f o r m i r te n  E i n w o h n e r n .  S i e  
l i e g t  u n t e r  den  G r a d e n  46<> 5 9 ^  1 6 "  der B r e i t e  u n d  2 4 »  3 5 ^  
3 0 "  der L ä n g e ,  a m  S e y o n ,  welcher sich h ier  i n  den N e u e n b u r -  
g e r - S e e  e rg ie ß t .  W i r t h s h ä u s e r :  F a lk e  (au ch  S t a d t h a u s  
g e n a n n t ) ,  W a g e .
D i e  S t a d t  N c u e n b u r g ,  a u f  z w e y  H ü g e l n  e r b a u t ,  a m  S ü d ­
lichen F u ß e  des J u r a  u n d  dem  bre itesten Becken  des  S e e S ,  den 
A l p e n  g eg en  ü b e r ,  u n d  i n  der  M i t t e  herr l icher  W e in b e r g e  u n d  
schöner L a n d h ä u s e r ,  l i eg t  i n  e iner der  a n m u t h i g s t e n  G e g e n d e n  der 
S c h w e i z .  I h r e n  U r s p r u n g  v e r d a n k t  sie z w e y  K l ö s t e r n ,  u m  
welche nach u n d  nach e in Flecken sich b i l d e t e ,  der a l s  W o h n o r c  
der G r a f e n  v o n  N e u e n b u r g  im m e r  g rößere  A u s d e h n u n g  e rh ie lr .  
S p ä t e r ,  bey  der A b w es e n h e i t  der B e h e r r s c h e r ,  der V e rn a c h lä s s i ­
g u n g  des  L an d b au eS  u n d  der  S u c h t  i n  K r ie g sd ie n s te  z u  t r e t e n ,  
v e r a r m te  der  O r t ,  b i s  im  ach tzehn ten  J a h r h u n d e r t  K u n s t f l e iß  
u n d  H a n d e l s g e i s t ,  der E d e l m u t h  vie le r  B ü r g e r  u n d  die milde  
R e g i e r u n g  des H a u s e s  B r a n d e n b u r g  W o h lh a b e n h e i t  u n d  R e i c h ­
th u m  v e r b r e i t e t e n ,  u n d  die  schönsten öffentlichen A n s t a l t e n  z u  
S t a n d e  b ra ch ten .  W ä h r e n d  der  S t ü r m e  der  neuesten U m w ä l ­
z u n g e n  g en o ß  N e u e n b u r g  des  seltenen G l ü c k e s ,  v o m  K r i e g s g e ­
tü m m e l  verschont zu  b le ib e n ,  u n d  n u r  w e n i g  z u  leiden.
G e b ä u d e .  D i e  im  d rcyzchn ten  J a h r h u n d e r t  a u f  e iner A n ­
höhe e rb au te  ehem ahl ige  S t i s t s k i r c h e  i m  G o th is c h e n  Geschmack,
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m i t  w u n d e r s a m e n ,  i n  S t e i n  g e h a u e n e n  V e r z i e r u n g e n .  I m  
C h ö re  stehen a u f  e inem  D e n k m a h l  i n  L eb en sg ro ß e  die ste inernen 
B i l d s ä u l e n  m eh re re r  G r a f e n  u n d  G r ä f i n n e n  des  H a u s e s  N e u e n ­
b u r g .  I n  dem n a h e n  a l t e n  S c h l o s s e  ist der  S i t z  der  R e g i e ­
r u n g s b e h ö r d e n .  D a s  im  u n te r n  T h e i l e  der S t a d t  gelegene 
R a t h  H a u s  ( m i t  dem B i l d n i s s e  D a v i d  P ü r y ' s ,  welcher 
der  S t a d t  v ie r  M i l l i o n e n  F r a n k e n  v e r m a c h t ,  u n d  v ie r  P r e u ß i ­
scher K ö n i g e )  zeichnet sich durch  G r ö ß e  u n d  D a u e r h a f t i g k e i t  a u s .  
G e g e n  ü b e r  s teht d a s  S t a d t s p i t a l  u n d  d a S ' W a i s e n h a u s .  
D a s  im  J a h r e  1 8 1 0  v o n  I .  L .  v .  P o u r t a l e s  ges ti f te te  S p i ­
t a l  b ef inde t  sich z u  ä u ß e rs t  a n  der  S t r a ß e  nach S t .  B l a i s e .  
U eber  dieß z ie ren  die S t a d t ,  u n d  v o rz ü g l i c h  d en  Oest l ichcn  
T h e i l  u n d  d a s  S e e u f e r  m ehre re  schöne G e b ä u d e .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D i e  h ö h e r e  L e h r a n s t a l t ,  
w o  i n  der R e c h t s g e l e h r t h e i t  u n d  den  schönen W issenschaften  U n ­
te r r i c h t  e r th e i l t  w i r d ;  d a s  C o l l e g i u m  m i t  v ie r  Classen f ü r  
a l t e  S p r a c h e n ,  den  U n te r r i c h t  i m  F r a n z ö s i s c h e n ,  i n  der G e o g r a ­
p h ie  u n d  G e sc h ic h t e ,  u n d  m i t  besondern  L eh rern  f ü r  die D e u tsc h e  
S p r a c h e ,  die Z e i c h n u n g s k u n s t  u n d  den  K i r c h c n g c s a n g ; die z u m  
T h e i l  d a m i t  v e r b u n d e n e  M ä d c h e n s c h u l e .  D i e  G e s e l l ­
s c h a f t  p a t r i o t i s c h e r  N a c h c i f e r u n g .  S i e  schreibt j ä h r ­
lich P r e i s f r a g e n  a u s ,  u n d  b e m ü h t  s ic h ,  daS  L a n d  u n d  seine V e r ­
h ä l tn isse  kennen  z u  l e r n e n ,  die B i b e l g e s e l l s c h a f t ,  die 
W o h l t h ä t i g k e i t s - K a m m e r n ,  d i e ,  i n  den  G e m e i n d e n  
v e r t h e i l t ,  f ü r  die A r m e n  s o r g e n ,  d a s  W a i s e n h a u s , ,  v o n  
J a k o b  l ' A l l e m a n d  i m  I .  1 7 2 2  g e s t i f t e t ,  d a s  S t a d t ­
s p i t a l .  E s  v e rd a n k t  seine E n t s t e h u n g  e iner tes tam en t l ichen  
V e r f ü g u n g  des  G r a f e n  L u d w i g  v o n  N e u e n b u r g  v o m  
1 . 1 3 5 9 .  D a s  G e b ä u d e  w a r d  a u f  Unkosten D a v i d s  v o n  
P u r y  e r r i c h t e t ;  d a s  S p i t a l  P o u r t a l e s ,  a m  E n d e  des 
J a h r e s  1 8 1 1  e r ö f f n e t -  w i r d  v o n  b a r m h e r z ig e n  S c h w e s t e r n  
(Soeurs g r i r e o )  b eso rg t .  D i e  M u s i k g e s e l l s c h a f t .  H i e r  
s ind  viele P r i v a t - E r z i e h u n g s a n s t a l t e n ,  b esonde rs  f ü r  M ä d c h e n ,  
welche a u s  der D e u tsc h en  S c h w e i z  zahlreichen Z u sp ru c h  f in de n .
S a m m l u n g e n .  D i e  S t a d t - B i b l i o t h e k ,  di e B i b ­
l i o t h e k  d e r  G e i s t l i c h k e i t ,  d a s  der  S t a d t  v o n  H e r r n  G c -
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n e r a l  M e u r o n  geschenkte N a t u r a l i e n  -  C a b l n e t t  m i t  
S c h a l t h i e r e n  der  I n d i s c h e n  M e e r e ,  V e r s t e in e r u n g e n  u n d  g e ro l l ­
te n  S t e i n e n  des  J u r a .  E i n e  v o l ls tä n d ig e  S a m m l u n g  getrock­
n e te r  in län d isch e r  P f l a n z e n  besitzt der  g e leh r te  B o t a n i k e r ,  H e r r  
H a u p t m a n n  I .  F .  v .  C h a i l l e t .  —  Z u  P o n t  M a r t e l ,  im  
J u r a ,  z w e y  S t u n d e n  e n t f e r n t ,  besitzt H e r r  H e i n r i c h  B e -  
n o i t  eine b ey n ah e  v o l ls tä n d ig e  S a m m l u n g  a u s g e s to p f t e r  i n l ä n ­
discher V o g e l .
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u n d  K u n s t h a n d l u n g e n .  
D i e  b e r ü h m t e n  L a n d s ch a f tm ah le r  G a b r i e l  L o r y ,  S o h n ,  u n d  
M .  M e u r o n .  D a s  K u n s t m a g a z i n  d e r  H e r r e n  B a u -  
m a n n  u n d  J u i l l e r a t .
H a n d e l  u n d  F a b r i k e n .  A n g eseh e ne  H a n d e l s h ä u s e r  be­
schäft igen  sich m i t  dem  V e r k a u f e  d es  W e i n e s  u n d  der im  C a n t o n  
v e r fe r t ig te n  K a t t u n e ,  S p i t z e n  u n d  U h r e n ,  ande re  m i t  B a n k g e ­
schäften u n d  dem  G r o ß h a n d e l .  D i e  bet räch t l ichste  B e re i c h e ru n g  
g e w ä h r t e  die E r r i c h t u n g  v o n  h iesigen H a n d e l s a n s t a l t e n  i n  den 
S e e h ä f e n  u n d  den  g r ö ß te n  H a n d e l s s t ä d t e n  v o n  E u r o p a .  M e h ­
re re  L i q u e u r - F a b r i k e n  s ind stark b e s c h ä f t i g t ,  u n d  in  der  N ä h e  is t 
eine P a p i e r - F a b r i k  z u  S e r r i e r e s ,  welche v o rz üg l ich e  W a a r e  
l iefer t .  E s  bestehen auch  z w e y  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  z w e y  
B u ch d ru c k e re y en .  u , ! . ,
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  A u f  der T e r ra s se  
bey  der  K i rc h e  g e n ie ß t  m a n  e in e r  schönen A u s s i c h t .  A u f  dem 
b re i t e n  H a f e n d a m m  u n d  e in er  n eu e n  A n l a g e  a m  S e e u f e r  g eg e n  
M o r g e n  e b e n fa l l s .  U e b e rh a u p t  is t d i e ,  m i t  p r ä c h t ig e n  L a n d ­
h ä u s e r n  u n d  G ä r t e n  gez ie r te  U m g e g e n d  reich a n  herr l ichen  
S t a n d p u n c t e n ; doch verd ienen  A u s z e i c h n u n g : d a s  H a u s  B e l l e -  
v a u x ,  w o  sich die A lp c n k e t te  a m  schönsten d a r s t e l l t ,  die eine 
h a lb e  S t u n d e  en t fe rn te  A b t e y  F o n t a i n e  A n d r e ,  die F e l s ­
spitze T a b l e t t e ,  d rey  S t u n d e n  v o n  der S t a d t ,  b e y n ah e  a u f  
dem  G i p f e l  des  B e r g e s  de l a  T o u r n e ,  3 5 0 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e .
V e r g n ü g u n g e n .  D i e  E i n w o h n e r  s ind w e g e n  ih re s  g u ­
t e n ,  gesellschaftlichen T o n e s  b e r ü h m t ,  u n d  H e r r e n  u n d  D a m e n  
v e re in ig en  sich m e h rm a h l s  i n  Gesellschaften.  I m  W i n t e r  gen ieß t
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m a n  ö f t e r s  d a s  V e r g n ü g e n  d es  T a n z e s ?  u n d  L iebhaber  der  
T o n k u n s t  f ü h re n  C o n ce r te  a u f .
P a n o r a m a .  Vus geiie-sle 6s Ir> ckstae 6er ^Ipss 6epni» 
dkeucllllsl, per 1. k . O rrerw slä , s  pseuebälel eller Lsumaiin 
er luillersr. S e h r  schöne B l ä t t e r  v o n  b e k a n n t e m ,  g ro ß e m  
W e r t h e ,  m i t  e inem  E x p l i c a t i o n s - B l a t t e ,  d a s  besonders  v e r ­
k a u f t  w i r d .
N e u e n b u r g e r  - S e e ,  i n  den  C a n t o n e n  N e u e n b u r g ,  
M a a t ,  F r e y b u r g  u n d  B e r n ,  l i e g t  nach  T r a l l e S  1 3 4 0  F u ß  ü b e r  
dem M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r e ,  is t  n e u n  S t u n d e n  la n g  , bey  der 
S t a d t  N e u e n b u r g  z w e y  S t u n d e n  b r e i t ,  u n d  a n  der  t iefsten 
S t e l l e  4 5 0  F u ß .  B e y  D v e r d o n  n i m m t  er  die T h ie l e  a u f ,  u n d  
sie v e r l ä ß t  ih n  bey  M o n t m i r a i l  w ie d e r .  S o n s t  erg ießen  sich in  
denselben noch die B r o y e ,  d ie  R e u s e  u n d  der  S e y o n .
S e i n e  G e s t a l t  is t  b edeutend  l a n g ,  m i t  e iner  B r e i t e ,  die  g eg e n  
M o r g e n  a m  beträch t l ichsten  i s t ,  g eg e n  A b e n d  a b n i m m t ,  doch im  
D u r c h s c h n i t t  d rey  V i e r t e l s tu n d e n  b e t r ä g t .  E r  e n t h ä l t  keine I n ­
s e l ,  u n d  seine Ufer  s ind g r ö ß te n  T h e i l s  s t e i l ,  die N ö r d l i c h e n  m i t  
K a l k s t e i n - ,  d ie  S ü d l i c h e n  m i t  S a n d s t e in f e l s e n .  J e n e  w e rd en  
v o n  schönen O r t e n  u n d  v ie len W e i n b e r g e n  g e z i e r t ;  diese s ind  e in ­
s a m e r ,  u n d  n ic h t  so g u t  a n g e b a u t .  D a s  G a n z e  h ä l t  w e de r  i n  
r o m a n t i s c h - s c h a u d e r h a f t e n ,  noch i n  a n m u t h i g e n  A n s ich ten  eine 
V e r g l e i c h u n g  m i t  den S e e n  v o n  G e n f ,  Z ü r i c h ,  Z u g  u .  s.  w .  
a u s .  U n t e r  den  W i n d e n  w i r d  der  N o r d w i n d ,  h ie r  l o r s a  g e ­
n a n n t ,  a l s  der hef tigs te  u n d  g e f ä h r l i c h s t e ,  a m  meisten g e fü rc h t e t .
D i e  S c h i f f f a h r t  is t b e t r ä c h t l i c h ,  w i r d  m i t  g ro ß e n  S c h i f f e n ,  
u n d  sehr geschickt b e t r i eb e n .  D a s  D a m p fs c h i f f  U n io n  h a t  1 8 2 9  
d urch  B r a n d  g r o ß e n  S c h a d e n  g e l i t t e n ,  u n d  z w e i fe lh a f t  is t  e s ,  
o b  dasselbe  die gew ö h n lich e  F a h r t  v o n  D v e r d o n  nach N e u e n b u r g  
u n d  N i d a u  w ieder  w i r d  fortsetzen k ö n n e n .  —  U n te r  den  v ie len 
F i s c h e n ,  die der S e e  n ä h r t ,  schätzt m a n  a m  meisten die L achse ,  
den  W e l s  u n d  den  R i t t e r .
N e u e n e c k ,  e in  D o r f  m i t  e inem  g u t e n  W i r t h s h a u s - ,  im  
C a n t o n  B e r n ,  d rey  S t u n d e n  v o n  der  H a u p t s t a d t ,  a n  d er  G r e n z e  
g eg en  bey C a n t o n  F r e y b u r g ,  welche h ier  v o n  der  S e n s e  g eb i ld e t
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w i r d ,  ü b e r  die eine schone B rü c k e  u n d  die H a u p t s t r a ß e  v o n  B e r n  
nach  F r e y b u r g  f ü h r t .  D i e  P f a r r e  u m f a ß t  4 2 5 0  E i n w o h n e r .
A n  diesem O r t e  sch lugen  i m  M ä r z  d es  J a h r e s  1 7 9 8  die 
B e r n e r  u n t e r  dem O b e r s t e n  G r a f e n r i e d  v o n  B ü m p l i t z  e in ü b e r  die 
S e n s e  v o r g e d r u n g e n e s  F ran zö s isch es  A r m e e - C o r p s .
N e u h a u s e n ,  e in  P f a r r d o r f  m i t  4 5 0  E i n w . ,  i m  C a n t o n  
S c h a f f h a u s e n ,  a u f  der A n h ö h e  ü b e r  dem R h e i n - F a l l e ,  m i t  e iner 
S c h m e l z h ü t t e  i n  der N ä h e  e in es  E is e n b e rg w e r k e s  u n d  m e h re rn  
E i s e n h ä m m e r n .
N e u n k i r c h ,  kleine w o h lh a b e n d e  S t a d t  v o n  1 6 4  G e b ä u d e n  
u n d  u n g e f ä h r  1 2 0 0  E i n w o h n e r n ,  i m  C .  S c h a f f h a u s c n .  S i e  
l i e g t  i n  e iner  f r u c h t b a r e n ,  g u t  b eb a u ten  G e g e n d ,  n ic h t  w e i t  
v o n  der L an d s t ra ß e  v o n  B a s e l  nach  S c h a f f h a u s e n .  D i e  E i n ­
w o h n e r  t r e ib e n  g u t e n  A c k e rb a u .  D i e  S c h u l e n  s ind zw eckm äß ig  
e inger ich te t .
N e u v e v i l l e  (D e u ts c h  N e u e n s t a d t ) ,  kleine S t a d t  i m  
C a n t o n  B e r n ,  m i t  1 1 5 0  E i n w o h n e r n .  S i e  l i eg t  a m  Ufer  des  
V i e l e r - S e e S ,  u n d  a m  F u ß e  d es  C h a s s e r a l ,  i n  der  N ä h e  v o n  
L a n d e r o n ,  u n d  E r l a c h  g e g e n  ü b e r .  I n  der  U m g e g e n d  s ind fette 
W ie s e n  u n d  g u t e  W e i n b e r g e ,  d ie  besten der letzter,, u n t e r  dem 
S c h l o s s e ,  w e lches  e ine  schöne A u s s ic h t  g e w ä h r t ,  a b e r  i n  T r ü m ­
m e r  z e r fä l l t .
D a S  S t ä d t c h e n  g e n o ß  u n t e r  dem F ü r s t - B i s c h o f  v o n  B a s e l  
g ro ß e  F r e y h e i t e n ;  die E i n w o h n e r ,  r e f o r m ir te r  R e l i g i o n ,  sind 
z iemlich t h ä t i g .  V o n  h ie r  a u s  f ä h r t  m a n  in  e iner  S t u n d e  z u r  
P e t e r s - I n s e l ;  i n  3 — 4  S t u n d e n  ste ig t  m a n  a u f  den Chassera l .
S c h i f f .  A l le  D o n n e r s t a g e  i n  der  F r ü h e  g e h t  e in  M a r k t ­
schiff nach B i e l .
W e g .  A m  S e e u f e r  f ü h r t  e in F u ß s te ig  i n  d rey  s t u n d e n  
n ach  B i e l .
N i d a u ,  k le in e ,  g u t  g e b a u te  S t a d t  im  C a n t o n  B e r n ,  m i t  
4 6 7  E i n w o h n e r n .  W i r t h s h a u s :  B ä r .
S i e  l i eg t  i n  e iner a n g e n e h m e n  G e g e n d ,  i n  der N ä h e  v o n  
B i e l ,  a m  A u s f l u ß  der T h i e l e  a u s  dem B i e l e r - S e e ,  u n d  a m  
N o rd -O e s t l i c h e n  E n d e  desselben , u n d  bes teht a u s  e iner  e in z ig en ,  
abe r  b re i ten  u n d  m i t  a r t i g e n  H ä u s e r n  gez ie r ten  S t r a ß e .  A u ß e r ­
N i d a u  — N i k l a u S ,  S t . 385
h a l b  d e s  S t ä d t c h e n s  l i e g t ,  u n fe rn  der  schönen D rücke  ü b er  die 
T h i e l e ,  d a s  S c h l o ß ,  g e g e n w ä r t i g  W o h n u n g  des  O b e r a m t ­
m a n n s  ,  f r ü h e r  die S t a m m b u r g  der  1 3 8 3  a u s g es to rb c n en  G r a f e n  
v o n  N i d a u .  D i e  durch  den  O r t  fü h re n d e n  S t r a ß e n  v o n  B a s e l  
nach  B e r n  u n d  v o n  S o l o t h u r n  nach  N e u e n b u r g  g eb en  V e r ­
d i e n s t ,  noch m e h r  die  G ü t e r v e r s e n d u n g  a u f  dem S e e .  D e r  O r t  
h a t  eine E r s p a r u n g s - C a s s e .  I n  den  letzten J a h r e n  h a t  der hohe 
W a s se r s ta n d  g r o ß e n  S c h a d e n  v eru rsach t .  E i n e  neue  P r o m e n a d e  
f ü h r t  a u f  d ie jen ige  v o n  D i e l .
N i d e l b a d ,  e in  B a d e o r t  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  o b e rha lb  
N ü s c h l i k o n ,  a m  W es t l ich en  Ufer  d es  Z ü r c h c r - S e e s ,  z w e y  S t u n ­
den  v o n  der  H a u p t s t a d t .  D a s  W a s s e r  w i r d  g e g e n  v ie le ,  v o r ­
z üg l ic h  v o n  V e r s c h l c im u n g  h e r rü h re n d e  K r a n k h e i t e n  g e r ü h m t .  
I n  der U m g e g e n d  f in de t  m a n  liebliche S p a z i e r g ä n g e ,  g eg en  die 
S i h l  u n d  a u f  der B e r g h o h e ,  a u f  welcher d a s  B a d  l i e g t ,  g eg en  
K i lc h b e rg  u n d  T h a l w e i l ,  u n d  n a h e  d ab ey  S t a n d p u n c t e  m i t  den  
herrl ichs ten F e rn s i c h t e n .  E i n  g r o ß e r  P a v i l l o n  is t  a u f  e iner  E r ­
h ö h u n g  ü b er  d en  S e e  g e b a u t ,  u n d  g e w ä h r t  die re izende Ueber­
sicht der  g u t  b eb a u te n  Ufer  m i t  dem  p ra c h tv o l l e n  H i n t e r g r ü n d e  
der  A l p e n .  G a n z  n a h e  a m  B a d e  s ind a u s g e d e h n t e  T o r f l a g e r ,  
die e r s te n ,  welche im  C a n t o n  Z ü r ich  benutz t  w u r d e n .
N i e s e n ,  e in B e r g  im  B e rn i s c h e n  O b e r l a n d ,  a m  W e st l ichen  
Ufer  des  T h u n c r - S e e S .  E r  g le ich t  e iner  u n g e h e u e rn  P y r a m i d e ,  
l i e g t  zwischen dem N i e d e r - S i m m e n -  u n d  dem  K a n ö e r - T h a l e ,  
u n d  m a c h t  den  S c h l u ß s t e in  e iner  v o n  den  A l p e n  g eg en  den 
T h u n e r - S e e  la u fe n d e n  B e r g k e t t e  a u s .  S e i n e  S p i t z e ,  7 3 4 0  F u ß  
ü b e r  d a s  M e e r  u n d  5 5 8 4  F u ß  ü b e r  den T h u n e r - S e e  e r h a b e n ,  
s ieht  m a n  z u  B e r n  sehr g u t ,  a m  besten abe r  zwischen der  K a n d e r -  
B r ü c k e  u n d  dem D o r f e  M ü l l i n e n .  V o n  letzterem O r t e  beste igt  
m a n  ih n  a m  le ichtesten,  i n  4  —  5  S t u n d e n ,  u n d  v o n  W i m m i S ,  
z w ey  S t u n d e n  v o n  T h u n ,  f ü h re n  W e g e  d a h i n  i n  u n g e f ä h r  gleich 
vie l  Z e i t .  A u f  seinem G i p f e l  g en ieß t  m a n  eine herrl iche F e rn s i c h t .  
D a s e lb s t  f inden  auch P f l a n z c n l i e b h a b e r  u n d  F r e u n d e  der  G e o g -  
nosie m a n n i g f a l t i g e  U n t e r h a l t u n g  u n d  B e l e h r u n g .
^  N i k l a u s ,  S t . ,  e in P f a r r d o r f  im  T h a l r  gleichen N a h ­
m e n s ,  welches  e inen  linken Z w e ig  des  V i s p - T h a l e s ,  im  C a n t o n
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W a l l k s  a u s m a c h t .  D a s  D o r f  h a t  172 E i m v . ,  l i e g t  3 3 9 6  F u ß  
ü b e r  dem M e e r e ,  z w e y  S t u n d e n  v o n  S t a l d e n ,  m i t  welchem 
O r t e  es  durch  e inen F u ß s te ig  v o n  unbegre if l icher  K ü h n h e i t  v e r ­
k e h r t ;  41/2  S t u n d e n  v o n  V i s p  u n d  31/2 S t u n d e n  v o n  M a t t .
N o l l a ,  stehe T u s i s .
N u f c n e n ,  ( i ^ o v e o s ) ,  e in B e r g  zwischen dem O b e r - W a l l i S  
u n d  dem C a n t o n  T e s s i n , m i t  e inem F u ß s te ig e .  V o n  S t .  U l r i ­
chen nach B e d r e t t o  7  — 8  S t u n d e n .
N y o n ,  kleine S t a d t  v o n  5 5 3  H ä u s e r n  u n d  2 6 0 0  E i n w . ,  
i m  C .  W a a t .  W i r t h s h ä u s e r :  S o n n e ,  K r e u z  u n d  L il ie .
D ie s e r  sehr a l t e ,  schon zu  der  R ö m e r  Z e i te n  b e w o h n te  O r t  
(noch z e ig t  m a n  e inen R ö m is c h e n  M e i l c n z e i g e r )  l i eg t  a u f  einem 
H ü g e l  ü b e r  dem  G e n f e r - S e e ,  n a h e  dem  J u r a  u n d  der F r a n z ö ­
sischen G r e n z e .  D i e  K i rc h e  zeichnet sich durch A l t e r t h u m ,  d a s  
S c h l o ß  durch  seine- e rh a b e n e ,  schöne L ag e  a u s ;  im  u n t e r n  
T h e i l e ,  l a  R i v e  g e n a n n t ,  befindet sich der H a f e n  m i t  e inem  
L a n d u n g s p la t z  u n d  K a u f h a u s .  D i e  U m g e g e n d  ist f r u c h t b a r ,  u n ­
m u t h i g ,  m i t  S c h a t t c n g ä n g e n  u n d  L an d h ä u s e r n  g ez ie r t .  D i e  
g ro ß e  S t r a ß e  ü b er  G e n f  i n  die S c h w e i z , eine a nd e re  nach B u r ­
g u n d ,  u n d  die S c h i f f f a h r t  machen  die S t a d t  le b h a f t  u n d  g e ­
w e r b l i c h .  D i e  hiesige S t e i n g u t - F a b r i k  l iefer t  g u t e  W a a r e ;  
auch  s ind h ie r  bedeutende  G ä r b e r e y e n  u n d  z u  C l a r e n s  eine an se h n ­
liche P a p i e r - F a b r i k .  M e h r e r e  E r z i e h u n g s a n s t a l t e n  « e r d e n  z a h l ­
reich besucht.  >
Z u  den genußre ichs ten  A u s f l ü g e n  g e h ö r t  der nach dem a u f  
e iner  E r d z u n g e  l iegenden  D o r f e  P r o m e n t h o u ,  eine h a lbe  S t u n d e  
v o n  N y o n .  A u ch  die D o l e  k an n  m a n  v o n  h ier  a u s  a m  besten zu  
W a g e n ,  z u  P f e r d e  u n d  z u  F u ß  in  5  S t u n d e n  erreichen.  D i e  
S c h w e fe lq u e l le n  v o n  P r a n g i n s  w e rd en  n ich t m e h r  g e b rau ch t .  I n  
der  U m g e g e n d  f inden  sich h ä u f ig  R ö m isc h e  A l t e r t h ü m e r ,  z.  B .  
S p u r e n  v o n  W a s s e r l e i t u n g e n ,  M e d a i l l e n  u .  s. w .
O b e r a l p - S e e ,  d e r ,  e in kleiner B e rg se e  im  C a n t o n  U r i ,  
a m  F u ß e  des  C r i s p a l t ,  2 0  M i n u t e n  l a n g , m i t  z w e y  kle inen J n -  
felchen. D i e  e in t r äg l ich e  F ischerey  g e h ö r t  der G e m e i n d e  U rse rn .  
A u f  der  O b e r a l p  übersieh t  m a n  d a s  g a n z e  U r s e r n - T h a l .  V o n  
A n d e r m a t t  b i s  D i s e n t i S  9  S t . ;  b i s  z u m  S e e  2  S t u n d e n .
O b e r g e s t e l e n  — O b e r l a n d .  287
O b e r g e s t e l e n ,  siehe G e s t e l e n .
O b e r h a l b s t e i n ,  ein T h a l  im  G o t t e s h a u s b u n d ,  im  C a n t o n  
G r a u b ü n d t e n .  E s  s te igt  dem O b e r h a l b s t e i n e r - R h e i n  n a c h ,  v o n  
seinem E i n f l u ß  in  die A l b u l a  bey L ie f e n k a s te n ,  i n  der R i c h t u n g  
v o n  N o r d e n  nach S u d - O s t e n  ach t  S t u n d e n  l a n g ,  zwischen 
h o hen  B e r g e n  b i s  a n  den  F u ß  des  S e p l i m e r  u n d  J u l i e r .  D i e  
R e s t e  v o n  m e h r ,  a l s  z eh n  S c h lo s s e rn  g i e r e n  die landschaftl ichen 
A n s i c h t e n ,  u n d  die S t r a ß e n  ü b e r  die letzt g e n a n n t e n  B e r g e  geben  
d en  E i n w o h n e r n ,  2 1 3 3  a n  der Z a h l ,  welche katholisch s in d ,  
R o m a n i s c h  r e d e n ,  u n d  g r ö ß t e n  T h e i l s  I t a l i ä n i s c h e  K a p u c i n e r  
z u  P f a r r e r n  h a b e n ,  V e rd i e n s t .
O b e r l a n d ,  d a s ,  e ine g ro ß e  L andschaft  i m  C a n t o n  B e r n .  ' - 
D a ö  W o r t  w i r d  i n  z w ey e r le y  B e d e u t u n g  g e n o m m e n .  I m  w e t ­
t e r n  S i n n e  b eg re i f t  cö den  g e s a m m tc n  S ü d l i c h e n  T h e i l  des  
C a n t o n s  B e r n ,  der  bey seinem A n f a n g  z u  T h u n ,  bey dem  
G u r n i g c l  u n d  E m m e n - T h a l  a m  schmälsten i s t ,  d a n n  a b e r  W e s t ­
lich g eg en  die C a n t o n e  F r e y b u r g  u n d  W a a t ,  Oest l ich  g eg en  
L u z e r n ,  U n te r w a ld e n  u n d  U r i  m i t  im m e r  h ö h e rn  B e r g e n  sich 
f ä c h e ra r t i g  a u s b r e i t e t ,  u n d  M i t t ä g l i c h  durch  die H o c h a lp e n  u n d  
ih re  e w ig e n  E i s f e l d e r  v o m  W a l l i s  g e t r e n n t  w i r d .  D a S  G a n z e  
b e s te h t ,  m i t  A u s n a h m e  d es  S a a n e n - L a n d e s  u n d  d es  J a u n -  
T h a l s ,  w o v o n  feneS g eg e n  die W a a t ,  dieses g eg e n  den  C a n t o n  
F r e y b u r g  sich ö f f n e t ,  a u s  v ie r  g r o ß e n ,  v o n  N o r d e n  nach  S ü d e n  
lau fen den  T h ä l e r n  m i t  m e h re rn  V e r z w e i g u n g e n ,  deren  G e w ä s s e r  
in  den T h u n e r -  S e e  fl ießen.  A m  W est l ichs ten  l i e g t  d a s  S i m -  
m e n - T h a l ,  fas t  i n  e inem H a l b m o n d e  v o n  der S i m m e  d u rc h ­
stoßen  ,  die zwischen dem S t o c k h o r n  u n d  N ie s e n  der K a n d e r  z u ­
e i l t .  Oest l ich  v o n  demselben öffne t  sich a m  e n tg eg en  gesetzten 
F u ß e  des  N iesen  d a s  K a n d e r - T h a l ,  durch w e lc h e s ,  der  w i l ­
den K a n d e r  nach a u f w ä r t s ,  die S t r a ß e  ü b e r  den  G e m m i  f ü h r t .
A m  L h u n e r - S c c  vere in ig en  sich beyde in  ü p p i g e n  W i e s e n ,  schö­
n e n  K o r n f e l d e r n  u n d  D ö r f e r n ,  g eg en  ü b e r  dem m i t  W e in b e r g e n  
besetzten O est l ichen  Ufer .  D i e  z w e y  a n d e rn  T h ä l e r ,  welche a m  
S ü d - O e s t l i c h e n  A n f a n g  des  T h u n e r - S c e ü  sich ö f f n e n ,  b i lden  d a s  
O b e r l a n d  i m  e n g e r n  S i n n e ,  v o n  welchem e inz ig  h ier  
d ie  R e d e  seyn s o l l ,  jene  herrl iche G e b i r g s w e l t ,  die alle  H o ch -
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l ä n d e r  a n  N a t u r w u n d e r n  ü b e r t r i f f t ,  w o  d a s  nie w e g  schmelzende 
E i s  i n  reizende W iese n  h in a b  s t e ig t ,  d a s  W a f f e r  d o n n e r n d ,  in  
g e w a l t i g e r  M a s s e ,  v o n  den  Fe lsen  s t ü r z t ,  w o  B e r g g i p f e l ,  m i t  
e w ig em  S c h n e e  bedeckt,  ü b e r  die W o lk e n  em p or  r a g e n .  D i e  
z w e y  T h ä l e r  w e r d e n ,  d a s  Oestliche ( H a S l i - T h a . l  g e n a n n t )  
v o n  der A a r e ,  d a s  W e s t l i c h e ,  v o n  der Lütschine  durchfloffe».  
D ie s e s  z e r fä l l t  w ieder  i n  die T h ä l e r  G r i n d e l w a l d  u n d  L a  r i ­
t e  r b r u n n e n .  D i e  G e w ä s s e r  v o n  beyden  f ü h r t  i n  dem lieblichen 
T h a l e ,  B ö d e l i  g e n a n n t ,  die A a r e  in  den T h u n e r - S e e .  U n te r  
den G ebirg s s töck en  sind a m  m e rk w ü rd ig s te n  d a s  F i n s t e r -  
a a r h o r n ,  die J u n g f r a u ,  d a s  S c h r e c k h o r n .  G r o ß e  E i s ­
felder steigen v o n  ih n e n  h e ra b .  A m  Oest l ichen  E n d e  derselben 
f ü h r t  ü b er  den G r im s e l  e in  W e g ,  der den A lp e n k a m m  durch ­
schneide t ,  inS  W a l l i s ;  Oest l ich  k o m m t  m a n  nach U r i  ü b er  den 
S u s t e n , nach U n te rw a ld e n  ü b e r  d a s  J o c h  u n d  den B r ü n i g .  D i e  
O b er f läch e  der E r d e  ist reich a n  sel tenen P f l a n z e n ,  so w o h l  in  den 
T h ä l e r n ,  a l s  a u f  den A n h ö h e n ;  e ins tü rzende  Fe lssp itzen  b r in g e n  
viele  M i n e r a l i e n  a u s  T a g e s l i c h t ;  h ier  u n d  d a  g i b t  es K r y s ta l l -  
h ö h le n .  V o n  G c w i l d  s ind B ä r e n ,  W ö l f e  u n d  Luchse s e l t e n ,  
ab e r  G e m s e n ,  M u r m e l t h i e r e ,  w e iße  H a s e n ,  L ä m m e r g e y e r ,  
A u c r - ,  B i r k -  u n d  H a s e lh ü h n e r  h ä u f ig  z u  f inden .
D a s  K l i m a  ist im  A l lg em e in e n  m i l d e ,  obgleich die W ä r m e  
sehr s p ä t  e i n t r i t t ,  u n d  die hohen  B e r g e  n u r  w e n ig e  S t u n d e n  des 
L a g e S  den S o n n e n s t r a h l e n  den  E i n g a n g  lassen. E S  g e d e ih t ,  
a u ß e r  treffl ichem G r a s e ,  G e t r e id e  u n d  g u te s  O b s t .  D a v o n  m a ­
chen eine A u s n a h m e  L a u t e r b r u n n e n  u n d  G r i n d e l w a l d ,  w o  die 
N ä c h t e ,  selbst m i t t e n  i m  S o m m e r ,  k a l t  s i n d ,  der G lä t s c h e r  
w e g e n ,  welche auch schon m e h re re ,  ehem ah ls  b e w o h n te  G e g e n d e n  
e in g en o m m e n  h ab e n .  S c h n e l l e r  noch sch aden ,  m i t  fürchterl icher 
V e r h e e r u n g ,  L a u i n e n ,  e ins türzende  F c l s h ö r n e r  u n d  v o n  U n g e-  
w i t t e r n  plötzlich anschwellende B e r g s t r ö m e .  M a n  k a n n  d aher  a l s  
v o rz ü g l ich e s  L a n d e se rz eu g n iß  n u r  G r a S  u n d  H o l z  n e n n e n .  »
A u f  zehn b i s  z w ö l f  G e v ie r tm e i le n  w o h n e n  1 6  — 1 8 , 0 0 0  M e n ­
schen,  die sich n u r  v o n  V i e h z u c h t  e r n ä h r e n ,  e t w a s  G e r s t e ,  
H a n f ,  K a r to f f e ln  u n d  O b s t  b a u e n .  I h r e  H ä u s e r  s ind nach a l te r  
A r t  a u s  sauberm  A i m m e r w e rk ,  sehr o f t  m i t  schönen L e n k s p r ü c h e n
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gez ie r t .  S c h w e r e  S t e i n e  belasten gew ö h n lich  daS D a c h , d a m i t  
cS der W u t h  der  W i n d e  nich t  P r e i s  g egeben  sey. D i e  B e w o h n e r ,  
s ind g u t  g e b a u t ,  ö f te r s  s ch ö n ,  h ö f l i c h ,  fröhl ich  u n d  wi t z i g , n ich t  
so g e b i l d e t ,  q l s  die E m m e n t h a l c r ,  a b e r  f e in e r ;  im  H a s i e - T h a l ,  
z u  B r i c n z  u n d  U n te rs ten  g i b t  es sehr schöne ,  m u n te re  M ä d ­
che n ,  die den  G e s a n g  l i e b e n ,  u n d  auch  F r e m d e  ih re  T ö n e  g e r n  
f ü r  eine G r a t i f i c a t i o n  h ö re n  lassen, D i e  M ä n n e r ,  e in . s ta rker , ,  
hübscher M e n s c h e n s c h la g ,  s ind n ich t  g e w c r b t h ä t i g ,  sondern ,  >u 
sehr der  B e q u e m lich k e i t  e r g e b e n ,  der  R u h e  a u f  e insamer A l p ,  
u n d  dem U m g ä n g e  m i t  ih r en  K ü h e n .  S i e  v ernachläss igen  selbst 
die H a n d w e r k e ,  l iegen  im  W i n t e r  m ü ß i g  a u f  d em  O f e n ,  und.  
rauchen  T a b a k .  A u s n a h m e n  v o n  H o lz a r b e i t e r n  verd ienen  s i a u m  
g e n a n n t  z u  w e rd e n .  I h r  S p r i c h w o r t  i s t :  B e s s e r  e i n  l e e r e r ,  
D a r m ,  a l s .  e i n  m ü d e r  A r m .  A b e r  sie h a l t e n ,  w ie  ih re  
N a c h b a r n  v o m  E n t l e b u c h  u n d  E m m e n - T h a l ,  a l t e  S p i e l e ,u n d  
K r a f t ü b u n g e n  noch i n  E h r e n ,  S t c i n s t o ß e n ,  R i n g e n , .  E y c r l c s e n -  
S c he ib e nsc h ieß e n .  O s t  v e r sa m m e l t  sich zu  diesem Zwecke d i r  J u ­
g e n d  a u f  B e r g h ö h e n , u n d  eine solche V e r s a m m l u n g  h e i ß t . D  o r  f.  
S e l b s t  die S p r a c h e  h a t  v ie l  A l te r th ü m l i c h e S  u n d  ,A n g e n e h m e » ;  
eS m a n g e l t  derselben w ede r  a n  R e i c h t h u m  noch a n  K r a f t .
S c h r i f t e n .  M e h r e r e  W e rk e  s ind e m p fe h l e n s w e r th , . . d e re n  
jedes  seine E i g e n h e i t e n  h a t ,  z .  B .  K ö n i g s  R e is e  i n  die. A l p e n ,  
B e r n ,  1 8 1 L .  8 - ,  m i t  e infacher S p r a c h e ,  h a t  e inen g u t e n  A l p e n -  
a u f r i ß  v o n  der  G e m m e n - A l p ,  m ehrere  B e m e r k u n g e n  ü b e r  e in ­
zelne G e g e n d e n  u n d  ü b e r  die B e w o h n e r ,  u n d  ist deß w eg en  v o n  
W e r t h ,  w e i l  der  V e r f a s se r  l ä n g e r e  Z e i t ,  S o m m e r  u n d  W i n t e r  
sich im  L an d e  a u f g e h a l t e n .  S t a p f e r S  V ozm g« p i c w i e s g u e  ä s  
I ' O b e ^ I s o ä  e r c .  ? a r i s  e r  L r r s s b o u r g ,  1 8 1 2 .  kl.  F o l . ,  ist 
n ich t  n u r  m a h le r is c he r ,  a l s  die d a r in  e n th a l te n e n  K u p f e r ,  sondern  
a u f  jed er  S e i t e  v e r r ä th  sie dan eben  den  M a n n  v o n  G esch m ack ,  
v o n  G e is t  u n d  K e n n t n i s s e n ,  welchem auch die Französische  
S p r a c h e  n ich t  w e n ig e r  g e l ä u f ig  i s t ,  a l s  die D e u tsc h e .  E n d l i c h  
findet der L e s e r i n  der „ R e i s e  i n  d a s  B e r n c r - O b e r l a n d ,  
v o n  J o h a n n  R u d o l f  W y ß "  B e r n ,  1 8 1 6  u n d  1 8 1 7 . .  8 .
B d e . , m i t  K u p f e r n  u n d  m i t  einem H a n d - A t l a s ,  der s o w o h l  
A lp c n a u f r i f f c ,  a l s  mehrere g e n a u e ,  zierliche K ä r t c h e n  e n t h a l t ,
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schone B e s c h r e i b u n g e n ,  B e l e h r u n g  u n d  U n te r r ic h t .  F e r n e r :  
T asc h e n b u c h  f ü r  R e isen d e  im  B e r n e r - O b e r l a n d .  A a r a u  1 8 2 9 .  
E s  u m f a ß t  a l le s  M e r k w ü r d i g e  ü b e r  die H a u p t s t a d t  u n d  die S ü d ­
lich v o n  derselben l iegenden  G e b ie th e  d es  C a n t o n s  u n d  der N a c h ­
b a r s c h a f t ,  m i t  v ie len sehr d e ta i l l i r ten  R e i s e r o u t e n .  E n d l i c h  e n t ­
h a l t e n  die verschiedenen rüh m l ichs t  b ek a nn ten  S c h r i f t e n  des  H .  
K a s t h o f e r ,  O b e r fö r s t e r  i n  U n t e r s t e n ,  eine M e n g e  N o t i t z e n  ü b e r  
diese G e g e n d e n .
O b e r l a n d ,  d a s ,  i m  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n .  M i t  diesem 
N a h m e n  bezeichnet m a n  d a s  T h a l ,  w e lches  stch dem R h e i n e  nach  
a u f w ä r t s  v o n  C h u r  g e g e n  S ü d - W e s t e n  b i s  a n  den  C a n t o n  
U r i  erstreckt  ^ u n d  den  g r ö ß t e n  T h e i l  d es  g r a u e n  D u n d e S  a u s ­
m a c h t .  A u c h  h e iß t  i n  S t .  G a l l e n  der S ü d l i c h s t e  T h e i l  des  
C a n t o n s ,  der  a n  G l a r u s  u n d  G r a u b ü n d t e n  s tö ß t ,  O b e r l a n d ,  
so w ie  die B e w o h n e r  des  u n t e r n  Z ü r i c h - S e e S  die Ufer  des  O b e r ­
s te s  e tw a  O b e r l a n d  heißen .
O b e r r i e d e n ,  e in  P f a r r d o r f  m i t  7 4 0  E i n w .  a m  Z ü r i c h -  
S e e ,  m i t  sehr v o r th e i lh a s te m  W e i n -  u n d  O b s t b a u ,  auch  g ro ß e r  
T h ä t i g k e i t  i n  verschiedenen M a n u f ä c t u r - Z w e i g e n .  A u f  dem 
K i rc h h o fe  is t  e ine  herrl iche  A u s s i c h t .  I n  dem P f a r r h a u s t  daselbst 
s c h r i e b 'L ä v a rc r  f t i n r  P h y s i o g n o m i k ,  ü b e r  deren  W e r t h  m a n  w e ­
n ig e r  e in ig  i s t ,  a l s  ü b e r  die G e n i a l i t ä t .
O b e r w a l d ,  e in D o r f  im  O b e r - W a l l i S ,  im  Z e h n d e n  G o m b S ,  
a n d e r t h a lb  S t ü n d e n  u n te r  den Q u e l l e n  der  R h o n e .  D i e  H ä u s e r  
s ind  v o n  L ärchenho lz  u n d  durch  A l t e r  u n d  R a u c h  schwarz .
W e g .  Z u m  R h o n e - G l ä t s c h e r  u n d  ü b e r  die F u r k a  nach 
R e a l p  7 S t u n d e n .
O b e r ^ W i n t e r t h u r ,  P f a r r d o r f ,  eine h a lbe  S t u n d e  v o n  
der  S t a d t  W i n t e r t h u r ,  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  m i t  1 9 5 0  E i n w .  
A i ü d ie s t r  S t e l l e  s tand  d a s  V i t o d u r u m  der R ö m e r ,  w ie  A n t i q u i ­
t ä t e n ,  welche h ie r  a u f g e f u n d e n  w o rd e n  s i n d ,  u n d  im  P f a r r h a u s t  
a u f b e w a h r t  w e r d e n ,  k la r  beweisen.
O e x ,  C h a t e a u  d ' ,  siehe C h a t e a u  d ' O c x .
O l d e n h o r n ,  e in  B e r g  zwischen dem B c rn isch e n  S a a n c n -  
Lande u n d  dem W a l l i s ,  9 6 3 0  F u ß  hoch.
O l i v o n e ,  ein D o r f  v o n  8 0 0  E i n w . ,  im  D l e g n o - T h a l e ,
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im  C a n t o n  T e s s in .  E s  l i e g t  a n  der S t e l l e ,  w o  d a s  T h a l  
Casacc ia  sich ö f f n e t ,  u n d  die S t r a ß e n  nach G r a u b ü n d t e n ,  ü b er  
den L u c m a n ie r  u n d  G r c i n a  sich t r e n n e n .  I n  der N ä h e  ist eine 
M i n e r a l - Q u e l l e .
W e g e .  N a c h  Z a v r e i l a  im  S t .  P e t e r s - T h a l  6  S t . ,  nach 
B u z a s c h  z u  oberst  im  L u n g n e z  6  S t . ,  nach L r o n S  im  B ü n d t n e -  
rischen O b e r l a n d  9  S t . ,  a u f  den L u c m a n ie r  4  S t . ,  nach H i n t e r -  
rh e in  7 S t . ,  nach F a i d o  4 ' / z  S t u n d e n ,  a lle  d u r c h a u s  n u r  fü r  
F u ß g ä n g e r .
O l l o n ,  g r o ß e s  u n d  schönes P f a r r d o r f ,  im  W a a t lä n ö i s c h e n  
D i s t r i c t e A i g l e ,  m i ts ch ö n e y i  O b s t -  u n d  W e i n b a u  u n d  1 1 5 0 E i n w .
O l s b e r g ,  eine dem C a n t o n  A a r g a u  ang e h ö ren d e  E r z i e ­
h u n g s a n s t a l t  f ü r  M ä d c h e n  , / i n  den G e b ä u d e n  e in es  ehem ah l ig en  
K l o s t e r s ,  eine S t u n d e  v o n  R h e i n f e ld e n .
Ö l t e n ,  kleine S t a d t , /  die i n  ih r em  B a n n e  2 7 8  H ä u s e r  u n d  
4 2 4 8  E i n w o h n e r  e n t h ä l t .  W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  M o n d .
D i e s e r ,  schon f rü h e  b e w o h n te  O r t  l i e g t  i n  e i n e r ,  m e h r  f le iß ig  
b e b a u t e n ,  a l s  f r u c h t b a r e n ,  a b e r  a n g e n e h m e n  G e g e n d ,  a n  der  
A a r e ,  welche h ier  4 1 Z 0  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e  ist ( d ,  h .  g e rad e  
so h o c h ,  a l s  der G e n f e r - S e e ) ,  ü b e r  welche eine schöne bedeckte 
B r ü c k e  f ü h r t  u n d  a m  F u ß e  des  J u r a ,  r i n g S  v o n  H ü g e l n  u m g e ­
b e n .  S i e  i s t ,  obgleich u n e b e n ,  doch im  A l lg e m e in e n  g u t  g e ­
b a u t ,  u n d  z ä h l t ,  besonders  i n  den V o r s t ä d t e n ,  m ehre re  hübsche 
H ä u s e r .  Z u r  Z ie rde  gereich t i h r  auch  die 4 8 0 7  e rb a u te  P f a r r ­
kirche ,  m i t  e in e r  schönen V o rd e r s e i t e .  D e r  O r t  h a t  b r a v e  S c h u l -  
a n s t a l t e n .  D a s  Z u sa m m e n tre f f e n  der  S t r a ß e n  v o n  L u z e r n ,  
B a s e l ,  S o l o t h u r n  u n d  A a r a u ,  m ehrere  s tark  besuchte J a h r ­
m ä rk te  ,  u n d  die S c h i f f f a h r t  machen  ih n  le b h a f t .  D i e  E i n w o h n e r  
s ind  t h ä t i g ;  a u ß e r  dem L a n d b a u  beschä f t ig t  sie der  W e i n h a n d e l ,  
G ä r b e r c y e n ,  V e r f e r t i g u n g  v o n  H ü t e n ,  e in D r a h t z u g  u n d  m e h ­
rere  kleine F a b r ik e n  v o n  b au m w o l le n e n  S t o f f e n .
D i e  z w e y  R ö m i s c h e n ,  bey der A a r e - B r ü c k e  e in g em a u er te n  
I n s c h r i f t e n  s ind noch n i e m a h l s  i n  vo l ls tän d ig er  L e s a r t  darges te l l t  
w o r d e n .  E i n e r  schönen A u s s ic h t  g e n ie ß t  m a n  a u f  dem a l te n  
S c h l o ß  W a r t b u r g ,  w o  e in  W ä c h t e r  w o h n t ,  e iner  noch schö­
n e r n  a u f  dem W y s e n  b e r g e .
I
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I n  Ö l t e n  versam m elte  sich v o n  den J a h r e n  1 7 8 0  —  1 7 9 5  
die H e l v e t i s c h e  G e s e l l s c h a f t ,  d i e ,  v o n  H i r z e l  a u s  Z ü ­
r i ch u n d  J s e l i n  a u s  B a s e l  im  J a h r e  1 7 6 0  in  S c h i n z n a c h  
g e s t i f t e t ,  die E d e l s ten  der S c h w e i z  v e r e i n i g e n ,  S e l b s t s u c h t ,  
K r iechcrey  u n d  - S p i e ß b ü r g e r e y  v e r b a n n e n ,  u n d  a n  die S t e l l e  
v o n  B e r n e r n ,  L u z e r n e r n ,  Z ü rc h e rn  u .  s. w .  E i d s g e n o s s e n  
h a t t e  p f l a n z e n  w o l l e n .  S e i t  e in ig en  J a h r e n  e r n e u e r t ,  v e r sam ­
m e l t  sie sich meis tens  i n  S c h i n z n a c h .
O n s e r n o n e ,  e in w e n i g  besuchtes T h a l  im  C a n t o n  T e s s i n ,  
m i t  2 4 9 3  E i n w .  E s  öffne t  sich bey J n t r a g n a ,  z w e y  kleine 
S t u n d e n  W es t l ich  v o n  L o c a r n o ,  u n d  s te ig t  zwischen den  T h ä l e r n  
C e n to v a l l i  u n d  M a g g i a ,  v o n  S ü d - O s t e n  nach  N o r d - W e s t e n ,  
v ie r  S t u n d e n  la n g  a u f w ä r t s ,  b i s  a n  den  C a n n a r o s s a ,  welcher 
g rö ß te n  T h e i l s  im  K ö n ig re ic h  S a r d i n i e n  l i e g t ,  u n d  a n  dessen 
F u ß e  w a r m e  B ä d e r  s i n d ,  die v o n  den  E i n w o h n e r n  der benach­
b a r t e n  G e g e n d e n  h ä u f ig  z u m  B a d e n  benutz t  w e rb e n .  B i s  R u s s o  
g i b t  es  W e i n b e r g e ;  doch is t der F e l d b a u  b e d e u ten d e r .  D i e  
E i n w o h n e r ,  i n  a ch t  G e m e in d e n  a b g e t h e i l t ,  s ind sehr t h ä t i g ,  
u n d  n ä h r e n  sich g rö ß te n  T h e i l s  v o n  V e r f e r t i g u n g  der S t r o h h ü t e ;  
selbst im  S t e h e n  u n d  G e h e n  flechten dse W e i b e r  S t r o h ,  u n d  
öie M ä n n e r  w a n d e r n  z u m  V e r k a u f  der H ü t e  nach I t a l i e n ;  a n ­
dere ziehen auch a l s  S c h o r n s t e in f e g e r  i n  der W e l t  h e r u m ,  u n d  
spa re n  s o r g fä l t i g  den  E r w e r b  z u s a m m e n .
O r b e ,  d i e ,  e in  F l u ß  im  C a n t o n  W a a t .  S i e  f l ieß t  i n  der 
F r a n c h e - C o m t e  a u s  dem L ae  des  R o u f f e s ,  d u rc h s t rö m t  den 
grö 'ßern  u n d  k le inern  J o u x - S e e ,  v e r l i e r t  sich d a n n  a b e r  bey  der 
M ü h l e  B o n p o r t  i n  e inem  K a lk fc l s e n ,  u n d  s p r i n g t  eine halbe  
S t u n d e  d a v o n  a l s  e in  p rä c h t ig e r  S t r o m  a u s  e iner  n ac k te n ,  hohen  
F e l s w a n d  ü b e r  e in M o o s b e t t c ,  zwischen T a n n e n  h i n d u r c h ,  
n i m m t  u n f e r n  V a l o r b e  die J o i g n e  a u f ,  u n d  e i l t  i n  m e h re rn  
F ä l l e n  der S t a d t  O r b e  z u .  H i e r  w i r d  i h r  L a u f  r u h i g e r ,  l a n g ­
s a m e r ,  u n d  sie b i ld e t  spä te r  schle ichend,  M o r ä s t e ,  b i s  sie schiff­
b a r  i n  den  N c u e n b u r g e r - S e e  fl ieß t .
I n  O r b e  f ü h r t  eine schöne B rü c k e  ü b e r  diesen S t r o m ,  der 
n u r  in  der G e g e n d  v o n  U v e r d o n  schiffbar is t.  U n te r  den F ischen ,
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die er n ä h r t ,  schätzt m a n  v o rz ü g l ich  den L a c h s ,  der sich aber  
selten d a r in  f i n d e t /  u n d  die Aesche.
O r b e ,  kleine S t a d t  v o n  2 7 0  H ä u s e r n  u n d  4 3 0 0  E i n w o h ­
n e r n ,  im  C .  M a a t ,  H a u p t o r t  des  D i s t r i c t e S  gleichen N a h m e n s .
S i e  l i eg t  i n  e iner f r u c h t b a r e n ,  a n g e n e h m e n  G e g e n d ,  a u f  
e inem  H ü g e l , . den  die O r b e ,  ü b e r  welche eine schöne s teinerne 
D rü c k e  f ü h r t ,  b ey n ah e  g a n z  u m s t r ö m t .  I n  f r ü h e r n  Z e i te n  g e ­
h ö r te  sie z u  den  g r ö ß e r n ,  w ic h t ig e rn  S t ä d t e n  der S c h w e i z .  U n ­
t e r  den  N ö m e r n  hieß sie U r b i g e n u m ,  u n d  w a r  der H a u p t o r t  e ines  
der  v ie r  Helvet ischen  G a u e .  I m  M i t t e l a l t e r  Hatten  daselbst  die 
F rä n k is ch en  K ö n i g e  e in en '  P a l l a s t .  H i e r  g a b e n  C a r l  der  Dicke 
u n d  seine V e t t e r n  r i t te r l iche  F e s te .  I n  der  U m g e g e n d  schlug 
G r a f  C o n r a d ,  V a t e r  R u d o l f s  I . ,  den  A b t  H u g e b e r t  u n d  töd te te  
i h n .  R u d o l f  I .  u n d  seine N a c h f o l g e r  h ie l t en  sich h ier a u f .  
D i e  schöne B r ü c k e  ü b e r  die O r b e  soll schon L h e u d e l o n e ,  
S c h w e s t e r  des  K ö n i g S  D i e t r i c h ,  im  siebenten J a h r h u n d e r t  e rb a u t  
h a b e n .  I n  je n en  Z e i ten  w a r  d a s  S c h l o ß ,  a u f  dessen S t e l l e  
n u n  e in S p a z i e r g a n g  a n g e b r a c h t  i s t ,  u n d  v o n  w elchem n u r  noch 
z w e y  T h ü r m e  a l s  Z e u g e n  der  V e r g a n g e n h e i t  s te he n ,  eine g e w a l ­
t i g e  V e s t e ,  u n d  sieben K i rc h e n  z ie r ten  die S t a d t .  S i e  l i t t  
sehr i m  B u r g u n d i s c h e n  K r i e g e ,  w a r d  U n te r t h a n e n l a n d  v o n  B e r n  
u n d  F r e y b u r g ,  u n d  kam  i n  V e r f a l l .  G l e i c h w o h l  e n t h ä l t  die 
S t a d t  i n  den ziemlich steilen S t r a ß e n  mehrere  hübsche H ä u s e r  
u n d  d i e '  E i n w o h n e r  s ind t h ä t i g .  S i e  beschäft igen  sich m i t  
L a n d b a u  u n d  der D u r c h f ü h r e  v o n  G e n f  nach U v e r d o n .  D i e  
v o m  A r z t  V e n e l  err ichtete  A n s t a l t ,  u m  k ru m m e  G l i e d e r  zu-  
recht z u  b r i n g e n ,  w i r d  noch im m e r  fortgesetzt.  S c h ö n e  A u s s ic h ­
ten  b ie then  so w o h l  die G ä r t e n  der  S t a d t ,  a l s  die lieblichen 
S p a z i e r g ä n g e  der U m g e g e n d  d a r .
A n g e n e h m e  A u s f l ü g e  k a n n  m a n  machen nach dem S c hlosse  
S t .  B a r t h c l c m y , nach dem D o r f e  u n d  der G r o t t e  A g i ,  nach der 
G r o t t e  k e e s ,  z u m  F a l l  der O r b e .
O r b e  ist der G e b u r t s o r t  des b e rü h m ten  R e f o r m a t o r s  V i r c t  
u n d  des M i n e r a l o g e n  B e r t r a n d .  , ,
W e g e .  N a c h  L a u s a n n e  u n d  M o r g e S  4  —  5 S t u n ­
d e n ,  nach N v c r d o n  2 S t u n d e n .
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O r b e ,  e in  T h a l  im  C a n t o n  M a a t .  E s  öffne t  sich gegen  
A v e r d o n ,  u n d  s te ig t  der O r b e  n a c h ,  i n  der R i c h t u n g  v o n  N o r d -  
O s te n  nach S ü d - W e s t e n  zwischen hohen  B e r g e n  des  J u r a  4  —  5 
S t u n d e n  l a n g .  G le ich sa m  eine F o r t se tz u ng  des J o u x - T h a l e S ,  
i s t  es sehr m a h le r is c h ,  u n d  e n t h ä l t  schöne W ie s e n  u n d  W a l ­
d u n g e n .  D i e  E i n w o h n e r  n ä h r e n  stch v o n  V i e h z u c h t  u n d  H o l z ­
h a n d e l .  S i e  s ind auch sehr geschickt i n  V e r f e r t i g u n g  v o n  a lle r ley  
S c h m i e d e -  u n d  S c h lo f f e r a rb e i t e n .
O r m o n d s ,  e in T h a l  im  C .  W a a t .  E s  öffne t  stch bey 
A i g l e ,  u n d  s te ig t  der G r a n d e - E a u  nach  in  der  R i c h t u n g  v o n  
S ü d - W e s t e n  nach N o r d - O s t e n ,  zwischen ho hen  A l p e n  b i s  a n  
d en  P i l l o n  u n d  die D i a b l e r e t S ,  6^— 7 S t u n d e n  l a n g .
D i e  E i n w o h n e r ,  u n g e f ä h r  3 0 0 0  S e e l e n ,  i n  die z w e y  P f a r -  
rcyen  O r m o n d - d e f f u s  u n d  O r m o n d -d e ss o u S  v e r t h e i l t /  s i n d ,  o b ­
gleich t h ä t i g  u n d  g e i s t re ic h ,  e in a r m e s  H i r t e n v o l k ,  d a s  h ä u f ig  
a u s w a n d e r t .  S i e  h ab en  sch lechte ,  ste in ige  W e i d e n ,  die o f t  v o n  
B e r g s t r ö m e n  u n d  L a u i n e n  le id e n ,  u n d  der M a n g e l  a n  V c r b i n -  
d u n g S s t r a ß e n  n ö t h i g t  sie zu  E r b a u u n g  zahlloser H ü t t e n ,  d i e ,  
e t w a s  u n w a h r s c h e in l i c h , a u f  1 5 , 0 0 0  berechnet w e rd e n .  E i n z e l n e  
F a m i l i e n  h ab en  deren  o f t  a ch t  b i s  zehn  a u f  ih r e n  verschiedenen 
G r u n d s tü c k e n .  D i e  E b e n e  ä e s  lVIo-ses is t  eine der lieblichsten 
A l p e n g e g c n d e n ;  s eh e n s w e r th  sind auch  die T r ü m m e r  der B u r g  
A i g r e m o n t ,  u n d  bey  S e p e y  eine s te inerne  B r ü c k e  ü b er  die G r a n d e -  
E a u  in  s e l te n e r ,  ro m an ti sch er  U m g e b u n g .
W e g .  V o n  A i g l e  f ü h r t  ü b e r  den  P i l l o n  in  d a s  G s t e i g - 
T h a l  e in W e g  v o n  6  — 7 S t u n d e n .
O r o n ,  e in D o r f  u n d  S c h l o ß ,  v ie r  S t u n d e n  v o n  L a u s a n n e ,  
i m  J o r a t ,  gegen  die G r e n z e  v o n  F r e y b u r g ,  i n  e iner w a ld ig e n  
G e g e n d .  D a s  D o r f  is t städtisch g e b a u t .
O r s i e r c s ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f  im  U n t e r - W a l l i s ,  im  Z e h n -  
den E n t r e m o n t ,  v o n  6 0 4  E i n w o h n e r n .  D a s  g a n z e  K irchsp ie l  
h a t  1 9 6 5  S e e l e n .  V o m  S c h l o ß  C h a t e l a r d -  .welches a u f  seiner 
A n h ö h e  s t a n d ,  s ind noch R e s t e .  H i e r  f indet m a n  R ö m ische  
M ü n z e n ,  u n d  zugleich a u s  der  Z e i t ,  die keine G e s c h i c h t e 'h a t ,  
verste iner te  M e e rk ö rp e r .  D i e  E b e n e ,  a u f  welcher d a s  D o r f
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l i e g t ,  is t e ine liebliche M p g e g c n d .  D a s  bey dem  D o r f e  a n g e ­
hende F e r r e t - T h a l  h e iß t  auch  z u w e i len  O r s t e r e s - T h a l .
O r t l e r - S p i t z ,  der  höchste P u n c t  i n  den  R h ä t i s c h e n  
A l p e n ,  n ah e  a n  der  G r e n z e  der S c h w e i z ,  u n d  a n  den Q u e l l e n  
der  A d d a ,  E ts c h  u n d  d es  J n n .  M a n  berechnet seine H ö h e  
a u f  1 2 , 0 5 9  F u ß .  E r  is t im  I .  1 8 0 4  z u m  ersten M a h l e  v o n  
e in em  T y r o l e i ,  N a h m e n s  P i c h l e r ,  seither a b e r  m e h r m a h l s  erstie­
g e n  w o r d e n .  M a n  k a n n  die S p i t z e  desselben sog a r  a m  S ü d l i ­
chen Ufer des G a r d a - S e e s ,  zwischen P e s c h i e r a  u n d  D e s e n z a n o  
sehen. H e r r l i c h  is t  de r  A n b lick  d e s  B e r g e S  v o n  der M a l s e r -  
H a i d e  a u s .
O s o g n a ,  D o r f  i m  C a n t o n  T e s s t n ,  i n  der  R i v i e r a ,  m i t  
e in ig e n  ansehn l ichen  G e b ä u d e n .  D i e  D u r c h f ü h r e  n ä h r t  m eis tens  
die E i n w o h n e r .
O s t e r f i n g e n ,  D o r f  u n d  B a d  i m  C a n t o n  S c h a f f h a u s e n ,  
m i t  5 0 0  E i n w o h n e r n ,  welche g u t e n  W e i n b a u  t r e ib e n .  I n  der  
N ä h e  s ind E r z g r u b e n .  D a s  B a d  t h u t  bey  G l ie d e rk ran k h e i tcn  
g u t e  D i e n s t e .
O t h m a r s i n g e n ,  g ro ß e s  P f a r r d o r f  v o n  1 2 3  H ä u s e r n  u n d  
5 6 0  E i n w . ,  m i t  e inem g u t e n  W i r t h s h a u s e ,  i m  C a n t o n  A a r g a u ,  
a u  der S t r a ß e  v o n  Z ü r ich  nach A a r a u  u n d  B e r n .  I n  e iner 
T i e f e  a n  der B ü n z ,  u n d  u n g e s u n d  g e l e g e n ,  z ä h l t  es  v ie l  
K r ö p f i g e  u n d  C r e t i n s .  I n  der  N ä h e  bef indet sich der b e rü h m te  
M e g g e n w e i l e r - S t e i n b r u c h .
O u c h i ,  e in  D o r f ,  d ich t a m  G e n f e r  - S e e ,  der  h ier  2  S t .  
1 4  M i n .  b re i t  i s t ,  i m  C a n t o n  W a a t .  E s  l i eg t  eine halbe  
S t u n d e  v o n  L a u s a n n e ,  u n d  b i lde t  dessen S e e h a f e n .  E i n e  M e n g e  
lieblicher L a n d h ä u s e r  z ie r t  die G e g e n d .  E s  bef indet  sich h in te r  
e iner  s tarken M a u e r  u m  e inen a l t e n  T h u r m ,  dem Ueberreste 
e ines  schon im  z w ö l f t e n  J a h r h u n d e r t  e rneue r ten  festen S c h lo s ses  
a u s  g r a u e m  A l t e r t h u m .
P a n t e n b r u c k ,  stehe L i n t h - T h a l .
P a r a d i e s ,  ein N o n n e n k lo s t e r  a u f  dem linken  Ufer des 
R h e i n s ,  im  C a n t o n  T h u r g a u ,  zwischen S c h a f f h a u s e n  u n d  
D i e ß e n h o f e n ,  g e g r ü n d e t  im  1 . 1 2 1 4 .  I m  1 . 1 7 9 9  schlugen h ier  
die Oestre icher  eine B r ü c k e ,  a l s  sie in  die S c h w e i z  e in d ra n g e n .
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P a r p a n ,  k le ines  D o r f  v o n  5 0  H ä u s e r n  u n d  1 1 4  refor- 
m i r t e n ,  D e u t sc h  redenden  E i n w o h n e r n ,  im  Z e h n g e r i c h t e n - B u n b ,  
i m  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n .  E S  l i eg t  a u f  e iner A n h ö h e ,  d rey  
kleine S t u n d e n  v o n  C h u r ,  a n  der S t r a ß e  durch  daS O b e r h a l b -  
s t e i n e r - T h a l  nach C h i a v e n n a ,  4 8 4 0  F u ß  ü b e r  dem M e e re .  
V i e l e  H ä u s e r  s ind verschlossen,  a nd e re  d ro h en  sog a r  e in zu s tü rzen .  
O b e r h a l b  deö D o r f e s  a m  R o t h e n h o r n  w u r d e n  im  f ü n fz e h n t e n  u n d  
sechzehnten J a h r h u n d e r t  reiche S i l b e r -  u n d  K u p fe re rz e  a u s g e ­
b e u t e t ,  welches m a n  auch  in  neuester Z e i t ,  doch m i t  g e r in g e m  
E r f o l g e  bet r ieb .  Z w ischen  P a r p a n  u n d  Lenz  g e h t  die S t r a ß e  
ü b e r  die L e n z e r - H e id e  in  z w e y  S t u n d e n .
P  a ß w a n g  ,  e in  B e r g  i n  der J u r a - K e t t e ,  i m  C .  S o l o t h u r n .  
E i n e  g u t e ,  1 7 3 0  a n g e le g t e  S t r a ß e  f ü h r t  v o n  B a l l s t a l l  u n d  
M ü m l i S w e i l  ü b e r  denselben i n s  B e i n w e i l e r - T h a l ,  nach Z w i n g e n  
u n d  L a u f e n .  . A u f  der H ö h e  des  U e b e r g a n g e s ,  5 7 5 0  F u ß  über  
dem  M e e r e ,  u n d  noch besser Oest l ich  v o n  d em se lb en ,  b ie the t  
sich eine schöne A u s s i c h t  d a r .
I m  M ä r z  des I .  1 7 9 8  w u r d e  e i n ,  a m  N ö rd l i c h e n  B e r g ­
a b h a n g  g e lag e r te s  F ra n zö s isch e s  B a t a i l l o n ,  daS sich b ey m  R a u b e  
g ü t l i c h  t h a t ,  v o n  den  L a n d le u te n  ü b e r f a l l e n ,  u n d  in  die F l u c h t  
g c / a g t .
P a y e r n e ,  D e u t s c h P e t e r l i n g c n ,  k le in e ,  g u t  g e b a u te  S t a d t  
v o n  3 ) 6  H ä u s e r n  u n d  2 0 0 0  E i n w .  im  C .  W a a t ,  9  S t u n d e n  v o n  
L a u s a n n e .  W i r t h s h ä u s e r :  B ä r ,  S t a d t h a u s .
S i e  l i eg t  i n  e iner  f r u c h t b a r e n ,  g u t  g e b a u t e n ,  g e r re id e -  u n d  
tabakreichen G e g e n d ,  a n  d e r B r o y e ,  u n d  soll v o n  den  R ö m e r n  g e ­
g r ü n d e t  w o rd e n  seyn. I m  M i t t e l a l t e r  z e r s t ö r t ,  ve rd an k te  sie ih r  
A u f b l ü h e n  der a n s e h n l ich e n ,  v o n  der K ö n i g i n n  B e r t h a  im  zeh n ten  
J a h r h u n d e r t  ges t i f te ten  u n d  g u t  a usg es te u er te n  B c n e d ic t i n e r -  
A b t e y ,  deren K i rc h e  die G r a b s t ä t t e  K ö n i g  R u d o l f s ,  seiner G e ­
m a h l i n n  B e r t h a  u n d  ih re s  S o h n e s  C o n ra d  i s t ,  v o n  welchen im  
O c to b c r  1 8 1 7  eine (w ahrsche in l ich  die der K ö n i g i n n  B e r t h a )  e n t ­
deckt w u r d e .  D i e  G e b e in e  w u r d e n  w ieder  beygesetz t ,  u n d  a u f  
e inen M a r m o r  die E n td e c k u n g  e in g eg ra b c» .  N a c h  der R e f o r m a ­
t io n  v e rw a n d e l te  m a n  sie in  e in K o r n m a g a z i n .  I m  K lo s te r ,  
welches u n te r  B e rn is ch e r  H errsch af t  S i t z  d es  L an d v og teS  w a r ,
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bef indet sich g e g e n w ä r t i g  eine s tark besuchte M ä d c h e n - E r z i e ­
h u n g s a n s t a l t .  D i e  s te inerne  D rü c k e  ü b e r  die D r o h e  z ie r t  eine 
R ö m isc h e  I n s c h r i f t .  ,
D a s  Z u sa m m e n tre f f e n  m e h k r e r  L an d s t ra ß en  u n d  v o rz üg l ich  d ir  
H eers t raße  v o n  D e r n  nach G e n f  beleben den  O r t  u n d  b r in g e n  
V e rd ie n s t .
P a y S  d ' e n  h a u t  r o m a n d ,  der F ra n zö s is ch e ,  z u m  C a n -  
to n  W a a t  g eh ö r ig e  T h e i l  des S a a n e n - L a n d e S ,  m i t  5 0 0 0  E i n w .  
D ie s e s  H o c h l a n d ,  N ö r d l i c h  v o m  D i s t r i c t  A i g l e  u n d  W es t l ich  
vo n  S a a n e n ,  besteht a u ß e r  dem  v o n  der S a a n e  durchflossenen 
H a u p t t h a l e  a u s  m e h re rn  V e r z w e i g u n g e n  d es s e lb e n ,  u n d  t r ä g t  
n i c h t s ,  a l s  W i e s e n ,  W e id e n  u n d  W a l d u n g e n .  D i e  B e w o h n e r  
g leichen den  A l p e n v ö lk e rn  der k le inen C a n t o n e ,  n ä h r e n  sich fast 
aussch l ießend  v o n  der V i e h z u c h t ,  h a l t e n  i m  S o m m e r  g eg e n  3 0 0 0  
S t ü c k  H o r n v i e h ,  u n d  b ere i ten  den u n te r  dem N a h m e n  k>oin->gs 
cke V s c b s r i n  bel ieb ten  K ä s e .  D a s  L a n d  w a r  e he m a h ls  den 
G r a f e n  v o n  G r e y e r z ,  w u r d e  v o n  dem  letzten derselben a n  D e r n  
v e r h a n d e l t ,  u n d  g i n g  im  1 . 1 7 9 8  a n  W a a t  ü b e r .
P e t c r S - I n s e l ,  i m  D i e l e r - S e e ,  im  C a n t o n  D e r n ,  E i ­
g e n t h u m  des B ü r g e r - S p i t a l s  der S t a d t  D e r n .  E i n e  halbe  
S t u n d e  im  U m f a n g  h a l t e n d ,  u n d  N ö r d l i c h  v o n  steilen S a n d -  
steinfelsen in  den S e e  h erv or  r a g e n d ,  s te ig t  sie g eg e n  S ü d e n ,  
w o  d a s  W o h n h a u s  l i e g t ,  s a n f t  a b ,  u n d  t r ä g t  schöne W e i n b e r g e ,  
D a u m g ä r t e n ,  G e tre ide fe lde r  u n d  W i e s e n ,  u n d  a u f  der H ö h e  
p rä ch t ig e  E ic h e n .  D a s  G a n z e  b i ld e t  e inen  F l ä c h e n i n h a l t  v o n  
1 0 4  J u c h a r t e n  zu  4 0 , 0 0 0  D e r n e r - F u ß .  A u f  der  A n h ö h e  steht 
e in  achteckiges L u s t h ä u s c h e n ,  w ä h r e n d  der W e in le se  S o n n t a g s  
z u m  T a n z e  g e ö f fn e t ,  u n d  v o n  der U m g e g e n d ,  v o n  D i e l  u n d  
N e u e n b u r g  a u s  stark besucht.
I n  dem ehem ah l ig en  K l o s t e r ,  w o  g e g e n w ä r t i g  der  S c h a f f n e r  
w o h n t ,  steht m a n  d a s  Z i m m e r ,  i n  welchem R o u s s e a u  im  
I .  1 7 6 5  e inige  Z e i t  v e r w e i l t e ,  u n d  in  dem  schönen T r a u m e  
l e b t e ,  R u h e  u n d  S ic h e r h e i t  g e fu n d e n  z u  haben. ,  M e h r e r e  T h e i l e  
der I n s e l  b ie then  eine schöne A u s s ic h t  d a r .
P f ä f f i k o n  oder P f e f f i k o n ,  Mark tf lecken  im  C .  Z ü r i c h ,  
m i t  den T r ü m m e r n  d es  a l t e n  S t a m m h a u s e s  der F re y h e r r e n  von
398 P f ä f f i k o n  — P f e f f e r s .
P f ä f f i k o n ,  i n  e iner  a n m u t h i g e n ,  g u t  b e b a u t e n  G e g e n d ,  w o  
m ehrere  S t r a ß e n  z u s a m m e n  tref fen .  D i e  w e i t l ä u s t i g e  P f a r r e  h a t  
2 7 0 0  E i n w o h n e r .
D e r  kleine S e e  gleichen N a f « i e n S , a n  welchem der  Flecken 
l i e g t ,  ist f ü n f  V i e r te l s tu n d e n  l a n g  u n d  eine ha lbe  S t u n d e  b re i t .  
I h n  durchstieß t die A a ,  welche ih n  m i t  dem G r e i f e n - S e e  v e r ­
b in d e t  ,  u n d  f r u c h t b a r e ,  a in n u t h i g e  H ü g e l  u m g e b e n  i h n .
P f a n n e n  s t i e l ,  der G i p f e l  des  a m  N o rd -O e s t l i c h e n  Ufer 
d es  Z ü r c h e r - S c e S  sich h in z ie he n de n  B e r g e s ,  ü b e r  dem D o r f e  
M e i l e n  u n d  1 1/2 S t u n d e n  v o m  S e e .  D i e  A u s s i c h t  a u f  die 
A l p e n  ist a u s g e d e h n t ;  a l le in  W a l d u n g  n ä h e r t  sich v o n  J a h r  z u  
J a h r  m e h r  dem G i p f e l ,  u n d  m a c h t  sie b a ld  g a n z  u n m ö g l ic h .
P f e f f e r s ,  e in  B a d e o r t  i n  der  L an d sch a f t  S a r g a n S ,  im  
C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  2  S t u n d e n  v o n  R a g a t z ,  v o n  w o  ein 
S a u m w e g  z u m  B a d e  f ü h r t .  D ie s e  m e rk w ü rd ig e  w a r m e  Q u e l l e  
soll 1 0 3 8  v o n  e inem J ä g e r  der  A b te y  entdeckt w o r d e n ,  d a n n  
2 0 0  J a h r e  l a n g  v e r lo re n  gewesen  sey n .  S i e  w u rd e  1 2 4 0  w ie ­
der  g e f u n d e n .  A n f a n g s  p f leg te  m a n  mehrere  T a g e  l a u g  d a r in  
z u  sitzen, z u  essen u n d  z u  sch la fen ,  w e g e n  der G e fä h r l i c h k e i t  des  
Z u g a n g e s .  S p ä t e r  w u r d e  e in  a rm se l ig e s  G e b ä u d e  ü b e r  dem 
A b g r u n d  e r r i c h t e t ,  i n  welches  m a n  sich m i t te ls t  S t r i c k l e i t e r n  
durch eine O e f f n u n g  des  D a c h e s  h in e in  begeben  m u ß te .  I m  
I .  i 4 2 0  w u r d e  e in  n eu e s  g e r ä u m i g e s  B a d e h a u S  e rr ichte t .  Z u r  
Z e i t  der P e s t ,  1 6 1 1  u n d  1 6 2 9  w a r  d a s  B a d  e in sicherer Z u ­
f lu c h ts o r t  g eg en  dieselbe. I m  le tz tern  J a h r e  b r a n n t e  d a s  G e ­
b ä u d e  g a n z  a b ,  w u r d e  d a r a u f  a b e r  a n  e iner  g e r ä u m i g e r n  S t e l l e  
a u f g e f ü h r t ,  u n d  d a s  W a s se r  d a h in  g e le i te t .  I m  I .  1 7 0 4  w u r ­
d en  die jetzigen G e b ä u d e  g e g r ü n d e t .  D i e  Q u e l l e  l i eg t  2 1 2 8  F u ß  
ü b e r  dem M e e r e ,  i n  e inem  w i ld en  F e lsen sch lu n d e ,  w o h in  im  
höchsten S o m m e r  die S o n n e  n u r  v ie r  S t u n d e n  l a n g  sch e in t ,  
ü b e r  der  w ü th e n d e n  L a m i n a .  D i e  Felsen  stehen a u f  der e inen 
S e i t e  6 6 4  F u ß  senkrecht ü b e r  dem O r t e ,  a u f  der a n d e rn  z ieh t  
sich der  B e r g  e t w a s  zurück.  E i n  fu rch tb a re s  S c h a u s p i e l  geben  
h ie r  die G e w i t t e r .  D a s  R o l l e n  des  D o n n e r s  u n d  d a s  G e tö se  
der W a s se r f ä l le  is t so g e w a l t i g ,  w ie  es die e rh ab ene  G e b i r g s -  
n a t u r  e in z ig  g eb en  k a n n .  E b e n  so m e rk w ü rd ig  ist der Z e i t ­
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p u n c t ,  d a  b ey m  B r e c h e n  der W i n t c r k ä l t e  die g e w a l t i g e n ,  a n  
den  F e lsen  H angenden  E is m a s s e n  m i t  K r a c h e n  h e ru n te r  s tü rz e n .  
S e c h s  H u n d e r t  S c h r i t t e  w e i t  w i r d  d a s  H e i lw af fe r  v o n  der Q u e l l e  
z u m  B a d e h a u ü  g e le i te t .  S i e  f l ieß t  z u w e i l e n  n u r  i m  S o m m e r  
u n d  h a t  2 g  l /z  G r a d  W ä r m e  nach R e a u m u r .  Z u r  V o r s o r g e  
i s t ,  w e n n  in  trockenen M o n a t h e n  die gew ö h n lich e  Q u e l l e  n ich t  
g e n u g  W a s s e r  l iefern  s o l l t e ,  a n  e in er  t ie fern  S t e l l e  e in durch  die 
T a m i n a  g e t r i eb e n e s  P u m p w e r k  a n g e b r a c h t ,  welches eine h i n l ä n g ­
liche Q u a n t i t ä t  H e i lw a f fe r  l iefer t .  D ie se  tiefere Q u e l l e  h a t  3 0  
G r a d  N e a u m u r .  D a s  W a s se r  is t helle u n d  sehr l e ic h t ,  ohne 
G e r u c h ,  G eschmack  u n d  F a r b e ,  u n d  w i r d  z u m  T r i n k e n  u n d  
W a d e n  g e b r a u c h t .  S e i n e  W i r k s a m k e i t  i n  H e i l u n g  vie ler l a n g ­
w ie r ig e r  K r a n k h e i t e n  h a t  d ie  E r f a h r u n g  v o n  m e h re rn  J a h r h u n ­
d er ten  b e w ie s e n ,  besonders  w i r d  es  g e g e n  verd orb en e  S ä f t e ,  
V e r s t o p f u n g e n  der  fe insten O r g a n e  u n d  M a g e n b e s c h w e rd e n  ge­
l o b t ,  u n d  v o n  der  M i t t e  d es  J u n i u s  b i s  in  den S e p t e m b e r  a u s  
der F e r n e  u n d  N ä h e  stark besucht.  D i e  T r i n k -  u n d  B a d e - C u r  
u n te rs tü tzen  sich g e w ö h n l i c h .  A u c h  i n  der F e r n e  w i r d  d a s  W a s se r  
g e t ru n k e n .  E s  is t eine a l t e  E r f a h r u n g ,  d a ß  h in re ichender  S c h n e e  
u n d  R e g e n  im  H o ch g e b i rg e  m i t  dem R e i c h t h u m  der Q u e l l e  in  
g e n a u e r  V e r b i n d u n g  s tehe ,  so d aß  sie nach e inem tröckenen u n d  
kal ten  W i n t e r  spärl icher  e r s c h e in t ,  a l s  nach e inem nassen. D r e i ­
h u n d e r t  C u r g ä s t e  f inden  P l a t z .  D i e  B e w i r t h u n g  ist zweckmäßig  
f ü r  die C u r  selbst b e r e c h n e t ;  auch  die B i l l i g k e i t  ist z u  rü h m e n .
U m  d a s  B a d e h a u s  is t w e n i g  ebener  B o d e n ;  d e n n  e s  l i eg t  
a m  ste ilen A b h a n g  e ines  F e l s e n b e r g e s ,  u n d  der R a u m  z u m  G e ­
b äu d e  m u ß te  i n  den  F e lsen  g e s p re n g t  w e r d e n .  D e r  B a d e g e b ä u d e  
f in d  v i e r ,  durch  bedeckte G ä n g e  in  e iner  L ä n g e  v o n  4 0 8  F u ß  m i t  
e in an d e r  v e r b u n d e n .  D e r  B ä d e r  s ind n e u n e ,  a l le  i n  schönen 
G e w ö l b e n .  Z u r  B eq u e m lich k e i t  de r  B a d e g ä s t e  f ind  e in ig e  R u ­
heplätze a n g e l e g t .  W o l l e n  ste sich e t w a s  w e i t e r  b e g e b e n ,  so 
b ie then  sich ih n e n  d a z u  m ehrere  G e g e n d e n  m i t  A u ss ic h te n  i n  die 
w i l d e ,  g ro ß e  G e b i r g s n a t u r  d a r .  A m  m e rk w ü rd ig s te n  is t abe r  
der T a m i n a - S c h l u n d .  M a n  g e h t  a u f  e inem v o n  der  N ä ss e  
sch lüpfr igen  B r e t e r s t e ig  der L e i tu n g  des  H e i lw asse rs  nach  a u f ­
w ä r t s  z u r  Q u e l l e ,  die i n  e iner H ö h l e ,  ü b e r  den  F l u ß  n u r  w e n ig
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e rhoben  l i eg t .  L i e f  u n t e r  den  F ü ß e n  w ü t h e t  im  e ng en  B e t t e  
die T a m i n a ,  die ho hen  Fe lsen  w e rd en  im m e r  h ö h e r ,  v e ren g en  sich 
im m e r  m e h r ,  u n d  v e r w a n d e ln  d a s  g r a u e  T a g e s l i c h t  b ey n ah e  in  
S c h a t t e n .  D i e  fe u c h te ,  kühle  L u f t  v e rm e h r t  den  S c h a u e r  des  
R e i s e n d e n ;  zuletzt schließen sich die F e lsen  g a n z .  D ie s e r  O r t  
h e iß t  der B e s c h l u ß ,  u n d  h ier  l i e g t  eine schöne M a r m o r h ö h l e .  
D i e  W i r k u n g  dieses G a n g e s  ist g eg e n  1  U h r  N a c h m i t t a g s  a m  
schönsten ; denn  a l s d a n n  fa l len  zwischen die Fe lsen  e in ige  S o n ­
n e n s t r a h l e n ,  u n d  die W a n d e r e r  erscheinen dem  H ine in seh end en  
wie  bewegliche  S c h a t t e n b i l d e r .
S c h r i f t :  D i e  H e ilque l le  z u  P f e f f e r s ,  e in  h i s to r i s c h - to p o ­
g raphischer  u n d  h e i lk u n d ig e r  V e rs u c h  v o n I .  A .  K a is e r .  C h u r ,  1 8 2 2 .
P f e f f e r s ,  eine B e n e d ie t i n e r  -  A b te y  i n  der L an d sch a f t  S a r -  
g a n s , im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  n ic h t  w e i t  v o m  R h e i n ,  i n  e inem 
hohen  rom an tischen  T h a l e ,  eine S t u n d e  v o n  R a g a t z .
D a s  K l o s t e r ,  im  J a h r e  7 1 Z  g e s t i f t e t ,  e rh ie l t  eine kleine 
L a n d s c h a f t ,  u n d  der A b t  1 1 9 4  die F ü r s t e n w ü r d e .  I n  der 
S chw e iz e r is c he »  S t a a t s u m w ä l z u n g  v e r lo r  er z w a r  die O b e r h e r r ­
schaft u n d  e inen T h e i l  seines  V e r m ö g e n s ; a b e r  noch bl ieb  ih m  
d a s  P a t r o n a t s  - R e c h t  ü b e r  m ehrere  D ö r f e r .  D i e  w i rk l i c h e n ,  
sehr a ns e h n l i c h e n ,  z u m  T h e i l  m i t  M a r m o r  bekleideten K los te rg e -  
b ä u d e  w u r d e n  im  I .  1 6 6 5  nach e inem g r o ß e n  B r a n d e  a u f g e f ü h r t .  
D i e  B ib l io th e k  ist b e d e u t e n d ,  u n d  m e rk w ü r d ig  is t d a s  A rch iv  
f ü r  die Geschichte  des  L a n d e s .  D i e  B a d e g ä s t e  v o n  P f e f f e r s  m a ­
chen meist den a n g e n e h m e n ,  eine S t u n d e  b e t ra g e n d e n  S p a z i e r -  
g a n g  h i e h e r ,  u n d  w e rd en  i m  K los te r  gas tf reund l ich  b e w i r t h e t ;  
m a n  g e h t  ü b er  den B e s c h l u ß  d a n n  a u f  die 2 5 0  F u ß  hohe Fe lsen -  
t r e p p e .  - D e m  K los te r  g eg e n  ü b e r  ist e in schöner W a s s e r f a l l ,  u n d  
n ic h t  w e i t  d a v o n  g en ieß t  m a n  a u f  dem L a b o r - B e r g e  e ine  h e r r ­
liche A u ss ic h t .
P f u n g e n ,  P f a r r ö o r f  a m  linken Ufer der L ö ß ,  m i t  einem 
a l t e n  S c h l o ß ,  i m  C .  Z ü r i c h ,  eine S t u n d e  v o n  W i n t e r t h u r ,  m i t  
4 2 0  E i n w .  D e r  A ckerbau  w i r d  m i t  E i n s i c h t  bet r ieben.  D e r  
O r t  soll schon z u r  Z e i t  der R ö m e r  g es tanden  seyn.
P f y n ,  e in  g ro ß e s  P f a r r d o r f  v o n  1 0 0  H ä u s e r n  u n d  7 0 0  
k a th o l .  u n d  7 3 0  r e f o r m .  E i n w .  im  C a n t o n  T h u r g a u .  E s  l i eg t
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a u f  einer A n h ö h e  ü b er  der T h u r ,  iii^ e iner  schönen f ru c h tb a re n  
G e g e n d .  D i e  L an d s t raß e  v o n  Z ü r ich  nach  K o n s t a n z  f ü h r t  durch 
den  O r t .  A u f  den F e ld e r n  f in de t  m a n  S p u r e n  R ö m isc he r  A l t e r ­
t h ü m e r .  D e r  N a h m e  P f y n  w i r d  v o n  »-> K aes  abg e le i t e t  ( e tw a  
e iner  O r t s c h a f t  a n  der  G r e n z e  g eg en  N h ä t i e n . )
P i e r r e ,  S t . ,  D o r f  m i t  3 6 5  E i n w .  im  T h a l  E n t r e m o n t ,  
a m  F u ß e  des  S t .  B e r n h a r d s - B e r g e s ,  a n  der  V e r e i n i g u n g  der 
z w e y  H a u p t q u c l l e n  der D r a n c e ,  n ah e  a n  e inem seh ensw er th cn  
W a sse r f a l le  deS rechten Z u s t ro m e s  u n d  d e s  s eh ensw er th en  V a l s o r e -  
G l ä t s c h e r s .  V o n  S t .  P i e r r e  b i s  z u m  H o s p iz  f ind  drey S t u n ­
den .  E i n  M e i l e n s t e in  daselbst schreibt sich a u s  der R e g i e r u n g  
C o n s t a n t i n s  des  G r o ß e n  h e r ,  u n d  die im  eilsten J a h r h u n d e r t  
e rb a u te  K i rc h e  e n t h ä l t  eine I n s c h r i f t ,  welche v o n  den im  R h o n e -  
T h a l  durch die S a r a c e n e n  v e r ü b t e n  G r ä u e l n  sp r ich t .  G e g e n  
I t a l i e n  h i n  w a r  e h e m a h l s  der P a ß  durch  e in F e s t u n g s w e r k  
geschlossen,  durch  welches  e in T h o r  f ü h r t e .  J e  höher  m a n  v o n  
S t .  P i e r r e  a n  s t e ig t ,  desto m e h r  e r s t i rb t  die N a t u r ;  selbst die 
N a h m e n  e r in n e rn  a n  die S c h a u e r  der G e g e n d ;  m a n  g e h t  durch 
daS T o d t e n - T h a l ,  erbli'ckt die H ö h e n  des  T o d t e n - B e r g e s ,  u n d  
b e g e g n e t  der  T o d t e n - C a p e l l e .
P i e r r e p c r t u i s ,  F e l s e n th o r  im  J u r a ,  i n  d en  L eberbcrg -  
V o g t e y e n  des  C a n t o n s  B e r n ,  n ic h t  w e i t  v o n  T a v a n n c s  u n d  a n  
der Q u e l l e  der B i r s ,  durch  welches  die S t r a ß e  v o n  B i e l  nach 
B a s e l  u n d  P o r e n t r u y  f ü h r t .  E s  ist ü b e r  4 o  F u ß  h o c h ,  2 4  F u ß  
b r e i t  u n d  1 2  F u ß  t i e f ,  u n d  e n t h ä l t  a n  der N o r d - S e i t e  eine R ö ­
mische I n s c h r i f t ,  welche mehrere  L e s a r t e n  g e s t a t t e t ,  a b e r  w e n i g ­
s tens  z e i g t ,  d a ß  d a s  T h o r  schon z u r  Z e i t  d e r  R ö m e r  geöf fnet  g e ­
wesen sey. W ah rsch e in l ich  is t es e in  W e r k  der N a t u r ,  u n d  n ich t  
der  K u n s t .  D i e  B e r g k e t t e ,  durch welche der D u r c h g a n g  g e h a u e n  
i s t ,  scheidet d a s  E r g u e l  v o m  M ü n s t e r - T h a l e .  D i e  Oestre icher 
versch an z ten  sich h ie r  im  1 . 1 8 1 3  u n d  1 8 1 4  m i t  G r ä b e n  u n d  
P a l l i s a d e n .
P i l a t u s ,  d e r ,  e in  B e r g  i n  den C a n t o n e n  L u z e rn  u n d  U n -  
t e r w a l d e n ,  a n  der  W e s t - S e i t e  des  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e s ,  dem 
R i g i  g eg e n  ü b e r .  S e i n e n  N a h m e n  le itet  m a n  her  v o n  dem L a t e i n i ­
schen x l l e a l u s  ( m i t  einem H u t e  v erseh en ) ;  w e il  W o lk e n  die meiste
2 6
4N2 P i l a t u S .
Z e i t  sein H a u p t  u m h ü l l e n ;  auch h ieß  er F r a c k m o n t  ( d l o n -  
f r s c l u - ,  gebrochener  B e r g ) ,  w e i l  sein G i p f e l  i n  z w e y  S p i t z e n  
g espal ten  ist.
E r  g e h t  i n  der R i c h t u n g  von  N o r d - O s t e n  nach S ü d - W e s t e n  
bey  1 4  S t u n d e n  l a n g ,  b i s  er a n  die N ö r d l i c h  v o m  B r i e n z e r - S e e  
gelegenen  B e r g e  sich a n l e h n t ;  sonst ist er ü b e ra l l  f r e y .  A n  seiner 
N o r d - W e s t - S e i t e  l i e g t  d a s  E n t l e b u c h  a n  dem  e n tg eg en  gesetzten 
U n te r w a ld e n .  D ie s e  S e i t e  is t w e n ig e r  steil u n d  f r u c h t b a r e r ,  a l s  
j en e .  S e i n  höchster G i p f e l ,  d a s  L o m l i S h o r n ,  l i e g t ,  nach 
P s y f f e r , ,  7 1 2 8  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  u n d  5 7 6 0  F u ß  ü b e r  den 
V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e ,  eine E r h ö h u n g  ü b e r  dem T h a l e ,  w ie  sehr 
w e n ig e  B e r g e  sie h a b e n ;  d ah e r  auch die A u s s ic h t  v o n  demselben so 
w o h l  a u f  die A l p e n  k e t t e , , a l s  a u f  die ü b r i g e  S  chweiz a u ß e ro r ­
dent l ich  i s t ,  u n d  je n e r  v o m  N i g i  n ic h t  vie l  n a c h g i b t .  G l e i c h ­
w o h l  w u r d e  der B e r g  i n  n eu e rn  Z e i te n  w e n i g  b es u c h t ,  w a h r ­
scheinlich w e i l  die G i p f e l  vie l  schwerer z u  e rs te igen s i n d ,  u n d  f ü r  
B e q u e m l i c h k e i t  der R e isen d en  n ic h t  g e s o rg t  w i r d .
M e r k w ü r d i g k e i t e n .  D e r  P i l a t u S  is t wasserreich. A n  
seinem F u ß e  l iegen  n ic h t  viele D ö r f e r ;  er e n t h ä l t  a b e r  treffl iche 
W e i d e n ;  a u f  welchen den S o m m e r  ü b e r  bey 4 0 0 0  K ü h e  e r n ä h r t  
w erd en .  A n  der N o r d  - Oest l ichen  S e i t e  f ü h r t  e ine  S t r a ß e  durch  
den e n g e n  F e l S w e g ,  die N e n g g ,  nach U n te r w a ld e n .  I m  A u g u s t  
deS I .  1 8 0 2  überf ie len  die U n t e r w a l ö n e r  die h ie r  g e l a g e r t e n  H e l ­
vet ischen T r u p p e n .  A n  der S ü d - S e i t e  l a g  die v o n  R u e p p  
e r b a u t e ,  höchst s ehenSw erthe  H e i z l e i t u n g .  S i e  w a r  4 0 , 0 0 0  
B e r n e r - F u ß  l a n g ,  g i n g  ü b e r  A b g r ü n d e  u n d  durch F e lsen  u n d  
H ü g e l .  E i n  B a u m s t a m m  v o n  SO F u ß  L ä n g e  u n d  2  F u ß  im  
D u rc h m es s e r  legte  die S t r e c k e  in  2  s /2 ,  eine kleinere i n  3  b i s  3  ' / z  
M i n u t e n  zurück .  D i e  S c h n e l l i g k e i t  des  L a u f e s  w a r  so g r o ß ,  
d a ß ,  w e n n  m a n  den  S t a m m  in  der F e r n e  erblickt h a t t e ,  er 
s c h o n ,  k au m  e in ig e  F u ß  l a n g  sche inend ,  v o rb e y  e ilte.  I n  g e ­
wissen E n t f e r n u n g e n  s tanden  W ä c h t e r  m i t  H ö r n e r n ,  u m  U nfä l le  
a n z u z e i g e n ,  oder  B e fe h le  k u n d  z u  m achen.
V e r m i t t e l s t  dieser H o lz l e i t u n g  sollte der P i l a t u S  seiner u n d u r c h ­
dr ing l ichen  W ä l d e r  e n t le d ig t  w e r d e n ,  w o m i t  er  seit undenkl ichen  
Z e i ten  bedeckt ist.  D iese  H e i z l e i t u n g  w u rd e  im  F e b r u a r  181S
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g ä n z l ich  a b g e t r a g e n ,  wahrscheinlich  w e i l  der nächste Zweck der­
selben erreicht w a r .
S e c h s  W e g e  fü h re n  a u f  den P i l a t u s ,  v ier v o n  der S t a r b ­
l i n d  z w e y  v o n  der S ü d - S e i t e .  A u f  dem bequemsten u n d  schön­
s t e n ,  v o n  A lp n a c h  a u s ,  e rreicht m a n  in  4  —  5  S t u n d e n  d a s  
T o m l i s h o r n  u n d  k o m m t gemächlich a u f  die ü b r ig e n  G i p f e l ,  E s e l  
u n d  O b e r h a u p t .  V o n  L u z e rn  a u s  w a n d e r t  m a n  ü b e r  m e r k w ü r d i ­
gere  A l p e n g e g e n d e n .  M a n  k a n n  ü b er  K r i e n s ,  H e r g o t t S w a l d  
b i s  E i g e n t h a l  in  d r i t t e h a lb  S t u n d e n  re i t e n .  V o n  h ier  f ü h r t  e in 
beschwerlicher F u ß p f a d  b e y m  K a l t w e h b r u n n e n  v o rb ey  a u f  die 
G i p f e l ,  e in  a n d e re r  zue rs t  a u f  d ie  B x ü n d l c n a l p .
D i e  B r ü n d l e n a l p  e n t h ä l t  die letzten b e w o h n te n  S e n n h ü t ­
ten  u n d  g u t e  W e i d e n .  H i e r  l i e g t ,  v o n  T a n n e n  u m g e b e n ,  der 
b e rü ch t ig te  kleine B e r g s e e ,  v o n  welchem die L a n d le u te  e r z ä h l t e n ,  
der R ö m is c h e  L an d p f leg e r  P i l a t u S  hab e  a u s  V e r z w e i f e l u n g ,  
C h r i s t u m  z u m  T o d e  v c r u r t h e i l t  z u  h a b e n ,  sich i n  denselben ge­
s t ü r z t ,  u n d  errege  n u n  ö f t e r s  U n g e w i t t e r ,  besonders  w e n n  er  
durch  B e w e g u n g  des  W a s s e r s  i n  seiner R u h e  g e s tö r t  w e rd e .  
D ie s e r  A b e r g l a u b e  v e r sc h w an d  g r ö ß te n  T h e i l s ,  n ach dem  a m  E n d e  
des  sechzehnten J a h r h u n d e r t s  eine Gese l l schaf t  den  G e i s t  des 
P i l a t u S  h e r a u s  g e f o r d e r t ,  S t e i n e  i n s  W a s se r  g e w o r f e n ,  u n d  den  
S e e  z u m  T h e i l  d u rc h w a te t  h a t t e .  E r  ist 1 5 4  F u ß  l a n g ,  8 7  F u ß  
b r e i t ,  u n d  m e h r  eine u n re in e  P f ü t z e ,  a l s  e in  B e rg s e e .  W e r  daS 
w u n d e r b a r e  E c h o  z u  hören  Lust  h a t ,  m u ß  e inen A e lp le r  f i n g e n  
la ssen ;  w e i l  eS n u r  durch  eine starke S t i m m e  l a u t  w i r d .  A u f  
dem  U m f a n g e  dieser A l p  steht m a n  z w e y  m e rk w ü rd ig e  H ö h l e n ,  
d a s  D o m i n i k -  u n d  d a s  M o n d m i l c h l o c h .  D e r  E i n g a n g  
i n  die erstere is t sehr g e fäh r l ic h .  I n  e inem fast senkrechten F e l s e n , 
1 2 0 0  F u ß  h ö h e r ,  a l s  die A l p ,  k a n n  m a n  a n d e r s  n ic h t  z u  der­
selben g e l a n g e n ,  a l s  w e n n  m a n  v o n  der H ö h e ,  3 0 6  F u ß  t i e f ,  
durch S t r i c k e  h in a b  gelassen w i r d .  H u b  e r  a u s  K r i e n s  v e r u n ­
g lückte bey  dem  V e r s u c h e ;  abe r  dem G e m s s ä g e r  J g n a z  M a t t  
g e l a n g  im  I .  1 8 1 4  d a s  W ag es tü ck .  N a c h  seinen A n g a b e n  ist 
die H ö h le  SO F u ß  h o c h ,  1 2 0  F u ß  t i e f  u n d  2 8  F u ß  b re i t .  S i e  
e n t h ä l t  keine T r o p f s t e i n e ,  sondern  besteht a u s  K a lk s t e in e n ;  e in  
kle iner G a n g  is t m i t  u n z ä h l i g e n  T r o p f e n  hellen W a s s e r s ,  der
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L o d e n  m i t  san d ig em  K a l k  u n d  K a l k s p a t - K r y s t a l l e n  g e fü l l t .  
V o r  der H ö h le  l iegen z w e y  S t e i n e .  D e r  e in e ,  ach t F u ß  h o ch ,  
steht i n  der F e r n e  w ie  eine B i l d s ä u le  a u s , welche stch a n  e inen 
T is c h  (den  z w ey te n  S t e i n )  a n l e h n t .  S i e  f ind  ebenfa l l s  K a lk ­
steine. D a s  V o l k  n a n n t e  diese angebl iche  B i l d s ä u l e  S t .  D o -  
i n i i i i c ,  nach diesem H e i l ig e n  e rh ie l t  auch die H ö h le  ih r e n  N a h ­
m e n ;  s p ä te rh in  e rk lä r ten  sie e in ige  f ü r  e in W e r k  der R ö m e r .  
J u n i  M o n d  m i l c h  l o c h  k a n n  m a n  n ich t  b e q u e m ,  a b e r  ohne 
G e f a h r  k o m m en .  D e r  E i n g a n g  b re i t e t  sich gleich in  z w ey  O e f f -  
n u n g e n  a u s .  E i n  sehr kal te r  B a c h  f l ieß t  p fe ifen d  u n d  r a u ­
schend a u s  demselben. D i e  H ö h le  e n t h ä l t  vie l  B e r g  - oder M o n d ­
m i l c h ,  e inen W a s s e r f a l l ,  u n d  is t 4 o o  F u ß  l a n g ,  abe r  oft  
sehr e ng e .
V o n  der  B r ü n d l e n a l p  r a g e n  die P i l a t u s - S p i t z e n  h e r v o r ,  nach 
O s te n  u n d  S ü d e n  d a s  S t e i g l i e c k ,  d e r ' E s e l ,  daS O b e r h a u p t ,  
d a s  M a t t - ,  K l i m s e n -  u n d  T o m l i S h o r n ,  nach N o r d e n  u n d  
W e s te n  d a s  G e m s m ä t t l i ,  K ä n z e l i ,  W i d d e r f e l d ,  der  R o t t e n -  
totzen u n d  K n a p p s t e in .  Z w ischen  diesen S p i t z e n  e n t sp r in g e n  
mehrere  B ä c h e .
D i e  herrl ichste  F e rn s i c h t  b ie th e t  der  E s e l  d a r ,  nach der 
S t a d t  L u z e rn  z ü  der höchste G i p f e l .  G e n e r a l  P f y f f e r  w i l l  
a u f  demselben d a s  S t r a ß b u r g c r - M ü n s t e r  gesehen h a b e n .  D a S  
W i d d e r f e l d  is t der w i ld e s te ,  a m  schwersten e rs te igbare  T h e i l .
P i o r a - T h a l ,  e in l inkes  S e i t e n t h a l  deü L i v i n e r - T h a l e s ,  
m i t  e inem P f a d e  v o n  A i ro lo  in  d a s  M e d e l s e r - T h a l .  A u f  der  
H ö h e  des U e b e rg a n g e s  ist eine schöne A u s s i c h t .  D e r  W e g  f ü h r t  
durch  die D ö r f e r  M a d e r a n o ,  B r u g n a ö e o ,  A l t a n c o ,  a n  die Ufer 
des  R i t o m - S e e s ,  durch S t .  C a r l o ,  a n  den  S e e  v o n  C a r d a g n o  
durch  d a s  V a l - U o m o  ü b e r  S t .  M a r i a  nach D i s e n t i s  i n  1 0  
S t u n d e n .
P i s s e v a c h e ,  e in schöner W a s se r f a l l  im  u n te r n  W a l l i s ,  a m  
lin ken  R h o n e - U f e r  u n d  a n  der S t r a ß e  v o n  S t .  M a u r i c e  nach 
M a r t i g n y ,  a u s  den G l ä t s c h c r n  der  D e n t  de M i d i  e n t s p r in g e n d .  
D e r  B a c h ,  welcher den  F a l l  b i l d e t ,  he iß t  S a l e n c h e  oder  E a u  
n o i r e ,  u n d  s tü r z t  1 2 0  F u ß  hoch h i n u n t e r .  Z w a r  ist der F a l l  
selbst w e i t  h ö h e r ;  a b e r  n u r  so vie l  l ä ß t  stch d a v o n  v o n  der S t r a ß e
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sehen.  A m  schönsten is t e r  v o n  der Oest l ichen S e i t e ,  u n d  die 
beste A e i t ,  ih n  zu besuchen ,  der  V o r m i t t a g ,  w o  g ew ö h n l ich  e in 
R e g e n b o g e n  erscheint.
P i z  B e v e r i n ,  e in  G e b i rg s s toc k  zwischen dem S c h a m s e r -  
u n d  S a v i c n - T h a l e ,  ü b e r  der V i a  m a l a ,  i n  G r a u b u n d t e n ,  8 4 2 2  
F u ß  hoch.
P l a t i f e r ,  «in G e b i rg s s to c k  im  L i v i n e r - T h a l ,  bey  D a z i o  
g r a n d e ,  welcher d a s  T h a l  b ey n ah e  v ersch l ieß t ,  so d aß  b loß  f ü r  
d a s  B e t t  deS T e s s tn  noch R a u m  b l e i b t ,  ü b e r  welchen a m  F u ß e  
dcS W e rg e s  d rey  schöne ,  neue  B r ü c k e n  fü h re n .
P l e s s u r ,  e in w i ld e r  B e r g s t r o m  in  G r a u b u n d t e n ,  der d a s  
S c h a l f i k e r - T h a l  d u rc h s t i eß t ,  u n d  stch bey C h u r  in  den R h e i n  e rg ieß t .
P l u r s ,  stehe C h i a v e n n a .
P o l e g g i o ,  e in  D o r f  v o n  u n g e f ä h r  3 0 0  E i n w o h n e r n ,  im  
C .  T e s s t n ,  d a s  S ü d l i c h s t e  d es  T h a l s  L e v e n t in a .  W i r t h s ­
h a u s :  K r e u z .
D a s  h ie s ig e ,  w e n i g  b esuch te ,  u n d  n ich t  g u t  versehene ,  S e -  
m i n a r i u m ' i s t  z u r  E r h a l t u n g  u n d  z u m  U n te r r ic h t  ( b i s  z u r  R h e t o r ik )  
v o n  sieben J ü n g l i n g e n  a u s  dem T h a l e  L e v e n t i n a ,  d ie  sich dem 
geistlichen S t a n d e  w i d m e n  w o l len  ,  b e s t im m t .  D i e  S t r a ß e  vom  
G o t t h a r d  nach B c l l i n z o n a ,  die durch den O r t  g e h t ,  f ü h r t  eine 
V ie r te l s tu n d e  S ü d l i c h e r  a u f  e iner l a n g e n ,  schönen ,  s te inernen 
B rü c k e  ü b e r  den B r e n o .
P o n t e ,  (e igen tlich  p o o r e  <l> L a m o g g s c o ) ,  e in W e i l e r  des 
D o r f e s  C a m o g a s k a ,  m i t  e inem g u t e n  W i r t h s h a u s ? , im  obern  
E n g a d i n ,  a m  S ü d l i c h e n  Ufer  der A l b u l a  u n d  a m  J n n ,  w o  die 
S t r a ß e ,  welche ü b er  jenen  B e r g  nach C h u r  f ü h r t ,  m i t  der 
S t r a ß e ,  die d a s  E n g a d i n  d u r c h l ä u f t ,  zusam m en  t r i f f t .  G e g e n  
ü b er  bey C a m o g a s c a  ist ein A r v e n w a l d  u n d  der w i ld e  C a m o g a s c a -  
B a c h ,  der  a u s  den T h ä l e r n  C h ia m v e r a  u n d  C a m o v e ra  dem 
J n n  z u e i l t .
P o n t i r o n e ,  G e m e in d e  in ,  C a n t o n  T e s s t n ,  in  der N i v i e r a ,  
a u f  einem B e r g e  ob erha lb  B i a s c a .  D i e  B e w o h n e r  zeichnen sich 
a l s  geschickte u n d  kühne  A n le g e r  v o n  H o lz l c i t u n g e n  a u s ,  u n d  
werden  d az u  im  C a n t o n  fast ausschließend  g e b r a u c h t .  S i e  w e r­
den d aher  B u r r a t o r c n  g e n a n n t .  D i e  L e i tu n g e n  w erden  m i t
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g e r in g e r  E r h ö h u n g  ü b e r  schauderhafte  A b g r ü n d e  g e b a u t ,  o f t  
ü b e r  T a n n e n  h i n ,  die ih n e n  a l s  P f e i l e r  d i e n e n ,  u n d  in n e rh a lb  
m i t  d u rc h n ä ß te r  E r d e ,  die d a n n  g e f r i e r t ,  b ek le ide t ,  u n d  sorg ­
f ä l t i g  v o m  S c h n e e  g e r e i n ig t .  E i n  H o lz s t a m m  le g t  i n  e iner  h a l ­
b en  S t u n d e  den W e g  v o n  d rey  starken S t u n d e n  zurück .
P o r e n t r u y  (D e u ts c h  P r u n t r u t ) ,  g u t  g e b a u te  S t a d t  
m i t  1 9 0 0  E i n w . ,  i n  den  L e b e r b e r g - V o g t e y e n  des  C a n t o n S  
L e r n ,  2 0  S t .  v o n  der  H a u p t s t a d t .  W i r t h s h a u s :  B ä r ,  
p a l l a s t - ä h n l i c h .
S i e  l i e g t ,  n ah e  a n  der F ra n zö s isch e n  G r e n z e ,  i n  e i n e m T h a l e  
deS J u r a ,  a u f  e iner A n h ö h e  ü b e r  dem  F lü ß c h e n  H a l l e .  D i e  U m ­
g e b u n g e n  s i n d ,  u n g e a c h te t  deS e t w a s  r a u h e n  K l i m a ,  a n g e n e h m .  
E r g i e b i g e  K o rn fe ld e r  wechseln a b  m i t  schönen W i e s e n .  J a h r h u n ­
der te  l a n g  w a r  die S t a d t ,  b i s  z u r  F ran zö s isch en  S t a a t S u m w ä l -  
z u n g ,  S i t z  d es  F ü r s t - B i s c h o f e s  v o n  B a s e l .  D a s  S p i t a l  ist 
v o n  b a r m h e r z ig e n  S c h w e s t e r n  treffl ich bed ien t .
U n te r  den  G e b ä u d e n  zeichnet sich d a s  e hem ah l ig e  J e s u i t e n -  
C o l l e g i u m  v o r th e i lh a f t  a u s ;  doch h ab e n  die I e i t u m s t ä n d e  ih m  
geschadet .  D i e  B ib l io th e k  d a r i n  ist g e p l ü n d e r t  w o r d e n ,  d a s  
N a t h h a u s ,  d a s  S c h l o ß  a m  N ö r d l i c h e n  B e r g a b h a n g e ,  f r ü ­
her  R e s ide n z  der  B isc hö fe  v o n  B a s e l ,  g e w ä h r t  eine a r t i g e  A u s ­
sicht.  D i e  hiesigen G ä r b e r e y e n  s ind b e k a n n t ,  auch  ist h ier eine 
schöne G e w e h r  - u n d  eine T u c h f a b r i k ,  u n d  B ie r b r a u e r e h e n .  P o -  
r e n t r u f f  h a t  auch e in G y m n a s i u m  v o n  zeh n  P ro f e s so r e n  i m  ehe­
m a h l ig e n  J e s u i t e n - C o l l e g i u m .
P o r t a ,  e in B e r g p a ß ,  m i t t e n  i m  B ü n ö t n e r i s c h e n  B e r g e l l -  
T h a l e ,  w o  die M a i r a ,  a n  deren S e i t e  sich die S t r a ß e  h in  z i e h t ,  
k a u m  e inen D u r c h g a n g  durch die F e lsen  f inde t .  N o c h  stehen a u f  
der H ö h e  Ueberreste e ines  S c h l o s s e s ,  dessen Besi tzep durch e in 
T h o r  den D u r c h p a ß  schließen k o nn te .  V o n  diesem T h o r  h a t  
der  P a ß  den N a h m e n ,  u n d  d a s  H o ch g e r ich t  D e r g e l l  th e i l t  sich 
i n  z w e y  G e r i c h t e ,  O b e r -  u n d  U n t c r - P o r t a ,  w o v o n  jedes  e inen 
A b g e o rd n e te n  z u m  g r o ß e n  C a n t o n S - R a t h  schickt.
P o s c h i a v o  (D e u ts c h  P u s c h l a v e r - T h a l ) ,  e in  T h a l  u n d  
H o ch g e r ich t  im  G o t t e s h a u s - B u n d ,  im  C .  G r a u b ü n d t e n .  E s  
l i eg t  a n  der  S ü d - S e i t e  deS B e r n i n a ,  v o n  ho hen  B e r g e n  u n d
P o S c h i a v o  — P r e t t i g a u .  407
g r ö ß te »  T h e i l s  vorn V e l t l i n  u m g e b e n ,  u n d  s teigt in  der  R i c h ­
t u n g  v o n  S ü d e n  nach N o r d e n  sechs S t u n d e n  l a n g .  I n  dasselbe  
f ü h r t  o b e rha lb  T i r a n o  ein sehr e n g e r  E i n g a n g ,  dem P o s c h i a v i n o  
n ü c h ,  der alle  G e w ä s s e r  des  T h a l e s  der  A d d a  z u f ü h r t .  E s  ist 
i m  A l lg e m e in e n  f r u c h t b a r ,  reich a n  K o r n ,  W iese n  u n d  W e i ­
d e n ,  u n d  t r ä g t  g eg e n  M i t t a g  auch K a s t a n ie m v ä ld e r .  I n  3 5 0  
H ä us tz m  w o h n e n  3 0 3 8  M e n s c h e n ,  die v e rd o rb en  I t a l i ä n i s c h  
sp rec h en ,  u n d  w o v o n  e in  D r i t t h e i l  r e f o r m k r t ,  die ü b r ig e n  k a th o ­
lisch s in d .  A u ß e r  dem L a n d b a u  u n d  der  V i e h z u c h t  n ä h r t  sie 
auch  die starke D u r c h f ü h r e ,  besonders  v o n  L e b e n s m i t t e l n  nach 
dem  E n g a d i n  u n d  G r a u b ü n d t e n .  I m  J a h r  1 4 8 6  w u r d e  dieses 
T h a l  v o m  H e r z o g  v o n  M a i l a n d  den  B ü n d t n e r n  a b g e t r e t e n ,  u n d  
1 5 3 7  k au f ten  sich die E i n w o h n e r  v o n  den  V e r p f l i c h tu n g e n  g eg en  
den  B is c h o f  v o n  C h u r  f r e y .
D e r  g u t  g e b a u te  H a up t f lccken  P o s c h i a v o  h a t  1 5 0  H ä u s e r  
u n d  ü b er  8 0 0  E i n w . ,  e in  C h o rh e r re n s t i f t  u n d  e in F ra u c n k lo s te r .  
D e r  P o s c h i a v i n o  t r i t t  o f t  zers törend  a u s .  D r u s i o ,  a m  S ü d ­
lichsten g e l e g e n ,  z ä h l t  n ich t  ü b e r  6 0 0  E i n w o h n e r .
- D e r  gleich g e n a n n t e ,  schöne S e e ,  eine S t u n d e  l a n g  u n d  
eine V ie r te l s tu n d e  b r e i t ,  ist t i e f ,  u n d  n ä h r t  viele treffl iche Fische.
P r a g e l ,  e in B e r g  zwischen den  C a n t o n e n  S c h w y z  u n d  
G l a r u s .  A u s  dem v o n  ih m  W e s t l i ch  gelegenen  M u o t t a - T h a l e  
f ü h r t  ü b e r  seine A n h ö h e  ( 4 9 9 7  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r )  e in f ü r  F u ß ­
g ä n g e r  u n d  R e i t e r  üblicher W e g  i n s  Oest l ich  a n g r e n z e n d e  C lö n -  
L y a l .  —  I m  I .  1 > 9 9  fochten - h ier  im  A u g u s t  F r a n z o s e n  u n d  
Oesire icker  m i t  e i n a n d e r ;  im  S e p t e m b e r  m u ß te  S u w a r o w ,  
sich zurück z i e h e n d ,  eben daselbst  jeden F u ß  b re i t  L an d e s  
e rk äm p fen .
P r a n g !  n S ,  e in P f a r r d o r f  m i t  e inem p rä c h t ig e n  u n d  a u s ­
ged ehn ten  S c h l o s s e ,  eine V ie r te l s tu n d e  v o n  N y o n ,  n ich t  w e i t  
v o m  G e n f e r - S e e ,  m i t  herr l icher  A u ss ic h t .  D ie s e s  S c h l o ß  ist 
a m  meisten m e rk w ü rd ig  durch seine B e s i tz e r ,  deren letzter ,  J o s e p h  
B o u a p a r t e ,  e in ige  Z e i t  nach seiner V e r t r e i b u n g  a u s  F r a n k r e i c h ,  
1 8 1 3 ,  hier w o h n t e ;  v o n  1 7 5 4  — 1 7 5 5  w a r  cS v o n  V o l t a i r e  
b e w o h n t .
P r e t t i g a u  oder B r ä t t i g ä u  (sollte a u c h ,  wie  E i n i g e
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b e h a u p t e n ,  R h a e t i -  oder  N h a e t i c o - G a u  h e i ß e n ) ,  e in Landschaft  
im  Z e h n g e r i c h t e n - W u n d ,  i m  C .  G r a u b ü n d t e n .  D i e s e l b e ,  a u s  
e inem T h a l e  b es tehend ,  ö f fne t  sich bey  M a l a n S  gegen  den  N h e i n ,  
u n d  s te ig t  der w i ld e n  L a n d q u a r t  n a c h ,  b is  a u f  d ie  H ö h e  des  
W e r g e s  F e r r a i n a ,  i n  der R i c h t u n g  v o n  W e s te n  nach S ü d -  
O s t e n ,  v ie rzehn  S t u n d e n  l a n g ,  u n d  m i t  ih r en  S e i t e n t h ä l e r n  
o f t  bey d rey  S t u n d e n  b r e i t .  D e r  E i n g a n g  bey  der S c h l o ß ­
brücke u n d  dem a l te n  S c h l o ß  Frackste in  ist schauerl ich ;  aber  
s te ts  n i m m t  die G e g e n d ,  besonders  bey  S c h i e r S ,  a n  S c h ö n h e i t  
u n d  A n m u t h  z u .  I n  der T ie f e  des  H a u p t t h a l e s  l iegen  s ie b e n , 
a u f  den  H ö h e n  desselben zeh n  D ö r f e r .  N o c h  stehen die Ueber- 
ble ibsel  v ie ler B u r g e n .  O b e r h a l b  G r ü s c h  is t die der  F e s t u n g  
S o l a v e r s ,  i n  welcher der  m ä c h t ig e  G r a f  F r i e d r ic h  v o n  Tocken-  
b u r g ,  d er  letzte des  b e r ü h m te n  S t a m m e s ,  g eb o ren  w u r d e ;  bey 
P u t z  die v o n  C a s t e l s ,  i n  der  die Oestreichischen V ö g t e  i h r  W e s e n  
t r i e b e n ;  o b e rh a lb  L u ze in  die des S c h lo s ses  S t a d i o n ,  der W i e g e  
d e s  noch i n  W i e n  b lü h en d en  Geschlech tes .  E i n e n  liebl ichen 
A n b l ic k  g e w ä h r e n  auch die D ö r f e r  F i d e r i s  u n d  K lo s te r s  m i t  
i h r e n  U m g e b u n g e n .  K e i n  W a n d e r e r ,  de r  e in ige  T a g e  schönen 
A u ss ic h te n  u n d  m e rk w ü rd ig e n  G e g e n s t ä n d e n  w i d m e n  k a n n ,  u n ­
terlasse cS ,  d a s  T h a l  S t .  A n t o n i c n  z u  besuchen ,  u n d  v o n  
S e e w i s  a u s  den  B e r g  S c h e s a p l a n a  z u  bes te igen.  E r  l i eg t  
9 2 0 7  F u ß  ü b e r  dem M e e r e ,  u n d  g e w ä h r t  eine. herrl iche A u s s i c h t ,  
d e n n  es stellt  sich h ier  die m erk w ü rd ig s te  G e g e n d  der  O est l ichcn  
S c h w e i z ,  S c h w a b e n  b i s  g eg e n  U l m ,  u n d  der mascstätische 
A lp c n k r a n z  v o m  G o t t h a r d  b i s  z u m  G löckner  d a r .
O b g le ic h  es diesem T h a l e ,  i n  welches mehrere  G lä t s c h e r  h in a b  
h a n g e n ,  im  A l lg em e in e n  n ich t  a u  F r u c h t b a r k e i t  f e h l t ,  w i r d  doch 
V i e h z u c h t  v o rz ü g l ich  b e t r i e b e n ,  u n d  in  demselben d a s  schönste 
u n d  g r ö ß t e  H o r n v ie h  G r a u b ü n d t c n s  g ez o g e n .  V o n  den  drey 
M i n e r a l - Q u e l l e n  e n t h ä l t  die im  J e n a t z e r - T o b e l  K u p f e r  u n d  
A l a u n ,  die z u  S e r u e u s  S c h w e f e l ,  u n d  die b e r ü h m te  v o n  F i ­
d e r is  is t e in S a u e r b r u n n e n .
D i e  E i n w o h n e r ,  bey 7 2 0 0  S e e l e n ,  r c f o r m ir te r  R e l i g i o n ,  
sprechen D e u t s c h ,  u n d  sind e in k r ä f t i g e r ,  t h ä t i g e r  M e n sc h en s ta m m .  
S i e  w u r d e n  erst im  I .  1 6 ' t S  g a n z  frey g em acht .
R ä z ü n s  — R a g a t z . 409
R ä z ü n s ,  sehr a l t e s  S c h l o ß  a u f  e inem F e lsen  ü b er  dem 
H i n t e r -  R h e i n ,  eine starke V ie r te l s tu n d e  S ü d l i c h  v o n  R e ic h e n a u  
i m  D o m l e s c h g e r - L h a l e ,  im  C .  G r a u b ü n d t e n .  U n te r  dem S c h l o ß  
h ö r t  m a n  e in m e rk w ü rd ig e s  E c h o .  ^
D iese  H e r r s c h a f t ,  m i t t e n  i n  L ü u d t c n ,  blieb  im m e r  Oestreichisch 
v o n  1 4 9 7  a n ,  in  welchem J a h r e  e ö K a is e r  M a x i m i l i a n  k a u f t e ,  u n d  
dessen A m m a n n  S i t z  u n d  S t i m m e  in  den  V e r s a m m lu n g e n  des 
g r a u e n  B u n d e s  h a t t e .  I m  1 . 1 8 0 5  fiel die H e rrsc h a f t  R ä z ü n s  a n  
B a y e r n ,  1 8 0 9  a n  N a p o l e o n ,  1 8 1 5  endlich durch den W i e n e r -  
F r i e d e n  a n  G r a u b ü n d t e n .  E r s t  1 8 2 1  w u r d e  sie förmlich  a b g e ­
t r e ten  u n d  a n  P r i v a t e n  v e r ä u ß e r t ,  u n d  d ad u rch  in  dem C h a o s  der 
eh e m a h l ig e n  B ü n d t n e r i s c h e n  V e r f a s s u n g  e in bedeutender  S t e i n  
deö A n s to ß e s  u n d  A e rg e rn is se s  weggeschoben .
D a s  g le ic h n a h m ig e  D o r f  h a t  2 2 0  E i n w o h n e r ,  eine hübsche 
K i rc he  u n d  e inen  S a u e r b r u n n e n .
R a f z ,  e in Zürcherisches  P f a r r d o r f  v o n  1 7 0  H ä u s e r n  u n d  
1 1 0 0  E i n w o h n e r n ,  a n  der S t r a ß e  zwischen Z ü r ich  u n d  S c h a f f ­
h a u s e n ,  u n d  v o n  S c h a f f h a u s e n  nach B a d e n  u n d  Z u rz a c h .  D i e  
E i n w o h n e r  h ab en  neben  dem W e i n -  u n d  A ckerbau  V o r t h e i l  v o n  
der D u r c h f ü h r e .  D a s  N a f z e r - F e l d  ist z w e y  S t u n d e n  l a n g  u n d  
a n d e r t h a lb  S t u n d e n  b re i t .
R a g a t z ,  Flecken a n  der T a m i n ,  i n  der L andscha f t  S a r g a u s ,  
im  C a u t o n  S t .  G a l l e n ,  m i t  6 0 0  k a th o l .  E i n w .  W i r t h s ­
h a u s :  W i l d e r  M a n n .
D i e  g roße  L a n d s t r a ß e ,  welche durch  den  O r t  a u s  der S c h w e i z  
nach G r a u b ü n d t e n  u n d  I t a l i e n  f ü h r t ,  b r i n g t  L eb h a f t ig ke i t  u n d  
V e r d i e n s t .  S e h e n s w e r t h  ist der n ah e  A u s t r i t t  d e r  T a m i n  a u s  
e inem w i ld e n  F c ls sch lu nd c .  O f t  schon h a t  sie m i t  ih r en  F l u t h e n  
den  Flecken verheert .  D a s  T h 'a l  übersieh t m a n  a m  besten bey 
den  B u r g e n  N i d b c r g  u n d  F re u d e n b e r g .
I m  a l te n  A ü rc h e r -K r ie g e  s iegten h ier  die E id s g e n o ss en  im  
M ä r z  1 4 4 6  ü b er  die Oestre ichcr .  A u ch  i n  den J a h r e n  1 7 9 9  
u n d  1 8 0 0  l i t t e »  die E i n w o h n e r  viel v o n  den D r a n g s a l e n  des 
K r i e g e s .  M e h r ,  a l s  die H ä l f t e  des  F leckens w a r d  e in R a u b  
der  F l a m m e n .
W e g e .  I n  d a s  n ah e  B a d  P f e f f e r s  fü h re n  zw ey  W e g e ,
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d e r  g e w ö h n l i c h e ,  auch f ü r  P f e r d e  g a n g b a r e ,  ü b e r  V a l e n z  in  
d r i t t e h a lb  S t u n d e n .  M a n  l ä ß t  sich a u f  demselben auch  in  L e h n ­
sesseln t r a g e n .  A u f  dem  z w ey te n  erreicht m a n ,  b ey m  K los te r  
P f e f f e r s  v o rb ey  g e h e n d ,  i n  z w e y  S t u n d e n  d a s  L a d .  E r  ist 
a n  A u ss ic h te n  re ic h e r ,  a l s  j e n e r .
R a i n ,  V o r d e r -  u n d  H i n t e r - ,  z w e y  D ö r f e r  a u f  der 
A n h ö h e  a m  linken U fe r  d er  A a r e ,  n a h e  a n  d e r  M ü n d u n g  der 
R e u ß  u n d  L im m a t h  i n  dieselbe. D i e  A u s s i c h t  bey  der K i r c h e  
ist herr l ich .  E i n  B ü r g e r  dieser P f a r r e ,  H e i n r i c h  M e y e r ,  
v o n  N ü f e n a c h ,  leg i r te  derselben 6 0 , 0 0 0  fl .  z u  e in er  A r m e n a n s t a l t .
N a m s e n ,  P f a r r d o r f i m  C . S c h a f f h a u s e n ,  m i t 6 0 0 E i n w o h ­
n e r n ,  v o n  w elchen  ^/z  r c f o r m i r t ,  r / z  katholisch s in d .  S c h o n  
1 6 5 9  w u r d e  dieses D o r f  a n  die E id s g e n o ss e n s c h a f t  a b g e t r e t e n ;  
doch m ach te  Oestreich  o f t  A n sp r ü c h e  d a r a n ,  u n d  selbst noch 1 8 0 t  
w u r d e n  dieselben e rn e u e r t .
R a n  d a ,  e in D o r f  m i t  1 0 3 L i n w . ,  sechs S t u n d e n  oberha lb  
V i s p a c h ,  im  W a l l i s ,  im  S ü d l i c h e n  A r m e  des V i s p a c h e r - T h a lc S ,  
welches u n t e r  dem N a h m e n  des  S t .  N i c o l a i - T h a l e s  b e k a n n t  i s t , 
ü b er  welches sich d a s  W e i ß h o r n  9 0 0 0  F u ß  e rh eb t .  D e n  2 7 .  D e e .  
1 8 1 9  brach  e in T h e i l  d es  G l ä t s c h e r s  a n  diesem B e r g e ,  u n d  s tü rz te  
a u f  die tiefer l iegenden  G ä t s c h e r - M a s s e n  h e r u n t e r ,  u n d  e in  G l ä t -  
scherschutt v o n  1 5 0  F u ß  H ö h e ,  2 4 0 0  F u ß  L ä n g e  u n d  1 0 0 0  F u ß  
B r e i t e  bedeckte die u n t e r h a l b  des D o r f e s  ge leg enen  W i e s e n .  D i e  
M a s se  b e rü h r te  d a s  D o r f  im  S t u r z e  n i c h t ;  a l l e i l n d e r  dadurch  
en ts tandene  W i n d s to ß  w a r  so m ä c h t i g ,  d a ß  er M ü h l s t e i n e  m eh­
re re  K l a f t e r  b e r g a n  w a r f ,  L ärchen  a u s  den  W u r z e l n  r i ß ,  u n d  
n e u n  H ä u s e r  des  D o r f e s  z e r s tö r te ,  d ie  2 3  ü b r i g e n  stark beschä­
d ig t e .  N u r  z w ey  M e n sc h en  h ab e n  i h r  Leben dabey  e in g e b ü ß t .  
S c h o n  1 7 3 7 ,  u n d  auch  f r ü h e r  e in M a h l ,  e r l i t t  der  O r t  ä h n ­
liche K a ta s t r o p h e n .
R a p p e r s c h w e i l ,  kleine S t a d t  im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  
m i t  2 0 0  H ä u s e r n  u n d  1 2 0 0  E i n w .  W i r t h s h ä u s e r :  P f a u ,  
v o r  der S t a d t ,  g u t  u n d  b i l l i g ;  S t e r n ,  in n e rh a lb  d e rse lben ,  
auch g u t ,  obschon w e n ig e r  b e s u c h t ;  H e ch t .
S i e  l i eg t  a u f  e in e m ,  in  den obern  Z ü r c h e r - S e e  v o m  O es t -  
lichcn Ufer h i n a u s  gehenden  H ü g e l ,  in  e iner a n g e n e h m e n ,  g u t
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g c b a u tc n  G e g e n d .  E i n e  4 8 0 0  F u ß  la n g e  ( w o h l  die län g s te  
i n  E u r o p a )  u n d  1 2  F u ß  bre ite  neue  B r ü c k e  ohne G e l ä n d e r ,  f ü h r t  
a u f  e ine  E r d z u n g e  a m  W estl ichen  U fer .  D i e  P f a r r k i r c h e , d a s  
a l t e  S c h l o ß  u n d  d a s  K a p u c i n e r - K l o s t e r  l iegen sehr s ch ö n ,  u n d  
b ie th en  p rä c h t ig e  A u ss ic h te n  d a r .  E i n  g u t  a n g e l e g t e r ,  a b e r  v e r ­
nach lä ss ig te r  H a f e n  n i m m t  die zahlreich a n k o m m e n d e n  S c h i f f e  
a u f .  D i e  W a a r e n d u r c h f u h r e ,  e ine  E n g l i s c h e  S p i n n m a s c h i n e  
u n d  m ehrere  J a h r m ä r k t e  beleben den O r t  e t w a s ;  doch s ind die 
E i n w o h n e r  n ic h t  so t h ä t i g ,  a l s  die F r e m d e n ,  welche sich seit 
e in ig e n  J a h r e n  h ie r  angesetzt h a b e n .  I n d e s s e n  h e b t  sich d a s  
b en a ch b a r te  I o n e n  durch solche A n s i e d e lu n g e n  m e h r ,  a l s  N a p p e r -  
s ch w e i l ,  w e i l  m a n  d o r t  z u r  A u f n a h m e  derselben g en e ig te r  s ch e in t ,  
v ielleicht w e i l  m e h r  R a u m  z u  F a b r ik e n  S t a t t  f in de t .  D i e  a lte  
B e v ö l k e r u n g  k an n  so ziemlich v o n  den P f r ü n d e n  u n d  S t i f t u n ­
g e n  leben .  —  E i n e  neue  K u u s t s t r a ß e ,  die durch  R a p p e r s c h w e i l  
f ü h r t ,  v e r b in d e t  d a s  T o g g e n b u r g  m i t  dem W es t l i ch en  S e c u f e r .  
V o n  derse lben versp r ich t  m a n  sich eine g rö ß e re  E r w e r b s t h ä t i g k e i t .
O e f t e r s  l i t t  d e r  O r t  i n  f r ü h e r n  Z e i ten  durch K r i e g  u n d  
B r a n d .  I m  I .  1 3 5 0  w a r d  er v o n  den Z ü rc h e rn  e in g en o m m e n  
u n d  z e r s t ö r t ,  i m  1 . 1 4 4 4  v o n  den  S c h w y z e r n  ach t  M o n a t h e  
l a n g  b e l a g e r t ,  auch i n  den  B ü r g e r k r i e g e n  v o n  1 6 3 6  u n d  1712 
w u r d e  R a p p e r s c h w e i l  h a r t  m i tg e n o m m e n .  ^
R a r o n ,  e in Flecken v o n  3 4 0  E i n w o h n e r n ,  a m  rechten 
Ufer  der R h o n e ,  im  o b ern  W a l l i s ,  i n  e iner  f r u c h tb a re n  G e ­
g e n d ,  m i t t e n  in  W e i n b e r g e n  u n d  A l p e n  mahlerisch g e l e g e n ,  
H a u p t o r t  e ines  Z e h n d e n s .  V o m  a l t e n ,  ehe m a h ls  v o n  den  be­
rü h m t e n  F r e y h e r r e n  v o n  R a r o n  b e w o h n te n  S c h l o s s e ,  d ie  w egen  
ih r e s  U e b e rm u th es  1 4 1 5  durch  die M a tz e  ( O s t r a c i s m u s )  nach 
a l t e r  L a n d e ss i t te  v e r j a g t  w u r d e n ,  stehen n u r  noch T r ü m m e r .
R a w y l , ein G e b i r g e  im  B c rn isch e n  O b e r l a n d e  ( 7 4 5 0  F u ß ) , 
ü b e r  welches  ein gefäh r l icher  u n d  beschwerlicher P a ß  a u s  der Lenk 
im  S i m m c n - T h a l e  i n  zehn  S t u n d e n  nach S i t t e n  im  W a l l i s  
f ü h r t .  E r  ist n u r  schwinde lfreyen  R e isenden  z u  empfehlen .
R e a l p ,  e in a rm e s  D o r f  im  U r s e r n - T h a l ,  4 7 0 0  F u ß  Über­
bein M e e r .  H i e r  gedeihen  noch R ü b e n ,  M ö h r e n ,  K a r to f f e ln  
u n d  S o m m e r g e r s t e .  B ä u m e  w e rd en  nich t  a n g e t r o f f e n ,  auS g e -
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n o m m e n  e inige  W e i d e n .  D i e  E i n w o h n e r  b rau ch en  z u r  F e u e r u n g  
V a c c i n i e n  - u n d  C i r c ä a  - G e s t r ä u c h ,  d a s  sie ein - P a a r  S t u n d e n  
ick Umkreise schneiden. E s  ist h ier e in K a p u e i n e r - K l o s t e r ,  g e ­
s tif te t  1 7 3 5 .  I m  I .  1 8 1 7  l i t t  d a s  D o r f  sehr v o n  den L a u in e n .
W e g e .  V o n  R e a l p  ü b er  die F u r c a  nach O b e r g e s t e l e n  
ach t  S t u n d e n ,  a u f  d a s  G r i m s e l - H o s p i z ,  siehe H o s p i t a l .
R e a l t a ,  oder H o h e n - R h ä t i e n ,  eine S c h l o ß - R u i n e  in  
B ü n d t e n .  S i e  soll u r a l t  u n d  schon J a h r h u n d e r t e  v o r  der C h r i s t ­
lichen Z e i t r ec h n u n g  e r b a u t  w o rd e n  seyn .  S i e  h a t te  v ier  T h ü r m e , 
v o n  denen n u r  noch E i n e r  s teht .  D a s  S c h l o ß  w a r  b e w o h n t  b i s  
i n  die M i t t e  des  fü n fz e h n ten  J a h r h u n d e r t s .  D i e  A u s s ic h t  d a ­
v o n  a u f  d a s  S c h a m s e r - T h a l  is t sehr schon.
R e g e n s p e r g ,  kleine L a n d s t a d t  v o n  3 8  H ä u s e r n  u n d  2 8 0  
E i n w o h n e r n ,  die sich v o m  L a n d b a u  n ä h r e n ,  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  
H a u p t o r t  e ines  O b e r a m t e s .  W i r t h s h ä u s e r :  L ö w e  (sehr 
g u t ) ,  K r o n e .
S i e  zeichnet sich durch ih re  schöne L ag e  a m  Oest l ichcn  A b h ä n g e  
d es  L ä g c r - B e r g e s  a u s .  I m  S c h los se  w o h n t  der O b e r a m t m a n n .  
D e r  T h u r m  d esse lb e n ,  dessen D a c h ,  durch den B l i t z  e n t z ü n d e t , 
a b g e b r a n n t  i s t ,  e in  S t ü c k  R i n g m a u e r ,  u n d  der 2 1 6  F u ß  tiefe 
B r u n n e n  s ind Ueberreste der a l t e n ,  im  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  
zerstör ten  B u r g .  M e h r e r e  H ä u s e r ,  u n d  v o rz üg l ich  der S c h l o ß ­
t h u r m ,  g e w ä h r e n  eine schöne A u s s i c h t ,  die a b e r  v o n  d er jen ig en  
bey  der H o ch w a c h t  w e i t  ü b er t re f fen  w i rd .  M a n  e rreicht sie vom  
S t ä d t c h e n  a u s  bequem i n  d re y  V i e r t e l s tu n d e n .  D a se lb s t  stellt 
die A lp e n k e t tc  sich herrl ich  d a r .  M a n  übers ieh t  auch die C a n -  
tone  Z ü r i c h ,  T h u r g a u ,  S c h a f f h a u s e n ,  e inen  T h e i l  des C a n to n S  
A a r g a u , S c h w a b e n S  u>K des  S c h w a r z w a l d e s .  Z ü r ich  kam in  
den  Besitz  dieses O r t e s  1 4 1 5 .
W e g .  B a d e n  erreicht m a n  a n  der S ü d - S e i t e  der L a g e rn  
in  z w e y ,  u n d  a u f  der bessern F a h r s t r a ß e  a n  der N o r d - S e i t e  in  
d rey kleinen S t u n d e n ,  Z ü r i c h ' i u  d rey  S t u n d e n .
R e g e n s p e r g ,  A l t - ,  die T r ü m m e r  einer B u r g  a u s  g r a u e r  
V o r z e i t ,  a m  K a t z e n - S e e ,  einst S i t z  der m ä ch t ig en  F re y h e r r e n  
v o n  R e g e n s p e r g ,  die m i t  Z ür ich  u n d  R u d o l f  v o n  H a b s b u r g  in  
F ehde  den g rö ß te n  T h e i l  ih r e s  Besitzes ver lo ren .  D i e  g an ze
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H e r r s c h a f t ,  welche Z ü r ich  b ey n ah e  g a n z  u m g a b ,  kam b i s  i n  der 
ersten H ä l f t e  des v ie rz eh n te n  J a h r h u n d e r t s  durch G e l d  oder W a f f e n  
in  die G e w a l t  dieser S t a d t .
R e i c h e n  a u ,  e in S c h l o ß ,  W i r t h s -  u n d  Z o l l h a u s ,  bey 
T a m i n s ,  a m  Z u sa m m e n f lu ß  des  H i n t e r -  u n d  V o r d e r - N h c i n ,  
a n d e r t h a lb  S t u n d e n  W es t l ich  v o n  C h u r ,  im  C .  G r a u b ü n d t c n .  
V o n  den  z w e y  bedeckten hö lzernen  B r ü c k e n  is t die eine erst n eu ­
lich a n  die S t e l l e  der im  1 . 1 7 9 9  v e r b r a n n t e n  G r u b e  m a n n i -  
s c h e n  g e b a u t  w o r d e n .  I m  schönen S c h l o ß g a r t e n  übers teh t  m a n  
die herrl iche U m g e g e n d  u n d  die V e r e i n i g u n g  des  H i n t e r -  u n d  
V o r d e r - R h e i n .  D ie s e r  e n t h ä l t  m e h r  W a s s e r ,  u n d  die F a r b e  
desselben ist g rü n l i c h  u n d  r e i n ;  d a h i n g e g e n  der erstere aschgraue  
u n d  sch w a rz b lau e  F l u t h e n  w ä l z t .
G e g e n  d a s  E n d e  des  a ch tzehn ten  J a h r h u n d e r t s  h a t t e  H e r r  
B ü r g e r m e i s t e r  v o n T s c h a r n e r ,  V a t e r ,  im  S c hlosse  eine zweck­
m ä ß ig e  E r z i e h u n g s a n s t a l t  e r r i c h t e t ;  sie w a r  a b e r  v o n  kurzer  
D a u e r .  I n  dieser A n s t a l t  w a r  w ä h r e n d  seines E x i l s  der jetzige 
H e r z o g  v o n  O r l e a n S  u n t e r  a n g e n o m m e n e m  N a h m e n  L ehrer  der 
F ra n zö s isch e n  S p r a c h e  u n d  L i t e r a t u r .
I m  M a y  des  I .  1 7 9 9  fa n d  hier e in  h e f t i g e s  G e fe ch t  zwischen 
den B ü n d t n e r n  u n d  F r a n z o s e n  S t a t t .
W e g .  D u r c h  T a m i n s ,  ü b e r  die B e r g h o h e  G u n k e l s  u n d  
daS T h a l  V ä t t i s  i n  s iebthalb  S t u n d e n  nach N a g a t z .  A u f  der 
A n h ö h e  des  >Ueberganges  ( 4 2 6 0  F u ß  ü b e r  d em  M e e r e )  z e ig t  sich 
l in ks  e in u n g e h e u r e r ,  n a t ü r l i c h e r  O b e l i s k .
R e i c h e n a u ,  eine I n s e l ,  f ü n f  V i e r t e l s tu n d e n  la n g  u n d  eine 
ha lbe  S t u n d e  b r e i t ,  im  U n te r s t e ,  z u m  G r o ß h c r z o g t h u m  B a d e n  
g e h ö re n d .  I h r e  O b er f läch e  bedecken g r ö ß te n  T h e i l s  W e i n b e r g e ,  
deren  E r z e u g n i ß ,  u n d  u n te r  demselben besonders  der S chle i thek -  
m e r ,  sehr b e r ü h m t  i s t ,  sie e n t h ä l t  auch e in e ,  e he m a h ls  reiche 
B e n e d i e t i n e r - A b t c y ,  ges t i f te t  im  I .  7 2 4 ,  d rey  D ö r f e r  u n d  g e ­
g en  1 6 0 0  E i n w .  A u f  dem  höchsten T h e i le  b eym  K r e u z  b ie thet  
sich eine h e r r l i c h e  A u s s ic h t  d a r .  I m  I .  8 8 8  s ta rb  C a r l  der 
Dicke h ier  i n  der  g r ö M i  D ü r f t i g k e i t .  I m  Herbs te  w i r d  d a s  
W a s se r  des B o d e n  - S e e s  so n i e d r i g , daß  m a n  z u  F u ß e  v o n  dem
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a u f  öex I n s e l  l iegenden  W e i l e r  S c h ö p f t e n  nach  W o l l m a t i n g e n  
gehen  k a n n .
R e i c h c n b a c h ,  siehe M e y r i n g c n .
R e i g o l d s w e i l ,  P f a r r d o r f  im  C a n t o n  B a s e l  v o n  8 5 0  
E i n w . ,  welche lebhaf te  D a n d w c b e r e y  t r e ib e n .  D a s  P f a r r h a u s ,  
d ie  K i rc h e  u n d  d a s  neue  S c h u l h a u s  beweisen den  W o h l s t a n d  des  
O r t e s .  S e i t  1 8 2 Z  is t h ier  eine E r s p a r n iß - C a s s e .
R e m u s ,  e in  P f a r r d o r f  im  H o ch g e r ich te  S t a l l a ,  im  D ü n ö t -  
nerischen G o t t e s h a u s b u n d e ,  w u r d e  den 1 1 .  A p r i l l  1822 durch  
e inen v o n  u n v o rs ich t ig e n  K i n d e r n  e n t s tan d en e n  B r a n d  g ro ß en  
T h e i l s  e in g eä sc h e r t ,  1 0 0  G e b ä u d e  v o n  1 2 0  w u r d e n  e in R a u b  
der  F l a m m e n .  D i e  E i n w o h n e r  sprechen R o m a n i s c h .  N a h e  bey 
dem D o r f e  a m  R a n d e  des  s e h e n s w e r th e n  W r a u n c a - T o b e l s  lie­
g en  die T r ü n k m e r  d es  S c h lo s s e s  T s c h a n a u f f .
R e u l i s s e n ,  e in  B e r g  im  B e rn is ch e n  O b e r l a n d .  E r t r e n n t ,  
i n  der R i c h t u n g  v o n  N o r d e n  nach S ü d e n ,  den  höchsten T h e i l  
des S i m m e n  - T h a l s  v o m  S a a n e n  - L a n d e .  Ueber  denselben g e h t  
e in F u ß w e g ,  a u f  dessen höchster S t e l l e , ,  5 5 9 0  F u ß  ü b e r  dem 
M e e r e ,  die u m lieg e n d e n  B e rg sp i tz en  sich sehr schön darste l len .
R e u s ? ,  kleiner F l u ß  i m  C .  N e u e n b u r g .  E r  e n t s p r i n g t  im  
W e s te n  des T h a l e s  T r a v e r S ,  a m  F u ß  e in es  steilen F e l s e n ,  in  
e inem starken W a f f e r s t r o m ,  der  wahrsche in l ich  der A b f l u ß  des  
S e e s  E t a l i e r s  is t .  D u r c h  m ehrere  B ä c h e  v e r s t ä r k t ,  s tü r z t  er 
a m  A u s g a n g  d es  T h a l e s  L r a v e r s  i n  die S c h l ü n d e  v o n  C h a m  
de M o u l i n ,  erscheint  o b e rh a lb  B o u d r y  w i e d e r ,  u n d  f l ieß t d a ­
selbst i n  den  N e u e n b u r g e r - S e e .  I n  seinem s ch ö ne n ,  hellen 
W a s se r  h a l te n  sich v i e l e ,  g u t e  F ische a u f .
R e u ß ,  d i e ,  e in  bet räch t l icher  F l u ß  in  den C a n t o n e n  U r i ,  
L u z e r n ,  Z u g ,  Z ü r ich  u n d  A a r g a u .  S i e  e n t s p r i n g t  a u f  dem  
S t .  G o t t h a r d ,  w o  ihre  d rey  A r m e  bey  A n d e r m a t t  im  U rse rn -  
L h a l e  v e r e i n ig t  s in d .  D e r  e rs te ,  vo rzüg lichs te  k o m m t v o n  der 
H ö h e  des  U e b c r g a n g s ,  w o  er a u s  dem kleinen S e e  b e y m  H o -  
s p i t i u m  u n d  dem W estl ich  gelegenen  L u z e n d r o - S e e  f l i e ß t ;  der 
z w ey te  e n t s p r in g t  a u f  der F u r c a ,  u n d  s t rö m t  d a s  U r s e r n - T h a l  
e n t l a n g ,  bis er sich bey  H o s p i t a l  m i t  dem ersten v e r e i n i g t ;  der
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d r i t t e  k o m m t  v o m  O b c r a l p - S c e ,  u n d  f l ieß t  bey A n d e r m a t t  m i t  
den a n d e r n  z u s a m m e n .  I h r  L a u f  g e h t  v o n  S ü d e n  nach N o r d e n .  
N a c h  ih rem  S t u r z  du rch  die w i ld e  G e g e n d  d es  T e u f e l s b e r g e s  
n i m m t  die N e u ß  b i s  A l t o r f  sehr viele G e w ä s s e r  a u f ,  u n t e r  w e l ­
chen der S c h ä c h e n b a c h  d a s  beträcht l ichste  ist.  S e h r  r i ch t ig  
beschreibt B e n z e n b e r g  ( B r i e f e  ü b er  die S c h w e i z ,  D ü s s e l d o r f ,  
1 8 1 1 .  8 .  I .  1 4 Z )  diesen ih r en  L a u f :  „ V o m  G o t t h a r d  b i s  i n s  
U r s c r n - T h a l  h a t  fle e in  G c f ä l l e  v o n  2 0 0 0  F u ß ,  a u f  e iner 
S t r e c k e  v o n  k au m  z w e y  S t u n d e n .  E i n  W a s sc r f a l l  ist ü b e r  dem 
a n d e r n ,  eine S c h a u m w e l l e  s a g t  die a n d e r e ,  u n d  u n t e r  b es tä n d i ­
g en  F ä l l e n  u n d  S t ü r z e n  v e r fo lg t  sie ih r en  L a u f  ü b e r  z e r t r ü m ­
m e r te  F e l s e n .  D ie s e n  w i ld e n  C h a r a k t e r  v e r l i e r t  fle im  U rse rn -  
T h a l ,  a u f  dessen a l t e m  S c e b o d e n  sie l a n g s a m e r  f l i e ß t ;  a b e r  so 
w ie  fle du rch  den  R i ß  d es  T e u fe lS b e rg e S  i s t ,  f o l g t  w ied er  ein 
W a s s e r f a l l  a u f  den  a n d e r n ,  u n d  sie f ä l l t  a u f  e in e r  S t r e c k e  v o n  
v ie r  S t u n d e n  noch d r i t t e h a lb  ta u s e n d  F u ß .  E r s t  b ey m  D o r f e  
A m s te g  v e r l i e r t  sie dieses w i ld e  B a c h g e f ä l l e . "
B e y  S e e d o r f  t r i t t  die R e u ß  i n  den  S e e  der  v ie r  W a l ö s t ä t t e ,  
u n d  v e r l ä ß t  in  der  S t a d t  L u z e rn  i h n  w i e d e r ,  w o  sie schiffbar 
w i r d .  H i e r  is t i h r  v o rh e r  g rä u l i c h e s  W a s s e r  h e l lg rü n  u n d  k la r .  
D r e y  V i e r t e l s tu n d e n  v o n  L u z e rn  n i m m t  sie die W a l d - E m m e  
a u f ,  u n d  setzt ,  nach  e iner  B e u g u n g  g eg e n  W e s t e n ,  ih r en  L a u f  
g eg en  N o r d e n  w ied e r  f o r t ,  u n d  v e r e in ig t  sich bey W i n d i s c h  im  
C a n t o n  A a r g a u  m i t  der  A a r e .  Ueber  diesen S t r o m  fü h re n  m e h ­
rere B r ü c k e n ,  die schönsten a n  der G o t t h a r d s - S t r a ß e .  W e n n  e in ige  
Fe lsen  in  ih r em  B e t t e  g e s p re n g t  w ü r d e n ,  so w ä r e  sie v o n  L u z e rn  
a u s  leicht z u  b e fah ren .  U n te r  den  v ie len F i s c h e n ,  welche sie 
n ä h r t ,  s ind die Lachse u n d  A a le  die geschätztesten.
N h e i n ,  d e r ,  ein F l u ß ,  der  g rö ß te  der S c h w e i z ,  u n d  e iner  
der  ansehnlichsten u n d  schönsten v o n  E u r o p a .  I n  den G e b i r g e n  
G r a u b ü u d t e n s  e n t s p r u n g e n ,  u n d  durch  mehrere  F lü s s e ,  W a l d ­
s tröm e u n d  u n z ä h l ig e  B ä c h e  v e r s t ä r k t ,  u m f l ie ß t  er g r ö ß te n  T h e i l s  
a l s  G r e n z e  Oest l ich  u n d  N ö r d l i c h  die S c h w e i z ,  b i s  er  sie bey  
B a s e l  v e r l ä ß t .
E r  entsteh t  im  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n  a u s  der  V e r e i n i g u n g
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dreyer A r m e ,  welche V o r d e r - ,  M i t t e l -  u n d  H i n t e r - N h e i n  
h e iß en ,  u n d  deren  z w e y te r  der  schwächste is t .  D e r  V o r d c r -  
R h e i n  e n t s p r in g t  in  der N ä h e  des  G o t t h a r d  a u s  dem  kleinen 
T o m a - S e e  v o n  4 0 0  F u ß  L ä n g e ,  u n d  den G l ä t s c h e r n  des  B e r ­
g e s  B a d u z ,  f l i e ß t ,  durch  mehrere  B ä c h e  v e r g r ö ß e r t ,  v o n  S ü d -  
W e s te n  nach N o r d - O s t e n ,  daS T a v ä t s c h e r - T h a l  h i n a b ,  u n d  
n i m m t  z u  D i s e n t i s  den  M i t t e l - R h e i n  a u f .  D i e s e r  k o m m t 
a u s  dem M e d e l s e r - T h a l e ,  woselbst er a u f  dem L u k m a n i e r ,  W e s t ­
lich v o n  S t .  M a r i a  dem S e e  D i m  im  T h a l e  C a d e l im a  en t f l ieß t .  
B e y d e  n eh m en  in  dem R a u m e  v o n  1 5  S t u n d e n  nach  ih re r  V e r e i ­
n i g u n g  b i s  nach R e ic h c n a u  6 0  B ä c h e  a u f ,  w o r u n t e r  d er  G l e n -  
n e r ,  welcher bey  J l a n z  e in f l i e ß t ,  der  bedeutendste  is t.  W e d e r  
a n  M e n g e  noch S c h ö n h e i t  des  W a s s e r s  g le ich t  dieser j e n e n ;  abe r  
sein U r s p r u n g  is t  höchst m e r k w ü r d ig .  I m  H i n t e r g r ü n d e  des  
N h e i n w a l d  - T h a l e s ,  W e s t l i ch  v o n  der  S t r a ß e  ü b e r  den B e r n a r -  
d in o  u n d  dem D o r f e  H i n t e r r h e in  l i e g t  die G e g e n d  P a r a d i e s ,  
w o  n ic h t s  a l s  E i s ,  S c h n e e fe ld e r  u n d  u n g e h e u re  Fe lsblöcke  sich 
dem A u g e  darstel len .  D a  s tü rz en  a m  T o m b o h o r n ,  h e y m  A u s ­
g a n g e  e ines  ach t S t u n d e n  l a n g e n  G l ä t s c h e r s ,  a u s  e iner 7 0 0  
K l a f t e r  hohen  E i s m a s s e  z w ö l f  B ä c h e ,  Q u e l l e n  des  H i n t e r - R h e i n s .  
U n te r  den G e w ä s s e r n ,  die i h m  nach seinem L aufe  v o n  1 5  S t u n ­
den z u f l i e ß e n ,  sind die ansehnlichsten d a s  A v er se r  L a n d w a f f e r ,  
d a s  bey  e inem  herrl ichen W asse rfa l le  e in s t i e ß t ,  die schwarze  N o l l a  
u n d  die weiße  A l b u l a ,  u n d  noch m e h r ,  a l s  ein D u tz e n d  bedeu­
tende  B ä c h e .  B e y  seiner V e r e i n i g u n g  b i lde t  er m i t  dem D o r d c r -  
R h e i n  b eynahe  e inen rechten W i n k e l ,  in d e m  dieser nach  O s t e n ,  
jener  nach N o r d e n  s t r ö m t .  V o n  h ie r  a u s  schon so g r o ß ,  d a ß  er 
m i t  F l ö ß e n  k an n  befah ren  w e r d e n ,  n i m m t  der R h e i n  bey C h u r  
d ie  P l e s s u r ,  bey  M a l a n s  die L a n d q u a r t ,  bey R a g a t z  die T a -  
m i n  a u f ,  v e r l ä ß t ,  g eg e n  N o r d e n  l a u f e n d ,  bey der B e rg sc h lu c h t  
L uziens te ig  G r a u b ü u d t e n ,  nachdem er den A b f l u ß  v o n  m e h r ,  
a l s  1 5 0  G lä t s c h e r n  a u f g e n o m m e n  h a t ,  u n d  d u rc hs t i eß t ,  o f t  zer­
s tö r e n d ,  d a s  herrl iche T h a l ,  welches a m  B o d e n - S e e  e n d i g t ,  
u n d  b i lde t  b i s  R h e i n e c k ,  w o  er i n  den B o d e n - S e e  f ä l l t ,  die 
G r e n z e  zwischen dem C a n t o n  S t .  G a l l e n  u n d  D e u t sc h la n d .
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B e y  F e lö k i r c h '  w i r d  er  du rch  die  J l l  v e r s t ä r k t .  V o m  S c h o l l -  
b erge  b i s  z u m  B o d e n - S e e  h a t  dieser S t r o m  o f t  g ro ß e  V e r w ü ­
s tu n g e n  a n g e r i c h t e t ,  u n d  z .  D .  im  J a h r  1821 g e g e n  1 1 , 0 0 0  
J u c h a r t e n  L a n d  i m  S t .  G a l lcn sc h en  G e b i e t h e  ü b e r sc h w e m m t .  
B e y  der  S t a d t  K o n s t a n z  v e r b in d e t  er den  B o d e n -  m i t  dem 
U n t e r - S e e ;  bey  S t e i n ,  w o  er den  letzter» v e r l ä ß t ,  schon 
2 5 0  F u ß  b r e i t ,  n i m m t  er seine R i c h t u n g  W e s t l i c h ,  u n d  g e h t  i n  
s tarken K r ü m m u n g e n  g eg e n  S c h a f f h a u s e n ,  w o  er  3 4 0  F u ß  B r e i t e  
h a t ,  s t ü r z t  ü b e r  F e ls e n  h e r a b ,  u n d  scheidet d a n n  meisten T h e i l s  
d ie  C a n t o n e  Z ü r i c h ,  A a r g a u  u n d  B a s e l  v o m  G r o ß h e r z o g t h u m  
B a d e n .  I n  B a s e l  is t  er 7 5 0  F u ß  b re i t .  Z u  C o b l e n z ,  u n f e r n  
W a l d s h u t ,  9 3 0  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ,  v e r e i n ig t  sich die a n  
W a s s e r  reichere A a r e  m i t  i h m .  Z u  L a u f e n b u r g  d r ä n g t  er  sich 
sch ä u m e n d  u n d  b ra u se n d  zw ischen  F e ls e n  d u rc h .  O b e r h a l b  B a s e l  
n i m m t  er die D i r s  a u f .  N u n  b e u g t  er  g e g e n  N o r d e n ,  w o  er  
d ie  W ie s e  a u f n i m m t ,  7 5 0  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ,  u n d  l ä u f t ,  
du rch  viele F lü s se  v e r s t ä r k t ,  im m e r  b re i t e r  den  N i e d e r l a n d e n  u n d  
dem  N o r d - M e e r e  z u .  N a c h  den  B e r e c h n u n g e n ,  welche der  z u  
f r ü h  vers to rbene  E s c h e r  v o n  d e r  L i n t h  g e m a c h t ,  is t die  g e ­
r in g s te  W a s s e r m a f f e ,  welche jä h r l ic h  v o n  1 8 0 9  — 1 8 2 1  durch  den  
R h e i n  abgeflossen ( 1 8 1 9 )  8 9 6 , 4 7 7 , 9 4 8  K u b i k  - K l a f t e r ,  die 
g rö ß te  ( 1 8 1 6 )  1 , 3 1 1 , 8 3 6 , 1 0 2  K u b i k - K l a f t e r  gew esen .
M i t  A u s n a h m e  d es  D o u b s  u n d  e in ig e r  S t r ö m e ,  die i n  den  
G e n f e r - S e e  f a l l e n ,  n i m m t  der R h e i n  a lle  Wafferschätze  der 
S c h w e i z  a u f ,  welche a u f  dem  J u r a  u n d  der N o r d - S e i t e  des  
h o h e n  A l p c n k a m m e s  v o m  D e n t  de M o r e l c ,  b i s  a n  die G r e n z e  
L y r o l s  e n t s p r i n g e n ,  u n d  f ü h r t  sie der N o r d - S e e  z u  a u f  e inem 
L a u fe  v o n  1 9 0  M e i l e n ,  a u f  w elchem er  1 2 , 2 8 5  F lü s se  u n d  B ä c h e  
a u f n i m m t .  D i e  Z a h l  der  G l ä t s c h e r ,  welche ih r e n  A b f l u ß  dem  
R h e i n  g e b e n ,  b e l ä u f t  sich a u f  3 7 0 .  E r  zeichnet sich du rch  schö­
n e s ,  h e l l g r ü n e s ,  r e in e s  W a s se r  a u s ,  u n d  e n t h ä l t  G o l d b l ä t t ­
c h e n ,  a u f  die schon ö f te r s  G o ld w ä sc h e r e y e n  sind a n g e le g t  w o r d e n .  
V o n  N e ic h e n a u  b i s  R h c in ec k  fü h re n  w e n i g e ,  v o n  K o n s t a n z  b i s  
B a s e l  viele schöne B r ü c k e n  ü b e r  den S t r o m .  V o n  G r a u b s 'm d -  
t e n  a u s  w i r d  er  m i t  F l ö ß e n  b efah ren .  D i e  g ro ß e n  S c h i f f e  d es  
L o d e n - S e e S  kom m en  d es  R h e i n f a l l s  w e g e n  n ic h t  w e i t e r ,  a l s
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b i s  S c h a f f h a u s e n .  D i e  v o m  R h e i n f a l l  nach  B a s e l  gehenden  
S c h i f f e  w e rd e n  z u  L a u f e n b u r g  a n  S e i l e n  h in a b  gelassen.  U n te r  
den  v ie len treffl ichen F i s c h e n ,  die e r n ä h r t ,  is t der a u s  dem M e e r e  
kommende  Lachs  d er  geschätzteste. D i e  R h e i n l a n k e ,  welche v o r  
der  M ü n d u n g  d es  S t r o m e s  i n  den  B o d e n - S e e  sich f i n d e t ,  ist 
n i r g e n d s ,  a l s  daselbst z u  H a u s e ,  so g r o ß ,  a l s - d e r  Lachs  u n d  
sehr schmackhaft .
R h e i n  a u ,  e in  S t ä d t c h e n  u n d  B e n e d i e t i n e r - K l o s t e r  im  
C a n t o n  Z ü r i c h .  D i e  kathol ischen E i n w o h n e r  f ind  e t w a  5 0 0  S e e ­
len a n  der Z a h l ,  die w e n ig e n  N e f o r m i r t e n  b i ld e n  e inen T h e i l  
der F i l i a l e  E l l i k o n  a m  R h e i n ,  welche in  N h e i n a u  m i t  den K a ­
tho l iken  E i n e  K i rc h e  h a t ,  u n d  v o n  der P f a r r e  M a r t h a l e n  a b h ä n g t .  
D e r  R h e i n  m a c h t  u m  den  O r t  e ine  g r o ß e ,  son d e rb a re  B e u g u n g .  
I n  der re ic h e n ,  schon i m  I .  7 7 8  g e g r ü n d e t e n ,  schon g e b a u t e n  
A b t e y  ist die B i b l i o t h e k  s e h e n s w e r th .  S i e  e n t h ä l t  mehrere  
H a n d s c h r i f t e n ,  u n t e r  welchen des  g e leh r te n  M o r i t z  v a n  der M e e r  
S a m m l u n g e n  z ü r  S c h w e i z e r - G e s c h i c h t e  v o n  g ro ß e m  W e r t h e  
s in d .  A n  Z ü r ich  kam  N h e i n a u  erst 1 8 0 3 .
R h e i n e c k ,  k le in e ,  w o h l  g e b a u t e  S t a d t  im  R h e i n - T h a l ,  
im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  m i t  1 8 5  H ä u s e r n  u n d  9 0 0  re f o r m ir te n  
E i n w o h n e r n .  W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  Ncbstock.
S i e  l i e g t ,  v o n  vie len  schönen L a n d h ä u s e r n  u m g e b e n ,  in  e iner 
l i eb l ichen ,  f r u c h tb a re n  G e g e n d  a m  R h e i n e ,  welcher  eine S t u n d e  
v o n  h ie r  i n  den B o d e n - S e e  f l ieß t .  E i n  W o c h e n m a r k t ,  mehrere  
J a h r m ä r k t e  u n d  die D u r c h f ü h r e  der W a a r e n  v o n  u n d  nach 
I t a l i e n  geben d em  O r t e  L e b h a f t i g k e i t  u n d  V e r d i e n s t .  D e r  L a n d ­
b a u ,  H a n d w e r k e  u n d  F a b r i k - A r b e i t e n  v o n  L e i n w a n d  u n d  b a u m ­
w o llen en  Z e u g e n  n ä h r e n  ü b e r  dieß die E i n w o h n e r .  D i e  S t a d t  
h a t  w o h l  e inger ichte te  S c h u l e n ,  e in  W a i s e n h a u s  u n d  e in S p i t a l .  
H e r r  P f a r r e r  S t e i n m ü l l e r ,  der b e r ü h m te  V e rfa s se r  d es  B u ­
ches „ d i e  S c hw e iz e r is c he  A l p e n -  u n d  L a n d w i r t h s c h a f t "  besitzt 
e iy  N a t u r a l i e n - C a b i n e t t .  I n  der U m g e g e n d  g i b t  es herrl iche  
S p a z i e r g ä n g e .  A u f  dem B u c h b e r g e ,  eine S t u n d e  v o n  der 
S t a d t ,  is t  die A u s s i c h t  entzückend .  A u f  e iner  a u s g e d e h n t e n  
O e m e i n d e t r i f t ,  B a u r i e d  g e n a n n t ,  welche d a s  E i g e n t h u m  der 
G e m e i n d e n  Rheineck  u n d  T h a l  w a r ,  w u rd e  1 7 7 0  Ackerbau  a n g e ­
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f a n g e n ,  n ac h de m  die W e i d e  v e r th e i l t  w o r d e n ,  u n d  sei ther ist 
e ine C o lo n ie  v o n  5 4  H ä u s e r n  h ier e n t s tan d en .
W e g e .  N a c h  N o rsch ach  z u  L a n d e  1^/4 S t u n d e n ,  nach  
L i n d a u  ü b e r  den  S e e  3  S t u n d e n .
R h e i n f a l l ,  der  g r ö ß t e  W a s se r f a l l  i n  E u r o p a ,  u n d  e ines  
der  b e r ü h m t e s t e n ,  m e rk w ü rd ig s te n  N a tu r s c h a ü s p ie le  der S c h w e i z ,  
i n  den  C a n t o n e n  Z ü r i c h  u n d  S c h a f f h a u s e n .  E i n e  S t u n d e  
W es t l ich  v o n  S c h a f f h a u s e n ,  b e y m  Zürcherischen  S c h lo s s e  L a u f e n ,  
s t ü r z t  die g e w a l t i g e  W asserm asse  des  R h e i n s ,  m i t  d o n n e r ä h n l i -  
c h e m ,  S t u n d e n  w e i t  h ö r b a r e m  R a u s c h e n  u n d  m ä c h t ig e m  S t a u b ­
regen  ü b e r  eine 7 5  b i s  8 0  F u ß  h o he  F e l s w a n d ,  zw ischen  F e l s -  
blöcken h i n u n t e r .
W e r  dieses S c h a u s p i e l  rech t  gen ieß en  w i l l ,  n ä h e re  sich dem  
S t r o m e  v o n  der  Z ü r c h e r - S e i t e ,  u n d  z w a r  v o n  S c h a f f h a u s e n  a u s  
a m  l inken  U f e r ,  v o n  Z ü r i c h  ü b e r  A n d e l f in g e n .  M a n  steige u n ­
m i t t e l b a r  v o m  S c h lo s s e  L au fen  z u  dem  h ö lz e rne n  G e r ü s t e  neben  
d em  F a l l e ;  d a n n  s tellt  sich die p rä c h t ig e  S c e n e  a u f  E i n  M a h l  
d a r .  S i e  is t  bey  der A b e n d b c l c u c h t u n g  a m  schönsten. G e g e n  
den  S t a u b r e g e n ,  der im m e r  d a s  G e r ü s t e  bene tz t ,  v e r w a h r t  e in 
M a n t e l  oder O b e r k le id .  H a t  h ier d a s  A u g e  sich s a t t  g e s e h e n ,  
so s te ig t  m a n  a u f  den  B a l k o n  des  S c h l o s s e s ,  d a n n  f ä h r t  m a n  a nS  
rechte U f e r ,  u m  den  F a l l  i n  seiner B r e i t e  z u  b e t ra c h te n .  I m  
S c h lö ß c h e n  W ö r r h  is t eine C a m e r a  o b s c u r a ,  deren  A n b lick  j a  
n ic h t  z u  v e r s ä u m e n  ist.
W e r  v o m  rechten  R h e i n - U f e r  dem  F a l l e  sich n ä h e r t ,  v e r d e r b t  
den  E i n d r u c k ;  w e i l  m a n  ih n  schon a u s  der F e r n e ,  u n d  z w a r  t i e f  
u n t e r  s ic h ,  e rblickt.  A m  besten is t e s ,  a n  F r e u n d e s  H a n d  m i t  
v e r b u n d e n e n  A u g e n  sich a u f  d a s  G e r ü s t e  fü h re n  z u  la s sen ,  u m  
die U e be rra schu n g  g a n z  z u  g en ieß en .  N a c h h e r  g e w ä h r e n  a lle  
S e i t e n  n eu en  G e n u ß ,  u n d  w e n n  V i e l e  den R h e i n - F a l l  n ic h t  
m i t  der  e r w a r t e t e n  E n t z ü c k u n g  verlassen h a b e n ,  so k am  es d a h e r ,  
d aß  sie th e i l s  d a s  G e w a l t i g e  zuletzt n a h m e n ,  da  i h r  A u g e  schon 
g e w ö h n t  u n d  e rm ü d e t  w a r ,  t h e i l s ,  daß  sie sich n ic h t  die M ü h e  
g a b e n ,  a llse i t ig  den  m a n n i g f a l t i g e n  W echse l  der im m e r  w ä h r e n ­
den  B e w e g u n g  z u  beobach ten .
R h e i n f e l d e n ,  kleine S t a d t  v o n  2 5 2  W o h n h ä u s e r n  u n d
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1 4 Z 6  E i n w o h n e r n ,  a m  linken  R h e i n  - U f e r ,  im  A a rg a u i sc h e n  
F r i c k - L h a l ,  d rey  S t u n d e n  v o n  B a s e l .  W i r t h s h ä u s e r :  
S c h i f f ,  d rey  K ö n i g e .
D ie s e r  G r e n z o r t  l i e g t  i n  e iner f r u c h tb a re n  G e g e n d ,  a n  der 
S t r a ß e  v o n  B a s e l  nach  S c h a f f h a u s e n ,  Z ü r i c h  u n d  A a r a u ,  
w e lc h e ,  so w ie  die S c h i f f f a h r t ,  i h n  b e leb t .  F ü r  z w a n z i g  B a tz e n  
m ie th e t  m a n  e inen  g a n z  kle inen  K a h n  m i t  e inem  S c h i f f e r  nach 
B a s e l ,  u n d  k a n n  in  e iner  S t u n d e  d a h i n  g e l a n g e n .  D i e  F a h r t  
v o n  N i e d e r - M u m p s  a b w ä r t s  b i s  nach  R h e i n f e ld e n  is t n u r  m i t  
g e ü b te n  S t e u e r m ä n n e r n  a n z u r a t h e n ,  u n d  f ü r  den  U n g e w o h n t e n  
schauerl ich . D i e  erste B r ü c k e  z u  R h e i n f e ld e n  f ü h r t  a u f  eine 
I n s e l  i m  R h e i n ,  d ie  z w e y te  a n  d a s  D e u t sc h e  U f e r ,  w o  der 
R h e i n  a m  w i ldes ten  s c h ä u m t ,  ü b e r  d en  g e fäh r l ic h en  S t r u d e l  
H ö l l e n h a k e n .  A u f  der  I n s e l  i m  S t r o m e  stehen die T r ü m m e r  
deS S c h l o s s e s ,  S t e i n  v o n  R h e i n f e l d e n  g e n a n n t ,  we lches  
1 4 4 5  v o n  den  E id s g e n o s s e n  z e r s tö r t  w u r d e ,  u n d  w o v o n  
im m e r  m e h r  geschleift w i r d .  D i e  S t a d t  h a t  g u t  e inger ich ­
te te  S c h u l e n ,  ein C h o rh c r r e n s t i f t ,  e in  S p i t a l  u n d  in  der N ä h e  
e ine  O e h l m ü h l e ,  T a b a k s t a m p f e ,  e ine  P a p i e r m ü h l e  u n d  e inen  
S t e i n b r u c h .  I m  S c h w e d e n - K r i e g e  l i t t  sie v ie l .  I h r e  F e s t u n g s ­
werke w u r d e n  v o n  den  F r a n z o s e n  i m  1 . 1 7 4 4  geschleift .
R h e i n - T h a l ,  d a s ,  e ine L an d sch a f t  i m  C .  S t .  G a l l e n ,  
e he m a h ls  eine H e r r sc h a f t  der  a c h t  a l t e n  O r t e  u n d  A p p e n z e l l s .  
E S  l i eg t  dem R h e i n e  n a c h ,  v o n  welchem es O e s t l i c h ,  so w ie  v o n  
den  A p p e n z e l l e r - B e r g e n  W es t l i ch  b e g r e n z t  w i r d ,  ach t  S t u n d e n  
l a n g  u n d  z w e y ' b i s  d re y  S t u n d e n  b re i t .  S e i n  F l ä c h e n i n h a l t  
w i r d  z u  d rey  b i s  v ie r  G e v i e r t m e i l e n ,  seine V o l k s m e n g e  z u  
22,000  S e e l e n  b e rec h n e t ,  w o v o n  1 0 , 0 0 0  dem  r e f o r m ir te n  G l a u ­
ben  a n g e h ö r e n .
D a s  L a n d  is t  f r u c h t b a r ,  m e h r  durch  den F l e i ß  der  B e w o h ­
n e r ,  a l s  v o n  N a t u r  selbst.  A n  den H ü g e l n  g ed e ih t  der W e i n -  
stock (schon i m  J a h r e  9 1 8  w a r e n  Weinstöcke a u f  diesen H ü ­
g e l n ) ;  O b s t w a l d u n g c n  u m g e b e n  die D ö r f e r ;  i n  den  E b e n e n  
l iegen  G e tr e id e fe ld e r  u n d  fe t te  W i e s e n ,  a u f  den  B e r g - A n h ö h e n  
e rg ieb ig e  W e i d e n .  M a n  f in de t  g u t e  S a n d s t e in b r ü c h e  u n d  v ie l  
T o r f ;  dem  B o d e n  en tq ue l len  m ehre re  H e i lw as se r .  N e b e n  dem
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L a n d b a u  u n d  d er  V i e h z u c h t  b eschäft igen  sich die E i n w o h n e r  
auch  m i t  F a b r i k - A r b e i t e n ,  sie sticken M u s s e l i n ,  v e r fe r t ig en  u n d  
drucken b a u m w o l le n e  W a a r e n .
R h e i n  w a l d - T h a l ,  i m  o b e rn  B u n d ,  ,'m C a n t o n  G r a u -  
b ü n d t e n .  E S  ö ffne t  sich g eg e n  d a s  S c h a m s e r - T h a l ,  u n d  s te ig t  
v o m  F e ls s c h lu n d  R o f f l e n  (d e m  e in z ig en  E i n g ä n g e ) ,  dem H i n t e r -  
R h e i n  n a c h ,  in.  der R i c h t u n g  v o n  N o r d - O s t e n  nach S ü d - W e s t e n  
f ü n f  S t u n d e n  l a n g ,  v o n  den  höchsten B e r g e n  u m g e b e n ,  die sich 
v o n  2 4 0 0  b i s  5 6 0 0  F u ß  ü b e r  d a s  T h a l  e r h e b e n ,  d .  h .  b i s  a u f  
m e h r  a l s  4 0 0 0 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  D i e  bedeutends ten  d a v o n  
s in d :  a u f  der  S ü d - S e i t e  der  S o r e t t o ,  S p l ü g e n ,  d a s  T o m b o -  
H o r n ,  w elches  m a n  v o m  D o m e  z u  M a i l a n d  s i e h t ,  u n d  d a s  eine 
unend liche  A u s s i c h t  g e w ä h r t ;  d e r  K u k u r n i l l ,  d a s  M i t t a g s h o r n ,  
S c h w a r z h o r n ,  der B e r n h a r d i n ,  d a s  M o s c h c l h o r n ,  der  V o g e l ­
b e r g ;  a u f  der  N o r d - S e i t e  der  K a l k e r b e r g ,  d a s  S t o t z a l p e r h o r n , 
der C a l a n d a r i ,  der L ö c h l i b e r g ,  d a s  V a l s e r h o r n ,  T e l l i h o r n ,  der 
S c h w a r z b e r g ,  H e u b e r g ,  d a s  Z a p o r t h o r n  u n d  G u v e r h o m .  
S e i n e  höchste B r e i t e  b e t r ä g t  eine S t u n d e .  V i e l e  a u s g e d e h n t e  
G l ä t s c h e r  s te igen in  d a s  T h a l  h i n a b ,  v o n  welchen  d er  H i n t e r -  
r h e i n -  u n d  der  R h e i n w a l d  - G l ä t s c h e r  d ie  m e rk w ü rd ig s te n  s ind .  
D e r  le tztere,  v ie r  S t u n d e n  v o m  H i n t e r r h e i n ,  is t sehr s e h e n s w e r th .  
E r  is t mehrere  h u n d e r t  F u ß  h o c h ,  u n d  h a t  e in  h o h e s  G e w ö l b e ,  
a u s  dem der H i n t e r - R h e i n  h e r v o r  q u i l l t .  M e h r e r e  S t r a ß e n  
fü h re n  durch  d a s s e l b e ,  welche Leben  u n d  N a h r u n g s q u e l l e  f ü r  die 
B e v ö l k e r u n g  g eb e n .  D i e  b erü hm tes ten  s ind die ü b e r  den B e r -  
n a r d i n o  u n d  den S p l ü g e n ,  welche B e r g e  sich im  S ü d e n  erheben .  
E i n  P f a d ,  der a u s  dem h in te rs te n  G r u n d e  des  T h a l e s  v o n  den 
R h e i n - Q u e l l e n  in  d a s  C a l a n c a - T h a l  f ü h r t e ,  ist h e u t  z u  L a g e  
du rch  die G l ä t s c h e r  g ä n z l i c h  g e s p e r r t .
O b g le ic h  der W i n t e r  sehr l a n g e ,  u n d  der  S o m m e r  k a u m  z w e y  
M o n a t h e  d a u e r t ,  u n d  die L a u i n e n  g ro ß e  G e f a h r e n  b r i n g e n ,  
w i r d  es doch v o n  e tw a  ta u se n d  M e n sc h en  in  sechs G e m e i n d e n  
b e w o h n t ,  welche D e u t sc h  sprechen ,  u n d  P r o t e s t a n t e n  s ind .
R h o n e ,  d i e ,  e in  bet räch t l icher  F l u ß .  E r  e n t s p r i n g t  im  
Oest l ichen  T h e i le  d es  W a l l i s ,  a m  F u ß e  der F n r c a ,  a u s  dem  
R h o n e - G l ä t s c h e r ,  e inem  der schönsten der S c h w e i z ,  5 1 Z 0  F u ß
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ü b e r  dem  M e e r e  a n  seiner n i e d r i g s t e n ,  7 2 8 0  F u ß  a n  der  höchsten 
S t e l l e .  D ie s e r  n e i g t  sich v o m  G a lens tock  h e r a b ,  n u r  m i t  g e l in ­
dem  A b h ä n g e  g e g e n  d a s  T h a l ,  b re i t e t  sich d a n n  a b e r  fächer-  
m ä ß i g  a u s ,  u n d  e n t h ä l t  i n  wechselnder G e s t a l t  zahllose  J a c k e n ,  
B r o c k e n  u n d  S p a l t e n .  D i e  L an d le u te  g eb e n  diese E h r e  des 
U r s p r u n g s  d rey  k le inen Q u e l l e n ,  welche n a h e  dem F u ß e  des 
G l ä t s c h e r s  a m  S a ß b e r g  w a r m  a u s  dem  B o d e n  s p r u d e ln .  D e r  
j u n g e  F l u ß  w i r d  b a ld  durch  B ä c h e  v e r g r ö ß e r t ,  u n d  m a n  rechnet 
derselben v o m  U r s p r u n g  b i s  z u m  G e n f e r - S e e  bey  a c h t z i g ,  
e in ig e  kleine F l ü s s e ,  v o n  welchen  die V i s p  u n d  D r a n c e  die a n ­
sehnlichsten s i n d ,  m i t  In b e g r i f f e n .  I w e y  S t u n d e n  v o r  der E i n ­
m ü n d u n g  in  d en  G e n f e r - S e e  w i r d  er sch if fbar .  D e n  G e n f e r -  
S e e  v e r l ä ß t  d ie  R h o n e  i n  der  S t a d t  G e n f ,  n i m m t  a u ß e rh a lb  
derse lben die A r v e  a u f ,  u n d  f l ie ß t  du rch  die B e rg s c h lu c h t  Le- 
c l u s e ,  durch  d a s  f r u c h tb a re  S ü d l i c h e  F ra n k r e ic h  dem  M i t t e l l ä n ­
dischen M e e r e  z u -  I m  W a l l i s  h a t  sie i n  e inem  L au fe  v o n  2 8  
b i s  5 0  S t u n d e n  die R i c h t u n g  v o n  N o r d - O s t e n  nach  S ü d - W e ­
s t e n ,  ä n d e r t  sie abe r  bey  M a r t i g n y ,  w o  sie g eg e n  N o r d - W e s t e n  
d em  G e n f e r - S e e  z u e i l t .  I n  diesem L a n d e  ist i h r  L a u f  r a s c h ,  
b e leb t  u n d  m a n n i g f a l t i g ,  u n d  sehr o f t  schädlich. S i e  b i lde t  
v iele  I n s e l n ,  v o n  denen  e in ig e  die R u i n e n  v o n  B u r g e n  t r a g e n .  
S i e  is t m e is tens  u n g e d ä m m t ,  u n d  b i ld e t  n ic h t  selten schädliche 
M o r ä s t e .  D i e  U e b e rs c h w em m u n g cn  s ind z u w e i len  sehr ze rs törend .  
D i e  F a r b e  ih r e s  W a s s e r s  wechselt a u f f a l l e n d ;  m i lchw e iß  a n  der 
Q u e l l e ,  ist e s  b ey m  E i n t r i t t  i n  den S e e  v o n  Hellem, lieblichem 
G r ü n ,  u n d  a u ß e rh a lb  G e n f  du rch  die A r v e  a sc h g ra u  g e f ä r b t .  
F ü n f z e h n ,  th e i l s  h ö l z e r n e ,  th e i l s  s te inerne  B r ü c k e n  f ü h re n  ü b e r  
d ie  R h o n e  v o r  ih r e m  E i n f l u ß  i n  den  S e e .  S i e  n ä h r t  viele 
F i s c h e ,  u n d  besonders  schmackhafte F o re l l e n .
R h o n e ,  P e r t e  d u .  A c h t  S t u n d e n  v o n  G e n f ,  i m  F r a n ­
zösischen D e p a r t e m e n t  A i n ,  s t ü r z t  sich plötzlich die R h o n e ,  
n ach dem  sie sich 5 0 0  F u ß  i n  e inem  e ng en  S c h l u n d c  b ra u se n d  
f o r t g e w ä l z t ,  i n  eine un te r ird ische  T i e f e ,  u n d  k o m m t a u f  einer 
S t r e c k e  v o n  2 0 0  F u ß  n ich t m e h r  z u m  V o rs c h e in .  B e y m  W i e d e r -  
^rscheine» is t sie ziemlich r u h i g .  B e y m  g r o ß e n  W asse rs tan de  
f a ß t  die K l u f t  n ic h t  die g a n z e  M a s s e ,  u n d  d a s  W a s s e r  fl ießt u n t e r
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u n d  ü b e r  der  E r d e ,  so d a ß  m a n  die R e ise  v o n  G e n f  h icher 
^ n u r  bey  kle inem W a f f e r s ta n d e  machen  m u ß ,  u m  e t w a s  besondere» 
z u  sehen.
N i c h t e n s c h w e i l ,  g r o ß e » P f a r r b o r f v o n  u n g e f ä h r Z Z 6 H ä u ­
sern u n d  2 5 5 0  E i m v .  im  C a n t o n  Z ü r i c h .  W i r t h s h ä u s e r :  
D r e y  K ö n i g e ,  E n g e l ,  beyde  sehr g u t ,  a m  S e e  ge leg en .
D e r  O r t  s t e i g t ,  v o n  e iner  W e s t l ichen  B u c h t  de» Z ü rc h e r -  
S e e » ,  zwischen fe t ten  W ie s e n  u n d  schönen O b s t b ä u m e n  e inen 
H ü g e l  h i n a n ,  u n d  g r e n z t  u n m i t t e l b a r  a n  den  C a n t o n  S c h w y z .  
I h n  beleb t die S t r a ß e  nach  S c h w y z ,  E in s t e d e ln  u n d  L a c h e n ,  
u n d  h ie r  steigen viele  P i l g e r ,  welche ü b e r  Z ü r i c h  g e h e n ,  ein 
u n d  a u » .  S e i t  dem  V i e l e  du rch  den  b e r ü h m t e n ,  seinen M i t ­
b ü r g e r n  z u  f r ü h  e n t r i s s e n e n ,  D r .  H o t z e ,  B r u d e r  de» eben so 
b e r ü h m t e n  Oestreichischen G e n e r a l s  H o tz e ,  K r ä f t e  u ü d  G e s u n d ­
h e i t  w ieder  e r h a l t e n ,  w i r d  N ich te n sc h w e i l  a l s  C u r - O r t  ( i n  den 
d rey  K ö n i g e n  ist e in B a d )  stark besucht.  D a z u  e ig n e t  es sich w e n i g e r  
du rch  die re ine  L u s t ,  a l s  die herrl iche  L ag e  a m  S e e  u n d  in  e iner  
G e g e n d ,  i n  w elcher e insam e u n d  a n m u t h i g e  S p a z i e r g ä n g e  m i t  
S t a n d p u n c t c n  a b w e c h s e ln ,  d ie  u n üb e r t r e f f l ic h e  A n s ich ten  d a r ­
b ie th e n .  U n te r  den  letzter» g e b ü h r t  der  V o r z u g  der  F e rn s i c h t  
v o n  d er  H o c h w a c h t  des  Z i m m e r b e r g e s .  N ä h e r  l iegen  die 
Zürcherischen  G e m e i n d e n  H ü t t e n ,  S c h ö n e n b e r g  u n d  H i r z e l ,  die 
S c h w y z e r i s c h e n  D ö r f e r  W o l r a u  (e ine  h a lb e  S t u n d e )  u n d  F c u s i s -  
b e rg  ( a n d e r t h a l b  S t u n d e n ) .  E i n  re izender  F u ß w e g  f ü h r t  a m  
S e e - U f e r  nach  W ä d e n s c h w c i l .  Z u  W a s s e r  e rreicht m a n  in  k u r ­
zer  Z e i t  M e i l e n ,  S t ä f a ,  die U fe n a u  u n d  R a p p c rs c h w e is .
D i e  E i n w o h n e r  zeichnen sich a l s  fleißige L a n d b a u e r ,  a l s  
t h ä t i g e  H a n d w e r k e r  u n d  a l s  geschickte H a n d e l s l e u t e  a u s ,  u n d  
w e t t e i fe rn  rü h m l ic h  m i t  W ä d e n s c h w e i l .  D i e  G ü t e r v e r s e n d u n g ,  
v o rz ü g l i c h  durch  S c h i f f e ,  beschä f t ig t  viele L eu te .
R i g i ,  d e r ,  e in  g r ö ß te »  T h e i l s  im  C a n t o n  S c h w y z ,  z u m  
T h e i l  a b e r  auch  im  C .  L u z e rn  gelegener  B e r g ,  e iner  der  m erk ­
w ü r d ig s t e n  u n d  berü hm tes te»  der S c h w e i z .  E r  s teht v o n  a llen  
S e i t e n  f r e y ,  w i r d  W es t l ich  v o m  V i e r w a l d s t ä t t e r - ,  Oest l ich  vo in  
Z u g c r -  u n d  L a u e r z e r - S e e  b e s p ü l t ;  N ö rd l i c h  t r e n n t  a n  seinem 
F u ß e  e in kleiner S t r i c h  L a n d e s  die erster»  S e e n  v o n  e i n a n d e r ;
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S ü d l i c h  s te ig t  der R i g i  i n  d a s  T h a l  h i n a b ,  d a s ,  v o n  der 
M u o t t a  d u r c h s t r ö m t ,  stch v p n  B r u n n e n  nach  S c h w y z  h i n a u f  
z i e h t ,  u n d  a n  seinem O e st l ichen  F u ß e ,  zw ischen  den  S e e n  v o n  
Z u g  u n d  L a u e r z ,  l iegen  die F e l s t r ü m m e r ,  welche d a s  u n g lü c k ­
liche G o l d a u  versc h ü t te t  h a b e n .  A m  N ö rd l i c h s te n  e rh e b t  sich der 
C u l m ,  der  höchste G i p f e l ,  b ey n ah e  senkrecht v o m  Z u g c r - S e e ,  
nach  B e n z e n b e r g  4 2 5 0  F u ß  ü b e r  d e n s e lb e n ,  nach  W a h l c n b e r g  
5 5 5 5  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  D i e  g eo graphische  L ä n g e  des  C u lm S  
is t  2 6 »  8^  4 5 "  z u n d  die B r e i t e  4 7 «  5^ 2 8 "  g.  V o n  h ie r  g e h t  
der  B e r g  i n  der  R i c h t u n g  v o n  N o r d - W e s t e n  nach  S ü d - O s t e n  
g e g e n  d rey  S t u n d e n  w e i t ,  h a t  i m  Umkreise a ch t  b i s  zehn  S t u n ­
d e n ,  u n d  ü b e r  zeh n  D ö r f e r  a n  seinem F u ß e .  N i r g e n d s  b le ib t  
a u f  i h m  der  S c h n e e  l i e g e n ;  W e i d e n  bedecken die H ö h e n ;  tiefer 
fo lg e n  W a l d u n g e n ,  d a n n  W i e s e n ,  d i e , , ' n  G e t r e i d e f e ld e r ,  in  
p rä c h t ig e  O b s t -  u n d  G e m ü s e g ä r t e n  ü b e rg e h e n .  V i e l e  B ä c h e  
f in de n  a u f  demselben ih re  Q u e l l e n .  M a n  r e c h n e t ,  d aß  den S o m ­
m e r  ü b e r  a u f  den  A l p e n  des  B e r g e s  d rey  ta u se n d  K ü h e  N a h ­
r u n g  f in de n .
D e r  N i g i  besteht a u s  abw echse lnden  N a g e l f l u h -  u n d  S a n ö -  
s te insch ich ten,  u n d  e n t h ä l t  n u r  S ü d - W e s t l i c h  K a lk s te in . .  E r  
s teh t  f reund lich  a u s .  H o c h ,  u n d  b ey n ah e  i n  der  M i t t e  der 
S c h w e i z  g e l e g e n ,  ist e r  eine schöne W a r t e ,  u m  d a s  L a n d  z u  
ü b e r s c h a u e n , u n d  z u  diesem Zwecke besuchen i h n  jä h r l i c h  m ehrere  
t a u se n d  R e is e n d e .  Z w e y  W a l l f a h r t s o r t e  ziehen zahlreiche  P i l -  
g r im e  h erb ey .  D i e  r e i n e ,  g esunde  L u f t  u n d  die B e q u e m l i c h k e i t ,  
Z ie g en m i lc h  u n d  M o l k e n  v o n  bester E ig e n s c h a f t  z u  h a b e n ,  bew e­
g e n  viele  kranke u n d  schwächliche P e r s o n e n ,  die H e r s te l l u n g  der 
v e r lo re n en  G e s u n d h e i t  h ie r  z u  s u c h e n ,  oder  den  K ö r p e r  z u  s tä rken .  
D e r  N i g i  is t  a l s  C u r o r t  b e m e r k e n s w e r th .  S e h r  a n g e g r i f fe n e  
B r u s tk r a n k e  k ö n n e n  sich z w a r  h i n b r i n g e n  la ssen ,  h ab e n  aber .  a u f  
d em  S t a f f e l  z u  hef tige  W i n d e ,  a n  a n d e r n  S t e l l e n  z u  steile 
W e g e  z u r  B e w e g u n g .  F ü r  w e n i g e r  Leidende oder G e ne sen d e  
k a n n ,  besonders  im  heißen  S o m m e r ,  der R i g i  em p fo h len  w e rd e n .  
D i e  P re i s e  f ü r  e inen  C u r - G a s t  w a r e n  1 8 2 9  i m  kal ten  B a d e  f ü r  
den  T a g  s a m m t  Z im m e r z in S  ohne W e i n  i n  recht b ra v e r  S p e i s u n g  
1 5  B a t z e n ;  eben so i m  S t a f f e l h a u S ,  S c h w e r t  u n d  S o n n e .
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W e r  im  S c h w e r t  l o g k r t ,  k a n n  u m  den  gleichen P r e i s  im  
S t a f f e l h a u s  spe ise n ,  w e i l  die bey d en  H ä u s e r  E i n e m  W i r t h e  g e ­
h ö r e n .  S e h r  e m p fe h le n s w e r th  is t dieser C U ro r t  i n  u n se rn  T a g e n  
f ü r  d i e j e n ig e n ,  denen  die u n g e h e u e rn  P r e i s e  v o n  L e u k ,  S c h i n z -  
n a c h ,  d ie  im m e r  w achsenden  der meis ten  a n d e r n  C u r - O e r t e r  
bedenklich v o r k o m m e n ,  u n d  die a l s  wirk liche  C u r - G ä s t e  keine 
S c h l ä m m e r t a f e l  suchen noch b ra u c h e n .  D i e  im m e r  seltener w e r ­
d en d en  w a h r e n  C u r - O r t e  u n d  die g ro ß e  Z a h l  d e r e r ,  welchen e in 
O r t ,  e n t f e r n t  v o n  S t a d t l u s t  u n d  B e r u f ,  e t w a  B e d ü r f n i ß  w i r d ,  
n ö t h i g t  d a s  P u b l i c u m  z u  einer A r t  v o n  G e g e n w e h r  g eg e n  ü b e r ­
m ä ß ig e  F o r d e r u n g e n ,  u n d  n u r  P u b l i z i t ä t  w i r d  d a s  w o h l  v e r ­
s tand ene  In t e r e s s e  der  W i r t h e  selbst wecken. M ö g e n  F ü r s t e n ,  
ho rö re iche  F a m i l i e n  u n d  P r u n k s ü c h t i g e  die  O r t e  der i n  E n g l i ­
schen R e c h n u n g e n  t a x i r e n d e n  W i r t h e  a n f ü l l e n ;  der bescheidene 
B ü r g e r  u n d  R e i s e n d e ,  b esonde rs  der L e id e n d e ,  fü r c h te t  die K re id e  
solcher W i r t h e ,  die i n  E i n e m  J a h r e  reich w e rd e n  w o l len .  D a s  
C u l m h a u S  d a r f  a l s  C u r o r t  n ic h t  e m p fo h len  w e r d e n ,  th e i l s  w e g e n  
der  r a u h e n  W i n d e ,  t h e i l s  w e g e n  d er  S t ö r u n g e n  i m  S c h l a f e ,  
th e i l s  auch  w e g e n  der  meis t  sehr ho hen  P r e i s e ,  w e n ig s t e n s  f ü r  
b a ld  V e r r e i s e n d e .  D e r  n euerl iche  W echsel  d es  H a u p t e S  der 
W i r t h s c h a f t  m a g  h ie r in  nü tz l ich -seyn .  N a t u r k u n d i g e  f inden  sel­
te n e  P f l a n z e n ,  u n d  b e w u n d e r n  den  B a u  der G e b i r g e .
M e r k w ü r d i g k e i t e n .  U n te r  den  G i p f e l n  d e s  R i g i  
w i r d  seiner herr l ichen  F e rn f i c h t  w e g e n  der  C u l m ,  der höchste ,  
a m  meisten besucht.  A u f  demselben w u r d e  den 6 .  A u g u s t  1 8 1 6  
der  B a u  e ines  W i r t h s h a u s e s ,  z u  welchem viele F r e u n d e  der 
schönen N a t u r  b e y g e t r a g e n ,  u n d  w o  m a n  a n g em essen e ,  o b w o h l  
n ic h t  fü rst l iche  B e w i r t h u n g  u n d  n ic h t  im m e r  e in N a c h t l a g e r  
f i n d e t ,  v o l len de t .  S o  w o h l  d es  A b e n d s  bey S o n n e n u n t e r g a n g ,  
a l s  i n  der  F r ü h e  v o r  u n d  nach dem A u s g a n g  der  S o n n e ,  ist 
die A u s s i c h t  a u ß e ro rd e n t l i ch  u n d  e in z ig .  W ä h r e n d  d a s  A u g e  
N ö r d l i c h  u n d  Oest l ich  H ü g e l  u n d  T h ä l e r  e rb l ick t ,  u n d  a n  den 
J u r a ,  den  S c h w a r z w a l d  u n d  in  die E b e n e n  S c h w a b e n s  schwei­
fen  k a n n ,  stellt  sich ih m  S ü d l i c h  u n d  W es t l ich  die G e b i r g s w e l t  
i n  ih r e r  P r a c h t  u n d  G r ö ß e  d a r ,  u n d  z u  den F ü ß e n  l iegen  die 
S e e n  v o n  Z u g ,  L au e rz  u n d  v o n  den v ie r  W a l d s t ä t t e n  m i t  s thren
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liebl ichen U m g e b u n g e n .  D i e  S p i t z e n  H ö h r ü c k  (g e g e n  A r t ) ,  
R o t h s t o c k  ( V r  S t u n d e  v o m  S t a f f e l w i r t h s h a u s ) ,  S t a f f c l e c k  
( g e g e n  L u z e r n ) ,  F i r s t ,  S c h i l d  u n d  D o s s e n  (g e g e n  U n te r -  
w a l d e n ) ,  S c h n c e ä l p l i  u n d  H o c h f l u h  (g e g e n  S c h w y z ) ,  
g e w ä h r e n  n ic h t  F e rn s i c h t e n  v o n  g le ichem U m f a n g e ;  doch sind 
sie den  H o c h g e b i rg e n  u n d  den T h ä l e r n  v o n  U r i ,  S c h w y z  u n d  
U n te r w a ld e n  n ä h e r ,  u n d  w e rd en  d ah e r  auch besucht.
D i e  N i g i - S t a f f e l ,  e ine  B e r g e i n b e u g u n g ,  l i e g t  e in ige  
h u n d e r t  F u ß  n i e d r i g e r ,  a l s  der C u l m ,  b e y m  Z u sa m m e n tre f f e n  
a l le r  a u f  denselben fü h re n d e n  W e g e .  D a s e lb s t  s teht e in  n e u e s ,  
1 8 1 6  g e b a u t e s ,  tref f l iches  W i r t h s h a u s  u n d  e in  K r e u z ,  a n  der 
S t e l l e ,  w o  d e n ,  v o n  der  M o r g e n s e i t e  K o m m e n d e n ,  z u m  ersten 
M a h l  die herrl iche  F e rn s i c h t  ü b e r ra sc h t .  W o n  h ie r  a u s  erreicht 
m a n  den  C u l m  i n  e iner  h a lb e n  S t u n d e .  I n  gleich vie l  Z e i t  
f ü h r t  S ü d - W e s t l i c h  e in W e g  nach  dem  tiefer  l i egenden  k a l t e n  
B a d e .  E s  h a t  seinen N a h m e n  v o n  e iner  sehr k a l ten  Q u e l l e ,  
die a u s  n i e d r i g e n ,  w u n d e r s a m  ges ta l t e ten  F e l s e n ,  m i t  s tarke», 
G e tö s e  h erv o r  s p r u d e l t ,  u n d  v o n  den  L a n d l e u t e n ,  u n g e a c h te t  der 
elenden A n s t a l t ,  a l s  B a d  g e b r a u c h t  w i r d .  E i n e  g e r ä u m i g e  
C ape l le  z ie h t  zah lreiche  P i l g r i m e  h e r b e y ,  u n d  in  der  N ä h e  steht 
ekn g u t e s  W i r t h s h a u s  m i t  e in er  h er r l ichen  F e rn s i c h t .  Letztere 
finde t  sich noch re izende r  a u f  e inem  n a h e n  B e r g v o r s p r u n g ,  d a s  
K ä n z e l i  g e n a n n t .  V o n  der  R i g i - S t a f f e l  s te ig t  m a n  in  einer 
h a lb e n  S t u n d e  S ü d - O e s t l i c h  z u m  H o s p i t i u m  h i n a b .  D i e  
G e g e n d ,  e in  r a u h e s ,  e insam es  L h ä l c h e n ,  h e i ß t a u c h  i m  S a n d ,  
u n d  l i eg t  nach B e n z e n b e r g  2 8 1 0  F u ß  ü b e r  dem  Z u g c r - S e e .  
A n  die S t e l l e  der  e r s t e n ,  im  J a h r  1 6 8 9  daselbst e rr ichtete»  
Cape l le  w u r d e  1 7 1 9  eine g rö ß e re  g e b a u t .  S i e  ist der hei l igen  
M a r i a  z u m  S c h n e e  g e w e ih t .  I n  dem  d an e be n  ge leg e ne n  kleinen 
K lo s te r  w o h n e n  S o m m e r  u n d  W i n t e r  d rey  b i s  v ie r  K a p u e i n c r ,  
u n d  h e r u m  stehen f ü n f  W i r t h s h ä u s e r ,  v o n  welchen die S o n n e  
u n d  d a s  S c h w e r t  (beyde  n eu  u n d  sehr g r o ß ) ,  d a s  weiße  R ö ß l i  
u n d  der  O c h s  die besuchtesten s ind .  N a c h  dem  k a l ten  B a d e  
g e h t  v o n  h ier a u s  ein z w e y te r  W e g .
E r w a S  o b e rha lb  d es  H o s p i t i u m  steht ein D e n k m a h l  a u f  H e r z o g  
E r n s t  I I .  v o n  S a c h s e n - G o t h a ,  welches H e r r  K r i e g s r a t h  Re ichend
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im  J a h r e  1 8 0 5  h a t  e rr ichten  lassen. D i e  g eg en  ü b e r  l iegende  
H ö h le  B r u d e r b a l m  e n t h ä l t  T o f s t e in c .  U n te r  dem  C u l m ,  
a m  W e g e  v o n  der  R i g i - S t a f f e l ,  s ieht m a n  d a s  B e r g lo c h  K e s -  
s i s b  o b e n  l o c h .  S t e i n e ,  d ie  m a n  in  dasselbe  w i r s t ,  kom m en  
a u s  d er  t i e fe rn  O e f f n u n g  w ied e r  a n s  T a g e s l i c h t .  D e n  2 2 .  J u l i  
w i r d  b e y m  H o s p i t i u m ,  u n d  den  1 0 .  A u g u s t  b ey m  kal ten  B a d  e in 
H i r t e n f e s t  g e f e y e r t ;  den  5 .  A u g u s t ,  a l s  a m  F este  der h .  M a r i a  
z u m  S c h n e e ,  is t  b e y m  H o s p i t i u m  die M e n g e  der  W a l l f a h r t e r  
a m  g r ö ß t e n .
W e g e .  V o n  den  v i e l e n ,  a u f  den  R i g i  f ü h re n d e n  W e g e n  
sind  die a u f  der M o r g e n s e i t e  d ie  geb rau ch tes ten  u n d  b eq u em ern .  
M a n  w a n d e l t  a u f  denselben  N a c h m i t t a g s  i m  S c h a t t e n ,  u n d  sic^ 
g e w ä h r e n  d en  V o r t h e i l ,  d a ß  die F e rn s i c h t  n ic h t  stückweise e r ­
sc h e in t ,  s on d e rn  l a n g e  v e r b o r g e n  b le ib t .  D e r  bequemste W e g ,  
d ie  e igen t l iche  B e r g s t r a ß e  f ü r  Las t th ie re  u n d  H e r d e n ,  g e h t  v o n  
L a u e rz  i n  4  S t u n d e n ,  v o n  G o l d a u  in  3 * / -  S t u n d e n  z u m  H o ­
s p i t i u m ;  d er  F u ß p f a d  v o n  A r t  ( 3  S t . ) ,  g e h t  du rch  W a l d u n g e n ,  
neben  F e lsen  a u f w ä r t s ,  u n d  t r i f f t  b e y m  W i r t h s h a u s e  z u m  D ä c h l i  
m i t  dem W e g e  v o n  G o l d a u  z u s a m m e n .  E r  ist f ü r  P f e r d e  e r m ü ­
d en d  u n d  e t w a s  s c h w ie r ig ,  den  F u ß g ä n g e r n  a b e r  a m  mei s t en '  
z u  e m p fe h l e n ,  u n d  h a t  n u r  w e n ig e  steile S t e l l e n .  A n  der N o r d -  
W es tse i te  fü h re n  v o n  K ü ß n a c h t  u n d  J m m e n s e e  z w e y  vie l  v e r ­
besserte W e g e  ü b e r  den  S e e b o d e n ,  i n  z w e y  S t u n d e n  nach der 
S t a f f e l ,  v o n  welchen  e in er  auch  s e i t w ä r t s  nach dem  kal te»  B a d e  
eine Lei ter h i n a u f  g e h t .  B e q u e m  s ind die F u ß w e g e  v o n  V i z -  
» a u  ( 3  S t .  b i s  a u f  den  C u l m )  u n d  W L g g i s  ( 3  S t . ) ,  u n d  
letzterer b esonders  f ü r  d i e j e n i g e n ,  welche v o n  L u ze rn  k o m m e n ,  
auch  f ü r  R e i t e n d e .  E r  s te ig t  a l lgem ach  schöne W i e s e n ,  W e id e n  
u n d  W a l d u n g e n  h i n a n .  B e y  der E in s ie d c le y  S t .  J o s e p h  w i r d  
er  s te i le r ,  u n d  f u h r t  d a n n  u n t e r  dem h o h e n  S t e i n  durch ( S o  
he ißen  w u n d e r b a r  a u f  u n d  ü b e r  e in an d e r  geschichtete hohe F e l s -  
t r ü m m e r ,  a u f  welchen  e in ige  B ä u m e  W u r z e l n  g e f a ß t  h a b e n ) ,  
nach  dem  kal ten  B a d e .  D e r  W e g  v o n  G e r s a u  ( 4  ^  S t . )  w i r d  
w e n i g  g e b r a u c h t ,  w e i t e r  l ä n g e r ,  a l s  die ü b r ig e n  i s t ,  u n d  w e il  
R e is en d e  seltener v o n  dieser S e i t e  k o m m e n ;  auch ist er u n b e q u e ­
m e r»  a l s  die a n d e rn .
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S c h r i f t  u n d  P a n o r a m a ' s .  D e r  R i g i  i n  Z e ich n u n g e n  
nach  d er  N a t u r  m i t  e iner  B e s c h r e ib u n g .  Z ü r i c h ,  1 8 0 7 .  4 .  
D i e s e s  v o n  den  H e r r e n  H e i n r i c h  F ü ß l i  u n d  H e i n r i c h  
K e l l e r  h e r a u s  gegebene  W e r k  d ie n t  so w o h l  z u m  F ü h r e r ,  a l s  
z u r  a n g e n e h m e n  E r i n n e r u n g  der  a u f  dem  N i g i  v er leb ten  T a g e .  
D a s  v o n  H e r r n  H e i n r i c h  K e l l e r  v e r f e r t i g t e ,  vortref f l iche  
P a n o r a m a ,  v e rm i t te ls t  dessen sich der  R e is e n d e  v o n  der  Lage  
u n d  den  N a h m e n  a l le r  u m l i e g e n d e n  O r t e ,  S e e n  u n d  B c rg sp i tz en  
schnel l  u n te r r i c h t e n  k a n n ,  u n d  dem i n  n eu e r  A u s g a b e  ein T e x t  
z u g e g e b e n  w o r d e n ,  ist z u m  G e n u ß  der entzückenden  F e rn s ich ten  
u n e n tb e h r l i c h .  H e r r  X a v e r  M e y e r  i n  L u z e rn  h a t  i n  z w e y te r  
A u s g a b e  e in  P a n o r a m a  o d er  e ine  Z irk e lau ss ich t  v o m N i g i ,  a u f  
d em  C u l m  geze ichne t  v o n  O b r i s t  L u d w i g  P f y f f e r  v .  W y -  
h e r ,  ( L u z e r n ,  1821) ,  h e r a u s  g e g e b e n ,  w elches  v o n  dem K e l l c r i -  
schen i n  der F o r m  abw e ic h t ' ,  u n d  e inen e ig en th ü m l ic h e n  W e r t h  
besitzt . D i e s e s  B l a t t  is t  a u ß e r  dem  Z i r k e l r a n d  m i t  a r t i g e n  
V i g n e t t e n  v e r z i e r t ,  u n d  der d a z u  geg eben e  W e g w e i s e r  e n t h ä l t  
d a s  W issenöm ürd i 'gs te  f ü r  den  R e is e n d e n  ü b e r  die a u f  dem R i g i  
sich d a rb ie th en d en  M e r k w ü r d i g k e i t e n .
R i v a ,  e in Flecken a n  d er  S ü d - O s t - K ü s t e  d es  L a u i s e r - S e e S ,  
welcher dem B u s e n  d e s s e lb e n ,  w o r a n  er l i e g t ,  den  N a h m e n  g i b t .  
E r  ist schön g e b a u t ,  u n d  die K i r c h e  h a t  schöne G e m ä h l d e .
R i v i e r a ,  e i n T h a l  im  C .  T e s s in .  E s  s te ig t  v o n B e l l i n z o n a  
3  —  4  S t u n d e n  l a n g  u n d  g eg e n  2  S t u n d e n  b r e i t ,  b i s  z u m  B r e n o  
u n d  z u m  E i n g a n g  d er  T h ä l e r  B l e g n o  u n d  L e v e n t i n a ,  u n d  kann  
a l s  eine F o r t se tz u ng  d es  letzter» angesehen  w e rd e n .  I n  demsel­
ben  b e g i n n t  d a s  K l i m a  I t a l i ä n i s c h  z u  w e r d e n ;  abe r  w eder  die 
T r a u b e n  noch die K a s t a n i e n  w e rd e n  g r o ß  u n d  schmackhaf t;  doch 
g ede ihen  die M a u l b e e r b ä u m e  g u t ,  welche z w e y  E r n t e n  g e b e n ,  
u n d  m a n  r ü h m t  die S e i d e ;  abe r  die G e tre ide fe ld e r  le iden v o n  den 
ö f t e r n  U c be rschw em m u n g en  des  w i ld e n  B r e n o  u n d  d es  T e s s i n ,  
der z u  dem  viele G e g e n d e n  sum pf ig  m a c h t ;  d a h e r  die V i e h ­
zuch t  der  H a u p t c r w e r b s z w e i g  der E i n w o h n e r  is t.  E i n i g e s  V e r ­
dienst  g i b t  ü b er  dieß die S t r a ß e  v o m  G o t t h a r d .
D ie s e r  kleine D i s t r i e t  v o n  3 6 7 4  E i n w .  b ildete  v o r  der  R e v o l u ­
t i o n  eine den  C a n t o n e n  U r i ,  S c h w y z  u n d  U n te r iv a ld e n  geh ö r ige
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L a n d v o g t e y .  I n  O s o g n a  ( v o n  d en  S c h w e i z e r n  R e v i e r  g e ­
n a n n t )  w o h n t e  d er  L a n d v o g t .  E h e m a h l s  w a r  B i a s e a ,  der 
N ö rd l i c h s te  O r t  des T h a l e s ,  e in  bed euten d e r  F lecken ;  a b e r  t r a u ­
r ig e  K a t a s t r o p h e n  r i ch te ten  i h n  z u  G r u n d e .  I m  I .  1 5 1 2  s tü rz ­
t e n  z w e y  e n tg e g e n  stehende B e r g h a l d e n  zwischen B i a s e a  u n d  
M a r v a g l i a  z u s a m m e n ,  u n d  h e m m te n  den  A u s f l u ß  des D l e g n o -  
S t r o m e s ,  so d aß  e in S e e  e n t s t a n d ,  der  2 0 2  J a h r e  l a n g  b l ieb .  
P lö tz l ic h  brach der  D a m m ,  u n d  die F l u t h e n  bedeckten die Ufer  des  
T c s s tn  b i s  a n  den  L angensee  m i t  F e l S t r ü m m e r n  u n d  S c h u t t .  I m  
J a h r e  1 / 4 5  v e rw ü s te te  der  D l e g n o  u n d  der T e s s tn  z u m  z w e y ­
te n  M a h l e  die G e g e n d .  D i e  S p u r e n  der V e r w ü s t u n g  s ind noch 
n ic h t  ve rw isc h t .  U n t e r  d en  T r ü m m e r n  sieht m a n  viele  W e i n ­
k e l le r ,  die K a u f l e u t e n  a u s  B e l l i n z o n a  g e h ö re n .  D a se lb s t  beste­
hen  noch e in ig e  Ueberreste  e in es  v o r  dem  Unglücke b lü h en d en  
C h o rh e r r e n s t i f t e s .
N o c h e ,  schön g e leg e ne s  P f a r r d o r f  v o n  7 2  H ä u s e r n  u n d  2 3 0  
E i n w .  im  C .  W a a t ,  i m  R h o n e - T h a l ,  a n  der  S t r a ß e  v o n  V i l l e -  
n euve  nach  A i g l e ,  a n d e r t h a lb  S t u n d e n  v o n  letzterem O r t e ,  m i t  
e iner  S a l z s i e d e r e y  u n d  G r a d i r - W e r k e n .  I n  der U m g e g e n d  ist 
v ie l  S u m p f b o d e n .  S e c h s  J a h r e  l a n g  w o h n t e  i m  h iesigen 
S c h lo s s e  der  g ro ß e  H a l l e r  a l s  S a l z - D i r e c t o r .  I n  der N ä h e  
sieht m a n  e inen  schönen M a r m o r b r u c h .
R ö c h e ,  e in kle ines  D o r f  m i t  1 9 2  E i n w o h n e r n , a n  der  D i r s ,  
zwischen M ü n s t e r  u n d  C o u r r e n d e l i n ,  m i t  e iner G l a s h ü t t e ,  i n  
e iner  w i l d e n ,  a b e r  sehr s eh e n s w e r th e n  G e g e n d .  D ie s e s  D o r f  
h a t  i n  B e t r e f f  der M ü h l e  u n g e f ä h r ,  w a s  A i g l e  i n  B e t r e f f  der  
B ä ck e rc y  g e n ie ß t .  E s  h a t  e ine  G e m e i n d e m ü h l e ,  a b e r  keinen 
M ü l l e r ;  in d e m  je d e r  B i i r g e r  sein G e t r e i d e  selbst m a h l t .
N o c h e f o r t ,  e in D o r f  im  T h a l  T r a v e r s ,  a m  F u ß e  des  
B e r g e s  T o u r n c ,  im  C .  N e u e n b u r g .  E s  z ä h l t  m i t  d rey  d a z u  
g eh ö re n de n  W e i l e r n  7 5  H ä u s e r  u n d  5 9 0  E i n w o h n e r .  D i e  U m ­
g e g e n d  g e h ö r t  z u  den  f ru ch tb a rs te n  d es  C a n t o n s .  D i e  E i n w o h ­
n e r  t r e ib e n  v o rz ü g l ich  A c k e r b a u ;  doch g i b t  ih n e n  die S t r a ß e  
nach  P o n t a r l i c r ,  die du rch  den O r t  g e h t ,  auch e in ig e n  V e r d i e n s t .
R o f f l e n ,  auch die i n n e r e  V i a  m a l a  g e n a n n t ,  e in  
s chaur iger  F e l s e n p a ß  zwischen d em  R h e i n w a l d  -  u n d  S c h a m s e r -
430 R v f f l e n — R o m a n i s c h e  S p r a c h e .
T h a l ,  r / r  S t u n d e  l a n g .  B e y  dem S t r a ß e n b a u  ü b e r  den  B e r n -  
h a r d in  u n d  S p l ü g e n  w u r d e  auch dieser P a ß  b re i t e r  g e m a c h t ,  u n d  
vielfach verbessert .  D i e  neue  S t r a ß e  f o l g t  dem  rechten  U fer  des  
R h e i n  u n d  b e r ü h r t  S u f f e r s  n ic h t  m e h r .  U n te r h a lb  S u f f e r s  ist 
eine 1 8  F u ß  la n g e  G a l l e r i e .  D i e  B r ü c k e  u n t e r h a l b  derselben ist 
4 1 '4 o  F u ß  ü b e r  dem M e e r .  D e r  H i n t e r - N h e i n  b i ld e t  u n t e r  der 
B r ü c k e  daselbst e inen  schönen F a s t .  A u c h  d a s  D o r f  R o g o r c d o  
im  M i s o x e r - T h a l  h e iß t  a u f  D e u t s c h  i n  d e r  R o f f l e n  (siehe 
R o v e r e d o ) .
R o l l e ,  e in F lecken v o n  1 3 6  H ä u s e r n  u n d  2 0 0 0  E i n w o h ­
n e r n ,  i m  C a n t o n  M a a t ,  i n  d em  R e b e n g e l ä n d e ,  welches  den  
b e r ü h m t e n  L a  C o t e - W e i n  e r z e u g t .
W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  sch w arzer  K o p f .
D i e s e r , ,  a u s  e iner  e i n z i g e n ,  den  G e n f e r - S e e  e n t l a n g  g e b a u ­
te n  S t r a ß e  bestehende F le c k e n ,  zeichnet sich durch  A n m u t h  a u s ,  
so w o h l  w e g e n  seiner B a u a r t ,  a l s  seiner L a g e  in  der M i t t e  
schöner L a n d h ä u s e r  u n d  a n g e n e h m e r  S p a z i e r g ä n g e .  D a s  S c h l o ß  
g e w ä h r t  eine entzückende A u s s i c h t  ü b e r  den  S e e ,  d e r  h ie r  a m  
bre ites ten is t .  I n  der N ä h e  q u i l l t  e in  g u t e s  S a u e r -  u n d  S t a h l ­
wasser .  D i e  S t r a ß e  v o n  G e n f  i n  die in n e re  S c h w e i z  belebt 
den  O r t ,  u n d  g i b t  V e rd i e n s t .
R o m a i n m o t i e r s ,  e in  a l t e r  F lecken v o n  5 2  H ä u s e r n  u n d  
2 7 0  E i n w .  i m  C .  W a a t .  W i r t h s h a u s :  K r e u z .
E r  l i e g t  i n  e in em  a n g e n e h m e n  T h a l e  des  J u r a ,  d a s  s ich ,  
v o m  N o z o n  d u rchf lossen ,  a n  den  V a u l i o n  h i n a u f  z ie h t .  D i e  
jetzige P fa r r k i r c h e  g e h ö r t e  e h e m a h ls  z u  einem K l o s t e r ,  i n  w e l ­
chem nach  der R e f o r m a t i o n  der B e rn is ch e  L a n d v o g t  w o h n t e .  D i e  
E i n w o h n e r  n ä h r e n  sich v o n  der U h re n m a c h e r e y ,  V e r f e r t i g u n g  
v o n  W a g e n , v o m  N a g e lsc h m ie d e n  u n d  a n d e r n  H a n d w e r k e n .
R o m a n i s c h e  S p r a c h e .  M e h r ,  a l s  die H ä l f t e  der  E i n ­
w o h n e r  des  C a n t o n S  G r a u b ü n d t e n  u n d  e in ige  O r t s c h a f te n  des  
b e n a ch b a r te n  T y r o l  sprechen diese im  g a n z e n  ü b r ig e n  E u r o p a  u n ­
b ek a n n te  S p r a c h e .  S i e  t h e i l t  sich i n  z w e y  H a u p t - D i a l e k t e ,  
den  e igen t lich  R o m a n i s c h e n ,  welcher a m  V o r d e r -  u n d  M i t t e l -  
R h e i n  gesprochen w i r d ,  u n d  den L ad in i sc h en ,  welcher im  E n g a d i n  
herrscht .  D e n  e rs tem  verstehen die J t a l i ä n e r  b a l d .  B e y d e
R o m a n i s c h e  S p r a c h e  — R o m o n t .  431
M u n d a r t e n  h a b e n  verschiedene N e b e n - D i a l e k t e .  B e y d e  s ind  
w o r t a r m ;  w e i l  n u r  e in ig e  w e n ig e  gedruckte W e rk e  diese S p r a c h e  
fest h a l t e n .  A m  m eis ten  w i r d  dieselbe noch g e p f le g t  du rch  die 
K a n z e l s p r a c h e ,  welche seit der  R e f o r m a t i o n  in  dem V o l k S - D i a l c k t  
S t a t t  f in de t .  E i n e  g a n z e  B i b e l  i n  bey d en  H a u p t - D i a l e k t e n ,  
mehrere  A u s g a b e n  d es  n eu e n  T e s t a m e n t e s ,  m ehrere  E r b a u u n g s ­
b ü c h e r ,  w o r u n t e r  auch  Ueberse tzungen v o n  G e l l e r t s  u n d  L a v a t e r s  
L i e d e r n ,  i m  G a n z e n  k a u m  d re y ß ig  W e rk e ,  s in d  die g a n z e  L i t t e r a ­
t u r  dieses V o l k e s .  Histor ische  G e w i ß h e i t  ü b e r  den U r s p r u n g  
dieser V o l k s s t ä m m e  fe h l t .  A l lg e m e in  n i m m t  m a n  a n ,  d a ß  sie 
A b k ö m m l i n g e  der H e t r u S c e r  s e y e n ,  welche z u r  Z e i t  d es  E i n f a l l e s  
des B r e n n u S  in  I t a l i e n  v o r  den  G a l l i e r n  i n  diese T h ä l e r  f lohen .  
E i n e  G r a m m a t i k  der R o m a n i s c h e n  S p r a c h e  u n d  e in  W ö r t e r b u c h  
v o n  dem H e r r n  P f a r r e r  C o n r a d i  v o n  A n d e e r  is t i n  A ür ich  1820 
h e r a u s  g e k o m m e n .  E t w e l c h e  K u n d e  dieser S p r a c h e  k a n n  m a n  
auch  schon a u s  S t a l d c r S  D i a l e k t o l o g i e ,  S e i t e  3 4 s  u .  f f .  e n t ­
neh m e n .
R o m i s h o r n  oder N o m a n s h o r n ,  e in  D o r f  v o n  7 6  H ä u ­
sern u n d  u n g e f ä h r  4 0 0  E i n w o h n e r n ,  g r o ß e n  T h e i l s  kathol ischer 
R e l i g i o n ,  i m  C a n t o n  L h u r g a u .  D i e  L a g e  dieses O r t e s ,  a u f  
einer Landspitze a m  B o d e n  - S e e ,  g e h ö r t  z u  den  r e iz e n d s te n . D a s  
s c höne ,  e he m a h ls  dem K lo s te r  S t .  G a l l e n  zus tehende S c h l o ß  is t 
g e g e n w ä r t i g  P r i v a t - G u t ,  a b e r  u n b e w o h n t .  D a  h ie r  v ie le  F i ­
scher u n d  S c h i f f e r  w o h n e n ,  u n d  der  V e r k e h r  m i t  a l len  H ä f e n  d es  
je n se i t ig e n  S c e g e s t a d e s ,  v o rz ü g l i c h  m i t  dem  g eg e n  ü b e r  l i eg en den  
F r i ed r ic h S h a fe n  s tark i s t ,  f in de t  der  R e is e n d e  s te ts  S c h i f f e  z u  
seiner V e r f ü g u n g .
R o m o n t ,  e in  S t ä d t c h e n  i m  C a n t o n  F r e y b u r g ,  w elches  m i t  
den d a z u  g e h ö r ig e n  M c y e r h ö f e n  2 7 4  H ä u s e r  u n d  8 0 0  E i n w o h n e r  
z ä h l t .  W i r t h s h a u s :  S a m t - k o m m e - k o o .
E s  b i e t h e t ,  a u f  e inem  H ü g e l  ü b e r  der  G l a n e  g e l e g e n ,  eine 
schöne A n s i c h t  d a r ,  u n d  is t be fes t ig t .  L e m e r k e n s w e r t h  s ind  daS  
a l t e ,  i m  zeh n te n  J a h r h u n d e r t  g e b a u t e  S c h l o ß ,  die schöne P f a r r ­
kirche u n d  die S c h u l a n s t a l t e n ;  auch  w i r d  h ie r  e in  s tark  besuchter 
P f c r d c m a r k t  g e h a l t e n .  D e r  O r t  besitzt eine A i n s  t r a g e n d :  
S p a r  - Casse.
432 R o n c o  — R o s a ,  M o n t .
N o n c o ,  d a s  h in te rs te  D o r f  i m  B e ö r e t t e r - T h a l ,  welches 
den  obersten  T h e i l  d es  L i v i n c n - T h a l e s  a u s m a c h t ,  i m  C .  T e s s t n ,  
4 6 7 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ,  a m  F u ß e  d es  g e w a l t i g e n  F i b i a -  
D c r g e s ,  dessen G i p f e l  N o rd -O e s t l i c h  sich v o n  dem  D o r f e  e rh e b t .
W e g e .  N a c h  O b e r w a l d  ü b e r  den  N ü f e n e n ,  n u r  im  
S o m m e r  g a n g b a r ,  i n  5  S t . ,  nach  K e h r b ä c h l i  z u  obers t  im  
F o r m a z z a - T h a l  4  S t u n d e n .
N o n g e l l a ,  e in D ö r f c h e n  i m  S c h a m s e r - T h a l ,  i m  C a n t o n  
G r a u b ü n d t e n ,  a n  der a l t e n  B e r g s t r a ß e  v o n  T h u s i s  g eg e n  die 
V i a  m a l a ,  a n  e iner  S c h l u c h t ,  welche des  J a h r e s  n ic h t  vie l  
m e h r ,  a l s  sechs M o n a t h e  der S o n n e  g e n i e ß t ,  3 1 7 0  F u ß  ü b e r  
d a s  M e e r .  D i e  neu e  S t r a ß e  f o l g t  g a n z  t i e f  dem S t r o m e .
N o s a ,  M o n t ,  e in  B e rg s to ck  i m  W a l l i s ,  d e r  höchste der 
S c h w e i z .  E r  w i r d  v o n  den  meis ten  G e o g r a p h e n  a l s  d a s  O e s t -  
lichste E n d e  der  P e n n in i s c h e n  A l p e n  a n g e se h e n ,  w ie  der  M o n t ­
blanc. f ü r  d a s  W es t l ichs te .  V o n  N o r d e n  ist e r  s ich tbar  a u f  der 
g a n z e n  G e b i r g s k e t t e  d es  B e r n e r - O b e r l a n d e s ,  v o m  G e m m i  b i s  
z u m  G e n f e r - S e e ,  S ü d l i c h  i n  g a n z  P i e m o n t  u n d  der L o m b a r ­
dey  a u f  den meisten S p i t z e n  der A p e n n i n e n .  S o g a r  v o m  M e e r ­
busen v o n  G e n u a  a u s  soll m a n  ih n  un te rsche iden  k ö n n e n .  E r  
l i e g t  a n  der  G r e n z e  d es  K ö n ig r e i c h s  S a r d i n i e n  g e g e n  d a s  
W a l l i s .  S e i n e n  G i p f e l  b i l d e n  n e u n  F e l s h ö r n e r ,  welche in  einem 
Kreise  s te he n ,  u n d  z u s a m m e n  w ie  e in  b re i te r  F e ls en k am m  a u s s e h e n , 
u n d  eben so viele  G l ä t s c h e r  senken sich in  die T ie f e  h e r a b .  V i e l ­
leicht e rh ie l t  d ah e r  der B e r g  seinen N a h m e n ;  noch eher a b e r  
m a g  dieser N a h m e  v o n  der  F a r b e  h ergele i te t  w e r d e n ,  die bey  
a u fg e h e n d e r  S o n n e  seinen G i p f e l  e rleuchte t .  D i e  zw ey thöchs te  
S p i t z e  d es se lbe n ,  n u r  3 5  T o i s e n  n i e d r i g e r ,  a l s  d ie  höchste ,  
welche unerste igl ich  i s t ,  ist z u m  v ie r ten  M a h l  den  1 .  A u g u s t  1822 
v o n  H e r r n  Z u m s t e i n  a u s  S t .  J e a n  de G res so n ey  erstiegen 
w o r d e n .  H e r r  H e r s c h e l ,  S o h n  des  b e r ü h m t e n  A s t r o n o m e n ,  
ers tieg i h n  den  6 .  S e p t e m b e r  1821 . E r  ist nach  W e l b e n s  
höchst g e n a u e n  B e re c h n u n g e n  5 4 2  F u ß  n i e d r ig e r ,  a l s  der  M o n t ­
b l a n c  ,  d .  h .  1 4 , 2 2 2  F u ß  hoch geschätzt.  D i e  O r t e l e r - S p i t z e  ist von'  
g e r in g e r e r  H ö h e ,  n ä h m l ic h  n u r  1 2 , 0 5 9  F u ß ,  so d a ß  der M o n t  
N o s a ,  nach dem Montblanc, der  höchste B e r g  i n  E u r o p a  ist.
R o s a ,  M o n t  —  R v s c h a c h .  ^33
D i e  verschiedenen S p i t z e n  d e s ' W e r g e s  t r a g e n  noch n ic h t  a l lg e ­
m e in  a n e rk a n n te  N a h m e n .  W e id e n  n e n n t  die S p i t z e ,  welche v o n  
der  höchsten W es t l ich  l i e g t ,  Z u m s t e i n - S p i t z e ,  die noch W es t l ich e r  
gelegene  S i g n a l - K u p p e .  D i e  O e s t l i c h e r n ,  v o n  M a c u g n a g a g e s e ­
h e n ,  siitd w e i t  n ie d r ig e r .  E s  la u fe n  ach t  B e r g k e t t e n  v o n  
dem  N o s a  a u s ,  u n d  sechs T h ä l e r ,  deren D ö r f e r  selbst i n  P i e -  
m o n t ,  v o n  e t w a  9 0 0 0  E i n w o h n e r n  in  d re y  T h ä l e r n ,  v o n  la u te r  
D e u t sc h e n  b e w o h n t  w e r d e n ,  die ohne  Z w e i fe l  i n  g r a u e m  u n d  u n ­
b ek a n n tem  A l t e r t h u m  a u s  dem W a l l i S  h ie rher  a u s g e w a n d e r t  s ind .  
F ü r  g ew ö h n l ich e  R e i s e n d e ,  auch  g e ü b te  B e r g s t e i g e r  ist der v e r ­
s u c h ,  diesen B e r g  zu  e r r e ich en ,  b loß  fruch tlose  M ü h e ,  so w ie  
die E r s t e i g u n g  d es  M o n t b l a n c  sich f ü r  die M ü h e  n ich t  l o h n t .  
D e r  N a tu r f o r s c h e r  m a g  h ier  noch m an ch en  G e w i n n  hoffen .  D e r  
B e r g  e n t h ä l t  G o l d - ,  S i l b e r - ,  K u p f e r -  u n d  E i s e n - M i n e n .  
I m  M a c u g n a g a - T h a l  stellt  sich der  B e r g  a m  schönsten d a r ,  
n a h m e n t l i c h  zu  obers t  i n  dem se lb en ,  a u f  dem B e l v e d e r e ;  auch  in  
den  T h ä l e r n  Lesa u n d  S e s i a  ist der  A nb lick  dieses colossalen 
D e r g e S  he r r l ic h .  E i n  A u s f l u g  a u s  den paradiesischen G e g e n ­
den  des  L a n g e n s e e s ,  d a n n  ü b er  D o m o  d 'O ss o la  i n  diese S c h a u e r  
der  N a t u r ,  is t R e i s e n d e n  z u  r a th e n .
S c h r i f t e n .  D e r  M o n t e  N o s a ,  eine top o grap h ische  u n d  
kulturhistorische S k i z z e ,  nebst  e inem A n h a n g e  der v o n  H e r r n  Z u m -  
ste in  gem ac h ten  R e is e n  z u r  E r s t e i g u n g  seiner G i p f e l .  H e r a u s ­
geg eben  v o n  C .  F r e y h e r r  v o n  M e l d e n .  W i e n ,  1 8 2 4 .  N e b s t  
A n s i c h t e n d e s  M o n t e  N o s a  v o n  a l len  v ie r  H i m m e l s g e g e n d e n ,  u n d  
e iner  to p o g rap h is c h e n  K a r t e .  F e r n e r :  R e ise  v o n  Z ü r i c h  nach 
dem M o n t e  R o s a  u n d  u m  denselben.  V o n  H i r z e l - E s c h e r ,  in  
seinen W a n d e r u n g e n  in  w e n i g e r  besuchte A lp e n g e g e n d e n  der 
S c h w e i z .  Z ü r i c h ,  1 8 2 9 .
R v s c h a c h  oder N o r s c h a c h ,  e in g u t  g e b a u t e r  M a rk t f le c ke n  
im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  m i t  2 0 0  H ä u s e r n  u n d  1 5 5 0  k a th o l .  
E i n w o h n e r n ,  z w e y  S t u n d e n  v o n  der H a u p t s t a d t .
E r  l i e g t  i n  e iner a n g e n e h m e n ,  f r u c h tb a r e n ,  h üge lrc ichen  G e ­
g e n d ,  a m  W est l ichen  Ufer  des  B o d e n - S e e s ,  der  S t a d t  L i n d a u  
g eg e n  ü b e r .  I h n  zieren mehrere  a r t i g e  G e b ä u d e ,  e in g ro ß e s
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Z o l l -  u n d  K o r n h a u s ,  u n d  e iner der  g e r ä u m i g s t e n  u n d  besuchte­
sten H ä f e n  deS S e e s .  D e r  jeden D o n n e r s t a g  g eh a l ten e  W o c h e n -  
m a r k t  is t besonders  des  G e t r e i d e s  w e g e n  sehr l e b h a f t ,  u n d  ist 
u n z w e i f e lh a f t  der  g rö ß te  i n  der S c h w e i z ,  nach diesem d er jen ig e  
in  Z ü r i c h .  D i e  V e r s e n d u n g  S c h w e iz e r is c h e r  P r o d u c t e  nach 
S c h w a b e n ,  u n d  der A u s t a u s c h  g eg e n  die E rz e u g n is s e  dieses L a n ­
d es  e r r e g t  viele T h ä t i g k e i t .  D i e  E i n w o h n e r  n ä h r e n  sich a u ß e r  
dem L a n d b a u  u n d  der G ü te r v e r s e n d u n g  auch  v o n  F a b r i k - A r b e i ­
t e n ,  besonders  v o m  B le ic h e n  der  L e i n w a n d  u n d  v o n  V e r f e r t i ­
g u n g  u n d  B e a r b e i t u n g  b a u m w o l le n e r  S t o f f e .  D e r  O r t  h a t  ein 
S p i t a l .  I n  der N ä h e  ist e in N o n n e n k lo s t e r .
W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  w o h l  g e leg en  u n d  a m  meisten 
b e s u c h t ,  w e i l  m i t  derselben die P o s t  v e r b u n d e n  i s t ,  L öw e.
W e g e .  N a c h  S t .  G a l l e n  2^/4  S t .  N a c h  C o n s t a n z  z u  
W a s se r  7 S t - ,  nach L i n d a u  u n d  F r i e d r i c h ö h a f e n ,  e b e n fa l l s  zu  
W a s s e r ,  4  S t u n d e n .  E i n  D a m p f b o o t  f ä h r t  r e g e lm ä ß ig  z w i -  
.  scheu h ier  u n d  F c ie d r ic h s h a fen .  D a n e b e n  f ä h r t  e in r e g e l m ä ß i g e s  
P o s t sc h i f f  jeden D i n s t a g  u n d  F r e y t a g  v o n  u n d  nach F r ie d r ic h S -  
.hafen u m  20 K r e u z e r  f ü r  die P e r s o n .
R o t h e n  b ü r g ,  e in F le c k e n ,  f r ü h e r  e in  S t ä d t c h e n ,  v o n  
1 5 7  H ä u s e r n  u n d  1 2 0 5  E i n w .  i m  C a n t o n  L u z e rn .  E r  l i e g t  in  
e iner  f r u c h tb a re n  G e g e n d ,  f ü n f  V i e r t e l s tu n d e n  v o n  der H a u p t ­
s tad t  u n d  a m  R o t h  - u n d  G e rb ib a c h .  Ueber  beyde  gehen B r ü ­
cken,  u n d  z w a r  eine sch ö ne ,  bedeckte ü b e r  den e r s te m .  N o c h  
sieht m a n  e in ige  Uebecbleibsel v o m  S t a m m h a u s  der ehe m a h l ig e n  
F r e y h e r r e n  gleichen N a h m e n s .  -
N o t h e n t h u r m ,  e in D o r f  m i t  e inem g u t e n  W i r t h s h a u s e  
( H i r s c h ) ,  im  C .  S c h w y z ,  a n  beb S t r a ß e  v o n  Z ü r ich  nach 
S c h w y z .  S e i n e n  N a h m e n  h a t  es  v o n  einem T h u r m e ,  e inem  
Ueberbleibsel der  z w e y  S t u n d e n  l a n g e n ,  g eg en  fe indliche A n fä l l e  
u n d  g eg en  die R ä u b e r e y e n  deS A d e l s  im  d re y ze h n ten  J a h r h u n ­
d e r t  e rb a u te n  M a u e r .  I n  der N ä h e  l i eg t  der E g e r i - S e e  u n d  
der  B e r g  M o r g a r t e n .  I n  der P f a r r e  R o t h c n t h u r m  l i e g t  der 
W e i l e r  B i b e r e g g ,  der S t a m m o r t  des R e d in g isc h en  H a u s e s ,  
dessen V e rd ie n s t e  u m  den C a n t o n  so a l t  s i n d ,  a l s  der  S c h w e i z e r -
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B u n d .  I m  M a y  deS I .  1 7 9 8  erfochten die S c h w y z c r  u n t e r  
A l o y s  N e d i n g  h ie r  e inen  S i e g  g eg e n  die F r a n z o s e n .
N o t h h o r n ,  e in  G ebirgSs tock  N ö r d l i c h  ü b e r  dem B r i e n z e r -  
S c e  zwischen den C a n t o n e n  U n t e r w a l d e n ,  B e r n  u n d  L u z e r n ,  
m i t  e iner herr l ichen  A u s s i c h t .  D e n  gle ichen N a h m e n  h a t  e in 
a n d e re r  L e r n i s c h e r  G e b i rg S s to c k ,  N o r d - O e s t l i c h  v o n  S i g r i s w e i l  
u n d  dem T h u n e r - S e e ,  7 2 5 2  F u ß  hoch.  A m  F u ß e  desselben 
ist '  d a s  S c h a f l o c h ,  e in  F c l s g e w ö l b e ,  6 0  K l a f t e r  l a n g ,  u n d  4 4  
F u ß  h o ch ,  m i t  E i s  g e f ü l l t .  D i e  Legende  w e i f t  die H ö h le  dem 
he i l igen  J u s t u s  a l s  W o h n o r t  a n .  E i n  d r i t t e r  B e r g  desselben  
N a h m e n s  ist i n  der N ä h e ' d e s  M o n t e  R o s a .
R o t z b e r g ,  e ine  A n h ö h e  a n  d e r je n ig e n  B u c h t  des  V i e r w a l ö -  
s t ä t t e r - S e e S ,  welche A l p n a c h e r - S e e  g e n a n n t  w i r d ,  i m  C .  U n ­
t e rw a l d e n  n i d  dem W a l d .  S i e  e rh eb t  sich a u s  dem T h ä l c h e n ,  
i n  welchem S t a n z s t a d  u n d  h ö he r  S t a n z  l i e g t .  A u f  derselben 
s ta n d  eine v o n  dem  E d e l n  v o n  W o l fensch ieß en  b e w o h n te  u n d  
v o n  den E id s g c n o s s c n  in  der N e u j a h r s n a c h t  1 3 0 8  durch  Lis t ,  
e rober te  B u r g ,  w o v o n  noch T r ü m m e r  z u  sehen s ind .  E s  h ä l t  
sich d ab ey  e in  E in s ie d l e r  a u f .  D i e s e r  S t a n d p u n c t  g e w ä h r t  eine 
re izende  A n s i c h t  des  S e e s  u n d  seiner U m g e b u n g e n .  W es t l i ch  
s tü r z t  der M e h lb a c h  durch  eine schauderhaf te  F e l s s c h l u c h t ,  
R o t z  l o c h  g e n a n n t ,  u n d  b i ld e t  schöne F ä l l e .  A m  S e e u f e r  ist 
eine P a p i e r - F a b r i k ,  eine künstl ich e inger ich te te  Ho lzschneide ­
m ü h l e ,  nebst  B ü c h s c n s c h ä f t e r c y ,  u n d  eine schwefe lhal t ige  Q u e l l e .  
I m  S e p t e m b e r  deS I .  1 7 9 8  w u r d e  h ie r  gefochten .
R o u g e m o n t ,  e in g ro ß e s  P f a r r d o r f ,  dessen H ä u s e r  sehr 
z e r s t re u t  l i e g e n ,  im  P a y s  d 'cn  h a u t ( F r a n z ö s i s c h e n  S a a n e n - L a n d e ) ,  
im  C a n t o n  W a a t .  S e i n e  U m g e b u n g e n  sind liebl ich.  I n  schö­
n e n  W ie s e n  u n d  a u f  g ra s r c i c h e n  A n h ö h e n  l iegen  zahllose W e i l e r  
u n d  H ü t t e n ,  ü b e r  welchen  W a l d u n g e n  b i s  a n  die B e r g h ö h e n  
g e h e n .  I m  S c h l o s s e ,  1 9 1 1  F u ß  ü b e r  den G e n f e r - S e e ,  w e l ­
ches v o r  der S t a a t s u m w ä l z u n g  der  B c rn isch e  L a n d v o g t  b e w o h n te ,  
bes tand  im  I .  1 4 8 1 ,  a l s  eS noch e in C is t e r c i e n s e r -K lo s te r  w a r ,  
eine B u ch d ru c k e re y .
R o v e r e d o ,  auch N o g o r e d o ,  D e u t s c h  i n  d e r  R o s f -  
l e n ,  P f a r r d o r f  m i t  7 5 9  katholischen E i n w o h n e r n , im  M i s o x e r -
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T h a l ,  im  C .  G r a u b ü n d t e n ,  a n  d er  M o e s a .  M e r k w ü r d i g  ist 
in  der Geschichte dieses D o r f e s  die gas t f re u nd l ic he  A u f n a h m e  der 
Lurch den F a n a t i s m u s  der  P r i e s t e r  i m  W i n t e r  des  I .  1 5 5 5  v e r ­
t r iebenen  L o c a r n e r ,  welche v o m  3 .  M ä r z  b i s  z u m  1 .  M a y  h ie r  
w o h n t e n ,  a n  welchem T a g e  d a n n  1 1 6  erwachsene P e r s o n e n  u n d  
v ie le  K i n d e r  nach Z ü r i c h ,  a n d e re  nach B e r n  u n d  a n  a n d e re  
p ro tes tant ische  O r t e  g i n g e n ,  u n d ,  besonders  i n  Z ü r i c h ,  die 
S c id e n g e w e b e  e in fü h r t e n .
W i r t h s h a u s :  Lsaone ck'oro.
R u e ,  kleine S t a d t  v o n  8 4  H ä u s e r n  u n d  4 0 0  E i n w o h n e r n ,  
im  C a n t o n  F r e y b u r g .  S i e  l i e g t  a n  der  G r e n z e  des  C a n t o u S  
W a a t ,  a u f  e iner  A n h ö h e  ü b e r  der D r o h e .  I m  S c h los se  w o h n t  
der O b e r a m t m a n n .
R u e r a S ,  D o r f  i m  L a v e t s c h e r - T h a l ,  im  C .  G r a u b ü n d t e n .  
E s  w i r d  h ie r  noch e t w a s  G e t r e i d e  g e b a u t .  S c h o n  z w e y  M a h l  
w u r d e  der O r t  v o n  L a u in e n  v o n  d e m ,  obgleich z w e y  S t u n d e n  
e n t l e g e n e n ,  C r i s p a l t  bey n ah e  g a n z  z e r s t ö r t ,  d a s  letzte M a h l  im  
J a h r  1 8 1 7 .
R ü t i ,  e in Z ü r c h e r i s c h e s P f a r r d o r f z w i s c h e n R a p p e r s c h w e i l u n d  
W a l d ,  v o n  1 0 0 0  E i n w . ,  m i t  e iner  A m t e y ,  e inem s e c u l a r i s i r t e n P r ä -  
m o n s t r a t e n s e r - K lo s t e r ,  g e s t i f t e t  1 2 0 5 .  H i e r  l iegen  die in  der 
S c h l a c h t v o n  N ä f e l s  erschlagenen E d e l l e u t e ,  u n d  der letzte G r a f  v o n  
T o g g e n b u r g  b e g r a b e n .  I n  der  N ä h e  ist e in schöner W a s s e r f a l l .
R ü z - T h a l ,  im  C a n t o n  N e u e n b u r g .  E s  b e g i n n t  o b er­
h a lb  der H a u p t s t a d t ,  u ü d  ste ig t  dem S e y o n  n a c h ,  N o r d - O e s t -  
lich v ier S t u n d e n  l a n g  u n d  d rey  V i e r t e l s tu n d e n  b r e i t ,  b i s  a n  
den  F u ß  des  Chassera l .  V o n  diesem z ie h t  stch g eg e n  A b e n d  
eine B e r g k e t t e ,  welche d a s  T h a l  b i s  z u r  S t a d t  N e u e n b u r g  v o m  
S e e u f e r  t r e n n t .  A m  besten üb ers ieh t  m a n  seine W i e s e n ,  F e ld e r  
u n d  v ie r  u n d  z w a n z i g  D ö r f e r  ' a u f  den A n h ö h e n  o b e rh a lb  F e n i n ,  
oder  im  W i r t h s h a u s e  z u  H a u t - G e n e v e y s ,  a n  der S t r a ß e  nach 
la  C h a u x - d e - F o n d s .  D i r  einfach g e b a u te n  H ä u s e r  s ind g r ö ß ­
te n  T h e i l s  m i t  S c h i n d e l n  bedeckt. M e h r ,  a l s  K u n s t f l e i ß ,  
w e rd en  A ckerbau  u n d  V i e h z u c h t  be t r ieben .  Z u  F o n t a i n e  w o h n t  
der b e rü h m te  K ü n s t l e r  D a v i d  M a i l l a r d e t ,  welcher eine a u s
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sich selbst s te ts  b ew e g te  M a s c h in e  ( m o b i l e  p e r p e e u u m )  e r f u n ­
den  h a b e n  soll.
R u S w c i l ,  P f a r r d o r f i m  C a n t o n  L u z e r n ,  v o n  6 7 0  H ä u s e r n  
u n d  2 6 0 8  E i n w o h n e r n ,  m i t  e inem  1 6 8 0  entdeckten H e i l b a d c ,  
d a s  besonders  g eg e n  H a u t a u s s c h l a g  a n g e w a n d t  w i r d .  G e g e n ­
w ä r t i g  ist z w a r  dasselbe  ziemlich i n  A b n a h m e .
R y f - T h a l ,  stehe L a v a u x .
S a a n e  (F ran z ö s i sc h  S sr iae) ,  ein F l u ß .  E r  e n t s p r i n g t  
i m  Beim ischen  O b e r l a n d e  a u s  e inem  G l ä t s c h e r ,  a m  F u ß e  des 
S a n e t s c h ,  im  G s t e i g - T h a l e ,  f l ieß t  durch d a s  S a a n e n - L a n d ,  
welches  v o n  ih m  den N a h m e n  e rh a l te n  h a t ,  t r i t t  d a n n  m i t  
e iner  s tarken B e u g u n g  i n  d a s  W a a d t l ä n d i s c h e  P a y S  d 'en  h a u t ,  
u n d  m i t  e iner  z w e y te n  a u s  diesem in  den  C a n t o n  F r e y b u r g .  
I n  demselben l ä u f t  die S a a n e  in  der  R i c h t u n g  nach N o r d - O s t e n , 
s te ts  viele B ä c h e  u n d  W a l d s t r ö m e  a u f n e h m e n d ,  a m  F u ß e  der  
H ö h e  v o n  G r u y e r e s  v o r b e y ,  b e s p ü l t  die  S a n d f e l s e n ,  a u s  
welche die H a u p t s t a d t  g e b a u t  i s t ,  v e r e i n ig t  sich bey L a u p e n  m i t  
der  S e n s e , u n d  e i l t  durch e inen kleinen B e z i r k  des  C a n t o n s  B e r n  
der  A a r e  z u ,  i n  welche sie nach einem L au fe  v o n  e t w a  5 0  S t u n ­
den  bey W y l e r -  O l t i g e n  sich e rg ie ß t .  V i e l e  B r ü c k e n  fü h re n  ü b e r  
den  S t r o m .  D i e  S c h i f f f a h r t  ist n ic h t  bed euten d .
, S a a n e n - L a n d  (F ran z ö s i sc h  p a x -  cko L e s s e - m , ) ,  i n  den  
C a n t o u e n  B e r n  u n d  W a a t ,  e ines  der  m e r k w ü r d ig e r n  H i r t e n l ä n -  
d cr  der  S c h w e i z .  W i r  befassen u n s  h ier n u r  m i t  dem  h ö h e r , , ,  
z u m  C a n t o n  B e r n  g eh ö re n de n  T h e i l e .  D i e  M e r k w ü r d i g k e i t e n  
d e s  W a a t l ä n d i s c h e n  T h e i l e s  stehen u n te r  dem A r t ik e l  P a y s  
d ' e n  h a u t .
D a s  S a a n e n l a n d  ste ig t  i n  der R i c h t u n g  v o n  N o r d - W e s t e n  
nach  S ü d - O s t e n  der S a a n e  n a c h ,  v o n  welcher es so g e n a n n t  
w i r d ,  f ü n f  b i s  sechs S t u n d e n  l a n g ,  b i s  a n  den F u ß  des  S a ­
n e t sc h ,  der es  v o m  W a l l i s  t r e n n t .  A n f ä n g l i c h  bet räch t l ich  
b r e i t ,  t h e i l t  e s  sich b a l d ,  S ü d l i c h  v o m  H a u p r o r t c ,  in  die 
T h ä l e r  T u r b a c h - ,  L a u c n e n -  u n d  G s t e i g - T h a l .  I m  le tz te m ,  
dem  b e t rä ch t l ic h s ten ,  e n t s p r in g t  die S a a n e .  D a s  K l i m a  i s t ,  
u n g e a c h te t  der hohe»  B e r g e ,  d i e ,  l a n g e  den S c h n e e  h a l t e n d ,  
eS r i u g S  u m g e b e n ,  u n d  es O e st l ich  v o m  obern  S i m m e n -  u n d
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W estl ich  v o m  O r m o n d - T h a l e  t r e n n e n ,  u n d  der v ie len  G l e t ­
scher ,  v o n  welchen A b e n d s  kal te  W i n d e  w e h e n , ziemlich m i l d e ; 
doch w i r d  n u r  A l p e n w i r th s c h a s t  m i t  V o r t h e i l  b e t r i e b e n ,  u n d  ein 
sehr geschätz ter,  in  g ro ß e r  F o r m  v e r f e r t ig te r  K ä se  g ek o ch t ,  der i n  alle 
W e l r g e g e n d e n  v e r f ü h r t  w i r d .  D i e  E i n w o h n e r ,  4 6 0 0  a »  der 
Z a h l ,  zeichnen sich a l s  e in t h ä t i g e s ,  m u n t e r e s  H i r t e n v o l k  a u s ,  ' 
d a s  die F r e y h e i t  l i e b t ,  u n d  schon v o r  der S t a a t S u m w ä l z u n g  a n ­
sehnl icher  V o r r e c h te  g e n o ß .
S c h r i f t .  B r ie s e  ü b er  e in S c h w e iz e r is c h e s  H i r t e n l a n d  (v o n  
B o n s t e t t e n ) .  Z ü r i c h ;  O r e l l ,  F ü ß l i  u n d  C o m p .  1 8 2 4 .  8 .  E i n e  
S c h r i f t  v o n  b ek a nn tem  W e r t h e ,  deren  V erfas se r  g e n a u e  K e n n t ­
n iß  der  G e g e n d ,  der S i t t e n  u n d  der A n l a g e n  des  V o l k e s ,  m i t  
G e i s t ,  S c h a r f s i n n  u n d  g ro ß e r  D a r s t e l l u n g s g a b e  v e r b in d e t .
S a a n e n  (F ra n z ö s i sc h  l e  L e s s e r m i ) ,  e in  g u t  g e b a u te r  
F le c k e n ,  m i t  e iner  w c i t l ä u s t i g e n  P f a r r g e m e i n d e  v o n  3 2 8 7  S e e ­
l e n ,  H a u p t o r t  d es  S a a n e n - L a n d e s ,  im  C .  B e r n .  W i r t h s ­
h ä u s e r :  g r o ß e s  u n d  kleines L a n d h a u s .
E r  l i e g t  3 1 0 8  F u ß  ü b e r  dem M e e r ,  a n  der  S a a n e ,  v o n  
f r u c h tb a r e n  B e r g a b y ä n g e n  r i n g s  u m g e b e n ,  deren liebliches G r ü n  
W a l d u n g e n  u n d  F e lsen  b e g r e n z e n ,  h in t e r  welchen S c h n e e g ip f e l  
e m p or  s te igen.  M i t  A u s n a h m e  der schönen K i rc h e  u n d  des 
P f a r r h o f e S ,  s ind alle  G e b ä u d e  v o n  H o l z .
W e g e .  E i n  F a h r w e g  f ü h r t  in  5  S t u n d e n  ü b e r  die S a a n e n -  
M ö s e r ,  e inen B e r g r ü c k e n ,  5 8 9 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ,  nach 
Z w e y s i m m e n  im  S i m m e n - T h a l e ;  ü b er  den  n ah e n  B e r g  g eh t  
e in  F u ß w e g  durch d a s  ro m a n t i sc h  gelegene  A b lä n dsc he n  u n d  die 
T h ä l e r  B e l l e g a r d e  u n d  C h a r m e y  nach B u l l e ;  v o n  S a a n e n  ü b e r  
G s t e i g  u n d  den S a n e t s c h  nach  S i t t e n  im  W a l l i s  9  S t u n d e n ,  
doch n u r  im  S o m m e r  g a n g b a r .  N a c h  B e r n  1 4  S t u n d e n .
S a a s - T h a l ,  siehe V i s p a c h e r - T h a l .
S ä c h s e l n ,  a r t i g e s  P f a r r d o r f  v o n  2 9 0  H ä u s e r n  u n d  1 Z 1 8  
E i n w .  m i t  einem g u t e n  W i r t h S h a u s e  z u m  w eißen  K r e u z ,  im  
C .  U n te r w a ld e n  ob dem W a l d ,  a n  der S t r a ß e  ü b e r  den  B r ü n i g .
E S  is t a m  O est l ichen  Ufer  des S a r n e r - S e e S  u n d  dem A b h ä n g e  
des  S a c h se le r  - B e r g e s ,  eine ha lbe  S t u n d e  S ü d l i c h  v o m  H a u p t ­
o r te  T a r n e n ,  in  lieblicher U m g e b u n g  g elegen .  D i e  p r ä c h t i g e ,
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m i t  S ä u l e n  v o n  schw arzem  M a r m o r  ( a u s  d em  M e l c h - L h a l e )  
gez ie r te  K i rc he  e n t h ä l t  die Ucbcrreste des  seligen B r u d e r s  K l a u «  
v o n  d e r  F l u t ,  zu  welchen  a l l j ä h r l i c h  W a n d e r e r  a u s  der 
S c h w e i z  w a l l f a h r t e n .  S i e  b e rü h ren  m i t  E h r f u r c h t  die b ra u n e  
K u t t e ,  welche der m i t  g rö ß e rem  R e c h t ,  a l s  g e w ö h n l i c h ,  selig 
G e sp ro c h en e  J a h r e  l a n g  g e t r a g e n ,  u n d  e ig e n h ä n d ig  geflickt. 
D a s  a u f  seinem G r a b s t e i n  a u s g c h a u e n e  B i l d n i ß ,  wahrscheinlich  
a u s  dem fü n fz e h n te n  oder  doch v o m  A n f a n g e  des  sechzehnten J a h r ­
h u n d e r t s ,  w i r d  geschätzt.  N a c h  dem R a n f t ,  z u m  G e b u r t S -  
u n d  W o h n o r t e  des  B r u d e r s  K l a u s ,  le i te t  e in F u ß s t e ig .  ' H i e r  
w i r d  a m  2 6 .  J u l i u s  e in S c h w i n g f e s t  ge fey e r t .
W e g e .  E i n  F u ß w e g  f ü h r t  durch  d a s  M e l c h -  i n s  G c n t e l -  
T h a l  i n  5  S t . ,  e in  a n d e re r  ü b e r  die S t o r e g g  in  7 S t .  »ach 
E n g e l b c r g ,  e in  d r i t t e r  durch  d a s  kleine M e l c h -  oder S a c h s e lc r -  
T h a l  i n  5  Vo S t .  nach M e y r i n g e n .  D e r  F a h r w e g  f ü h r t  in  Z 
S t .  nach  L u n g e r n ,  i n  3  V -  S t .  nach S t a n z ,  i n  e iner  h a lb en  
S t u n d e  nach  G a r n e n .
S ä n t i s  oder S e n t i s ,  auch  h o h e r  M e S m e r  g e n a n n t ,  
we lcher  n ic h t  z u  verwechseln  ist m i t  der A l p ,  welche o b e r e r  
M e ü m c r  h e i ß t ,  u n d  a u f  dem W e g e  g e g e n  den G i p f e l  l i eg t .  
E r  is t der  höchste B e r g  d es  C a n t o n  A p p c n z e l l ,  i m  J n n e r -  
N h o d e n ,  a n  der G r e n z e  g eg en  d a s  T o g g c n b u r g .  E r  t r ä g t  
im m e r  S c h n e e ,  o b w o h l  er  die gew ö h n lich e  S c h n e c l in i c  n ich t  
e r r e i c h t ,  u n d  e n t h ä l t  e in ige  G l ä t s c h e r .  . S e i n  höchster G i p f e l ,  
nach  W ä h l e  n b e r g ,  7 6 7 1  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  e r h a b e n ,  
w i r d  v o n  e inem  a n d e r »  M e ß k u n d i g e n  a u f  7 7 6 6  F u ß  geschätzt 
(d e r  a l t e  M a n n ,  siehe den A r t i k e l ,  h a t  7 6 7 9  F u ß ) ,  u n d  
g e w ä h r t  eine a uß e ro rd e n t l i ch e  F e rn s ich t .  E r  ist e in b re i te r  
G e b i r g s r ü c k e n ,  durch eine K l u f t  in  z w ey  Z inken  g e t h e i l t ,  w o v o n  
die höhere h o h e r  S e n t i s ,  die t i e f e r e ,  a b e r  u n e r s t e ig l i c h e , 
G y r e n  s p i t z  h e iß t .  G e g e n  N o r d - O s t e n  »hat er eine B u c h t ,  
w o r i n  die A lp e n w c id e u  M e g l i s a l p  ( 4 6 4 0  F u ß  ü b e r  d a s  
M e e r ) ,  u n d  o b e r e r  u n d  u n t e r e r  M c s m c r  l i e g e n ,  ersterer 
5 6 5 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  A n d e r th a l b  S t u n d e n  ü b e r  dem obern  
M e s m e r ,  h a t d c r F c l s e n g r a t c i n c  E i n s a t t e l u n g ,  W a g e n lu c k c  g e n a n n t ,  
6680  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  E s  s ind d a r in  S c h n e e -  u n d  E i s l a g e r .
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A m  bequemsten k a n n  m a n  den S ä n t i s  v o m  W c i ß b a d  a u s ,  
in  steben b i s  ach t  S t u n d e n ,  a u f  d rey  verschiedenen W e g e n  
bes te ig e n ;  doch s ind alle  b loß  f ü r  g e ü b te  B e r g s t e i g e r .  D e r  
e r s t e ,  b eq u em ste ,  g e h t  durch  die S c h w e n ö i  i n  d a s  S e c a l p -  
T h a l ,  w o  d e r ,  eine S t u n d e  l a n g e ,  eine V i e r t e l s tu n d e  b re i te  u n d  
sehr tiefe S e e a l p - S e e ,  3 0 5 2  F u ß  ü b er  dem M e e r e ,  b e rü h m te  
F o re l l en  ( S s l m o  k s r io )  e n t h ä l t .  E i n e r  der Abflüsse  b i lde t  e inen 
a r t i g e n  F a l l .  H ö h e r ,  a u f  der M e g l i s a l p  ( h i e r  l i e g t ,  w ie  a u f  
der S e e a l p ,  e in D ö rfe i ie n  v o n  S e n n h ü t t e n )  h ö r t  der H o lz w u c h s  
a u f ,  ' u n d  m a n  erreicht ü b e r  e in  S c h n e e f e l d  i n  v ie r teh a lb  S t u n ­
den  den  G i p f e l ,  welcher e igent l ich  der h o h e  M e s m e r  h e iß t .  
D e r  z w e y t e  W e g ,  g e fah rv o l le r  u n d  b eschw erl icher ,  g e h t  ü b er  
die B o m m c n a l p ,  die A l t e n a l p  ( w o  d a s  Aiegerloch m i t  T r o p f s t e in  
u n d  B e r g m i l c h ) ,  bey  dem D e n k m a h l e  des  h ie r  v e ru ng lü c k te n  
P ro fe s so r  Je tze le r  v o n  S c h a f f h a u s e n  v o rb ey  (d e r  o h n e  F ü h r e r  
r e i s ' t e ) ,  nach dem O e h r l i k o p f  lm d  dem O b e r - M e s m e r  nach den 
S e n n h ü t t e n  i n  den S p r ü n g e n ,  w o  m a n  ü b e r n a c h te n  k a n n .  
V o n  h ier e n tw ed e r  ü b er  den G l ä t s c h e r  ( a l l z u  g e f ä h r l i c h ) ,  oder 
ü b e r  den Fe lsen e in sch n i t t  W ä g e n l u k e  u n d  a nd e re  Felsenrücken 
nach  der S p i t z e .  D e r  d r i t t e  W e g  g e h t  ü b e r  B o m m e n ,  
E b e n a l p ,  G a r t e n ,  K l u S  u n d  A l t e n a l p  nach dem O e h r l i ,  w o  
er m i t  dem v o r ig e n  z u s a m m en  t r i f f t .  M i t  e in ig e r  G e f a h r  k an n  
m a n  auch v o n  W i l d h a u S ,  im  T o g g c n b u r g ,  a u f  den  G i p f e l  
g e l a n g e n .  F ü h r e r  k an n  der  W i r t h  im  W e i ß b a d  verschaffen fü r  
1 fl .  2 0  kr.  tä g l i c h  nebst  S p e i s u n g .  N i c h t  jeder  D a u e r  k en n t  
d ie  W e g e ,  w e n n  er eS auch b e h a u p te t .  M u n d v o r r a t h  m u ß  
m a n  m i t n e h m e n ,  da  i n  E i n e m  T a g e  der W e g  n ich t  g e m a c h t ,  
sondern  der  G i p f e l  v o r  S o n n e n a u f g a n g  g a n z  bestiegen w i r d ,  u n d  
m a n  in  den A l p e n h ü t t e n  n i c h t s , a l s  K ä se  u n d  M i l c h  f inde t .
S c h r i f t .  G a i ß ,  W e i ß b a d  u n d  die M o l k e n - E u r e n  im  
C a n t o n  A p p e n z c l l , - v o n  K r o n f e l s .  C o n s t a n z ,  1 8 2 6 .
S a g n e ,  l a ,  e in  P f a r r d o r f  m i t  2 5 9  H ä u s e r n  u n d  1 5 8 0  E .  
im  C a n t o n  N e u e n b u r g .  E s  l i eg t  in  einem h o h e n ,  w e n ig  f r u c h t ­
b aren  T h a l e  des  J u r a ,  u n d  die E i n w o h n e r  n ä h r e n  s ich,  a uß e r  
der  V i e h z u c h t ,  auch  v o n  V e r f e r t i g u n g  der U h ren  u n d  S p i t z e n .  
H i e r  w u rd e  im  I .  1 6 6 5  D a n i e l  J o h a n n  R i c h a r d  g eb o re n ,
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der  durch  G e i s t e s g a b e n ,  F l e i ß  u n d  auß e ro rd en t l ich e  A n s t r e n g u n ­
g e n  der  B e g r ü n d e r  der  i m  C a n t o n  N e u e n b u r g  b lü h en d en  U h r ­
m ache rkuns t  g e w o r d e n ,  u n d  z u  Loele 1 7 4 1  ges torben  ist.
S a i g n e l e g i e r ,  D e u t s c h  S t .  L e o n d e g a r i ,  P f a r r d o r f  
v o n  5 0 0  E i n w . ,  i n  e inem  K irc hsp ie l  v o n  1 5 0 0  E i n w - ,  H a u p t ­
o r t  des E e r n i s c h e n  A m tS kre ise s  F r e y b e r g e n ,  3 0 4 0  F u ß  ü b e r  d a r  
M e e r ,  12 s /?  S t .  v o n  B e r n ,  7 S t . ' v o n  P r u n t r u t ,  m i t  s tarken 
V i e h m ä r k t e n .
S a i l l o n ,  e in Flecken v o n  1 9 0  E i n w .  im  Z e h n d e n  M a r t i ­
n a c h ,  im  U n t e r - W a l l i s ,  a u f  e inem m i t  M a u e r n  u n d  T h ü r m e n  
u m g e b e n e n  F e l s e n .  D a s  S c h l o ß ,  dessen R u i n e n  sehr mahlerisch 
l i e g e n ,  w u r d e  1 4 7 5  zer s tö r t .  E s  wachsen h ie r  F e i g e n  u n d  
M a n d e l n .  I n  der N ä h e  is t eine lau e  M i n e r a l - Q u e l l e ,  welche 
v o n  den A n w o h n e r n  g e g e n  verschiedene Uebel g e b r a u c h t  w i r d .
S a l e v e ,  e in K a lk b e r g  in  der N ä h e  v o n  G e n f  ( S ü d l i c h ) ,  
im  K ö n ig re ic h  S a r d i n i e n ,  m e r k w ü r d ig  durch  die v ielen v o n  g e ­
le h r ten  G e n f e r n  a u f  demselben gem ac h ten  physischen V e r s u c h e ,  
du rch  seine B e s t a n d th e i l e  u n d  die F e r n s i c h t ,  welche er g e w ä h r t .  
D ie s e  g e h t  v o m  M o l c s o n  b i s  z u m  M o n t b l a n c ,  dem S e e  von  
A n n e c y  u n d  a u f  der e n tg e g e n  gesetzten S e i t e  b i s  z u m  W e i f fe n -  
s te in .  E r  g e h t  v o n  N o r d - O s t e n  nach  S ü d - W e s t e n .  S e i n  S ü d ­
l i ch s te r ,  dem  G e n f e r - S e e  nächster T h e i l ,  der g ro ß e  S a l e v e ,  m i t  
dem  G i p f e l  P i t t o n  ( 4 2 3 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e  u n d  3 0 7 2  F u ß  
ü b e r  dem  G e n f e r - S e e )  ist der höchste.  N ö rd l i c h e r  l i e g t  der kleine 
S a l e v e .  D e r  H a u p t b e s t a n d t h e i l  des  B e r g e s ,  fester weiß licher  
K a l k s t e i n ,  s te ig t  m i t t e n  a u s  dem  S a n d s t e i n g e b i l d e ,  v o n  welchem 
er f r ü h e rh i n  wahrschein lich  bedeckt w a r ,  e m p o r .  I n  den K a l k ­
felsen f inden  sich viele H ö h l e n ,  im  Kalks te ine  schöne V e r s t e i n e r u n ­
g e n ,  u n d  in  den T h o n s c h i c h t e n ,  welche a n  e in ig en  S t e l l e n  strei­
c h e n ,  S t e i n k o h l e n .  A u f  der S ü d - S e i t e  l iegen  viele G r a n i t  - 
u n d  G n e i s t r ü m m e r .
I n  v ie r  S t u n d e n  f ü h r t  v o n  G e n f  a u s  der  bequemere W e g  
ü b e r  d a s  D o r f  M o n c t i e r  a u f  den P i t t o n .  E i n  n äh e re r  F u ß s te ig  
ist sehr beschwerlich.
S a l l e n  c h e ,  kleine S t a d t  m i t  1 5 5 0  E i n w .  u n d  m e h re rn  
g u t e n  W i r t h s h ä u s e r n ,  im  K ö n ig re ic h  S a r d i n i e n , a n  der S t r a ß e
442 S a l l e n c h e  — S a r g a n s .
v o n  G e n f  nach  C h a m o u n y .  B i s  d a h i n ,  z w ö l f  S t u n d e »  w e i t ,  
f a h re n  die K u ts c h e n  u n d  C h aisen  v o n  G e n f  a u s ,  u n d  m a n  mie­
th e t  h i e r ,  z u r  F o r t se tz u n g  der  R e i s e ,  B a n k w a g e n ,  P f e r d e  oder 
M a u l t h i c r e .
G e w ö h n l i c h  speisen die  v o n  G e n f  a u s  R e i s e n d e n  z u  B o n n e -  
v i l l e ,  i n  dessen N ä h e  der M o l e  eine schöne F e rn s i c h t  d a r b i e t h e t ,  
n ach  e iner  F a h r t  v o n  f ü n f  S t u n d e n ,  im  G a s t h o f  z u  den drey 
M o h r e n ,  z u  M i t t a g ,  t h u n  a b e r  besser ,  d rey  S t u n d e n  w e i t e r ,  
b i s  C l u s e ,  v o r  dem E s se n  z u  f a h re n .  B i s  d a h i n  e n t h ä l t  die 
U m g e g e n d  w e n i g  B e m e r k e n s w e r th e ö .  A u  C l u s e ,  w o  d a s  T h a l  
plötzlich e ng e r  w i r d ,  is t a m  W e s t l i ch e n  E n d e  der B r ü c k e  ein 
schöner S t a n d p u n c t ,  eiki schönerer a m  A b h ä n g e  d es  B e r g e s .  
B e y  B a l m e ,  n ic h t  w e i t  v o n  C lu s e ,  o b e r h a lb  der  S t r a ß e  v o n  
S a l l e n c h e ,  e n t h ä l t  eine 6 0 0  S c h r i t t e  la n g e  H ö h le  T o f s t e i n ;  doch 
e rreicht m a n  ih ren  E i n g a n g  n ic h t  leicht.  E t w a s  w e i te r  k o m m t 
m a n  z u m  p r ä c h t i g e n ,  8 0 0  F u ß  ho hen  W a s s e r f a l l e ,  N a n t  
d ' A r p e n a s  g e n a n n t .  A u  S t .  M a r t i n ,  e ine  V ie r te l s tu n d e  
v o n  S a l l e n c h e ,  w o h in  m a n ,  u m  inS  C h a m o u n y - L h a l  z u  r e i s e n ,  
zurück  kehren m u ß ,  is t eben fa l l s  e in  g u t e s  W i r t h s h a u s .
S a  m a d e n ,  e ines  der  schönsten D ö r f e r  im  o b ern  E n g a d i n ,  
im  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n ,  m i t  4 9 0  r e f o r m i r te n  E i n w o h n e r n , 
5 5 3 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  E s  h a t  h ier e in ige  p rä c h t ig e  P r i v a t -  
G e b ä u d e ,  u n d  eine sehr schöne K i r c h e ,  auch herrsch t  vie l  W o h l ­
s ta nd .  V o n  h ie r  a u s  k a n n  m a n  die G l ä t s c h e r  in  den T h ä l e r n  
P o n t r e s i n a  u n d  B e v e r  a m  besten besuchen.
S a p h o r i n ,  S t . ,  e in Flecken m i t  u n g e f ä h r  5 8 0  E i n w . , 
a m  G e n f e r - S e e ,  im  C a n t o n  W a a t ,  i n  e iner  ä u ß e rs t  m i ld en  
G e g e n d ,  w o  e in  treffl icher W e i n ,  F e i g e n  u n d  sehr schöne B l u ­
m en  g e z o g e n  w e rd en .  I n  der K i rc he  ist e in R ö m is c h e r  M c i l e n z e i g e r .
S a r g a n s ,  ein S t ä d t c h e n  v o n  1 0 5  H ä u s e r n  u n d  6 8 0  E i n w . ,  
in  der  L an d sch a f t  g le ichen  N a h m e n s ,  im  C a n t o n  S t .  G a l l e n .
W i r t h s h ä u s e r :  W e i ß e s  K r e u z ,  L öw e.
D ie s e r  O r t  l i e g t  a m  F u ß e  des  S c h o l l b e r g e S ,  zwischen dem 
R h e i n  u n d  der S e c z ,  w o  die L ands traße  v o n  G r a u b ü n d t e n  m i t  
der v o m  R h e i n - T h a l  u n d  v o n  W a l l e n s t a d t  z u s a m m e n  t r i f f t  
(s . S c h o l l b e r g ) .  S e i t  dem schrecklichen B r a n d e  im  D e ce m b er
S a r g a n S  - S a r n e r - S e e .  443
d es  1 . 1 8 1 1  h a t  d a s  S t ä d t c h e n  m ehrere  a r t i g e  u n d  d a u e r h a f t  
g e b a u t e  H ä u s e r .  A n  die S t e l l e  der v o r m a h l s  n u r  hö lzernen  H ä u ­
ser s ind  setzt s teinerne g e t r e t e n .  D i e  z w e y  hiesigen S c h u l e n  sind 
w o h l  e in g e r ic h te t .  D a s  dem  R h e i n e  e n t l a n g  sich h inz iehende  
T h a l  ü b e rs ieh t  m a n  a m  besten a u f  dem S c h l o s s e ,  e hem ahls  
S i t z  des  L a n d v o g t e s  der ach t  a l t e n  O r t e ,  seither u n b e w o h n t .  
D i e  E i n w o h n e r  n ä h r t  v o rz ü g l i c h  die D u r c h f ü h r e  u n d  der  W e i n  - 
u n d  F e l d b a u .
S a r i n e ,  siehe S a a n e .
S a r n e n ,  e in  F le c k e n ,  H a u p t o r t  v o n  U n te rw a ld e n  ob dem 
W a l d ,  m i t  e inem  P f a r r s p r c n g e l  v o n  5 1 0  H ä u s e r n  u n d  3 5 0 0  E i n ­
w o h n e r n .  W i r t h s h ä u s e r :  S c h l ü s s e l ,  W a l d h o r n .
D i e s e r  w o h l  g e b a u t e  O r t  l i e g t  i n  e inem  a n m u t h i g e n  T h a l e , 
w o  den  S e e  gle ichen N a h m e n s  die A a  v e r l ä ß t .  A u f  einem H ü g e l  
ü b e r  d em se lb en ,  a n  der  S t e l l e ,  w o  e h e m a h l s  d a s  S c h l o ß  L a n -  
d e n b e r g ,  welches  die L an d le u te  a m  N e u s a h r s t a g e  1 3 0 8  m i t  
List e i n n a h m e n ,  g e s t a n d e n ,  s teht d a s  A e u g -  u n d  S c h ü t z c n h a u s ,  
u n d  v e r sa m m e l t  sich a l l j äh r l i ch  die L a n d s g e m e in d e .  D i e  S t e l l e  
e ig n e t  sich z u r  Uebersicht des lieblichen T h a l e s .  D i e  e t w a s  e n t ­
f e r n t e ,  e be n fa l l s  hoch gelegene  P f a r r k i r c h e  ist geschmackvoll 
e r b a u t .  D a s  N a t h h a u S  z ie ren  die B i ld n i s s e  m eh re re r  L a n d -  
a m m ä n n e r  u n d  z w e y  a nd e re  O e h l g e m ä h ld e  v o n  W ü r s c h ,  deren 
e ines  den  B r u d e r  K l a u s  v o n  F l ü e  v o r s te l l t ,  d a s  a n d e re  die 
M i ß h a n d l u n g  des  V a t e r s  E r n i  a n  der  H a l d e n .  E b e n  daselbst ist 
e ines  der B a s r e l i e f s  der S c k w r i z c r - A l p e n  v o n  H e r r n  R a t h s h e r r n  
M ü l l e r  i n  E n g e l b e r g  a u fg es te l l t .  A u ß e r  dem ver.dicnen g e n a n n t  
z u  w e rd en  e in K a p u c i n e r -  u n d  ein N o n n e n k lo s t e r  u n d  e in g e r ä u ­
m i g e s  S c h u l g e b ä u d e .  E i n e  schöne A u s s ic h t  g e n ie ß t  m a n  eine 
S t u n d e  ob erha lb  S a r n e n ,  bey der Capc lle  S c h w e n d i .
W e g e .  N a c h  S t a n z  fü h re  der  F a h r w e g  in  d rey  S t u n d e n ;  
d u rc h  d a s  M c l c h - T h a l  fü h re n  z w ey  F u ß w e g e  nach E n g e l ­
b e r g ;  d a s  A lp n a c h e r  G e s t a d e  erreicht m a n  in  z w e y  S t u n d e n .
S a r n e r - S e e ,  auch S a c h s c l e r - S c e  g e n a n n t ,  im  
C a n t o n  U n te rw a ld e n  ob dem W a l d .  E r  z ieh t  sich v o n  N o r d -  
O s te n  nach S ü d - W e s t e n  a n d e r t h a lb  S t u n d e »  l a n g ,  u n d  ist eine 
h a lb e  S t u n d e  b r e i t ,  ziemlich t i e f  u n d  fischreich. I h n  u m g eb e n
S a r n e r - S r e  — S a x .
die O r t e  G a r n e n ,  S ä c h s e l e » ,  W i h l e n  u n d  viele W e i l e r  u n d  
zerstreute  W o h n u n g e n .  A m  N ö rd l i c h e n  E n d e  f l ieß t im  Flecken 
S a r n e n  die A a  h e r a u s .  E i n e  F a h r t  a u f  demselben g e w ä h r t  den 
lieblichsten G e n u ß ,  d a  b a ld  b ey sam m en  s tehende ,  b a ld  zerstreute  
H ä u s e r ,  i n  schönen W ie s e n  g e l e g e n ,  b a ld  W a l d u n g e n  seine Ufer 
b e g r e n z e n ,  ü b e r a l l  im  H i n t e r g r ü n d e  hohe B e r g e  fleh erheben.
S a s s o n  oder  S a x o n ,  e in D o r f  v o n  4 7 5  E i n w o h n e r n ,  im  
U n t e r - W a l l i S ,  a u f  e iner  A n h ö h e  a m  linken Ufer  der  R h o n e .  D i e  
H i r t e n  dieser schönen A lp e n g e g e n d e n  schlafen u n t e r  f re ye m  H i m m e l .  
M a n  z ieh t  h ier  viele E s e l .
S a t t e l ,  e in  B e r g  u n d  P f a r r ö o r f  v o n  u n g e f ä h r  8 0 0  E i n w .  
i m  C a n t o n  S c h w y z .  Ueber  den  erster»  g e h t  die S t r a ß e  nach 
S c h w y z  v o n  E in f l e d e ln  u n d  dem Z ü rc h e r  - S e e  h e r .  D i e  S t r a ß e  
ist n eu  a n g e l e g t ,  u n d  ü b e r t r i f f t  die a l te  steile w e i t  a n  Leich t igkei t .
S a v i e n o d e r  S t u s s a v i a ,  e in  a b g e l e g e n e s ,  w e n i g  besuch­
t e s  T h a l  im  g r a u e n  B u n d ,  im  C .  G r a u b ü n d t e n .  E S  ste ig t  
zwischen dem Oest l ichen  S c h a m s c r -  u n d  dem  W e stl ichen  L u n g -  
n c t z e r - T h a l e ,  v o n  N o r d e n  nach S ü d e n  dem S a v i e n - B a c h e  
n a c h ,  n e u n  S t u n d e n  l a n g ,  u n d  höchstens  d rey  V ie r t e l s tu n d e n  
b r e i t .  O b g le ic h  die u m l i e g e n d e n  B e r g e  sehr w i l d  s i n d ,  e n t h ä l t  
eS doch vortref f l iche  W e i d e n ,  welche v o n  den  E i n w o h n e r n  g u t  
benutz t  w e rd e n .  D i e  g a n z e  L an d s ch a f t  h a t  1 4 8  zerst reute  H ä u s e r ,  
d rey  K i rc h e n  u n d  7 7 0  r e f o r m i r t e ,  D e u t s c h  redende  E i n w o h n e r .  
S e i n e  M e r k w ü r d i g k e i t e n  bestehen in  der schönen A l p e n n a t u r ,  
ü p p i g e m  G r a S w u c h S  in  W ie s e n  u n d  a u f  B e r g h ö h c n ,  sehr selte­
n e n  P f l a n z e n ,  besonders  a u f  der unverg le ich l ichen  C a m a n a - A l p ,  
m e h rc rn  a l t e n  S c h lö s s e r n  u n d  p rä c h t ig e n  W a f f e r fü l l e n .
S a v i e z e ,  eine P f a r r g e m e i n d e  im  C a n t o n  W a l l i S ,  im  
Z c h n d e n  H e r e n S ,  v o n  1 2 1 5  E i n w .  Z m  D o r f e  S t .  G e r m a i n  
steht die K i rc he  ü b e r  der E b e n e  C h a m p d o l i n ,  welche m i t  h e r r l i ­
chen P r o d u c t c n  bedeckt ist.  I n  dem U m f a n g e  der G e m e in d e  
l i e g t  d a s  S e v e n - T b a l  m i t  e iner  m e rk w ü rd ig e n  B rü c k e  ü b e r  e inen  
schauerlichen A b g r u n d .  E i n e  höchst s e h e n s w ü r d i g e , geschickt u n d  
k ü h n  g e b a u te  L e i tu n g  versteh t den O r t  m i t  W a s s e r .
S a x ,  e in D o r f  im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  v o n  1 1 3  H ä u s e r n  
u n d  1 1 L 0  r e f o r m ir te n  E i n w o h n e r n ,  zwischen dem R h e i n  u n d
S a x —- S c h ä c h e n - T h a l .  445
den T r ü m m e r n  d i r  a l t e n  B u r g .  S i e  g eh ö r te  f r ü h e r  den F r e y ­
her ren  v o n  H o h e n  - S a x , spä te r  Z ü r i c h ,  welches b i s  z u r  S c h w e i ­
zerischen S t a a t s u m w ä l z u n g  d a s  L a n d  durch  einen L a n ö v o g t  
beherrschte (der  a u f  dem Sch los se  F o r s te g g  w o h n t e )  u n d  welches 
bey  der A b t r e t u n g  a n  S t .  G a l l e n  2 4 , 0 0 0  G u l d e n  z u r  E n t s c h ä ­
d i g u n g  e rh ie l t .
S e a l e t t a ,  e in B e r g  zwischen der L andscha f t  D a v o s  u n d  
dem obern  E n g a d i n ,  ü b e r  w elchen (die  H ö h e  l i e g t  8 0 5 7  F u ß  ü b er  
dem M e e r e )  e in v ie l  g e b r a u c h t e r ,  a b e r  beschwerlicher W e g  f ü h r t .  
E r ' g e h t  v o n  D a v o s  durch  d a s  D i s c h m a - T h a l  z u m  W i r t h s h a u s  
im  d ü r r e n  B o d e n ,  u n d  v o n  d a  b e r g a n  ü b er  die S c a l e t t a  nach 
S u l s a n n a  u n d  S c a m f  i m  E n g a d i n ,  im  G a n z e n  ach t  S t u n d e n  
la n g  (siehe D a v o s ) .
S c a m f  oder S c a m p f s ,  e in  g r o ß e s  u n d  schönes P f a r r d o r f  
v o n  4 5 0  E i n w o h n e r n ,  im  obern  E n g a d i n ,  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n .  
E s  l i e g t  a m  I n » ,  w o  m i t  der H a u p t s t r a ß e  der W e g ,  welcher 
v o n  D a v o s  ü b e r  die S c a l e t t a  f ü h r t ,  z u s a m m e n  t r i f f t .  H e r r  
P a u l  P e r i n i s  besitzt eine bet räch t l iche  B ü c h e r s a m m l u n g  u n d  m eh ­
rere H a n d s c h r i f t e n  v o n  C a m p b e l l .
W e g e .  N a c h  A u t z  eine h a lbe  S t u n d e .  Ueber  die S c a l e t t a  
nach D a v o s  a ch t  S t u n d e n ;  nach B o r m i o  ü b e r  C a s a n n a ,  
durch  die T h ä l e r  F e d e r i a  u n d  L u v in o  u n d  ü b e r  P e d e n o s  1 0  — 1 1  S t .
S c a r l a - T h a l  oder S c h a r l - L h a l ,  e in S e i t e n - T h a l  
des  E n g a d i n  im  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n  m i t  e inem schauerl ichen 
E i n g ä n g e .  M e r k w ü r d i g  ist dasselbe  durch  seine B e r g w e r k e ,  die 
z w a r  schon im  v ie rz eh n te n  J a h r h u n d e r t  im  G a n g e ,  a b e r  sehr 
l a n g e  a u fg e g e b e n  w a r e n ,  b i s  1 8 2 3  H e r r  L a n d a m m a n n  Hitz  die 
A r b e i t e n  w ieder  b e g a n n ,  u n d  S i l b e r ,  B l e y  u n d  E i s e n  a u s ­
beu te te .
S c h ä c h e n - T h a l ,  im  C a n t o n  U r i .  E s  öffne t sich eine 
V i e r t e l s tu n d e  S ü d - O e s t l i c h  v o n  A l t a r s ,  u n d  s t e ig t ,  S ü d l i c h  v o m  
M u o t t a - T h a l e ,  dem w i ld en  S c h ä c h e n - B a c h e  n a c h ,  v o n  w e l ­
chem es den N a h m e n  e rh a l ten  h a t ,  O e s t l i c h ,  v ie r  S t u n d e n  
l a n g  u n d  höchstens eine V i e r t e l s tu n d e  b r e i t ,  b i s  a n  die B a l m -  
w a n d ,  den F u ß  der C la r id e n .  V o n  den h o he n  B e r g e n ,  die  es 
r i n g s  u m g e b e n ,  s ind die S ü d l i c h e n ,  welche cS v o m  M a d e r a n e r -
446 S c h ä c h e n - T h a l  — S c h a f f h a u s e n .
T h a l  u n d  G r a u b ü n d t e n  t r e n n e n ,  die h ö ch s ten ,  u n d  es s tarren  
v o n  der W i n d g e l l e  u n d  dem S c h e e r h o r n  viele g ro ß e  G lä t s c h c r  
h e r a b .  A u s  e inem  derselben e n t s p r i n g t  d er  S c h l i c h e n - B a c h  u n d  
b i ld e t  schöne F ä l l e .  D e r  schönste derselben h e iß t  die S t ä u b i .  
D a s  S c h ä c h c n - B a d  bey, U n t e r - S c h ä c h e n  w i r d  v o n  
L a n d le u te n  besucht.
D i e s e s  T h a l  h a t  g u t e  W e i d e n ,  u n d  die B e w o h n e r  zeichnen 
sich a l s  w o h l  g ew a c h s e n e ,  k r ä f t ig e  B e r g l e u t e  a u s .  E s  ist d a s  
V a t e r l a n d  W i l h e l m  T e l l s .  S u w a r o w  n a h m  durch  d a s  S c h ä c h c n -  
T h a l  seinen b e r ü h m t e n  R ü c k z u g .  G l a r u s  spr ich t  v o n  F a h r -  
b a r m a c i iu n g  e iner S t r a ß e  a u s  dem  T h a l  der L in th  in  d a s je n ig e  
der N e u ß  durch d a s  S c h ä c h e n - T h a l ,  w o d u r c h  d a s  L a n d  G l a r u s  
e inen f a h r b a r e n  Z u g a n g  z u r  G o t t h a r d - S t r a ß e  e rh ie l t e ,  s ta t t  
d aß  dasselbe  b i s h e r  einer S a ck g as se  g l ich .
S c h ä u  n i s ,  w o h l  g e b a u t e s  P f a r r d o r f  i n  der  ehem ah l ig en  
L an d sch a f t  G a s t e r ,  im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  v o n  9 9  H ä u s e r n  u n d  
5 0 0  E i n w .  E s  l i e g t  a m  F u ß e  des  S c h ä n n i s e r - B e r g e s ,  dessen 
S p i t z e ,  S p e e r  g e h e iß e n ,  e ine  herrl iche A u s s ic h t  d a r b i e t h e t ,  in  
e iner  f r u c h tb a r e n ,  a n g e n e h m e n ,  v o n  der L in th  d u rchs toßenen  G e ­
g e n d .  D i e  hiesige fürst l iche  A u g u s t i n e r  - F r a u e n a b t e y ,  g e g r ü n d e t  
im  J a h r e  8 0 6 ,  v o r m a h l s  die e in z ig e  v o n  solchen R e g e l n  in  der 
S c h w e i z  ,  ist seit der  R e v o l u t i o n  a u f g e h o b e n ,  jetzt P r i v a t e i g e n -  
t h u m ,  b ed eu ten d  v e r sc h ö n e r t ,  u n d  t r ä g t  den N a h m e n  L in th h o f .  
I m  1 . 1 8 2 ' t  w u r d e  e in g ro ß e r  T h e i l  des D o r f e s  durch B r a n d  zers tör t .
I m  S e p t e m b e r  d es  J a h r e s  1 7 9 9  f a n d en  h ier zwischen den 
O est re ichern  u n d  F r a n z o s e n  h e f t ige  G efech te  S t a t t .  I n  e inem 
derselben w u r d e  der G e n e r a l  Hotze (e in  Z ü rc he r  in  Oestreichischcn 
D i e n s t e n )  erschossen. M a n  err ichtete  z u  seinem A n d e n k e n  a n  
der S t r a ß e  ein kleines D e n k m a h l .
S c h a f f h a u s e n ,  der  C a n t o n ,  e iner der kleinsten u n d  f r u c h t ­
b a r s t e n ,  der  R a n g o r d n u n g  nach der z w ö l f t e  der S c hw e iz e r is c he n  
E id s g e n o ss en s ch a f t .  E r  ist der N ö rd l ich s te  i n  der S c h w e i z ,  a m  
rechten R h e i n - U f e r ,  v o m  G r o ß h e r z o g t h u m  B a d e n  g r ö ß te n  T h e i l s  
u m g e b e n .  S ü d l i c h  t r e n n t  ih n  der R h e i n  v o n  den C a n t o n e n  
Z ü r ich  u n d  T h u r g a u ,  Oest l ich  ist der L a n d s t r i c h ,  i n  welchem 
d a s  S t ä d t c h e n  S t e i n  l i e g t ,  u n d  W es t l ich  e in noch kleinerer vom
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C a n t o n  g a n z  g e t r e n n t .  S e i n e  G e s t a l t  Hat Ä h n l i c h k e i t  m i t  
e inem e t w a s  in  die L ä n g e  g ez o ge n en ' ,  u n re g e lm ä ß ig e n  K r e i s e ,  
u n g e f ä h r  i n  der  L ä n g e  s e c h s , ,  i n  der  B r e i t e  d rey  S t u n d e n .  
S e i n  F l ä c h e n i n h a l t ,  bey ach t  G w i e r t m e i l e n ,  besteht a u s  f r u c h t ­
b a r e n  H ü g e l n  u n d  kleinen B e r g e n ,  die V e r s te in e ru n g e n  u n d  
E is e n e rz e  e n t h a l t e n ,  u n d  eine F o r t se tz u n g  des J u r a  s i n d ,  w e l ­
cher b a ld  i n  die E b e n e n  S c h w a b e n s  sich v e r l i e r t .  D e r  höchste 
G i p f e l ,  d e r  R a n d e n b e r g ,  im  N o r d e n  des C a n t o n s ,  l i e g t  1 2 0 0  
F u ß  ü b e r  dem R h e i n e .  A u ß e r  diesem F lu s se  g i b t  es n u r  B ä c h e .  
D i e  W u t t a c h  b i ld e t  g e g e n  W e s te n  a n  e in ig e n  S t e l l e n  die G r e n z e .
D i e  3 0 , 0 0 0  (n ach  der off iciellcn A n n a h m e  2 3 , 3 0 0 ,  nach 
e iner  a n d e r n  Z a h l u n g  2 6 , 1 8 5 )  E i n w o h n e r  g e h ö r e n -  m i t  A u s ­
n a h m e  des D r i t t h e i l s  der  G e m e i n d e  R a m s e n ,  welcher katholisch 
i s t ,  dem re form 'ir ten  G l a u b e n s b e k e n n tn i s s e  a n .  W e i n  - u n d  F e l d ­
b a u  besc hä f t ig t  sie v o r z ü g l i c h ;  auch  g u t e s  O b s t  w i r d  g e z o g e n ,  
u n d  v ie l  H a n f  u n d  F l a c h s  g e b a u t .  D a s  V i e h  ist k le in e r ,  a l s  
i n  den  B e r g - C a n t o n e n .  D i e  F a b r i k - A r b e i t e n  s ind n ic h t  e in ­
m a h l  i n  d er  H a u p t s t a d t  besonders  w i c h t i g .
D e r  C a n t o n  (d essen ' H a u p t s t a d t  S c h a f f h a u s c n )  ist 1 5 0 1  
in  die E id s g e n o ss en s ch a f t  a u f g e n o m m e n  w o r d e n ,  w i r d  i n  v ie r  u n d  
z w a n z i g  Z ü n f t e  a b g e t h e i l t ;  u n d  z w a r  die S t a d t  i n  z w ö l f  u n d  
d a s  L a n d  in  eben so viele .  D i e  höchste G e w a l t  ü b t  e in g ro ß e r  
R a t h  v o n  7 4  M i t g l i e d e r n ,  u n t e r  welchen 4 8  S t a d t b ü r g e r  seyn 
m üssen .  D e r  V ors i tze r  h e iß t  B ü r g e r m e i s t e r .  D i e  tä g l i c h e n  G e ­
schäfte beso rg t  e in  a u s  der M i t t e  des  g ro ß e n  g e w ä h l t e r  kleiner 
R a t h  v o n  2 4  P e r s o n e n  ( w o v o n  die H ä l f t e  a u s  der S t a d t b ü r ­
g erschaf t  v o n  den  Z ü n f t e n  selbst g e w ä h l t  w i r d ) .  E r  ist zug leich  
d a s  oberste G e r i c h t .  E s  ist kein besonderer  G e m e i n d e r a th  der S t a d t .
I n  kirchlichen A n g e le g e n h e i te n  v e r sa m m e l t  sich die r e fo rm ir te  
G e is t l ichke i t  jed en  F r ü h l i n g  in  e in em  S y n o d u s  z u  S c h a f f ­
h an s en .  D e r  P f ä r r e r  a n  der H a u p t k i r c h e  f ü h r t  d en  V o rs i t z .  
A b g e o rd n e te  d es  kleinen R a t h s  w o h n e n  bey .  I n  S c h a f f h a u s e n  
besteht eine L e h r a n s t a l t ,  w o  die J ü n g l i n g e  z u r  hohen  S c h u l e  
(welche a l l e ,  d ie  geist lich w erd en  w o l l e n ,  besuchen m üssen)  v o r ­
bere i te t  w e rd e n .  E i n i g e  Landschu len  s ind g u t .
D e r  C a n t o n  h a t  eine B r a n d v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t .  I m  1 . 1 8 2 5
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w a r  die Z a h l  der  G e b ä u d e  4 4 9 0 ,  u n d  d a s  versicherte  H ä u f t r -  
C a p i t a l  6 , 4 9 7 , 6 9 5  G u l d e n  oder  9  * /s  M i l l .  F r a n k e n .
S c h a f f h a u s e n ,  d ie  S t a d t ,  H a u p t o r t  des  C a n t o n s  g le i ­
chen N a h m e n s ,  m i t  8 1 1  G e b ä u d e n  in  der S t a d t  u n d  3 9 5  i n  den 
V o r s t ä d t e n  u n d  dem  S t a d t b a n n ,  u n d  g e g e n  7 0 0 0  E i n w o h n e r n .  
S i e  l i eg t  a m  rechten R h e i n - U f e r ,  a m  A b h ä n g e  e in es  H ü g e l s ,  
v o n  kleinen B e r g e n  eingeschlossen, u n t e r  den  G r a d e n  4 7 o ' 5 8 '  
N ö r d l i c h e r  B r e i t e  u n d  2 6 »  2 6 ^  der L ä n g e .  D e r  R h e i n  is t 1 1 5 0  
F u ß  ü b e r  dem M e e r ,  d .  h .  g e rad e  so hoch a l s  der G e n f e r - S e e .
W i r t h s h ä u s e r :  S c h w e r t ,  S c h i f f ,  K r o n e .  A m  R h e i n  
sind z w e y  g u t  e inger ichtete  B a d e h ä u s e r .
D e r  O r t  e n t s t a n d  a u s  H ü t t e n  f ü r  S c h i f f e r  u n d  die W a a r e n ,  
welche des  n ah e n  R h e i n - F a l l e s  w e g e n  h ier  a b g e la d e n  w e rd en  
m u ß t e n ,  u n d  u m  d a s  K lo s te r  A l l e r h e i l i g e n ^ »  V o n  der O e s t r e i ­
chischen . H e r r sc h a f t  kau f te  die S t a d t  sich bey der  A c h t  H e rz o g  
F r i e d r ic h s  l o s ,  u n d  die E id ö g cn o ssen  n a h m e n  sie i n  i h r e n  B u n d  
nach dem S c h w a b e n - K r i e g e  a u f ,  i n  welchem die S c h a f f h a u s e r  
treu l ich  die S a c h e  der F r e y h e i t  ver fochten  h a t t e n .  I n  n eu e rn  
Z e i te n  w a r d  die S t a d t  a l s  G e b u r t s o r t  des  unsterb l ichen  G e sch ich t­
schreibers J o h a n n e s  v o n  M ü l l e r  b e r ü h m t .  A u ch  der B i l d h a u e r  
T r i p p e l  g eh ö r te  z u  den b e r ü h m t e n  B ü r g e r n  der S t a d t .  I m  
J a h r e  1 7 9 9  fielen i n  ih r e r  N ä h e  mehrere  b lu t i g e  G e fe ch te  v o r .
D e r  O r t  h a t ,  obgleich die S t r a ß e n  nich t  eben s i n d ,  doch ein 
f reun d l ich es  A u ss e h e n  u n d  mehrere  g u t  g e b a u te  H ä u s e r .  H i e r  
e rsche inen ,  wöchen tl ich  z w e y  M a h l ,  z w e y  polit ische Z e i t u n g e n , 
v o n  w elchen der s c h w e i z e r i s c h e  K o r r e s p o n d e n t  bel ieb t  ist.
G e b ä u d e .  D i e  sehr a l t e ,  e hem ahl ige  K l o s t e r k i r c h e  
A l l e r h e i l i g e n ,  j e t z t M ü n s t e r  g e n a n n t ,  die H a u p t k i r c h e  
S t .  J o h a n n ;  d a s  G y m n a s i u m ;  die M ä d c h e n s c h u l e ;  
der  S a l z h o f .  D i e  ehem ahl ige  G r u b e n m a n n i s c h e  R h e i n - B r ü c k e ,  
welche im  K r i e g e  v o n  1 7 9 9  a b g e b r a n n t  w u r d e ,  w a r  u n g e m e in  
s eh e n s w e r th .  E i n  M o d e l l  derselben befindet sich a u f  der  B i b l i o ­
thek .  D i e  jetzige g u t e ,  unbedeckte B r ü c k e  ist w e ge n  der A u s s ic h t  
e in es  B e su c h e s  w ü r d i g .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D a S  C o l l e g i u m  H u m a -  
n i t a t i s  m i t  n e u n  P ro fes so ren  f ü r  T h e o l o g i e ,  P h y s i k ,  P h i l o -
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s o p h ie ,  M a t h e m a t i k ,  Geschichte  u n d  a l te  S p r a c h e n ; d a s  G y m ­
n a s i u m ,  die V o rb c re i t u n g s s c h u l e  z u m  C o l l e g i u m ,  welches  seit 
O s t e r n  1 8 2 7  durch die T r e n n u n g  der R e a l -  v o n  der G e l e h r t e n ­
schule sehr g e w o n n e n  h a t ,  besonders  i n  H in s ic h t  der p h i lo lo g i ­
schen B i l d u n g  der die G e leh r tcn sch u le  besuchenden S c h ü l e r ;  die 
B ü r g e r -  u n d  M ä d c h e n s c h u l e .  D i e  B i b e l g e s e l l s c h a f t ;  
eine l a n d w i r t h s c k a f t l i c h e  G e s e l l s c h a f t .  E i n e  1 8 1 6  
gesti ftete  H ü l f s g e s e l l s c h a f t .  D iese  h a t  neben  a n d e r n  w o h l ­
t h ä t i g e n  Zwecken auch e in T o c h t e r - I n s t i t u t  U n te r  ih r e r  F ü r s o r g e ,  
welches  z u m  Ziele  h a t ,  g u t e  D i e n s t b o t h c n  z u  e rz iehen .  E s  
f inde t  sich i n  S c h a f f h a u s e n  auch eine U n t e r s tü t z u n g s a n s t a l t  f ü r  
B l i n d e ,  g es t i f te t  v o n  H e r r n  J o h a n n  C a s p a r  A l t o r f e r .  
D a s  S p i t a l ,  seit e in ig e n  J a h r e n  in  e inem neuen  vor tref f l ichen  
L o c a l ,  auch in  der  in n e rn  O r g a n i s a t i o n  wesentl ich  verb es se r t ,  
U nd e ines  der  vo rzüg l ich s ten  der  S c h w e i z ,  u n d  d a s  W a i s e n ­
h a u s ,  welches  durch H e r r n  P f a r r e r  Z i e g l e r  g e l e i t e t ,  ein 
M u s t e r  einer w o h l t h ä t i g e n  A n s t a l t  g e w o r d e n  i s t ,  so w o h l  m  
B e t r e f f  le ib l iche r ,  a l s  geis t iger  P f l e g e .
S a m m l u n g e n .  D i e  S t a d t - B i b l i o t h e k ,  durch  die,  
B ü c h e r s a m m l u n g  J o h a n n e s  v o n  M ü l l e r  u n d  G e o r g  
M ü l l e r s  bet räch t l ich  v e r m e h r t ;  die B i b l i o t h e k  d e r  e h r w .  
G e i s t l i c h k e i t  m i t  H a n d s ch r i f t en  u n d  sel tenen L r u c k s tü c k e n ; die 
m c d i c i n i s c h e  B i b l i o t h e k ;  die S a m m l u n g e n  v o n  z w e y  
Lesegesellschaften.
H a n d l u n g e n .  K u n s t h a n d l u n g  v o n  H r n .  L u d w i g  B l e u -  
l e r ;  die H u r te r sc h e  B u c h h a n d l u n g ;  z w ey  B u c h  d r u c k e - 
t e  y  e n  des  H r n .  H u r t e r ,  eine d r i t t e  der H e r r e n  M u r b a c h  u .  G c l z e r .
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  A m  w ich t igs te n  s ind die F a b r i ­
ken v o n  b au m w o l le n e n  u n d  seidenen Z e u g e n ,  u n d  z w a r  v o n  
erstern  eine g ro ß e  J n d i e n n e - D r u c k e r e y , auch g ro ß e  G n 'rb e re y c n  
u n d  eine B a u m w o l l e n s p i n n e r e y ,  in  welcher die G a s b e l e u c h t u n g  
e in g e f ü h r t  ist. D i e  Fischerische G u ß s t a h l -  u n d  F e i l e n - F a b r i k .  
G a n z  in  der N ä h e  der S t a d t  sind v o rz ü g l ich  e r t r ä g l ic h e  S t e i n ­
brüche .  U e b r ig e n s  beschäft ig t  seHr V i e l e  die G ü t e r v e r s e n d u n q , 
der  H a n d e l  m i t  L andesc rzeugnkssen ,  a l s  W e i n ,  G e t r e i d e ,  K i r -  
schengeist u .  s. w .  L a n d b a »  w i r d  abe r  a m  meisten b e t r ieb en .
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S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  D e r  F a s e n s t a u b  
a n  der W e s t - S e i t e  der  S t a d t ,  m i t  e inem schönen G a r t e n ;  die 
n e u e  P r o m e n a d e ;  reizende A u ss ic h te n  b ey m  B o l l w e r k  U n -  
n o t h ,  a u f  dem S c h i e ß p la t z ,  a u f  der E n g e .  A u c h  die U m g e g e n d  
ist a n  a n g e n e h m e n  S p a z i c r g ä n g e n  re ic h ;  a l s :  i n s  romantische  
M ü h l e t h a l ,  in  die K l u s ,  i n s  K lo s te r  P a r a d i e s  u n d  z u m  
R h e i n - F a l l .
V e r g n ü g u n g e n .  E S  g i b t  mehrere  Gese l lschaf ten.  E i n e  
geschlossene Gese l l schaf t  g eb i lde te r  M ä n n e r  v e r sa m m e l t  sich im  
W i n t e r  a u f  der  H e r r e n s tu b e ,  im  S o m m e r  z u m  F ä s e n s t a u b .  I m  
W i n t e r  fü h re n  F r e u n d e  der T o n k u n s t  C once r te  a u f ;  u n d  es f inden 
ö f t e r s  B ä l l e  S t a t t .
S c h a f m a t t ,  e in Z w e ig  des  J u r a ,  a n  der G r e n z e  der C a n -  
to n c  S o l o t h u r n  u n d  B a s e l ,  m i t  e inem F u ß p f a d e  von  Liestal! nach 
A a r a u  ( 5  S t u n d e n ) .  D i e  A u s s ic h t  a u f  der H ö h e  des P a s s e s  
ist sehr a u s g e d e h n t .
S c h a l f i k ,  auch S c h a n f i k ,  e in T h a l  im  Z ch n g cr ich tcn -  
D u n d ,  im  C a n t o n  G r a u b ü n d t c n .  E S  öffne t sich bey C h u r , w e l­
ches i n  demselben l i e g t ,  g eg en  den R h e i n ,  u n d  s te ig t  Oestlich 
der  w i ld en  P l e s s u v  n a c h ,  5  —  4  S t u n d e n  l a n g ,  m i t  m e h re n ,  
S e i t e n t h ä l e r n  zwischen hohen  B e r g e n  a u f w ä r t s .  N ö r d l i c h  v o n  
demselben l i e g t  d a s  P r ä t t i g a u ,  S ü d l i c h  B c l f o r t ,  Oest l ich  D a -  
v o s .  D i e  1 2 0 9  E i n w o h n e r  desselben reden  D e u t s c h .  S e l t e n  
h a t  die N a t u r  a n  e inem O r t e  ihre  zerstörende K r a f t  m e h r  g e ä u ß e r t ,  
als h ie r ;  denn  der W e g  durch  d a s  T h a l  f ü h r t  v o n  einem S c h u t -  
to b e l  z u m  a n d e r n .  D a s  D ö r f c h e n  S c h a l f i k  l i eg t  hoch über  
dem  T h a l e ,  a n  e iner steilen F e l s w a n d .
S c h a m  s ,  e in T h a l  im  obern  B u n d e  des C a n t o n s  G r a u b ü n d -  
t e n .  E s  öf fne t  sich in  d a s  D o m le s c h g ,  dessen Fo r t se tzu ng  eS i s t ,  
in d e m  eS durch  die V i a  m a la  d a m i t  z usam m en  h ä n g t ,  u n d  ste igt  
S ü d l i c h ,  dem H i n t e r - R h e i n e  nach z w ey  S t u n d e n  l a n g ,  b i s  eS 
W es t l i ch  in  d a s  R h e i n w a l d -  u n d  Oest l ich  i n s  F e r r e r a - T h a l  
ü b e r g e h t .  D i e  E i n w o h n e r ,  2 8 4 1  a n  der Z a h l ,  r e fo rm ir te r  
R e l i g i o n ,  reden R o m a n i s c h .  S i e  w o h n e n  in  e i l f  D ö r f e r n  u n d  
n ä h r e n  sich v o n  der V i e h z u c h t .  O b s t b ä u m e  s ind se l ten ;  G e rs te  
u n d  K a r to f f e ln  gedeihen  w o h l .  B e y  der B rü c k e  in  der N o f f -
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l e n ,  eine h a lb e  S t u n d e  S ü d l i c h  v o n  A n d r e r ,  b i lde t  der  R h e i n  
e inen  seh e nsw e r th e n  F a l l ,  den C a r l  G r a ß  g e m a h l t  h a t .  M a n  
steige u n t e r  die S t r a ß e  a n  den R a n d  desselben .  S c h ö n e  S t a n d -  
p u n c t e  s ind bey  dem S c h l o ß  Castellasch ob erha lb  C l u g i e n ,  bey  
d e r  a l t e n  K i rc h e  z u  M a t h o n  u n d  bey  L o h n .  D e r  G i p f e l  deS 
W e r g e s  D e v e r i n  b ie th e t  die au sg ed e h n te s te  F e rn s i c h t  d a r .  A n  
d e r  L a n d s t r a ß e ,  u n t e r h a l b  P i g n i e n ,  q u i l l t  e in  M i n e r a l - W a s s e r ,  
w e lches  M i n e r a l - A l k a l i ,  M a g n e s i a  u n d  E i s e n  e n th a l te n  s o l l ,  
u n d  m i t  V o r t h e i l  g e b r a u c h t  w i r d .  E i n  E is e n w e rk  im  S c h a m s e r -  
T h a l  l iefer t  ausg eze ich n e te  W a a r e .  D i e  B e r g e  e n t h a l t e n  auch  
a n d e re  M e t a l l e ,  z .  B .  S i l b e r ,  B l e y  u n d  K u p f e r .  S e c h s  B e r g ­
w e r k e ,  deren S c h m e l z h ü t t e  i n  A n d e e r  w a r ,  w a r e n  e h e m a h ls  auch 
w irk l ich  i n  T h ä t i g k e i t .  E i n e s  d av o n  h a t t e  seinen E i n g a n g  a u f  
e iner  H ö h e  v o n  7 0 0 0  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e .  S e i t  1 8 1 3  w i r d  
a b e r  n ich t  m e h r  g e a rb e i t e t .  .
I n  diesem T h a l e  t r i f f t  m a n  Z ie g en  m i t  G c m s h ö r n e r n  a n ,  
v e r m u th l ich  B a s t a r d e  v o n  G e m se n  u n d  Z i e g e n ,  w ie  es deren in  
B ü n d t e n  z u w e i l e n  g i b t .
S c h a r a n s ,  e in g r o ß e s  D o r f  v o n  8 0  H ä u s e r n  u n d  45c» re for -  
m i r t e n ,  R o m a n i s c h  redenden  E i n w o h n e r n ,  i m D o m l e s c h g e r - L h a l e ,  
i m  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n ,  a m  F u ß e  des S c h a l l b e r g e s  u n d  a m  
S c h a r a n s e r - T o b e l .  B e y  der  A l b u l a - B r ü c k e  ist e in kleiner W e i n ­
b e r g ,  der erste a n  den U fern  des  R h e i n s .  D e r  W e g  v o n  S c h a -  
r a n s  nach  O b e r - V a t z  g e h t  du rch  den  S c h l u n d  S c h y n  oder 
M u r a s ,  durch  welchen die A l b u l a  i n  d a s  D o m lc s c h g  t r i t t .  
E r  ist reich a n  S c h a u e r  e r regenden  A u ss ic h te n .
S c h e c h a p l a n a ,  siehe P r e t t i g a u .
S c h e i d e c k ,  die g ro ß e .  D a s  S chw e ize r is che  W o r t  Sche ideck  
w i r d  den  meisten B e r g h ö h e n ,  die n ich t  Felscnspitzen s i n d ,  g eg e ­
b e n ,  den O r t  zu  b eze ichnen ,  w o  die beyden  B e r g a b h ä n g e  in  
e n tg e g e n  gesetzter R i c h t u n g  sich scheiden ,  oder  v ie lm ehr im  höch­
sten P u n c t e  z usam m en  t re f fe n .  V o r z u g s w e i s e  he iß t  a b e r  die 
g r o ß e  S c h e i d e c k  eine B e r g h ö h e  im  B e rn i s c h e n  O b e r l a n d ,  
S 0 4 5  F u ß  ü b e r  dem M e e r e ,  4 4 1 0  F u ß  ü b e r  M e y r i n g e n ,  z w i ­
schen den  T h ä l e r n  G r i n d e l w a l d  u n d  dem  H a s l i ,  ü b er  welche der 
W e g  v o n  G r i n d e l w a l d  nach M e y r i n g e n  g e h t ,  a m  M e t t c n b c r g  u n d
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W e tte r h o r n .  A u f  derselben stellen sich' die b eyden  T h ä l e r  u n d  
d ie u m lieg e n d e n  ho hen  B e r g e  sehr schön d a r .  A u f  dem  W e g e  
v o n  M e y r in g e n  nach  G r in d e lw a ld  l ie g t  d ie  S c h w a r z w a l d - A l p ,  
w o  m a n  in  e in er S e n n h ü t t e  schon u m  sehr th e u e rn  P r e i s ,  E r f r i ­
sch u ng en  f in d e t ,  u n d  a u f  dem  g le ichen  W e g e  s ieh t m a n  den 
R o s e n la u i - G lä t s c h e r .  U n fe rn  is t d a s  R o s e n l a u i - B a d .  D ie  
b en ach b arte  k l e i n e r e  S c h e i d e s t  oder W e n g e r n - A lp ,  zw ischen 
G r in d e lw a ld  u n d  L a u te r b r u n n e n ,  is t h ö h e r ,  a l s  d ie g ro ß e  
( s .  W e n g e r n - A l p ) . '  D ie s e r  W e g  w ird  auch  sehr h ä u f ig  zu  
P fe rd e  g em ac h t. A m  ersten  S o n n t a g  im  A u g u s t  w ird  a u f  der 
H ö h e  e in  S c h w in g f e s t  g e fe y e rt .
S c h e l m e n  l o c h ,  e in  k le in e r ,  a r t i g e r  W a sse rfa ll n ah e  beym  
D o r f e  R e ig o ld s w e i l ,  im  C . B a s e l .
S c h e r h o r n ,  e in  G eb irg S sto ck  im  C . U r i ,  a n  d er G re n z e  
g eg e n  G l a r u s  u n d  G r a u b ü n d te n ,  in  d er N ä h e  des T ö d i .  E r  
l ie g t  in  d er A lp e n k e tte ,  w elche von  d er W in d g e lle  O estlich  g e h t ,  
1 0 ,0 7 1  F u ß  ü b e r dem M e e r e ,  zw ischen  dem  M ä ö e r a n e r -  u n d  
S c h ä c h e n - T h a l ,  u n d  soll den N a h m e n  v o n  seiner G e s ta l t  e rh a lte n  
h a b e n ,  w elche eine e n tfe rn te  A eh n lich k e it m i t  e in er S c h e re  h a t .
S c h i e r s ,  e in  P f a r r d o r f  im  B ü n d te n s c h e n  J e h n g e r ic h te n -  
B u n d ,  a n  d er L a n d q u a r t  u n d  dem  z erstö ren d en  N u s s a r a in ,  a m  
E in g a n g  in  d a s  D r u s e n - T h a l ,  m i t  1 0 8 4  P fa r r g e n o f f e n .  I m  
W in te r  is t e in ig e  T a g e  la n g  die S o n n e  k aum  zw ey  S tu n d e n  am  
H o r iz o n t s ic h tb a r . D ie  G e g e n d  is t schön u n d  f ru c h tb a r .
S c h i l t ,  e in  s te iles  G e b irg e  im  C a n to n  G l a r u s ,  7 3 7 5  F u ß  
ü b e r  dem  M e e r e ,  dem  G lä rn is c h  geg en  ü b e r . A m  F u ß e  desselben 
l ie g t  däS schöne D o r f  E n n e n d a .  A u f  dem  G ip f e l  g e n ie ß t 
m a n  eine herrliche  A u s s ic h t ,  z u n äch st ü b e r  G l a r u s ,  d a n n  auch 
b is  je n se its  des B o d e n se e s .
S c h i n d e l l e g e ,  e in  k le ines D ö rfch e n  m i t  e in er F i l ia l - K ir c h e  
d e r P f a r r e  F e u s i s b e r g ,  im  C aisson  S c h w y z ,  a n  d er S t r a ß e  v o n  
A ü rich  nach E in s ie d e ln  u n d  S c h w y z .  D e n  2 .  M a y  1 7 9 8  k äm p f­
te n  h ie r d ie S c h w y z e r  g eg e n  die e inrückenden F ra n z o s e n  m i t  
T a p fe rk e it  u n d  e in stw eilig em  E r f o lg .
S c h i n z n a c h e r - B a d ,  e in  B a d e o r t  im  C a n to n  A a r g a u ,  
e iner d er b erü hm tes ten  u n d  besuchtesten der S c h w e iz .  E r  l i e g t  in
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ein er f r u c h tb a re n ,  g u t  g e b a u te n  G e g e n d ,  am  F u ß e  d es W ü l -  
p e lsb e rg e S  u n d  am  rechten  U fer d er A a r e ,  a n  d er S t r a ß e ,  welche 
v o n  B r u g g  nach  A a ra u  u n d  L e n z b u rg  f ü h r t .
D ie  W ä rm e  der H e ilq u e lle  t r e ib t  d a s  Q u eck silb e r a u f  2 6  G r a d  
N e a u m u r ,  d a s  W a sse r is t h e lle , w ird  a b e r a n  d er L u f t  t r ü b e ,  
h a t  s ta rken  S c h w e f e l l e b e r - G e r u c h ,  u n d  w irk t in  hohem  G r a d e  
re in ig e n d  u n d  re iz e n d ,  b esonders  g u t  g eg e n  H a u ta u s s c h lä g e  u n d  
a lte  W u n d e n .  F ü r  re in l ic h e , ,  schöne Z im m e r u n d  g u te  B e w ir -  
th u n g  is t n ir g e n d s  in  d er S c h w e iz ,  w ie  h ie r ,  g e s o rg t. In d e ss e n  
s ind  die P r e i s e ,  besonders  d er Z im m e r ,  ziem lich  h o c h , u n d  
n ic h t f ü r  den B ü r g e r s ta n d  berech ne t. D e r  S p c is e s a a l  is t g ro ß  
u n d  p r ä c h t ig ,  u n d  selbst bey schlechter W i t t e r u n g  k an n  m a n  u n te r  
S ä u l e n g ä n g c n  die frey e  L u f t  g e n ie ß e n ; n u r  lieg en  die k leinen u n d  
d u n k e ln  B a d e s tu b e n ,  v o n  su m p fig em  B o d e n  u m g e b e n ,  e tw a s  
fe rn e . E i n  n eu lich  v o lle n d e te s ,  w a h r h a f t  fü rs tlich es  G e b ä u d e ,  
e n th ä l t  sechzig B a d e z im m e r  m i t  B ä d e r n  a u s  F a y e n c e ,  u n d  a llen  
g cd en k b a ren  E in r i c h t u n g e n ,  u m  d a s  B a d e w a ffe r  in  g e h ö rig e r  
S t ä r k e  h in z u lie fe rn  u n d  die A n s ta l t  dem  ä u ß e rn  G l a n z  nach  z u r  
ersten  der S c h w e iz  zu  e rh eb en . D ie  G e b ä u d e  s ind  in  a rc h ite k to ­
nischer R ü ck sich t seh en S w erth .
G a n z  n ah e  k a n n  m a n  u n te r  S c h a t t c n g ä n g c n  u n d  in  einem  
lieb lichen  W ä ld c h e n  lu s tw a n d e ln . E n t f e r n t e r e ,  sehr an g en eh m e  
A u s f lü g e  w erd en  g em ach t nach  B r u g g  (1  S t . ) ,  K ö n ig s f e ld e n , 
W in d isc h  u n d  L a d e n ,  nach  W ild e c k , L e n z b u rg  (^ / r  S t . )  u n d  
A a r a u  (2  r / s  S t . ) ,  nach  dem  S ch lo sse  H a b s b u r g  ü b e r d a s  D o r f  
S c h in z n a c h  (1 1 3 0  E i n w . ) ,  a u f  d er e n tg eg en  gesetzten S e i t e  der 
A a re  nach  d e r G y s l i f lu h  (siehe diesen A r tik e l) .
E i n  im  I .  1 8 2 1  v ersto rb en e r H a n d e ls m a n n ,  H e r r  H e i n r i c h  
M e y e r ,  v o n  B r u g g ,  h a t  a n  d a s  B a d  6 0 0 0  S c h w e iz e r-H ra n k e n  
te s tam en tlich  g esc h e n k t, z u m  B e h u f  der A r m e n ,  w elche d a s  B a d  
besuchen.
H ie r  w u rd e  im  J a h r e  1 7 6 0  d ie ,  sp ä te rh in  nach  Ö l te n  v e r le g te ,  
H e l v e t i s c h e  G e s e l l s c h a f t  g e s t i f te t ,  deren  H a u p tzw e ck  die 
V e re in ig u n g  der angesehenen  S c h w e iz e r  zu m  B e s te n  d es  g em ein ­
schaftlichen V a te r l a n d s  w a r .  S e i th e r  is t die G ese llsch aft w ieder 
a lljä h r lic h  zah lreich  h ie r a n  ih rem  S ta m m o r tc  v ersa m m e lt.
454 S c h m e l z i b o d e n  — S c h o l l b e r g .
S c h m e l z i b o d e n ,  e in  L H a lg ru n d  im  H o ch g erich te  O b e r -  
V a z ,  d es  L ü n ö tn e r is c h e n  G o t te s h a u s b u n d e s ,  m e rk w ü rd ig  w egen  
d er reichen  E r z g r u b e n ,  d ie h ie r im  G a n g e  s in d . S i e  lie fe rn  
jä h r l ic h  e tw a  1 0 0 0  C e n tn e r  B le y  u n d  1 5 0 0  C e n tn e r  Z in k . D a S  
B le y  w ird  h i e r ,  der Z in k  z u  K lo s te rs  im  P r ä t t i g a u  a u s  seinen 
E r z e n  geschm olzen . I m  S c h m e lz ib o d e n  s ind  e tw a  1 2 0  A rb e ite r  
b e sc h ä ftig t.
S c h m c r i k o n ,  schönes D o r f  in  d er L an d sch a ft U z n a c h , im  
C a n to n  S t .  G a l l e n ,  v o n  8 8  H ä u s e rn  u n d  4 0 0  E in w o h n e rn .
W i r t h s h ä u s e r :  L ö w e , K r o n e ,  A d le r  m i t  einem  B a d e .
S e in e  L ag e  a m  A n fa n g  d es  Z ü r c h e r - S e e s ,  in  e in er f ru c h t­
b a re n  G e g e n d ,  g e h ö r t  z u  den re iz e n d e n . I n  d er N ä h e  f l ie ß t ,  
u n te rh a lb  e in er D r ü c k e ,  d ie  L in th  in  den  S e e ,  u n d  lie g t e in  
T h u r m  des a lte n  S c h lo sse s  G r y n a u .  U m  die M ü n d u n g  des 
F lu s se s  b is  nach  S c h m e r ik o n  s ind  sum pfig e  W ie se n . D a S  D o r f  
is t m eist v o n  S c h i f f e rn  b e w o h n t ,  u n d  t r e ib t  H o lz h a n d e l .  D e r  
g e g e n  ü b e r a m  S e e  lieg en de  D u c h b e rg  is t e in  T h e i l  des reichen 
G e m e in d e g u te s  v o n  S c h m e rik o n .
S c h n e b e l h o r n  (s.  A l l m a n n s - G e b i r g e ) ,  d ie höchste 
S p i tz e  der A l l m a n n s - B e r g e ,  im  H in te r g r ü n d e  des G o ld in g e r -  
L h a lc s .
S c h n e e b e r g e ,  siehe A l p e n .
S c h ö n e n  w e r d ,  hübsches D o r f  im  C a n to n  S o l o t h u r n ,  
w elches in  6 9  H ä u s e rn  g eg en  5 3 0  E in w o h n e r  e n th ä l t .
W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  S to r c h .
E s  l ie g t  in  e in er g u t  b eb au ten  G e g e n d ,  am  F u ß e  e in es k leinen  
B e r g e s ,  a n  der S t r a ß e  v o n  Ö l te n  nach A a r a u ,  n ic h t w e it  v o n  
d er A a re .  B e y  d er e rhöhe ten  K irch e  des h iesigen  ansehn lichen  
C h o rh e rrc n s tif te s  is t d ie  A u ss ic h t re iz e n d .
S c h o l l b e r g ,  e in  B e r g ,  w elcher den letzten Z w e ig  d er K e tte  
a u s m a c h t ,  die sich im  N o rd e n  des W a l l e n - S e e s ,  O estlich  b is  
a n  den R h e in  erstreckt. E r  ist am  m eisten b e rü h m t durch  eine 
tre fflic h  a n g e le g te  K u n s ts t ra ß e ,  die h ie r g e b a u t  w o rd e n  is t. E i n  
R a u m  v o n  1 1 ,0 0 0  F u ß  m ach te  ehem ah ls  die w ich tig e  S t r a ß e  sehr 
beschw erlich ; in d em  a n  e in ig e n  S te l l e n  i l  — 12 F u ß  S t e ig u n g  
a u f  1 0 0  F u ß  L ä n g e  S t a t t  f a n d ;  der G e fa h re n  durch G e sch ieb e ,
S c h o l l b e r g  —  S c h ü p f h e i m .  455
A b g rü n d e  u n d  die E n g e  der S t r a ß e  n ic h t z u  gedenken . D ie  
n eue S t r a ß e  is t u m  4 2 0 0  F u ß  k ü rz e r ,  u n d  flach . D e r  w ild e  
W a ld s tro m  T rü b e n b a c h  ist durch  eine feste D rück e  unschäd lich  g e ­
m a ch t. A n  den S c h o llb e rg -F e lse n  is t d ie S t r a ß e ,  a u f  M a u ersä tz c  
g e b a u t ,  5 3 0 9  F u ß  l a n g ,  1 9  F u ß  ü b e r d ie m ittle re  H ö h e  des 
R h e in s .  S t a t t  G a lle r ic n  e in z u h a u e n ,  h a t  m a n  die F e lsen  in  
e in er L ä n g e  v o n  2 Z 7 6  F u ß ,  a u f  e in er B r e i te  v o n  2 1  b is  5 2  F u ß  
g a n z  v o n  o ben  h erab  g e s p re n g t . D r e y  B rü c k en  fin d  ü b e r g äh e  
F e lsen k lü fte  a n g e b ra c h t.  I n  den W ie s e n g rü n d e n  is t e in  D a m m  
v o n  9  F u ß  H ö h e  g eg e n  die R h e in -U e b e rs c h m e m m u n g e n  e r r ic h te t ,  
a u f  w elchem  sich die 2 2  F u ß  b re ite  S t r a ß e  h in z ie h t .
S c h o r n e n ,  d ie ,  k le ines D ö rfc h e n  n ah e  a n  M o r g a r t e n ,  in  
der S c h w y z e r is c h e n  G e m e in d e  S a t t e l .  E i »  h ie r b efind licher a lte r  
T h u r m  is t e in  U eberrest e in e r a lte n  L a n d w e h r a u s  dem d re y ze h n - 
tc n  J a h r h u n d e r t .  D i e  h ie r g e b a u te  C ape lle  is t d er S c h la c h t  
v o n  M o r g a r t e n  g e w id m e t ,  u n d  e n th ä l t  e in  g u te s  G e m ä h ld e  
v o m  S c h la c h tg e w ü h l .
S c h r e c k h o r n  (o d er besser S c h r e c k h ö r n e r ) ,  e in  G c b i rg s -  
stock im  B e rn isc h e n  O b e r la n d ,  in  der A lp e n k e t te ,  welche d a s  
W a l l i s  v o m  C a n to n  B e r n  t r e n n t .  E r  e rh e b t sich zw ischen  den 
b eyden  G lä tsc h e rn  d es  G r in d e lw a ld - T h a le S  b is  z u  e in er H ö h e  
v o n  1 2 ,5 7 0  F u ß  ü b e r d a s  M e e r .  S e in e  S ü d - S e i t e  u m g eb en  
d ie  G lä t s c h e r ,  a u s  w elchen die A a re  e n t s p r in g t .  D ie  S c h rec k ­
h ö rn e r  s ind  v o n  G c m s jä g e r n  m e h rm a h ls  ers tiegen  w o rd e n .
S c h ü p f h e i m ,  schönes P f a r r d o r f  u n d  zerstreu te  G e m ein d e  
v o n  2 9 2 4  E in w o h n e r n ,  H a u p t o r t  des E n tle b u c h s  u n d  S i t z  des 
O b e r a m tm a n n s ,  im  C .  L u ze cn . D e n  2 7 .  M a y  1 8 2 9  w u rd e n  
die m eisten H ä u s e r  u m  die K irc h e  e in  R a u b  des F e u e r s ,  d a s  in  
e in em  B ä c k e rh a u s  au sg eb ro c h en  w a r .  M i t  M ü h e  s o n n te  die 
K irc h e  g e re t te t  w e rd e n ; e in  n eu e s  S c h u lh a u s  u n d  die O b e r ­
a m te y  w u rd e n  e in g eäsch ert.
D e r  O r t  l ie g t  in  der N ä h e  der E m m c ,  in  einer der sch ö nsten , 
a n m u th ig s te n  G e g e n d e n  des E n t le b u c h .  D ie  b ey n ah e  n e u e ,  a u f  
e in er E r h ö h u n g  stehende P fa r rk ir c h e  is t g ro ß  u n d  geschm ackvoll 
e rb a u t .  I n  einem  a lte n  T h u r m e  b efin d et sich d a s  L an d e s  - A r c h iv , 
u n d  N ö rd lic h  ein  K a p u c in r r - K lo s t e r .
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Z w e y  sehr starke V ie h m ä rk te  w erden  im  J a n u a r  u n d  S e p ­
tem b er g e h a l t e n ,  u n d  die h ie r d u rchgehend? H a u p ts t ra ß e  nach dem 
E m m e n -L h a le  g ib t  e in ig e n  V e rd ie n s t .
S c h u l z  oder S c h u o l s ,  ein  F lecken im  u n te rn  E n g a d i n ,  
im  C a n to n  G r a u b ü n d te n ,  w elcher in  3 0 0  H ä u s e rn  020  E i n ­
w o h n e r  e n th ä l t .
E r  lie g t  a m  lin k en  U fer des J n n ,  ü b e r  w elchen eine D rück e  
f ü h r t ,  in  e in er a n g e n e h m e n , f r u c h tb a re n ,  a n  M i n e r a l - Q u e l l e n  
reichen  G e g e n d ,  3 7 3 0  F u ß  ü b e r d a s  M e e r .  D r e y  S a u e r b r u n ­
n en  liefern  z u  Z e ite n  im  S o m m e r  e in  so s ta rk es  W a s s e r ,  w ie  d a s  
z u  S t .  M oritz»  I m  O r te  selbst besitzt d ie F a m il ie  A p o r ta  einen  
sehr a lte n  T h u r m .  D a s  S ü d l ic h  g e le g e n e , z u m  F lecken g eh ö ­
ren d e  b e träch tlich e  S e a x l - T h a l  m i t  einem  D ö rfc h e n  gleichen 
N a h m e n s ,  v o n  zehn  H ä u s e r n ,  e n th ä l t  v ie le  S e n n e r e y e n ,  u n d  
B e rg w e rk e  v o n  s ilb e rh a ltig e m  B l e y ,  d ie im  sechzehnten J a h r h u n ­
d e r t reichlichen E r t r a g  g a b e n ,  u n d  noch setzt k ö n n te n  benu tz t 
w e rd e n . I n  v ie r S t u n d e n  erre ich t m a n  ü b e r R e m u s  d a s  T h a l  
A f f a ,  w o  eine m e rk w ü rd ig e  periodische Q u e l le  is t .
S c h w a n d e n ,  e in  F lecken im  C a n to n  G l a r u s ,  v o n  1 9 0  
H ä u s e r n ,  w elcher 1 9 0 0  E i n w .  e n th ä l t .  D a s  K irc h sp ie l e n th ä l t  
3 6 0 0  S e e le n .  W i r t h s h a u s :  A d le r .
E r  l i e g t ,  obgleich  e tw a s  t i e f ,  doch in  e in er m a h le ris c h e n , 
schönen G e g e n d ,  am  Z usam m enflüsse  d er L in th  u n d  S e r n f t ,  
1 9 0 0  F u ß  ü b er d a s  M e e r ,  u n d  h a t  e in ig e  ansehn lich e  G e b ä u d e . 
I n  der B lü th e z e i t  des S c h ie f e r -  u n d  M e tz e n - H a n d e l s  (e in  a u s  
W o lle n  u n d  L einen gem isch te r Z e u g )  w a r  h ie r g ro ß e r  V e rk e h r ;  
g e g e n w ä r t ig  is t er a ls  M a r k t -  u n d  S ta p e lp la tz  der u m lieg en d e»  
T h ä le r  noch im m er e tw a s  b e leb t. D ie  S c h ie fe r ta fe ln  a u s  dem 
P la t t e n b e r g  w erd en  h ie r g e s c h w ä rz t ,  in  N a h m e n  g e fa ß t u n d  v e r ­
p ack t. H ie r  w ird  die evangelische L an d esg em eind e  g e h a lte n . A u f  
e inem  H ü g e l  h in te r  dem F lecken liegen  die T rü m m e r  d er B u r g  
B  8 n  z i g  e n .
S c h w a r z e n b u r g ,  ein  ansehn lich er F lecken v o n  1 0 5 0  E in w ,  
im  C a n to n  B e r n .  W i r t h s h a u s :  B ä r .
E r  l ie g t  in  e in er a n g e n e h m e n , Hügelreichen G e g e n d ,  S ü d ­
lich  v o n  der H a u p t s t a d t ,  nahe der S e n s e ,  der G re n z e  des C a n to n S
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F r e y b u r g .  I h n  z ieren  d a s  S c h l o ß ,  S i t z  des O b e r a m tm a n n S , 
d a s  R a th h a u S  u n d  m ehrere a r t ig e  G e b ä u d e ,  u n d  die h iesigen  
J a h r m ä r k te  w e rd en  stark  besucht.
S c h w a r z e n - S e e ,  k le iner S e e  im  C a n to n  F r e y b u r g ,  fü n f  
V ie r te ls tu n d e n  im  U m k re ise , in  e in er ra u h e n  G e g e n d .
S c h w a r z e n - S e e - B a d ,  eine sch w efe lh altige  Q u e l l e ,  die 
'm it dem besten E r f o lg e  g eg en  H a u tk ra n k h e i te n  u n d  rh eu m atisch e  
B esc h w erd e n  g e b ra u c h t w erd en  soll. E S  l i e g t  a m  S c h w a rz e n -  
S e e ,  im  C a n to n  F r e y b u r g .
S c h w e l l b r u n n ,  e in  P f a r r d o r f  m i t  e in er a u s g e d e h n te n  
P f a r r e  v o n  2 0 5 4  E i n w .  in  3 1 7  H ä u s e r n ,  in  A u ß e r - R h o d e n  
deS C a n to n S  A p p e n z e l l ,  m i t  g u t e r ,  doch in  diesem ra u h e n  K l im a  
sch w ie rig er L an d w ix th sc h a ft. E S  is t h ie r e in  A r m e n h a u s .
W i r t I S H ä u s e r ;  K re u z ,  R ö ß l i ,  L ö w e , O chse .
S c h w y z ,  d er C a n t o n ,  d e r R a n g o r d n u n g  nach d er f ü n f t e ,  
e in er der S t i f t e r  d er S c h w e iz e risc h e n  E id s g e n o ss e n s c h a ft , u n d  v o n  
w elchem  die V e rb ü n d e te n  den N a h m e n  S c h w e iz e r  e rh a l te n  h a b e n . 
E r  g re n z t  O estlich  a n  die C a n to n e  G l a r u s  u n d  S t .  G a l l e n ,  
N ö rd lic h  a n  S t .  G a l le n  u n d  Z ü r i c h ,  W estlich  a n  Z u g  u n d  L u - 
z e r n ,  u n d  S ü d l ic h  a n  den  V ie r w a ld s tä t t e r - S e e  u n d  U r i.  S e in e  
G e s ta l t  is t b ey n ah e  r u n d ;  doch h a t  e r in  d er R ic h tu n g  v o n  
S ü d - W e s te n  nach N o rd -O s te n  8  — 1 0  S tu n d e n  L ä n g e ,  u n d  n u r  
3  —  7 S t u n d e n  B r e i te .  S e i n  F lä c h e n in h a l t ,  bey  2 2  G e v ie r t­
m e ile n , b e s te h t, m i t  A u sn a h m e  d er höchst f ru c h tb a re n  G e g e n d  
a m  o bern  Z ü r c h e r - S e e ,  n u r  a u s  B e r g  u n d  T h a l ;  doch s ind  die 
ho hen  u n d  ra u h e n  G e b irg e  n ic h t m i t  ew ig em  S c h n e e  bedeckt. 
D ie  A b th e i lu n g  deS C a n to n S  in  d rey  g ro ß e  T h ä l e r  g ib t  d ie beste 
U ebersich t desse lben . D a s  erste b e g in n t  N ö rd lic h  am  Z u g e r - S e c ,  
d e h n t sich S ü d l ic h  g eg en  S c h w y z  a u s ,  u n d  g e h t d o r t  in  zw ey  
V e rz w e ig u n g e n  W estlich  g eg en  den S e e  der v ie r W a ld s tä t t e ,  
S ü d - O e s t l i c h  der M u o t t a  nach  a n  die hohen  G l a r n e r - B e r g e .  
V o n  dem  S e e  der v ie r W a ld s tä t te  w ird  es g rö ß te n  T h e i ls  vom  
R i g i  g e t r e n n t ,  v o n  dem  z w e y te n ,  dem  S i h l - T h a l e ,  du rch  die 
M y t h e n ,  d ie höchsten B e rg g ip fe l  deS C a n to n S . D a s  S i h l - T h a l  
n im m t die gleiche R ic h tu n g .  D a s  d r i t te  ö ffn e t sich beym  Flecken 
L achen g eg en  den Z ü r i c h - S e e ,  u n d  b e g re if t v o rz ü g lich  d as
458 S  ch w  y z.
W ä g g i - T h a l .  I m  I n n e r n  l ie g t  n u r  der kleine L a u e r z e r - S e e ;  
a b e r  die S e e n  d er v ie r W a ld s tä t t e ,  v o n  A nrieh  u n d  A u g  liegen  a n  
d en  G r e n z e n ;  eben so der F lu ß  L in th .  I m  C a n to n  selbst e n t­
s p r in g e n  die S i h l  u n d  M u o t t a .
D ie  E in w o h n e r ,  g eg e n  5 2 ,0 0 0  (nach  d er A n n a h m e  der T a g ­
satzung  3 0 ,0 0 0 .  A u f  1 2 0  E in w o h n e r  w ird  e in  G e is tlich e r g e z ä h l t)  
S e e l e n ,  katholischer R e l ig i o n ,  stnd  s ta rk ,  w o h l gew achsen u n d  
e in fach . V ie h z u c h t is t fas t ih re  aussch ließ liche  E r w e r b s a r t ,  
b ed eu ten d  die A u s f u h r  v o n  K ä se  u n d  B u t t e r ,  u n d  m a n  rechnet 
d ie  A n z a h l  d es R in d v ie h s  im  S o m m e r  ü b e r 1 5 ,0 0 0  S t u c k ,  
w o v o n  e tw a  2 3 0 0 ,  g ro ß e s  V i e h ,  jä h rlic h  nach  I t a l i e n  a u s g e f ü h r t  
w e rd e n . A u ch  der V e rk a u f  v o n  P fe rd e n  is t n ic h t u n w ic h t ig . 
E t w a s  B a u m w o l le n -  u n d  bedeutende F lo r e t s e id e n - S p in n e r c y  
w i rd  b e trieb e n . D e r  B a u m w o lle n  - S p in n m a s c h in e n  sind d re y .
D e r  C a n t o n  g e h ö r t  z u  den dem okratischen . S c h w y z  is t der 
H a u p t o r t ,  u n d  jed er seiner sieben B e z irk e  h a t  eine e igene L a n d s ­
g e m e in d e , e in en  e ig en en  R a t h  u n d  ein  G e r ic h t erster I n s t a n z .  
D i e  L an d sg e m e in d e  des C a n to n S ,  w elche sich a lle  zw ey  J a h r e  
o rd e n tlich  den ersten S o n n t a g  im  M a y  u n te r  dem V o rsitze  deck 
L a n d a m m a n n s  v e rsa m m e lt , besteh t a u s  a llen  C a n t o n s - B ü r g e r n ,  
w elche d a s  sechzehnte J a h r  erre ich t h a b e n ,  u n d  ü b t  die höchste 
gesetzgebende G e w a l t ;  auch  w ä h l t  sie den L a n d a m m a n n , S t a t t ­
h a l te r  u .  s. w .  i -
D e r  a l l g e m e i n e  g e s e s s e n e  L a n ö r a t h ,  bestehend a u s  
6 0  M itg l ie d e rn  d es  B e z irk e s  S c h w y z  u n d  3 6  M itg l ie d e rn  der 
ü b r ig e n  B e z i rk e ,  s c h lä g t die Gesetze v o r ,  u n d  m ach t V e ro rd n u n ­
g e n  fü r  den g an z en  C a n t o n , h a t  die höhere P o l iz e y  u n d  die  M i l i ­
t ä r - A n s t a l t e n  u n te r  s ich ; auch is t er C r im in a l - N ic h te r ,  a u s g e ­
n o m m en  w o  eine T o d e s s tra fe  ausg esp ro ch en  w erd en  k a n n ,  w o fü r  
d er z w e y f a c h e  L a n d r a t h  e rforderlich  is t. A u den s ä m m tli­
chen M i tg l i e d e rn  w erd en  zu  solchen F ä l le n  v o n  den G e m ein d e n  
noch  eben so v iele A u z ü g e r  g e w ä h l t .  D e r  d r e y f a c h e  L a n d ­
r a t h  v o n  2 8 8  G lie d e rn  v ersam m elt sich zw ey  M a h l  im  J a h r ,  
i n s t r u i r t  die G e sa n d te n  f ü r  die T a g s a tz u n g ,  u n d  h ö r t  den B e r ic h t  
derselben a n .  D a s  C a n t o n s - ,  d a s  N e u n e r -  u n d  d a s  
S i e b n e r - G e r i c h t  h ab e n  jed es seine besondern F u n c t io n e n .
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I n  k irch lichen  A n g e leg e n h e ite n  s tan d  eh e m a h ls  d er C a n to n  
u n te r  dem B i s t h u m  K o n s ta n z ,  u n d  h a t  sich g e g e n w ä r tig  a n  d a s  
v o n  C h u r  angeschlossen. I n  dem selben b efin d et sich die an se h n ­
lic h e , reiche B e n e d ic t in e r - A b te y  E in s ie d e ln ,  u n d  dan eben  noch 
zw ey  C a p u z in e r  u n d  d rey  F ra u e n k lö s te r . E r  e n th ä l t  d re y ß ig  
P f a r r e y e n .  V o n  E rz ie h u n g s a n s ta l te n  v erd ienen  die des K lo s te rs  
E in s ie d e ln  u n d  des F leckens S c h w y z  g e n a n n t  z u  w e rd en . E i n  
V e re in  v o n  S c h u lle h r e r n  des B e z irk e s  S c h w y z  a rb e i te t  a n  der 
E m p o r b r in g u n g  derse lben .
S c h w y z ,  d er F le c k e n , H a u p to r t  d es  C a n to n s  g le ichen  
N a h m e n s ,  e n t h ä l t ,  m i t  den d az u  g eh ö re n d e n  W e ile rn  u n d  z er­
s treu te n  H ä u s e r n ,  b ey  6 0 0 0  E in w o h n e r .  ( I m  J a h r e  1 8 0 5  h a t te n  
1 4 5 3  B ü r g e r  d a s  z w a n z ig s te  A l te r s ja h r  e rre ic h t) . W i r t h s ­
h ä u s e r :  H irsch  ( g u t  u n d  b i l l i g ) ,  N ö ß l j .
E r  lie g t sehr a n m u t h i g ,  a m  F u ß  der m a je s tä tis c h e n , w u n d e r ­
b a re n  F e ls k e g e l d es  M y t h e n ,  in  sch ö n e n , g r ü n e n d e n ,  b lu m e n - 
u n d  b au m re ich en  W ie s e n ,  a u f  einem  B e r g a b h a n g ,  w o  d rey  T h ä ­
le r  zusam m en  t r e f f e n ,  d a s  T h a l  g eg e n  L a u e rz  u n d  A r t h ,  g eg e n  
B r u n n e n  u n d  d en  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e  u n d  d a s  M u o t t a - T h a l .  
U n te r  m e h re rn  schönen G e b ä u d e n  bem erk t m a n  die im  I .  1 7 6 9  
m e h r z ie r l ic h , a l s  geschm ackvoll e rb a u te  g ro ß e  P f a r r k i r c h e ,  
m i t  e in e r tre fflich en  O r g e l ,  d a s  R a t h h a u s  m i t  m e h re rn  B i l d ­
n issen  der L a n d a m m ä n n c r ,  d a s  S c h u l g c b ä u d e  m i t  einem  
k le in en  T h e a te r .  A u ch  d a s  N o n n e n -  u n d  K a p u c i n e r - K l o -  
s t e r  neh m en  sich g u t  a u s .  S c h w y z  h a t  auch  e in  H o s p i ta l .  I n  
d er F a m il ie  H e d lin g e r  w i rd  d a s  M e d a i lle n  - C a b in e t t  des R i t t e r s  
u n d  b e rü h m te n  S tä m p c lsc h n e id e rs  I .  K .  H e d l i n g e r  a u fb e ­
w a h r t .  B e y m  L an d sch a ftm ah le r F .  A .  S c h m i d  fin d e t m an  
A n sich ten  u n d  S c h w e iz e r - T r a c h te n .
V o n  m ild en  S t i f t u n g e n  v e rd ie n t die 1 8 1 9  e rn eu e rte  A rm e n ­
a n s ta l t  u n d  die 1 8 1 2  g es tifte te  E rsp a rn iß -C a sse  E r w ä h n u n g .  I m  
I .  1822 bestand  dieselbe in  6 8 7 3  G u ld e n  Z in s  trag e n d e m  K a p i ta l .  
S o  is t auch  durch  fre y w ill ig e  B e y t r ä g e  v o n  B ü c h e rn  u n d  G e ld  
eine B ü rg e rb ib l io th c k ,  m eist a u s  v a te r län d isch en  S c h r i f te n  beste­
h e n d ,  in s  D a s e y n  g ekom m en . —  A m  W e g e  nach  B r u n n e n ,  bey 
J b a c h ,  v ersa m m e lt sich die L an d ü gem ein d e .
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W e g e .  U eber den  H ak en  durch  d a s  A l p - T h a l  nach E i n ­
s i e d e  l n  3  —  4  S t u n d e n ,  durch  die L an d s tra ß e  a b e r  ü b er den 
S a t t e l  5 S t . ;  du rch  d a s  M u o t t a - T h a l  u n d  ü b e r den P r a g e l  
u n d  durch  d a s  C lö n - T h a l  nach G l a r u s  1 0  S t .
S e d r u n ,  D o r f ,  H a u p t o r t  des T a v e t s c h e r - T h a le s ,  im  
B ü n d tn e r is c h e n  G o t t e s h a u s b u n d ,  b eym  A n fa n g  deS A lpenpasseS  
ü b e r den K re u z l ib e rg  nach  dem  M a d e r a n e r - T h a l .  E s  h a t  eine 
schöne P fa r rk ir c h e .
S e e a l p - S e e ,  stehe S ä n t i s .
S e e l i s b e r g ,  P f a r r d o r f  v o n  4 0 0  E in w o h n e r n ,  im  C a n to n  
U r i .  E s  l ie g t  am  W estlich en  U fer des V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e S , 
in  einem  hoch g e le g e n e n , f ru c h tb a re n  u n d  lieb lichen  A lp e n th ä l -  
c h e n , g erad e  ü b er dem  G r ü t l i ,  u n d  h a t  den  N a h m e n  v o n  dem 
k le in e n , sich daselbst sam m elnd en  S e e .  I n  f rü h e rn  b e i tc n  u m ­
g a b e n  m ehrere  B u r g e n  den O r t ;  g e g e n w ä r tig  ist er v o rz ü g lic h  
a l s  h errlich e r S t a n d p u n c t  b em erk en sw erth . D e n n  bey  der C a -  
pclle des S o n n e n b e r g e s  g en ieß t m a n  e in er d er re iz e n d s te n , se lten ­
sten A u ss ic h te n . M a n  g e la n g t  in  dieses T h ä lc h e n ,  so w o h l v o n  
B a u e n  (d e r kürzeste W e g ) ,  a l s  v o n  B eck enried  a u s .  D e r  O r t  
w u rd e  noch v o r  K u rz e m  h ä u f ig  z u  S o m m e r - C u r c n  b en u tz t.
S e e  w e n ,  e in  P f a r r d o r f  v o n  8 3  H ä u s e rn  u n d  5 5 5  E i n w - ,  
in  einem  an g e n e h m e n  B e r g th a le  des C a n to n S  S o l o t h u r n ,  S ü d l ic h  
v o n  D o rn e ck . D ie  sch ö ne , a n g re n z e n d e , f ru c h tb a re  E b e n e  w a r  
ehem ah ls  e in  S e e .  U m  ih n  in  die B i r s  a b z u le i te n ,  w u rd e  im  
J a h r e  1 5 8 8  e in  m ehrere  h u n d e r t  F u ß  la n g e r  G r a b e n  du rch  einen 
F e lsen  g e h a u e n , du rch  w elchen noch jetzt d a s  W a sse r d e s  T h ä l -  
chens in  d ie B i r s  a b f lie ß t.
S e e w e n ,  k le ines D o r f  m i t  e in er F il ia l - K ir c h e  in  d er P f a r r e  
S c h w y z ,  m i t  e inem  g u te n  W ir th s h a u s e  u n d  einem  B a d e .  B e y  
dem  B e rg s tü rz e  v o n  G o ld a u  h a t  dieser O r t  du rch  die F lu th c n  
des z u m  T h e i l  a u s g e fü ll te n  L o w e r z e r - S e e S ,  w elcher h ie r seinen 
A b f lu ß  h a t ,  sehr g e l i t te n .
S e e w i s ,  re fo rm irte S  P f a r r d o r f  v o n  7 1 0  E in w o h n e r n ,  im  
B ü n d tn e r is c h e n  J e h n g e r ic h te n - B u n d e ,  in  einer schönen u n d  fru c h t­
b aren  G e g e n d . H ie r  ist daS  S ta m m h a u s  des D ic h te r s  S a l i S .
S e i d c l h o r n ,  stehe G r i m s e l .
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S e i g n e ,  C o l  d e  l a ,  ein  G e b i rg e  im  P ie m o n t ,  7 5 7 8 F u ß  
ü b e r dem  M e e r e ,  ü b e r der A llee  b lan ch e. D e r  W e g  v o n  T u r i n  
nach G e n f  is t ü b e r  diesen B e r g  a m  k ü rz e s te n , ab e r sehr beschw er­
lich . D ie  A u ss ic h t v o n  dem selben is t h e rrlic h . '
S e l v r e t t a ,  siehe K l o s t e r s .
S e m p a c h ,  e in  S tä d tc h e n  v o n  2 2 S .H ä u s e rn  u n d  1 3 7 8  P f a r r -  
g e h ö r ig e n ,  im  C . L u z e rn ,  eh e m a h ls  eine L uzern ische  M u n ic ip a l -  
S t a d t  m i t  b ed eu ten d en  R e c h te n . W i r t h s h . :  K r e u z ,  A d le r .
E S  g e n ie ß t e in er an g e n e h m e n  L a g e ,  am  O estlich en  U fer des 
S e e s  g le ichen  N a h m e n s ,  u n d  a m  F u ß e  fru c h tb a re r  A n h ö h e n ,  
w elche a u f  d ie u m lieg e n d e  G e g e n d  u n d  die G e b irg e  eine p rä c h ­
t ig e  A u ss ic h t g e w ä h re n . A b e r  noch m e rk w ü rd ig e r  is t es du rch  
die entscheidende S c h la c h t  v o m  9 .  J u l i u s  1 3 8 6  g e w o r d e n ,  in  
w elcher d ie G e is te s g e g e n w a r t  u n d  h e ld e n m ü th ig e  A u fo p fe ru n g  
A r n o l d  W i n k e l r i e d s  z u m  V o r th e i l  d e r E id s g e n o sfe n  e n t­
sch ied , u n d  so den  edeln  B u n d  vom  V e rd e rb e n  re tte te .  A n  der 
S t e l l e ,  w o  die B lü t h e  des O cstre ich ischen  A d e ls  u n d  H e rz o g  
L eopo ld  g e f a l le n ,  eine h a lb e  S t u n d e  v o m  S t ä d t c h e n ,  s teh t eine 
C a p e lle ,  in  w elcher d ie W a p p e n  der ersch lagenen  G r a f e n ,  R i t t e r  
u n d  E d e ln  a b g e b ild e t s in d ,  u n d  e in  n eu es  G e m ä h ld e  die S c h la c h t  
d a rs te l l t .  D e r  J a h r e s t a g  d er S c h la c h t  w ird  noch je tz t m i t  r e l ig iö ­
sen C erem o nien  u n d  e in er P r e d i g t  g e fe y e rt . D e n  trag isc h en  
S t o f f ,  w elchen  W in k e lr ie d s  S e lb s ta u fo p fe ru n g  d a r b ie th e t ,  h ab e n  
i n  neu en  Z e ite n  H o t t i n g e r  d er jü n g e r e  a u s  Z ü ric h  u n d  C h r i s t  
a u s  G r a u b ü n d te n  n ic h t ohne  Geschick z u  v a te r lä n d isc h en  S c h a u ­
spielen  b en u tz t. D ie  H a u p ts t ra ß e  v o n  S u r f t e  nach  L u ze rn  g a b  
e h e m a h ls  diesem S tä d tc h e n  m ehr L eben . S e i t  diese S t r a ß e  a u f  d er 
e n tg e g e n  gesetzten S e i t e  des S e e s  h in g e h t ,  d . h .  seit m e h r ,  a l s  
e in em  h a lb en  J a h r h u n d e r t ,  h a t  S e m p a c h  a u ffa llen d  a b g e n o m m e n .
S e m p a c h e r - S e e ,  im  C a n to n  L u z e rn ,  u n g e fä h r  in  d er 
M i t t e  d esse lben . E r  is t 1 5 3 0  F u ß  ü b e r d a s  M e e r  e rh a b e n , z w ey  
S tu n d e n  l a n g ,  d rey  V ie r te ls tu n d e n  b r e i t ,  u n d  a n  e in ig e n  S t e l l e n  
b eträ ch tlic h  tie f .  M e h re re  B ä c h e  e rg ießen  sich in  d en se lb e n , u n d  
die S u h r  f lie ß t w ied er h e r a u s .  U m  ih n  e rheben  sich H ü g e l  b is  
a u f  1 1 5 0  F u ß  ü b er d a s  M e e r ,  am  F u ß e  m i t F e ld e r n ,  W iese n  
u n d  zah lreichen  D ö r f e r n ,  h öher m i t  W a ld u n g e n  g e z ie r t .  S e in e
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K reb se  u n d  F o re lle n  w e rd en  sehr g e r ü h m t ,  u n d  in  g ro ß e r  F a h l  
w ird  die B a l l e  ( 8 a lm o  I s v » rc ru s )  a u s g e f ü h r t .  I m  J a h r e  1 8 0 5  
beschloß die R e g i e r u n g ,  den S p ie g e l  des S e e s  tie fe r z u  le g e n ,  
th e il s  z u r  S ic h e r s te l lu n g  des U fers  (v o rz ü g lic h  d er L a n d s tra ß e , 
w elche auch  v o r  der A u s f ü h r u n g  des P l a n e s  in  dem selben J a h r e  
sehr l i t t )  bey g ro ß em  W a sse rs ta n d e , th e il s  z u r  G e w in n u n g  v o n  
fru c h tb a re m  L o d e n .  D a s  U n te rn e h m en  is t w irk lich  a u s g e f ü h r t  
w o rd e n .
S e m s a l e s ,  P f a r r ö o r f  im  C a n to n  F r e y b u r g ,  im  S ü d e n  
d es  L a n d e s , m i t  1 2 4  H ä u s e rn  u n d  6 1 1  E i n w .  D ie  h iesige G l a s ­
h ü t te  is t die g rö ß te  d er S c h w e iz ,  u n d  b e sc h ä ftig t 1 5 0  A r b e i te r .
S e n n w a l d ,  g ro ß e s  D o r f  v o n  3 0 0  re fo rm ir te n  E in w o h n e rn ,  
m i t  e inem  le id lichen  W i r th s h a u s e ,  in  der L an d sch a ft S a x ,  im  
C a n to n  S t .  G a l l e n .  S e i n e  L a g e ,  a u f  e in er A n h ö h e ,  zw ischen  
dem  R h e in  u n d  den A p p e n z e l le r - B e r g e n ,  dem  v o n  der J l l  d u rch ­
s trö m ten  M o n t a f u n e r - T h a l  geg en  ü b e r ,  g e w ä h r t  eine re izende 
A u s s ic h t ,  die m a n  a u f  den n ah e n  A n h ö h e n ,  z . B .  bey den  T r ü m ­
m e rn  d er B u r g  F o rs te ck , noch re izend e r f in d e t. A u f  dem K irc h -  
th u rm  w ird  der u n v e rw e s 'te  L eichnam  des e rm o rd e ten  F re y h e r r»  
H a n s  P h i l i p p  v o n  H o h en sax  a u fb e w a h r t .  D ie  durch  den  O r t  
fü h ren d e  S t r a ß e  vom  R h e i n - T h a l  nach  G r a u b ü n d te n  g ib t  e in i­
g e n  V e rd ie n s t .
S e n s e  (F ra n z ö sisc h  8 i o g i n e ) ,  ein  k le iner F lu ß .  E r  e n t­
s teh t a u s  der V e re in ig u n g  der w a rm e n  u n d  k a lte n  S e n s e ,  zw ey e r 
B ä c h e ,  v o n  w elchen je n e r  a u s  dem  S c h w a r z e n - S e e  am  F u ß e  deS 
B e rg e S  B e r r a  im  F re y b u r g is c h c n ,  dieser v o m  B e rg e  G a n te r is c h  
im  B eim ischen  h erk o m m t. S i e  b ild e t b a ld  nach  der V e re in ig u n g  
die G re n z e  zw ischen den C a n to n e n  B e r n  u n d  F r e y b u r g ,  f l ie ß t ^ 
g eg e n  N o r d e n ,  u n d  e rg ie ß t sich bey L au p e n  in  die S a a n e .
S e p r a i s ,  e in  D ö rfc h e n  in  den B eim ischen  L eb e rb e rg - 
V o g te y e n ,  im  A m te  D e ls p e rg  m i t  sehr e in trä g lic h e n  E is e n g ru -  
b c n ,  w elche 8 0  F u ß  u n te r  der E r d e  s in d .
S e p t i m e r  ( I t a l i ä n i s c h  8 e l lim c > ) , e in  B e r g  zw ischen den 
T h ä le r n  O b e rh a lb s te in  u n d  B r e g a g l i a ,  in  der höchsten A lp e n -  
kettc  des C a n to n s  G r a u b ü n d te n .  U eber ih n  g e h t e in er d er H a u p t -  
pässe a u s  B ü n d t e n  n ach  I t a l i e n ,  v o n  B iv i o  a m  N ö rd l ic h e n ,
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n ach  C asacc ia  am  S ü d l ic h e n  F u ß e  in  d rey  S tu n d e n .  V o rn  
W i r t h s h a u s  a u f  der A n h ö h e  (g e g en  7 0 0 0  F u ß  ü b er dem M e e re )  
k an n  m a n  in  w e n ig e n  S t u n d e n  die d rey  kleinen S e e n  b esu ch en , 
den ersten  a u f  dem  B e r g e  L o n g in ,  a u s  w elchem  der J n n ,  d e n ,  
z w e y te n  ü b e r G r a v a s a l b ä s ,  a u s  dem  d er O b e r h a lb s te in e r - R h e in ,  
u n d  den  d r i t te n  h in te r  dem  P itz  D o a n ,  a u s  w elchem  d er eine 
A rm  d e r M a i r a  e n ts p r in g t .  S o  steht m a n  in  einem  kleinen U m ­
fa n g e  W a s s e r ,  d a s  nach dem  M i t te l lä n d i s c h e n ,  dem  S c h w a rz e n  
u n d  dem  A tla n tis c h e n  M e e re  f l ie ß t.
S e r n f t - T h a l ,  im  G egensa tz  d es L in th - T h a le s  g ew ö h n lich  
K l e i n - T h a l  g e n a n n t ,  im C a n to n  G l a r u s .  E s  s te ig t zw ischen  
d en  höchsten G e b i r g e n , d er S e r n f t  nach  g e g e n  d rey  S tu n d e n  
l a n g , in  d er R ic h tu n g  v o n  N o rd e n  nach  S ü d e n .  D ie  B r e i te  
deS T h a le s  b e t r ä g t  b lo ß  eine V ie r te ls tu n d e . S e in e  trefflich en  
W iese n  le iden  o f t  v o n  den a u s tre te n d e n  B e rg b ä c h e n . V o n  d rey  
H e ilq u e lle n , w elche eh em ah ls  g e b ra u c h t w o rd e n ,  w a r  d a s  eisen- 
u n d  sch w efe lh altige  W ic h le n -B a d  daS beste. U n te r  den E in w o h ­
n e rn  fin d e t m a n ,  b eso nd ers  am  E in g ä n g e  d es  T h a l e s ,  v iele  m i t  
K rö p fe n  b e h a f te t ,  auch S p u r e n  des C r e t in is m u s  (diese U ng lück­
lichen heißen  h ie r T ö l p e l ) ,  u n d  h öher e in en  k r ä f t ig e n ,  hoch 
gew achsenen  M ä n n e r s c h la g .  S i e  n ä h re n  sich v o rz ü g lic h  v o n  
V ie h z u c h t ,  A rb e ite n  in  S c h ie f e r -  u n d  G y p s b e rg w e rk e n  u n d  
V e r f e r t ig u n g  v o n  P o ta sc h c . D a s  a m  höchsten lieg en d e  P f a r r -  
d o rf  E l m  h a t  z u w e ilen  keine S o n n e ;  sie beleu ch te t a b e r  a n  
b es tim m ten  T a g e n ,  im  M ä r z  u n d  S e p t e m b e r ,  durch  d a s  M a r -  
tin s -L o c h  den K irc h th u r m . I n  E l m  w o h n e n  noch die N a c h ­
kom m en des W e rn e r  S ta u f f a c h e r  v o n  S t e in e n .  Z w ischen  E n g e  
u n d  E lm  lie g t  M a t t  in  d er M i t t e .  D a S  W i r t h s h a u s  z u  E l m  
is t besser a l s  d a s  in  M a t t ,  u n d  in  E n g e  ist k e in es .
D e r  P l a t t e n b e r g ,  e in  T h e i l  des g ro ß en  F re y b e rg e s  z w i­
schen dem  L in th -  u n d  S c r n f t - T h a l e ,  G c m e in d c g u t  v o n  M a t t ,  
is t b e rü h m t durch  e inen  e in trä g lic h e n  S c h ie f e r b ru c h ,  der e in  so 
schönes P r o d u c t  l i e f e r t ,  d a ß  die m eisten S c h u le n  der S c h w e iz  
denselben benutzen . E h e m a h ls  g in g e n  g rö ß e re  u n d  auch  kleine 
T a f e ln  nach O s t -  u n d  W e s t - I n d i e n .  D ie  V e rs e n d u n g  ü b er 
d en  R h e in  ü b e rn a h m en  G l a r n e r ?  K a u f le u te ,  d ah e r d ie S c h i f f e ,
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w elche noch h e u t zu  T a g e  m i t  G l a r n e r - P r o d u c t e n  belad en  den 
J ü r c h e r - S e e  u n d  den R h e in  h in u n te r  b is  n ach  R o t te r d a m  g e h e n , 
T afe lsch iffe  g e n a n n t  w e rd en .
W e g e .  V o n  M a t t ,d u r c h  d a s  K r a u c h - T h a l  nach  S a r g a n S  
a ch t S t u n d e n .  V o n  E lm  a u s  fü h re n  zw ey  W e g e  nach  G r a u -  
b ü n d te n ,  d er eine ü b e r den T s c h in g e l ,  neben  dem M a rt in S -L o c h  
v o rb e y ,  n ach  F l i m s  in  5 — 6  S t u n d e n ,  d er a n d e re  ü b e r  den 
S e g n e s  nach J l a n z  in  7 —  8  S t u n d e n .  D e n  le tz te r»  W e g  
schlug 1 7 9 9 ,  in  schon sehr v o rg erü ck te r J a h r e s z e i t  u n d  bey  u n ­
g ü n s tig e m  W e t t e r ,  d ie R ussische  A rm ee  u n te r  S U w a r o w  a u f  
ih rem  R ü ck z ü g e  u n te r  b es tä n d ig en  K ä m p fe n  g eg e n  die F ra n z o s e n  
e in ,  u n d  l i t t  g ro ß e n  V e r lu s t .
S e r r i e r e s ,  k le in es P f a r r d o r f  a n  e inem  g le ic h n a h m ig e n  
D a ch e  v o n  4 0  H ä u s e rn  u n d  3 5 9  E in w o h n e r n ,  m eisten T h e i l s  
D e u tsc h e r A b s ta m m u n g ,  im  C a n to n  N e u e n b u r g ,  e ine  halbe  
S t u n d e  W estlich  v o n  der H a u p ts ta d t .  U eber d ie V e r t i e f u n g ,  in  
w elcher der D a c h  flie ß t u n d  e in ig e  P a p i e r  -  u n d  and e re  M ü h l e n ,  
H am m e rw e rk e  u .  s. w .  t r e i b t ,  is t a u f  L e f e h l  des F ü rs te n  
A l e x a n d e r  D e r t h i e r  eine p rä c h t ig e  s te in ern e  B rü c k e  m i t  
e inem  e in z ig en  8 9  F u ß  h o h en  D o g e n  g e b a u t w o rd e n . U eber 
dieselbe g e h t d ie  S t r a ß e  v o n  N e u e n b u r g  nach D v e rd o n . D e r  
A n b lick  der F a b r ik -G e b ä u d e  in  der T ie fe  u n te r  derselben is t e in ­
z ig  in  seiner A r t .
S e y o n ,  d e r ,  e in  W a ld s tro m  im  E a n to n  N e u e n b u r g .  G r  
e n ts p r in g t am  F u ß  des C h asseral zu  h in te rs t im  T h a le  R u z ,  
u n d  w i r d ,  dasselbe  d u rc h s trö m e n d , v o n  m eh re rn  B ä c h e »  v e r­
g rö ß e r t .  N ach d em  er d ie H ü g e l  bey V a l l a n g in  d u rc h s c h n itte n , 
b ild e t er einen  d re y ß ig  F u ß  hohen  F a l l ,  t r i t t  in  d ie  S t a d t  
N e u e n b u r g ,  u n d  e rg ie ß t sich in  den S e e .  B is w e i le n  is t sein 
D e t t e  g a n z  tro c k e n , d a n n  a b e r w ird  er w ied er p lötzlich in  ein  
w ü th e n d e s  W a ld w a sse r  v e r w a n d e l t ,  w o d urch  die S t a d t  N e u e n ­
b u rg  schon G e fa h r  l i t t .
S i d e r s  (F ran z ö sisc h  8 lerre ) ,  e in  Flecken im  o b ern  W a l l i s ,  
.  m i t  8 1 0  E i n w .  E r  h a t  e in  s täd tisch es A u ss e h e n , u n d  ist e iner 
d er schönsten O r te  des C a n to n s .  D ie  H a u p ts t ra ß e  f ü h r t  durch  
d en se lb e n , u n d  g e h t O cstlich  v o n  dem selben a u f  e in er la n g e n
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D rü c k e  ü b e r  d ie  R h o n e .  H ie r  scheidet sich d ie  D e u tsc h e  u n d  
F ra n zö s isch e  S p r a c h e .  I m  F lecken selbst sp r ic h t m a n  noch 
D e u t s c h ; doch g ib t  e s  auch  schon D e u tsc h e  in  S i o n .
D i e  U m g e g e n d  g e h ö r t  z u  den  m e rk w ü rd ig e rn  d e r S c h w e iz ; 
sie w echselt u n g e m e in  a b .  N ö rd lic h  e rh eb t sich ü b e r  re iz e n d e n , 
m i t  W e in b e r g e n , O b s tb ä u m e n  u n d  W a ld u n g e n  bedeckten H ü g e ln  
d ie m ä ch tig e  A lp e n k e t te ,  w elche d a s  O b e r la n d  v o m  W a l l i s  t r e n n t .  
G e g e n  S ü d e n  lieg en  a m  m a h le risc h e n ,  m i t  den  T r ü m m e r n  e in e r 
a lte n  B u r g  g e z ie r te n ,  E in g a n g  d e s  T h a le s  A n m 'v ie rs  n ie d rig e re  
H ü g e l ,  fe tte  W iese n  u n d  G e tre id e fe ld e r . M i t  R e c h t  g e n ie ß t d e r 
h ie r  w achsende W e in  d es  R u f e s ,  m i t  den  M u s k a t -  u n d  M a lv a -  
s ie r -W e in e n  z u  w e tte ife rn . D a s  W a sse r is t u n g e s u n d ,  u n d  e r­
z e u g t  H e is e rk e it;  auch  g ie b t e s  h ie r  v ie le  C r e t in s .
A u f  d er S t r a ß e  nach  S i o n  is t d er H ü g e l  P l a t i e r e  d em  B o t a ­
n ik e r u n d  dem  G e o g n o s te n  sehr m e rk w ü rd ig . „ A n  dem selben  
g e h t ,  s a g t M e i ß n e r  (A lp e n r o s e n ,  1 8 1 8 ,  S .  1 1 3 ) ,  e in  schö­
n e r ,  w e iß e r ,  h ie r  u n d  d a  m i t  ro th e n  A d e rn  d u rc h z o g e n e r G y p s  
zw ischen  G l im m e r  u n d  T h o n sch ie fe r z u  T a g e  a u s .  D ie se  V e r ­
h ä ltn isse  ze igen  b e s tim m t a n ,  d aß  dieser G y p s  m i t  d e m je n ig e n ,  
d e r d ie  S a lz q u e l le n  v o n B e x  u n d  B e v ie u x  b e g le i te t ,  in  ke'.nem  
Z u sa m m e n h a n g e  stehen  k a n n ,  so n d ern  e in e r u n g le ich  ä l t e r n  F o r ­
m a tio n  a n g e h ö r t . "  - '
S i g n a u ,  e in  schönes P f a r r d o r f  im  E m m e n - T h a l ,  im  C a n -  
to n  B e r n ,  m i t  1 8 5 7  P f a r r a n g e h ö r ig e n .  E s  l i e g t  i n  einem , 
fru c h tb a re n  W ie s e n g r u n d e ,  a m  lin k en  U fer d e r E m m e ,  a m  F u ß e  
e in e r A n h ö h e ,  a u f  w elcher e h e m a h ls  e in  S c h l o ß ,  S i t z  des O b e r ­
a m t m a n n s ,  s t a n d ,  u n d  a n  d er S t r a ß e  v o n  B e r n  n ach  L a n g '. , a u ,  
v ie r  S t u n d e n  v o n  d er H a u p ts ta d t .
S i h l ,  d ie ,  e in  W a ld s tr o m . S i e  e n ts p r in g t  im  S ü d l ic h s t e n  
T h e i le  d es  S i h l - T h a l e s ,  im  C a n to n  S c h w y z ,  in  der. N ä h e  de» 
P r a g e l ,  f l i e ß t ,  v o n  m e h re rn  B ä c h e n  v e r g r ö ß e r t ,  d a s  T h a l  a b ­
w ä r t s ,  v o n  S ü d e n  nach  N o r d e n ,  n im m t a m  F u ß e  d e s  E tz e l ,  
w o  eine hohe B rü c k e  (T e u fe lsb rü ck e  g e n a n n t )  ü b e r  sie f ü h r t ,  den 
A l p - B a c h  a u f ,  u n d  t r i t t  u n fe rn  d e r S c h in ö e lle .g j in  d en  C a n to n  
Z ü r ic h .  Z w ischen  dem selben u n d  dem  C lin to n  Z u g  b ild e t sie
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e in ig e  Z e i t  d ie G re n z e  ,  f l ie ß t d a n n  a m  O estlich en  F u ß  d er A lb iS -  
K e t t e ,  u n d  v e re in ig t sich u n te rh a lb  Z ü rich  m i t  d er L im m a th . 
O f t  e n th ä l t  sie n u r  w e n ig  W a s s e r ;  o f t  a b e r b ey m  S c h m e lz e n  d es  
S c h n e e s  oder n ach  U n g e w itte rn  sch w illt sie a u ß e ro rd e n tlic h  a n .  
S i e  is t a n  w e n ig e n  O r te n  g a n z  zw eckm äß ig  g e d ä m m t,  am> besten 
n ah e  a n  d er M ü n d u n g .  S i e  is t n ic h t s c h if fb a r ,  le is te t a b e r  z u m  
H o lz flö ß e n  g u te  D ie n s te .
S i h l - B r ü c k e ,  e ine  B rü c k e  ü b e r d ie S i h l ,  a m  S ü d l ic h e n  
E n d e  d es  B e r g e s  A l b i s ,  u n d  a n  d er G re n z e  d er C a ttto n e  Z ü rich  
u n d  Z u g .  A u f  dem  G e b ie th e  e in es  je d en  s te h t e in  W i r t h s h a u s ,  
d a s  bessere a u f  dem  Z ü rch e risch en . D i e  h ie r  d u rchg ehen de  S t r a ß e  
v o m  Z ü r ic h -S e e  n ach  Z u g  w ird  s ta rk  g e b ra u c h t .  I n  d er N ä h e  
q u il l t  d er tr e f f l ic h e , seit v ie le n  J a h r e n  v ern ac h läss ig te  W a l t c r -  
schw eilcr -  G e s u n d b r u n n e n .
S i h l - T h a l ,  im  C a n to n  S c h w y z .  E s  b e g in n t  in  d er 
N ä h e  d es  K lo s te rs  E in s ic d e ln ,  u n d  s te ig t d er S i h l  n ach  v o n  
N o rd e n  n ach  S ü d e n  d rey  S t u n d e n  l a n g ,  m i t  dem  W ä g g i - T h a le  
p a r a l l e l ,  b is  a n  den  P r a g e l ,  a n  dessen F u ß e  d e r  e ine  A rm  der 
S i h l  e n ts p r in g t .  D e r  F e lsen  D ie th e lm  e n th ä l t  g ro ß e  H ö h le n ,  
in  w elchen S c h w efe lk iese  g e fu n d e n  w e rd e n . M e h re re  S p u r e n  zei­
g e n ,  d a ß  e h e m a h ls  B e r g b a u  g e tr ie b e n  w o rd e n . D i e  g rö ß te  
H ö h le ,  d a s  R ü tis te in -L o c h  im  T w ä r i s - B e r g , e n th ä l t  T o fs te in e . 
D e r  Z u g a n g  z u  diesen H ö h le n  is t m ü h sam  u n d  g e fä h r lic h . D ie  
E in w o h n e r  b esch ä ftig en  sich m i t  V ie h z u c h t .  D a s  K lo s te r  E i n -  
siedeln  besitzt daselbst e ine S t u t t e r e y  u n d  eine S e n n e r e y .
S i l s  oder S a l g i a s ,  im  D o m le s c h g e r - T h a le ,  im  C a n to n  
G r a u b ü n d te n ,  e in  D o r f  v o n  3 7  H ä u s e r n ,  w o ru n te r  e in ig e  sehr 
schön s in d ,  u n d  2 7 7  r e f o r m ir tc n ,  R o m a n isc h  red en d en  E in w o h ­
n e r n .  E s  is t in  e in er a n g e n e h m e n , f ru c h tb a re n  G e g e n d ,  L u s i s  
g eg e n  ü b e r ,  a u f  e in er E r d z u n g e  e r b a u t ,  w elche v o m  H in te r -  
R h e in  u n d  d er A lb u la  v o r  ih rem  Z usam m enflüsse  g e b ild e t w i r d .  
D e r  R h e in  u n d  d ie  N o l l a  s ind  f ü r  d ieses D o r f  g e fäh rlich e  N a c h ­
b a r n .  M a n  a rb e i te t  a n  einer festen a b e r k o stbaren  E in d ä m m u n g .  
I n  seinem  B e z irk e  lieg en  die a lte n  S c h lö s se r  R h e t i a  a l t a  
(o d e r R h e a l t a ) ,  E h r e n f e l s ,  D a ld e n s te in  u n d  C a m p e ll. D a s  
e rs te re , a u f  dem  F e lsen  S t .  J o h a n n s b e r g ,  g e w ä h r t  eine p rä c h ­
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t ig e  A u s s ic h t ,  u n d  seine u ra l t e  B a u a r t  schein t E in ig e n  E t r u s -  
kisch. D a s  letztere g e n ie ß t e in e r  seh r a n m u th ig e n  L a g e .
S i l S  o d er S e i l a ,  im  E n g a ö k n ,  im  C a n to n  G r a u b ü n d -  
t e n ,  e in  D o r f  v o n  4 4 0  E in w o h n e r n ,  d a s  höchst g eleg ene  u n d  
letzte d es  o b ern  E n g a d in .  E i n  h ü b sch es  G e b ä u d e  g e h ö r t  e inem  
H e r r n  J s t a ,  d e r v o m  n ie d rig s te n  S t a n d e  im  A u s l a n d  durch  
C h o k o la d e -M a c h e n  z u  g ro ß em  R e ic h th u m  g e la n g te .  D e r  S e e  
g le ich en  N a h m e n s ,  a n  dessen O estlich em  E n d e  e s  l i e g t ,  is t a n d e r ­
th a lb  S tu n d e n  la n g  u n d  d re y  V ie r te ls tu n d e n  b r e i t ,  u n d  e n th ä l t  
v ie le  u n d  v o rtre fflich e  F o r e l l e n ,  b is  2 0  P f u n d  sch w er. F r ü h e r -  
h in  w u rd e n  sie in  M e n g e  g e f a n g e n ,  e in g esalzen  u n d  in  d ie  I t a ­
l iän isc h en  K lö s te r  v e rk a u f t .  A u f  einem  in  den  S e e  g eh en d en  
V o r g e b i r g e  s ie h t m a n  die T r ü m m e r  d es  a lte n  M u r u m ,  v ie lleich t 
d e s je n ig e n ,  d a s  in  A n to n iu s  J t i n e r a r i u m  v o rk o m m t. V o n  S i l s  
a u s  e rre ich t m a n  in  w e n ig  Z e i t  d en  n ic h t sehr g a n g b a r e n  G l ä t -  
scher im  V e e t e r - T h a l e ,  ü b e r  w elchen  e in  n ic h t u n b e q u e m e r , sehr 
k u rzer P a ß  durch  d a s  T h a l  M a le n g o  (n a h e  v o rb ey  dem  r o m a n t i ­
sche» T h a le  L a n z a d a )  nach  S o n d r i o  im  V e l t l i n  f ü h r t .  B e y  
S i l S  is t e in  schöner W a sse rfa ll u n d  e in  G y p s b r u c h ,  u n d  im  
V e e t e r - T h a l e  b r ic h t L avetzstein .
S i l v a  p l a n a ,  e in  D o r f  v o n  3 1  H ä u s e rn  u n d  2 3 3 E i n w .  
im  o b e rn  E n g a d i n ,  im  B ü n d tn e r is c h e n  G o t t e s h a u s - B u n d e ,  a m  
S ü d l ic h e n  F u ß e  öeü n u n  v o n  h ie r  a u s  fa h rb a re n  J u l i e r ,  in  
e in er w i ld e n ,  a b e r  m ah lerischen  G e g e n d ,  a u f  e in er E n g e  z w i­
schen den  z w ey  S e e n ,  w elchen  S i l v a  p la n a  den  N a h m e n  g i b t ,  
u n d  w elche o b ere r u n d  u n te re r  S e e  h eiß en . G r u p p e n  v o n  Z ir -  
b c lb ä u m c n  v e rb re ite n  sich » m  d ie se lb e n , u n d  die G lä ts c h c r  sind  
im  A n g cs ic h te .
S i l v i o ,  siehe M a t t e r h o r n .
S i m m e ,  d ie ,  e in  w ild e r  B e rg s t ro m  im  B e rn is c h e n  O b e r ­
la n d .  S i e  e n ts p r in g t am  S ü d l ic h s te n  E n d e  des o b e rn  S im m e n -  
T h a l s ,  W es tlich  v o m  G e m m i ,  a u s  m ch rc rn  G lä ts c h e rn . D e r  
m e rk w ü rd ig s te  derselben is t der N ä t z l i b c r g - G l ä t s c h e r . ,  U n ­
te r  ih m  l i e g t  in  d er N ä h e  e in es  k le ines S c e S  d a s  S c e h o r n  ,  e in  
h o h e r ,  k a h le r ,  spitz iger F e ls e n ,  v o n  welchem  zah lre ich e  B r u n n e n  
h e ra b  fa lle n . M a n  h e iß t s ie ,  ob e s  g leich  m eh r s in d ,  d ie
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s i e b e n  B r u n n e n ,  u n d  v o n  diesen soll d er B a c h  u n d  d a s  
T h a l  den N a h m e n  S i m m e ,  S ie b n e  ober S im m e n  e rh a l te n  
h a b e n . B a l d  d a r a u f  b i l d e t ,  durch  zah lre ich e  G e w ä sse r  v e r s tä r k t ,  
die S im m e  m ehrere  F ä l l e ,  v o n  w elchen  der d r i t te  v o n  o b e n ,  
S i m m e n - S t u r z  g e n a n n t ,  e in er d er schönsten der S c h w e iz  is t .
D ie  S i m m e ,  nachdem  sie w ild  sch äum en d  u n d  b ra u s e n d , u n d  
s te ts  du rch  B ä c h e  v e r g r ö ß e r t ,  v o n  d en en  d er C h i r e l - D a c h  a u s  
dem  N i e d e r - S i m m e n t h a l  d er g rö ß te  i s t ,  zu e rs t in  d e r R ic h tu n g  
n ach  N o r d e n ,  d a n n  nach  O s te n  d a s  S im m e n - T h a l  d u rc h la u f e n ,  
v e re in ig t sich u n te rh a lb  W im m is  m i t  d er K a n d e r .  E i n  B a c h ,  
d er a n  d er G r e n z e  des S a a n e n - L a n d e s  e n t s p r in g t ,  u n d  bey 
Z w e y s im m en  in  die S im m e  s tü r z t ,  h e iß t d ie kleine S im m e .
S i m m e n - T h a l , .  auch  S i e b e n - T h a l ,  im  B ern isch c n  
O b e r la n d .  E s  ö ffn e t sich in  der N ä h e  des T h u n e r - S e e s  u n d  
der V e re in ig u n g  d er K a n d e r  u n d  S i m m e ,  zw ischen  dem  N iesen  
u n d  S to c k h o r n ,  u n d  s te ig t g eg e n  S ü d e n  zw ischen  d e n ,  v o n  
jen en  b eyden  B ergstöcken  a u s g e h e n d e n  K e t t e n ,  d er S im m e  nach 
d rey zeh n  S tu n d e n  l a n g ,  m i t  e in er u n b e träc h tlic h e n  T h a le b e n e ,  
a b e r m i t  zah llo sen  S e i te n th ä l e r n .  D a s  g rö ß te  d er le tzter»  is t d a s  
N i e d e r - S im m e n th a l ,  v o m  C h ire l-B a c h e  d u rch flo ssen , u n d  durch  
die N iesen k e tte  v o m  A d e lb o d e n -T h a le  g e t r e n n t ,  m i t  8 2 7 3  E i n w .  
E i n  g u te r  F a h r w e g  g e h t d u rch  d a s  S im m e n - T h a l  b is  A w ey - 
sim m en . D e r  E in g a n g  zw ischen  dem  N iesen  u n d  S to c k h o rn  ist 
w i ld ,  u n d  m a n  s ieh t S p u r e n  d er a l t e n ,  z u r  V e r th e id ig u n g  d er 
L an d sch a ft e rr ic h te ten  M a u e r ;  a b e r b a ld  erscheinen a n m u th ig e re  
G e g e n d e n ,  u n d  a n  v ie len  S t e l l e n  b ild e n  b a ld  die zah lre ich en  
D ö r f e r ,  g rö ß te n  T h e i l s  m i t  h ö lzernen  H ä u s e r n ,  nach  u r a l t e r  
B a u a r t ,  u n d  S c h lö s se rn  oder S c h lo ß t r ü m m e r n ,  b a ld  die  W ie ­
s e n , p rä c h t ig e n  W a ld u n g e n ,  F e lsen  u n d  B ä c h e  d a s  lieblichste 
B i l d ,  u n d  im  S ü d l ic h s te n  T h e i le  s ta rre n  v o n  den  ho hen  A lp e n  
a u s g e d e h n te , zah lreiche  G lä tsc h e r  h e rab .
D ie  E in w o h n e r  d es  m i t  6 8 2 6  S e e le n  b evö lkerten  T h a l e s  g e ­
h ö ren  z u  d en  th ä t ig s te n , w o h lh ab en d sten  B e rg le u te n  d er S c h w e iz ,  
u n d  zeichnen sich d u rch  B i l d u n g  a u s .  S i e  b eschä ftig en  sich n eb st 
der A lp e n w ir th sc h a f t ( ih re  R in d v ie h a r t  g e h ö r t  z u  d er schönsten 
u n d  e r trä g l ic h s te n ; der K ä se  is t dem  des S a a n e n - L a n d e s  ä h n l ic h )
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m it  H a n f  - u n d  F l a c h s b a u ,  v e rfe rtig e n  w ollene  Z eu g e  u n d  b re n ­
n e n  sehr g u te n  K irsch e n g e is t. D e r  A ckerbau  is t u n b e d e u te n d , 
O b s t  kom m t auch  n ic h t g u t  fo r t .  I m  N ie d e r  - S im m e n th a l  w ird  
d a n e b e n  noch die P fe rd e z u c h t glücklich  b e trieb e n .
S i m p l o n ,  d e r ,  ( I t a l i ä n i s c h  8 e w p i o i i e ) ,  e in  B e r g  im  
o b e rn  W a l l i s ,  a n  d er G re n z e  g eg en  d a s  P iem o n testsch e  K ö n ig ­
r e ic h ,  in  dem  ho hen  A lp e n k a m m e , w elcher v o m  M o n tb la n c  nach 
dem  G o t t h a r d  l ä u f t ,  u n d  d ie  S c h w e iz  v o n  I t a l i e n  t r e n n t .  D a  
a u f  dem selben e ine  E in s a t te lu n g  i s t ,  w elche die G e b irg s k e tte  
d u rch sch n e id e t, u n d  doch die S c h n e e l in ie  n ic h t e r r e ic h t,  so is t 
dieselbe schon la n g e  z u  e inem  G e b irg s p ä s se  g e b ra u c h t w o rd e n ;  
a b e r  in  n e u e rn  Z e ite n  h a t  der B e r g  e in en  g ro ß e n  R u f  du rch  die 
p rä c h t ig e  S t r a ß e  e r h a l te n ,  w elche ü b e r denselben  a u f  B o n a -  
p a r t e ' s  B e fe h l  v o n  4 8 0 1  b is  z u m  H erb ste  1 8 0 5  is t e rb a u t  w o r ­
d e n ,  u n d  a n  a ch tzeh n  M i l l io n e n  F ra n zö sisch e  F ra n k e n  geko­
ste t h a t .
D ie s e  S t r a ß e  is t bey  1 4  S t u n d e n  l a n g ,  ü b e ra ll 2 5  F u ß  b r e i t ,  
n ir g e n d s  m eh r a l s  2 ' / r  Z o ll a u f  d a s  K la f te r  a n s te ig e n d , u n d  
d ah e r selbst fü r  die schw ersten L as tw ag e n  f a h rb a r .  S i e  g e h ö rt 
z u  den  g r ö ß te n ,  e rs ta u n e n sw ü rd ig s te n  U n te rn e h m u n g e n . I h r  
d ü rfe n  n u r  äh n lic h e  W e rk e  deS a lte n  R o m  a n  die S e i t e  g este llt 
w e rd e n . D ie  S t r a ß e  g e h t ü b e r  j ä h e ,  g ä h n e n d e  A b g r ü n d e ,  in  
d eren  T ie fe n  h e rab  s tü rzen d e  W a sse r b ra u s e n ,  du rch  G a l l e r t e n ,  
d .  h .  du rch  F e ls e n ,  d ie m eh rere  h u n d e r t  S c h r i t t e  la n g  d u rc h b ro ­
chen s in d ,  u n d  w o  durch  O e ffn u n g e n  der W e g  beleu ch te t w i rd .  
E s  sind  derselben z e h n ;  d ie g r ö ß te ,  bey  G o n d o ,  h a t  1 Z 8  M e -  
t r e s  L ä n g e . A u s  diesen G a lle r te n  t r i t t  m a n  in  lieb liche T h a l ­
g rü n d e  m i t  S e n n h ü t t e n , u n d  s ieh t ü b e r schw arzen  T a n n w ä ld e r n  
G lä t s c h e r ,  u n d  höher S c h n e e b e rg e  im  B l a u  d es  H im m e ls .  D e r  
W a n d e re r  g e h t a u f  k ü h n e n  B r ü c k e n ,  deren  z w ey  u n d  z w a n z ig  
g e z ä h l t  w e rd e n ,  ü b er g rä ß lic h e  A b g r ü n d e ,  eben v o n  einem  
B e r g e  zu m  a n d e rn . S c h a u d e r  e rg re if t  ih n  beym  A n b lick  der 
K r e u z e ,  w elche P lä tz e  b ez e ic h n e n , w o  M en sch en  v e ru n g lü c k t 
s in d . U m  dieses z u  v e r h ü th e n ,  h a t  m a n  a n  S t e l l e n ,  w o  die 
L au in e ii G e fa h r  d ro h e n ,  Z u flu c h ts o r te  g e b a u t .  E s  s ind  deren 
n e u n ,  w o v o n  zw ey  zug le ich  W ir th s h ä u s e r  s in d ,  n äh m lich
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N r o .  3  u n d  6 .  J a ,  es  s in d  so g a r eine  S tre c k e  w e it  zw ey crley  
S t r a ß e n ,  d ie  eine f ü r  d en  S o m m e r ,  d ie  a n d e re  f ü r  den  W i n te r .  
D i e  I t a l iä n is c h e  S e i t e  b ie th e t e in  schöneres S c h a u s p ie l ,  a l s  die 
S ch w e iz e risc h e  d a r ;  w e il d o r t  d ie F e lsen  schroffer s in d ,  u n d  ih re  
h ä r te rn  B e s ta n d th e ile  g rö ß e re  A n s t re n g u n g e n  g e fe d e r t h a b e n . 
A n  derselben is t d ie  lä n g s te  G a lle r ie  6 8 3  F u ß  w e it  d u rch  e in en  
G r a n i t f e ls e n  g e h a u e n ,  d ie  g ro ß e  G a lle r ie  v o n  F ris s in o n e  g e n a n n t ,  
v o n  dem  B a c h e ,  w elcher d ab e y  e in en  p rä c h t ig e n  F a l l  b ild e t.
D i e  S t r a ß e  b e g in n t  e ine  V ie r te ls tu n d e  W estlich  v o n  B r i e g , 
u n d  g e h t  ü b e r d ie  S a l t i n a - B r ü c k e .  O b e rh a lb  des D ö r fc h e n s  R ie d  
g e la n g t  m a n  durch  e in en  schönen L ä rc h e n w a ld  z u r  ersten  G a l l e r ie ,  
u n d  d a n n  ü b e r  d ie  a ch tz ig  S c h r i t t e  la n g e  K a n te r -B rü c k e  n ach  
P e r s a l ,  w o  d er W e g a u fse h e r  m i t  E r f r i s c h u n g e n  versehen  is t. 
H ie r  b e g in n e n  A b g r ü n d e ,  u n d  S t e l l e n ,  w elche durch  L a u in e n  
g e fäh rlic h  s in d ,  w e ß w e g en  die S t r a ß e  vie le  K r ü m m u n g e n  m a c h t. 
M a n  s ieh t den  K a l tw a s s e r - G lä t s c h e r ,  m ehrere  W a s s e r f a l le ,  u n d  
e rre ich t je n se its  d es  d r i t te n  F e lsen g an g eS  die höchste S t e l l e  d er 
S t r a ß e ,  d ie  6 1 7 4  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  e rh ab e n  is t. V o n  dieser 
k o m m t m a n  in  e in er h a lb e n  S t u n d e  z u m  C h a u s s e e -H a u s e ,  w o  
m a n  e b e n fa lls  E r f r i s c h u n g e n  f in d e t. R e c h ts  in  der T ie fe  l ie g t 
d a s  a lte  S p i t a l  u n d  a n  der S t r a ß e  d a s  n eu e . A n d e r th a lb  S t u n ­
den  v o n  h ie r  l i e g t  d a s  D o r f  S i m p e l e n  m i t  2 5 0  E in w o h n e r n ,  
4 5 4 8  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ,  m i t  e in em  g u te n  W i r t h s h a u s e ,  u n d  
e inem  sehr a lte n  T h u r m .  I n  dieses T h a l  s te igen  m ehrere  G l ä t -  
scher h in a b ,  d ie  m a n  im  D o r f e  s ieh t. I n  d er G e m e in d e  S i m -  
p clcn  lieg en  d eren  a lle in  a c h t ,  v o n  w elchen d er v o m  F le ts c h -B e rg e  
d e r  m e rk w ü rd ig s te  i s t ,  so w o h l w e g e n  seiner G u f e r l in ie n ,  a ls  
w e g e n  se ines schönen E is e s .
E in e  h a lb e  S t u n d e  S ü ö - O e s t l ic h  v o n  S im p e le n  b ild e t sich im  
G s tc ig  d ie  V e r io l a  a u s  dem  Z usam m enflüsse  d es  K ro n b a c h s  u n d  
d er Q u i r n a ,  u n d  a n  d er S e i t e  d er V e r io la  z ie h t d ie S t r a ß e  
sich fo r t  b i s  D o m o  d 'O ss o la .  Z u  G u n z  is t e in  W i r t h s h a u s .  
E in e  V ie r te ls tu n d e  w e ite r  h ö r t  bey  e in er C ap e lle  d a s  W a ll is e r -  
G e b ie th  a u f .  D a s  erste P ie m o n tesisch e  D o r f  h e iß t S t .  M a r c o .  
V o r  D iv e d ro  is t e in  g rä ß lic h e r  F e ls e n s c h lu n d , bey  C rev o la  e in e
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d er schönsten B rü c k e n . D ie  U n te rh a l tu n g  der S t r a ß e  kostet 
b edeutende  S u m m e n .
I m  J a h r e  1 7 9 9  foch ten  a u f  diesem  B e rg e  die F ra n z o s e n  u n d  
O estre ic h cr m i t  e in a n d e r . I m  J a h r e  1 8 0 0  zog  G e n e ra l  D e th c n -  
c o u r t  m i t  ta u se n d  F ra n z o s e n  u n d  S c h w e iz e rn  h in ü b e r .  D a  
eine B rü c k e  v o n  den  L a u in e n  z e rs tö r t w a r ,  m u ß te n  a lle  a n  der 
F e ls e n w a n d  h in ü b e r  k le tte rn . I m  J a h r e  1 3 1 4  d ra n g  e in  I t a ­
liän isc h es  C o rp s  ü b e r  den  S i i ü p l o n ,  den die O e s t r e ic h s  n u r  
schw ach besetzt h a t t e n ; es  w u rd e  a b e r v o m  W a ll is e r  L andvolk«  
ü b e rfa lle n  u n d  z e rs tre u t.
P l a n .  sllaii lle la koure cku Lilllploii pl»r A r, Lorckier. 
k a r is ,  1 8 1 7 .  S e h r  schön u n d  g e n a u .
S c h r i f t .  I .L  Uoure S l i l lp ly i i .  LLIe, 1 8 2 3 ,  sehr 
b e le h re n d . A u sg e z e ic h n e t is t d ie v o n  O s te rw a ld  in  N e u e n b u r g  
h e ra u sg e g e b e n e  „ V o ^ a g a  pirroresgue äe Oeoeve p sr le L iw -  
p l o a "  in  3 5  B l ä t t e r n .
S i o n  (D e u ts c h  S i t t e n ) ,  im  u n te r n  W a l l i s ,  d ie  H a u p t ­
s ta d t d es A e h n d e n s  S i t t e n ,  d es  C a n to n s  u n d  d e r S i t z  d es  B i ­
schofs v o n  W a l l i s ,  m i t  3 2 0  H ä u s e rn  u n d  2 3 5 0  E in w o h n e rn .  
S i e  l ie g t  1 7 4 6  F u ß  ü b e r  dem  M itte l lä n d is c h e n  M e e r e ,  am  
rech ten  U fer d er R h o n e ,  w elche d ie  du rch  d ie  S t a d t  fließende 
S i o n n e  a u f n im m t ,  in  e inem  ä u ß e rs t w a rm e n  K l i m a ,  so d aß  die 
w o h lh a b e n d e n  F a m il ie n  ih re  S o m m e rf itz e  a u f  b e trä ch tlic h en  A n ­
h ö hen  h a b e n .
W i r t h s h ä u s e r :  G o ld e n e r  L öw e ( th e u e r ) ,  w e iß es  K re u z .
D ie se  S t a d t  e rh e b t stch a u s  e in er la n g e n ,  f ru c h tb a re n  E b e n e ,  
w o  G e tr e id e fe ld e r ,  W ie s e n ,  O b s t -  u n d  G e m ü se g ä r te n  re iz e n d  
a b w e c h se ln , u n d  g eg e n  M i t t e r n a c h t  u n d  M i t t a g  a n  B e r g e  le h ­
n e n ,  d eren  F u ß  p rä c h tig e  W e in b e rg e  u n d  W a ld u n g e n  z ie re n . 
D i e  H ä u s e r  s te igen  g eg e n  M o r g e n  a n  e in en  k le inen  B e r g ,  d e r ,  
i n  z w ey  T h e i le  g e t r e n n t ,  oben  a u f s t e l l e n  F e lse n  S c h lö s se r  u n d  
W o h n u n g e n  t r ä g t ,  u n te n  m i t  a n m u th ig e m  N e b g c lä n d e  g e ­
schm ückt is t. S e i t  d er Z e i t ,  a l s  d ie R ö m e r  h ie r festen F u ß  g e ­
f a ß t ,  u n d  den  O r t  S e d u n u m  g e n a n n t ,  m ach ten  m eh r t r a u ­
r i g e ,  a l s  f re u d ig e  E re ig n is se  den N a h m e n  desselben  b e k a n n t ,  
v o n  w elchen w i r  n u r  e in ig e  der neu ern  bem erken . I n  den I a h -
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re n  1 7 4 0  u n d  1 7 7 8  rich te te  d ie S i o n n e ,  w elche v o n  den G l ä t -  
schern des G e lte n h o r n c s  h e rk o m m t, in  d er S t a d t  g ro ß e  D e r?  
h e e ru n g e n  a n ;  d en  2 4 .  M a y  1 7 8 8  b ra ch  e in  B r a n d  a u s ,  d er so 
schrecklich z u n a h m , d a ß  in  w e n ig e n  S tu n d e n  1 2 6  W o h n h ä u s e r  
e in  R a u b  d er F la m m e n  w u r d e n ;  e in  z w e y te r  B r a n d  im  fo l­
g en d en  J a h r e  w u rd e  b a ld  g e d ä m p f t ;  im  J a h r e  1 7 9 8  n ah m e n  
die  F ra n z o fe n  S i o n  m i t  S t u r m  e in ;  im  J a h r e  1 7 9 9  w a rd  es 
v o n  O estre ich ern  e in ig e  Z e i t  besetzt.
D e r  w u n d e rsc h ö n en  U m g e b u n g  e n tsp r ic h t d a s  I n n e r e  der 
S t a d t  n ic h t,  E i n  tie fe r G r a b e n ,  W ä l le  u n d  hohe M a u e r n  
schließen sie e i n ;  d ie  S t r a ß e n  sin d  e n g e ,  u n e b e n ,  n ic h t re in lich  
g e h a l t e n ,  u n d  die H ä u s e r  u n g le ich  Ufld o f t  so g e b a u t ,  a l s  h ä t te  
m a n  dem  S o n n e n lic h te  d en  Z u g a n g  v e rw eh ren  w o l le n ; d ah e r im  
S o m m e r  d ie  H itze  u n a n g e n e h m e , schädliche D ü n s te  a u s b r ü t e t ;  
n u r  d er n eu  e rb a u te  T h e i l  d e r S t a d t  v e rd ie n t d a v o n  a u s g e n o m ­
m en  zu  w e rd e n , H ie r  s ind  die H ä u s e r  besser g e b a u t ,  d ie S t r a ß e n  
b re i t  u n d  m e is ten s  g e rad e .
U n te r  d en  G e b ä u d e n  zeichnen  sich a u s  die d er h e ilig e n  
M a r i a  g ew e ih te  K a t h e d r a l - K i r c h e  m i t  dem  ansehn lich en  
D o m s tif te .  S i e  is t g o th is c h , sehr a l t ,  e n th ä l t  1 5  A l t ä r e ,  sehr 
v ie le  G r a b m ä h l e r ,  auch  F a m il ie n b e g rä b n is s e ,  a u f  d e r E m p o r -  
kirche e in  B e i n h a u s ,  u n d  a u ß e n  m eh rere  R ö m isch e  I n s c h r i f t e n ;  
d ie  K irc h e  d es  h e ilig e n  T h r v d u l u s ,  e h e m a h ls  B isc h o fe s  v o n  
S i t t e n ,  v o n  M a t t h ä u s  S c h i n n e r  e r b a u t ;  d a s  schön gele ­
g ene C o l l e g i u m ,  den  n eu e n  J e s u i te n  ü b e rg e b e n ; d a s  R a t h -  
tz a u s ,  e b e n fa lls  m i t  R ö m isc h e n  I n s c h r i f t e n ;  d a s  g a n z  n eue 
C a n z e l e y - G e b ä u d e .  V o n  d en  zw ey  F e ls e n h ü g e ln ,  d ie  beyde 
schöne A u ss ic h te n  d a r b ie th e n ,  is t d er m i t  dem  S c h lo sse  T o u r -  
b i l l o n  d er N ö rd lic h e  h ö h e r u n d  s te ile r ,  d e r S ü d l i c h e ,  a u f  
w elchem  d a s  S c h lo ß  V a l e r i a  s te h t ,  a u s g e d e h n te r  u n d  m i t  
m eh r G e b ä u d e n  besetzt. A u f  je n en  f ü h r t  e in  in  F e lsen  g eh a u e n e r 
W e g ,  D a s  im  J a h r e  1 4 9 2  e rb a u te  S c h l o ß ,  la n g e  R e sid e n z  des 
B is c h o f s ,  z e r fä ll t  g ä n z l ic h ,  se it dem es  im  J a h r e  1 7 9 8  v o n  den 
F ra n z o s e n  z e rs tö r t w o rd e n . V a le r i a  h a t  T h ü r m e ,  hohe M a u e r n ,  
u n d  n eb st e in ig e n  H ä u s e rn  eine g ro ß e ,  sehr a lte  K i r c h e ,  w o rin  
d er W u u d e r th ä te r  W i l l  b eg ra b e n  l i e g t ,  u n d  noch jetzt W a ll?
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s a h r te r  a n z ie h t u n d  K ra n k e  h e i l t .  M a n  s ieh t daselbst auch  R ö ­
mische In s c h r i f t e n .  A m  F u ß e  b ey d e r H ü g e l  stehen die U eber- 
b le ibsel d es  S c h lo s se s  M a j o r i a ,  b is  z u m  B r a n d u n g lü c k  des 
'  J a h r e S  1 7 8 8  W o h n u n g  des B is c h o f s ,  der n u n  in  d er S t a d t  
w o h n t .  V o r  den  T h o r e n  l i e g t  in  h e rrlich e r L ag e  d a s  K a p u -  
c i n e r - K l o s t c r ,  d a s  v o n  b a rm h e rz ig e n  S c h w e s te rn  (L o e u r -  
b l s o o l ie s )  beso rg te  S p i t a l  u n d  d a s  S c h ü t z e n  H a u s .
D i e  E r z i e h u n g s a n s t a l t e n  v erd ie n e n  w e n ig  L o b ,  beson­
d e rs  se it dem  die h ö h e rn  derse lb en  u n te r  d ie  H ä n d e  d er J e s u i te n  
g e fa lle n . D i e  E in w o h n e r  n ä h re n  sich v o m  L a n d b a u ,  v o n  G ä r -  
b e re y e n , d er K rä m e re y  u n d  d er D u r c h f ü h r e ,  u n d  leben  m eh r 
z u rü c k g e z o g e n , a l s  gesellschaftlich . V ie le  sprechen  D e u ts c h ,  die 
m eisten  a b e r F ra n z ö s is c h .
D ie  U m g e g e n d  b ie th e t v iele  h errliche  S p a z ie r g ä n g e  d a r .  D e r  
R e isen d e  e r s ta u n t  ü b e r  d a s  ü p p ig e  W a c h s th u m . E s  g ed e ih t 
tre fflich er W e i n ,  sehr schm ackhaftes O b s t ,  g u te r  S a f f r a n ,  T a ­
b a k . E s  p ra n g e n  g ro ß e  M a u l b e e r - ,  auch  F e ig e n -  u n d  M a n ­
d e lb äu m e .
S i s i k o n ,  eine P fa r r g e m e in d e  in  e inem  en g e n  T h a le  des 
C a n to n S  U r i ,  d a s  sich g eg e n  d e n  V ie r w a ld s tä t t e r  - S e e  ö f f n e t ,  
a n  der G r e n z e  g eg e n  S c h w y z .  I m  J a h r  1 8 0 1  s tü rz te  e in  F e l-  
seüstück in  d en  S e e ,  d a s  denselben in  eine solche B e w e g u n g  
b ra c h te ,  d a ß  m ehrere  H ä u s e r  d e r G e m ein d e  m i t  e i lf  M en sch en  
v o n  den  F lu th e n  v ersch lu n g en  w u rd e n .
S i s s a c h ,  e in  b e trä ch tlic h e r F lecken  v o n  1 5 8  H ä u s e rn  u n d  
1 0 3 0  E in w o h n e r n ,  im  C a n to n  B a s e l .  E r  s ieg t in  dem  a n m u -  
th ig e n  u n d  fru c h tb a re n  E r g o lz - T h a le ,  a n  der S t r a ß e  v o n  B a s e l 
ü b e r  den u n te rn  H a u e n s te in  nach  Ö l t e n ,  a n d e r th a lb  S t u n d e n  
S ü d l ic h  v o n  L iechsta ll. H ie r  v e re in ig e n  sich d rey  T h ä l e r  u n d  
b ild e n  eine lieb liche U m g e b u n g . U n te r  den L an d h ä u se rn  is t d a s  
d er F a m il ie  B a c h o fe n  d a s  schönste. A u f  der S i s s a c h e r - F l u h ,  
1 5 0 0  F u ß  ü b e r d er S t a d t  B a s e l ,  ü b ersieh t m a n  d a s  g a n z e  
T h a l .  D i e  D a n d w e b e rc y  w ird  h ie r s ta rk  b e trieb en .
S i t t e n ,  siehe S i o n .
S i t t e r ,  d ie ,  e in  o f t  zerstö ren d er W a ld s tro m . E r  en tsteh t
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b ey m  W e iß b a ö e  im  C a n to n  A p p en z e ll I n n e r - R h o d e n ,  a u s  d er 
V e r e in ig u n g  d rey er v o n  verschiedenen A lp e n  a m  S ä n t i S  kom m en­
d er B ä c h e .  S i e  n im m t ,  nach  dem  sie a m  Flecken A p p e n z e ll v o r ­
b ey  g eflo ssen , n ach  N o rd e n  g e r ic h te t ,  m ehrere  B ä c h e ,  u n d  v o r 
ih re m  E i n t r i t t  in  den  C a n to n  S t .  G a l le n  die U rnäsch  a u f ,  u n d  
s t r ö m t ,  nach  v ie len  B e u g u n g e n ,  bey  B isch o fze ll i n  d ie L h u r .  
U n te r  d en  v ie len  D r ü c k e n ,  d ie  ü b e r  d ie S i t t e r  f ü h r e n ,  is t die 
p rä c h t ig e K rä z e rn -B rü c k e b e m e rk e n s w e r th .  —  V o r  d e r  S i t t e r  
h e iß t d er T h e i l  v o n  A u ß e r - R h o d e n ,  d er v o n  diesem  F lu sse  n ach  
dem  B o d e n - S e e  z u  l i e g t ;  h i n t e r  d e r  S i t t e r  d e r je n ig e , der 
sich v o n  diesem  F lu s se  g eg e n  d a s  T o g g e n b u r g  h in  erstreckt.
S ö r e n b e r g ,  e in  e n g e s  T h a l  z u  h in te rs t  im  E n t le b u c h ,  im  
C a n to n  L u z e rn . A m  z w e y te n  S o n n t a g  im  A u g u s t  h a l te n  die 
E n t le b u c h e r -  u n d  D r ie n z e r - A e lp l e r  h ie r e in  S c h w k n g fc s t .  B e y  
d en  K a p u z in e rn  f in d e t m a n  H e rb e rg e . E in e  neue C ap e lle  is t 
z u m  G o tte s d ie n s t  d er A e lp le r  e in g e r ic h te t .
S o g l i o ,  e in  g ro ß e s  D o r f  v o n  1 0 4  H ä u s e rn  u n d  5 7 5  re fo r- 
m i r t e n ,  I t a l i ä n i s c h  red en d en  E in w o h n e r n ,  im  L h a le  B r e g a g l i a ,  
im  C a n to n  G r a u b ü n d te n .  E s  is t a u f  d er N o rd s e ite  e in er A n ­
h öhe  g e b a u t ,  2 9 9 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  D ie  F a m il ie  v o n  
S a l i S ,  d ie sich v o n  h ie r  a u s  ü b e r  G r a u b ü n d te n  v e rb re ite t 
h a t ,  besitzt e in ig e  schöne H ä u s e r  u n d  e in  a l te s  S c h l o ß ,  C a s t e l -  
l a t i u m  g e n a n n t ,  d a s  i h r ,  l a u t  e in er noch ex istiren d en  U rk u n d e , 
schon im  J a h r e  9 1 3  z u g e h ö r te . A u f  d er S t r a ß e  nach  C a s ta seg n a  
sieh t m a n  e in en  schönen W a sse rfa ll u n d  herrliche  K a s ta n ie n w ä ld c r .
S o l i s ,  siehe T i c f e n k a s t e n .
S o l o t h u r n ,  d ?r C a n t o n ,  d er R a n g o r d n u n g  n ach  der 
zeh n te  d er S c h w e iz e risc h e n  E id g e n o s s e n s c h a f t ,  seit 1 4 8 1  m i t  
derselben v e rb u n d e n . E r  lie g t in  d er N o rd -W e s tl ic h e n  S c h w e iz ,  
vo m  C a n to n  B e r n  g rö ß te n  T h e i l s  u m g e b e n ; n u r  d er O estlich e  
T h e i l  g r e n z t  S ü d l ic h  u n d  W estlich  a n  d en  C a n to n  A a r g a u ,  
N ö rd lic h  u n d  th eilw eise  auch  O c s t l ic h , a n  den  C a n to n  B a s e l .  
I n  der N ä h e  v o n  B a s e l  s ind  z w e y ,  v o n  ih m  g a n z  a b g e tre n n te  
L a n d s tric h e , d a s  L e im e n -T h a l u n d  K le in -L ü tz c l ,  d ie  a n  F r a n k ­
reich s to ß en . S e in e  sehr u n re g e lm ä ß ig e  G e s ta l t  v e re n g t sich b a l d , 
b a ld  d e h n t sie sich w ied er a u S ,  so d aß  er in  der L än g e  u n d
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B r e i te  in  schiefer R ic h tu n g  1 2 — 1 4  S t u n d e n ,  sonst a b e r  in  
der B r e i t e  n u r  2 — 4  S t u n d e n  h a t -  S e i n  F lä c h e n in h a l t ,  bey  
1 3  G e v ie r tm c i lc n ,  is t fa s t aussch ließ lich  G e b i r g s -  u n d  H ü g e l la n d .  
D e r  J u r a  s tre ich t v o n  S ü d - W e s t e n  n ach  N o r d - O s t e n ,  in  m eh - 
re rn  K e tte n  du rch  den  C a n to n ;  sein höchster G ip f e l  h e iß t H a ­
s e n m a t t e .  D i e  fru c h tb a rs te n  G e g e n d e n  s in d  die a n  d er A a re  
u n d  S ü d l ic h  d e rse lb e n ; doch is t d ie  E b e n e  o b e rh a lb  d er H a u p ts ta d t  
e tw a s  s u m p f ig ,  u n d  d a s  E rd re ic h  w i rd  g eg e n  d a s  A a r g a u  
sch lech ter; auch  w e n ig e  G e m e in d e n  in  d er N ä h e  B a s e ls  h ab e n  
g u te s  E r d r e i c h ;  h in g e g e n  s in d  d ie  J u r a - T h ä l e r  se N ö r d l i c h e r ,  
desto u n f ru c h tb a r e r .  D i e  A a r e ,  d er b e trä ch tlic h s te  F l u ß ,  
n im m t im  C a n to n  die E m m e  u n d  d a s  F lü ß c h e n  D ü n n e r n  a u f .  
D i e  B i r s  b ild e t ö f te r s  die G r e n z e ;  in  selbige e rg ie ß t sich die L ü se l.
D ie  E in w o h n e r ,  u n g e fä h r  4 5 ,2 0 0  S e e l e n ,  w elche in  1 1 ,3 6 0  
H ä u s e rn  w o h n e n ,  v o n  d en en  noch ü b e r 5 0 0 0  m i t  S t r o h  o d er 
S c h in d e ln  bedeckt s in d ,  d ie 1 8 2 8  f ü r  1 4 ,5 0 0 ,0 0 0  F ra n k e n  
a sse e u rir t w a r e n ,  w elche S u m m e  a b e r u m  ^  z u  k le in  i s t ,  so d aß  
der w a h re  W e r th  d er G e b ä u d e  w o h l 1 9  M i l l .  F ra n k e n  b e t r ä g t ,  
h u ld ig e n ,  m i t  A u s n a h m e  v o n  4 0 0 0  R e fo rm ir te n  ( i n  d er A m te y  
D u ch e ck b c rg ) dem  katholischen  G la u b e n s b e k e n n tn is s e , s tn d  D e u t ­
schen S t a m m e s ,  t r e u h e r z ig ,  z iem lich  t h ä t i g ,  doch V o ru r th e i lc n  
u n d  dem  A b e rg la u b e n  e rg e b e n . D a s  K l im a  is t a n  sehr w e n ig e n  
S t e l l e n  m i ld e ;  d ah e r d er W ein sto ck  (3 5 0  J u c h a r t e n )  n u r  m i t te l ­
m ä ß ig  g e d e ih t ,  a b e r  G e tr e id e b a u  ( 3 7 ,0 0 0  J u c h a r t e n ,  d ah e r 
U ebe rflu ß  z u r  A u s f u h r ) ,  O b s t -  u n d  W ie s e n b a u  ( 3 8 ,0 0 0  J u c h a r ­
te n )  ,  auch  V ie h  -  u n d  P fe rd e z u c h t w e rd en  s ta rk  b e t r ie b e n ,  u n d  
B ie n e n  m i t  V o r th e i l  g e p f le g t . M a n  rechn e t a n  W a ld u n g e n  
1 5 0 ,0 0 0  J u c h a r t e n .  I m  S o m m e r , w e rd en  b ey  1 8 ,0 0 0  S tü c k  
H o rn v ie h  e r n ä h r t ,  e in  T h e i l  derselben a u f  dem  G e b i r g e ,  w o  die 
A lp c n w ir th s c h a f t  g u t  e in g e r ic h te t is t. D ie  e inen  K ä se  kom m en 
dem  E m m e n th a le r  a n  G ü te  g le ic h , die a n d e rn  k le in e rn , sehr w e i­
c h e n , s in d  u n te r  dem  N a h m e n  G ciß k äse  b e k a n n t u n d  b e lie b t. 
N e b e n  dem  H o rn v ie h  b e t r ä g t  d er ü b r ig e  V ie h s ta n d  4 , 6 1 6  P f e r d e ,  
1 4 ,1 4 7  S c h a f e ,  4 ,5 7 5  Z ie g en  u n d  1 2 ,4 4 3  S c h w e in e .  N ic h t  
so w ic h tig  s in d  die F a b r ik - A r b e i te n ,  die in  m a n n ig fa l t ig e n  Z w e i­
g en  b e trieb en  w e rd e n ,  am  m eisten in  b au m w o lle n e n  S t o f f e n ;  die
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E ise n b e rg w e rk e  s in d  a n s e h n lic h ; auch  G l a S ,  S t e i n g u t  u n d  P a ­
p ie r  w i rd  v e r f e r t ig t .  G ü te rv e r s e n d u n g ,  F is c h e re y ,  S c h i f f f a h r t ,  
d e r  W e i n - ,  H o lz  -  u n d  G e tre iö e h a n d e l n ä h re n  V i e l e ;  auch  w i rd  
v ie l  K irsch en g e is i a u s g e f ü h r t .  V o n  den  B ä d e r n  d es  C a n t o n s ,  
d ie  a b e r  n ie  g rü n d lic h  s in d  u n te rs u c h t w o r d e n ,  v e rd ie n e n  g e ­
n a n n t  z u  w e rd e n :  A t t i s h o l z ,  L o s t o r f  u n d  M e l t i g e n .  
M e h re re  J a h r m ä r k te  u n d  g u te  S t r a ß e  b efö rd ern  den  V e rk e h r .
D e r  C a n  t o n ,  dessen H a u p ts ta d t  S o lo th u r n  i s t ,  w i r d  in  
n e u n  A m te y e n  e in g e th e il t .  D i e  V e rfa s su n g  k e n n t keine V o r ­
re c h te ; doch g e w ä h r t  sie den  B ü r g e r n  d er H a u p ts ta d t  a n se h n ­
liche V o r t h e i l e ,  in d e m  sie d ie B ese tzu n g  v o n  zw ey  D r i t t h e i l e n  des 
g ro ß e n  R a t h s ,  w e lcher a u s  4 0 1  M i tg l i e d e r n  b e s te h t,  der die 
höchste G e w a l t  ü b t ,  ih n e n  ü b e r lä ß t .  D ie s e r  g ro ß e  R a t h  ist 
gesetzgebende B e h ö r d e ;  e r w ä h l t  a u s  seiner M i t t e  den  k leinen  
R a t h ;  j a  e r e r g ä n z t  sich selbst. D i e  V o rs itze r hieser beyden  
B e h ö rd e n  h e iß en  S c h u lth e iß e .  E s  s ind  ih re r  z w e y ,  d ie jä h rlic h  
im  A m te  abw echse ln . D i e  V o llz ie h u n g  d er G ese tze , die V e r ­
w ü s tu n g  u n d  die E in le i t u n g  d er G e sch äfte  is t e inem  k le inen  R a th e  
v o n  2 1 ,  u n d  die letzte E n ts c h e id u n g  in  R e ch tss tre itk g k c iten  einem  
A p p e l la t io n s -G e r ic h t  v o n  1 3  P e rs o n e n  a n v e r t r a u t .  B e y d e ,  so 
w ie  d a s  C a n to n s - G e r ic h t  ( f ü r  g e r in g e re  V e rb re c h e n ,  V e rg e h e n  
u n d  S c h u ld b e tr e ib u n g e n )  w e rd en  a u s  dem  M i t t e l  d es  g ro ß e n  
R a t h s  besetzt. I m  N a h m e n  d er R e g ie r u n g  s te h t den A m tey e n  
e in  O b e r a m tm a n n  v o r .  D ie  S t a a t s e i n k ü n f t e  b e tra g e n  jä h rlic h  
u n g e fä h r  1 5 0 ,0 0 0  F ra n k e n .  v
I n  k irch licher H in s ic h t g eh ö re n  d ie  K a th o lisc h e n  u n te r  d a s  
B i s t h u m  B a s e l  u n d  d er B is c h o f  h a t  in  S ö lo th u r n  m i t  seinem  
D o m s t i f t  seinen S i t z .  D e r  C a n to n  z ä h s t zw ey  ansehn lich e  C h o r- 
h e r re n s t if te ,  f ü n f  M a n n s -  u n d  d rey  N o n n e n k lö s te r . D ie  re fo r- 
m ir te  G e is tlich k e it is t der B e rn isc h e n  a n g e re ih e t .
D i e  hohe S c h u le  in  S o lo th u r n  is t seit A u fh e b u n g  der J e s u i te n  
in  keinen  m erklich  bessern Z u s ta n d  g e k o m m e n ; d ie  B ü rg e rs c h u le n  
w a re n  b is  1 8 1 8  sehr v ern ac h lä ss ig t (m a n  lese h ie rü b e r :  N a c h ric h ­
te n  v o n  den ö ffen tlich en  L eh ran s ta lten  in  S o lo th u r n  u n d  V o r ­
sch läge z u r  V e rb esse ru n g  derselben v o n  R o b e r t  G l u t z - B l o z -  
h e i m . »  Z ü r i c h ,  8 .  1818 ,  w elche n ic h t ohne  E r f o lg  geb lieben
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f i n d ) ;  u n b e s tre itb a r  w u rd e  w ä h re n d  d er V e r m i t t e lu n g s - R e g ie -  
r u n g  v ie l f ü r  d ie  L an d sch u len  g e th a n .  S e i t  1 8 0 4  sind  v ie r z ig ,  
n eue S c h u le n  im  C a n to n  g e s tif te t w o rd e n .
S o l o t h u r n ,  d ie S t a d t ,  H a u p t o r t  d es  C a n to n s  g leichen 
N a h m e n s .  S i e  h a t  m i t  dem  S t a d t b a n n  5 5 3  H ä u s e r  (w o v o n  
u n g e fä h r  4 2 g  in n e rh a lb  d er R in g m a u e r n )  u n d  3 ,9 2 6  E in w o h n e r ,  
l i e g t  1 ,2 8 4  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ,  u n d  w ird  v o n  d er A a re  in  
z w ey  u n g le ic h e , d u rch  zw ey  h ö lzern e  B rü c k e n  w ied er v e rb u n d en e  
T h e i le  g e t r e n n t .  S i e  is t m i t  S c h a n z e n  u m g e b e n .
W i r t h s h ä u s e r :  K ro n e  (g e r ä u m ig  u n d  schön g e le g e n ) ,  
ro th e r  T h u r m ,  H irs c h . A n  d er A a re  is t e in  g u t  e in g e ric h te te s  
B a d e h a u s ,  S t a d t b a d  g e n a n n t .  U n te r  den  K a f f c h h ä u s e r n  
w ird  d a s  B o n erisch e  a m  m eisten  besuch t.
D e r  san fte  H ü g e l  a n  d er A a r e ,  in  d er M i t t e  e in es  re iz e n d e n , 
fru c h tb a re n  T h a l e s ,  a u f  w elchem  die S t a d t  l i e g t ,  w u rd e  schon 
f rü h e  b e w o h n t.  D e r  O r t  h ieß  z u  d er R ö m e r  Z e ite n  S o l o d u  - 
r u m .  I m  M i t t e l a l t e r  kam  er du rch  d a s ,  s p ä te rh in  in  e in  C h o r- 
h e rre n s tis t u m g e w a n d e lte ,  B e n e d k t in e r - K lo s t e r ,  u n d  die W a l l ­
f a h r t  z u  den G e b e in e n  d es  h e ilig e n  U r s u s  w i td e r  e m p o r . E S  
w e ilte n  h ie r K ö n ig e  u n d  H e rz o g e . B e y m  A u fb lü h e n  d er E iö ü -  
g en o ffen sch a ft e r r a n g  S o lo th u r n  sich die S e lb s ts tä n d ig k e i t  u n d  
e ine  freye  V e rfa s s u n g  durch  g lückliche K ä m p fe  m i t  b en a ch b a r te n  
E d e l le u t e n ,  S p a r s a m k e i t ,  u n d  d ie  V e r b in d u n g  m i t  B e r n  u n d  
den  E id s g e n o ss e n . I n  den  E id g e n ö s s isc h e n  B u n d  kam  die S t a d t  
du rch  die V e r m i t te lu n g  des B r u d e r s  K l a u s  v o n  F l ü e  im  
J a h r e  1 4 8 1 ,  m ach te  im  S c h w a b e n -K r ie g e  g ro ß e  A n s t r e n g u n g e n , 
u n d  b lieb  nach  den  la n g w ie r ig e n  R e f o r m a t io n s - S tü r m e n  k a th o ­
lisch . S p ä t e r h i n  v e rb re ite te  d er F ran zö sisch e  G e s a n d te ,  d er den  
fre u n d lich e n  O r t  z u m  A u fe n th a l te  g e w ä h lt  h a t t e ,  u n d  daselbst 
b i s  z u r  F ra n zö s isch e n  S t a a t s u m w ä l z u n g  g eb lieb en  w a r ,  m e h r 
G o l d ,  a l s  g u te  S i t t e n ; e r b rach te  m eh r G l a n z ,  a l s  N u tz e n ; 
e rre g te  eher d en  T r i e b  z u r  E i t e l k e i t ,  z u m  G en u sse  u n d  zu  H o f ­
k ü n s t e n ,  a l s  z u r  A rb e itsa m k e it u n d  den W isse n sc h a ften . W e r  
seiner G u n s t  u n d  E m p fe h lu n g  sich e r f re u te ,  w a rd  in  K r ie g s d ie n ­
sten  b a ld  b e f ö rd e r t ,  ohne g rö ß e re r  K en n tn isse  z u  b e d ü r f e n ,  u n d  
fa n d en  sich in  F ra n k re ic h  derg leichen  S te l l e n  n ic h t g e n u g ,  so
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w a r e n  S p ä t s t e n  u n d  S a r d i n i e n  offen .  M i t  S o r g f a l t  p f leg ten  
. d i e  J e s u i t e n  U n w issen h e i t  u n d  oberflächliche B i l d u n g .
D i e  S t r a ß e n  der  S t a d t  f ind  w ede r  eben noch g e r a d e ,  aber  
ziemlich b r e i t ,  durch  m e h re re  ansehnliche  G e b ä u d e  u n d  viele 
s chöne ,  l a u fe n d e  B r u n n e n  g e z i e r t ,  u n d  durch  den  S t a d t b a c h  
re in l ich  g e h a l t e n .
G e b ä u d e .  D i e  S t i f t s k i r c h e  d es  h e i l ige n  U r s u s ,  m i t  
e inem  1 9 0  F u ß  ho hen  T h u r m e ,  im  J a h r e  1 7 7 3  v o l lende t  u n d  e in ­
g e w e ih t .  D e r  B a u m e i s t e r  hieß P i s o n i ,  g e b ü r t i g  v o n  L o c a rn o .  
S i e  l i eg t  a u f  e inem  H ü g e l .  E i n e  b re i te  T r e p p e  v o n  3 3  S t u f e n  
f ü h r t  neben  S p r i n g b r u n n e n  h i n a u f .  I h r e  V o r d e r s e i t e ,  a u s  
g eh a u e n e n  S t e i n e n ,  g e h ö r t  z u  den  schönsten G e b ä u d e n  der 
S c h w e i z ;  d a s  I n n e r e  z ie r t  der  einfach-schöne C h o r a l t a r ,  e in 
g u t e s  G e m ä h l d e  v o n  D o m im 'e o  C o rv i  u .  a . ;  i m  S c h a tz e  w i r d  ein 
sehr a lteS  E v a n g e l i e n - B u c h  a u f b e w a h r t ; auch  z e i g t  m a n  Ucber- 
rcste v o n  Z e l te n  des  H e r z o g s  C a r l  v o n  B u r g u n d .  D i e  J e s u i -  
t e r - K i r c h e  M it  e inem  g u t e n  C h o r a l t a r b l a t t e ;  d a s  R a t h -  
tz a u s  (n i c h t  geschmackvoll g e b a u t ) ,  m i t  E g g e n s c h w c i l e r s  
B a s r e l i e f  K l e o b i s  u n d  B y t o n  u n d  der B ü s t e  d es  B r u d e r s  K l a u s  
v o n  F l ü e  v o n  d em se lb en ;  m e r k w ü r d ig  s ind noch die B i ld n i s s e  
der  S c h u l t h e i ß e ,  die u n t e r  den  H a l l e n  e in g e m a u e r te n  R ö m is c h e n  
I n s c h r i f t e n  u n d  die W e n d e l t r e p p e ;  d a s  Z e u g h a u s  m i t  v ielen 
H a rn is c h e n  u n d  e ro b e r te n  F a h n e n ;  d ie  e hem ah l ig e  R e s i d e n z  
d es  F ra n zö s isch e n  G e s a n d t e n  (jetzt K a s e r n e ) ;  d a s  B ü r g e r ­
s p i t a l ;  der  K e r k e r ,  a u s  g e h a u e n en  S t e i n e n  m i t  s e h c n S w c r - . 
t h c n  C a c h o t s ;  d a s  Z u c h t h a u s  ( C o r r e c t i o n s - H a u s ) ;  der  a l t e  
(w ahrsche in l ich  B u r g u n d i s c h e )  T h u r m  a m  M a r k t e ;  d a s  T h e a ­
t e r  m i t  n eu en  D e c o r a t i o n e n ,  g e r ä u m i g  u n d  geschmackvoll ;  die 
M e t z i g ,  n e u ,  hel le u n d  r e in l i c h ,  u n d  m ehre re  P a r t i c u l a r -  
H ä u s e r ,  u n t e r  welchen  der B a u  a n  der n eu e n  A a r e - B r ü c k e  A u s ­
z e i c h n u n g  v e r d ie n t .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D a s  L h c ä u m  u n d  G y m ­
n a s i u m  m i t  zeh n  P ro fes so ren  f ü r  T h e o l o g i e ,  P h y s i k ,  P h i l o ­
s o p h ie ,  M a t h e m a t i k ,  R h e t o r i k ,  a l te  u n d  neue  S p r a c h e n ;  d a s  
W a i s e n h a u s m i t  e iner  e ig n en  S c h u l e ;  die L  r  i v  i a  l -  S  ch u  - 
l e n ;  di e  l i t e r a r i s c h e  G e s e l l s c h a f t .  D a s  B ü r g e r -
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S p i t a l ,  v o n  b a r m h e r z ig e n  S c h w e s t e r n  < 8 o e u r s  g r i s e s )  be­
s o r g t ;  d a s  T h ü r i n g i n -  u n d  S t .  K a t h a r i n e n h a u s ,  z u r  
V e r p f l e g u n g  a l t e r  u n d  kränkl icher  L e u t e ;  bey  letzterm auch  eine 
I r r e n a n s t a l t .  A u c h  ist h ier eine J i n s  t r a g e n d e  E r s p a r u n g s -  
Casse.  I n  den ach t  Classen des  G y m n a s i u m s  w a r e n  im  S c h u l j a h r e  
1 8 2 0 — 1 8 2 1  z w e y  h u n d e r t s e c h z ig  S t u d e n t e n ,  m eis tens  S c h w e i z e r .
S a m m l u n g e n .  D i e  S t a d t b i b l i o t h e k ,  8 0 0 0  B ä n d e  
s t a r k ,  erst nach d er  M i t t e  des  a c h tz e h n te n  J a h r h u n d e r t s  g e s t i f t e t ,  
m i t  e in ig e n  A l t e r t h ü m e r n , i n  der  G e g e n d  g e f u n d e n e n  R ö m is c h e n  
M ü n z e n  u n d  e inem  B a s r e l i e f  d es  G o t t h a r d ;  d ie  B i b l i o t h e ­
k e n  der C h o rh e r r e n  m i t  v ie len  a l t e n  D ru c k s tü c k e n ,  u n d  die der 
P r o f e s s o r e n ;  d a s  M i n e r a l i e n  -  C a b i n e t t ,  e h e m a h ls  dem  
H e r r n  P ro f e s s o r  H u g i  a n g e h ö r e n d ,  jetzt v o n  der  S t a d t  a n g e k a u f t ;  
H e r r n  H a u p t m a n n  M e y e r s  L e i h b i b l i o t h e k ;  d a s  N a t u -  
r a l i e n - C a b i n e t t  d es  H e r r n  R a t h s h e r r n  W a l l i e r  v o n  W e n d e l ­
s t o r f ,  v o rz ü g l i c h  reich a n  M i n e r a l i e n  u n d  V e r s t e in e r u n g e n  d es  J u r a .
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u .  s.  f .  D e r  B i l d h a u e r  P a n -  
k r a t i u s  E g g e n s c h  w e i t e r ;  de r  sehr geschickte O r g e l b a u e r  
u n d  C la v ie rm a c h c r  C a e s a r ;  der  G y p s a r b e i t e r  R ü s t ,  we lcher  
d a s  B a s r e l i e f  d es  S c h l o s s e s  H a b s b u r g  u n d  d es  G o t t h a r d  v e r ­
f e r t i g t ;  der B ü ch sen sch m ied  R u o f f ;  z w e y  B u ch d ru c k e re y en  u n d  
B u c h h a n d l u n g e n .  '
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  D i e  starke  D u r c h f ü h r e  z u  L a n d  
U nd W a s s e r ,  letztere du rch  g ro ß e  S c h i f f e ,  die  b i s  A v e r d o n  g eh e n ,  
m a c h t  d en  O r t  l e b h a f t .  V o n  F a b r i k e n  v erd ienen  g e k a n n t  z u  
w e r d e n :  e ine  g ro ß e  K a t t u n d r u c k e r e y ,  e ine  K a t t u n - ,  L e d e r - ,  
T a b a k -  u n d  H o l z s ä u r e - F a b r i k ,  eine P a p i e r m ü h l e .  B e d e u t e n ­
d er  a l s  der S p e z e r c y -  is t  de r  W e k n h a n ö e l ;  a u c h  g i b t  e s  v ie r  
B i e r b r a u e r e y e n .
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  I n  der  S t a d t  f in de t  
m a n  B e y d e s  a u f  den  W ä l l e n  u n d  i m  K r e u z a c k e r ,  e inem  n eu en  
S p a z i e r g a n g  a n  der  A a r e .  E i n e r  herr l ichen  A u s s i c h t  g e n ie ß t  
m a n  a u f  d em  T h u r m e  der  H a u p t k i r c h e ;  v o r  der  S t a d t  g i b t  eS 
viele  a n g e n e h m e  S c h a t t c n g ä n g e ;  der N e lk en f lo r  z u  E n d e  d es  
J u l i u s ,  b ey  den  G ä r t n e r n  V o g t  u n d  W y ß ,  z ie h t  viele 
F r e m d e  a n .
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V e r g n ü g u n g e n .  D a s  g a n z e  J a h r  h in d u rc h  v ersam m eln  
sich viele Gesellschaf ten  v o n  H e r r e n  u n d  D a m e n  v o n  verschiedenem 
A l t e r ,  i n  welche F r e m d e  leicht e i n g e f ü h r t  w e r d e n .  I m  W i n t e r  
d ienen z u r  U n t e r h a l t u n g  C once r te  i n  geschlossener G e se l l s c h a f t ,  ein 
L i e b h a b e r - T h e a t e r ,  u n d ,  besonders  w ä h r e n d  der F a s t n a c h t ,  v iele  
B ä l l e ,  n ic h t  selten m i t  M a s k e n  -  Z ü g e n .
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  D i e  L ag e  dieser 
S t a d t  g e h ö r t  z u  den  schönsten der  S c h w e i z .  S i e  e n t b e h r t  z w a r  
e ines  S e e s  u n d  a u s g e d e h n t e r  F e r n s i c h t e n ;  a b e r  d a f ü r  h a t  sie den 
n a h e n  J u r a ,  u n d  im  A l lg e m e in e n  den  A l p e n - C h a r a c t e r ,  m e h r  
W i e s e n ,  a l s  F e l d e r ,  m e h r  H ü g e l ,  a l s  E b e n e n ,  v iele  O b s t ­
b ä u m e ,  g ro ß e  W a l d u n g e n  u n d  ü b e r a l l  hübsche L a n d h ä u s e r .  D i e  
S t e i n e  a u s  den  h iesigen S t e i n b r ü c h e n ,  i n  welchen  4 0  —  SO 
sehr geschickte A r b e i t e r  beschä f t ig t  s i n d ,  gehen  nach B e r n ,  B a s e l  
u n d  N e u e n b u r g .  I n  e iner  S ä g e  w e rd e n  sie z u  L i s c h b l ä t t e r n , 
K a m i n e n  u .  s. w .  z u b e re i t e t .  Z u r  E i n s i e d e l e y  d e r  h e i l i ­
g e n  V e r e n a  (e ine  ha lbe  S t u n d e  e n t f e rn t )  f ü h r t  e in a n m u t h i g e r  
W e g  a n  der S e i t e  e ines  B a c h e s ,  zwischen F e lsen  h in d u r c h .  D e m  
w ü r d i g e n  V e rfa s se r  der  f r ü h e r n  A u f l a g e  dieses H a n d b u c h e s  u n d  
Fortsetzcr der  M ü l le r s c h e n  S c h w e iz e rg e s c h ic h te ,  R . ' G l u z -  
B l o z h e i m ,  w e ih te n  seine F r e u n d e  h ie r  e in e infaches  D e n k m a h l .  
A u f  der  A n h ö h e ,  W es t l ich  v o m  E i n g ä n g e ,  b ie th e t  sich b eym  
D e n k m a h l e  d es  S c h u l t h e i ß e n  v o n  M e n g e  eine schöne F e rn s i c h t  
d a r .  E n t f e r n t e r  l i e g t  g eg en  M o r g e n  d a s  L a n d h a u s  W a l d e c k  
m i t  a n g e n e h m e n  A n l a g e n .  B e l i e b t  s ind auch  die S p a z i c r g ä n g e  
i n  d ie  B ä d e r  A t t i s h o l z  u n d  A m m a n s c c k .
F r e u n d e  der e rh ab enen  N a t u r  d ü r fe n  es  n ich t  u n te r l a s s e n ,  den 
W e i ß e n s t e i n  z u  bes te igen.  M a n  k a n n  i n  d re y  S t u n d e n  h i n ­
a u f  f a h re n .  V o n  der S e n n h ü t t e  g e g e n  M o t g e n  l i e g t  d ie  höhere  
N ö t h e ,  v o n .  welcher Oest l ich  der J u r a  keine so hohe S p i t z e  
m e h r  h a t ,  w o  m a n  den  A u f g a n g  der S o n n e  a b w a r t e t ;  d a n n  
besucht m a n  die H a s e n  m a t t e ,  u m  die A lp e n k e t t e  z u  ü b e r ­
sehen .  E i n  P l a n  der S t a d t  u n d  des  S t a d t b e z i r k e s  is t bey 
A l t e r m a t t  1 8 2 5  erschienen.
W e g e .  Ueber den Hintern W eißenstein in  vier S tu n d e n  nach 
M o u t i e r s - G r a n d - V a l ;  nach H o f w y l  5 ^ 4 S t .
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S o n c e b o z ,  D o r f  m i t  5 8 0  E i n w o h n e r n ,  a n d e r  S ü ß ,  i m  
E r g u e l ,  i n  den  L eb e rb e rg  - V o g t e y e n  des  C .  B e r n .  W i r t h s ­
h a u s :  K r o n e .
I n  demselben t r i f f t  die S t r a ß e ,  welche v o n  N e u e n b u r g  u n d  
l a  C h a u x - d e - F o n d s  k o m m t ,  m i t  der v o n  V i e l  z u s a m m e n ,  u n d  
N ö r d l i c h  v o m  D o r f e  g e h t  die S t r a ß e  nach  B a s e l  durch  daS  
b e r ü h m t e  F e l s e n th o r  P i e r r e - p e r t u i S .  D e r  W e g  v o n  S o n c e b o z  
n ach  la  C h a u x - d e - F o n d s  du rch  d a s  E r g u e l  b e t r ä g t  a ch t  S t u n ­
d e n .  A n  der  S t e l l e ,  w o  v o r m a h l s  d a s  S c h l o ß  C h a t i l l o n  g e ­
s tanden  h ab e n  s o l l ,  f in de t  m a n  noch R ö m is c h e  M ü n z e n .  I m  
J a h r  1 8 1 8  e re ig n e te  sich h ie r  e in  B e r g s t u r z ,  welcher die S t r a ß e  
nach  B i e l  v e rschü tte te .
S o n d r i o  (D e u ts c h  S o n d e r s ) ,  schöner F le c k e n ,  v o n  u n ­
g e f ä h r  3 5 0 0  E i n w o h n e r n  ,  H a u p t o r t  d es  V e l t l i n s .  W i r t h s ­
h a u s : A u f  der  P o s t .  -  ^
R e i z e n d  ist die L ag e  des  O r t e S ,  i n  e inem  m i ld en  K l i m a ,  i n  
d er  M i t t e  schöner G e tr e id e fe ld e r  u n d  f e t t e r  W i e s e n ,  a m  E i n g ä n g e  
d e s  ro m an t i sch en  T h a l e s  M a l e n g o ,  u n d  a n  der w i ld e n  M a l l e r ,  
welche  n ah e  dabey  in  die A d d a  f ä l l t .  S c h e n s w e r t h  is t die H a u p t ­
kirche m i t  g u t e n  G e m ä h l d e n  v o n  P i e t r o  L ig a r i o  a u s  S o n d r i o .  
E t w a s  h öhe r  l iegen  die T r ü m m e r  e in es  e h e m a h l s  sehr ansehn l ichen  
S c h l o s s e s .  D i e  E i n w o h n e r  beschäft igen  sich s tark m i t  dem  H a n d e l .
S o n v i l i e r ,  e in  D o r f  im  S t .  J m m e r - T h a l e ^  m i t  1 5 0 0  
E i n w o h n e r n .  D i e  U h rm a c h e re y  n ä h r t  viele B e w o h n e r ;  der  
A c ke rb a u  ist m u s te rh a f t .  I n  der  N ä h e  l iegen  die R u i n e n  des  
S c h l o s s e s  E r g u e l .
S p a n ö r t e r ,  z w e y  H ö r n e r  in  den  S u r e n e n - A l p e n ,  m i t  
G l ä t s c h e r n  u n d  e w ig e m  S c h n e e .  S i e  erheben sich 8 6 1 8  F u ß  ü b e r  
d e n  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e .  D a s  eine H o r n  h e iß t  d a s  g r o ß e ,  
daS a nd e re  d a s  k l e i n e  S p a n o r t .
S p e e r ,  e in  G e b i rg s s to c k  im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  zw ischen  
d em  T o g g e n b u r g  u n d  der  L i n t h ,  die höchste S p i t z e  d es  S c h ä n -  
n i s c r - B e r g e s ,  6 2 3 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e ,  m i t  e in er  h er r l ichen  
F e r n s i c h t ,  welche v o n  V i e l e n  m i t  der N i g i - A u s s i c h t  verg l ich en  
w i r d .  D i e  W e g e . ' f ü h r e n  th e i l s  v o n  E b n a t  i n  3  S t . ,  th e i l s
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v o n  Utznach in  3  S t . ,  th e i l s  v o n  W e s e n  in  3  —  4 S t u n d e n  b i s  
a u f  den  G i p f e l .
S p e i c h e r ,  e in  hübsches  D o r f  im  C a n t o n  A p p e n z e l l  A u ß e r -  
R h o d e n ,  welches  m i t  den d a z u  g eh ö r ig e n  W e i l e r n  3 5 6  z u m  T h e i l  
recht  hübsche H ä u s e r  u n d  2 2 9 0  E i n w o h n e r  e n t h ä l t .  W i r t h s ­
h ä u s e r :  K r o n e  u n d  O c h s .
E S  l i e g t  a u f  e iner  lieblichen A n h ö h e ,  a n  der  S t r a ß e  v o n  
S t .  G a l l e n  nach  T r o g e n ,  u n d  eine S t u n d e  v o n  T e u f e n ,  w o h in  
ein  F a h r w e g  g e h t .  U n te r  m e h re rn  schönen G e b ä u d e n  zeichnet sich 
die neue ^ achteckige P f a r r k i r c h e  a u s .  H i e r  lebte G a b r i e l  W a l s e r , 
u n d  schrieb a l s  P f a r r e r  seine A p p e n z e l l e r - C h r o n i k .  I n  der 
S c h w e i z e r - G e s c h i c h t e  ist der  O r t  du rch  d a s  erste T r e f f e n  d e r  
A p p en z e l le r  b e r ü h m t ,  welches  diese unerschrockenen M ä n n e r  den 
1 5 .  M a y  des  J a h r e s  1 4 0 5 ,  g eg en  die d o p p e l t  so zahlreichen 
V ö l k e r  d es  A b t e s  v o n  S t .  G a l l e n  siegreich bes ta n de n .  S i e  
h e iß t  S c h l a c h t  a m  S p e i c h e r ,  g e n a u e r  abe r  S c h l a c h t  b e y  
V ö g c l i s e - c k , welche A n h ö h e  in  S p e i c h e r  e in g e p f a r r t  is t.  S e i t  
1 8 2 0  besitzt der  O r t  e ine A i n s  t r a g e n d e  E r s p a r n i ß - C a s s e ,  u n d  ein 
V c r m ä c h t n i ß  des  1 8 2 5  h ie r  v e rs to rb en e n  H e r r n  T o b l c r  v o n  
H e id e n  h a t  der  G e m e i n d e  2 2 , 0 0 0  G u l d e n  z u g e s i c h e r t ,  z u r  
G r ü n d u n g  e iner  h ö h c rn  S c h u l e .
S p i e z ,  D o r f  u n d  S c h l o ß  in  e iner herr l ichen  L ag e  a m  
T h u n e r - S e e ,  i m  B e rn i s c h e n  O b e r l a n d ,  m i t  5 2 0  E i n w o h n e r n .  
E s , h a t  seinen N a h m e n  v o n  e iner k l e in e n ,  i n  den  S e e  h i n a u s  
gehenden  Landspi tze ,  a u f  welche cS e r b a u t  is t .  A l s  noch die 
a l te  B e l a g e r u n g s k u n s t  g a l t ,  w a r  der O r t  ziemlich fe s t ,  u n d  soll 
e in  S t ä d t c h e n  gewesen seyn .  A u s  dieser A e i t  s teht m a n  noch 
R e s t e  v o n  M a u e r n  u n d  T h ü r m e n .  D a s  S c h l o ß  u n d  die H e r r ­
schaft  S p i e z ,  la n g e  e in E i g e n t h u m  der S t r ä t t l i n g e r ,  u n d  d a n n  
der B u b e n b e r g e ,  kam im  A n f a n g e  des sechzehnten J a h r h u n d e r t s  
a n  die F a m i l i e  v o n  E r l a c h , welcher d a s  erstere noch jetzt g e h ö r t .  
D i e  K i r c h e  e n t h ä l t  sehr viele W a p p e n ,  G r a b -  u n d  D e n k m ä h l e r  
d e r  F a m i l i e  v o n  E r l a c h  u n d  e in ig e r  ih r e r  V e r w a n d t e n .
S p l ü g e n ,  der B e r g .  E r  l i eg t  in  der  B ü n ö t n e r i s c h e n  
A l p e n k e t t e ,  zwischen dem R h e i n w a l d -  u n d  dem  S t .  G i a c o m o -  
T h a l e ,  i n  der  G r a f s c h a f t  C h i a v e n n a .  Ueber ih n  f ü h r t  e iner der
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ä l t e s t e » ,  seit dem  d re y z e h n te »  J a h r h u n d e r t ,  u n d  a m  meisten 
g e b r a u c h te n  W e g e  a u s  der  S c h w e i z  nach  I t a l i e n ,  d er  i n  B ü n d -  
t e n  g e w ö h n l i c h  die u n t e r e  S t r a ß e  g e n a n n t  w i r d .  D ies e  ist d rey  
S t u n d e n  k ü rz er  v o n  C h u r  b i s  C h i a v e n n a ,  a l s  d ie  S t r a ß e  ü b e r  
d en  S e p t i m e r ,  welche f r ü h e r  g e b r a u c h t  w u r d e .  D i e  N o r d -  
O cst l iche  S c h w e i z ,  D e u t s c h l a n d  u n d  der  N o r d e n  im  A l lg e m e in e n  
benutzen  diese S t r a ß e  u n d  die b e n a c h b a r te  ü b e r  d e n  B e r n h a r d i n ,  
a l s  d ie  k ü rz e s te n ,  m e h r ,  a l s  a n d e r e  A lp e n p ä s se .  D i e  H ö h e  des 
U e b e r g a n g e S ,  w o  d a s  W i r t h s h a u s  s t e h t ,  l i e g t  6 5 1 5  F u ß ,  also 
7 1  F u ß  h ö h e r ,  a l s  der B e r n h a r d i n  ü b e r  dem  M e e r e ,  4 6 7 7  F u ß  
ü b e r  C h u r  u n d  5 7 7 6  F u ß  ü b e r  C h i a v e n n a .  D e r  obere T h e i l  der  
S ü d - S e i t e ,  C a r d in e l l  g e n a n n t ,  w a r  g e f ä h r l i c h e r ,  a l s  d ie  N o r d -  
S e i t e ,  u n d  g lich  den  S c h ö l l e n e n  a m  G o t t h a r d ;  a b e r  v o n  1 8 1 8  
a n  b i s  1822  w u r d e  die S t r a ß e  m i t  g r o ß e r  K u n s t  f a h r b a r  g e ­
m a c h t ,  die C a r d in e l l  v e r m ie d e n ,  u n d  dieselbe is t  so b ey n ah e  
g a n z  g e f a h r lo s  g e w o r d e n .  A u f  d er  Oestre ichischcn S e i t e  h a t  die 
S t r a ß e  1 8 ,  a u f  der  B ü n d t n c r i s c h e n  1 5  F u ß  B r e i t e ,  so d a ß  
d ie S i m p l o n - S t r a ß e  diese a n  B r e i t e  w e i t  ü b e r t r i f f t .  D ie se lbe  
z ie h t  s ich ,  b e y n a h e  un m erk l ich  a n s t e i g e n d ,  v o m  D o r f e  J s o l a  im  
Zickzack a u f  d ie  A n h ö h e .  E s  is t  a u f  dieser n e u e n  S t r a ß e  n ic h t  
e in m a h l  V o r s p a n n  n ö t h i g .  G e g e n  S c h n e e g e s tö b e r  u n d  L a u i n e n  
sichern v ie r  feste G a l l e r i e n  v o n  3 0 0  b i s  1 5 1 5  F u ß  L ä n g e  u n d  d rey  
Z u f l u c h t s h ä u s e r .  D i e  G a l l e r i e n  s ind n ic h t  i n  d ie  F e ls e n  g e s p re n g t  
so n d e rn  a u s  F c lss tücken  g e b a u t .  I n  den  Z u f l u c h t s h ä u s c r n  ist 
S o m m e r  u n d  W i n t e r  g u t e  A u f n a h m e  u n d  P f l e g e  z u  f i n d e n .  
D e r  T h e i l  v o m  D o r f e  S p l ü g e n  b i s  a u f  die H ö h e ,  oder  g e n a u e r  
z u  e in em  hohen  T h a l e  ü b e r  6 0 0  F u ß  u n t e r  dem G i p f e l  d es  B e r g e s ,  
is t  auch  f a h r b a r  g e m a c h t ,  doch beschwerl icher .  D a s  W i r t h s h a u s  
i n  J s o l a ,  1 9 5 9  F u ß  t i e f e r ,  a l s  d a s  B r r g h a u S ,  is t besser ,  a l s  daS 
a u f  der H ö h e .  M a n  l ä u t e t  bey  S c h n e e g e s tö b e r  eine i m  W i r t h ü -  
h a u s e  a u f  der  H ö h e  a u f g e h ä n g t e  G lo c k e ,  d a m i t  der  R e is e n d e  d a s  
Z ie l  w e n i g e r  verfeh le .  D i e  Oest rcichische R e g i e r u n g ,  welche i n  
d er  n eu e n  S t r a ß e  ü b e r  den  B c r n h a r d i n  eine A b z u g S q u e l l e  f ü r  den  
H a n d e l  der  L o m b a r d ie  e r k a n n t e ,  beeil te  s i c h ,  diese S t r a ß e  z u b a u e n .  
V o m  D o r f e  S p l ü g e n  b i s  z u m  W i r t h s h a u s «  a u f  der  H ö h e  rechne t  
m a n  i  V -  S t . ,  v o n  da  b i s  J s o l a  2  S t . ,  v o n  J s o l a  nach  C a m -
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p o d o lc in o  1  S t . ,  v o n  d a  nach C h i a v c n n a  2  S t u n d e n .  D e r  
g a n z e  W e g  ist i n  d rey  P o s t e n  a b g e th e i l t .  J ä h r l i c h  w e rd e n  a n  
2 5 , 0 0 0  C e n t n e r  W a a r e n  ü b e r  den S p l ü g e n  g e f ü h r t .  I m  S o m ­
m e r  g e h t  v o m  D o r f e  S p l ü g e n  e in W e g  ü b e r  den C a le n d a r i  in  d a s  
S a v i e n - T h a l  u n d  ü b e r  den L ö c h l i -  oder M a l i s c h e r - B e r g  inS  
V a l s e r - T h a l .  V o n  d er  H ö h e  d es  S p l ü g e n - B e r g e s  f ü h r t  e in 
F u ß p f a d  i n s  F e r r e r a - T h a l  durch  d a s  E m m c t - T h a l .  D e r  
T a m b o ,  W es t l i ch  v o m  W i r t h s h a u s e ,  is t e iner der höchsten 
Bergs töcke  G r a u b ü n d t c n s ,  3 5 3 2  F u ß  h ö he r  a l s  der  S p l ü g e n .  
M a n  f in de t  i m  T h a l e  w o  d a s  W i r t h s h a u s  d es  B e r g e s  s t e h t ,  
b e y m  G r a b e n  i n  der  E r d e  Ueberrcste v o n  B a u m s t ä m m e n  u n d  
W u r z e l n .  H e u t  z u  T a g e  k o m m t kein B a u m  m e h r  d a  f o r t ,  u n d  
dqtz H o l z  m u ß  1  ^  S t u n d e n  w e i t  h e rg eb ra c h t  w e r d e n .  N o c h  
scheint  e in ige  G e f a h r  bey  der n eu en  S t r a ß e  z u  s e y n ,  u n d  d aher  
spr ich t  m a n  v o n  dem  u n g e h e u e rn  U n te rn e h m e n  e iner  G a l l e r i c  
du rch  den  g a n z e n  B e r g , v o n  S p l ü g e n  b i s  J s o l a .  E i n  solches 
W e r k  w ä r e  ohne  G le ich en  a u f  dem E r d b o d e n .
I m  N o v e m b e r  des J a h r e s  1 8 0 0  fü h r t e  der G e n e r a l  M a c d o ­
n a l d  eine F ran zö s isch e  H e c r e S a b th e i lu n g  m i t  g ro ß e m  V e r l u s t  u n t e r  
dem  S t ü r z e n  v o n  L a u i n e n  ü b e r  diesen B e r g .
S p l ü g e n ,  d a s  D o r f ,  im  R h e i n w a l d - T h a l e  des  C a n t o n S  
G r a u b ü n d t e n ,  e n t h ä l t  in  4 5  H ä u s e r n  2 7 9  r e f o r m i r t c ,  D e u tsc h  
sprechende E i n w o h n e r .  W i r t h s h a u s :  B o d e n h a u s ,  sehr g u t .
E s  l i e g t  a m  N ö rd l i c h e n  F u ß e  d es  B e r g c ö  S p l ü g e n  u n d  
z w ey  S t u n d e n  v o m  F u ß e  des  L c r n h a r d i n ,  h a t  e in ige  schöne 
H ä u s e r ,  u n d  w i r d  durch  die v o n  C h u r  a u s  n eu  g e b a u te  S t r a ß e  
ü b e r  diesen B e r g  u n d  den B e r n a r d i n o  l e b h a f t ;  jä h r l i c h  g in g e n  
2 0  —  2 5 0 0 0  S a u m t h i e r e  durch dieses D o r f .  W e g e n  ü b le r  W i t ­
t e r u n g  müssen in  der ü b le rn  J a h r e s z e i t  z u w e i len  R e is en d e  hier 
e in ig e  T a g e  v e r w e i l e n ,  ehe sie ü b er  die B e r g e  gehen  k ö n n e n .  
S e i t  e in ig e n  J a h r e n  bea rb e i te t  m a n  die p rä c h t ig e n  M a r m o r ­
a r t e n ,  welche die B e r g e  S p l ü g e n  u n d  S u v e r s  i n  M e n g e  lie­
f e r n ,  u n d  w o v o n  e in ig e  dem b e r ü h m te n  C a ra r i sch en  n ic h t s  n ach ­
g eb en  u n d  z u  B i l d h a u e r a r b e i t e n  g e b r a u c h t  w e rd e n .  S p l ü g e n  
l i e g t  7 5 5  F u ß  höher  a l s  J s o l a ,  a m  jense i t igen  A b h a n g  des  B e r g e s .
S t ä f a >  g r o ß e s ,  g u t  g e b a u t e s  u n d  stark bevölkertes  D o r f
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i m  C o n t o »  Z ü r i c h ,  m i t  5 4 0  H ä u s e r n  u n d  3 5 6 0  E i n w o h n e r n .  
W i r t h s h ä u s e r :  S o n n e  a m  S e e ,  K r o n e  m i t  dem W a n n e n ­
b a d  a n  der L a n d s t r a ß e ,  L ö w e ,  S t e r n  i n  e iner g a r  schönen L ag e  
a u f  e iner  A n h ö h e  zwischen dem D o r f e  u n d  R a p p e r s c h w e i l .
D i e  L ag e  dieses O r t e s ,  a m  O est l ichcn  Ufer des  Z ü r c h e r - S e c S ,  
m i t  e in er  herr l ichen  A u s s i c h t  i n  die A l p e n ,  g e h ö r t  z u  den re iz e n d ­
sten der  S c h w e i z .  D e r  A n b a u ,  so w o h l  i n  W e i n b e r g e n ,  a l s  
W i e s e n ,  G ä r t e n  u n d  a u f  den F e l d e r n ,  is t m u s t e r h a f t ,  u n d  m i t  
i h m  w e t t e i f e r t  die T h ä t i g k e i t  i n  H a n d w e r k e n  u n d  F a b r i k - A r b e i ­
t e n .  H i e r  s teht m a n  eine der g r ö ß te n  S p i n n m a s c h i n e n  des  
C a n t o n s ,  u n d  seit den  letzten J a h r e n  e in  g u t  e in g er ich te tes  
A r m e n h a u s  m i t  u n g e f ä h r  d re y ß ig  B e w o h n e r n .  A m  E n d e  des  
H a f e n d a m m S  überb l ick t  m a n  die  U fer  d es  S e e s ,  u n d  g e n ie ß t  dcS 
A n b l ic k es  der  H o c h g e b i rg e .
H i e r  h a l te n  im  S o m m e r  m ehrere  P e r s o n e n  sich a u f ,  th e i l s  
u m  d a s  B a d  z u  g e b r a u c h e n ,  th e i l s  auch  i n  der re in en  g esu nd e n  
L u f t  sich v o n  K r a n k h e i t e n  z u  e r h ö h t e n ,  oder  sich z u  s tä rken .
S t ä f a  w a r  der  D r e n n p u n e t  d er  V o l k s b e w e g u n g e n  v o m  J a h r  
1 7 9 5 .  D e r  O r t  h a t  seither i n  ökonomischer R ü c k s ic h t ,  u n d  
besonders  i n  B e t r e f f  der  V o l k s b i l d u n g ,  u n g e m e in  z u g e n o m m e n .  
W i e  a n  den  U fe rn  d es  S e e s  ü b e r h a u p t ,  so is t auch h ier v o l l ­
s tä n d ig e  R u h e  m i t  der  H a n d e l s -  u n d  G c w e r b s f r e y h e i t  erzwcckt 
w o r d e n .  N i c h t  leicht w i r d  sich i r g e n d  w o  ein L an d v o lk  f i n d e n ,  
d a s  a u f  diesen G r a d  v o n  C u l t u r  g e l a n g t  w ä r e .  -
S t a f e l c g g ,  e in Z w e i g  des J u r a ,  m i t  e iner  n eu en  K u n s t -  
s traße  v o n  A a r a u  in  d a s  F r i c k - T h a l .  A u f  der H ö h e  w i r d  A l a b a ­
ster geb rochen .  D i e  S t r a ß e  s te ig t  sehr s an f t  a n .  ^
S t a l l a ,  siehe D i v i o .
S t a m m h c i m ,  O b e r -  u n d  N i e d e r - ,  n eb s t  e in ig en  
k le inen  D ö r f e r n , b i lden  eine Aürcherische P f a r r e  im  O b e r a m t  A n -  
d c l f i n g e n ,  v o n  3 5 5  H ä u s e r n  u n d  2 2 0 0  E i n w .  D i e  K i r c h e ,  
welche z u  U n t e r - S t a m m h e i m  s t e h t ,  ist ansehn l ich .  D e r  O r t  
l i e g t  i n  e iner  f r u c h tb a re n  E b e n e  a m  F u ß e  e ines  schönen W e i n ­
b e r g e s .
S t a n z ,  g u t  g e b a u t e r  F le c k e n ,  H a u p t o r t  v o n  U n te r w a ld e n  
u id  dem W a l d .  W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e  u n d  A d le r .
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E r  l i e g t  a m  Fusse d es  S t a n z e r  - B e r g e S ,  der sich a u s  e inem 
l iebl ichen T h a l e  e r h e b t ,  in  schön g r ü n e n d e n  W ie s e n  u n d  p r ä c h t i ­
g e n  O b s t b ä u m e n ,  u n t e r  welchen v o rz ü g l i c h  grosse N u ß b ä u m e  
p r a n g e n .  A u f  dem  g e r ä u m i g e n  H a u p t p l a t z e  s t e h e n : die s chöne ,  
a u f  e iner  E r h ö h u n g  g e b a u t e  P f a r r k i r c h e ,  i n n e r h a l b  m i t  
S ä u l e n  a u s  s c h w a r z g r a u e m ,  i n  der  G e g e n d  g ebrochenem  M a r m o r  
g e z i e r t ;  h in t e r  derselben i n  e iner  C ape l le  e in  1 8 0 7  den  1 7 9 8  
g e f a l ln e n  U n te r w a ld n e r n  e r r ich te tes  D e n k m a h l ,  e in  hübscher  
B r u n n e n  v o n  gle ichem S t e i n ,  m i t  der  B i l d s ä u l e  d e s  w ackern  
A r n o l d  W i n k e l r i c d ,  u n d  m ehre re  schöne G e b ä u d e .  D a S  
R a t h h a u s ,  w o  im  D e c e m b e r  d es  J a h r e s  1 4 8 1  B r u d e r  K l a u s  
v o n  d e r  F l ü e  die g e t r e n n t e n  E id s g e n o s s e n  v e r s ö h n te ,  schmückt 
V o l m a r s  G e m ä h l d e ,  d e n  Abschied  des E in s i e d l e r s  v o n  seiner 
F a m i l i e  v o r s te l l e n d ,  u n d  e ine  R e ih e n f o l g e  e h e m a h l ig e r  S t a n ö e s -  
h ä u p t e r .  I n  e iner  W ies e  s ieht  m a n  d a s  H a u s , i n  welchem einst  
d e r  H e ld  A r n o l d  W i n k e l r i e d  g e w o h n t ,  jetzt e i»  E i g e n t h u m  
der  F a m i l i e  T r a c h s l e r .  H i e r  f in d e t  m a n  ein K a p u c i n e r -  u n d  
e in  N o n n e n k l o s t e r ,  m i t  e iner  T ö c h te r s c h u le ;  auch  e in  W a i s e n h a u s .  
B e y  W y l  a n  der A a  v e r s a m m e l t  sich die L a n d s g c m e in d e .
M e h r e r e  a n g e n e h m e  S p a z i c r g ä n g e  u n d  schöne A u ss ic h te n  
b ie th e t  die  G e g e n d  d a r ,  letztere v o rz ü g l i c h  o b e rha lb  des  K a p u c i n e r -  
K l o s t e r s .  W e r  h ie r z u  e in ig e  S t u n d e n  v e r w e n d e n  k a n n ,  besteige 
den  R o tz b e r g  oder  d a s  B u o c h s e r h o r n .
S t a n z  h a t  du rch  die S c h w e iz e r is c h e  S t a a t s u m w ä l z u n g  eine 
t r a u r i g e  B e r ü h m t h e i t  e r l a n g t .  D a S  V o l k ,  durch  den  E i g e n s i n n  
u n w is se n d e r  P r i e s t e r  i r re  g e l e i t e t ,  trotzte  der  F ra n zö s isch e n  Ueber-  
m a c h t ,  z u  e in er  Z e i t ,  w o  m a n  n u r  v er l i e ren  k o n n te .  D a  rück­
te n  den  9 .  S e p t e m b e r  1 7 9 8  die s ie g g e w o h n te n  S c h a r e n  u n te r  
S c h a u e n b u r g s  A n f ü h r u n g  v o n  m e h re rn  S e i t e n  a n .  D i e  
U n t e r w a l d n e r  k ä m p f te n  a l s  w ü r d i g e  E n k e l  W i n k e l r i e d s ;  
a b e r  i h r  h a r t n ä c k i g e r ,  ve rzw e ife l te r  W i d e r s t a n d ,  ih re  v o n  G e i s t ­
l ichen s te ts  neu  ang e fa ch te  W u t h  musste den A n s t r e n g u n g e n  u n d  
der  K r i e g s k u n s t  der F r a n z o s e n  weichen", u n d  a lle  G r ä u e l  des  
K r i e g e s  ergossen sich ü b e r  den unglücklichen  O r t .  W e h r lo s e  
W e i b e r ,  K i n d e r  u n d  G r e i s e  w u r d e n  m i ß h a n d e l t  u n d  e r m o r d e t ,  
her m i t  dem  hei l igen  M e ß o p f e r  beschäft ig te  P r i e s t e r  a m  A l t a r e
S t a n z  —  S t e i n . 487
erschossen, u n d  die H ä u s e r  a n g e z ü n d e t .  N u r  die edeln B e m ü ­
h u n g e n  unerschrockener fe indlicher B e f e h l s h a b e r  k o n n te n  S t a n z  
v o m  U n t e r g ä n g e  r e t t e n .  S i e  b i lde ten  e in en  g re l len  C o n t r a s t  m i t  
der b l i n d e n  B l u t g i e r  der  U e b e rw u n d e n e n  selbst ,  u n d  viele edle 
Z ü g e  der  E r o b e r e r  s ind g e e i g n e t ,  d a s  S c h ä n d l i c h e  d es  A n g r i f f s ­
krieges i n  e in nsi lderes  L ich t  z u  stellen.
W e g e .  N a c h  B u o c h s  1 S t . ;  nach S t a n z s t a d  S t . ;  
nach E n g e l b e r g  ü b e r  D a l l w e i l ,  W o lfensch ieß en  u n d  G r a f e n ­
o r t  4 —  2 S t .  ; nach T a r n e n  ü b e r  K e r n s  3  S t u n d e n .
S t a n z - S t a a d ,  neu  a u f g e b a u t e s  D o r f  im  C a n t o n  U n te r -  
w a ld e n  n id  dem W a l d ,  in  d er  P f a r r e  S t a n z  m i t  e iner  F i l i a l -  
K i r c h e ,  m i t  7 3 3  E i n w o h n e r n .  E S  l i e g t  a m  V i e r w a l d s t ä t t e r -  
S e e ,  zw ischen  dem  B ü r g e n -  u n d  R o t z b e r g ,  a m  E n d e  d es  l ieb­
lichen T h a l e s ,  d a s  sich g e g e n  S t a n z  h i n a u f  z ie h t .  A u f  der 
äuß e rs ten  E rd sp i tz e  s teht e in  a l t e r  T h u r m ,  e r b a u t  im  I .  1 3 0 8 .  
E r  w a r d ,  so w ie  der  g a n z e  O r t ,  b ey m  A n g r i f f e  der F r a n z o s e n  
i m  J a h r  1 7 9 8 ,  a n g e z ü n d e t .  N o c h  is t n ic h t  die gleiche A n z a h l  
v o n  H ä u s e r n  w ied e r  g e b a u t ;  a b e r  sie s ind  d u rc h w e g  schöner u n d  
besser e in g e r ic h te t .  D e r  a l s  K r i e g e r  u n d  v ie l  spä te r  a l s  R e d n e r  
der O p p o s i t i o n  ausg ez e ich n e te  G e n e r a l  F o y  leitete den A n g r i f f  
v o n  der S e e s e i tc .  I n  dem g eg en  ü b e r ,  a m  F u ß e  des  P i l a t u s ,  
l iegenden  D o r f e  H e r g i s w e i l  s ind Felsenkel ler.
S t a n b b a c h ,  siehe L a u t e r b r u n n e n .
S t e c k b o r n ,  kleine S t a d t  v o n  2 5 0  H ä u s e r n  u n d  1 6 4 0  refoc- 
m i r t e n  u n d  1 9 5  katholischen E i n w o h n e r n ,  im  C a n t o n  T h u r g a u .  
S i e  l i e g t  in  e iner  a n g e n e h m e n  G e g e n d ,  a m  U nte rs te  u n d  a n  der 
S t r a ß e  v o n  K o n s t a n z  nach S c h a f f h a u s e n .  D a ö  a l te  C a s t e l l ,  
s p ä te rh in  der T h u r m  g e n a n n t ,  d ie n t  jetzt a l s  K a u f -  u n d  V o r -  
r a t h s h a n s .  D i e  U m g e g e n d  z ieren schone Landsitze u n d  d a s  
F ra u e n k lo s tc r  F e lö b a c h .
S t e g ,  siehe A m s t e g .
S t e i n ,  kleine S t a d t  v o n  2 4 0  G e b ä u d e n  u n d  1 2 0 0  E i n w . , 
im  C a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  W i r t h s h ä u s e r :  S c h w a n ,  K r o n e ^
S i e  l i e g t  zwischen W e i n b e r g e n  u n d  K o r n f e l d e r n ,  a m  rechten 
Ufer  d es  R h e i n s ,  welcher in  der N ä h e  den U n te rs te  v e r l ä ß t ,  u n d  
ü b e r  welchen  e ine  1 3 5  F u ß  la n g e  B r ü c k e  f ü h r t .  A u f  e inem  H ü g e l
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über der S t a d t  lie g t  d as S c h lo ß  K lin g e n , S ta m m h a u s  dir 
E ö e l n  v o n  H o h e n k l i n g e n , - u n d  gew ährt eine schone A u s­
sicht. I n  den nahen W a ld u n g en  bey W iß h o lz  findet m an B e rn ­
stein. N och  m erkwürdiger i s t ,  w egen  seiner vielen V ersteine­
rungen  der ebenfalls nicht ferne O en in g er -S ch ie fcrb ru ch .
D ie  hiesige Lesegesellschaft besitzt eine artige  B ü chersam m lung.
D i e  E i n w o h n e r  b eschä f t igen  s ic h ,  a u ß e r  dem  L a n d b a u ,  m i t  
d er  S c h i f f f a h r t  u n d  G ü t e r v e r s e n d u n g ,  d ie  a u f  dem R h e i n  u n d  
den  S t r a ß e n  nach  K o n s t a n z ,  S c h a f f h a u s e n  u n d  S c h w a b e n  bedeu­
t e n d  is t .  I n  letzteres L a n d  w i r d  v o n  S t e i n  a u s  e in b e t r ä c h t ­
l icher W e i n h a n d e l  g e t r i e b e n .  D e r  wöchent l iche  K o r n m a r k t  w i r d  
s ta rk  besucht.  D e r  S c h w e d is c h e  F e ld h e r r  H o r n  g i n g  im  d re y ß ig -  
j ä h r i g e n  K r i e g e  1 6 3 5  h ier ü b e r  den  R h e i n , u n d  verletzte die E i d s -  
genössischc N e u t r a l i t ä t ,  u m  K o n s t a n z  z u  b e l a g e r n ;  auch  die 
O e s t r e i c h »  g in g e n  1 7 9 9  h ie r  u n d  b e y m  K lo s te r  P a r a d i e s  u n t e r  
E r z h e r z o g  C a r l  h in ü b e r .
S t e i n ,  e in kleines D o r f  im  C a n t o n  A a r g a u ,  a n  der H a u p t ­
s t r aß e  v o n  Z ü r i c h  nach B a s e l  m i t  2 6 8  E i n w o h n e r n ,  i n  der  N ä h e  
d e r  B r ü c k e  v o n  S e c k in g e n  u n d  m i t  e iner  schönen A u s s ic h t  a u f  
d en  R h e i n .  A u f  der P o s t  f indet m a n  im m e r  P f e r d e  z u m  W echse ln .
S t e i n e n ,  e in  P f a r r d o x f v o n  u n g e f ä h r  1 0 0 0  E i n w o h n e r n ,  
i m  C a n t o n  S c h w y z .  E s  l i e g t  eine S t u n d e  v o m  H a u p t o r t e ,  u n ­
f e r n  des L o w e r z e r - S e e s ,  a n  der S t r a ß e ,  welche v o n  S c h w y z  
ü b e r  den  S a t t e l  nach E in s ie d e ln  u n d  dem  Z ü r c h e r - S c e  f ü h r t .  
A u f  der S t e l l e ,  w o  W e r n e r  S t a u f f a c h c r ,  e iner  der  d rey  
G r ü n d e r  des  E id g e n ö s s i s c h e n  B u n d e s  g e w o h n t ,  s teh t  eine § a -  
pel le .  A m  S t e i n  e n b e r g ,  welcher eine besondere zerst reute  
P f a r r g e m e i n d e  b i l d e t ,  ist e in S t e i n k o h l e n l a g e r .
S t e r n e n b e r g ,  eine g r o ß e ,  zerst reute  P f a r r g e m e i n d e  v o n  
2 5 0 0  E i n w o h n e r n ,  a m  F u ß e  des H ö r n l i ,  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  
sehr hoch g e leg e n .  Ueber  der  K i rc he  u n d  dem P f a r r h a u s e  is t  eine 
a u s g e b r e i t e t e  A u s s ic h t  a u f  d a s  benachbar te  H ü g e l l a n d .  D e r  B o ­
den  is t n ic h t  e r t r ä g l i c h ,  u n d  diese G e m e in d e  v o n  1 3 5 0  E i n w o h ­
n e r n  eine der ä rm s te n  d es  C a n t o n s .  O h n e  F a b r i k - V e r d i e n s t  
w ü r d e  sie g a r  n ic h t  bestehen k ö nn e n .
S t i l f s e r - J o c h ,  siehe U m b r a i l .
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S t o c k h o r n ,  e in  v o n  seiner G e s t a l t  so b e n a n n t e r  G e b i r g s -  
stock im  D e rn is c h e n  O b e r l a n d ,  e inem  z e r t r ü m m e r te n  T h u r m e  ä h n ­
lich ,  der  so w o h l  v o n  seiner H ö h e ,  a l s  Dicke durch F l u t h e n g e w a l t  
v e r lo re n  h a t .  E r  l i e g t  S ü d - W e s t l i c h  v o n  T h u n ,  a m  E i n g ä n g e  
d es  S i m m e n - T h a l s ,  u n d  sein G i p f e l ,  6 7 6 7  F u ß  ü b e r  d a s  
M e e r  u n d  5 0 1 1  F u ß  ü b e r  den  T h u n e r - S e e  e r h a b e n ,  g e w ä h r t  
e ine  schöne A u s s i c h t .  M a n  bes te ig t  i h n  a m  leichtesten v o n  E r l e n -  
bach im  S i m m e n - T h a l e .  V o n  T h u n  f ü h r t  e in r a u h e r  u n d  m ü h ­
s am e r  W e g  i n  sechs S t u n d e n  h i n a u f .  D i e  H ö r n e r ,  welche z u r  
S t o c k h o r n - K c t t e  g e h ö r e n ,  s ind m eis tens  zwischen 6 0 0 0  —  7 0 0 0  F u ß  
h o ch ;  z .  D .  der  G a n tc r i s c h  6 7 6 5  F u ß ,  O chsen  6 7 7 9 ,  M ä h r e n ­
f lu h  6 4 8 0 ,  R o t h e n k a s t c n  6 7 8 5  F u ß .
S t r u b e l ,  d e r  w i l d e ,  e in  m i t  b e s tä n d ig e m  S c h n e e b e d e c k ­
t e s  F c l s h o r n  i m  C a n t o n  B e r n ,  zwischen dem O b e r - S i m m e n -  
T h a l  u n d  dem W a l l i s ,  9 6 9 4  F u ß  ü b e r  dem M e e r e .
S u b i n  g e n ,  D o r f  v o n  5 i  H ä u s e r n  u n d  3 5 9  E i n w o h n e r n  
im  C a n t o n  S o l o t h u r n ,  i n  e iner  f r u c h t b a r e n ,  g u t  g e b a u t e n  G ei­
g e n d ,  a n  der  S t r a ß e  v o n  S o l o t h u r n  nach O b e r - O e n s .  E i n e  
g a n z  n e u e ,  s t e in e r n e ,  be t räch t l ich  la n g e  D rü c k e  f ü h r t  im  D o r f e  
ü b e r  den Oeschbach .
W e g .  D u r c h  W a l d u n g e n  u n d  die D ö r f e r  J n k w e i l ,  N ö t c n -  
bach u .  s. w .  g e h t  e in  a n g e n e h m e r  F u ß w e g  nach D ü t z b e r g .
S u c h e t ,  M o n t ,  ein Gebirgöstock im J u r a ,  im  C .W a a t ,  
a u f  der G renze gegen Frankreich über O r b c , m it einer herrlichen 
A u ssich t a u f die S e e n  im W esten der S c h w e iz .
S ü ß ,  e in be t räch t l iches  D o r f  v o n  9 5  H ä u s e r n  u n d  3 5 0  E i n ­
w o h n e r n ,  i m  u n t e r n  E n g a d i n ,  im  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n .  E S  
l i e g t  a n  der  H a u p t s t r a ß e  durch d a s  E n g a d i n ,  u n d  a m  F u ß e  des  
D e r g e S  F l u e l a ,  ü b e r  welchen e in P a ß  in  ach t  S t u n d e n  nach 
D a v o s  g e h t .  D i e  T r ü m m e r  d reyer  a l t e r , , a u f  H ü g e l n  e rb a u te r  
S c h lö s s e r  geben  ih m  ein mahle risches  A u ss e h e n .  S c h ö n e  D rü c k e n  
f ü h r e n  h ier ü b er  den  J n n .
S ü ß ,  auch S c h e u ß  g e n a n n t  (F ra n z ö s i sc h  I» S u r e ) ,  e in  
kle iner F l u ß  im  C a n t o n  D c r n .  E r  e n t s p r i n g t  im  höchsten T h e i l e  
d es  E r g u e l  g eg e n  la  C h a n x  - de - F o n d s , f l ieß t dieses T h a l  a b w ä r t s  
g eg en  O s t e n ,  w e n d e t  sich d a n n  a b e r  bey  S o n c e b o z ,  e inen  p rä c h ­
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t i g e n  F a l l  b i l d e n d ,  g eg e n  S u d e n ,  u n d  k o m m t  durch  e ine  F e l s ­
sch lucht bey B ö tz ig e n  i n  die E b e n e .  H i e r  i n  z w e y  A r m e  ge­
t h e i l t ,  f l ieß t  der eine der  T h i e l e  z u ,  d er  a n d e re  durch  die S t a d t  
V i e l  i n  den S e e .  S e i n e  F o re l l e n  s ind b e r ü h m t .
S u h r ,  g r o ß e s  A a rg a u i sc h e s  P f a r r d o r f ,  d rey  V i e r t e l s tu n d e n  
v o n  A a r a u , i n  e in er  feuch ten  G e g e n d ,  w o  es  v iele  K r ö p f i g e  u n d  
C r e t i n s  g i b t .  H i e r  is t e ine  n eu e  P a p i e r m ü h l e .
S u l e c k ,  e in  G e b i rg s s to c k  m i t  e in er  h er r l ichen  A u s s i c h t ,  a m  
E i n g ä n g e  i n  d a s  L a u t e r b r u n n e n - T h a l  u n d  zwischen diesem u n d  
dem  S a x e t e n - T h a l ,  im  C .  B e r n .  A u f  der  S u l e c k - A l p  s ind 
z w e y  kleine S e e n .
S u l g e n ,  g r o ß e s  p a r i t ä t i s c h e s  P f a r r d o r f  v o n  3 2 1 2  r e f o r m .  
u n d  3 3 0  k a th o l .  P f a r r g e n o s s e n ,  i n  e iner der f r u c h tb a rs te n  G e g e n ­
den  des  C a n t o n s  T h u r g a u .
S u m m i s w a l d ,  i m  C a n r o n  B e r » ,  g ro ß e s  u n d ' s c h ö n e s  
P f a r r d o r f  v o n  4 2 8 5  P f a r r g e n o s s e n ,  42/4  S t u n d e n  Ocst l ich  v o n  
der  H a u p t s t a d t ,  i n  e inem a n g e n e h m e n  T h a l e ,  dessen A u S g a u g  
der  E m m e  z ug e ke h r t  is t.  L a n d w i r th s c h a f t  u n d  städtische G e r  
w e rb e  geben  dem  O r t e  W o h l s t a n d .  S u m m i s w a l d  st if tete  e ines  
der ersten A r m e n - A r b e i t s h ä u s e r  der  S c h w e i z  m i t  t reffl icher E i n ­
r i c h t u n g  f ü r  3 0 0  P e r s o n e n .  E s  is t in  dem e h e m a h l ig e n  S c h lo s s e ,  
d a s  die G e m e i n d e  nebst den  d a z u  g eh ö re n d e n  G ü t e r n  u m  1 0 9 , 5 0 0  
F r a n k e n  a n k a u f t e .  A u ch  eine E r s p a r u n g s - C a s s e  u n d  eine Leih- 
b a n k  is t i n  dem D o r f e .  D i e  K i rc h e  ist g r o ß  u n d  h a t  m e r k w ü r ­
d i g e ,  a l te  F e n s t e rg e m ä h l d e .  I m  W i r t h s h a u s e  z u m  B ä r e n  haben  
die h iesigen H a n d w e r k e r  u n d  K ü n s t l e r  ih re  A r b e i t e n  in  e in er  A r t  
v o n  b es tä n d ig e r  K u n s t a u s s t e l l u n g  z u r  B e f ö r d e r u n g  d es  Absatzes 
au fg es te l l t .
S u n w i x  oder S u m v i c ,  e in verschiedene D ö r f c h e n  e n t h a l ­
te n d es  T h a l  v o n  1 4 0 0  E i n w o h n e r n ,  im  H o c h g e r ic h t  D i s e n t i s ,  
im  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n ,  m i t  z w e y  P f a r r e y e n .  V o m  D ö r f c h e n  
S u n w i x ,  welches  dem T h a l e  den N a h m e n  g i b t ,  k a n n  m a n  a m  
besten die w e n i g  b ek a n n ten  T h ä l e r ,  d a s  T e n n i g e r  g eg e n  S ü d e n  
u n d  d a s  S c a v r i n e r  g e g e n  N o r d e n ,  beyde m i t  f u r c h tb a re n  G l ä t -  
s c h c rn ,  besuchen.
S u r e n e n - A l p e n ,  d i e ,  eine F e l s e n k e t te ,  welche sich v o m
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L i t l i s  N ö r d l i c h  z i e h t ,  u n d  die  C a n t o n e  U r i  u n d  U n te r w a ld e n  
v o n  e in a n d e r  t r e n n t .  E i n  v ie l  g e b ra u c h te r  W e g  g e h t  ü b e r  die 
A n h ö h e  d erse lb e n ,  S u r e n e c k  g e n a n n t .  S i e  ist 7 2 1 5  F u ß  ü b e r  
d a s  M e e r  e r h a b e n ,  s te ts  m i t  S c h n e e  bedeckt,  u n d  g e w ä h r t  e inen 
e r s ta u n e n s w ü r d i g e n  A nb lick  so w o h l  d es  T i t l i s ,  a l s  des  R e u ß -  
T h a l c s  u n d  m e h re re r  G c b i rg s s tö c k e  v o n  U r i  u n d  G l a r u s .
D e r  schmale F u ß w e g  b e g i n n t  h in te r  der S e n n e r e y  des  K lo s te r s  
E n g e l b e r g  a n z u s t e i g e n ;  a u f  z iemlicher H ö h e  is t die A n s i c h t  des  
T i t l i s  u n d  seiner b e e i l t e n  N a c h b a r n  m e r k w ü r d i g ;  h ö he r  sieht 
m a n  in  t iefem  S c h l u n d e  den  S t i e r e n - D a c h  sch äum en d  h i n a b  
s t ü r z e n ;  eine h a lb e  S t u n d e  u n t e r  S u r e n e c k  stehen e in ig e  S e n n ­
h ü t t e n ,  o b e rh a lb  w elcher  d a s  S c h n e e f e l d  b e g i n n t .  D i e  S u ­
r e n e c k  ist e in  k a u m  f ü n f  F u ß  b re i t e r  R ü c k e n  zwischen ho hen  
F e l ü h ö r n e r n ,  u n d  n u r  3 3 3  F u ß  n i e d r i g e r ,  a l s  d a s  H o s p i t i u m  
a u f  dem  D e r n h a r d s - D e r g e .  D i e  S c h n e e f lä c h e  a u f  dem A b h ä n g e  
g e g e n  U r i  ist l ä n g e r  u n d  s te i le r ,  a l s  die g e g e n  U n te r w a ld e n .  
N a c h  D u r c h w a n d e r u n g  derselben k o m m t  m a n  ü b e r  S t e i n t r ü m m e r  
z u r  A l p  W a l d n a c h t .  V o n  h ie r  f ü h r t  der W e g  ü b e r  den S c h l u n d  
B o g h y ,  w o ,  u n t e r  e inem S t e g ,  ein herr l icher  W a f f e r f a l l ,  u n d  
i n  der  T i e f e  d er  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e  u n d  d a s  R e u ß - L h a l  
s ich tbar  s ind .
I m  J a h r e  1 7 9 9  zog  ü b e r  diesen B e r g p a ß  e in  T h e i l  v o n  
L eco n rb e 'S  H e e r  m i t  K a n o n e n ,  u n d  überf ie l  die O e s t r e i c h »  a n  
der  N e u ß ,  n a h m  abe r  denselben W e g  w ied e r  z u r ü c k ,  a l s  S u w a -  
r o w  ü b e r  den  G o t t h a r d  d r a n g .
S u r s e e ,  kleine S t a d t  v o n  2 8 6  H ä u s e r n  u n d  3 6 1 2  E i n ­
w o h n e r n  i m  C a n t o n  L u z s r n ,  v ie r  S t u n d e n  v o n  der H a u p t s t a d t .  
W i r t h s h ä u s e r :  S o n n e ,  K r e u z .
S i e  l i e g t  i n  e iner a n g e n e h m e n ,  f r u c h tb a re n  G e g e n d  a n  dem 
F lü ß c h e n  S u h r ,  welches  die g r ö ß t e n  K rebse  der S c h w e i z  e r n ä h r t ,  
u n w e i t  des  N ö rd l i c h e n  E n d e s  des  S e m p a c h e r - S e e s ,  is t g u t  g e ­
b a u t ,  h a t  b re i te  S t r a ß e n ,  e in n eu e s  W a i s e n h a u s  u n d  eine schöne 
K i rc h e .  V o r  der S c h w e iz e r i s c h e n  S t a a t s u m w ä l z u n g  v ersam m elte  
sich h ie r  die Helvet ische  m i l i tär ische  Gese l lschaf t .  M a r i a z e l l ,  
w o  eine schöne A u s s i c h t ,  l i e g t  eine V i e r t e l s t u n d e ,  u n d  B ü t -
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t i s h o l z ,  w o  i m  J a h r e  1 3 7 6  die H o r d e n  C o u c y ' s  geschlagen  
w o rd e n  s i n d ,  eine S t u n d e  v o n  der S t a d t .
S u s t e n ,  d e r ,  e in v o n  N o r d e n  nach  S u d e n  g eh end e r  B e r g ­
rücken ,  zwischen dem M a y e n - T h a l e  a m  G o t t h a r d  i m  C a n t o n  U r i  
u n d  dem  G a d m e n - T h a l e  im  D e rn is c h e n  O b e r l a n d c ,  S ü d l i c h  
v o m  T i t l i s  u n d  (nach  F r e y )  6 9 8 1  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  K e i n  
B a u m  «och G e s t r ä u c h  k o m m t  a u f  der H ö h e  derselben fo r t .
S c h o n  l ä n g s t  g i n g  e in  W e g  f ü r  S a u m t h i e r e  ü b e r  den  S u s t e n ,  
a l le in  ers t im  J a h r e  1 8 1 1  h a b e n  die C a n t o n e  B e r n  u n d  U r i  eine 
p r ä c h t i g e ,  d a u e rh a f te  K u n s t s t r a ß e  ü b e r  denselben  z u  b a u e n  a n g e ­
f a n g e n ,  deren B a u  sieben J a h r e  g e d a u e r t  h a t ;  e in  T h e i l  deS 
B a u e S  h a t  abe r  durch  die G e w a l t  der E le m e n t e  schon sehr g e l i t t e n .  
A u f  der  S e i t e  des  O b e r l a n d e s  s inkt sie n i e m a h l s ,  u m  w ied e r  a n ­
z u s t e ig e n ,  s te ig t  n u r  w e n i g  a n ,  is t sechs S t u n d e n  l a n g ,  zeh n  
F u ß  b r e i t ,  u n d  im  S o m m e r  f ü r  leichte F u h r w e r k e ,  im  W i n t e r  
a b e r  f ü r  S a u m t h i e r e  b r a u c h b a r .
V o m  T h a l e  J m g r u n d  u n d  der  S t r a ß e  a u f  den  G r i m s e l  g e h t  
der W e g  Oest l ich  inS  M ü h l e - T h a l ,  w o  e in e h e m a h l s  b e b a u te s  
E i s e n b e r g w e r k  u n d  der  F a l l  des  N e s s e l - B a c h e s  m e rk w ü r d ig  s ind .  
V o m  M ü h l e - T h a l  k o m m t m a n  i n s  N e s s e l -  u n d  v o n  diesem 
i n s  G a d m e n - T h a l .  D i e  P f a r r e  v o n  G a d m e n  w u r d e  im  J a h r e  
1 8 1 6  g e s t i f t e t ,  die K i r c h e  is t  im  W e i l e r  A m b ü h l ,  e in g u t e s  
W i r t h s h a u s  i n  O b e r m a t t ,  u n d  es  g e h ö re n  d a z u  die G e m e i n d e n  
d es  N e s s e l -  u n d  M ü h l e - T h a l s ,  w o v o n  jede eine S c h u l e  h a t .  
B e y  dem H e r r n  P f a r r e r  f in de t  m a n  B e w i r t h u n g .  V o n  G a d ­
m e n ,  dem letzten b e w o h n te n  3 7 5 0  F u ß  ü b er  d a s  M e e r  gelegenen  
O r t e ,  s te ig t  die S t r a ß e  g eg e n  d er  S t e i n a l p  m i t  den letzten S e n n ­
h ü t t e n  u n d  dem schönen S t e i n a l p  - G l ä ' t s c h e r ,  neben  welchem der 
W e g  sich a u f  die S u s t e n - S c h e i d e s t  h in z i e h t .  H i e r  js t  die A n ­
sicht der h o h e n ,  r i n g s  u m  em p or  r a g e n d e n  G e b i r g e  schön u n d  
e rh ab e n .  M a n  ste ig t  h in a b  i n s  M a y e n - L h a l ,  i n  5  S t .  nach 
W a s e n .  I n S  G a d m e n - T h a l  ö ffne t sich d a s  T r i f t - T h a l ,  in  dessen 
G r u n d  der  G l ä t s c h e r  dieses N a h m e n s  m i t  dem N h o n e - G l ä t s c h c r  
u n d  dem L o c h b e rg -G lä ts c h e r  in  U r i  z u sa m m en  h ä n g t .  A n  der 
S c h a f t e l e n ,  e inem  F e l s e n d a m m ,  der d a s  G a d m e n - T h a l  v o m  
N e s s e l - T h a l  scheidet ,  ist e in F lö tz  des r e in s t e n ,  w e iß en  M a r m o r s
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u n b e n u tz t .  D i e  W ie s e n  des  G a ö m e n - T h a l e S  geben  f ü r  1 0 0 ,  die 
d e s  N e ss e l -T h a lc S  f ü r  1 2 0  K ü h e  W i n t e r f u t t e r .  B e y d e  T h ä l e r  
n ä h r e n  e t w a  6 0 0  Z ie g e n .
T ä g e r f e l d e n ,  g r o ß e s  P f a r r ö o r f  v o n  1 3 0  H ä u s e r n  u n d  
7 3 6  E i n w o h n e r n ,  i m  C a n t o n  A a r g a u .  E s  l i e g t  in  e in er  T i e f e ,  
i n  e iner f r u c h tb a re n  G e g e n d ,  a n  der S t r a ß e  v o n  A a r a u  nach 
Z u rz a c h .  I n  d er  N ä h e  sieht m a n  die Ueberbleibsel  der  B u r g  der 
H e r r e n  v o n  T ä g e r f e l d e n ,  v o n  denen  C o n r a d  i n  der E r m o r d u n g s -  
gcschichtc des  K a i s e r s  A lb r e c h t  eine t r a u r i g e  B e r ü h m t h e i t  e r w o r ­
ben  h a t ;  auch h a t  es h ier  E i s e n e r z g r u b e n .
T a m i n ,  d i e ,  e in  w i ld e s  B e r g w a s s e r  im  B e z i r k  S a r g a n s ,  
im  C a n t o n  S t .  G a l l e n .  S i e  e n t s p r i n g t  im  h in te rs ten  T h e i l e  
des  K a l f e i s e r - T h a l e s  a uS  dem S a r d o n a - G l ä t s c h e r ,  s t r ö m t ,  durch 
m ehre re  B ä c h e  v e r s t ä r k t ,  zue rs t  g e g e n  M o r g e n ,  d a n n  g eg e n  
M i t t e r n a c h t ,  u n d  f ä l l t  bey R a g a t z  i n  den R h e i n .  S i e  t r i t t  
o f t  verheerend  a u s ,  u n d  b i lde t  mehrere  F ä l l e .  M e r k w ü r d i g  ist 
auch  ih r  B e t t e ,  d a s  bey P f e f f e r s  durch  F e lsen k lü f te  g e h t ,  so d aß  
sie i n  g ra u se n v o l le r  T i e f e ,  v o m  T a g e s l i c h t  n ie  beschienen,  fo r t -  
rauschet .
T a r a s p ,  e in D o r f  m i t  80 zerstreuten  H ä u s e r n  u n d  3 2 0  E i n ­
w o h n e r n ,  i m  u n t e r n  E n g a d i n ,  im  C .  G r a u b ü u n d t e n .  E s  g e ­
h ö r t e ,  so w ie  d a s  S c h l o ß ,  we lches  a u f  der S p i t z e  e ines  F e l s e n s  
l i e g t ,  b i s  z u m  L ü nev i l le r  F r i e d e n ,  dem F ü r s t e n  v o n  D i e t r i c h -  
s t e i n ,  u n d  e n t h ä l t  die e in z ig en  K a th o l ik e n  im  g a n z e n  E n g a d i n .  
H i e r  q u i l l t  a m  U f e r  des  J n n ,  u n t e r  V a l p c r a ,  e in vo rtref f l iches  
B i t t e r w a s s e r ,  dessen B e n u t z u n g  u n d  E r h a l t u n g  a b e r  g a n z  v e r ­
n ac h lä ss ig t  w i r d .
T a v ä t s c h e r - T h a l ,  im  o b ern  B u n d  des C a n t o n s  G r a u -  
b ü n d t e n ,  d er  h in t e r s t e ,  höchste T h e i l  des T h a l e s ,  welches sich 
v o n  C h u r  dem R h e i n  nach a u f w ä r t s  g eg e n  S ü d - W e s t e n  ers treckt ,  
u n d  O b e r l a n d  g e n a n n t  w i r d .  E s  l i eg t  S ü d - W e s t l i c h  v o n  D i s e n -  
t i s  u n d  ist 3 ^  S t u n d e n  l a n g ,  zwischen sehr h o he n  F e l s s p i t z e n ,  
dem  B a d u z  u n d  K r i s p a l t ,  a m  F u ß e  a u s g e d e h n t e r ,  p rach tvo l le r  
G l ä t s c h e r ,  u n d  a m  G o t t h a r d ,  nach  welchem e in  s tark g e b r a u c h te r  
W e g  f ü h r t .  H i e r  s ieht m a n  die Q u e l l e n  dcS V o r ö e r - R h c i n s ,  
treffliche W ie s e n  u n d  W e i d e n ,  u n d  d a s  D ö r f c h e n  C i a m u t ,  den
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höchst gelegenen  O r t ,  de r  G e t r e i d e  b a u t .  D e m  F le iß e  der 
E i n w o h n e r  t r o tz e n ,  nebs t der K ä l t e  u n d  dem l a n g e n  W i n t e r ,  die 
h ä u f ig e n  L a u i n e n ,  die schon ö f te r s  den  D ö r f e r n  u n d  M e n s c h e n  
(noch  im  J a h r e  1 8 1 7 )  verderbl ich  g e w o r d e n .  D e n n o c h  sind die 
E i n w o h n e r  w o h lh a b e n d .  F l a c h s  g e d e ih t  t ref f l ich .  ,
I n  C i a m u t  b e g a n n  im  J a h r e  1 7 9 9  der  A u f s t a n d  g eg e n  die 
F r a n z o s e n .
T a v a n n e S  ( D e u t s c h  D a c h s ' f c l d e n ) ,  g r o ß e s  P f a r r d o r f  
im  M ü n s t e r - T h a l e  i n  den L c b e r b c r g - V o g te y e n  d es  C a n t o n S  B e r n ,  
m i t  1 3 7 2  E i n w .  W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  K r e u z .
E s  l i eg t  a m  N ö rd l i c h e n  F u ß e  deü F e l s e n s ,  durch  welchen  d a s  
T h o r  P i e r r e - p e r t u i s  e in g c h a u e n  i s t ,  a n d e r  L an d s t ra ß e  v o n  B i e l  
nach  B a s e l  u n d  P o r e n t r u y .  S e h e n s w e r t h  is t i n  der N ä h e  die 
Q u e l l e  der B i r S .  V o n  d em  S ta m m s c h lo s s e  der b e r ü h m t e n  F a ­
m i l ie  T a v a n n e S  stehen n u r  noch T r ü m m e r .  D i e  E i n w o h n e r  
ziehen durch  S c h a f m ä s t u n g ,  m i t t e l s t  d es  h ie r  h ä u f ig  wachsenden  
S t e i n k l e e s ,  g ro ß e n  V o r t h e i l .
T e i l s  C a p e l l e ,  so h e iß t  e ine  k le in e ,  a n  d er  S t r a ß e  v o n  
K ü ß n a c h t  nach J m m e n s e e ,  i n  der  h o hlen  G a s s e ,  a n  Her S t e l l e  
e rb a u t e  C a p e l l e ,  w o  W i l h e l m  T e l l  den L a n d v o g t  G e ß l e r  
erschossen. S i e  l i e g t  ziemlich h o c h ,  g e w ä h r t  ^eine a n g e n e h m e  
A u s s i c h t ,  u n d  eine e infache I n s c h r i f t  m e ld e t  den  G r u n d  ih re r  
E r b a u u n g .
T e l l e n - P l a t t c ,  auch L e l l e n - S p r u n g ,  e ine  C ape l le  
a m  V i e r w a l d s t ä t t c r - S e e .  S i e  l i e g t  a m  F u ß e  d es  A c h s e n - B e r -  
g e s ,  a u f  e inem v o rs p r in g e n d e n  F e l s s tü c k e ,  a n  der  S t e l l e ,  w o  
W i l h e l m  T e l l  sich durch  e inen k ü h n e n  S p r u n g  a u s  dem 
S c h i f f e  u n d  der  G e f a n g e n s c h a f t  r e t t e te .  S i e  soll a u f  B e f e h l  der 
U r n e r - L a n d s g e m e i n d e  im  J a h r e  1 3 8 8 ,  z u r  E r i n n e r u n g  a n  d a s  
glückliche E r e i g n i ß ,  e in u n d  d re y ß ig  J a h r e  nach  T e l l s  T o d e ,  
e r b a u t  w o rd e n  seyn .  V o n  den  bey der E i n w e i h u n g  A n w e s e n d e n  
sol len  1 1 4  P e r s o n e n  den T e l l  noch persönlich  g e k a n n t  h a b e n .  
U n t e r  m e h re rn  d a r i n  a u f g e h ä n g t e n  G e m ä h l d e n  ist e in  n e u e s  v o n  
T r i n e r  i n  B ü r g l e n  b c m e r k e n s w e r th .  D i e  u m l i e g e n d e n  F e l s »  
m a ffen  u n d  B e r g e  b ie th en  ein w u n d e r b a r e s  S c h a u s p i e l  d a r .
T e s s i n ,  der C a n to n , der S ü d lich ste  und der R a n gord n u n g
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n ac h  der ach tzehn te  der S c h w e iz e r is c h e n  E iöS genossenscha f t .  E r  
l i e g t  g a n z  je n se i t s  d er  ho hen  A l p c n k e t t e ,  v o m  L o m b a r b i sc h -V e n e -  
t i an i sc h cn  u n d  dem K ö n ig re ic h e  S a r d i n i e n  g r ö ß te n  T h e i l s  u m g e ­
b e n .  S e i n  N ö r d l i c h e r  T h e i l  g r e n z t  a n W a l l i s ,  U r i  u n d  a n G r a u -  
b ü n d t e n ,  w e lches  sich auch  Oest l ich  a m  C a n t o n  eine S t r e c k e  
w e i t  h in z i e h t .  E r  ist i n  der R i c h t u n g  v o n  N o r d - W e s t e n  nach  
S ü d - O s t e n  bey  e iner B r e i t e ' v o n  1 8  S t . ,  2 2  r/4  S t u n d e n  l a n g .  
H i e r z u  ist der B e z i r k  M c n d r i s i o ,  d er  m i t  dem ü b r i g e n  L ande  
n u r  d u rc h  den  L u g a n e r - S e c ,  je n se i t s  dessen er l i e g t ,  z u s a m m en  
h ä n g t ,  n ic h t  gerechne t .  I n  eben demselben ist d e r  kleine O r t  
C a m p io n e  a m  L a u i s c r - S e e  durch  S o r g l o s i g k e i t  der  E i d s g c n o s s e n  
w ä h r e n d  der  R e v o l u t i o n  L om bard isch  g e w o r d e n .  D e r  F l ä c h e n ­
i n h a l t  d es  C a n t o n S ,  bey  5 3  s/s G e v i e r t m e i l e n ,  besteht b e y n a h e  
g a n z  a u s  T h ä l e r n ,  f ü n f  u n d  z w a n z i g  a n  der  Z a h l ,  welche v o m  
ho hen  A l p c n k a m m  g e g e n  M i t t a g  h in a b  s t e ig e n ,  u n d ,  m i t  A u s ­
n a h m e  der U m g e b u n g e n  d es  L u g a n e r - S e c ö ,  a n  welchem schöne 
E b e n e n  l i e g e n ,  in  daS v o m  T e s s i n  durchflosscne H a u p t t h a l  sich 
ö f f n e n ,  u n d  dem  T e s s in  oder  dem  L a n g e n  - S e e  e inen W a l d s t r o m  
z u f ü h r e n .  N e b e n  dem  T e s s in  s ind der B r e g n o  u n d  die M o e s a  
b e d e u te n d .  D i e  T r e s a  f ü h r t  a u s  dem  L a u i s e r - S c e  die G e w ä s s e r  
des  A g n o  in  den  L a n g e n - S e e .  I n  diesen S e e  fl ießen fe rne r  die 
V e r z a s c a ,  M a g g i a ,  M c l e z z a .  D o m  L u g a n e r - S c e  l i e g t  der 
g r ö ß t e ,  v o m  L a n g e n - S e e  n u r  e in sehr k le iner T h e i l  im  C a n t o n .  
D i e  G e b i r g e  e n t h a l t e n  e in ig e  G l ä t s c h c r ,  kleine S e e n  u n d  m a n ­
cherley M i n e r a l i e n .  I n  verschiedenen Z e i ten  w u r d e n  d ie  T h e i l e  
dieses C a n t o n s ,  die letzten 1 5 1 6 ,  v o m  M a i l ä n d i s c h c n  losger issen  
u n d  J a h r h u n d e r t e  l a n g  v o n  ach t  L a n d v ö g t e n  der  z w ö l f  souvera i-  
n e n  C a n t o n e  a l s  U n tc r t h a n e n g e b i e t h  r e g ie r t .  S i e  w a r e n  den 
S t ü r m e n ,  welche O b e r - I t a l i e n  so l a n g e  v e r w ü s t e t e n ,  e n t r i s s e n ,  
u n d  genossen der R u h e ,  z a h l t e n  g e r in g e  A b g a b e n ;  a b e r  alle  
M i ß b r ä u c h e  der  ä l tes ten  Z e i t  b l i e b e n ,  z. B .  B e f r e y u n g  v o n  jeder  
S t r a f e  f ü r  gewisse S u m m e n  G e l d e s .  N i c h t s  G u t e s  f a n d  A u f ­
m u n t e r u n g  ,  d a s  L a n d  b l ieb  a r m  bey  der vo l l s tä n d ig s ten  G e w e r b s -  
fr e yh e i t .
D i e  E i n w o h n e r ,  ( im  J a h r e  1 8 2 8  9 9 , 5 0 3  S e e l e n )  I t a ­
l iän ischen  S t a m m e s ,  reden diese S p r a c h e  i n  sehr verschiedenen
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M u n d a r t e n .  I n  der  G e m e i n d e  B o S c o  w i r d  auch D e u t s c h  g esp ro ­
c h e n .  S i e  bekennen  sich a lle  z u m  katholischen G l a u b e n ,  s ind 
s in n re ic h ,  u n t e r n e h m e n d ,  k ü h n ;  abe r  w ede r  der R e in l i ch k e i t  noch 
T h ä t i g k e i t  besonders  z u g e t h a n .  I m m e r  noch zeigen  sich die 
schädlichen S p u r e n ,  der e h e m a h l ig e n  G l e i c h g ü l t i g k e i t  u n d  der  
W i l l k ü r  der EidSgenöss ischen  L a n d v ö g t e ,  der U n w issen h e i t  u n d  
d es  A b e r g l a u b e n s .  ( S c h r i f t :  kensees Lvr älvers objers äe 
kiell  Public par 6lmrle5 Vlccor cle Lousksereu. kvrls  er 
L en ev c ,  1 8 1 5 . )  D a  die M ä n n e r  g r ö ß te n  T h e i l s  a u v w a n d e r n ,  
v e r r ich te n  die W e i b e r  m e is ten s  die s t r en g en  A r b e i t e n .  V i e h ­
z u c h t  u n d  F e l d b a u  s ind die H a u p t e r w e r b s z w e i g e .  D a S  H o r n ­
vieh ist k le in e r ,  m a g e r e r  A r t ,  m eis tens  r o t h b r a u n  v o n  F a r b e .  
D i e  W e id e n  s ind r a u h  u n d  schlecht; je  n ä h e r  der  D e u t sc h e n  
S c h w e i z ,  desto schöner s ind  die T h i e r e ,  u m  L au iS  a m  schlech­
tes ten.  D i e  g r ö ß te n  K ä l b e r ,  welche d o r t  geschlach te t  w e r d e n ,  
w ie g e n  u m  v ie rz ig  P f u n d .  S c h a f e  u n d  A iegen  s ind zah lre ich .  
I n  den G e b i r g e n  f inden  sich W ö l f e ,  B ä r e n  u n d  L u ch se ,  n ich t  
sehr selten auch nützliches G e w i l d .  V i e l e  E i n w o h n e r  suchen 
ih r e n  U n te r h a l t  durch  J a g d  u n d  F i s c h f a n g .  E s  w i r d  viel guce  
S e i d e  gezo gen  u n d  v e r a r b e i t e t ;  auch  die T a b a k - F a b r i k e n  u n d  
d er  T a b a k b a u ,  d a s  F le c h ten  a u s  S t r o h  u n d  die E i s e n h ä m m e r  
b r i n g e n  schönen G e w i n n .  A l le in  s ta t t  d a s  i n  den meis ten G e ­
g en d en  m i ld e  K l i m a  z u  b e n u tz en ,  u n d  i n  dem  heimischen B o ­
den durch  sorgsame P f l e g e  treffl iche K a s t a n i e n ,  g u t e n  W e i n  
u n d  G e t r e i d e  i n  g rö ß e r e r  M e n g e  z u  z ie h e n ,  w a n d e r t  die M e h r ­
h e i t  lieber den W i n t e r  oder S o m m e r  ü b e r ,  oder J a h r e  l a n g  
a u s ,  u m  a l s  G l a s e r ,  M a u r e r ,  N a u c h f a n g k e h r e r ,  S t e i n h a u e r ,  
K o rb f l e c h te r ,  K u t s c h e r ,  H i r t e n ,  C h o c o l a t e - F a b r i k a n t e n ,  K r ä ­
m e r ,  K a f f c e w i r th e  u .  s .  w . ,  oder g a r  a l s  A b e n t e u r e r  B r o d  u n d  
G l ü c k  z u  s u c h en ,  u n d  kehrt  g e w ö h n l i c h ,  der  A r b e i t  ü b e rd rü ss ig ,  
u n d  n u r  a n  B e d ü r fn i s s e n  u n d  L as te rn  re ic h e r ,  i n  die H e i m a t h  
zurück .  E S  m a n g e l t  ann o ch  eine AinS t r a g e n d e  E r s p a r n i ß - E a s s e , 
eben so e in  W a i s e n h a u s .  D a g e g e n  h ä l t  d e r  S t a a t  L o t te r ie n  
z u m  V e r d e r b e n  des  V o l k e s ;  auch is t eine sehr bedeutende 
S t a a t s s c h u l d  v o r h a n d e n .  D i e  R e g i e r u n g  is t kostbar u n d  noch 
b em erk t  kein R e i s e n d e r  e t w a s  v o n  dem  segensreichen E i n f l u ß
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v ie r j ä h r i g e r  F r i e d e n s j a h r e ,  w ie  es  i n  d er  D e u t sc h e n  S c h w e i z  i n  
ta u se n d  S t i f t u n g e n  i n  d ie  A u g e n  f ä l l t .  D a s  V o l k  scheint  z u  
viele  A n l e h n u n g S p u n e t e  a n  I t a l i e n  z u  h a b e n ,  u n d  durch  die 
S c h e id e l in i e  des  G e b i r g e s  den  V e rb e s s e r u n g e n  i n  der  E i d s g e -  
nossenschaft  f rem d  z u  b le ib e n .  D o c h  b r i n g t  d a s  L a n d  sehr vie l  
L ü r k e n k o r n  h e r v o r ,  w o r a u s  die H a u p t n a h r u n g  d e s  gem e ine n  
V o l k e s ,  P o l e n t a ,  e in  s ch le im ig e r ,  süß e r  B r e y ,  b e re i te t  w i r b , 
e ine  L ieb l ingsspe ise  der J t a l i ä n e r .  F e i g e n - ,  M a n d e l -  u n d  M a u l -  
b ee rb ä u m e  s ind  h ä u f i g ,  i n  den  G ä r t e n  auch  O r a n g e n  u n d  O l i v e n .  
W e i n  w ä c h s ' t  b e y n a h e  ohne  C u l t u r  i m  U ebe rf lusse ,  K a s t a n i c n -  
W ä l d e r  bedecken die A b h ä n g e  d er  B e r g e ;  L o r b e e r b ä u m e ,  C y -  
p r e s s e n ,  d ie  M y r t h e ,  der  J a s m i n  u n d  R o s m a r i n  ged e ih en  i n  
f r e y e r  L u f t .  H o l z  w i r d  a u s g e f ü h r t ,  auch  K o h l e n .
D i e  G ü t e r v c r s e n d u n g  v o n  u n d  nach I t a l i e n  b r i n g t  v ie l  G e l d  
i n  d a s  L a n d ,  u n d  die R e g i e r u n g  h a t  g ro ß e  S u m m e n  a n g e ­
w a n d t ,  u m  b equem e  H e e r s t ra ß en  nach  a l le n  S e i t e n  a n z u le g e n .  
M e h r e r e  J a h r m ä r k t e  d es  C a n t o n s  s ind b e d e u t e n d ,  b esonde rs  f ü r  
den  V e r k a u f  der  K ä s e  u n d  d es  H o r n v i e h s .
D e r  C a n t o n ,  dessen H a u p t s t a d t  a b w e c h s e ln d  D e l l i n z o n a ,  
L o c a rn o  u n d  L u g a n o ,  j e d e s  a u f  f tchs  J a h r e  i s t ,  w i r d  in  a ch t  
B e z i r k e ,  3 8  K re ise  u n d  2 6 8  G e m e i n d e n  a b g e th e i l t .  E r  besteht 
a u s  d en  ehe m a h l ig e n  sieben I t a l i ä n i s c h e n  L a n d v o g te y e n  u n d  dem 
L i v i n e r - T h a l e ,  w elches  U n t e r t h a n e n l a n d  des  C a n t o n s  U r i  w a r .  
E s  g i b t  keine V o r r e c h t e ;  die G e s a m m t h e i t  der  B ü r g e r  ü b t  die 
höchste G e w a l t  durch  7 6  A b g e o rd n e te  a u s ,  die d en  g ro ß e n  
R a t h  b i ld e n .  D e r  V ors i tze r  desselben h e iß t  L a n d a m m a n n .  D e r  
g ro ß e  R a t h  w ä h l t  a u ö  seiner M i t t e  den  S t a a t s r a t h  (d i e  vo l lz ie ­
hende  u n d  v e r w a l te n d e  B e h ö r d e )  v o n  e i l f  a b e r  dieser d a s  O b e r -  
g e r ic h t  v o n  d re y zc h n  M i t g l i e d e r n .  D i e  R e c h ts p f l e g e  w i r d  be­
s o r g t  v o n  3 8  F r i e d e n s r i c h t e r n ,  1 1  G e r i c h t s h ö f e n  erster I n s t a n z  
u n d  diesem A p p e l l a t i o n s - G e r i c h t .
I n  kirchlicher H in s ic h t  s teht der  C a n t o n  u n t e r  dem  B i s c h o f  v o n  
C o m o  u n d  dem  E rz b i s c h o f  v o n  M a i l a n d .  E s  g i b t  v ie r  C h o r h e r r e n ­
s tif te ,  u n d  z w ö l f M a n n S  - u n d  a ch t  F ra u en k lö s te r  m i t  u n g e f ä h r  n e u n ­
z ig  M ö n c h e n  u n d  1 5 0  N o n n e n .  D e r  W e l tg e i s t l ic h en  s ind  a n  die 
5 0 0 .  D i e  E r z i e h u n g  w i r d  du rch  G eis t l iche  u n d  v o rz ü g l i c h
3 2
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durch  M ö n c h e  b e s o r g t ,  u n d  b e d a r f  g r o ß e r  V e rb e s s e r u n g e n .  D i e  
G e is t l ichk e i t  k a n n  keine S t a a t ö ä m t e r  bek le iden ,  doch a b e r  in  den 
g ro ß en  R a t h  kom m en  u n d  F r ied e ns r ic h te r s tc l le n  ü b e r n e h m e n ,  w a s  
n ö t h i g  i s t ,  w e i l  d a s  Lesen u n d  S c h r e i b e n  noch n ic h t  a l lg e m e in  
i s t ,  u n d  m a n  d ah e r  z u  w e n ig e  S u b j e c t e  zu  A e m te r n  f inde t .
 ^ T e s s i n  ( I t a l i ä n i s c h  M c i n o ) ,  e in F l u ß ,  im  C a n t o u  T es s in .  
A l s  seine Q u e l l e  w i r d  g ew ö h n l ich  der kleine S e e  a u f  dem G o t t -  
h a r d  a n g e se h en ;  a b e r  der A r m ,  welcher  a u s  dem B e d r e t t e r - T h a l  
k o m m t ,  u n d  b ey m  S p i t a l  a l  A c q u a  a u s  der  V e r e i n i g u n g  z w ey e r  
Q u e l l e n  e n t s t e h t ,  is t w e i t  b e t rä c h t l i c h e r ,  u n d  v e r e i n ig t  sich m i t  
dem v o m  G o t t h a r d  s tü rz en d e n  bey A i r o l o .  D e r  T e s s i n ,  b ey ­
n ah e  die g a n z e  L ä n g e  des  C a n t o n s  d u rc h f l i eß e nd , .  n i m m t  sehr 
viele B ä c h e  a u f ;  a m  bedeutends ten  v erm e hren  sein G e w ä s s e r  die 
b ey d en  B e r g s t r ö m e  B r e n o  u n d  M o e s a . ^  B e y  M a g a d i n o  f ä l l t  er 
i n  den L a n g e n - S e e ,  v e r l ä ß t  ih n  bey S c s t o  w i e d e r ,  u n d  v e r e in ig t  
sich bey P a v i a  m i t  d em  P o .  S e i n  s te in iges  B e t t  m a c h t  ih n  
z u r  S c h i f f f a h r t  im  C a n t o n  u n t a u g l i c h .  E r  e n t h ä l t  a b e r  viele 
u n d  sehr schmackhafte F ische.
T e u f e l s b r ü c k e ,  siehe G o t t h a r d .
T e u f e n ,  schönes P f a r r d o r f  im  C .  A p p e n z e l l  A u ß e r - R  Hoden,  
welches  m i t  den  d a z u  g e h ö r i g e n  O e r t c h e n ,  W e i l e r n  u n d  zers t reu ­
te n  W o h n u n g e n  5 2 8  H ä u s e r  u n d  g eg e n  3 7 7 5  E i n w o h n e r  e n t ­
h ä l t .  E s  ist h ie r  v ie l  T h ä t i g k e i t  i n  B e a r b e i t u n g  verschiedener 
B a u m w o l le n s t o f f e .
E s  l i e g t  a n  der S ü d - S e i t e  e ines  kleinen B e r g e s ,  i n  e iner 
a n g e n e h m e n  G e g e n d ,  a n  der S t r a ß e  v o n  S t .  G a l l e n  nach G a i ß  
u n d  A p p e n z e l l .  D i e  K i rc h e  ist sehr schön. B e y d e m ,  eine V i e r ­
te ls tunde  e n t fe rn te n  F ra u en k lo s te r  W o n n e n s t e in  b i ld e t  die R o t h  
e inen  schönen F a l l .  T e u f e n  ist der G e b u r t s o r t  des  b e r ü h m t e n  
B r ü c k e n b a u m e is te r s  U l r i c h  G r u b e n m a n n .  I m  J a h r  4 8 0 7  
le g i r te  e in hiesiger B ü r g e r  der G e m e i n d e  T e u f e n  2 0 , 0 0 0  G u l d e n ,  
w o v o n  er  die H ä l f t e  z u r  G r ü n d u n g  e ines  W a is e n h a u s e s  b es t im m te .
T h a l w e i l ,  P f a r r d o r f  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  a m  W e st l ichen  
Ufer  d es  Z ü r c h e r - S e e s ,  m i t  1 4 5 0  E i n w o h n e r n  in  1 7 0  H ä u s e r n .  
E s  l i e g t  i n  e iner a n g e n e h m e n ,  g u t  b eb a u te n  A n h ö h e ,  die beson­
d e r s  a u f  dem K i rc h h o f  ( u n d  h ö h e r ,  a u f  dem E tz l i b e r g )  e ine  p rä c h ­
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t i g e  A u s s i c h t  g e w ä h r t .  D i e  B e w o h n e r  s ind  sehr f le iß ig  u n d  
geschickt,  so w o h l  im  L a n d b a u ,  a l s  i n  verschiedenen F a b r i k -  
A r b e i t e n ,  n ah m e n t l i ch  i n  V e r f e r t i g u n g  v o n  C a t t u n e n .
T h a y n g e n ,  g ro ß e r  u n d  schöner F lecken im  C . S c h a f f h a u s e n ,  
v o n  1 0 5 0  E i n w o h n e r n ,  m i t  g u t e m  W e i n b a u .
T h i e l e  ( D e u t s c h  Z i h l ) ,  e in b e t räch t l ich er  F l u ß ,  der  v o r  
d em  E i n f l u ß  in  den  S e e  bey  A v e r d o n  O r b e  h e iß t  ( f lehe  O r b e ) .  
E r  v e r l ä ß t  den  N e u e n b u r g e r - S e e  bey M o n t m i r a i l  u n t e r  dem  N a h ­
m e n  o b e r e  Z i h l ,  b i ld e t  d a n n  eine S t u n d e  la n g  in  s tarken 
K r ü m m u n g e n  die G r e n z e  zwischen dxn C a n t o n e n  B e r n  u n d  N e u e n ­
b u r g ,  u n d  f l ieß t  d a r a u f  i n  z w e y  A r m e n ,  deren e in e r  h in t e r  
L a n d e r o n ,  der  an d e re  u n t e r  der B r ü c k e  bey  S t .  J o h a n n s e n  d u rc h ­
g e h t ,  i n  den  B i e l e r - S e e .  D e r  F l u ß  h a t  b lo ß  2  F u ß  7  Z o l l  F a l l .  
D e n  le tz tem S e e  v e r l ä ß t  er  z u  N i d a u ,  jetzt u n t e r e  Z i h l  g e ­
n a n n t ,  i n  e in em  H a u p t -  u n d  d rey  N e b e n a r m e n  w i e d e r ,  u n d  
n i m m t ,  u n t e r  v ie len  K r ü m m u n g e n ,  seinen L a u f  sehr l a n g s a m  
( u n t e r  e inem  F a l l e  v o n  6  F u ß )  der  A a r e  z u ,  i n  welche er sich bey  
M e y e n r i e d  e rg ie ß t .  D i e  z u n e h m e n d e  E r h ö h u n g  d es  B e t t e s  der  
T h i e l e ,  der U m s t a n d ,  d aß  die T h ie l e  sich r e c h tw in k e l ig  m i t  d er  
A a r e  v e r e i n i g t ,  der du rch  die l a n g e n  K r ü m m u n g e n  v e r r in g e r t e  
F a l l  d es  F l u s s e s ,  der  bey  g r o ß e m  W a s se rs ta n d e  der  A a r e  zurück  
g e h a l t e n  w i r d ,  der d ad u rc h  geh e m m te  A b f l u ß  d er  S e e n  v o n  
N c u e n b u r g  u n d  B i e l ,  u n d  der  durch  eine S a n d b a n k  a n  der 
M ü n d u n g  d i r  E m m e  u n d  viele  K r ü m m u n g e n  g e h in d e r te  L a u f  der  
A a r e ,  v eru rsac h te n  schon f r ü h e r  o f t ,  u n d  besonders  i n  den  letz­
te r »  J a h r e n ,  g ro ß e  (Ü b e r s c h w e m m u n g e n ,  u n d  z e ig t e n  die N o t h ­
w e n d i g k e i t ,  d u rc h  V e rb e s s e r u n g  deS L au fes  der A a r e  u n d  die 
G r a b u n g  e ines  k ü rz e rn  B e t t e s  der  Z i h l ,  dem  z u n e h m e n d e n  Uebel 
E i n h a l t  z u  t h u n  (siehe G o t t s t a t t  u n d  A a r e ) .
T h i c r a c h  e r n ,  e in  g r o ß e s  B e rn i s c h e s  P f a r r d o r f ,  e ine  
S t u n d e  v o n  T h u n ,  m i t  2 7 5 Z  P f a r r g e n o f f e n .  A u s  d em  W i r t h s -  
hause  g e n i e ß t  m a n  eine herrl iche  A u s s ic h t  a u f  die B e r n e r - A l p e n .
T h o n o n ,  kleine S t a d t  a m  S ü d l i c h e n  U fer  des  G e n f e r -  
S e e s  i m  K ö n ig re ic h  S a r d i n i e n ,  H a u p t o r t  des  C h a b l a i s  v o n  
3 4 0 0  E i n w .  W i r t h s h ä u s e r :  W a g e  u n d  die S t a d t  G e n f .
S i e  lieg t sechs S tu n d e n  von G e n f  in einer a n m u th ig en , g u t
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b eb a u te n  G e g e n d ,  a n  der S t e l l e ,  w o  der  S e e  a m  bre ites ten  i s t ,  
d ah e r  die T e r ra s se  e ine  entzückende A u s s i c h t  ü b e r  denselben g e w ä h r t .  
D a s  S c h l o ß  R i p a i l l e ,  eine h a lb e  S t u n d e  e n t f e r n t ,  m i t  e iner  
eh e m a h l ig e n  C a r t h a u s e  u n d  e inem  u m m a u e r t e n  P a r k , ist b e r ü h m t  
durch  den A u f e n t h a l t  H e r z o g  A m a d e u S  d e s  E r s t e n  v o n  S a -  
v o y e n ,  der i n  dieser re izenden  E i n s a m k e i t  sich g ü t l i c h  t h a t ,  
n ach dem  er d ie  R e g i e r u n g  n ie d e rg e le g t  h a t t e .
T h u n ,  kleine S t a d t  im  C a n t o n  B e r n .  S i e  e n t h ä l t  m i t  
ih r e m  B e z i r k e  2 8 t  W o h n h ä u s e r  (w o v o n  2 2 8  in n e r h a l b  der R i n g ­
m a u e r n )  u n d  4 0 5 0  E i n w o h n e r .  W i r t h s h ä u s e r :  D e r  F r e y -  
h o f  (s eh r  s c h ö n ,  u n d  g u t  g e l e g e n ,  a b e r  t h e u e r ) ,  w e iß es  K r e u z ,  
g u t  u n d  auch  b i l l i g ,  K r o n e ,  B ä r  u n d  O chse .  E m p f e h l e n s w e r t h  
s ind  auch die Z ü n f t e  M e z g e r n ,  O b e r h o r n  u n d  S c h n e i d e r n .  I m  
O r t e  f i n d e t  sich e in  g u t  e in g er ich te tes  B a d e h a u s .  W e m  der  
A u f e n t h a l t  i n  T h u n  selbst z u  th e u e r  i s t ,  der  f i n d e t ,  w e n n  er  
l ä n g e r  w e i len  s o l l ,  i n  dem  eine S t u n d e  e n t f e rn te n  G w a t t  e in 
rech t  g u t e s  u n d  b i l l ig e s  W i r t h s h a u s .
I n  e iner  a n g e n e h m e n ,  f r u c h tb a re n  G e g e n d ,  u n d  in  der N ä h e  
h ohe r  G e b i r g e  l i e g t  diese sehr a l te  S t a d t  h er r l ich .  I n  der M i t t e  
derselben b i ld e t  die A a r e ,  welche eine V i e r t e l s tu n d e  S ü d l i c h e r  den  
L h u n e r - S e e  verlassen h a t ,  e ine  m i t  H ä u s e r n  besetzte I n s e l .  
Ueber  jeden  A r m  d es  F lu s se s  f ü h r e n  z w e y  B r ü c k e » .  O est l ich  
s tehen a u f  e inem  H ü g e l  d a s  S c h l o ß ,  die P f a r r k i r c h e  m i t  e inem 
m e rk w ü rd ig e n  a l t e n  T h u r m e ,  u n d  e in ige  H ä u s e r  der  G e is t l ichk e i t .  
V o m  F u ß e  dieses H ü g e l s  z ieh t  sich g eg e n  N o r d e n  d a s  S t ä d t c h e n ,  
l a n g ,  a b e r  sehr s ch m al.  D i e ,  im  A l lg e m e in e n  b r e i t e n ,  S t r a ß e n  
w e rd e n  a n  m e h re rn  O r t e n  durch  sehr w e i t 'v o r s t e h e n d e  D ä c h e r  
v e r d u n k e l t ,  d ie  a u f  dem L an d e  z w eckm äß ige r  a n g e b r a c h t  s i n d ,  
u n d  ü b e r h a u p t  z u r  B a u a r t  des  C a n t o n S  g e h ö r e n ;  sonst g i b t  es  
viele a r t i g e  G e b ä u d e ,  u n d  seh e n sw c r th  s ind  d a s  R a t h -  u n d  
W a i s e n h a u s .  D i e  E i n r i c h t u n g  der S c h u l  -  u n d  A r m e n a n s t a l t c n  
verd ienen  g ro ß e s  L o b ;  auch  die S t a d t - B i b l i o t h e k  is t  b e d e u ten d .  
D i e  E id sge n ö ss isch e  M i l i t ä r s c h u le  ist i n  dieser S t a d t ,  u n d  stif­
t e t ,  sehr bescheiden,  u n t e r  geschickter L e i tu n g  u n g e m e in e n  N u tz e n .
M it  V erg n ü g en  gen ieß t jeder R eisende a u f dem K irch h of, 
beym  Schlosse und a u f dem S t .  J a k o b s -H ü g e l  der herrlichen
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F e rn s i c h t .  E t w a s  n ie d r ig e r  ist W o c h e rS  R u n d g e m ä h l d e  v o n  
e in em  D a c h e  a n  der  H a u p t s t r a ß e  g e n o m m e n  w o rd e n  (s .  B a s e l ) .  
I n  T h u n  ist akch  selbst e in P a n o r a m a  bey  den  H e r r e n  S c h m i e d ,  
g e m a h l t  v o n  H u b e r ,  die R i g i - A u s s i c h t  darste l lend.
I n  der U m g e g e n d  g i b t  es  viele a n m u t h i g e  S p a z i e r g ä n g e ,  
a m  G r ü s i s b e r g e ,  nach  S c h e r z l i n g e n ,  S c h a d a u  u n d  dem  B ä c h i -  
hö lz l i  ( w o  d a s  liebliche B a r d e n w i i l d c h e n ) ,  u n d  a u f  den  S c h w ä -  
b r i s b e r g .
S c h r i f t .  K ö ' n i g S  B e s c h re ib u n g  v o n  T h u n  u n d  dessen 
U m g e g e n d ,  m i t  e inem N a c h b i ld e  des  W ocherischen  R u n d g e ­
m ä h ld e s .  B a s e l ,  1 8 1 5 .  8 .
S c h i f f e .  V o n  T h u n  f a h re n  jeden  M o n t a g ,  M i t t w o c h  
u n d  S a m s t a g  u m  h a l b  e in  U h r  S c h i f f e  nach  B e r n ,  u n d  tä g l ich  
u m  h a l b  zeh n  U h r  nach  N e u h a u s ,  w o  d a s  S c h i f f  N a c h m i t t a g s  
a n k o m m t ,  u n d  A b e n d s  w ied e r  i n  T h u n  e in t r i f f t .
W e g e .  A m  Ocst l ichen  S e e u f e r  g e h t  e in  F u ß w e g  nach U n  - 
t e r s e e n ,  der  b i s  z u r  D e a t e n - H ö h l e  g u t ,  d a n n  a b e r  g efäh r l ich  
is t .  N a c h  W i m m i S  3  S t u n d e n ;  auch  fü h re n  W e g e  so w o h l  
i n s  E n t l e b u c h ,  a l s  in S  E m m e n - T h a l .  A u f  die G e m m i  1 1  S t . ,  
i n ö  L e u k e r - B a d  1 3  S t . ,  a u f  d a s  S t o c k h o r n  6  S t u n d e n .
T h u n e r - S e e ,  v o r  A l t e r s  W e n d e l - S e e  g e n a n n t ,  im  
B e rn i s c h e n  O b e r l a n d .  E r  l i e g t  nach  den  F ranzös ischen '  I n g e ­
n i e u r s  1 7 5 6  F u ß  ü b e r  dem  M i t t e l l ä n d i s c h e n  M e e r e ,  is t Z ' / -  
S t u n d e n  l a n g ,  bey  M e r l i n g e n  ^ S t u n d e n  b r e i t ,  u n d  bey  der 
N a s e  1 2 0  K l a f t e r  t ie f .  S e i n e  O b er f läc h e  m i ß t  z w e y  Q u a d r a t -  
S t u n d e n .  D i e  A a r e  u n d ,  seit 1 7 1 4 ,  auch  die m i t  d er  S i m m e  
v e r e in ig te  K a n d e r ,  d an e be n  mehrere  kleine B ä c h e  e rg ießen  sich 
i n  denselben .  E r s t e r e  f l ieß t  bey  T h u n  w ied er  h e r a u s .  S e i n  
W a s s e r  ist schön d u n k e l b l a u ; seine U fer  h ab e n  versch ied en ar t ig en  
C h a r a k t e r .  D e r  N ö rd l i c h e  T h e i l  g eg e n  T h u n  is t l i e b l ic h , O e s t -  
lich s ind B c r g a b h ä n g e  m i t  W e i n b e r g e n  ( d e n  a m  höchsten g e lege ­
n e n ,  1 8 0 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e ) ,  K a s t a n i e n -  u n d  O b s t b ü u m e n ,  
D ö r f e r n  u n d  S c h l ö s s e r n ,  W es t l i ch  H ü g e l  u n d  w e n i g e r  D ö r f e r ,  
a b e r  m e h r  G e t r e id e fe ld e r  u n d  W i e s e n ,  h in t e r  welchen d a s  S t o c k ­
h o r n  u n d  der  N i e s e n  e m p o r  s te igen .  D e r  S ü d l i c h e  T h e i l  g e ­
h ö r t  z u r  h o he n  G e b i r g S w e l t ; i n  d a s  tiefere G e w ä s s e r  steigen die
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schroffen F e lsen  fas t  senkrecht. D i e  B e r g e  erheben sich n ich t  
b i s  z u r  S c h n e e l i n i e ;  a b e r  sie l iegen in  der  N ä h e  d es  ho hen  
A lp e n k a m m c S .  D e r  B e a t e n - B e r g  m i t  seiner b e r ü h m t e n  H ö h le  
l i e g t  O e s t l i c h ; W es t l i ch  quellen bey Leis igen  u n d  K r a t i g e n  S c h w e ­
fe lw asse r ;  bey  M e r l i n g e n  f inde t  m a n  E r d h a r z ,  a n  der  W a n d ­
f lu h  S t e i n ö h l .
D i e  S c h i f f f a h r t ,  ziemlich b e d e u t e n d ,  is t n u r  a u f  dem  S ü d l i ­
chen T h e i l e  g e f ä h r l i c h ; doch f in d e t  m a n  fas t  ü b e r a l l  L a n d u n g s ­
plätze.  A m  S ü d l i c h e n  Ufer  deö T h u n e r - S e e S ,  z u  D ä r l i n g e n ,  
w e rd e n  viele S c h i f f e  e r b a u t ,  u n d  z iv a r  die meis ten k l e i n e r n ,  
welche  den  V i e l e r - ,  M u r t e r -  u n d  N e u e n b u r g e r - S e e  b efah ren .  
V o n  den 1 4  — 1 5  A r t e n  F i s c h e n ,  die i n  dem  S e e  l e b e n > schätzt 
m a n  den  Aalbock  ( 8 s l l u o  w u r e o s )  a m  m e is ten .  A n  den U fern  
deS S e e s  is t d e r  D a c h s  e in  sehr g em e in e s  T h i e r ,  u n d  w i r d  
auch, a u f  den  w a ld ig e n  H ö h e n  des  B e r n e r - O b e r l a n d e s  h ä u f ig  
g e t ro f f e n .  '
T h u r ,  d i e ,  e in W a l d s t r o m .  S i e  e n t s p r i n g t  i n  verschiede­
n e n  Q u e l l e n ,  zwischen den  so g e n a n n t e n  K u h f i r s te n  u n d  dem 
S ä n t i s ,  i m  o b ern  T o c k e n b u r g ,  i m  C a n t o n  S t .  G a l l e n .  D u r c h  
m ehre re  B ä c h e  v e r g r ö ß e r t ,  s t r ö m t  sie w i l d  u n d  re ißend  f o r t ,  
u n d  schwil l t  b e y m  plötzlichen S c h m e l z e n  des  S c h n e e s  oder bey  
U n g e w i t t e r n  g e w a l t i g  u n d  v erheerend  a n .  D i e  R i c h t u n g  v o n  
S ü d e n  nach  N o r d e n ,  i n  welcher  sie d a s  T o c k e n b u rg  d u rc h s t i e ß t ,  
v e r ä n d e r t  sie u n f e r n  W y l  in  die nach N o r d - O s t e n ,  t r i t t  i n  den 
C a n t o n  T h u r g a u , ,  v e r e i n ig t  sich bey  B isc ho fze l l  m i t  der  S i t t e r ,  
b e u g t  d a n n  W e s t l i c h ,  n i m m t  bey F r a u e n f e l d  die M u r g  a u f ,  u n d  
f ä l l t  nach  e inem  k u rz en  L au fe  durch  den  C a n t o n  Z ü r i c h  in  den 
R h e i n .  U n te r  den B r ü c k e n ,  welche ü b e r  fie f ü h r e n ,  u n d  deren 
m a n  ü b e r  z w ö l f  schon im  S t .  G a l l i s ch en  z ä h l t ,  v e r d ie n t  n u r  die 
A n d e l f in g e r  g e n a n n t  z u  w e rd e n .  I m  A l lg e m e in e n  ist die  T h u r  
n ic h t  s c h i f fb a r ,  w i r d  jedoch z u w e i len  v o n  B ischofze l l  a b w ä r t s  
b e f a h r e n .  U n te r  den  v ie len  F ischen  derselben schätzt m a n  v o r z ü g ­
lich die Lachse. /
T h u r g a u ,  e iner  der f r u c h tb a r s t e n ,  der R a n g o r d n u n g  nach 
der s iebzehnte  C a n t o n  der  S c hw e iz e r is c he n  E id sg e n o ssen sch a f t .  
E r  l i e g t  in  der Ocst l ichcn  S c h w e i z ,  g r ä n z t  N ö r d l i c h  a n  D e u t s c h -
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l a n d  ( d a s  G r o ß h e r z o g t h u m  B a d e n )  u n d  den C a n t o n  S c h a f f ­
h a u s e n ,  v o n  welchen  der R h e i n  u n d  Unte rs te  i h n  t r e n n e » ,  W e s t ­
lich a n  Z ü r i c h ,  S ü d l i c h  a n  S t .  G a l l e n ,  u n d  Oest l ich  a n  den 
B o d e n - S e e ,  a u f  welchem W ü r t e m b e r g  u n d  B a d e n  a n  i h n  s toßen .  
S e i n e  G e s t a l t  i s t ,  w e n »  m a n  den S ü d l i c h s t e n  T h e i l  l ä n g s  den 
Q u e l l e n  der M u r g  a u s n i m m t ,  r e g e l m ä ß i g ,  m e h r  l a n g  ( 1 0  — 12 
. S t u n d e n ) ,  a l s  b re i t  ( 4  — 5 S t u n d e n ) .  S e i n  F l ä c h e n i n h a l t ,  bey 
1 6  G e v i e r t m e i l e n ,  besteht a u s  w e n ig e n  E b e n e n ,  sondern  b ey n ah e  
aussch l ieß end  a u s  H ü g e l n  u n d  T h ä l e r n ,  z u w e i l e n  m i t  s an f ten  
A b d a c h u n g e n  der B e r g e .  J e n e ,  b e y n a h e  ü b e r a l l  m i t  schönen 
HerrschaftSsttzcn bedeckt,  w e r d e n  g eg e n  S ü d e n  h ö h e r ,  W es t l ich  
verflächen sich die B e r g e  der  A l lm a n n S k e t t e ;  doch is t  der  B o d e n  
im  A l lg e m e in e n  f r u c h t b a r ,  obgleich n ic h t  selten s te in ig  u n d  su m ­
p f ig .  D e r  B o d e n - S e e ,  seine F o r t se tz u n g  der  U n te r s t e ,  u n d  der 
R h e i n  u m g e b e n  e inen  g r o ß e n  T h e i l  des  C a n t o n S ,  durch  dessen 
M i t t e  die T h u r  f l i e ß t ,  v o n  welcher er  den  N a h m e n  e rh a l te n .  
M e h r e r e  kleine S e e n  f ind  sehr fischreich.
D i e  E i n w o h n e r ,  im  J a h r e  1 8 2 8  z u  8 0 , 8 4 5  S e e l e n ,  d .  h .  
4 8 5 0  a u f  die Q u a d r a t m e i l e  g e r e c h n e t ,  v o n  welchen  1 7 , 6 5 4  z u m  
ka th o l is ch e n ,  die  ü b r i g e n  6 3 , 1 9 1  z u m  r e f o r m i r te n  G l a u b e n  sich 
b e k e n n e n ,  s ind  D e u t sc h e n  S t a m m e s ,  u n d  t h ä t i g .  S i e  n ä h r e n  
sich g r ö ß t e n  T h e i l s  v o n  V i e h z u c h t  u n d  F e l d b a u  u n d  d a m i t  v e r ­
w a n d t e n  B e s c h ä f t i g u n g s a r t e n .  I m  J ä h r e  1 8 2 1  g a b e n  die V e r ­
zeichnisse deS V ie h s t a n d e S  fo lgen de  A n g a b e n  : 2 3 0 7  P f e r d e ,  
7 9 3 2  O c h s e n ,  7 3 5  M a s to c h s e n ,  1 2 , 9 7 7  K ü h e ,  5 2 7 5  S t ü c k  
S c h m a l v i e h ,  1 5 2 7  S c h a f e ,  1 2 9 3  Z i e g e n ,  1 2 8 0  S c h w e i n e ,  
1 6 0 5  H u n d e .  D e r  v ie l  g e b a u te  W e in s to c k ,  v o m  m i ld e n  K l i m a  
b e g ü n s t i g t ,  g i b t  n u r  a n  w e n ig e n  O r t e n  e in g u t e s  G e t r ä n k ;  
G e t r e i d e  w i r d  sehr v i e l ,  n a h m e n t l i ch  H a f e r  im  U eberf luß  g e b a u t ,  
u n d  die D ö r f e r  stehen g r ö ß te n  T h e i l s  in  W a l d u n g e n  v o n  O b s t ­
b ä u m e n .  W e i n ,  C y d e r  u n d  d ü r r e s  O b s t  w i r d  in  g ro ß e r  M e n g e  
a u s g e f ü h r t .  D a b e y  s ind auch  die F a b r i k - A r b e i t e n  b e t r ä c h t l i c h ;  
der  selbst gezo gen e  H a n f  u n d  F l a c h s  w i r d  sehr schön v e ra rb e i t e t .  
M a n  v e r f e r t i g t  ü b e r  dieß seidene u n d  b a u m w o l le n e  Z e u g e  u n d  
B ä n d e r ,  u n d  u n te r  den  K a t tu n d ru c k e re y c n  ist die g r ö ß te  i n  J s -
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l ik o n .  D i e  G e b ä u d e  s ind f ü r  fü n fz e h n  u n d  eine h a lb e  M i l l i o n  
G u l d e n  a ssecu r i r t .
D ie s e r  C a n t o n ,  erst seit der S c h w e iz e r is c h e n  S t a a t S u m w ä l -  
z u n g  s e lb s t s tä n d ig , w a r  v o r m a h l s  U n t e r t h a n e n l a n d  der ach t  a l t e n  
C a n t o n e ,  i n  welchen  z u  dem a n  f ü n f z i g  S c h w e iz e r is c h e  u n d  
S c h w ä b i s c h e  K l ö s t e r ,  S t i f t e r  u n d  H e r r e n  R e c h te  u n d  G e r e c h t i g ­
keiten a u s ü b t e n ,  a l s  Besi tzer  v o n  7 2  G e r i c h t s h e r r s c h a f t e n .  E r  
w i r d  i n  a ch t  A m t s b e z i rk e  u n d  3 2  K reise  a b g e th e i l t .  F r a u e n  - 
f e l d  ist die H a u p t s t a d t .  A l le  B ü r g e r  des  C a n t o n S  gen ieß en  der  
g le ichen  po li t ischen  R e c h te .  D i e  höchste G e w a l t  ü b t  der  g ro ß e  
R a t h  v o n  1 0 0  M i t g l i e d e r n .  D a v o n  w ä h l e n  die K re ise  e in  D r i t -  
th e i l  u n m i t t e l b a r ,  die a n d e r n  a b e r  w ä h l t  e in  W a h l - C o l l e g i u m  u n d  
der g ro ß e  R a t h ;  e in  V i e r t h e i l  d es  G a n z e n  m u ß  katholisch seyn .  
A u S  der M i t t e  desselben w i r d  e r n a n n t :  der  L a n ö a m m a n n  a l s  
V o r s i t z e r ,  der kleine R a t h  v o n  n e u n  P e r s o n e n ,  a l s  V o l l z i e h u n g s -  
u n d  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e ,  u n d  d a s  O b e r g e r i c h t  v o n  d re y ze hn  
M i t g l i e d e r n ,  a l s  letzte richter l iche G e w a l t .  I n  jed em  A m t s ­
bezirke  is t e in  O b e r a m t m a n n  S t e l l v e r t r e t e r  deS kleinen R a t h e s .
U n te r  A u f s ic h t  der  R e g i e r u n g  beso rg t  jeder  C o n fe s s io n s - L h e i l  
sein  K i r c h e n  - ,  S c h u l  - u n d  M a t r i m o n i a l - W c s e n  beso nd e rs .  D i e  
r e f o r m ir te  G e is t l ichke i t  s te h t  u n t e r  der S y n o d e ,  i n  welcher der 
A n t i s t e S  den  V o rs i t z  f ü h r t .  M i t g l i e d e r  deS R a t h e s  w o h n e n  d e r ­
selben b e y .  D i e  katholische Geis t l ichke i t  g e h ö r t  z u m  B i s t h u m  
C h u r .  A u ß e r  dem  C h o rh e r re n s t i f t  z u  D ischofze l l  l iegen  im  
C a n t o n  v ie r  M ä n n e r -  u n d  sechs F cau en k lö s te r .  H ö h e r e  D i l -  
d u n g S a n s t a l t e n  m a n g e l n  g e g e n w ä r t i g  n o c h ;  w e i l  die schönsten 
E i n k ü n f t e  n ic h t  dem S t a a t e ,  sondern  d e n je n ig e n  z u f l i e ß e n ,  
welche d a s  G e l ü b d e  der  A r m u t h  g e s c h w o r e n ,  der S t a a t  selbst 
a b e r  z u  n e u  i s t ,  u m  a l l e n th a lb e n  g rü n d l ic h  z u  h e l f e n ,  w o  g ro ß e  
ökonomische K r ä f t e  e r fo rd e r t  w e rd en .
T i e f e n k a s t e n ,  k le ines  D o r f  v o n  1 2 0  ka th o l is ch e n ,  R o m a ­
nisch red en d en  E i n w o h n e r n ,  im  O b e r h a l b s t e i n e r - T h a l e , im  C a n -  
ro n  G r a u b ü n d t e n ,  a n  der A l b u l a  u n d  der  S t r a ß e  ü b er  den  S e p -  
t i m e r .  V o n  d em  n ah e n  D ö r f c h e n  Alvaschein  a u s  k a n n  m a n  a m  
besten die B r ü c k e  v o n  S o l i S ,  eine der  höchsten u n d  kühnsten  
(nach  E i n i g e n  3 6 0  Französ ische  F u ß h o c h ) ,  besuchen- W e r  es
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w a g e n  w i l l ,  v o n  M u t t e n  a u s  nach  S i l s  z u  g e h e n ,  k a n n  den 
P a ß  M u t t e n s t e i n  s e h e n ,  d er  w e g e n  seiner H ö h e  u n d  g e r i n ­
g e n  B r e i t e  auch B e h e r z t e n  S c h a u d e r  e r r e g t ,  u n d  doch v o n  den 
B e w o h n e r n  M u t t e n S  t ä g l i c h ,  sog a r  m i t  V i e h  g e b r a u c h t  w i r d .
L i r a n o ,  g u t  g e b a u t e r ,  g r o ß e r  Flecken a n  der  A d d a ,  im  
V e l t l i n .  W i r t h s h a u s :  A u r P o s t .
D i e  U m g e g e n d  ist f r u c h tb a r  u n d  ro m a n t i sc h .  W e d e r  H a n d e l  
noch D u r c h f ü h r e  s ind  b e d e u t e n d ,  w o h l  a b e r  d ie  stark besuchten 
J a h r m ä r k t e .  B e y  der  p r ä c h t i g e n ,  a u s  w e iß em  M a r m o r  e rb a u te n  
K i r c h e  a l l a  M a d o n n a  g e n ie ß t  m a n  e iner  schönen A u s s i c h t .  I m  
D e c e m b e r  d es  J a h r e s  1 8 0 7  s tü rz te  e in  T h e i l  d es  G e b i r g e s  e i n ,  
u n d  h e m m te  den  L a u f  der A d d a .  D ies e  setzte m ehrere  D ö r f e r  
u n t e r  W a s s e r ,  u n d  v e r w ü s t e t e ,  im  fo lge n de n  J u n i u s  l o s b re c h e n d , 
die G e g e n d .
W e g e .  N a c h  S o n d r i o  6  S t . ;  nach  D o r m i o  7  S t .
T i t l i s ,  d e r ,  e in hoher  G ebirgSs tock  im  C a n t o n  U n te rw a ld e n  
ob  dem  W a l d ,  a n  der  G r e n z e  g eg e n  U r i  u n d  d a s  B e rn is ch e  O b e r ­
l a n d .  E r  s te ig t  u n m i t t e l b a r  a u s  dem  E n g e l b e r g e r - T h a l e  a u f .  
S e i n  G i p f e l ,  auch  N o l l e n  g e n a n n t ,  l i e g t  1 0 , 1 1 7  F u ß  ü b e r  
d em  M e e r e  u n d  8 7 4 9  F u ß  ü b e r  dem  V i e r w a l d s t ä t t e r - S c e ,  nach  
H e r r n  M ü l l e r s  B e r e c h n u n g  is t er 1 0 , 7 1 0  F u ß  ü b e r  dem M e e r e  
g e l e g e n .  E r  e rh eb t  sich a l l m ä h l i g  v o n  N o r d e n  g eg e n  S ü d e n ,  
w o  er steil a bg e sc h n i t t en  is t .  E i n e  E i S r i n d e ,  1 7 5  F u ß  d ick ,  
bedeckt i h n .
D e r  T i t l i s  w u r d e  z u m  ersten M a h l  im  J a h r e  1 7 3 9  e r s t i e g e n , 
n ac h he r  im  J a h r e  1 7 8 6  v o n  D r .  F e y e r a b e n d  u n d  im  J a h r e  1 7 9 7  
v o n  I n g e n i e u r  M ü l l e r  a u s  E n g e l b c r g  u n d  R u d o l p h  M e y e r  a u s  
A a r a u ,  sei ther a b e r  m e h r m a h l s  v o u  R e is en d en  m i t  F ü h r e r n  v o n  
E n g e l b c r g .  M a n  b e h a u p t e t ,  m i t  g u t e n  F e r n r o h r e n  a u f  dem 
G i p f e l  d a s  S t r a ß b u r g e r - M ü n s t e r  z u  sehen. G e w i ß  i s t ,  daß  
d er  L i t l i ü  noch z w e y  S t u n d e n  jen se i t s  S t r a ß b u r g  s ich tbar  is t.
T o c c i a - F a l l .  D i e  T o c c i a  e n t s p r in g t  im  K ö n ig re ic h e  
S a r d i n i e n ,  i m  L h a l e  F o r m a z z a .  D ie s e s  l i e g t  zwischen dem 
C a n t o n  T e s s in  u n d  dem  W a l l i S .  D i e  T o c c i a  b i lde t  bey  F r u t -  
v a l ,  N ö r d l i c h  v o m  O r t  F o r m a z z a ,  e inen  p rä c h t ig e n  F a l l ,  i n ­
d em  sie i n  d rey  A b s t u f u n g e n  3 0 0 — 4 0 0  F u ß  hoch h i n u n t e r
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s t ü r z t ,  d ie  sich nach he r  i n  e inen sehr b re i ten  S t u r z  v ere in ig en . .  
N a c h  dem R h e i n f a l l  ist ih re  W affe rm asse  die s tä rk s te ,  u n d  die 
A n s i c h t  v o n  a l len  S e i t e n  herrl ich.
L o c k e n b u r g  oder  L o g g e n b u r g ,  d a s ,  eine g ro ß e  L a n d ­
scha f t  im  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  S ü 8 - W e s t l i c h  v o m  C a n t o n  A p p e n -  
z e l l ,  welche z w e y  B e z i r k e ,  O b e r -  u n d  U n t e r - T o c k e n b u r g ,  a u s ­
m a c h t .  S i e  w a r  v o r m a h l s  eine G r a f s c h a f t ,  u n d  ih re  H e r r e n  
w a r e n  sehr m ä c h t i g ;  s p ä t e r ,  seit dem  J a h r e  1 4 6 8 ,  doch m i t  
v ie len F r e y h e i t e n ,  dem  A b t  v o n  S t .  G a l l e n  u n t e r g e b e n ,  seit 
1 8 0 3  a b e r  dem C a n t o n  S t .  G a l l e n  z u g e th e i l t .
T o c k e n b u rg  is t ein z w ö l f  S t u n d e n  l a n g e s  u n d  g r ö ß te n  T h e i l s  
sehr schmales  T h a l ,  d a s  sich i n  der G e g e n d  v o n  W y l  ö f f n e t ,  u n d  
v o n  d a  der T h u r  nach  a u f w ä r t s  s t e i g t ,  die i n  demselben e n t ­
s p r i n g t ,  u n d  durch  B ä c h e ,  die  v o n  a l len  S e i t e n  h erab  s t ü r z e n ,  
v e r g r ö ß e r t  w i r d .  E s  w i r d  u m g e b e n ,  W es t l i ch  A n f a n g s  v o n  
der A l l m a n n s - K e t t e ,  d a n n  v o n  dem S p e e r ,  dem Leis tkamm 
u n d  den K u h f i r s t c n ,  N o r d - O e s t l i c h  v o n  den ho hen  A p p e n z e l le r -  
B e r g e n .  E i n e  G e b i r g S - K e t t e ,  die v o m  S ä n t i s  g eg e n  die K u h ­
f irs ten h in s t r e ic h t ,  u n d  ü b e r  welche  e in W e g  g e h t ,  t r e n n t  d a s  
,  T o c k e n b u rg  v o m  L a n d e  W e r d c n b e r g .  D e r  t iefer  l iegende T h e i l  
i s t  v o l l  n ie d r ig e r  H ü g e l ,  w o  der  s tark b et r iebene  F e l d b a u  g u t  
g e d e i h t ;  h in g e g e n  e n t h ä l t  d e r  höhere  n u r  A l p e n  u n d  W i e s e n ,  
d ie  durch ih re  A b w e c h se lu n g  m i t  G r u p p e n  v o n  H ä u s e r n  u n d  O b s t -  
b ä u m e n ,  m i t  B e r g a b h ä n g e n ,  die b a ld  S c h l ö s s e r ,  b a ld  W a l d u n ­
g e n  bedecken, e inen  lieblichen A n b lick  g e w ä h r e n .  D i e  ü b e r g r o ß e  
B e v ö l k e r u n g  ( m a n  z ä h l t  g eg e n  4 0 , 0 0 0  S e e l e n ,  deren g r ö ß t e r  
T h e i l  r e f o r m i r t  i s t ,  welche in  1 3 , 3 9 7  H ä u s e r n  w o h n e n ,  u n t e r  
d en e n  viele recht hübsch s ind)  r ü h r t  d a h e r ,  d aß  d i e ,  sehr f le iß ig en ,  
E i n w o h n e r  sich den F a b r i k - A r b e i t e n  g e w i d m e t  h a b e n .  E s  w e r ­
den  viele Z e u g e  v o n  H a n f ,  F l a c h s  u n d  B a u m w o l l e  v e r f e r t i g t .  
I n  m e h re rn  G e m e i n d e n  g i b t  es g ro ß e  H a n d e l s h ä u s e r  u n d  M a n u ­
f a k t u r e n .  D i e  g ro ß e  L an d s t ra ß e  v o n  S t .  G a l l e n  u n d  dem C a n ­
t o n  A p p e n z e l l  nach  G l a r u s  u n d  dem  W a l l e n s t a t t e r - S e e  g e h t  
d u rc h  d a s  L o c k e n b u rg  u n d  ü b e r  die B e r g h ö h c - b e y  B i l d h a u s .
T ö d i  (auch  D ö d  i ) ,  e in hoher  G e b i rg s s to c k  a u f  der  G r e n z e  
der C a n t o n e  U r k ,  G l a r u s  u n d  G r a u b ü n d t e n ,  1 2 , 8 9 0  F u ß  hoch.
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S e i n e  zwey thöchs te  S p i t z e  is t 1 1 , 1 1 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r  
e rh a b e n .  D iese lbe  ist v o n  D i s c n t iS  a u s  bestiegen w o r d e n ,  u n d  
g e w ä h r t e  eine u n g e m e in e  A u s s i c h t .  G lä t s c h e r  u n d  E i s t h ä l e r  
u m g e b e n  den  B e r g  v o n  a l len  S e i t e n .  E i n  pein licher  P f a d  f ü r  
g e ü b te  B e r g s t e i g e r  f ü h r t  zwischen z w e y  H ö r n e r n  v o n  D i s e n t iS  
i n s  L i n t h - T h a l .
L ö ß ,  d i e ,  e in re ißender  W a l d s t r o m  im  C a n t o n Z ü r i c h .  S i e  
e n t s p r i n g t  im  h o h e m  T h e i l e  des  F i s c h c n - L h a l S ,  a n  der  G r e n z e  
v o n  T o c k e n b u r g ,  w i r d  daselbst durch  mehrere  B ä c h e  v e r g r ö ß e r t ,  
f l ieß t  N ö r d l i c h  durch  d a s  T u r b e n - T h a l ,  i n  der N ä h e  v o n  W i n -  
t e r t h u r  v o r b e y ,  u n d  n a h e  b ey m  S c h lo s s e  T e u f e n ,  u n w e i t  E g -  
l i 'S a u ,  i n  den  R h e i n .
T ö ß ,  e in  D o r f  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  eine h a lb e  S t u n d e  v o n  
W i n t e r t h u r ,  m i t  7 8 0  E i n w o h n e r n , a m  F lusse  gle ichen N a h m e n s .  
D i e s e r  O r t  ist i n  f r ü h e re r  Z e i t  durch  e ine  N i e d e r l a g e  der Z ü r c h e r ,  
1 2 9 2 ,  m e r k w ü r d i g .  I n  dem D o r f e  l i e g t  e in  a u s g e d e h n t e s  G e ­
b ä u d e ,  d a s  h e u t  z u  T a g e  a l s  M a g a z i n  g e b r a u c h t  w i r d ,  e h e m a h l s  
e in  N o n n e n k lo s t e r  f ü r  sechzig F r a u e n  w a r .  I n  dieser P f a r r e ,  
w i e w o h l  i n  z iemlicher E n t f e r n u n g  v o n  der H a u p t s t r a ß e  nach 
W i n t e r t h u r ,  l i e g t  die Zürcherische S t a a t s - D o m a i n e  deö D l ä s i -  
H o f e S ,  a u f  w elcher i n  der T h e u r u n g  v o n  1 8 1 7  eine l a n d -  
w i r th sch a f t l ic h e  A rm en sch u le  v o n  der  R e g i e r u n g  deö C a n t o n s  g e ­
s t i f te t  w u r d e .  E i n  A n z a h l  v o n  z w a n z i g  b i s  d re y ß ig  Z ö g l i n g e n  
w u r d e n  daselbst  praet isch  in  der L a n d w ir th s c h a f t  u n d  auch  in  der 
S c h u l e  i n  a n d e re m  wissenschaft l ichen B e d a r f  e r z o g e n ;  u n d  m a n  
t r ac h te te  den  Zweck zu  e r re ich en ,  j u n g e  Leute  a u s  den F a b r i k -  
G e g e n d e n  d es  C a n t o n s , welche in  Z e i te n  der  N o t h  a »  ih rem  G e ­
w e rb e  keine S t ü t z e  f ä n d e n ,  oder  auch ü b e r h a u p t  keine G e le g e n h e i t  
h a t t e n ,  i h r  B r o t  zu  v e r d i e n e n ,  a n  die M i l c h  deö L a n d e s ,  a n  
den  A c k e r b a u ,  z u  g e w ö h n e n ,  u n d  diesen d ad u rc h  im  C a n t o n  
selbst v ie l f ä l t i g  z u  heben.  D i e  A n s t a l t  e rs ta rb  a b e r  du rch  ihre  
K o s tb a r k e i t  im  J a h r  1 8 2 5 .
T o m i l s ,  e in  u n b e d eu te n d e s  D o r f  v o n  2 2 5  kath o l is ch en ,  
R o m a n i s c h  redenden  E i n w o h n e r n ,  im  D o m l e s c h g e r - T h a l e ,  im  
C a n t o n  G r a u b ü n d t c n .  N o n  i h m  soll d a s  T h a l  den  N a h m e n  
T o m i l i a s k a ,  der  nach u n d  nach in  D o m le s ch g  ü b e r g i n g ,  e rh a l -
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t c n  h a b e n .  I n  der N ä h e  l iegen  die S c h lö s s e r  P a s p e l s  u n d  
O r t e n s t e i n .
L o r r e n t - H o r n ,  d a s ,  eine G e b i r g S h ö h e  im  W a l l i s ,  z w i ­
schen dem L e n k e r - B a d  u n d  dem L ö t s c h - T h a l e .  D e r  W e g  is t a m  
leichtesten v o m  S t ä d t c h e n  Lenk a u s  z u  m a c h e n ,  u n d  b e t r ä g t  
Z  —  4  S t u n d e n  b i s  a u f  den  G i p f e l  des  B e r g e s ,  u n d  is t d u r c h a u s  
g e f a h r l o s ,  v o m  B a d e  a u s  u n g e f ä h r  3  ' / z  S t u n d e n .  A u f  e inem  
ziemlich  sch w in d e l ig en  F u ß p f a d e  g e l a n g t  m a n  v o m  B a d e  a u s  ü b e r  
d ie  G e b i r g s w a n d  W o l f s  t r i t t  oder  auch  schlechtweg T r i t t  
g e n a n n t ,  i n  i S t u n d e n  z u  den  A l p h ü t t e n  T o r r e n t ,  z u m  
D ö r f c h e n  A l b i n e n  g e h ö r e n d ,  ü b e r  w elches  u n d  die L e i te rn  m a n  
w ie d e r  zurück kehren k a n n .  V o n  T o r r e n t  s te ig t  m a n  N ö r d l i c h  
ü b e r  den  B e rg rü c k e n  h i n a n ,  welcher  dem G e m m i - P a ß  g e rad e  
g e g e n ü b e r  l i e g t ,  zue rs t  b equem  ü b e r  A l p e n ,  d a n n  e t w a s  m ü h s a m  
ü b e r  Fe lsen  u n d  S c h n e e  in  z w e y  S t u n d e n  a u f  den G i p f e l .  N o c h  
k ü rz c r  is t der  W e g  f ü r  g e ü b te  B e r g s t e i g e r  v o m  W o l f s t r i t t  l i n k s ,  
o h n e  T o r r e n t  z u  b e r ü h r e n .  M a n  k a n n  v o m  B a d e  auch  z u  P f e r d e  
ü b e r  J u d e n  nach A l b i n e n ,  u n d  z u  den A l p h ü t t e n  T o r r e n t  oder  
z u  dem  A l p e n d o r f  C h e r m in o n  k o m m en .  E b e n  so k a n n  m a n  v o m  
S t ä d t c h e n  Leuk den  A n f a n g  d es  W e g e s  ü b e r  A l b i n e n  z u  P f e r d e  
m a c h e n .  N i c h t  leicht lo h n e t  sich e ine  kleine B e sc h w e rd e  so r inge -  
m e i n ,  a l s  h ie r  d ie  M ü h e  d es  S t e i g e n s  durch  eine a u ß e r o r d e n t ­
lich a u s g e d e h n t e  u n d  herrl iche  F e rn s i c h t  i n  die S chw e ize r is che  
A l p e n iv e l t  b e lo h n t  w i r d .  M a n  f in de t  sich d a  m i t t e n  i n  a l lem  
G r o ß e n  u n d  S c h a u e r l i c h e n  der  G e b i r g e ,  u n d  n ic h t  n u r  die R e i h e  
v o n  B e r g e n ,  welche d a s  W a l l i s  v o n  B e r n  u n d  W a a t  t r e n n t ,  
so n d e rn  auch d ie j e n ig e ,  welche zwischen dem  W a l l i s  u n d  P i e m o n t  
l i e g t ,  m i t  dem  M o n t b l a n c  u n d  seinen N a c h b a r n  sind v o r  den 
A u g e n .  S e l b s t  H ö h e n  des  J u r a  s ind s ich tbar .  D i e  v o rz ü g l i c h ­
sten h ier  s ich tbaren  B e r g e ,  T h ä l e r  u n d  G l ä t s c h e r  s i n d :  D e n t  de 
M o r c l e s ,  R a w y l - P a ß ,  S a n e t s c h ,  D i a b l e r e t s ,  G e l t e n h o r n ,  S t r u ­
d e l ,  D a u h e n h o r n ,  L a m m e r n - G l ä t s c h e r ,  G e m m i ,  L a m m e r h o r n ,  
A l b r i s t ,  R i n d e r h o r n ,  A l t e l s ,  B a l m h o r n  u n d  G l ä t s c h e r ,  D o l d e n -  
h o r n ,  D l ü m l i S a l p ,  S c h i l t h o r n ,  G s p a l t e n h o r n ,  A a c k h o rn ,  E i ­
g e r ,  T s c h i n g e l h o r n ,  M ö n c h ,  J u n g f r a u ,  R o t h e n t h a l - G l ä t s c h e r ,  
D r e i t h o r n ,  F i n s t e r a a r h o r n ,  L ö tsch g lä tsch e r ,  A l e t s c h h o r n ,  N e s t -
T o r r e n t - H o r n  —  T o u r n e ,  l a.  509
H o r n ,  B i e t s c h h o r n ,  e in g r o ß e r  T h e i l  des  L ö t s c h - T h a lc S ,  B o r -  
t e l h o r n ,  d a s  G a n t e r - T h a l ,  die G e g e n d  der S i m p l o n - S t r a ß e ,  der 
K a l t w a s s e r - G l i i t s c h e r ,  d a s  N a n z e r - T h a l ,  B l c t s c h h o r n ,  d a s  
V i s p - ,  S a a s -  u n d  S t .  N i k l a u s - T h a l ,  die G e g e n d  des  M o r o -  
P a s s e s ,  der  M o n t e  R o s a  i n  seiner g a n z e n  herr l ichen  B r e i t e ,  
der  Z c r m a t t - G l ä t s c h c r ,  d a s  D r e y z c h n d e r - H o r n ,  der L y S k a m m ,  
d a s  T u r t m a n n - T h a l  u n d  der G l ä t s c h e r ,  d a s  W e i ß h o r n ,  M a t t e r -  
h o r n ,  d a s  P l a t t e n h o r n ,  d a s  E i n f i s c h - T h a l ,  E r i n g e r - T h a l ,  der  
C o m b i n ,  d a s  B a g n e r - T h a l ,  d a s  T h a l  der  R h o n e  g a n z  b i s  i n  
die T ie f e  v o n  M a r t i g n y  b i s  nach  S i d e r s ,  u n d  auch  w e i t e r  
o b e rh a lb  noch eine S t e l l e  d e s s e lb e n ,  der M o n t b l a n c ,  d ie  A i -  
g u i l l e  d ' A r g e n t i e r e ,  d e r  C o l  de B a l m e ,  M o n t  B u e t .  D i e  J u r a -  
H ö h e n  s ind z u  entdecken in  g r a u e r  F e r n e  zwischen  dem R i n d e r h o r n  
u n d  L a m m c r n h o r n ,  e tw a S  Oest l ich  v o m  G e m m i - P a ß .  R ü s t i g e  
C u rg i i s te  i n  Leuk u n d  F r e u n d e  der g r o ß e n  G e b i r g s n a t u r  sollten 
den  S p a z i e r g a n g  a n  diesem P u n c t  d em  W e iß e n s te in  oder  R i g i  
v o r z i e h e n ,  welche beyde  freyl ich  v ie l  A n z i e h e n d e s  h a b e n ,  d a s  h ie r  
f e h l t .  E i n  b e re i t s  v e r f e r t i g t e s  a usg e z e i c h n e te s  P a n o r a m a  e ines  
geschickten Z ü r c h e r - K ü n s t l e r s  w i r d  hoffentl ich  b a l d  i n  K u p f e r  g e ­
s to ch e n ,  u n d  diese A u s s i c h t  den  F r e u n d e n  d er  A l p e n  d ad u rc h  
b e k a n n te r  w e r d e n .  D i e s e r  B e r g g i p f e l  is t  n ic h t  z u  verwechseln  
m i t  d em  d e s  C h c r m in o n  oder auch m i t  dem so g e n a n n t e n  G u ck e r -  
h u b e l ,  w o h i n  m a n  o f t  v o m  L c u k e r - B a d  a u s  die F r e m d e n  f ü h r t ,  
w e i l  der  W e g  der  bequemere  is t .  D i e  A u s s i c h t  ist freyl ich  auch  
b e a c h t e n s w e r t h ,  a b e r  m i t  der  a u f  dem T o r r e n t - H o r n  n ic h t  z u  v e r ­
g le ich en .  A u f  dem C h e r m in o n  is t e ine  A r t  S i g n a l  o d er  eine 
4 0  F u ß  hohe P y r a m i d e  v o n  S t e i n e n ,  die v o n  v ie len O r t e n  her  
s ich tbar  is t .  E b e n  so d a r f  d a s  T o r r e n t h o r n  n ic h t  verwechselt  w e r ­
d en  m i t  dem C o l  des  T o r r e n t s ,  zwischen d em  E r i n g e r -  u n d  
E i n f i s c h - T h a l .
T o u r  ( f r ü h e r  l a ,  d e  P e i l z ) ,  e ine  kleine S t a d t  im  C a n t o n  
W a a t ,  n a h e  bey  V e v a y ,  m i t  7 0 0  E i n w o h n e r n ,  welche g u t e n  
W e i n b a u  t r e i b e n .  D e r  a l te  T h u r m ,  v o n  welchem der  O r t  den 
N a h m e n  h a t ,  is t  4 2 3 9  e r b a u t .
T o u r n e ,  l a ,  e in  B e r g  im  C a n t o n  N e u e n b u r g  m i t  e iner 
sehr schönen A u s s i c h t  a u f  dem G i p f e l ,  la  T a b l e t t e  g e n a n n t .
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T r a c h s e l w a l d ,  e in B e rn i s c h e s  P f a r r d o r f  u n d  H a u p t o r t  
des  g le ic h n a h m ig e n  A m t e s ,  m i t  1 2 3 5  S e e l e n ,  a m  F u ß e  e ines  
a l t e n  S c h l o t e s ,  welches  der S i t z  d es  O b e r a m t m a n n S  ist.
T r a v e r s ,  V a l - ,  e in T h a l  des  J u r a ,  im  C a n t o n  N e u e n ­
b u r g .  E s  b e g i n n t  i n  der  G e g e n d  v o n  B o u d r y ,  u n d  s te ig t  der 
R e u s e  n a c h ,  i n  der R i c h t u n g  v o n  S ü d - O s t e n  nach  N o r d - W e ­
sten d rey  S t u n d e n  l a n g .  S t ä d t i s c h e  u n d  länd l iche  W o h n u n g e n ,  
G e t r e id e fe ld e r  u n d  W i e s e n ,  W e id e n  u n d  W a l d u n g e n  wechseln i n  
demselben a b .  D i e  S t r a ß e  nach P o n t a r l i e r  g e h t  durch  d a s  T h a l .  
B e y  C lu s e t te  ist sie a n  senkrechte F e l s e n ,  deren  F u ß  die e in g ee ng te  
R e u s e  b e s p ü l t ,  m i t  b e w u n d e r n s w ü r d i g e r  K ü h n h e i t  e r b a u t .  
Ueber  dem  W a l d e  C ro ix  h a t  m a n  e inen  F e lsen  v o n  R o g g e n s t e i n  
en td ec k t ,  de r  m i t  E r d h a r z  d u rc h d r u n g e n  is t.  M a n  f in d e t  bey 
Clu se t te  G o l d  fü h re n d e  P y r i t e n ,  schone s trah l ige  S p a t e  u n d  
H o r n s t e i n .  * .
D i e  B e w o h n e r  n ä h r e n  sich z w a r  auch  v o n  V i e h z u c h t  u n d  
L a n d b a u ,  g r ö ß te n  T h e i l s  a b e r  v o n  K u n s t f l e i ß ,  u n d  in  diesem 
T h a l e  s ind  die H aup ts i tze  der  V e r f e r t i g u n g  v o n  U h re n  u n d  
S p i t z e n ,  u n d  des  H a n d e l s  d a m i t .  D a s  D o r f  T r a v e r S ,  w e l ­
ches dem  T h a l e  den  N a h m e n  g i b t ,  h a t  9 5 0  E i n w o h n e r .
T r e m o l a - T h a l ,  der L h a l a b h a n g  zwischen dem H o s p i t i u m  
a u s  dem S t .  G o t t h a r d  u n d  dem D o r f e  A i r o l o .  E s  is t durch  
L a u i n e n  g efäh r l ich  u n d  v o n  S c h a u e r  e rregender  O e d e .
T r e s a ,  k le iner  F l u ß  im  C a n t o n  T e s s i n ,  A u s f l u ß  d es  L u g a n e r -  
S e e S ,  den  er m i t  dem  L ä n g e n - S e e  v e r b in d e t .  E r  b i l d e t  e in ige  
Z e i t  die G r e n z e  zwischen  der  S c h w e i z  u n d  dem  L o m b ard isch -  
V e n e t i a n i sc h e n  K ö n ig re ic h e .  E r  f l ieß t  durch  e in  liebliches G e l ä n d e .
T r i n s ,  e in  ansehn l iches  D o r f  v o n  1 7 0  H ä u s e r n  u n d  6 8 5  
r e f o r m i r t e n ,  D e u t s c h  redenden  E i n w o h n e r n ,  i m  o b e rn  B u n d ,  
i m  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n .  N o c h  sieht m a n  die T r ü m m e r  des  
S c h lo s s es  H o h e n - T r i n s ,  welches  P i p i n  a u f  seinen H e e r e s z ü g c n  
durch  R h ä t i e n  u n d  I t a l i e n  soll e r b a u t  h a b e n .
D e r  O r t  l i e g t  a n  der  S t r a ß e  nach J l a n z ,  eine S t u n d e  W e s t ­
lich v o n  R e i c h e n « » ,  a u f  e iner  A n h ö h e  ü b e r  dem linken  R h e i n - U f e r ,  
i n  einer der f ru ch tb a rs te n  G e g e n d e n  G r a u b ü n d t c n ö .  D i e  drückende 
Hitze d es  S o m m e r s  w i r d  A b e n d s  durch D e r g w i n d e  g e k ü h l t .
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T r o g e n ,  schöner Flecken u n d  "einer d er  H a u p t o r t c  v o n  
A p p e n z e l l  A u ß e r - R h o d e n .  E r  e n t h ä l t ,  m i t  den d az u  g eh ö re n d e n  
W e i l e r n  u n d  zers t reu ten  W o h n u n g e n ,  3 Z 2  H ä u s e r  u n d  2 1 2 0  
P f a r r g c n o f f e n .  W i r t h s h ä u s e r :  H irsch  u n d  L ö w e .
E r  l i e g t  in  e iner  w a l d -  u n d  wiesenreichen G e g e n d ,  a m  N ö r d ­
lichen A b h ä n g e  d es  G ä b r i s .  D e n  H a u p t p l a t z  z ie ren  die schöne 
K i r c h e  u n d  m ehrere  schöne u n d  g e r ä u m i g e  G e b ä u d e ,  u n t e r  w e l­
chen d a s  R a t h h a u ö ,  d a s  P f a r r h a u s ,  d a s  Z e u g h a u s ,  die K a n z -  
ley  f ü r  d a s  I n n e r e ,  d ie  H ä u s e r  der H e r r e n  Z e l l w e g e r  sich 
a u s z e i c h n e n ;  d a s  W o h n h a u s  des v ers to rbenen  H e r r n  L a n d a m -  
m a n n S  is t e ines  der  geschmackvollsten der  S c h w e i z .  D ies e  F a ­
m i l ie n  m a c h t e n ,  a l s  der  H a n d e l  b l ü h t e ,  u n t e r  a l len  H a n d e l s ­
h ä u s e r n  d es  C a n t o n s  die  bedeutends ten  G e sc h ä f te .
H i e r  w i r d  ü b e r  C r i m i n a l - F ä l l e  g e s p ro c h e n ,  u n d  d a s  U r th e i l  
v o l l z o g e n ; auch  v e r sa m m e l t  sich i n  T r o g e n  die L a n d s g e m e in d e  in  
den  g e rad e n  J a h r e n .  D e r  O r t  h a t  eine Z i n s  t r a g e n d e  E r s p a r -  
n i ß - C a s s e ,  u n d  u n t e r  der  L e i tu n g  K r ü s i ' s ,  e in es  b ek a n n te n  M i t ­
a rb e i te r s  P e s t a l o z z i ' ö ,  bes teh t eine sehr bel iebte  C a n t o n s - S c h u l e  
f ü r  den  A u ß e r - R h o d e n .  E i n e  A rm e n s c h u le  besteht eine V i e r t e l ­
s tunde  v o n  dem F le c k e n ,  bey der  S c h e u n t a n n e .  B e y  dem v e r ­
d iens tvo l len  H e r r n  J o h .  C a s p a r  Z e l lw e g e r  is t e ine w ic h t ig e  S a m m ­
l u n g  v o n  U r k u n d e n  z u r  G esch ich te  A p p e n z e l lS .  I n  der W o h ­
n u n g  des  H e r r n  P f a r r e r  F r e y  is t die C a n t o n ö - D i b l i o t h e k .
'  W e g e .  N a c h  S t .  G a l l e n  2 ' / ?  S t . ,  nach G a i ß  2  S t . ,  
a u f  den  G ä b r i S  1 1/2 S t .
T r o n s  oder  T r u n s  (n i c h t  z u  verwechseln  m i t  dem  o b ig e n  
T r i n s ) ,  e in  g r o ß e s  P f a r r d o r f  m i t  8 0 0  ka th o l is ch e n ,  R o m a n i s c h  
r e d en d en  E i n w o h n e r n ,  i m  B ü n d t n c r i s c h e n  g r a u e n  B u n d e ,  
2 7 4 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r ,  1 0  S t u n d e n  v o n  C h u r .  I n  e inem  
W a l d e  n a h e  bey  T r o n s  v e r sa m m e l t en  sich 1 4 2 4  die S t i f t e r  der  
F r e y h e i t  G r a u b ü n d t e n s ,  u n d  schw uren  e in a n d e r  T r e u e  g eg e n  
die W i l l k ü r  d es  A d e l s .  Z u m  A n d e n k e n  dieses fo lgenre ichen  
V e r e i n e s  w u r d e  eine C ape l le  e r b a u t ,  u n d  daselbst a l le  zeh n  J a h r e ,  
z u m  letzten M a h l e  1 7 7 8 ,  der B u n d  e r n e u e r t ;  u n d  noch steht 
d e r  S t a m m  des  A h o r n e s ,  u n t e r  welchem die F r e y h e i t  beschworen 
w u r d e .  U n w e i t  der Cape lle  ist e in F c l S ,  m i t  l a n g e n  N ä g e l n
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besc h lag e n ,  a n  welche die schlichten S t i f t e r  des  o b e r n  B u n d e s  
ih re  S ä c k e  a n h ä n g t e n ,  w e n n  sie i m  G r a s e  i h r e n  M u n d v o r r a t h  
v e r z e h r t e n .  D i e  f r ü h e re  Geschichte dieses F r e y s t a a t c s  is t  i n  e in 
u n d u rc h d r in g l i c h e s  D u n k e l  g e h ü l l t .  D a s  V o l k  w u r d e  v o n  den 
R ö m e r n  bekr ieg t  im  J a h r  1 4  v o r  C h r i s t i  G e b u r t  u n d  m i t  M ü h e  
u n t e r w o r f e n .  N a c h  der V ö l k e r w a n d e r u n g  fiel d a s  L a n d  in  die 
G e w a l t  der O s t - G o t h e n ,  d a r a u f  der  F r a n k e n .  E r s t  a m  E n d e  
des  s iebenten  J a h r h u n d e r t s  w u r d e  d a s  C h r i s t e n th u m  R e l i g i o n  des  
V o l k e s .  I m  z e h n te n  w u ß t e n  sich die B isc hö fe  v o n  C h u r  schon 
R e i c h t h u m  u n d  M a c h t  z u  verschaffen .  I m  J a h r  9 1 6  fiel R h ä -  
t i e n  a l l  D e u t s c h l a n d ,  u n d  nach u n d  nach  e rhob  sich d a s  F e u d a l -  
S y s t e m  m i t  a l len  seinen S c h rec k en  u n d  b rach te  zuletzt den G r a u e n  
B u n d  u n t e r  dem  A h o r n  v o n  T r o n S  h e r v o r ,  w elchem 1 4 7 1  der 
G o t t e s h a u s -  u n d  der  Z e h n g e r ic h te n  -  B u n d  b e y t r a t e n  u n d  der  
V e r e i n  v o n  V a z e r o l .  D e r  S t a a t  w u r d e  i m  f ü n f z e h n t e n  J a h r ­
h u n d e r t  e in z u g e w a n d t e r  O r t  der  E id s g e n o s s e n s c h a f t ,  de r  in  
s tü rmischen  Z e i te n  o f t  u n t e rz u g e h e n  i m  B e g r i f f e  w a r .  E n d l i c h  
1 8 0 3  w u r d e  er  e in  C a n t o n  der  E id s g e n o ss en s ch a f t .  H i e r  ist 
a uch  e in  E i s e n b e r g w e r k ,  welches  g u t e s  E i s e n  l i e f e r t ,  nebs t  e inem 
H o ch o fen  u n d  H a m m e r w e r k .
W e g e .  N a c h  J l a n z  4  S t . ;  n ac h  D i s e n t i s  3  S t .
T r ü l l i k o n ,  P f a r r d o r f  m i t  1 2 0 0  S e e l e n ,  i m  C a n t o n  Z ü ­
r i c h ,  i m  A m t e  A n d e l f i n g e n ,  m i t  t reffl ichem W e i n b a u .  A u f  
dem  h ier  e in g c p f a r r t e n  W e i l e r  W i ld e n s p u c h  fiel 182Z e in  G r ä u e l  
v o r ,  w ie  die G eschichte  w e n i g  A e h n l ic h e s  a u f z u z ä h le n  h a t .  
Z w e y  W e ib s p e r s o n e n  g l a u b t e n  sich i n  ih r e m  fa n a t i s ch e n  D e l i ­
r i u m  z u  E r l ö s e r i n n e n  der  M e n s c h h e i t  u n d  z u r  K r e u z i g u n g  be­
s t i m m t ,  u n d  k o n n te n  ih re  nächsten  V e r w a n d t e n  d a z u  b e r e d e n ,  
sie z u  o p f e r n .  S i e  s ta rb en  u n te r  fü rch te r l ichen  S c h m e r z e n  m i t  
g r o ß e r  B e g e i s t e r u n g .  D i e  S a c h e  w u r d e  m i t  R e c h t  a l s  C r i m i n a l -  
V e rb rc c h e n  b e h a n d e l t .  N i e m a n d  v o n  öxn T h ä t e r n  w u r d e  m i t  
dem  T o d e  b e s t r a f t ;  a lle  a b e r  m i t  Z u c h th a u s s t r a f e  f ü r  l ä n g e r e  u n d  
kürzere  Z e i t .  A l le  keh r ten  z u  v o l ls tä n d ig e r  E i n s i c h t  u n d  R e u e  
z urück .  D i e s e r  g rä u l ic h e  A u s b r u c h  d es  F a n a t i s m u s  h a t  a u s g e ­
zeichnet g e w i r k t ,  u m  d em  P u b l i c u m  die A u g e n  ü b e r  d a s  sectire- 
rische T r e i b e n  z u  ö f fn e n .
T s c h a n g n a u  — T u s i S . 5 1 3
T s c h a n g n a u  oder  S c h a u g n a u ,  P f a r r ö o r f m i t  7 4 7  E i n ­
w o h n e r n ,  im  C a n t o n  B e r n ,  a u f  der G r e n z e  g eg e n  d a s  E n r l e -  
bu ch .  E s  w i r d  h ie r  g u t e r  K ä s e  g e k o c h t ,  auch  S t e i n k o h l e n  a u s ­
g e b e u te t .  A u f  dem  n a h e n  S c h a l l e n b e r g e  ist die  A u s s i c h t  h er r l ich .
T u r b e n t h a l ,  e in  T h a l ,  i n  welchem e in  D o r f g l e i c h e n  N a h ­
m e n s  l i e g t ,  w e lches  i n  5 0 0 ,  g r ö ß te n  T h e i l s  ze rs t re u ten  H ä u ­
sern  1 8 0 0  E i n w o h n e r  e n t h ä l t .
D a s  ziemlich f r u c h tb a re  T h a l  z ie h t  sich der  T ö ß  n ac h .  I n  
demselben l a g e n  d rey  S c h lö s s e r  L a n d e n b e r g ,  S t a m m h ä u s e r  
d e r  b e r ü h m te n  F a m i l i e  gle ichen N a h m e n s ,  v o n  welchen  d a s  im  
sechzehnten J a h r h u n d e r t  e rb a u t e  B r e i t e n - L a n d e n b e r g  noch 
b e w o h n t  w i r d .  D a s  E r b b e g r ä b n i ß  der F a m i l i e  b ef inde t  sich i n  
der  P f a r r k i r c h e .  D a s  n a h e  ä u ß e re  G y r e n b a d  w u r d e  e h e m a h l s  
s tark  besucht u n d  g e lo b t .
T u r t m a n n  o d er  L o u r t m a n n ,  e in  B a c h  o d e r  W a l d s t r v m  
im  C a n t o n  W a l l i ö ,  a u c h  e in  d a r i n  l i eg e n de s  D o r f ,  e in  G l ä t - -  
s c h e r ,  w o r a u s  d er  S t r o m  e n t s p r i n g t ,  u n d  e in  T h a l ,  we lches  e r  
d u r c h l ä u f t . .  D e r  N a h m e  k o m m t  v o m  zers tör ten  S c h lo s s e  T v u r t -  
m a g n e .  B e y  dem  D o r f e  ist e in  schöner W a s s e r f a l l .  D a s  T h a l  
i s t  4  —  5  S t u n d e n  l a n g .  ü , ,u .
T u s i s  oder T h u s i s ,  e in  M a rk t f le c ke n  v o n  112 H ä u s e r n  
u n d  5 2 6  r c f o r m i r t e n ,  D e u t s c h  redenden  E i n w o h n e r n , i m  L h a l e  
D o m l c s c h g ,  i m  C a n t o n  G r a u b ü n d t e n ,  2 2 8 0  F u ß  ü b e r  d a s  M e e r .  
D e r  N a h m e  T u s i s  w i r d  v o n  den L ü s t e r n  h e r g e l e i t e t ,  welche 
bey  dem  E i n f a l l e  der G a l l i e r  i n  I t a l i e n  sich i n  diese T h ä l e r  
f l ü c h te te n .  W i r t h s h ä u s e r :  P o s t h a u s  bey  H e r r n  N i c o l a u S  
S c h r e i b e r ,  bey  H e r r n  J o h .  B a p t i s t  S c h r e i b e r ,  bey  H e r r n  M a x i- -  
i n i l i a n  V c r a g u t h .
D i e s e r  a m  F u ß e  des  schönen H e i n z e n b c r g e s ,  i n  e in e r  der  
f r u c h t b a r s t e n ,  a n m u t h i g s t e n  G e g e n d e n  G r a u b ü n d t e n s  e rb a u t e  
O r t  zeichnet sich du rch  W o h l h a b e n h e i t  a u s .  S e i n e  J a h r m ä r k t e  
w e rd e n  stark b es u c h t ,  mehrere  G ä r b c r c y e n  u n d  zahlreiche  K r a n n -  
lä d e n  b r i n g e n  G e l d .  I m  B e z i r k e  des  F leckens  l i e g t  d e r  erste 
W e i n b e r g  a n  den U fe rn  des  R h e i n s .  E i n e  Q u e l l e ,  d ie  je n se i t s  
des  N o l l a - T o b e l s ,  a m  F u ß e  des  F e lsen  C r a p t a i g  e n t s p r i n g t ,  
g i b t  v o r tre f f l iches  T r i n k w a s s e r .
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D i e  U m g e g e n d  e n t h ä l t  m ehrere  M e r k w ü r d i g k e i t e n .  E i n  a n ­
g en e h m er  W e g  f ü h r t  z u m  m o d ern e n  S c h l o ß  U n t e r - T a g s t c i n ,  a u s  
dessen obern  F e n s te rn  m a n  e iner  re izend en  A u s s ic h t  g e n i e ß t .  
G a n z  n ah e  is t d a s  V e r l o r n e  L o c h ,  w o  der R h e i n  a u s  der  
schauerl ichen V i a m a l a - K l u f t  h e rv o r  s t r ö m t .  N i c h t  g e r in g e r e  
A u fm e rksam ke i t  v e rd ie n t  d a s  N o l l a - T o b e l .  D i e  N o l l a ,  ein 
meisten T h e i l s  u n b e d e u te n d e r  B a c h ,  der  a m  F u ß e  d es  P i z - B e -  
v c r in  e n t s p r i n g t ,  u n d  d a s  D o m le s c h g  v o m  S c h a m s e x - T h a l e  
t r e n n t ,  w i r d  schwarz  g e f ä r b t  ( d a h e r  der N a h m e  N o l l a ,  v o n  
e iner  N u l l  u n d  n ic h t  v o m  R o m a n i s c h e n  ^ n n a i g l ,  W i d d e r ,  w ie  
, P .  P i a e i d u S  a  S p e c h a  bey  E b e l  m e i n t ) ,  v o n  v e r w i t t e r t e m  
sch lvarzem M ä r g e l s c h i e f e r ,  den  der  u n te r i rd ische  A b f l u ß  deS 
L ü s c h e r - S e e s  a u f  dem  B e r g e  T s c h a p p i n a  a u f w e i c h t ,  u n d  z w a r  
ö f t e r s  i n  solchem G r a d e ,  d a ß  S c h l a m m s t r ö m e  e n t s t e h e n ,  die schon 
m a n ch  M a h l  T u s t s  den  U n t e r g a n g  g e d r o h t ,  u n d  du rch  Z u rü ck -  
schwellen deS R h e i n s  V e r h e e r u n g e n  a n g e r i c h te t  h a b e n .  D i e  
J a h r e  1 8 0 7  u n d  1 8 1 7  h ab en  eine m eh r  a l s  eine Q u a d r a t s t u n d e  
b e t r a g e n d e  E b e n e  v ersan d e t  u n d  der C u l t u r  e n t r i s s e n ;  nach g e ­
n a u e n  M e s s u n g e n  1 , 5 1 7 , 0 0 0  Q u a d r a t - K l a f t e r .  E i n  C o r rec t io n S -  
P l a n  des  R h e i n e s  z u r  W i e d e r g e w i n n u n g  dieses B o d e n s  u n d  z u r  
V e r h ü t h u n g  ä h n l ic h e n  S c h a d e n s  is t e n tw o r f e n  durch  H e r r n  Lcl 
N i c e a .  D i e  K o s ten  des  U n te rn e h m e n s  s ind  a u f  2 0 5 , 0 0 0  B ü n d t -  
n e r - G u l d e n  g e w e r t h e t .  D i e  S u m m e  w i r d  durch  A c t i e n  g esuch t .  
D i e s e r  N o l l a - S c h l a m m  f ä r b r  den R h e i n  so s t a r k ,  d aß  e r  selbst 
a u ß e rh a lb  D ü n d t e n  die F a r b e  b e h ä l t .
T w a n n  (F r a n z ö s i sc h  L l s  v o u a n e ) ,  ansehn l iches  P f a r r -  
d o r f  im  C a n t o n  B e r n ,  m i t  5 7 0  E i n w o h n e r n .  E s  l i e g t  a m  F u ß e  
deS Chassera l  u n d  a m  N ö rd l i c h e n  Ufer des B i e l e r - S e e s ,  h a t  g u ­
te n  W e i n b a u  u n d  e inen  sehenSwerthen  W a s se r f a l l .
U e t l i ,  siehe H ü t l i .
U f e n a u ,  siehe H u t t e n s - G r a b .  D i e s e  I n s e l  is t in  den  
letzteren Z e i te n  v o n  S c h w e iz e r i s c h e n  J ü n g l i n g e n ,  die h ier  e in 
F e s t  f e y c r t e n ,  H u t t c n ü - A u  g e n a n n t  w o r d e n .  D e r  N a h m e  
h ä l t  sich a b e r  so w e n i g  a l s  der f rühe re  v o n  H ü t t e n  e n t le h n te .
U l r i c h e n ,  D o r f  im  O b e r - W a l l i s ,  im  Z eh n d en  G o m b S ,  
m i t  2 4 0  E i n w o h n e r n ,  bey  welchem die W a l l i s e r  1211 u n d  1 4 1 9
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S i e g e  e r fo c h te n ,  den  ersten g eg e n  den  H e r z o g  B e r c h t o ld  v o n  
Z ä h r i n g e n ,  den letzteren g eg e n  B e r n .  E s  k o m m t h ie r  kein O b s t ­
b a u m  m e h r  f o r t ;  G e t r e i d e  g ed e ih t  auch  n ic h t  le icht.
U m b r a i l ,  auch  D r a g l i o  u n d  W o r m s e r - J o c h  g e n a n n t ,  e in  
h o he r  B e r g ,  7 6 8 0  F u ß  h o c h ,  a n  d er  G r e n z e  des  B ü n d t n e r i s c h e n  
M ü n s t e r - T h a l e s  g eg e n  B o r m i o ,  ü b e r  welchen e in  W e g  v o n  
S t .  M a r i a  i n  a c h t  S t u n d e n  nach B o r m i o  f ü h r t .  A u f  demselben 
f in d e t  m a n  viele seltene P f l a n z e n ,  u n d  steht die  b e w u n d e r n s w ü r ­
d ig e  Q u e l l e  der  A d d a .  H ö ch s t  m e rk w ü rd ig  ist die 1 8 2 5  a n g e le g t e  
treffl iche  A l p e n s t r a ß e  a u s  der  L an d sch a f t  B o r m i o  ü b e r  diesen B e r g ,  
o d er  v ie lm e h r  ü b e r  d a s  S ü d l i c h  a n g r e n z e n d e  S t i l f s e r - J o c h  i n  
d a s  T y r o l .  D e r  oberste P u n c t  d es  P a f f e s  is t  8 6 1 0  F u ß ,  m i t ­
h i n  ü b e r  d er  S c h n e e l i n i e ,  u n d  d ah e r  d a s  W e r k  k ü h n e r ,  a l s  
selbst d a s  der S i m p l o n - S t r a ß e .  E i n e  h a lb e  S t u n d e  v o n  B o r m i o  
i s t  die  erste G a l l e r i e  v o n  1 2 0  F u ß  L ä n g e .  D i e  z w e y t e ,  4 1 1  F u ß  
l a n g ,  is t  v o n  M a u e r w e r k ,  u n d  noch v o rh e r  ist e in  S i c h e r h e i t s -  
v r t .  D i e  d r i t t e ,  V a l l o n e  N e v e  g e n a n n t ,  h a t  6 0 0  F u ß .  D i e  
v ie r te  4 o 5  F u ß .  D i e  fü n f t e  594  F u ß ,  beyde v o n  M a u e r w e r k .  
D i e  sechste i n  F e ls e n  g e h a u e n ,  ist 8 1  F u ß  u n d  die s iebente w ie ­
d er  v o n  M a u e r w e r k  2 5 2  F u ß  l a n g .  S i e  s in d  a lle  im  R a u m e  
v o n  e in er  S t u n d e  W e g e s .  E i n e  V ie r te l s tu n d e  v o n  der letzten 
i s t  der z w e y te  S i c h c r h e i t S o r t ,  v o n  d a  b i s  z u m  d r i t t e n  Z u f l u c h t s ­
o r t  11/4  S t . ,  b i s  z u m  v ie r ten  d a n n  V 2 S t . , v o n  w o  m a n  noch 
4 0  M i n u t e n  b i s  a u f  die H ö h e  des  P a f f e s  h a t .  V o n  B o r m i o  b i s  
h ieher  rechne t  m a n  5  S t .  D i e  v ie r  S i c h e r h c i t ü o r t e  s ind  zugle ich  
W i r t h s h ä u s e r .  A u f  der H ö h e  h a t  m a n  den  O r t c l e r -  u n d  K ö ­
n ig s s p i t z ,  V o rd e r in s p i tz  u n d  Fcrm ersp i tz  v o r  den  A u g e n ,  u n d  ist 
h a r t  a m  F u ß e  e ines  G l ä t s c h e r S ,  u n d  v o n  h ier  f ü h r t  e in  W e g  
i n  z w e y  S t u n d e n  nach S t .  M a r i a  im  B ü n d t n e r s c h e n  M ü n s t e r -  
t h a l .  D i e  K u n s t s t r a ß c  ü b e r  den S t i l f s  a b e r  f ü h r t  i n  d rey  S t u n ­
den  nach D r ö s l n ,  v o n  d a  i n  einer S t u n d e  nach G o m a g o i ,  u n d  
a b e r m a h l s  i n  1  s/2 S t u n d e n  nach P r a d t .  A u f  dieser S e i t e  s ind 
d re y  S i c h e r h e i t s ö r t e r .  D i e  S t r a ß e  h a t  a l l e n th a lb e n  w e n i g s t e n s  
1 8  F u ß  B r e i t e .
U n t e r s e e ,  e in S e e ,  welcher v e rm it te ls t  des  R h e i n s  m i t  dem 
B o d e n - S e e  z u s a m m e n  h ä n g t ,  u n d  d ah e r  v o n  V i e l e n  a l s  e in T h e i l
S16 U n t e r s e e  — U n t e r s e e n .
desselben angesehen  w i r d ,  a b e r  t i e f e r l i e g t ,  a l s  d er  B o d e n - S e e , 
d ah e r  er  a l s  e in g a n z  verschiedenes G e w ä s s e r  angesehen  w e rd en  m u ß .  
D e r  N ö rd l ich s te  T h e i l  des  U n te rs te s  oder der B u s e n ,  a n  welchem 
N a d o l f z c l l  l i e g t ,  h e i ß t a u c h  Z e l l e  r - S e e .  E r  l i e g t  zwischen 
dem C a n t o n  T h u r g a u  u n d  dem  G r o ß h e r z o g t h u m  B a d e n ,  is t  v ie r  
S t u n d e n  l a n g  u n d  z w e y  S t u n d e n  b r e i t ;  b ey n ah e  in  seiner M i t t e  
l i e g t  die beträch t liche  I n s e l  R e i c h  e n a u .  D i e  S c h w e iz e r is c h e n  
U f e r  ü b e r t re f fe n  die D e u t sc h e n  a n  S c h ö n h e i t .  I n  H i n s i c h t  der  
S c h i f f f a h r t  u n d  der  F ische is t e r  v o m  B o d e n - S e e  n ic h t  verschieden.
U n t e r s e e n ,  e in  F lecken im  B e r n i s c h e n  O b e r l a n d ,  m i t  
4 0 5 0  E i n w o h n e r n ,  zwischen dem  T h u n e r -  u n d  B r i e n z e r - S e e ,  
a n  der  A a r e ,  welche h ie r  m ehre re  I n s e l n  b i ld e t .  D i e  B a u a r t  
desselben z e u g t  v o n  h o he m  A l t e r t h u m ,  u n d  ist sel tsam u n d  m erk ­
w ü r d i g .
W i r t h s h a u s :  K a u f h a u s .
S e h r  re izend  ist d ie  L ag e  dieses O r t e s ; d a s  T h a l ,  i n  welchem 
es  l i e g t ,  B ö d e l i  g e n a n n t ,  g e n i e ß t  e ines  m i ld en  K l i m a ,  p r a n g t ,  
m i t  den  fe ttesten W ie s e n  u n d  m i t  S c h a t t e n g ä n g e n  der g r ö ß te n  u n d  
schönsten N u ß b ä u t n e .  V o n  d en  ho hen  B e r g e n  steigen kleinere u n d  
g rö ß e r e  A b h ä n g e  h i n u n t e r ,  die i n  H ü g e l  sich v e r l i e r e n ,  u n d  die 
m a n n i g f a l t i g s t e  A u s s i c h t  ü b e r  daS  T h a l  u n d  die z w e y  S e e n  g e ­
w ä h r e n .  E i n e  M e n g e  n a h e r  u n d  fe rne r  S p a z i e r g ä n g e  b ie th e t  
sich d a r .  S ü d l i c h  k o m m t  m a n  der Lütsch ine  nach  z u  den  T r ü m ­
m e r n  der  B u r g  U n s p u n n e n ,  w o  i n  d en  J a h r e n  4 8 0 5  u n d  1 8 0 8  
A l p e n h i r t e n  - F es te  g eg e be n  w u r d e n ;  zwischen denselben u n d  U n ­
te rs ten  l iegen  die H ü g e l  S a t t l e r - ,  R ü g e n -  u n d  A b e n d h ü b e l i  
m i t  schöner A u s s i c h t .  N o c h  schönere A u ss ic h te n  h a t  m a n  a u f  
d em  O est l ichen  H o h b ü h l ,  e inem V o r s p r u n g  d es  D c r g e S  H a r -  
d e r ,  i n  d rey  A b s t u f u n g e n ,  v o n  der B u c h e  a n  s te ig en d  z u r  R o ­
tu n d e  u n d  i n s  u n te re  B l e i k i .  D i e  S t r a ß e  nach  W e i ß e n a n  z e ig t  
d en  F e l s t n k a m m ,  g e n a n n t  T e u f e l s f a h r w e g .  D i e  a n m u t h i g s t e n  
A u s f l ü g e  k a n n  m a n  a n  die Ufer d es  B r i e n z e r - S e e S ,  nach B ö n i -  
g e n ,  G o l z w i l ,  R i n g e n b e r g  u .  s. w .  m a ch e n .  S c h ö n  ist die 
F e rn s i c h t  a u f  S u l e c k ,  entzückend die A n s i c h t  der A lp e n k e t tc  a u f  
der  G e m m e n a l p  (d e r  beste F ü h r e r  a u f  dieselbe ist J a c o b  M i ­
chel a u s  der G o l d e y ) .  M a n  s te ig t  ü b e r  W a ld e ck  u n d  die K ü h -
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a l p ,  w o  sehr g ro ß e  T a n n e n  s t e h e n ,  i n  v ie r  S t u n d e n  h i n a u f .  
E i n  A b r i ß  d er  A lp e n k e t t e  f in de t  sich i n  K ö n i g s  R e i s e  i n  die 
A l p e n .
I n  U n te rs te n  w o h n t  der  f ü r  Fors tw issenscha f t  u n d  verbesserte  
A l p e n - C u l t u r  hoch v e rd ie n te  K a s t h o f e r .  E s  g i b t  daselbst 
m ehrere  S c h n e id e m ü h le n  u n d  eine S c h a c h t e l - F a b r i k .  B e r ü h m t  
s ind  die F ü h r e r  f ü r  d a s  O b e r l a n d ,  welche g r ö ß t e n  T h e i l s  h ie r  
w o h n e n .  E i n  T a r i f  ü b e r  die  P r e i s e  der  F u h r w e r k e  u n d  F ü h r e r  
is t  im  W i r t h s h a u s  an g e sc h la g e n .
W e g e .  N a c h  G r i n d e l w a l d  ü b e r  A w e y lü t s c h in e n  5  —  6 
S t u n d e n ;  nach  L a u t e r b r u n n e n  e ben fa l l s  ü b e r  I w e y lü t s c h i -  
n en  3  S t u n d e n ;  nach  B r i e n z  3 2/4 S t u n d e n ;  nach M e y r i n -  
g e n  ü b e r  L a u t e r b r u n n e n  u n d  G r i n d e l w a l d  1 2 ^  S t u n d e n .
U n t e r w a l d e n ,  der  R a n g o r d n u n g  nach  der sechste C a n t o n  
u n d  e iner  der  S t i f t e r  der  S c h w e iz e r i s c h e n  E iö ö g en o ssen sch a f t .  
E r  g r e n z t  N ö r d l i c h  a n  den V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e ,  W es t l i ch  a n  
L u z e r n ,  S ü d l i c h  a n  B e r n ,  u n d  O est l ich  a n  U r i .  S ü d l i c h  u n d  
Ocst l ich  l iegen  in  seinem U m f a n g e  m i t  e w ig e m  S c h n e e  bedeckte 
B e r g e ,  u n t e r  welchen  der L i t l i S  der m e rk w ü rd ig s te  i s t ;  W e s t ­
lich scheidet i h n  der  P i l a t u s  u n d  die F o r t se tz u n g  desselben v o m  
E n t l e b u c h .  S e i n  F l ä c h e n i n h a l t ,  u n g e f ä h r  z w ö l f  G e v i e r tm e i l c n ,  
bes teht a u ß e r  den  B e r g e n  u n d  dem  flächern  Ufer  d es  V i e r w a l d -  
s t ä t t e r - S c e s  v o rz ü g l ich  a u s  z w e y  T h ä l e r n ,  v o n  welchen  d a s  
W e s t l i c h e ,  v o n  A lp n a c h  der O b w a ld e n s c h e n  A a  nach a u f w ä r t s  
g eg e n  S a r n e n  g e h t ,  u n d  ü b e r  L u n g e r n  g eg e n  den  B r u n i g  sich 
e rh e b t .  D a s  W e l c h - T h a l  ist e ine  V e r z w e i g u n g  desselben .  
D a s  z w e y t e  s te ig t  der N i d w a ld e n s c h e n  A a  oder  S u r e n  n a c h ,  
o f t  z iemlich e n g e ,  b i s  es bey  E n g e l b e r g  durch  die S u r c n e n e A l p e n  
b e g r e n z t  w i r d .  A m  E i n g ä n g e  desselben l iegen S t a n z s t a d  u n d  
S t a n z .  D e r  C a n t o n  is t sehr reich a n  W a s s e r .  N o r d - O e s t l i c h  
b es p ü l t  i h n  eine g ro ß e  S t r e c k e  w e i t  der S e e  der v ie r  W a ld s tü c k e ,  
w o v o n  e ine  B u c h t ,  auch  A l p n a c h e r - S e e  g e n a n n t ,  g a n z  im  C a n ­
to n  l i eg t .  B e y  S a r n e n  l i eg t  der S a r n c r  - u n d  h öhe r  der  L u n g e r n -  
S e e ,  u n d  e in ige  B e rg s e e n  l iegen  in  den A l p e n .  D i e  bey d en  A a  
u n d  die W e lc h  neh m en  die meisten B ä c h e  des  C a n t o n S  a u f .
D i e  E i n w o h n e r ,  u n g e f ä h r  21,000  (nach  der  offiziellen A n ­
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n ä h m e  1 9 , 1 0 0 )  S e e l e n ,  h u ld ig e n  aussch l ießend  dem  katholischen 
G l a u b e n s b e k e n n tn i s s e ,  s ind  m eh r  g e m ä c h l ic h ,  a l s  f l e i ß ig ,  u n d  
ih re  U nw issen h e i t  l ä ß t  V o r u r t h e i l e n  u n d  d em  A b e r g l a u b e n  g ro ß e n  
S p i e l r a u m .  O b w a l d e n  h a t  indessen noch g ro ß e  V o r z ü g e  v o r  dem  
w e i t  ä r m e r n  N i d w a l d e n .  D a s  K l i m a  is t  im  A l lg e m e in e n  n ich t  
r a u h ; ' d o c h  w u r d e  b i s h e r  kein G e t r e i d e -  u n d  k a u m  der K a r t o f f e l ­
b a u b e t r i e b e n .  ( W o  z u r  Z e i t  der G r ü n d u n g  der E iö s g e n o ss en s ch a f t  
der P f l u g  H e in r i c h s  v o n  der H a l d e n  im  M e l c h t h a l  g i n g , is t h e u t  
z u  L a g e  schwer z u  e r r a t h e n ; d en n  dieß W e r k z e u g  ist diesen T h ä ­
le rn  jetzt g a n z  f r e m d ) ;  W ie s e n  u n d  O b s t b a u  s ind a b e r  bedeu­
t e n d ,  u n d  V i e h z u c h t  der H a u p t e r w e r b s z w e i g  der E i n w o h n e r .  
G e g e n  den V i c r w a l d s t ä t t e r - S e e  g ed e ih t  soga r  der K a s t a n i e n b a u m .  
I n  den  hohen  B e r g t h ä l e r n ,  z .  B .  bey E n g e l b e r g ,  kom m en  
O b s t b ä u m e  n ic h t  m e h r  f o r t .  I m  S o m m e r  w e rd en  bey 1 0 , 0 0 0  
S t ü c k  R i n d v i e h  a u f  den  A l p e n  e r n ä h r t .  D e r  U n te r w a ld n e r -  
K ä s e  ist sehr schmackhaft.
D e r  C a n t o n  w i r d - i n  z w e y  u n a b h ä n g i g e ,  demokratische  
S t a a t e n  a b g e t h e i l t ,  deren erster U n te r w a ld e n  ob d em  W a l d  
( H a u p t o r t  S a r n e n ) ,  der z w ey te  U n te r w a ld e n  n id  dem W a l d  
( H a u p t o r t  S t a n z )  h e iß t .  D ie s e  E i n t h e i l u n g  ist ä l t e r ,  a l s  die 
E id s g e n o f fe n sc h a f t .  O b w a l d e n  u m f a ß t  m i t  dem T h a l e  E n g e l ­
b e rg  ,  w elches  1 8 1 6  ih m  e in v e r le ib t  w o r d e n ,  z w e y  D r i t t h e i l e  des 
g a n z e n  G e b i e t h e s .  A u f  der E id g e n ö s s i s c h e n  T a g s a t z u n g  h ab e n  
beyde S t a a t e n  n u r  E i n e  S t i m m e  D i e  V e r f a s s u n g  derselben ist 
ziemlich ä h n l ic h .  S i e  w e rd e n  in  P f a r r g e m e i n d e n  a b g e th e i l t .  
D i e  höchste G e w a l t  ü b t  die L a n d s g e m e in d e ,  d .  h .  die V e r s a m m ­
l u n g  a l le r  s t im m fä h ig e n  B ü r g e r ,  welche o rdent l ich  den letzten 
S o n n t a g  im  A p r i l l  u n t e r  V o rs i t z  des  L a n d a m m a n n s  S t a t t  f in de t .  
Ansehn liche  G e w a l t ,  i n  V o l l z i e h u n g  der G ese tze ,  V e r w a l t u n g  
u n d  E n t s c h e id u n g  v o n  N e c h t s h ä n d c l n  h a t  der L a n d r a t h ,  der 
d re y f a c h ,  zw eyfach  u n d  einfach ist. I n  U n te r w a ld e n  n id  den, 
W a l d  ist a u ß e r  dem noch ein W o c h e t l -  u n d  E x t r a - R a t h .
I n  kirchlicher H in s ic h t  g e h ö r t  der C a n t o n  u n t e r  d a s  B i S t h m n  
C h u r .  E r  e n t h ä l t  a u ß e r  der B e n e d i c t i n e r - A b te y  E n g e l b e r g  z w e y  
K a p u c i n e r  - u n d  z w e y  F ra u e n k lö s t e r .  D i e  E r z i e h u n g  ist v e rn a c h ­
lä s s ig t .  I n  E n g c l b e r g  ist e ine  A r t  G y m n a s i u m ;  d u rc h w e g  sind
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a l s  S c h u l l e h r e r  n u r  Geis t l iche  a ng e s te l l t .  I n  g a n z  neuen  Z e i ­
te n  is t endl ich auch in  O b w a l d e n  e in  Schu lgese tz  e rsch ienen , dessen 
F r u c h t e  g u t  seyn müssen .
U r b a n ,  S t . ,  eine p r ä c h t i g  g e b a u t e  Z i s t e r z i e n s e r - M a n n s ­
a b t e y  i m  C a n t o n  L u z e rn .  S i e  w u r d e  a m  E n d e  d es  z w ö l f t e n  
J a h r h u n d e r t s  v o n  den F r e y h c r r n  v o n  L an g e ns te in  g e s t i f t e t ,  u n d  
l i e g t ,  v o n  W a l d u n g e n  u m g e b e n ,  in  e inem kleinen T h a l e  a m  
F lü ß c h e n  R o t h ,  u n f e r n  v o n  L a n g e n t h a l  u n d  der  L an d s t ra ß e  v o n  
Z ü r i c h  nach B e r n .  D i e  B i b l io th e k  d es  K l o s t e r s  ist reich a n  
W e r k e n  f ü r  Geschichte  u n d  T h e o l o g i e ,  e n t h ä l t  auch  eine S a m m ­
l u n g  R ö m is c h e r  M ü n z e n ;  d an e be n  bef indet  fich d a s  v o n  H e r r n  
D r .  L a n g  a u s  L u ze rn  gesam m el te  N a t u r a l i e n - C a b i n e t t .
U r i ,  de r  V o l k s z a h l  nach  der u n b e d e u te n d s te ,  i n  der R a n g ­
o r d n u n g  der  v ie r te  C a n t o n ,  M i t s t i f t e r  der  S c h w e iz e r is c h e n  E i d S -  
genossenschaft .  E r  l i eg t  in  der S ü d l i c h e n  S c h w e i z ,  u n d  g r e n z t  
N ö r d l i c h  a n  den  C a n t o n  S c h w e i z , Oest l ich  a n  die C a n t o n e  G l a -  
r u s  u n d  G r a u b ü n d t e n ,  S ü d l i c h  a n  den C a n t o n  T e s f i n ,  W es t l ich  
a n  W a l l i S ,  B e r n  u n d  U n te r w a ld e n .  E r  ist 1 1  — 1 3  S t u n d e n  
l a n g  u n d  6  —  8 ,  höchstens  ( i m  N ö rd l i c h e n  T h e i l e )  9  S t u n d e n  
b re i t .  S e i n  F l ä c h e n i n h a l t ,  bey  2 4  G e v i e r t m e i l e n ,  bes teht n u r  
a u s  B e r g e n  u n d  T h ä l e r n ,  j a  m a n  k a n n  ih n  ein l a n g e s  T h a l  m i t  
v ie len N e b e n t h ä l e r n  n e n n e n .  D i e s e s  b e g i n n t  a m  V i e r w a l b s t ä t t e r -  
S e e  u n d  s te ig t  der R e u ß  n a c h ,  der  b ey n ah e  a lle  G e w ä s s e r  der 
S e i t e n t h ä l e r  z u f l i e ß e n ,  a u f w ä r t s ,  b i s  a n  die H ö h e  des  G o t t -  
H a rd -U e b e r g a n g e s  e i l f  S t u n d e n  l a n g ,  r i n g s  u m g e b e n  v o n  ho­
h e n ,  m i t  e w ig e m  S c h n e e  bedeckten G e b i r g e n ,  u n t e r  welchen  
g eg e n  A b e n d  der  1 0 , 0 0 0  F u ß  hohe Ga lens tock  oder W i n t e r b e r g ,  
der  S u s t e n ,  die H u g l i  oder S p a n ö r t e r ,  der 9 0 0 0  F u ß  hohe 
U r i - R o t h s to c k ,  der eben so hohe S o n n i g e n  u n d  G c i ß b e r g ,  g eg e n  
M o r g e n  d a s  S c h e r h o r n ,  die C l a r i d e n ,  der T ö d i ,  C r i s p a l t  u n d  
B a d u z ,  u n d  g eg en  M i t t a g  die S p i t z e n  d es  G o t t h a r d S  fich befin­
d en .  D i e  G e b i r g e  a u f  der N o r d - G r e n z e  erreichen höchstens  
6 0 0 0  F u ß .  V o n  den S e i t e n t h ä l e r n  ist d a s  S c h l i c h e n - T h a l  d a s  
g r ö ß t e ,  d a n n  d a s ,  a m  S ü d l i c h s t e n ,  a u f  dem G o t t h a r d  gele­
g e n e ,  U r s e r n - T h a l ,  d an e b e n  d a s  M e y e n - T h a l ,  die  G ö sc h en e u-  
A l p ,  d a s  J s e n - L h a l ,  d a s  M a d e r a n e r - T h a l .  D e r  f ruch tbars te
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Landstr ich  is t d ie  E b e n e  v o n  A l t o r f  b i s  A m s te g .  D e r  B u s e n  
d es  V i e r w a l d s t ä t t e r - S e e s ,  der  i n  den  C a n t o n  h in e in  g e h t ,  h e iß t  
auch  U r n e r - S e e .
D i e  E i n w o h n e r  w e rd e n  g ew ö h n l ich  a u f  1 3 , 0 0 0 — 1 4 , 0 0 0  S e e ­
len  (nach  der officiellen A n n a h m e  1 1 , 8 0 0 )  geschätz t ,  h u ld ig e n  a u s ­
schließlich dem kathol ischen G l a u b e n s b e k e n n tn i s s e ,  s ind  v o n  D e u t ­
schem S t a m m  u n d  g u t m ü t h i g .  I h n e n  fehlen w eder  A n l a g e n  
noch  G e i s t ,  w o h l  a b e r  E r z i e h u n g ,  d ah e r  i n  a llen  B e z i e h u n g e n  
die G e w o h n h e i t  die e in z ig e  R ic h t s c h n u r  is t .  E s  s ind keinerley 
F a b r i k e n  i m  L a n d e .  I n  den  meisten D ö r f e r n  ist die L e b e n s a r t  
n ic h t  b loß  län d l ich  e in f a c h ,  s on d e rn  ä r m l i c h ,  j a  e lend .  D a  die 
h o h e n  A l p e n  scharfe W i n d e  a b h a l t e n ,  rück t  bey  E i n t r i t t  der 
S o n n e n h i t z e ,  besonders  b e y m  W e h e n  deö heißen F ö h n S  ( S ü d ­
w i n d )  d a s  W a c h s t h u m  schnell u n d  ü p p i g  v o r ,  g le ic h w oh l  w i r d  
n u r  w e n i g  G e t r e i d e  g e b a u t ;  a b e r  g u t e s  O b s t  g e d e i h t ,  u n d  die 
p rä c h t ig s t e n  N u ß b ä u m e  p r a n g e n  u m  die tiefer ge leg enen  D ö r f e r .  
V i e h z u c h t  ist der H a u p t e r w e r b s z w e i g  der U r n e r .  I h r e  A l p e n  
n ä h r e n  im  S o m m e r  bey  1 0 , 0 0 0  S t ü c k  R i n d v i e h ;  d an e b e n  z ä h l t  
m a n  u n g e f ä h r  1 7 , 0 0 0  Z ie g e n  u n d  1 1 , 0 0 0  S c h a f e .  D e r  v o n  
ih n e n  berei te te  K ä s e  w i r d  sehr geschätz t;  n u r  m a c h t  die W e ic h ­
h e i t  des  U rs e rn -K ä s e s  d a s  w e i te  V e r f ü h r e n  desselben u n t h u n l i c h .  
D a s  U r n e r - R i n d v i e h  is t k l e i n ,  a m  kleinsten in  den  höchsten G e ­
g e n d e n ,  z .  B .  i m  U r s e r n - T h a l  u n d  g e g e n  L iv in e n  h i n .  E s  h a t  
die i n  I t a l i e n  bel ieb te  s c h w a rz b r a u n e  F a r b e .  Ueber  dieß g i b t  
der starke G e b r a u c h  der  G o t t h a r d - S t r a ß e  V e r d i e n s t ,  u n d  m a n  
e r w a r t e t  W o h l s t a n d  v o n  d e r se lb e n ,  w e n n  sie f a h r b a r  seyn w i r d .
D e r  C a n t o n ,  dessen H a u p t o r t  A l t o r f  i s t ,  w i r d  i n  z w e y  
B e z i r k e ,  u n d  jeder  derselben i n  G e n o ß s a m e n  a b g e th e i l t  ( U r i  m i t  
z e h n ,  U rse rn  m i t  e iner  G e n o ß s a m e ) ;  sonst abe r  d a s  g a n z e  L a n d  
i n  G e m e i n d e n ,  die ü b e r  i h r  G e m e in w e s e n  u n d  ih re  S c h u l e n  
u n t e r  e iner  obrigkei t l ich  bestell ten S c h u l - C o m m i s s i o n  v e r fü g e n  
k ö n n e n . .  D i e  oberste  G e w a l t  ist die L a n d s g e m e in d e ,  d .  h .  die 
V e r s a m m l u n g  a l le r  C a n t o n s  - B ü r g e r ,  welche d a s  z w a n z ig s t e  
A l t e r s j a h r  zurück  g e l e g t  h a b e n .  S i e  v e r sa m m e l t  sich z u  B e z l i n -  
g e n  a n  der  G a n d ,  eine kleine S t u n d e  v o n  A l t o r f  ( B e z l i n -  
g e n  ist eine W i e s e ,  G a n d  e ine  m i t  Fe lsstücken  ü b erschüt te te
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S t r e c k e  L a n d e s ) ,  je  den  ersten S o n n t a g  im  M a y ,  u n t e r  dem 
Vors i tze  d es  L a n d a m m a n n s .  D e r  einfache L a n d r a t h  is t die höchste 
v o l lz ie h e n d e ,  a n o r d n e n d e  u n d  strafende B e h ö r d e ;  der  zweyfache  
L a n d r a t h  spr ich t ü b e r  höhere  pein l iche  F ä l l e ;  dem W o c h e n r a th  
s teht eS z u ,  i n  m in d e r  w ic h t ig e n  A n g e le g e n h e i te n  z u  v e r f ü g e n ,  
z u  vo llz iehen  u n d  z u  b es t ra fen .  D e r  geheime R a t h  h a t  die höhere 
f inancic lle  V e r w a l t u n g ,  u n d  b i lde t  m i t  A n z u g  der S t a b s - O f f i -  
ciere u n d  der  H a u p t l e u t e  der M i l i z  den K r i e g ö r a t h .  D a s  A p p e l -  
l a t i o n s - G e r i c h t  v o n  fü n fz e h n  M i t g l i e d e r n  spr ich t  übex bü rger l iche  
R e c h t s f ä l l e  i n  letzter I n s t a n z ,  v o r  i h m  d a s  B e z i r k s g e r i c h t .
D e r  C a n t o n  z ä h l t  d rey  K l ö s t e r ,  z u s a m m e n  m i t  e tw a  f ü n f z ig  
B e w o h n e r n ;  die G e is t l ichk e i t  s teht u n t e r  dem  B i s c h o f  v o n  C h u r .  
S i e  b eso rg t  d ie  E r z i e h u n g ,  ist jedoch e t w a s  a u f g e k l ä r t e r ,  a l s  die 
v o n  U n t e r w a l d e n .  D e r  P ro fe s so ren  u n d  S c h u l l e h r e r  s ind ach t 
u n d  z w a n z i g .
U r n ä s c h ,  D o r f  im  C a n t o n  A p p e n z e l l  A u ß c r - R h o d e n ,  m i t  
4 1 7  H ä u s e r n  u n d  2 1 8 3  E i n w o h n e r n ,  a m  F lusse  gle ichen N a h ­
m e n s ,  i n  e inem  u n m u t h ig e n  T h a l g e l ä n d e .  D iese  G e m e i n d e  h a t  
sehr schöne W i e s e n ,  W a l d u n g e n  u n d  A l p e n .  A m  J a h r m a r k t  im  
A u g u s t  w i r d  h ie r  d a s  V o lk s s p i e l  des  S te in s to ß e n S  g e ü b t .
W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  L a u b e ,  O chse .
W e g e :  N a c h  A p p e n z e l l  l ' / z  S t . ,  nach H e r i s a u  2  S t .
U r n e r - L o c h .  S o  h e iß t  die F e l s e n - G a l l e r i e  a n  der G o t t h a r d -  
S t r a ß e ,  welche o b e r h a lb  der T e u fe l sb rü c k e  durch  den T e u f e l s b e r g  
g e s p r e n g t  ist (s .  S .  2 5 7 ) .  V o r  1 7 0 7  g i n g  der W e g  a u f  e iner  
h ö l z e r n e n ,  i n  K e t t e n  H a ngenden  D rü c k e  ü b e r  dem  schauerlichen 
R e u ß - B e t t e  u m  die F e l s w a n d  h e r u m .  D iese  B r ü c k e  hieß die 
s t ä u b e n d e ;  w e i l  sie v o n  der  schäum enden  N e u ß  a l l e n th a lb e n  
bespritzt w u r d e .  D ies e  O e f f n u n g  ist bey dem neuen  S t r a ß e n b a u  
v o n  1 8 2 8  u n d  den  fo lgen den  J a h r e n  bedeutend  e r w e i t e r t ,  u n d  
f ü r  die g rö ß te n  F u h r w e r k e  f a h r b a r  g em ac h t  w o r d e n .
U r s a n n e ,  S t . ,  kleine S t a d t  in  den Leberberg  - V o g t e y c n  
d e S . C a n t o n s  B e r n ,  m i t  1 0 4 1  E i n w o h n e r n ,  d rey  S t u n d e n  v o n  
P r n n t r u t ,  in  einer w i l d e n ,  fels igen G e g e n d ,  a m  D o u b S ,  der 
h ier  seine R i c h t u n g  g e g e n  N o r d e n  v e r l ä ß t ,  u n d  g e g e n  A b e n d  
a k b e u g t .  S i e  e n t s tan d  durch  den h e i l ige n  U r s i c i n u s ,  der  i n
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e iner  F c l s h ö h le  g e w o h n t  h a t t e ,  u n d  d a s  b i s  z u r  R e v o l u t i o n  
b es tandene  C h o rh e r re n s t i f t  w a r  f r ü h e r  e in v o n  den  V e r e h r e r n  des  
S e l i g e n  ges t i f te tes  B e n e b le t , 'n e r -K lo s t e r .  D a s  a l te  S c h l o ß ,  a u f  
e inem hohen  F e l s e n ,  z e r f ä l l t  i n  T r ü m m e r .  B e t r ä c h t l i c h  s ind  die 
h iesigen G ä r b e r e y e n  u n d  die n ah e  ge leg enen  E is e n b e rg w e rk e  
B e l l e s - F o n t a i n e s ,  welche j ä h r l i c h  7 0 0 0  Z e n t n e r  E i s e n  l i e f e r n ,  
w o d u r c h  3 2 6  P e r s o n e n  B e s c h ä f t i g u n g  e rh a l te n .  I n  der U m g e ­
g e n d  f inden sich m ehre re  ro m an t i sch e  A n s ich ten .
U r s e r e n ,  e in  T h a l  a u f  dem  S t .  G K t h a r d  im  C a n t o n  U r i ,  
v o n  1 4 0 0  E i n w o h n e r n  in  v ie r  D ö r f e r n .  E s  z ieh t  sich v o m  L e u -  
f e l s b e r g e ,  durch  welchen  d a s  U rner-Loch  g e h t ,  dem W e s t l i ch e n  
A r m e  der  R c u ß  nach a u f w ä r t s  b i s  a n  die F u r c a ,  i n  der R i c h ­
t u n g  v o n  N o r d - O s t e n  nach S ü d - W e s t e n ,  u n d  is t d rey  S t u n d e n  
l a n g ,  u n d  höchstens  eine V ie r t e l s tu n d e  b r e i t ,  r i n g s  v o n  Fe lsen  
u m g e b e n , die ü b e r  die S c h n e e l in i e  h i n a u s  reichen. A l s  Oest l iche  
F o r t se tz u n g  des  U r s e r n - T h a l e s  m u ß  d a s  O b e r a l p - T h a l  angese­
h en  w e r d e n ,  welches  sich im  U r s e r n - T h a l  ö f f n e t ,  u n d  g eg e n  d rey  
S t u n d e n  sich erstreckt. U n fe rn  des  T e u f e l s b e r g e s  ist die G r e n z e  
v o n  G r a u b ü n d t e n ,  a u f  der  F u r e a  die des  W a l l i s ;  die S t r a ß e  
ü b e r  den G o t t h a r d  f ü h r t  n u r  eine kleine S t r e c k e  du rch  dasselbe .  
V o n  den v ie r  D ö r f e r n ,  welche es  e n t h ä l t ,  l i e g t  R e a l p ,  d a s  
höchste ,  5 0 0 0  F u ß ,  u n d  A n d e r m a t t ,  d a s  t ie f s te ,  4 4 4 6 F u ß ü b e r  
d a s  M i t t e l l ä n d i s c h e  M e e r ;  d aher  der  W i n t e r  a ch t  M o n a t h e  
d a u e r t .  A u ß e r  e inem kleinen W ä ld c h e n  bey  A n d e r m a t t  ist kein 
B a u m  im  T h a l e  z u  sehen. A u c h  dieses W ä l d c h e n  w u r d e  z u r  
Z e i t  der A n a r c h ie  w ä h r e n d  des  A u f e n t h a l t e s  f rem der  Heere  g e ­
s c h ä d i g t ,  u n d  die b i s h e r ig e n  V e r s u c h e ,  es z u  v e r g r ö ß e r n ,  u n d  
d ie  Lücken h e rzu s te l l en ,  s ind  n ic h t  geg lück t .  M a n  v e r m u t h e t ,  
d a ß  h ier  e inst  m e h r  H o l z  ges tanden  s e y ,  w e n ig s t e n s  f in de t  m a n  
S p u r e n  v o n  T o r f ;  jetzt b r e n n t  m a n  A l p e n m o o S  u n d  an d e re  kleine 
S t a u d e n ,  u n d  w e i t  h e rg eb ra c h te s  H o l z .  O h n e  Z w e ife l  stehen in  
h ö h e r n  B e r g t h ä l e r n  F i c h t e n -  u n d  A h o r n w ä l d e r ,  u n d  u n t e r  der 
L e u fe l sb rü c k e  s tehen l in k s  u n d  rech ts  v o n  der  R e u ß  a u f  F e l s e n ,  
die h ö h e r ,  a l s  U rse rn  l i e g e n ,  F i c h t e n ,  die herrl ich  g ede ihen .  
S e l b s t  A r v e n  e r t r a g e n  noch ra u h e re  L ü f t e ,  u n d  im  U r s e r n - L h a l  
t r ä g t  m a n  d a s  B r e n n h o l z  a u f  z w e y  S t u n d e n  E n t f e r n u n g  herbey .
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D i e  T o r f l a g e r  ü b e r  u n d  neben  dem B a n n w ä l d c h e n  bey  Ursern  
w e rd e n  n ic h t  b e n u tz t ,  u m  n ich t  durch die b ey m  G r a b e n  en ts tehen­
den  V e r t i e f u n g e n  d a s  V i e h  z u  schädigen .  V i e h z u c h t  m a c h t  die 
H a u p t b e s c h ä f t i g u n g  der E i n w o h n e r  (d e re n  1 2 2 6  S e e l e n  g e z ä h l t  
w e r d e n )  a u s .  S i e  bere i ten  sehr schmackhaf te ,  fe t te  K ä s e ,  die 
a b e r  ih r e r  W e ic h h e i t  w e g e n  z u  w e i t e n  R e is e n  n ic h t  g e e ig n e t  
s in d .  - S i e  w e rd e n  im  A l t e r  r o t h .  D i e  S t r a ß e  ü b e r  den  G o t t -  
h a r d  g i b t  e in ig e n  V e r d i e n s t ;  auch  die J a g d  u n d  der M i n e r a -  
l i e n - H a n d e l  sind n e n n e n s w e r t h .  V o r  der S c h w e iz e r i s c h e n  S t a a t s ­
u m w ä l z u n g  b i lde te  d a s  T h a l  e inen fas t  u n a b h ä n g i g e n  F r e y s t a a t ,  
w ä h l t e  seinen T h a l a m m a n n ,  h ie l t  G e m e i n d e  u n d  m ach te  Gesetze.  
M i t  U r i  w a r  d a s  T h a l  v e r la n d rec h te t .  D i e  E i n w o h n e r  > v o n  
A n d e v m a t t  s ind w o h l  die w o h lh a b e n d s te n  u n d  th ä t i g s t e n  des  C a n -  
t o n s ,  die v o n  R e a l p  u n d  z u m  D o r f  s ind  sehr a r m .
D i e  E i g e n h e i t e n  dieses T h a l e s  schilder t  A .  W .  S c h l e g e l  
(A lp e n r o s e n  f ü r  1 8 1 2 ,  S - 2 5 0 f f . ) :  „ D i e ß  i s t ,  g l a u b e  i c h ,  e ines  
der  sel tsamsten B e r g t h ä l e r  in  der W e l t .  —  S ä h e  m a n  sich plötz­
lich h ie rhe r  verse tz t ,  ohne  die L a g e  des  T h a l s  a n  dem la n g e n  
S t e i g e n  v o n  u n t e n  h i n a u f ,  oder ü b e r  die G e b i r g s p ä s s e  ermessen 
z u  h a b e n ,  so h ie l te  m a n  eS w o h l  f ü r  e inen ebenen W i c s e n g r u n d ,  
v o n  m ä ß ig e n  H ü g e l n  u m s c h rä n k t .  D e r  A b h a n g  der  m i t t l e r n  
F l ä c h e  ist u n m e r k l ic h ;  m a n  g e h t  a u f w e i c h e n  R a s e n  h i n ,  l ä n g s  
dem  schon ziemlich b re i ten  W et te  des  h ier  b e r u h i g t e n  F l u s s e s ,  der 
u n t e r h a l b  in  den S c h ö l l e n e n  w ied er  so g e w a l t i g  t o b t .  R e c h t s  
u n d  l i n k s  deckt der W ies e n tcp p ic h  die einfassende» B e r g w ä n d e  b i s  
-an  die nackten  oder  beschneyten S p i t z e n  h i n a u f ,  w e lc h e ,  u m  den  
I r r t h u m  z u  v o l l e n d e n , e in n ebe l ige r  H i m m e l  o f t m a h l s  v e r b i r g t .  
K e in e  losger issenen  F e l s t r ü m m e r ,  keine A n s c h w e m m u n g e n  der 
W a l d w a s s e r ,  s e i t w ä r t s  here in  s tü rz en d e  B ä c h e  oder t i e f  g eh ö h l te  
S c h l u c h t e n  v e r r a th e n  die w i ld e  B e r g e S a r t .  B a l d  f ä l l t  eö jedoch 
a u f ,  d a ß  n i r g e n d s  e in F r u c h t -  oder a n d e re r  B a u m  a u s  dem 
e in fö rm ig e n  G r ü n  sich e rb eb t .  W e n n  m a n  n u n  auch die H ö ­
hen  u n b e w a ld e t  s i e h t ,  b i s  a u f  e in m ä ß ig e s  L a n n e n g e h ö l z  g a n z  
in  der Ecke ü b e r  A n d e r m a t t ,  u n d  w ie  n u r  z w e r g h a f t e  S t a u d e n  
h ie r  u n d  da  a m  Ufer  deS F lu f feS  w a c h s e n ,  so e r in n e r t  m a n  
s ic h ,  d aß  die u m g eb e n d e n  G e b i r g e  säm m tlich  in  die L u f t - R e g i o n
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e m p o r  s t e ig e n ,  w o  der P f l a n z e n w u c h s  e r s t i r b t ,  u n d  d a ß  der 
s cheinbar m i lde  G r u n d  selbst w e i t  ü b e r  den  höchsten B e r g e n  a n ­
d erer  L ä n d e r  l i e g t .  D e r  U e be r l ie fe ru n g  nach h a t t e  U rse rn  v o r  
A l t e r s  W a l d u n g ,  d ie  auch  vielleicht w ied e r  gede ihen  möchte  ( w i e ­
w o h l  W ä l d e r  meist leichter a u S z u r e u t c n ,  a l s  a n z u p f l a n z e n  s i n d ) ;  
a l le in  der  L a n d m a n n  e r t r ä g t  l ieber den M a n g e l ,  u m  n ich t  e t w a  
den  e in z ig en  E r t r a g  deS B o d e n s ,  die W e i d e ,  z u  sch m äle rn .  
W e n n  m a n  v o n  der  F u r c a  h e r u n t e r  s t e i g t ,  üb ers ieh t  m a n  daS 
T h a l  seiner g a n z e n  L ä n g e  n a c h ,  seine D ö r f e r  h in t e r  e i n a n d e r ,  
dazwischen  viele zerst reute  H ä u s e r ,  des  H o l z m a n g e l s  w e g e n  a u s  
S t e i n e n  e r b a u t ,  d .  h .  a u s  ro h  z u s a m m e n  g e l eg ten  G r a n i t s t ü c k e n ,  
d ie  D ä c h e r  sog a r  m i t  eben solchen gedeckt. D ies e  s te inernen  H ü t ­
te n  e rm a n g e ln  a l le r  U m s c h a l t u n g ;  n ic h t  e in m a h l  ein J a n »  oder ein 
K r a u t g ä r t c h e n  u m g i b t  sie. S o l c h e  N a c k th e i t  ve rb re i te t  ü b e r  d a s  
T h a l  e t w a s  U n m a h l e r i s c h e s , - j a  ich möchte  sagen  U n la n d s c h a f t -  
l i ch e s .  A l l e s  s teht  e inze ln  u n d  unve rschm o lzen  d a .  W e i l  sich 
auch  der L u f tk re i s  n i r g e n d s  i n  zw e i fe lh a f te  F e r n e n  ö f f n e t ,  u n d  
kein G e g e n s t a n d  v o n  W e i t e m  a n d e r s ,  oder m i t  g e r in g e r e r  D e u t ­
lichkeit  e rsch e in t ,  a l s  i n  der g r ö ß t e n  N ä h e ,  so ist der T ä u s c h u n g  
jede Z u f lu c h t  b en o m m e n .  D e r  A nb lick  des  w a c k e rn ,  abe r  ä rm l ich  
gek leide ten  u n d  u n an seh n l ich en  V o lk e s  v e rs tä rk t  diesen E in d r u c k .  
D i e  e in z ig e  Z ie rd e  f ü r  die E i n b i l d u n g s k r a f t  s ind e i» P a a r  a r t i g e ,  
w e iß  b e tünch te  K i r c h e n ,  b esonde rs  die o b e rh a lb  A n d e r m a t t ,  
f reun d lich  g e l e g e n ; e in  a l t e r  T h u r m  bey  H o s p i t a l ,  Ueberrest  der 
B u r g  e ines  g le ic h n a h m ig e n  G e sc h le ch te s ,  u n d  die w u n d e r l i c h  g e ­
zackten F e l s g i p f e l ,  w ie  z .  B - ,  w e n n  m a n  v o m  G o t t h a r d  k o m m t , - 
d ie  l i n k s  g eg e n  ü b e r  sich e rh e b e n d e n ,  welche die Z i n n e n  u n d  
T h ü r m e  e iner  zerfa l lenen  V e s te  t ref fend  n a c h a h m e n .  K a u m  m a g  
d ah e r  U rse rn  den  N a h m e n  e iner  l u s t i g e n  W i l d n i ß  verd ie ­
n e n ,  w ie  T s c h u d i  es  n e n n t .  E S  ist E i n s a m k e i t ,  a b e r  ohne  
S c h a u e r ;  n ic h t  d ü s te r  u n d  g r e n z e n l o s ,  sondern  w i r th l i c h  e n g e ;  
e ine  b lo ß  v e r w e i g e r n d e ,  n ich t  d rohende  R a u h i g k e i t  der  N a t u r .
U s t e r ,  g r o ß e s  u n d  g u t  g e b a u t e s  P f a r r d o r f  im  C a n t o n  Z ü r i c h ,  
m i t  3 9 0 0  P f a r r g e n o f f e n .  E s  l i e g t  i n  e iner f r u c h t b a r e n ,  a n m u -  
t h i g e n  G e g e n d ,  a n  der A a ,  zwischen dem P f ä f f i k e r -  u n d  G r e i ­
s e n - S e e .  D i e  B u r g  g e w ä h r t  eine schöne A u s s i c h t .  I n  der
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U m g e g e n d  w ä c h s ' t  noch W e i n .  H i e r  s ind  m e h re re  B a u m w o l l e n -  
S p i n n e r e y e n .  S e h e n s w c r t h  s ind die n e u e ,  g ro ß e  K i rc he  u n d  d a s  
noch neue re  P f a r r h a u s .
U t z n a c h ,  kleine S t a d t  i m  C a n t o n  S t .  G a l l e n ,  e h e m a h l s  
H a u p t o r t  der  L an d sch a f t  gle ichen N a h m e n s ,  m i t  3 0 0  kathol ischen 
E i n w o h n e r n .  S i e  l i e g t  a m  A b h ä n g e  d es  U t z n a c h e r - B e r g e s  i n  
e in er  f r u c h t b a r e n ,  g u t  b e b a u te n  G e g e n d ,  n a h e  a m  A n f a n g  des  
Z ü rc h e r  - S e e s .  D i e  a u ß e r  dem  O r t e  l iegende  P f a r r k i r c h e  w a r d  
a u s  den  T r ü m m e r n  des  S c h lo s s e s  U tznaberg  e r b a u t .  D i e  L a n d ­
s traße  v o n  Z ü r i c h  u n d  a u s  dem  T o c k e n b u rg  nach W a l l e n s t a d t  u n d  
G l a r u s ,  e in  W o c h e n m a r k t  u n d  m ehre re  J a h r m ä r k t e  b r i n g e n  
L e b h a f t ig k e i t  u n d  V e r d i e n s t .  I n  der N ä h e ,  z u  O b e r k i r c h ,  w i r d  
e in  seh enS w erth es  B r a u n k o h le n f lö z  a u s g e b e u t e t .  D i e  S t a d t  
besitzt e in re iches  S p i t a l  u n d  g u t e  S c h u l e n .
V a l a n g i n ,  kle iner F lecken i m  C a n t o n  N e u c n b u r g ,  welcher  
m i t  dem W e i l e r  B o r c a r d e r i e  6 5  H ä u s e r  u n d  3 8 0  E i n w o h n e r  e n t ­
h ä l t .  W i r t h s h a u s :  K r o n e .
E r  l i e g t  eine S t u n d e  N ö r d l i c h  v o n  der  H a u p t s t a d t ,  a m  S e y o n  
u n d  a m  E i n g ä n g e  des  R ü z - T h a l c s ,  u n d  w a r  s r ü h e r h i n  d er  S i t z  
e in es  Z w e i g s  der G r a f e n  v o n  N e u e n b u r g ,  u n d  la n g e  der  H a u p t ­
o r t  d er  G r a f s c h a f t  g le ichen  N a h m e n s .  D a s  hohe S c h l o ß  is t  
fest u n d  k ü h n ,  a b e r  geschmacklos a m  w i ld e n  Ufer  des  S e y o n  1 1 5 3  
e r b a u t .  E i n e ,  den  f r ü h e r n  J a h r h u n d e r t e n  e ig e n th ü m l ic h e  E i n ­
r i c h t u n g ,  die B ü r g e r s c h a f t  v o n  V a l a n g i n ,  bes teh t n o c h ,  u n d  is t 
d ie  zahlreichste  Gese l l schaf t  d es  C a n t o n s .  S i e  w a r d  v o n  J o ­
h a n n  H .  v o n  V a l a n g i n  i m  J a h r e  1 3 5 2  g e s t i f t e t ,  u n d  viel« 
J a h r h u n d e r t e  durch  sehr g es u c h t ,  w e i l  sie g r o ß e r  F re y h e i t e n  th e i l -  
h a f t  m a ch te .  G e g e n w ä r t i g  k a n n  n u r  der K ö n i g  dieß B ü r g e r -  
recht  E i n e m  seiner U n te r t h a n e n  e r th e i l en .
V a l o r b e ,  e h e m a h l s  eine A b t e y ,  jetzt e in  a n s e h n l i c h e s ,  
w o h l  g e b a u t e s  P f a r r d o r f  v o n  1 8 8  H ä u s e r n  u n d  1 1 5 0  E i n w o h ­
n e r n ,  i m  C a n t o n  W a a t .  E s  l i e g t  a m  E n d e  e ines  mah le rischen  
u n d  sehr f r u c h tb a re n  T h a l e s  d es  J u r a ,  zwischen d en ,  B e r g e n  
D e n t  de V a u l i o n  u n d  M o n t  d ' o r ,  a n  der  O r b e ,  ü b e r  welche 
eine B r ü c k e  f ü h r t .  S e h e n s w e r t h  is t d ie  Q u e l l e  der  O r b e ,  u n d  
die G r o t t e  a u x  F e e s .  D i e  B e w o h n e r  s ind  a rb e i t s a m  u n d  beson­
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d ers  b e r ü h m t  a l s  H am m e rsch m ied e  u n d  V e r f e r t i g »  v o n  a l le r ley  
eisernet, G e r ä th s c h a f t e n .
V a l s  oder S t .  P e t e r s - T h a l ,  e in T h a l  im  B ü n d t n e r i -  
schen g r a u e n  B u n d e ,  eine F o r t se tz u n g  des  L u g n e t z e r - T h a l e s ,  
m i t  e t w a  1 0 0 0  ze rs t re u t  lebenden  E i n w o h n e r n .  E i n e  w a r m e  
m ine ra l i sche  Q u e l l e ,  d a s  P e t e r s t h a l e r - S a u c r w a s s e r ,  sp r u d e l t  
m i t t e n  im  T h a l e .  S i e  h a t  m i t  der z u  P f ä f f e r S  e iner ley  W ä r m e ,  
n äm lic h  SO» N e a u m u r .  S i e  is t  h e l l e ,  ohne  G e r u c h  u n d  G e ­
schmack ,  b i lde t  nach l a n g e m  S t e h e n  e inen  B o d en s a tz  u n d  eine 
ö h l ig e  Decke.  S i e  w i r d  h e u t  z u  T a g e  n ic h t  m e h r  b e n u tz t ,  u n d  
d a s  e hem ahl ige  B a d e h a u s  l i e g t  l ä n g s t  i n  T r ü m m e r n .
V a l s a i n t e ,  e h e m a h l ig e s  K a r t h ä u s e r - K l o s t e r  i m  C a n t o n  
F r e y b u r g ,  i n  e inem  kleinen T h a l e  zwischen den  T h ä l e r n  C h a r -  
m o y  u n d  B e l l e g a r d e  u n d  dem  S c h w a r z e n - S e e ,  a m  S ü d l i c h e n  
F u ß  des  D e r r a .  E s  w a r d  g es t i f t e t  im  J a h r e  1 2 9 4 ,  a u f g e h o b e n  
1 7 7 8  u n d  d en  T r a p p i s t e n  - v e rk a u f t  1 7 9 1 .  D ies e  ver l ießen  es  
i m  J a h r e  1 8 1 4 ,  u m  ih r  e h e m a h l ig e s  K lo s te r  i n  F ra n k r e ic h  w ie ­
der  z u  b e w o h n e n ,  w o h in  ste s a m m t  den  T r a p p i s t e n - N o n n e n  v o n  
d er  R i e d e r a  ( a m  e n tg e g e n  gesetzten F u ß e  des  B e r g e s  B e r r a )  g e ­
z o g e n  s ind .  S e i t h e r  h ab en  die L ig o r i a n e r  sich h ie r  e i n g e n i s t e t ,  
u n d  eine E r z i e h u n g s a n s t a l t  nach  ih rem  G e is te  g e g r ü n d e t .
V a u l i o n ,  D e n t  d e ,  e in G e b i rg s s to c k  im  W a a t l ä n d i s c h e n  
J u r a ,  4 4 7 6  F u ß  ü b e r  dem  M e e r e ,  m i t  e iner  sehr s c h ö n e n 'A u ss tc h t .
V a z e r o l ,  e in  H o f  i n  der G e m e i n d e  B r i c n z ,  im  B ü n d t n e -  
r ischen J e h n g e r i c h t e n - D u n d ,  historisch d a r u m  m e r k w ü r d i g ,  w e i l  
h ie r  1 4 7 1  die V e r b i n d u n g  a l le r  d rey  R h ä t i s c h e n  B ü n d e  g e ­
schlossen w u rd e .
V e l t l i n  ( I t a l i ä n i s c h  v » l  r e l l i n s ) ,  e m  T h a l  i m  L o m b a r -  
d i s c h - V e n e t i a n i s c h e n  K ö n ig r e i c h e ,  S ü d l i c h  v o n  G r a u b ü n d t e n  
u n d  e h e m a h ls  e in  U n te r t h a n e n l a n d  dieses C a n t o n s .
D a s  V e l t l i n ,  e in es  der g rö ß te n  A l p e n t h ä l e r ,  z ie h t  sich 
z w a n z i g  S t u n d e n  l a n g  v o m  C o r n e r - S e e  der A d d a  nach a u f w ä r t s  
i n  d er  R i c h t u n g  v o n  S ü d - W e s t e n  nach N o r d - O s t e n ,  b i s  a n  die 
B e rg s c h lu c h t  L a s e r r a ,  die es  v o n  B o r m i o  t r e n n t .  I n  die T h a l ­
e b e n e ,  die n i r g e n d s  ü b e r  eine h a lbe  S t u n d e  b e t r ä g t ,  steigen 
v iele  R e b e n t h ä l e r ,  th e i l s  v o n  der B e r n i n a - K e t t e ,  th e i l s  v o n
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den m i ld e rn  S ü d l i c h e »  B e r g e n  (d e r  L e g n o n e - K e t t e ,  i n  welcher 
e in  e in z ig e r  G l ä t s c h e r )  h e r u n t e r ,  u n d  fü h re n  der A d d a  bey  d re y ß ig  
B ä c h e  z u .  D ies e  L an d sch a f t  g e h ö r t  z u  den re izendsten  u n d  
f ru ch tb a rs te n  der  A l p e n w e l t ,  i n  welchen die E rz e u g n is se  S i c i l i e n S  
u n d  der A l p e n  zug le ich  sich f inden .  I m  H a u p t t h a l e  stehen viele  
K a s t a n i e n w ä l d e r ;  es  gede ihen  M a n d e l - ,  F e i g e n - ,  P o m e r a n z e n -  
Und O l i v e , i b ä u m e ,  u n d  der B o d e n  g i b t  eine v ierfache E r n t e .  
A b e r  a m  w ich t igs te n  ist der W eins tock .  D i e  S o n n e n s t r a h l e n  s ind 
so h e i ß ,  daß  m a n ,  u m  ih n  v o r  selbigen z u  beschützen,  O b s t b ä u m e  
p f l a n z t .  D ie s e  v o r tre f f l ichen  T r a u b e n  w ü r d e n  bey  s o r g fä l t i g e r e r  
B e h a n d l u n g  e inen der besten W e i n e  v o n  E u r o p a  g e b e n .  A u c h  
die  S e i d e n z u c h t ,  der  G e t r e i d e -  u n d  G e m ü s e b a u  s ind  bed eu ten d .  
D i e  W i r t h s c h a f t  a u f  den  A l p e n  ist m u s t e r h a f t  e in g e r ic h t e t ;  der  
daselbst gekochte K ä s e  k o m m t  dem P a r m e s a n »  n a h e .
I n  V e l t l i n  w o h n e n  a u f  v ie rz ig  G e vk e r tm e i le n  ü b e r  1 7 0 , 0 0 0  
M e n s c h e n  i n  7 9  G e m e i n d e n ,  v o n  I t a l i ä n i s c h e m  S t a m m e ,  u n ­
te r  welchen  a b e r  viele C r e t i n s ,  besonders  i n  den  S ü d l i c h e r n ,  
n ie d r ig e rn  u n d  m o ra s t ig e n  G e g e n d e n .  D u r c h  die H e r r sc h a f t  der  
Landvö 'g te  u n d  den  E i n f l u ß  der  P r i e s t e r  s ind sie i n  U n w issen h e i t  
u n d  R o h h e i t  e rh a l t e n  w o r d e n ,  d ah e r  A r m u t h  a l lg e m e in  i s t .  
V i e l e  w a n d e r n  a u s ,  besonders  a l s  P a s t e t e n b ä c k e r .  D e r  u n t e r e  
T h e i l  d es  T h a l e s  ist sehr u n g e s u n d  u n d  es  is t f ü r  den  R e is e n d e n  
n ic h t  r a th s a m ,  d a  z u  sch la fe n ,  in d e m  eine S t u n d e  S c h l a f  d a s  kal te  
F i e b e r  b r i n g e n  k a n n .  E i n e  g ro ß e  M e n g e  v o n  J n s e c t e n  ist e b e n fa l l s  
eine schwere L a n d p la g e .  D i e  w ich t igs te n  O r t e  s i n d : S o n d r i o  
der  H a u p t o r t ,  M o r b e g n o  u n d  T i r a n o ,
D a s  L a n d  w u r d e  G r a u b ü n d t e n ,  dessen U n t e r t h a n  es  seit 1 5 1 2  
w a r ,  u n d  v o n  dem  es  1 7 9 7  v e r g e b e n s  hie F r e y h e i t  u n d  A u f n a h m e  
i n  den  B ü n d t n e r i s c h e n  V e r e i n  a l s  v ie r t e r  B u n d  v e r l a n g t e ,  du rch  
B o n a p a r t e  i m  J a h r e  1 7 9 7 ,  m i t  C h ia v e n n a  u n d  B o r m i o  e n t ­
r i s s e n ,  u n d  der  C is a lp in is c h e n  R e p u b l i k  z u g e t h e i l t ,  deren  S c h ic k ­
sale es  seither th e i l te .  I m  W i e n e r - C o n g r e s s e  e rh ie l t  Oestre ich  
dasse lbe  s a m m t  den  beyden  g e n a n n t e n ,  ans to ß en d en  L a n d s c h a f te n ,  
u n d  v e r e in ig te  eö m i t  dem L o m b ard i sc h -V e n e t ia n i sc h en  K ö n ig re ic h e .  
M e h r e r e  L ü n d t n e r - F a m i l i e n  l i t t e n  bey  der  A b re iß r in g  dieser 
L andscha f t  v o n  G r a u b ü n d t e n  g ro ß e n  V e r l u s t  a n  ih ren  P r i v a t -
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G ü t e r n ,  welche v o n  Oestre ich  im m e r  noch  n ic h t  den  E i g e n t h ü ­
m e rn  zurück g eg e be n  s in d .
V e r r i e r e ü ,  e in  a u s  d rey  G e m e i n d e n  z u s a m m e n  gesetztes 
P f a r r d o r f ,  i m  C a n t o n  N e u e n b u r g ,  welches  i n  1 8 6  H ä u s e r n  1 4 2 6  
E i n w o h n e r  e n t h ä l t .  E s  l i e g t  a n  der S t r a ß e  nach P o n t a r l i e r ,  
u n d  is t der letzte S c h w e iz e r is c h e  O r t  g eg e n  F r a n k r e i c h .
V e r s o i x ,  schöner F lecken v o n  6 6  H ä u s e r n  u n d  5 7 2  E i n w .  
im  C a n t o n  G e n f .  W i r t h s h ä u s e r :  d a s  b e s te ,  der  L ö w e .
E S  l i e g t  a m  G e n f e r - S e e ,  w a r d  in  der  M i t t e  des  a ch tz e h n te n  
J a h r h u n d e r t s  g e b a u t  - u n d  h a t  e inen  p rä c h t ig e n  H a f e n ,  g e rad e  
S t r a ß e n  u n d  m ehre re  schöne G e b ä u d e .  D i e  N ä h e  der  H a u p t ­
s ta d t  ( a n d e r th a l b  S t u n d e n ) ,  u n d  die v o n  derselben du rch  den O r t  
fü h re n d e  S t r a ß e  i n  die  in n e re  S c h w e i z  m achen  V e r s o ix  l e b h a f t .  
M e h r e r e  ansehnliche  H ä u s e r  b eschäft igen  sich m i t  d er  G ü t e r v e r -  
s e n d u n g ,  u n d  u n t e r  den  F a b r i k e n  v e rd ie n t  e ine  L a m p e n  -  F a b r i k  
a u s g e z e i c h n e t  z u  w e rd e n .
D e r  O r t  is t  erst im  a ch tzehn ten  J a h r h u n d e r t  e r b a u t  w o rd e n  
u n d  w a r  d a m a h l s  F r a n z ö s i s c h ,  v o n  L u d w i g  X V .  g e g r ü n d e t ,  w e l­
cher d ad u rch  G e n f  h e r u n t e r  z u  setzen, u n d  den  W o h l s t a n d  dieser 
S t a d t  a u f  F ra n zö s isch e s  G e b i e t h  ü b e r z u t r a g e n  h o f f t e ;  doch ist 
V e rs o ix  öde g eb l ie b e n .  V e r s o i x  l a  V l l l e  is t  e in  D o r f  g a n z  
n a h e  a n  o b ig em  g le ic h n a h m ig e n  F lecken .
V e r z a s c a ,  e in  T h a l  im  C a n t o n  T e s s i n .  E s  ö f fn e t  sich 
a n d e r t h a lb  S t u n d e n  N ö r d l i c h  v o n  L o c a r n o ,  u n d  s te ig t  der  w i ld e n  
V e r z a s c a  n a c h ,  welche u n t e r  der B r ü c k e  bey G o r d o l a  e in en  1 2 6  
F u ß  hohen  W a f f e r f a l l  b i l d e t ,  7  —  8  S t u n d e n  l a n g ,  zwischen 
d en  T h ä l e r n  R i v i e r a  (O e s t l i c h )  u n d  M a g g i a  ( W e s t l i c h ) ,  i n  der 
R i c h t u n g  g eg e n  N o r d e n ,  u n d  so w e n i g  b r e i t ,  d aß  b e y n a h e  alle 
H ä u s e r  a m  A b h ä n g e  der  B e r g e  e rb a u t  s in d .  D e r  schmale W e g  , 
der i n  dasselbe  f ü h r t ,  z ieh t  sich im m e r  a m  g le ic h n a h m ig e n  F l ü ß -  
chen a u f w ä r t s ,  dessen U fe r  so steil u n d  felsig s i n d ,  d a ß  die 
Fische r  w ie  G e m s j ä g e r  k le t t e r n  m üssen .  W e i n b a u  w i r d  n u r  bey 
der  O e f f n u n g  d e s  T h a l e s  g e t r i e b e n ,  u n d  ist k a u m  n e n n c n s w e r t h ; 
a b e r  die W ie s e n  u n d  W e i d e n  sind g u t .  D i e  B e w o h n e r  ( 2 6 5 7  
S e e l e n )  f ü h re n  v ie l  K ä s e ,  B u t t e r  u n d  w i ld e s  G e f l ü g e l ,  auch 
sehr f e t t e ,  i n  M a i l a n d  bel iebte  K ä l b e r  a u s .  D i e  M e h r z a h l  der
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M ä n n e r  (m a n  w irs t ihnen  G r o b h e i t ,  B e trü g e re y  u n d  R a c h ­
sucht vor) w an d ert a u s ,  vorzüg lich  um  N a u ch fän g e  zu  k eh ren , 
w eßw egen T s c h u d i  dieses T h a l  d a s  R auch fang keh rer - T h a l  
n e n n t .
V e v a y  oder V e v e y ,  D eutsch  D i v i s ,  kleine S t a d t  im  
C a n to n  W k a t ,  von 4 3 0  H äu se rn  u nd  4 3 0 0  E in w o h n e rn . S i e  
l ie g t  u n te r  den G ra d e n  4 6 °  26^ der B re ite  u n d  24» 32^ der L än g e , 
d icht am  G e n f e r - S e e ,  der h ier 1 S t .  u nd  4 i  M in .  b re it i s t ,  a n  
der S u d - S e i t e  des J o r a t  u n d  am  O estlichen Ufer der w ilden  
V e v a ise , über welche eine schöne B rücke f ü h r t .  W i r t h s h ä u ­
s e r :  H o te l de L v n d re s , zu  den drey  K ro n e n , w eißes K re u z . 
B a d e h a u S : am  E n d e  der P ro m en a d e  derricre l 'A ile . '
D iese a lte  S t a d t ,  der G rö ß e  nach die zw ey te  des C a n to n s  
W a a t ,  ist w egen ih re r herrlichen Lage ein L ie b lin g sa u fe n th a lt 
der F re m d e n ,  besonders d ir  E n g lä n d e r .  H ie r  befindet m an  sich 
in  einem m ilden  K l im a ,  um geben von  dem  p rach tvollen  W echsel 
 ^ schöner u n d  w ilder N a t u r .  A u f  dem J o r a t  liegen m ilde A lp e n -  
w e id e n , am  A b hän ge  desselben W e in b e rg e , hübsche D ö r f e r ,  
L andhäuser u n d  Sch lö sser. D e m  ein ladenden  S e e  gegen  über 
erheben sich die g ra u e n  Felsen  von M e jlle r ie , in  der F e rn e  die 
hohen B e rg e  S a v o y e n s ,  in  deren M i t t e  der M o n tb la n c  (h ie r 
aber n icht sich tbar) lie g t. G a n z  nahe ist d as  W a l l i s .
D ie  S t a d t  b ilde t ein D reyeck , der L änge nach vom  S e e  b espü lt. 
S i e  h a t  einen großen  H a u p tp la tz , viele a r tig e  W o h n h äu se r u n d  
ziemlich b re ite , reinlich gehaltene  S t r a ß e n .
G e b ä u d e .  D i e  H a u p t k i r c h e  S t .  M a r t i n  v o r d er 
S t a d t ,  m it einer schönen T errasse u n d  sehr a lte n  V o rd e rse ite . 
I n  derselben befinden sich die G ra b m ä h le r  d e r ,  w egen - C a r ls  I .  
H in ric h tu n g  v erb ann ten  E n g lä n d e r  E d m u n d  L u d l o w  u n d  
A n d r e a s  D r o u g h t o n ;  die K i r c h e  S t .  C l a r a ; ,  d a s  
N a t h h a u s ,  S p i t a l ,  K o r n h a u s ;  das  S c h l o ß ,  in  w el­
chem ehem ahls der B ernische L an dv og t w ohn te.
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D a s  C o l l e g i u m ,  in  w el­
chem R h e to r ik ,  a lte  S p r a c h e n ,  M a th e m a tik , G e o g ra p h ie  u n d  
Geschichte g eleh rt w erd en ; eine S e c t i o n  d e r  N a c h e i f e -  
r u n g S g e s e l l s c h a f t  von  L au san ne ; die A r m e n s c h u l e ;  das
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S p i t a l ;  die Z in s  trag end e  E rsp a rn iß -C a ssc ; m ehrere P r i v a t -  
J n s t i tu te  fü r  E rz ie h u n g .
S a m m l u n g e n .  D i e  B i b l i o t h e k  der Lcsegesellschast; 
die B ü c h e r s a m  m  l u n g  des H e rrn  von J o f f r e y ; d as  M ü n z -  
u n d  N a t u r a l i e n - C a b i n e t t  des H e rrn  D r .  Lcvade.
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u n d  H a n d l u n g e n .  D e r  
L andschaftm ahler S t e i n  l e i n ;  die B u c h h a n d lu n g  u n d  D u c h - 
druckerey der H erren  L ö r t s c h e r , zugleich sehr geschickter H o lz ­
schneider; H e r r  D o r e t  v erarb e ite t sehr schon M a rm o r  zu  
S ch m uckw aaren  u n d  M e u b le s . ,
H a n d e l ,  v orzüg lich  m itL a n d e se rz e u g n isse n , W e in e n , K äse 
u nd  Leder. A u dem beleben den O r t  die G ü terv e rsen d u n g  u nd  
m ehrere J a h rm ä rk te .
V e r g n ü g u n g e n .  I n  V e v a y  herrscht ein fe in e r , sehr 
freundlicher T o n ,  u nd  ö fte rs  versam m eln sich H erren  u n d  D a m e n  
in  G esellschaften , im  W in te r  g ib t  es B ä lle  u n d  zuw eilen  C oncerte .
S p a z i c r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  D ie  U m gegend bie­
th e t S p a z ic rg ä n g e  u n d  A ussich ten  in  der m a n n ig fa ltig sten  A b ­
w echselung d a r . V o rz ü g lic h  schön ist in  der N ä h e  die A ussich t 
vom  T h u rm e  der H a u p tk irc h e , beym  Sch losse u n d  beym  L and­
hause le C hem in.- D e r  besuchteste S p a z ic rg a n g  ist der am  S e e -  
u fer derriere l 'A ile  g e n a n n t. W eite re  A u sflü g e  m acht m an  zu  
den Sch lössern  C h a te la rd , H a u te v il le , B l o n a y ,  nach den D ö r ­
fern  M o n tr e u x ,  C h ex b re s , a u f  den J o r a t  u .  s. w .
V i a  m a l a ,  d ie ,  eine S t r a ß e  im  C a n to n  G ra u b ü n d te n ,  
welche a u s  dem D o m leschg er- in  d as  S c h a m s e r - T h a l  f ü h r t ,  
daher ein  T h e il  der A lpenstraßen  über den S p lü g e n  u n d  B e rn h a rd in .  
S i e  w u rde  erst im  J a h r e  1 4 7 2  von den B e w o h n e rn  von T u s i s ,  
e tw a  4  F u ß  b r e i t ,  durch Felsen g ehauen . (V o rh e r  g in g  der 
W e g ,  w ie hinreichende S p u r e n  bew eisen, bey N o n g e lla  h in a u f  
ü be r die S c h a m s e r -A lp e n , u nd  bey S u f fe rS  w ieder h in u n te r .)  
D e r  d am ah ls  gebau te  W e g  n u n  fü h rte  von N o n g e lla  nach einer 
S t e ig u n g  von  9 6 0  F u ß  w ieder 618 F u ß  a b w ä r ts  an  den 
R h e in .  D ie  neue S t r a ß e  aber geh t von T u s is  gerade nach dem 
Verlornen Loch ziemlich flach. D ie  Felsen w u rden  S tu n d e n  
w eit g e sp re n g t, um  einen W e g  zu  öffnen. D a s  Verlorne Loch
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b e g in n t g an z  nah e  h in te r  der n e u e n , 1 7 0  F u ß  lan g en  N o lla -  
D rücke. M a n  fo lg t von da dem linken Ufer des R h e in s  e tw a  
eine S tu n d e  lan g  b is  zu r  ersten V ia - m a la - B r ü c k e .  U n terh a lb  
N o n g e lla  ist eine G a lle r ie  von  2 1 6  F u ß  L ä n g e , w en igstens 1 5  
F u ß  B r e i t e ,  u n d  w en igstens 1 0  F u ß  H öhe an  einem  F e lsen - 
abh ang e  von w o h l 5 0 0  F u ß .  V o m  Verlornen Loch a n  fü h r t  
die neue S t r a ß e  durch den a lten  W e g  der V ia  m a la ,  ist aber 
durch S p r e n g u n g  der Felsen b re iter g e w o rd e n / D ie  S c h a u d e r ,  
welche die N a t u r  h ier h a t ,  konnte die K u n s t  n ich t beseitigen. 
D e r  in  der schmalen T ie fe  flu thende H in te r - R h e in ,  welcher zw i­
schen den von  ihm  durchrissenen B e rg e n  B e v e r in  u n d  M u t t e r ­
ho rn  s trö m t,  w ird  im  A b g ru n d  kaum  gesehen. B e y  der d ritte n  
B rücke g e la n g t m an  inS S ch am ser -  T h a l ,  u n d  fü h lt  sich nach 
dem E n tse tzen , w elches ein m e h r , a ls  e in stün ö iger W e g  a u f  i h n ,  
g e ä u ß e r t ,  w ieder erquickt.
V i c o  s o p r a n o  (oder V e s p r o m ) ,  ein  Flecken von  8 0  
H äu se rn  u nd  4 0 0  re fo rm irten  E in w o h n e rn ,  H a u p to r t  des T h a le s  
W re g a g l ia ,  im  C a n to n  G ra u b ü n d te n .
Au bemerken s in d : der a lte  T h u rm  der P r ä p o s i t i ,  der W asser- 
fa ll der A lb ig n a ,  am  F u ß e  eines au sged ehn ten  G lä ts c h c rS , u n d  
eine S t u n d e  im  L h a le  a b w ä r ts  bey P ro m o n to g n o  d as  a lte  G e ­
m ä u e r ,  durch w elches einst d as  T h a l  verm itte ls t eines T h o re s  
geschlossen w erden k o n n te , w oher die N a h m e n  O b e r -  u n d  U n tc r-  
P o r t a .  D iese Longobardische A rb e it sollte C h iaven na  u n d  I t a ­
lien  v o r den E in fä lle n  der D eutschen  schützen. D a ß  d as  M u r u m  
der R ö m e r  n ich t h ier g es tan d en , beweisen die in  A n to n in S  
W egw eiser angegebenen E n tfe rn u n g e n .
V i e r w a l d s t ä t t e r  -  S e e ,  auch L u z e r n e r - S c e  g e n a n n t 
(welche B e n e n n u n g  z w a r  eigentlich n u r  den B u se n  bey Luzern  
a n g e h t) .  E r  l ie g t im  M itte lp u n c te  der S c h w e iz ,  in  den C a n -  
to n en  L u z e rn , U n te rw a ld e n , U ri u n d  S c h w y z ,  u n d  h a t  seine 
B e n e n n u n g  von diesen vier ang renzenden  L ä n d e rn . E r  l ie g t ,  
nach den Französischen I n g e n i e u r s ,  1 5 6 8  F u ß  über dem M i t t e l ­
ländischen M e e re ,  h a t  eine sehr u nrege lm äßige  G e s ta l t ,  u n d  
g leicht eher m ehrern  zusam m en Hangenden kleinen S e e n ,  a ls  
E in e m  S e e .  D e r  N örd liche  T h e il  ist einem K reu ze  ä h n lic h ,
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dessen M ittels tück  in  der R ic h tu n g  von S ü d -O s te n  nach N o rd -  
W esten  sich von den, F e lS v o rjp ru n g  u n te r  G e rsa u  gegen Luzern  
z ie h t ,  u n d  dessen A rm e von K ü ß n a c h t b is  A lpnach  f ünf  S tu n d e n  
la n g  sind. D e r  z w e y te , m ittle re  T h e il  von B ru n n e n  b is  B u o c h s ,  
eben falls  von  S ü d - O s te n  nach N o rd -W e ste n  g e h e n d , u n d  drey 
b is  v iertehalb  S tu n d e n  l a n g ,  h ä n g t  m it  dem e rs tc rn , n icht an  
seinem E n d e ,  sondern von der S e i t e  (N o rd -O estlich ) z u sam m en , 
der d ritte  (auch U r n e r -S e e  g e n a n n t)  n im m t g a n z  die R ic h tu n g  
von  S ü d e n  nach N o r d e n ,  u n d  ist von  F lü e lcn  b is  B r u n n e n  drey  
S tu n d e n  la n g . D ä S  G a n z e  von  L uzern  b is  F lü e len  b e trä g t  
u n g e fä h r neun  S tu n d e n .  M i t  A u sn a h m e  je n e s ,  den H a u p t­
the il durchkreuzenden A rm e S , b e trä g t  die B re ite  des S c e S  n ir ­
gen d s  über eine S t u n d e ,  u n d  seine g röß te  T ie fe  b is  9 0 0  F u ß .  
A lle  G ew ässer der B e r g e ,  vom  R i g i  b is  a u f  die H öhen  des G o t t -  
h ard  u nd  der F u r c a ,  u n d  vom  P i la tu S  b is  an  den B r ü n ig  u n d  
den L i t l i s ,  fließen dem S e e  z u . A m  beträchtlichsten ist die 
R e u ß ,  die in  U ri sich m it ihm  v e re in ig t ,  u n d  in  der S t a d t  L u ­
zern  denselbigeu w ieder v erlä ß t. W e n n  in  den ersten S o m m e r-  
tag e n  die Hitze lan ge  a n h ä l t ,  schw illt er fü n f  u n d  m ehr F u ß  
über den gew öhnlichen W asse rs tan d ; im  W in te r  f r ie r t  er selten 
w e ite r ,  a l s .  ein ige S c h r i t t e  vom  U fer. S e in e  .e in z ig e , sehr 
kleine I n s e l  A l t s t a d  (a lte s  G estade) g e n a n n t,  lieg t an  der 
S t e l l e ,  w o m a n ,  von Luzern  kom m end, in  den K ü ß n ach tc r 
A rm  e in len k t, u n d  soll f tü h e rh in  zu  einer W a a re n -N ie d e r la g e  
ged ien t h aben . H ie r  errichtete A b b e  N a y n a l  den S t i f t e r n  der 
EidSgcnoffenschaft ein D e n k m a h l; aber cS h a tte  w en ige  J a h r e  
g es ta n d e n , a ls  es 1 7 9 6  vom  B litz  zerstört w a rd . D ie ß  E rc ig n jß  
leg te m an  verschieden a u s .  N ach  den E in e n  w a r  eS eine S t r a f e  
der E ite lk e it  des U rh e b e rs , nach den A n dern  zeigte es den U n ter­
g a n g  der "E idsgcnossenschast a n ;  am  n atü rlichsten  kam  es den 
N a tu rk u n d ig e n  v o r.
D ie  U m gebungen  dieses S e e s  gehören zu den anziehendsten der 
S c h w e iz ,  tra g e n  aber alle d as  G e p rä g e  des A lp en -C harak terS . 
I n  der G eg en d  von  L u z e rn , welche S t a d t  , m it ihre» vielen 
T h ü r m e n ,  w ie a u s  den F ln th e n  em por s te ig t,  sind die Ufer 
n ie d r ig ,  m it hübschen L andhäusern  und  D ö r fe rn ,  in  W a ld u n ­
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gen  von O b s tb ä u m e n , besetzt. D a n n  folgen  T h ä le r  m it  schö­
nen a n  die B e rg h o h en  sich lehnenden F lecken, w ie S t a n z  und  
S c h w y z ,  G ersau  u n d  K ü ß n a c h t;  d an n  schaurig einsame S t e l ­
le n ,  w o Felsen senkrecht in  den S e e  h in ab  g eh e n , w ie gegen 
A ktors u nd  A lp nach . V ie le  ziehen den Z ü r c h e r - S e e ,  um  des 
A n b a u e s  der Ufer w il le n , A ndere a u s  v ielen G rü n d e n  den 
G e n f e r - S e e  v o r ;  gew iß  aber ist e s ,  daß  dieser wie jeder S c h w e i­
z e r -  S e e  seinen eigenthüm lich  ansprechenden C h arak te r h a t .
M e rk w ü rd ig e r  noch , a ls  durch N a tu rsc h ö n h e ite n ,  ist der S e e  
durch geschichtliche E r in n e ru n g e n . A n  seinen U fern  ü b ten  die 
Ocstreichischen V ö g te  den m u th w illig sten  T r o tz ,  u n d  brach ten  
dadurch  die red lich en , unerschrockenen, fre ih e itslieb end en  M ä n n e r  
zu  dem kühnen E n tsch lüsse , u n a b h ä n g ig  zu leb en , oder zu  sterben. 
H ie rz u  verbanden  sie sich in  stiller N a c h t am  G estade dieses S e e S  
m it  einem  heiligen  E id e ,  u n d  sie fochten h ie r ,  a ls  sie im  K a m p fe  
beweisen m u ß te n , daß  st« der F re y h e it w ü rd ig  seyen. A n  sei­
nen U fern geschahen T e i ls  T h a te n .  O e s te rs  t ru g  später der S e e  
die E id g en ö ss isch en  H elden  zu r  V e r th e id ig u n g  des V a te r la n d e s ,  
zu  g lä n z e n d e n , beutcrcichen F c ld z ü g c n ; aber keine fremden 
W affen  e rk lir r te n , b is  der D o n n e r  des Französischen Geschützes 
in  den T h ä le rn  w ie d e rh a llte , u n d  zu spä t an  die län g s t v er­
gessenen T u g e n d e n  der V ä te r  e rin ne rte . N achdem  in  rühm lichem  
K am p fe  die M ä n n e r  von S c h w y z  e rle g e n , u nd  die U n terw a ld - 
n er vergeblich g e z e ig t ,  daß  noch a lte s  H e ld en b lu t in  ihren  A d ern  
w a lle ,  erschienen die Oestreichischen A d le r , u n d  K rie g e r a u s  dem 
fernen  N o rd e n  u nd  a u s  A siens S t e p p e n ,  u nd  schlugen sich hier 
m it den F ra n z o se n  um  die H errschaft der W e l t .  S i e  durchzogen 
m it  F euerschlünde» G e g e n d e n , die der S c h n e e  nie v e r lä ß t ,  u nd  
g in g e n  W e g e , a u f  welchen sonst n u r  J ä g e r  u nd  H ir te n  w a n d e ln .
D ie  S c h if f fa h r t  a u f  diesem S e e  ist im  A llgem einen n ich t ge­
fährlich  ; bedenklich w ird  sie bey stürm ischer W itte ru n g  w egen der 
H eftig ke it des F ö h n s ,  der v ie le n , zum  Landen un tau g lich en  
S t e l l e n ,  u nd  des o ft a llzu  großen  V e r tra u e n s  der S c h iffe r  a u f  
G e b e th e , s ta tt  a u f  E in s ich t u nd  A n s tre n g u n g , auch w egen der 
schlechten F a h rz e u g e . I n  dieser H insich t verd ien t der U rn e r-S c e  
vorzügliche A ufm erksam keit, u nd  m an  beobachte daher F o lg e n ­
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des. M a n  trach te  v o r S o n n e n u n te rg a n g  v s»  B ru n n e n  nach 
F lü e len  zu  fa h re n ; w eil spä te r G eg en w in d e  w ehen. I s t  d as  
W e tte r  z w e y d e u tig , so bera the  m an  die L andleutc ; w eil sie die 
V orzeichen  des S tu r m e s  ziemlich g en a u  kennen . I s t  der S e e  
län gere  Z e it s tü rm isch , so kann der R eisende über den Achsenbcrg 
m ühsam  in  einem  T a g e  von B ru n n e n  nach F lü e len  g eh e n , 
welchen W e g  eine Französische H eeresab th e ilu n g  im  J a h r e  1 7 9 9  
eingeschlagen. E in e  andere G e fa h r  d ro h e n , nach anhaltendem  
R e g e n w e t te r ,  herab  fallende S t e in e .  M a n  d a rf  d ah e r a ls d a n n  
n ich t zu nahe am  G e s ta d e , u n d  besonders n icht am  F u ß e  des 
g roßen  u n d  kleinen A chsenbergeS , vorbey  fahren . Z u r  V e rm e i­
d u n g  von P re lle rcy en  sind a u f  allen H äfen  T a x e n  fest gesetzt, über 
welche h in a u s  der S c h if fe r  n icht fordern  d a r f ,  z . B .  von  K ü ß -  
n ach t nach B u o c h ü , G c r s a u ,  Beckenried oder A lpnach  1 G u ld e n  
a u f  jeden  R u d e r e r ,  nach B ru n n e n  20 B a tz e n , nach F lü e len  25 
B a tz e n , nach S tä n z s ta d  a u f  zw ey  S c h if fe r  25 B a tz e n , von 
B r u n n e n  a u f  daS G r ü t l i  u nd  z u r  T e l le n - P la t te  8  B atzen  a u f  
den S c h if f m a n n ,  von  eben da nach L uzern  ein halber T h a le r  
a u f  den M a n n ,  eben so nach K ü ß n a c h t ,  nach A lpnach  2  G u l ­
d e n ,  nach W ä g g iS  1 G u ld e n ,  nach B u o c h s  10 B a tz e n , nach 
Bcckenried 8  B a tz e n , nach G e rsa u  5 B a tz e n , nach S ta n z s ta d  
ein halber T h a le r ,  nach F lü e len  8 B a tzen . V o n  L uzern  nach 
F lü e len  m it drey  S ch iff le u te n  8  G u ld e n ,  nach B ru n n e n  6  G u l ­
d e n , nach A lp nach  fü r  d as  S c h if f  3 0  S c h i l l in g e ,  fü r  jeden 
M a n n  1 G u ld e n ,  nach W ä g g iS  oder K ü ß n a c h t fü r  d a s  S c h if f  
3 0  S c h il l in g e ,-  fü r  jeden M a n n  eben so v ie l. D e r  Reisende 
erkundige sich ü b r ig e n s  vorher g e n a u ,  um  friedlich zu  scheiden. 
E in  T r in k g e ld  ist a llen tha lben  S i t t e ,  ist aber im m er g an z  m ä ß ig . 
A n  m chrern  O r te n  w ird  ein gedecktes S c h if f  höher b e z a h l t , a ls  
ein  offenes. U n ter den zahlreichen Fischen des S e e s  w erden sehr 
geschätzt: die Lachse, F o re lle n , W else u nd  d ie , m ehrern  S c h w e i-  
z e r-S e e n  eigenthüm lichen B a lle n  (8almo lavarcrus) u nd  R ö te ln  
(8->Imo 5-IveIinus). I m  J a n u a r  u n d  F e b ru a r  1830 w a r ,  w a s  
ohne B eysp ie l i s t ,  der S e e  b is  an  w enige S te l le n  zu g efro ren . 
D ie  I ta l iä n is c h e  P o s t  fu h r m it P fe rd e n  von F lü e len  nach B r u n n e n . 
E b e n  so fu h r  m an  m it P fe rd e »  von W ink el nach S ta n z s ta d .
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S c h r i f t e n  u n d  K a r t e .  Vo^llße pittoresgus-UI I»o stes 
'Wslclsrecres ou cles IV cancoiis. Lurioii, 1817- ia-kol.
D ieses  P ra c h tw e rk  e n th ä l t  auch einen sehr belehrenden T e x t  
(s . oben S .  2 0 ) .  A u sfü h rlich e r behandelt die R eise um  den S e e ,  
seine E igenschaften  u n d  U m gebungen  B U s i n g e r s  ebenfalls  
schon a n g e z e ig te s , treffliches W e rk :  „ L u z e r n  u n d  s e i n e  
U m g e b u n g e n .  L u z e rn , 1 8 1 1 . 8 . "  D ie  demselben ang e ­
h ä n g te ,  sehr genaue u n d  schöne K a r te  des V ie rw a ld s tä t te r -S e e ö  
ist auch einzeln  zu h aben . V ie l  G u t e s ,  auch a lte  S a g e n  u nd  
L eg en d en , e n th ä lt  C y s a t s  B esch reibung  des L u z e rn e r-  oder 
V ic r w a ld s tä t te r - S e e S .  L u z e rn , 1 6 6 1 .  4 .  m it K u p fe rn .
V i e s c h ,  ein  T h a l  u n d  D o r f  von 3 3 7  E in w o h n e r n ,  im  obern  
W a l l i s .  V o m  rechten U fer der R h o n e  zieht es sich drey  S tu n d e n  
l a n g ,  einem  starken  B ach e  n a c h , N o rd -O estlich  a n  den G lä tscher 
'  gleichen N a h m e n s ,  der vom  F in s te ra a rh o rn  herab  s te ig t ,  u n d  an  
den Aletsch - G lä tsc h e r h in ,  welche beyde m it den G lä tsc h e rn  des 
G rin b e lw a ld e s  in  V e rb in d u n g  stehen. V o r  J a h rh u n d e r te n  soll 
durch selbiges ein  P a ß  nach G rin d e lw a ld  g e g a n g e n , durch Z u ­
nahm e der G lä tsch e r aber u n b rau ch b ar gew orden  seyn. . E in e  
H öhle  m it  p räch tig en  K ry sta llen  w u rde  im  J a h r e  1 7 5 7  entdeckt. 
I m  I .  1 7 9 9  w u rden  zw ey der g rö ß te n  K ry sta lle  1 4 0 0  P f u n d  
sch w er, nach P a r i s  geschickt. .lu.L, u . .
V i l l e n e u v e ,  kleine S t a d t  von 2 2 7  H äu se rn  u n d  1 4 3 0  
E in w o h n e r n ,  im  C an to n  W a a t .  W i r t h s h a u s :  S t a d t h a u s .
S i e  lie g t am  O estlichen A n fa n g e  des G e n f e r - S e e s ,  dessen 
A n sich t E rh a b e n h e it  u n d  A n m u th  v e rb in d e t , an  der S t r a ß e  von 
V e v a y  nach dem W a l l i s ,  n u r  eine S tu n d e  von den G re n z e n  des­
selben , an  der E a u  fro id c , welche durch S u m p f la n d  dem G e n fe r-  
S e e  zu e ilt. D ie  G e g e n d  ist u n g e su n d , u nd  sollte ohne N o th  
von  dem R eisenden  n icht zum  Ziel einer T ag ere ise  g e w ä h lt  w e r­
d e n , indem  besonders in  den S o m m c rm o n a th e n  leicht F ieber 
e rzeug t w erde» . D a ß  die G eg en d  schon lange b ew oh n t gew esen , 
bew eis 't ein R öm ischer M e ile n z e ig e r; auch soll hier die S c h la c h t 
zwischen den R ö m ern  u n te r  L u c iu s  CasstuS u nd  den H elvetiern  
u n te r  D iv ic o  vorgefallen  seyn.
V i l m e r g e n  — V i s p e r - T h a l .
V i l m e r g e n ,  D o r f  u n d  w e itlä u s tig e P fa r rg e m e in d e v o n  1 84  
G e b ä u d e n  u n d  1 7 0 6  P fa r rg e n o ffe n , im  C a n to n  A a rg a u .
Z w ey  in  den bürgerlichen  K rieg en  der S c h w e iz e r  gelieferte 
S c h la c h te n  haben  diesem O r te  tra u r ig e  B e rü h m th e it  e rw o rben . 
D ie  erste gew ann en  im  J a h r e  1 6 5 6  die K a th o lisc h e n , die zw ey te  
1712 die R c fo rm ir te n .
V i s p a c h  oder V i s p .  E i n  kleiner F lu ß  im  obern  W a lliS . 
E r  entsteht im  T h a le  gleichen N a h m e n s ,  a u s  zw ey D e rg s trö m e n , 
d ie ,  am  F u ß e  der B e rg e  M o ro  u n d  N osa  e n tsp ru n g e n , beym  
D o rfe  S ta ld e n  frei) v ere in igen . B e y m  Flecken V i s p ,  w o er stch 
m it  der R h o n e  v e re in ig t ,  ü b e r tr if f t  er diese an  W asserre ich thum .
V i s p  oder V i s p a c h ,  hübscher Flecken in i obern W a l l i s ,  
H a u p to r t  des AehndenS gleichen N a h m e n s ,  von 4 1 6 6  E i n w . ;  
der Flecken selbst h a t  3 9 0  E in w o h n e r .  E r  lie g t am  F lusse V i s p , 
über welchen eine B rücke f ü h r t ,  u n d  am  E n d e  des T h a le s  g le i­
chen N a h m e n s ,  u n d  g e w ä h rt  gegen N o rd e n  einen schönen Anblick 
in  d a s  V is p e r -T h a l.  I h n  zieren zw ey  ansehnliche K irc h e n , von 
welchen die dem heiligen  M a r t in  g ew e ih te ,  erhaben lie g e n d , stch 
sehr g u t  a u s n im m t. A uch mehrere geschmackvoll erbau te  u nd  
g eräu m ig e  H äu ser zeugen vom  ehem ahligen W o hlständ e  des hie­
sigen A d e ls . D a s  S c h lo ß  H ü b s c h b u r g  ze rfä llt in  T rü m m e r . 
D ie  nahen  S ü m p fe  m achen n icht n u r  den u n te rn  T h e il  des 
Fleckens im  S o m m e r  u n g e su n d , sondern erzeugen auch zahllose 
M ückenschw ärm e, die den B e w o h n e rn  sehr lästig  fa llen . D ie  
S t r a ß e  über den S im p lö n  u n d  m ehrere J a h rm ä rk te  beleben 
den O r t .
H ie r  verlor im  D ecem ber des J a h r e s  1 3 8 8  G r a f  A m aö eus  von 
S a v o y e n  eine S c h la c h t gegen die W a llise r. D e r  Flecken l i t t  im 
J a h r e  1 7 9 9 ,  a ls  die W allise r die B rücke abgebrochen h a t te n ,  u nd  
den F ranzosen  den U ebergang  verw ehren w o llten .
V i s p e r -  oder V i s p a c h c r - T h a l ,  d as  tiefste a ller S e i t e n ­
th ä le r  des C a n to n s ,  im  obern W a l l i s .  E S  öffnet sich beym 
Flecken V i s p ,  3 0 0 1  F u ß  über dem M e e re , u n d  ste ig t W estlich  
vom  S im p lo n  dem Flusse gleichen N a h m e n s  nach gegen S ü d e n  
b is  a n  die G lä tschcr der B e rg e  R o sa  u nd  M o r o ,  in  einer L änge 
von m ehr a ls  zw ö lf S tu n d e » .  E s  ist durch die u ng eheuern  G l ä t -
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scher, die eS u m z in g e ln , durch die g ew a ltig en  G e b irg e  u n d  m an ­
n ig fa ltig e n  an d e rn  M erkw ürd ig ke iten  eines der interessantesten 
T h ä le r  der S c h w e iz . Au S t a l d e n , '  w o die V is p  a u s  der V e re i­
n ig u n g  zw eyer B erg s trö m e  e n ts te h t, th e ilt  sich d as  T h a l  in  zw ey 
A rm e , deren O estlicher daS S a a s - ,  der W e s tlic h e , größere 
ab e r d as  M a t t e r -  oder S t .  N i k l a u s - T h a l  heiß t. A u s  
letzterm erheben sich die D ergspitzen  F --e , R o sa  u n d  M a t te r h o r n ,  
a u s  ersterem der M o ro  u n d  d a s  F e tschhorn . E s  liegen in  dem 
T h a le  die D ö rfe r  T e r m i n e n ,  E g g e n ,  T a e x b e l ,  S t a l ­
d e n ,  G r e n c h e n ,  E m s ,  S t .  N i k l a u s  (durch  einen durch 
seine K ü h n h e it  m erkw ürd igen  F u ßste ig  m it  S ta ld e n  v e rb u n d e n ), 
Z e r m a t t  (m it 1 3 8 0  E in w o h n e r. auch P r a b o r g n e  ge­
n a n n t ,  S a a s  (7 2 0  E i n w . )  D a S  T h a l  ist im  A llgem einen  
f ru c h tb a r ,  u n d  e n th a lt  eine M e n g e  seltener P f la n z e n  u n d  S te in e ,  
K ry s ta llh ö h le n , G lä tsch e r u nd  W asserfa lle . D e r  schönste dersel­
ben  ist der F a l l  im  S a a s - T h a l e ,  in  den F e llm a tte n  g e n a n n t.  
D ie  besten W eiden  t r ä g t  der die V e rz w e ig u n g e n  trennende B e r g ,  
w o  G re n c h e n , T h o m a s  P l a t t e r s  G e b u r ts o r t  is t. G r e n ­
chen gegen über ist die A u g s p o r t - Q u e l l e ,  welche a ls  P u r -  
g a t iv  u n d  F ieberstillend  vom  Landvolk  häu fig  geb rauch t w ird . 
D ie  L andleu te  füh ren  sogar d as  W asser Fässerweise zum  T r i n ­
ken u n d  B a d e n  heim . A n  der Q u e lle  selbst m a n g e lt alle  B e ­
quem lichkeit, u n d  cS ist kein W o h n h a u s  in  der N ä h e . A uch bey 
S a a s  ist eine beym  Landvolke beliebte H e ilq u e lle , d as  r o t h e  
W a s s e r  g e n a n n t ,  w eil sie ro th  f ä rb t .  B e y d e  sind noch zu  
w en ig  chemisch u n tersuch t.
D e n  E in w o h n e rn  ist die re in e , gesunde L u f t  sehr z u trä g lic h . 
S i e  haben viele G e is te S a n la n g e n , sehen, obgleich n icht schön, 
doch sehr frisch a u s ,  sind th ä tig  u nd  erreichen n icht selten ein 
hohes A lte r  u n d  haben patriarchalische S i t t e n .  V o rz ü g lic h  m it 
V ie h z u c h t , L an db au  u nd  J a g e »  b esch ä ftig t, verkaufen sie R in d ­
v ie h ,  S c h a fe  u nd  A ieg en , W o lle ,  K ä s e ,  B u t t e r u n d  W ild p re t .
W e g e .  V o n  V isp  b is  u n te r  den W eile r E g g ,  w o ein 
S t e g  a u f  d as  linke Ufer f ü h r t ,  g e la n g t m an  in  2  >/g S tu n d e n  
nach S t a l d e n ,  w o  die T h ä le r  sich tren nen  u nd  beyde übersehen 
w erden können. N ach  S t .  N ik la u s  (3 3 9 6  F u ß )  von S ta ld e n
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2  S t . ,  von  da nach J e r m a t t  -4^/» S tu n d e n  über H e rb r in g e n , 
R a n d a  u n d  T a t s c h . . V o n  A erm att g eh t über die G lä tscher ein 
B e rg p a ß  inS T h a l  von A osta . A u f  der I ta l iä n is c h e n  G re n z e  ist 
sogar ein F e s tu n g sw e rk , die S c h a n z e  von  S t .  T h e o d u l g e n a n n t ,  
1 0 ,2 8 4  F u ß  über dem M eere . (S ie h e  M a t t e r - H o r n . )  V o n  
S a a s  g eh t ein  F u ß p fa d  nach M a c u g n a g a  (stehe A n z a sc a ) . 
S a a s  w a r  e h e m a h ls , w enn  auch schon in  W eile rn  z e rs tre u t , 
durch diesen P a ß  zu  W o h lstan d  gek om m en , den es seither durch 
F le iß  u n te rh ä lt .  V a n  S a a s  nach A llm ag ell eine halbe S tu n d e .  
B e y m  W e ile r  B a le n  ein  sehcnsw erther W asserfa ll. A uch steht 
d as  T h a l  m it denen von  H eren s  u n d  S im p lo n  des S o m m e rS  
durch  gefährliche F u ßste ige  in  V e rb in d u n g .
V ö g e l i s e c k ,  ein  W ir th s h a u s  au s  einer A nhöhe im  C a n to n  
A p pen ze ll A u ß e r - R h o d e n ,  a n  der S t r a ß e  nach T r o g e n ,  eine 
S t u n d e  von  S t .  G a l le n .  , D iese S te l l e  ist w egen ih rer herrlichen 
A u ssich t eine der berühm teren  der S c h w e iz , j M a n  übersteht den 
B o d e n - S e e ,  einen T h e il  S c h w a b e n s ,  d as  L h u r g a u  u . s. w .  
D e r  N a h m e  V ö g e l i s e c k  soll verstüm m elt seyn a u s  F ü g l i s -  
eck ; indem  dieses W ir th s h a u s  frü h e r  einem  gewissen F ü g l i  
v on  S t .  G a lle n  g eh örte .
V o  l a t e r r a ,  eine H ö he  bey  M a r tin a c h  im  C a n to n  W a l l i s ,  
m it einer w underschönen A u ssich t a u f  einen g roßen  T h e il  dieses 
C a n to n s . A u f  diesem H ü g e l findet der B o ta n ik e r  reiche B e ­
lo h n u n g  seines F le iß e s ,  indem  derselbe .die seltensten P f la n z e n  
v ere in ig t.
W a a t ,  einer der g rö ß e rn  u n d  fruch tb arern  C a n to n e , der 
R a n g o rd n u n g  nach der neunzehnte der S chw eizerischen  E id s g e -  
rwssenschaft. E r  lie g t in  der S ü d -W e s tlic h e n  S c h w e iz ,  g re n z t 
W estlich  an  F ra n k re ic h , N ö rd lich  an  eben dasselbe u nd  an  N e u e n ­
b u r g ,  Oestlich a n  F rc y b u rg  u nd  B e r n ,  S ü d l ic h  an  W a l l i s ,  
a u f  dem G e n f e r - S e e  an  S a v o y e n  u nd  an  den C a n to n  G e n f .  
D e n  B e z irk  AvencheS schließt d as  F reyburg ische  e in ,  w ogegen 
ein A b sch n itt von  F re y b u rg  u n d  ein kleiner G c b ie th s th e il  von 
G e n f  vom C a n to n  W a a t  eingeschlossen fin d . S e in e  G e s ta l t  ist 
sehr u n re g e lm ä ß ig , S ü d l ic h  um  den G e n fe r -S e e  am  meisten a u s ­
gedehnt (bey 2 0  S tu n d e n ) .  V o n  S ü d e n  nach N o rd e n  h a t er
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in  gerader L inie 1 1  —  1 3  S tu n d e n .  S e i n  F lä c h e n in h a lt ,  u n ­
g efäh r siebzig G c v ie rtm e ile n ,  besteht g rö ß ten  T h e ils  a u s  kleinen 
E b e n e n ,  H ü g e ln  u n d  W erg en . D iese steigen n u r  S ü d - O e s t l i c h  
gegen  d as  W a l li s  b is  z u r  S c h n e e lin ie ;  daneben durchstreicht den 
C a n to n  von  S ü d - W e s te n  nach N o r d - O s te n  der J u r a ,  m it 
seinen höchsten L e rg sp itz e n , u n d  vom  G e n fe r -S e e  a u s ,  m it  nied­
rig e n  G ip f e ln ,  von  S ü d e n  nach N o rd e n  b is  in  den N e u e n b u rg e r-  
S e e  sich fo rtz ie h e n d , der J o r a t .  V o m  G e n f e r - S e e  l ie g t der 
g rö ß te ,  vom  N e u e n b u rg e r -  u n d  M u r t e r - S e e  ein beträchtlicher 
T h e i l  im  C a n to n . U n ter den F lüssen  b ilde t die R h o n e  eine 
S treck e  w eit die G re n z e  gegen  d as  W a l liS ;  die O r b e ,  V e n o g e , 
S a a n e  u nd  B ro y e  durchström en den C a n to n ;  andere sind w en i­
g er bedeutend . >
D ie  E in w o h n e r ,  bey 1 5 5 ,0 0 0  S e e le n  (m it  A u sn a h m e  von 
n icht g a n z  3 0 0 0  K a th o lisc h e n ), re fo rm irte r R e l ig io n ,  w ohnen 
in  3 1 ,2 0 0  G e b ä u d e n , welche assecurirt sind fü r  3 3  1/2 M ill io n  
F ra n k e n . D e r  w ah re  W e r th  der G e b äu d e  ist aber drey M a h l  
g rö ß e r ,  u nd  w o h l a u f  70  M illio n e n  zu  schätzen. S i e  sind von 
Französischem  S t a m m ,  welche S p ra c h e  d as  V o lk  in  verdorbener 
M u n d a r t  re d e t ,  leb h a ft w ie F ra n z o se n , u nd  g u tm ü th ig ,  w ie die 
S c h w e iz e r . S e h r  a rb e its a m ,  u n d  u n te r  der H errschaft W ernischer 
L an dv ög tc  n icht e rsch la fft, gab en  sie ö fte rs  B e w e ise , daß  sie die 
U n ab h än g ig k e it zu  schätzen wissen. F ü n f  G em einden  sprechen 
D e u tsc h . D a s  K lim a  ist zum  T h e il  r a u h ,  zum  T h e il  a b e r ,  
vorzüg lich  am  G e n f e r - S e e ,  sehr m ilde. D e r  W einstock t r ä g t  
treffliche T r a u b e n ,  u n d  F e ig e n - ,  K a s ta n ie n -  u n d  M a n d e lb äu m e  
wachsen im  F re y e n . G etre id e  w ird  in  vielen G e g e n d e n , doch 
n ich t im m er h in re ichen d , g e b a u t ,  u n d  A lp en w irth sch a ft m it 
V o r th e il  betrieben. D ie  W einb erge  nehm en 1 3 ,0 0 0  M o rg e n  
e i n , u n d  geben im  D u rch sch n itt jäh rlich  u n g efä h r 5 0 ,0 0 0  F u ­
der W e in ,  d as  F u d e r  zu 4 0 0  W e rn e r -M a ß  gerechnet. D ie  
letzte Z ä h lu n g  des V iehs tan des  im C a n to n  W a a t  ist fo lgen de : 
R in d v ie h  6 7 ,0 0 0  S tü c k ,  P fe rd e  2 2 ,0 0 0 ,  S c h a f -  8 0 ,0 0 0 ,  
Z iegen  1 7 ,2 2 5 ,  S c h w e in e  2 3 ,2 1 0 ,  E sel u nd  M a u lth ic re  6 0 0 . 
D ie  F a b rik  - A rb e iten  sind n icht bedeutend. E s  w erden E is e n , 
L ed er, T a b a k  u nd  S t ro h w a a rc n  verarbeite t u n d  a u sg e fü h r t .
W  a a t.
D ie  G e b irg e  e n th a l te n , außer schönem B a u - S a n d s t e i n ,  ver­
schiedenartigen  M a rm o r  u n d  S te in k o h le n ,  e in  g ro ßes S a lz b e r g ­
w e rk , d as  einzige der S c h w e iz . V o n  den M in e ra l-W a sse rn  des 
C an ton S  ist keines besonders b e rü h m t, e tw a  die S ch w efelquelle  
von  B e x  ausgenom m en . V ie le  J a h rm ä rk te  u n d  vortreffliche 
L andstraßen  befördern den in n e rn  V e rk eh r. S e i t  1 8 2 0  sind im  
g an zen  C a n to n  E x tra -P o s te n  e in g e ric h te t, w a s  in  an d e rn  C an to - 
n en  so sehr m a n g e lt.
D e r  C a n t o n  (e h e m a h ls , seit 1 5 3 6 ,  der S t a d t  u nd  R e ­
p ub lik  B e r n  e in v e rle ib t, seiner frü h e rn  R echte  b e ra u b t ,  u nd  
durch L andvög te  b eherrsch t, durch die F o lg e n  der R e v o lu tio n  zu ­
erst u n te r  dem N a h m e n  C a n t o n  L e m a n ,  d an n  im  J a h r e  1 8 0 3  
u n te r  der g eg en w ärtig en  B e n e n n u n g  se lb s ts tän d ig ),  h a t  Lausanne 
z u r  H a u p ts ta d t ,  u n d  w ird  in  1 9  B ez irk e  u n d  6 0  K reise abg e ­
th e il t .  E S  findet kein V o rre c h t der O rtsc h a f te n , der G e b u r t ,  
der P e rso n en  oder der F a m ilien  S t a t t .   ^D ie  höchste G e w a lt  ü b t  
d er g roße R a t h ,  a u s  S te llv e r tre te rn  des V o lk e s ,  die periodisch 
zu m  D r i t th e i l  erneuert w erd en , zusam m en gesetzt. E r  z ä h lt  
1 8 0  M itg lie d e r ,  u n d  w ä h lt  a u s  seiner M i t t e  den V o rsitze r, 
L an d am m an n  g e n a n n t ,  den S t a a t s r a t h  von  dreyzehn P e rso n en  
(vollziehende u n d  verw altend e  B e h ö rd e ) ,  u n d  d a s  A p p e lla tio n s ­
G e ric h t von gleich v iel G l ie d e r n ,  a ls  letzte richterliche I n s t a n z .  
J e d e m  B ezirk e  s te h t, im  N a h m e n  der R e g ie r u n g ,  ein  S t a t t h a l t e r  
v o r .  D ie  S ta a ts e in k ü n f te  betragen  8 0 0 ,0 0 0  S c h w e iz e r-F ra n k e n .
D ie  re fo rm irte  G eis tlichk e it, in  vier Classen e in g e th e ilt , die 
1 5 8  P fa rre y e n  versehen , ist dem k le in en , R a th e  u n te rg eo rd n e t. 
J e d e  Classe h a t  einen D e c a n  zum  V o rs ta n d . D ie  katholischen 
P r ie s te r  stehen , u n te r  dem B isch of von L au sa n n e , der zu  F re y -  
b u rg  re std irt.
D ie  E rz ie h u n g sa n s ta lte n  find w o hl e ingerich te t. A u f  der 
A kadem ie zu  Lausanne w erden die W issenschaften von  v ierzehn 
P ro fesso ren  u nd  and ern  Lehrern g e leh rt. M a n  z ä h l t  über dieß^im 
C a n to n  dreyzehn C ollegien u nd  5 1 5  P r im a r - S c h u lc n .  I n  3 2  
derselben w u rde  1 8 2 2  nach der M ethode deS wechselseitigen U n ter­
r ic h ts  v erfah ren . D an eb en  sind noch eine g roße A n z a h l von 
P r iv a t - E r z ie h u n g s a n s ta l te n ,  besonders fü r  F ra u e n z im m e r, die
W a a t  — W ä g g i S .  541
hier die F ranzösische S p ra c h e  lern en . I m  J a h r e  1 8 2 2  ergab  
sich a u s  den R e g is te rn  der vorm undschaftlichen  V e r w a l tu n g ,  daß  
1 2 ,6 2 3  M in d e r jä h r ig e ,  W i t t w e n ,  A bw esende u .  s. w . bevor- 
m undschaftet sind.
W ä d e n s c h w e i l ,  schöner u n d  g roßer M arktflecken von  4 9 0  
H äu sern  u n d  m ehr a ls  4 0 0 0  E in w o h n e rn ,  im  C a n to n  Z ü rich .
W i r t h s h ä u s e r :  K ro n e , E n g e l ,  H irsc h , S o n n e .
D ie  Lage dieses stad tähn lichen  O r te S ,  des volkreichsten am  
W estlichen S c e u f e r ,  ist sehr an z ie h e n d ,  u n d  g e w ä h r t  einen h e rr­
lichen A nblick so w o hl des S e e s ,  a ls  der um liegenden  W erg - 
h öhen . I h n  zieren m ehrere hübsche G e b ä u d e , w o ru n te r  ein treff­
lich e ingerichtetes u n d  w o h l besorgtes A r m e n - A r b e i t s h a u s ,  eine 
herrliche K irche m it einer neuen O r g e l ,  ein  schönes S c h u lg e b ä u d e , 
e in  neues G e m e in d e h a u s , u n d  ein eben falls  g a n z  neues B a d e »  
u n d  G esellschastshauS . D ie  B e w o h n e r zeichnen sich durch H a n ­
d e ls th ä tig k e it u n d  m a n n ig fa ltig e  B i ld u n g  a u s .  D ie  S c h u la n -  
sta ltcn  sind g u t .  M a n  findet m ehrere Leihbibliotheken u n d  im  
W in te r  füh ren  Liebhaber S ch au sp ie le  u n d  C oncerte a u f . N ützlich 
ist eine im  1 . 1 8 1 6  h ier g eg rün de te  Z in s  trag end e  E rsp a ru n g s»  
Cassc. F ü n f  S p in n m a s c h in e n , die g rö ß te  G ä rb e re y  der S c h w e iz  
u n d  verschiedene F a b rik -A rb e iten  n äh ren  viele E in w o h n e r .  A uch 
eine lithograph ische^A nsta lt ist h ie r . I n  der N ä h e  w ird  auch die 
A lp cn m irth scha ft g etrieb en .
D a s  schöne S c h lo ß ,  v o r der R e v o lu tio n  S i tz  des L a n d v o g te s , 
w u rd e  im  A u fstan d  des J a h r e s  1 8 0 4  v e rb ra n n t ,  in  neueren 
T a g e n  aber w ieder a u fg e b a u t,  u n d  ist jetzt der S i tz  des O b e r­
a m tm a n n s . E in  angenehm er W e g  fü h r t  nach dem S ch lö ffe  A l t -  
W äd en sch w eil, im  I .  1 2 8 7  von  den E rb h c rre n  desselben an  den 
J o h a n n i t e r - O r d e n ,  1 5 4 9  an  Z ürich  ab g e tre ten . D ie  Geschichte 
des Sch losses W ädenschw eil ist a u f  ausgezeichnete W eise in  dem 
W e rk e : „  D ie  S c h w e iz  in  ihren  R itte rb u rg e n  u n d  B crgsch löffern , 
von  G .  S c h w a b . C h u r ,  1 8 2 8 ,  bey F .  I .  D a l p " ;  im  ersten 
B a n d e  dargeste llt.
W ä g g i s  oder W e g g i S ,  g roßes P f a r r d o r f  im  C a n to n  L u- 
z c r n ,  am  S ü d -W c s tlic h e n  F u ß e  des R i g i ,  am  Ufer des V ker- 
w a ld s tä t te r -S c c s ,  m it  9 3 9  E in w o h n e rn . D ieser schön gelegene
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O r t  g eh ö rt zu den f ru c h tb a rs te n , lieblichsten der S c h w e iz . E r  
is t der G em ü seg arten  L u z e rn s ;  denn von h ier bezieht die S t a d t  
die besten G arten g ew äch se ; es wachsen auch schmackhafte K a s ta ­
n ien  u n d  m ancherley O b s ta r te n . Ueber dem D o rfe  sind m ehren  
H ö hlen  u n d  ein bequemer R e itw e g  fü h r t  a u f  den R i g i .
W L g g is  l i t t  im  J u l i u s  des J a h r e s  1 7 9 5  v on  einem  S c h la m m ­
strom e. E r  rückte vom  R i g i  h in u n te r ,  mehrere K la f te r  hoch , 
u n d  bey 1 6 0 0  F u ß  b re i t ,  aber so la n g s a m , daß die E in w o h n e r  
sich u n d  ihre H a b e  re tte n  konnten . E i n  u n d  d reyß ig  H ä u se r  u n d  
z w an z ig  M o rg e n  L andes g in g e n  zu  G ru n d e .
W ä g g i - T h a l  im  C a n to n  S c h w y z . E s  s te ig t von  der 
G e g e n d  bey Lachen am  Z ü rc h e r-S e e  in  der R ic h tu n g  von  N o rd e n  
nach S ü d e n  der A a  nach v ier S tu n d e n  lan g  b is  an  die hohen 
G la rn e r -G e b irg e .  D e r  im  H in te rg rü n d e  desselben stehende W erg 
W ä g g is  (oder W ig g iS ) ,  von  welchem es den N a h m e n  h a t ,  ist 
bey 6 9 8 5  F u ß  über d as  M e e r erhaben. D ie  E in w o h n e r ,  in  
zw ey  G em einden  a b g e th e il t ,  n äh ren  sich von V ie h z u c h t ,  die a u f  
den trefflichen A lp en  des T h a le s  m it  V o r th e il  betrieben w ird .
W a l d ,  große P fa rrg e m e in d e  im  C . A ü ric h , in  den A llm a n n s ­
b e rg e n , vom  J o n e n -D a c h e  b ew ässe rt, h a t  5 1 0  H äu se r u n d  4 1 0 0  
E in w o h n e r . D e r  G ip fe l  des B ach te ly o rn S  g e w ä h rt  eine herr­
liche A u ssich t. S e id e n -  u n d  D a u m w o lle n sp in n e re y , nebst a n ­
dern  F a b r ik a te n ,  auch e in iger A ck erbau , e rn äh ren  die E in w o h ­
n e r . E in  angenehm er F u ß w e g  fü h r t  von  h ier in s  L o g g e n b u rg .
W i r t h s h ä u s e r :  K r o n e ,  L ö w e , O ch se , R ö ß l i .
W a l d s t ä t t e ,  d i e  v i e r .  S o  hießen ehem ahls die v ier 
C a n to n e  U r i ,  S c h w y z ,  U n terw ald en  u n d  L u z e rn , welche der 
A eitfo lge nach die ersten des EidSgenösstschen B u n d e s  w a re n . 
D e n  nähm lichen N a h m e n  tra g e n  auch R h e in fe ld e n , L a u fe n b u rg , 
W a ld s h u t  u n d  S e c k in g e n , w ovon  die beyden erster» seit 1 8 0 3  
zu r  S c h w e iz  gehören .
W a l d s t ä t t e r - S e c ,  siehe V i e r w a l ö s t ä t t e r - S e e .
W a l l e n b u r g  oder W a l d e n b u r g ,  kleine S t a d t  von  1 0 2  
H ä u se rn  u n d  u n g efä h r 5 5 0  E in w o h n e rn ,  im  C a n to n  D ase l. 
S i e  lie g t am  F u ß e  des obern  H a u e n s te in s , 1 2 9 0  F u ß  h ö h e r , a ls
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die H a u p ts ta d t ,  folglich 2 1 8 0  F u ß  ü b e r dem M ee re . H ie r  ist 
eine Z inS  trag end e  S p a r-C a s se .
D ie  U m gegend ist sehr w i ld ,  u n d  d as  S tä d tc h e n  schließt d as  
enge T h a l ,  welches dem D ach  F re u te  nach den H auenste in  h in a n  
ste ig t. E i»  W a ffe rfa ll von  8 0  F u ß  H öhe ist g an z  in  der N ä h e  
im  M ü n s te r li .  D ie  durch dasselbe führende Landstraße nach 
L e r n  u n d  S o lo th u r n  g ib t  ein igen  V erd ien st.
A u f  dem O estlichen B e rg a b h a n g e  stehen die U eberbleibsel dcS 
im  J a n u a r  des J a h r e s  1 7 9 8  vom Landvolk  in  B r a n d  gesteckten 
S ch losses W a lle n b u rg . H ö her steht m an  a u f  einer A lp e  den 
N e u n b r u n n ,  d . h . neun  Q u e l le n ,  sehr m ahlerisch in  einer 
H öhle u n te r  der F e lsw a n d  h ervor sp rud e ln .
W a l l e n s t a d t ,  k le ine , seit dem B ra n d e  des J a h re S  1 7 9 9  
g u t  gebau te  S t a d t ,  in  der L andschaft S a r g a n S ,  C a n to n  
S t .  G a l le n ,  m it 1 0 2  H äu se rn  u n d  7 0 0  E in w o h n e rn .
S i e  l ie g t nahe dem O estlichen E n d e  des S e e s  gleichen N a h ­
m e n s ,  eine V ie rte ls tu n d e  vom  U fe r , in  einem  a n m u th ig c n , von  
der S e e z  durchstoßenen T h a le .  D ie  Felsspitzen der B e rg k e tte ,  
an  deren S ü d lic h em  F u ß e  W a lle n s ta d t g eb a u t i s t ,  heißen die 
s i e b e n  K u h f i r s t e n .  D e r  O r t  h a t  v o r den zu  S t a n d e  ge­
brachten  L in th -A rb e ite n  durch V e rsu m p fu n g  der U m gegend  u n d  
durch U cberschw em m ung außerordentlich  g e lit te n . D ie  zu  W asser 
u n d  L and  starke G ü terv e rsen d u u g  b r in g t  Lebhaftigkeit- u n d  V e r ­
d ienst. D ie  Lage von W alle n s ta d t ist durch den n u n  sehr b e g ü n ­
stig ten  T r a n s i t  u n d  durch die durch die L in th -C o rre e tio n  w esent­
lich verbesserten V e rh ä ltn isse  seines K lim a  g a n z  g e e ig n e t, e iner 
der blühendsten  O r te  der A lp en th ä le r  zu  w erden . D iese  V o rth e ile  
noch zu e rh ö h en , ist eine C orreetion  deS L aufes  der S e e z ,  welche 
von G re p la n g  her einen äuß erst nach theiligen  L a u f h a t ,  schon 
zum  B e d ü rfn iß  g ew o rd e n , u n d  z u r  S p ra c h e  gekom m en.
W a l l e n s t a d t e r -  oder W a l l e n - S c e ,  in  den C a n to n fn  
S t .  G a lle n  u n d  G l a r u s .  S e in e  H öhe w ird  (w ahrscheinlich zu  
n ied rig ) a u f  1 2 9 9  F u ß  über dem M eere  angegeben . E r  ist in  der 
R ic h tu n g  von  O sten  nach W esten  v ier S t u n d e n l a n g ,  höchstens 
E in e  b re i t ,  u nd  beynahe ü bera ll 4 0 0  —  5 0 0  F u ß  tie f. V o n  den 
G e w ä sse rn , die er a u fn im m t, sind die S e e z  (bey  W alle n s ta d t)
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u n d  die L in th  (bey  W esen  durch einen  neuen C a n a l)  die w ich­
tig s ten . Letztere v erlä ß t ih n  u n fe rn  ih res  E in flu sses  w ieder. E r  
h a t  eine ziemlich regelm äßige G e s ta l t ,  u n d  ist beynahe übera ll 
gleich b re it .  S e in e  U fer b iethen eine g roße M a n n ig fa lt ig k e it  
der A nsichten  d a r . S ü d l ic h  untz N ö rd lich  steigen hohe B e rg e  
a u f ,  die d as  L and  v o r rau h en  W in d e n  schützen, u n d  deren 
F e lse n , o ft senkrecht a u s  dem S e e  sich erhebend u n d  m it  z a h l­
reichen W asserfä llen  g e z ie r t ,  einen m ahlerischen A nblick g ew ä h re n , 
aber die L an d u n g  v erh in d e rn . U m  d as  B i ld  zu  v o llen d en ,  liegen  
dazw ischen in  lieblich g rü nem  G e lä n d e ,  kleine D ö rfe r  oder e in ­
zelne H ä u se r . D ie  schönsten W affecfä lle  steht m an  bey Q u i n ­
t e n ,  w o der S e re n b a c h  in  m ehrern  Absätzen a u s  einer H öhe von 
1200 — 1 6 0 0  F u ß  herab  f ä l l t ,  u n d  in  der H öhe der wasserreiche 
B a ie r - B a c h  rauschend u n d  schäum end a u s  einem  bewachsenen 
Felsen s tü rz t . I n  einer e n g e n ,  leicht zug äng lichen  K lu f t  verei­
n ig en  stch beyde.
D ieser viel befahrene S e e  ist seit Langem  a ls  g efah rvo ll berüch­
t i g t ;  a lle in  dieß ist n u r  der F a l l ,  w en n  m an  an  den schlimmsten 
S te l le n  von einem  U n g ew itte r überfa llen  w ird . D a  diese aber 
gew öhnlich von  A bend  au fs te ig e n , u n d  die S c h i f f e r ,  die u n te r  
strenger A ufsich t stehen , m it  der R ic h tu n g ,  dem A u sb ru ch  u n d  
der D a u e r  derselben genau  bekann t s in d , u n d  da die W in d e  regel­
m äß ig  w e h e n , geschieht selten ein U nglück. D in s t a g  u n d  S a m s ­
ta g  M o rg e n s  u m  sechs U hr f ä h r t  von W a lle n s ta d t , u n d  an  den 
gleichen T a g e n  M i t t a g s  um  z w ö lf  U hr von  W esen der C h urer- 
B o th e  m it sichern S c h iff le u te n  über den S e e ,  u n d  n im m t R e i ­
fende m it.  D ie  P re is e  der F a h r t  sind von der R e g ie ru n g  des 
C a n to n s  ta x ir t .  J e d e r  R eisende z a h lt m it  o rd in ä re r  oder R e to u r -  
S c h if f fa h r t  12  K reu ze r. F ü r  einen E x tr a  - W c id lin g  m it  zwey 
S c h iff le u te n  w ird  b ezah lt 2  G u ld e n ,  m it drey  S c h iff le u te n  5  
G u ld e n s  F ü r  ein  S c h if f  m it drey S c h if f le u te n ,  die ein P fe rd  
u n d  Chaise e in neh m en ,  4  G u ld e n  3 0  K re u z e r ;  m it  einer großen  
K u tsc h e , zw ey P fe rd e n  und  R e ise n d e n , 5 G u ld e n  2 4  K re u z e r . 
D i n s t a g s  u n d  S a m S ta g  um  zw ey U hr fä h r t  ein Postsch iff nach 
W a lle n s ta d t , u nd  a n  den folgenden T a g e n  M o rg e n s  nach W esen. 
S a m s ta g  A b en d s  d as  S a x e r  B o thcnsch iff nach W a lle n s ta d t ,
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D o n n e rs ta g  M o rg e n s  nach W esen . Uebrkgens ist noch m erk­
w ü rd ig  ,  daß  der S e e  selten z u f r ie r t ,  d aß  in  der Felsenkette seiner 
U fer Läm m ergeyer H ausen , u n d  u n te r  den zahlreichen F isc h e n , 
die er n ä h r t ,  Lachse u n d  R ö te ln  sich b efin d e n , deren F a n g  sehr 
e in träg lich  is t.
W a l l i s  (F ranzösisch  V s l a i s ) ,  der zw an zig ste  C a n to n  der 
S chw eizerischen  E id sg en o ffe n sc h a ft, ehem ahls ein  z u g ew an d te r 
O r t .  E r  lie g t im  S ü d lic h e n  T h e ile  der S c h w e iz ,  g rö ß te n  T h e ils  
vom  K önig reiche S a r d in ie n  u m g e b e n , u n d  g re n z t O estlich a n  
die C an ton e  T essin  u nd  U r i ,  N ö rd lich  an  B e r n ,  den G e n fc r -S e e  
u n d  die M a a t .  S e in e m  F lä c h e n in h a lt nach (m a n  berechnet ihn  
u n g efä h r zu  9 2  G e v ie r tm e ile n ) , auß er B e r n  u n d  G ra u b ü n d te n  
der g rö ß te ,  besteht er gleichw ohl .n u r  a u s  E in e m , am  A n fa n g  
u n d  am  E n d e  w en ig  b re ite n , sonst aber sehr a u sg ed eh n ten  T h a le ,  
a n  w elches sechzehn S e i te n th ä le r  sich a n le h n e n , d reyzehn S ü d ­
liche u n d  drey  N ö rd lic h e . E S  ste ig t vom  G e n fe r -S e e  der R h o n e  
nach a u f w ä r t s ,  b is  M a r t ig n y  in  der R ic h tu n g  von  N o rd -W e ste n  
,nach S ü d -O s te n  7 — 8  S tu n d e n  l a n g ,  u n d  bey S t .  M a u r ic e ,  
dem  e inzigen  E in g ä n g e ,  der n icht über G e b irg e  f ü h r t ,  so g e ­
schlossen, daß  zwischen hohe» Felsen die R h o n e  a lle in  einen A u s ­
g a n g  fin d e t. A uch an  a n b e tn  S te l le n  ist d a s  H a u p t th a l  b loß  
e tw a  eine S t u n d e  b re it. V o n  M a r t ig n y  g eh t die R ic h tu n g  des 
T h a le s ,  eben fa lls , a n  den U fern  der R h o n e ,  b is  a n  ih ren  U r­
s p r u n g ,  von  S ü d -W e s te n  nach N o rd -O s te n  2 8  —  3 0  S tu n d e n  
la n g .  D ie  S ü d lic h e n  S e i te n th ä le r  sind b e träch tlich e r, a ls  die 
N ö rd lic h e n , u n d  besonders die T h ä le r  von  B a g n e s ,  d 'H e r e n s ,  
A n n iv ie rs  u n d  V is p .  D iese T h ä le r  w erden durch die zw ey höch­
sten G e b irg sk e tte n  der S c h w e iz  g e b ild e t ,  welche von  den F c lS - 
spitzen D e n t  de M id i  (9 8 0 2  F u ß )  u nd  D e n t  de M o rc le  (8 9 5 1  F u ß )  
gegen  S ü d e n  u n d  N o rd e n  a u s  e inander u n d  am  E n d e  deö W a l li s  
am  G o t th a rd  w ieder zusam m en lau fen . I h r e  H öhe g e h t b is  
a u f  1 4 ,6 0 0  F u ß .  D ie  S ü d lic h e  R e ih e ,  welche d as  W a l l i s  von  
S a r d i n i e n  t r e n n t ,  h a t  höhere G ip fe l ,  den R o s a ,  d aß  W e iß -  
u n d  M a t t e r h o r n ,  den M o ro  u .  s. w . E S  erheb t sich in  seiner 
N ä h e  der M o n tb la n c ,  u n d  über den B e rn h a rd s  -  B e r g  u n d  
S im p lo n  fü h ren  zw ey stark gebrauch te S t r a ß e n  nach I t a l i e n .
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I n  der N ö rd lich en  R e ih e  liegen die berühm testen  G ip fe l  des 
B ern ischen  O b e r la n d e s : d as  F in s te ra a rh o rn , die J u n g f r a u ,  d as  
Sch reckhorn  u .  s. w . ,  der G rim sel u n d  G e m m i m it sehr g a n g ­
baren  P ä sse n  u n d  am  G o tth a rd  die F u r c a .  A lle  diese B e rg e  
bedeckt ew iger S c h n e e , v o n .  den meisten s tarren  G lä tsch e r in  
die T h ä le r  h in a b ,  u n d  u n te rh a lte n  zahllose Q u e lle n  u n d  B ä c h e ,  
deren G ew ässer dem  H a u p ts tro m  des L a n d e s , der R h o n e ,  zu ­
e ile n , u n d  von  ih r  dem G e n f e r - S e e  z u g e fü h rt w erd en . I m  
I n n e r n  des G e b irg e s  g ib t  es M in e n  von  E is e n ,  K u p f e r ,  
B l e y ,  S i l b e r ,  G o ld  u n d  trefflichen S te in k o h le n ,  a u f  welch« 
aber n ich t g e b a u t w i r d ;  h ingegen  benutzt m a n  den sehr schönen 
M a r m o r ,  den  w eichen , a n  der L u ft stets h ä r te r  w erdenden T o f-  
s te in , den G y p ö  u .  s. w . , M i t  V o r th e il  u n d  zahlreich w erden 
v on  den H eilquellen  die zu  Leuk u n d  B r ie g  besucht.
D ie  E in w o h n e r ,  6 4 ,0 0 0  S e e le n ,  h u ld igen  ausschließend dem 
katholischen G la u b e n sb e k e n n tn iß , scheiden sich ab e r durch verschiedene 
A b s ta m m u n g , S p r a c h e ,  S i t t e n  u n d  C harak ter in  zw ey  T h e ile ,  in  
die O b e r -  u n d  U n ter-W asiise r. D ie  O b e r -W a llis e r ,  B ew o hn er, 
des H ähern , Oestlichen T h e i l s ,  v on  S ie r r e  b is  an  den G o t th a rd  
u n d  die F u r c a ,  sind D e u tsc h e n , die U n ter-W allise r F ra n z ö s i­
schen S t a m m e s ,  welche S p ra c h e n  sie in  höchst verdorbenen 
M u n d a r te n  reden . K e in  L and  der E idSgenossenschaft h a t  so 
v iele C r e t i n s ,  a l s  W a l l i s .  D e n  E in w o h n e rn  w ir f t  m an  U n re in - 
lichkeit u n d  T r ä g h e i t  v o r ,  u n d  w enn  dieser V o r w u r f  m it  R e c h t 
m ehr a u f  den U n te r-W a llise rn  h a f te t ,  so d a r f  m an  n ich t ver­
gessen, daß sie U n terth an en  der O b e r-W a llise r  gew esen. A m  
so rg fä ltig sten  sind die U m gebungen  e in iger B ergg em ein den  ang e ­
b a u t ,  u n d  eS findet sich auch daselbst bessere V ie h z u c h t ,  a ls  im  
L h a le ; denn  auch dieser Z w eig  ist im  A llgem einen vernach lässig t. 
D ie  E rzeu gn isse  der N a t u r  w erden n ich t g eh örig  benutz t; denn 
obgleich n u r  e in  kleiner T h e il  deö B o d e n s  g u t  i s t ,  die W aldström e 
ö fte r  verheerend a u S tre te n , die R h o n e ,  durch K u n s t n icht in  
S c h ra n k e n  g e h a lte n ,  V e rw ü s tu n g e n  a n r ic h te t,  u n d  g roße S treck en  
L andes sum pfig  m a c h t, u n d  die schnellen Luftwechsel den P f la n z e n  
schaden; so herrscht doch im  A llgem einen ein Lppigeö W a c h s ­
th u m . D i r  hohen Felsm assen halte»  die W in d e  a b ;  d ir S o n -
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ncnhitze ste ig t am  F u ß e  der N ö rd lich en  A lpenkette  a u f  einen 
ung laub lichen  G r a d  (b is  24» R e a u m u r  im  S c h a t te n ) .  D ie  
T ra u b e n  gedeihen so g u t ,  daß  der W e in  bey so rg fä ltig e r  B e h a n d ­
lu n g  dem S p a n isc h e n  ähn lich  w ü rd e ; K a s ta n ie n - ,  F e i g e n - ,  
M a n d e l-  u n d  M au lb c e rb ä u m e  kommen f o r t ;  S a f f r a n ,  G e tre id e  
u n d  O b s t e rh ä lt m an  vortrefflich . A b er in  der N ä h e  d ieser, durch 
ein heißes K lim a  ausgezeichneten  G e g e n d e n , haben  andere  die 
E igen th üm lich ke iten  S ib i r ie n s .  D ie  W ein reb e  gedeih t im  W a lliS  
b is  zu  einer H öhe von 2 2 0 0 ,  der M a is  2 6 0 0 ,  die G erste  3 9 0 0 ,  
die K a rto ffe ln  4 2 0 0  F u ß . I n  e iner H öhe von  6 4 0 0  F u ß  
kom m t der S p i n a t  u n d  die Z w iebel fo r t .  D a S  W a l l i s  besitzt 
sieben A ch ttheile  a lle r S c h w e iz e r - P f la n z e n ,  d . h . 2 4 0 0  A r te n . 
D a s  zahlreiche W ild p re t  m acht die J a g d  sehr e in trä g lic h . E s  
g ib t  viele G e m se n , M u rm e lth ie re , auch W ö lf e ,  B ä r e n ,  R e h e ,  
v ie l w ildeS G e flü g e l. N a c h  dem L a n d b a u , der m eistens m it 
sehr w en ig  E in s ich t betrieben w i r d ,  n äh re n  sich die E in w o h n e r  
vorzüg lich  von  der starken D u rc h fü h re ,  besonders über den 
S im p lo n .
I n  den neuesten Z eiten  haben  die W a llise r  sehr v ie l g e litte n . 
N achdem  sie sich im  J a h r e  1 7 9 8  dem E inm arsch  der F ran zo sen  
w idersetzt, u n d  nach m e h re rn , zum  T h e il  glücklichen K äm p fen  
der U ebcrm acht erlegen w a re n , lehnten  sie sich im  J a h r e  1 7 9 9 ,  
beym  A nrücken der Oestreicher gegen ih re  U nterdrücker a u f ,  u nd  
standen denselben m it g roßen  A u fop ferun gen  bey . D a s  durch den 
S i e g  der neuen R e p u b lik a n e r e rlittene  E le n d  verg rößerten  F r a n ­
zösische C om m issars u nd  bürgerliche Z w e y trach t. I m  J a h r e  
1 8 0 1  m ußten  die W a llise r eine e ig ene , von F rankreich  beschützte 
R e p u b lik  b ild e n , u n d  im  J a h r e  1 8 1 0  w a rd  d as  L an d  dem 
großen  K aiserreiche u n te r  dem N ah m en  D e p a rte m e n t des S i m ­
p lo n  e in v e rle ib t, u n d  erst im  J a h r e  1 8 1 5  w urde cS zu  einem 
E id g e n ö ss isc h e n  S t a n d .
D e r  C a n t o n  w ird  in  öreyzehn Zehnden a b g e th e il t) w ovon 
d a s  O b e r -W a llis  sieben (m it 2 6 ,6 7 9 )  u n d  d as  U n te r-W a llis  sechs 
(m it  3 6 ,2 3 0  S e e le n )  a u s m a c h t ,  S io n  ist der H a u p to r t  des C an - 
tonS . M a n  z ä h lt  im  Lande 1 5 0  G em einden  in  1 1 4  P fa r rc y e n . 
D ie  höchste G e w a lt  besitzt der L an dra th  von 7 6  P e r s o n e n ,
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dessen V orsitzer L a n d esh au p tm an n  h e iß t. Z u  demselben g ib t  
jeder Z ehn ten  u nd  der B isch of v ier M itg lie d e r . E r  versam m elt 
sich jäh rlich  zw ey M a h l .  W ich tig e  G eg enstän de  w erden den 
G em einden  z u r  G e n e h m ig u n g  v o rge leg t. D e r  S t a a t s r a t h  (d ir  
erste B e h ö rd e  nach dem L a n d ra th )  z ä h l t  f ü n f /  u nd  d as  oberste 
G e ric h t (der V orsitzer w ird  G ro ß ric h te r  g e n a n n t)  drcyzchn M i t ­
g lied er. J e d e r  Z ehnten  h a t  ein  G e r ic h t.
I n  geistlicher H insich t b ildet der C an to n  ein eigenes B is th u m .  
D e r  vom  L a n d ra th ,  D o m -C a p ite l u n d  den A bgesand ten  der Z eh n ­
ten  g ew äh lte  B isch of (der P a p s t  bezieht fü r  die B e s tä tig u n g  
2 ,8 0 0  G u l d e n ! )  h a t  seinen S i tz  in  S i o n .  I m  Lande sind 
m ehrere C horherrenstifter u n d  K lö ste r ; u n te r  den erstern  n im m t 
d a s  a u f  dem  S t .  B e rn h a rd  eine sehr ehrenvolle S te l le  e in ,  
u n te r  den letztem  ein ige m it  N e u - J e s u i t e n  besetzt. D a  in  
ih ren  H ä n d e n  die höhern  E rz ie h u n g sa n s ta lte n  sich befind en , so 
ist f ü r  W issenschaften u n d  V erscheuchung der U nw issenheit w e­
n ig  zu  h offen; auch die V o lksschu len  zeichnen sich durch S ch lech ­
tig k e it a u s .
S c h r i f t .  D a s  beste: H elvetischer A lm anach  f ü r  d as  J a h r  
1820.  Z ü rich . E i n  M u s te r  e iner g eograph ischen , statistischen 
u n d  historischen Uebersicht.
W a n g e n ,  k le in e , g u t  g eb au te  S t a d t  im  C an to n  B e r n ,  
m it  6 0 0  E in w o h n e rn  u n d  1212 P fa rrg c n o sse n , in  einer fru ch t­
baren  zum  G e tre id eb au  w o hl benutzten E b en e .
W i r t h s h a u s :  K ro n e .
S i e  lieg t am  rechten Ufer der A a r e ,  über welche eine schöne, 
bedeckte B rücke f ü h r t ,  zw ey S tu n d e n  u n te r  S o lo th u r n .  I m  
Schlosse w o h n t der O b e ra m tm a n n . D ie  E in w o h n e r  beschäftigen 
sich auß er dem L andbau  m it  der S c h if f f a h r t ,  der V e rfe r t ig u n g  
v on  T ö p fe rw a a re n  u n d  der Z u bere itu ng  von  P se rö e h a a r . D e r  
O r t  h a t  ein  S p i t a l  u nd  ein schönes S c h u lg e b ä u d e , beyde g an z  
n eu . D ie  hiesige Z in s  trag end e  E rspa rn iß -C asse  ist zum  B esten  
des g anzen  O b e ra m te s .
W a s e n ,  ein  beträchtliches P f a r r d o r f  von  9 0  H ä u se rn  u n d  
5 5 0  E in w o h n e rn ,  im  C a n to n  U ri. I m  W ir th sh a u se  ist ge­
w öhnliches A b s te ig e -Q u a r tie r  fü r  die von A lto r f  oder F lüc len
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K o m m enden . E i n  neues W ir th s h a u s  ist bey G öschenen pro jec- 
t i r t .  H offentlich  w ird  m an  d an n  auch in  W affen  trin k b a ren  
W e in  u n d  b illige  P re ise  finden .
E s  lie g t an  der G o t t h a r d - S t r a ß e ,  in  einem T h a le ,  w o  der 
M ay en bach  sich m it der R e u ß  v e re in ig t. H ie r  bem erkt m an  noch 
ein igen  G a r te n b a u . D ie  sehenöw erthe, erhaben stehende K irche 
l ie g t 2 0 5 0  F u ß  über dem M eere . I n  der N ä h e  sieht m an  zw ey 
g ro ß e , aber geleerte K ry sta llh ö h len . D ie  S t r a ß e  über den G o t t -  
h a r d ,  m it w elcher hier die vom  S u s te n  zusam m en t r i f f t ,  b r in g t  
V e rd ien st und  Leben. B e y d e  w erden n u n  fa h rb a r .
W a s s e r f a l l e ,  d i e ,  ein  B e r g  im  J u r a ,  u n d  z w a r  in  der­
jen ig en  K e t te ,  welche vom  obern  H au enste in  gegen  den P a s sa -  
w a n g  sich h in z ieh t. E i n  v ie l geb rauch te r W e g  fü h r t  über den­
selben. A u f  der A n h ö h e , w o eine C apelle s te h t ,  b ie thet sich 
eine schöne A u ssich t d a r . A u f  der S ü d - S e i t e  lie g t im  S o lo th u r -  
nischen die L im m e rn , ein  a n m u th ig e s  T h a l  m it  m ehrern  S e n -  
n e re y e n , w o  trefflicher K äse  bereitet w ird . D ie  N o r d - S e i t e ,  
zu m  K a n to n  B a se l g eh ö re n d , ist sehr w asserreich , w oher der 
W erg  den N a h m e n  erha lten  haben  soll. A n  derselben zeichnet 
sich u n te r  den H ö h len  d a s  S chelm enloch  m it  einem  schönen 
W affe rfa ll a u s .
W a t t  w e i l ,  schönes D o r f  in  der Landschaft T o c k e n b u rg , 
im  C a n to n  S t .  G a l le n ,  m it  5 0 0  P a r i tä t .  E in w o h n e rn . D ie  
P fa rrg e m e in d e  z ä h l t  4 5 0 0  E in w o h n e r .
W i r t h s h ä u s e r :  R ö ß l i ,  Löw e.
E s  l ie g t am  F u ß e  des H en n e b e rg e s , ein  halbe S tu n d e  
S ü d l ic h  von  L ich tensteg , a n  der L h u r  u n d  der S t r a ß e  nach 
Utznach. G e g e n  über sieht m an  d as  F rauen k loste r S t .  M a r ia  
u n d  höher d as  S c h lo ß  J b c r g .  D e r  O r t  ist sehr w ohlhabend  u n d  
tre ib t  städtische G e w e rb e , anch b lühen  einige F a b rik e n . H ie r  
s ind  gisse S c h u la n s ta lte n  u n d  eine B uchdruckercy .
W e h n - T h a l ,  ein  trefflich an g ebau tes  T h a l  am  N ö rd lich en  
F u ß e  des L äg erb e rg eS , im  C a n to n  A ürich . D e r  .Hier häu fig e  
M ä r g e l  m acht die F e lder fru ch tb a r. E s  sind h ier keine F a b r i ­
k e n , daher auch w en ig  B a r s c h a f t ,  aber der R e ich th u m  des 
LaudeS ist sehr so lid ; dagegen  soll von der ehem ahls hoch ge­
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rü h m te n  S i t t e n e in f a l t  n icht leicht m ehr e tw a s  zu  entdecken seyn, 
a lö  die ehevorige K le id e rtrach t.
W e i n f e l d e n ,  M arktflecken von  3 0 0  H äu sern  u n d  2 0 0 0  
E in w o h n e rn ,  w o ru n te r  ein ige w en ige  katholischer R e lig io n  s in d ,  
im  C a n to n  T h u r g a u .  W i r t h s h a u s :  T ra u b e .
D ieser hübsche O r t ,  der g rö ß te  u n d  w ohlhabendste des C an- 
t o n s ,  lie g t in  einer schönen, g u t  geb au ten  E b e n e  des T h u r -  
T h a l s ,  von w einreichen H ü g e ln  eingeschlossen, a u f  deren einem 
d a s  ehem ahlige Aürcherische H errschaftsschloß steht. D ie  S t r a ß e  
von B ischofzcll nach F ra u c n fe ld  u n d  K o n stan z  b r in g t  V erd ien st 
u n d  L eb haftig ke it; auch befindet sich h ier eine der ansehnlichsten 
M a te r ia l ie n ? H a n d lu n g e n  der S c h w e iz . ' Ueber die T h u r  fü h r t  
eine schöne B rü ck e . I m  J a h r  1 7 9 8  forderten  die h ier versam m el­
ten  A bgeordne ten  des T h u r g a u  von ihren  O b erherren  die F re y h e it 
u n d  erh ie lten  sie. S e i t  dem ist d as  T h u r g a u  ein E idS genössi- 
scher C a n to n .
W e i ß b a d ,  im  C a n to n  A ppenzcll I n n e r - N h o d e n .  D ieser 
B a d e o r t  l ie g t drey V ierte lstun den  S ü d l ic h  vom  Flecken A p pen - 
z e l l ,  beym  U rsp ru ng  der G i t te r .  D ie  Q u e lle  ist k a l t ,  u nd  
scheint n ich ts  a ls  au fg e lö s 'te  K alkerde zu  e n th a lte n ;  aber die 
re in e , gesunde L u f t ,  u n d  der A u fe n th a lt  in  dem s ti lle n , lieb li­
chen W ie se n th a le , am  F u ß e  der höchsten G e b irg e  von A p p e n z e ll, 
w irk t sehr w o h l th ä t ig ,  u n d  die B e w ir th u n g  ist g u t  u n d  b illig . 
D ie  M i t ta g s ta f e l  kostet 4 0  K re u z e r; die A b end tafe l 3 6  K re u z e r ;  
d as  Z im m er 3 — 4  G u ld e n  w öchentlich . D ie  täg lichen  K osten 
belaufen  sich also fü r  einen G a s t ,  den W e in  e ingerechnet, a u f  
S  G u ld e n  4 2  K re u z e r . A uch zu M o lk e n -E u re n  kann m a n  den 
O r t  em pfehlen . E S  können an  SO P erso nen  a u f  E in  M a h l  baden. 
D ie  C u rgäste  des W eißb adcs  bezahlen  b loß 4  K reu ze r fü r  ein 
B a d ,  fü r  die M o lk en  15  K reu zer ( in  G a iß  2 0  K re u z e r) .
S c h r i f t .  G a i ß ,  W e iß b ad  u nd  die M o lk e n - C u r e n ;  von 
K ro n fe ls . 1 8 2 6 .
W e i ß e n b u r g ,  D o r f  » n d  B a d  im  S i m m e n - T h a le ,  im  
W ernischen O b e r la n d . D a s  D o r f  lieg t fü n f  S tu n d e n  von  T h u n  „  
in  einem engen T h a le  a n  der S im m e ,  w o sie den B u n ts c h i- B a c h  
a u fn im m t. A u f  der von  derselben gebildeten  E rd z u n g e  stehen a u f
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einem abgeschnittenen  H ü g e l die Ueberbleibscl des a lten  S c h lo sse s ; 
noch sieht m an  den beträchtlichen U m fan g  der ehem ahligen R i n g ­
m a u e rn ,  in n e rh a lb  welcher n u n ,  nützlicher, K arto ffe ln  g ep flan z t 
w erden . G e g e n  über stellen sich die schw arzbew aldetcn  B e rg e  u nd  
die mahlerische S c h lu c h t d a r ,  d u rc h w e ic h e , dem B u n ts c h i- B a c h  
n a c h , der W e g  in s  B a d ,  auch B u n t s c h i - B a d  g e n a n n t ,  
eine halbe S tu n d e  vom  D o r f e ,  f ü h r t .  E r  ist fü r  W a g e n  zu 
enge. D ie  la u e ,  schw efelhaltige Q u e lle  w ird  von  B r u s t -  u n d  
Lungenkranken  m it  N utzen  g eb rau ch t. D ie  B e d ie n u n g  verd ien t 
L o b ,  kann aber der w eiten  E n tfe rn u n g  w egen  n ich t w ohlfeil seyn. 
D e r  S p a z ie r g a n g  z u r  Q u e lle  g e w ä h r t  sonderbare u n d  ro m a n ­
tische A nsich ten . D a s  B a d  w ird  schon seit zw ey  h u n d e r t J a h ­
ren  besucht.
W e i ß e n s t e i n ,  e in  B e rg g ip fe l  des J u r a ,  km C a n to n  S o -  
lo th u rn . A u f  der A n hö he  s te h t , 3 9 5 0  F u ß  über dem  M eere  u n d  
2 6 4 o  F u ß  ü be r der A a re  bey S o lo th u r n ,  vom  C urhause  b is  
a u f  den G ip fe l  der H asenm atte  4 7 3  F u ß ,  ein  von der S t a d t ­
gem einde S o lo th u r n  neu e rb a u te s ,  fü r  alle Classen von C u rgästcn  
w o hl e in g e ric h te te s , g ro ß es  u n d  schönes W ir th s h a u s .  A uch 
M o l k e n b ä d e r  sind hier e in g e ric h te t, die sonst noch in  der 
g an zen  S c h w e iz  m a n g e ln . N eb en  dem G a s th o f  steht ein  neues 
S e n n h a u s ,  u n d  d a rin  sind über dem  K u hstalle  fü r  b rustk ranke 
C u rgäste  eigene Z im m er e ingerich te t. „  A u f  dem W eißenste in  " ,  
s a g t E b e l ,  „ i s t  die A u ssich t so außerordentlich  u n d  e in z ig ,  baß  
ich jeden F re u n d  der N a t u r  ein laden m u ß ,  die kleine R eise h in a u f  
zu  m achen ."  V o n  der S t a d t  S o lo th u r n  erreicht m an  den G i ­
pfel über O b e rd o rf  a u f  einer g u ten  F a h rs tra ß e  in  d rey  S t u n d e n ;  
ein F u ß w e g ,  welcher eine a lte  H o lz le i tu n g , die R ie s e ,  a u f ­
w ä r t s  g e h t ,  is t beynahe eine halbe S tu n d e  kürzer.
Um  den A u fg a n g  der S o n n e  zu  sehen , b eg ib t m an  sich gegen 
O sten  a u fd ie  R ö t h e ,  einen G ip fe l ,  der h ö h e r , a ls  der W eißen - 
s te in , u nd  steil ab g esch ritten  ist. D e r  ausgedehn testen  F ernsich t 
aber gen ieß t m an  a u f  der H a s e n  m a t t e ,  die a n d e rth a lb  S t u n ­
den W estlich  lie g t.
S c h r i f t :  D ie  M ilc h  -  u n d  M o lk e n - E u r e n ,  auch M o lk en -
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bäder a u f  dem J u r a  bey S o lo th u r n ;  von  D o c to r  K o ttm a n n . 
S o lo th u r n ,  l t8 2 9 .
H e i n r i c h  K e l l e r ,  V erfasser des R i g i - P a n o r a m a ,  h a t  im  
A u g u s t  des J a h r e s  1 8 1 7  die A lpenanstch t a u f  dieser H ö h e , sechs 
F u ß  l a n g ,  geze ichn e t, u n d  d as  K u nstw erk  ist gleich jenem  
P a n o r a m a  sehr zu  em pfeh len ,  am  meisten fü r  d e n ,  welcher stch 
den G e n u ß  des B e rg s te ig e n s  versagen m u ß , u n d  w en igstens ein 
m öglichst treu es  B i ld  der A u ssich t zu  sehen w ünsch t.
. W e i ß h o r n ,  ein  B e rg g ip fe l  im  W a l l i s ,  W estlich  vom  R o sa  
u n d  O estlich vom  A rc  du  s tan  in  der K e t te ,  welche die S c h w e iz  
v o n  I t a l i e n  t r e n n t .  E r  h a t  die G e s ta lt  e iner P y r a m id e ,  u n d  
w ird  im  W a l l i s  fü r  bedeutend h ö h e r , a ls  der R o sa  u n d  d a s  M a t -  
t e r h o r n ,  g e h a lte n ;  doch w u rd e  noch keine eigentliche M essung  
desselben vorgenom m en.
W e i ß t a n n e n ,  T h a l  u n d  D o r f  in  der Landschaft S a r g a n s ,  
E a n to n  S t .  G a l le n ,  m it 1 5 0  E in w o h n e rn . D a s  T h a l  öffnet 
sich bey M e l s ,  u n w e it  S a r g a n s ,  u n d  z ieh t sich S ü d - W e s t l ic h  
d er S e e z  nach 3  —  4  S tu n d e n  la n g . V o n  den g ra u e n  H ö rn e rn , 
d ie es von dem S ü d l ic h  gelegenen K a lv e ise r-T h a l t re n n e n ,  h a n ­
g en  G lä tscher h erab . UebrkgenS ist d as  T h a l  reich an  A lp en  
u n d  W eiden . D e r  W e g  /zum  D o rfe  W e iß ta n u e n  ze ig t m ahle­
rische S t e l l e n ,  W asserfa lle  u n d  G eb irg S ansich ten .
W e n g e r n - A l p >  auch die k l e i n e  S c h e i d e s t  g e n a n n t ,  
eine B e rg h ö h e  zwischen dem G r in ö e lw a ld -  u n d  L a u te rb ru n n e n - 
T h a l ,  6 2 8 0  F u ß  über dem M ee re . S i e  ist e tw a s  h ö h e r , a ls  
die große Scheideck (s . S c h e i d e s t ) ,  u n d  h äu fig  b esuch t, w eil 
sich von  derselben die J u n g f r a u ,  welche sich »och 7 2 2 0  F u ß  
über die H ü tte n  der W e n g e rn -A lp  e rh e b t, in  ih re r m ajestätischen 
G rö ß e  u n d  S c h ö n h e it  d a rs te l lt ,  u n d  m an  an  w arm en  S o m m e r-  
tag e n  g a n z  g efa h rlo s  h äu fig  L au inen  stü rzen  s ie h t, w en ig stens 
daS donnerähn liche K rachen  derselben h ö r t ,  w en n  sie a u f  der 
en tgegen  gesetzten S e i te  des B e rg e s  fa llen . '
W e r d e n b e r g ,  sehr k le ine , nicht e inm ahl m it einer eigenen 
P fa rrk irc h e  versehene S t a d t ,  m it 5 3  elenden hölzernen H äu sern  
u n d  2 5 0  E in w o h n e r n ,  welche nach G ra b S  e in g e p fa rr t s in d , ehe­
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m a h ls  H a u p to r t  der G ra fsch a ft gleichen N a h m e n s ,  im  C a n to n  
S t .  G a l le n ,  zw ö lf S tu n d e n  von der H a u p ts ta d t .
W i r t h s h a u s :  K a u f h a u s ,  vor der S t a d t  a u f  dem W u h r .
S i e  lie g t.a m  N ord-O estlichen  F u ß e  der K u h firs te n , in  einer 
a n g e n e h m e n , fruch tb aren  G e g e n d , in  der N ä h e  des R h e in s .  
N o ch  steht oberhalb  des O rte S  d as  a lte  S c h lo ß ,  S ta m m h a u s  der 
b erü hm ten  G ra fe n  von  W e rd e n b e rg ,  denen die kleine Landschaft 
a n g e h ö r te , b is  1 5 1 7  die G la rn e r  dieselbe k a u f te , aber durch 
h a rte  B e h a n d lu n g  w iederhohlt zum  A u fru h r  z w a n g e n . E in e r  
schönen A u ssich t g en ieß t m an  vom  nahen  G r a b s e r - B e r g .  D ie  
S t r a ß e  nach B ü n d te n  belebt den O r t ;  au ß e r dem n äh re n  sich die 
E in w o h n e r  (N e fo rm irte )  von  L a n d w irth sc h a ft, P fe rd e z u c h t, u n d  
vom  A rb e iten  fü r  die B a u m w o lle n -F a b rik e n  S t .  G a llen S  u n d  des 
C a n to n s  A p pcn ze ll. D e r  O r t  h a t ,  m it G a m s  abw echselnd , 
W o chenm ärk te .
W e g .  I n  b ritte h a lb  S tu n d e n  erreicht m an  a u f  einer n u n  
b ald  fa h rb a r  gem achten S t r a ß e  W i l d h a u s  im  T o cken bu rg .
W e r t e n  s t e i n ,  ein  F ra n e isc a n e r-K lo s te r  u n d  W a llf a h r ts o r t  
im  C a n to n  L u z e rn , gestifte t 1 6 3 0 . E S  lieg t sehr a n m u th ig  a u f  
einem  D e rg h ü g e l an  der E m m e  u n d  dem E in g a n g  des E n tle b u c h . 
W on  dem Stam m schlosse der F rey h erren  von  W ertenste in  fleht 
m a n  noch U cberbleibsel. D ie  K irchgem eknöe gleichen N a h m e n s  
h a t  9 0 0  E in w o h n e r .
W e s e n ,  ein  M arktflecken in  der L andschaft G a s te r ,  im  C a n ­
to n  S t .  G a l le n ,  von  8 7  H ä u se rn  u n d  4 5 0  E in w o h n e rn ,  am  
F u ß e  des S p e e r .  W i r t h s h ä u s e r :  R ö ß l i  u n d  S c h w e r t .
E r  lie g t in  einer m ahlerischen G e g e n d ,  zwischen zw ey  hohen 
B e r g e n ,  am  W estlichen E n d e  des W a l le n s ta d tc r -S e e S , wo den­
selben die L in th  v e r lä ß t ,  u n d  e n th ä lt  drey  K irchen  u n d  ein F ra u e n -  
kloster. D ie  S c h if f fa h r t  belebt den O r t ,  u n d  b r in g t  vielen 
V e rd ie n s t. >.
I n  die U m gegend kann m an  von hier a u s  sehr angenehm e A u s ­
flü ge  m achen , nach dem rom antischen B e t l i s ,  a u f  den A m m on - 
b e r g ,  nach N äfc lS  u .  s. w . I n  der N ä h e  w urde auch der A n ­
san g  u n t  den L in th -A rbc itcn  g em ach t, vor deren V o lle n d u n g  der
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Flecken u n te r  W asser s ta n d , u n d  an  den ungesunden  A u s d ü n ­
s tu ng en  l i t t .
W e g .  E in  F u ß w e g  fü h r t  über baS D örfchen  A m m on  nach 
S t a r k e n b a c h  im  T ockenburg  in  4 — 5  S tu n d e n .
W e t t i n g e n ,  reiches C isterckenser-K loster im  C a n to n  A a r ­
g a u ,  m it  5 7  M ö nchen  u n d  2 2  G e b ä u d e n . E s  w a rd  im  J a h r e  
1 2 2 7  vom  G ra fe n  H einrich  von  R a p p e rsc h w e il, nach seiner 
H e im k u n ft a u s  dem gelob ten  L a n d e , g e s tif te t, u n d  lie g t eine halbe 
S t u n d e  S ü d l ic h  von  B a d e n ,  in  einer g u t  bebauten  G e g e n d  an  
der L im m a th , die in  schnellem L a u fe , von Felsen  e in g e e n g t, 
starke W ellen  w irs t .
. D ie  K i r c h e ,  im  A n fa n g  des sechzehnten J a h r h u n d e r ts  er­
b a u t ,  w a rd  in  der M i t t e  des achtzehnten  neu ausgeschm ückt, u n d  
m it Z ie rra th en  ü b erlad en . U n te r  m ehrern  G ra b m ä h le rn  ist d a s ­
jen ig e  b em erk ensw erth , in  welchem n u n  die G ebeine  R u d o lf s  von 
H a b s b u rg  - L au fen b u rg  ru h e n ;  denn in  demselben lag  fün fzehn  
M o n a th e  der K ö rp e r  des erm ordeten  K a ise rs  A lb rech t. D ie  ge­
schnitzten C horstühle  w erden von  K en n ern  sehr g e lo b t;  aber 
g rößere  A ufm erksam keit verdienen die zah lre ich en , gem ah lten  
Fensterscheiben des K re u z g a n g e s . I n d e r  B i b l i o t h e k  bem erkt 
m an  e in ige a lte  M e ß b ü c h e r , S i l b e r e i s e n s  C hron ik  m it  v ie­
len  M a h le re y e n ,  u n d  e in ige in  der G e g e n d  gefundene Röm ische 
M ü n z e n .
A n  der S t e l l e ,  w o  die schöne, von  den F ranzo sen  v erb ran n te  
G ru ben m ann ische  B rücke über die L im m ath  f ü h r te ,  befindet stch 
jetzt eine n e u e , im  J a h r e  1 8 2 0  ebenfalls  g u t  g eb au te  B rü ck e .
D a s  D o r f  W e t t i n g e n ,  nahe beym  K lo s te r , h a t  1 1 4 0  
E in w o h n e r . E in e  In s c h r i f t  an  der M a u e r  des K irc h th u m s  ist 
R öm isch  u n d  spricht von einem  ehem ahls hier gestandenen  J s iS -  
T e m p e l. E i n  T o p f  m it  R öm ischen M ü n z e n ,  der in  der N ä h e  
au fg efun den  w u rd e , b e w e is t  ebenfalls  die d am ah lige  E x is ten z  
einer O rtsc h a ft in  dieser G e g e n d .
W i e s e ,  ein kleiner F l u ß ,  der a u f  dem F e ldb erg  im  S c h w a r z ­
w alde e n ts p r in g t ,  bey R ieh e n  a u f  E idsgenösfisches G eb ie th  t r i t t ,  
u n d  bey K le in - H ü n in g e n  in  den R h ein  f ä l l t .  E i n  C a n a l von 
derselben fließ t durch K le in - B a s e l ,  u nd  tre ib t  m ehrere W asser­
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rä d e r . D ieser F lu ß  ist in  H eb els  allem annischem  G edich te 
„ d i e  W i e s e "  gefeyert.
W i e t l i s b a c h ,  kleine S t a d t  im  C a n to n  B e r n ,  a n  der S t r a ß e  
von  B a se l nach S o lo th u r n ,  u nd  zw ey  S tu n d e n  von  letzterer 
S t a d t .  D ie  E in w o h n e r  sind nach O b e r-B ip p  c in g e p fa rr t. S i e  
h a t  keine P fa r rk irc h e ;  l ie g t a u f  einer A n h ö h e , am  F u ß e  des 
J u r a ,  in  der M i t t e  schöner G etre idefe lder u n d  W iesen . A m  
B e r g e  stehen die T rü m m e r des s tn  der R e v o lu tio n  zerstörten  
S ch lo sses  B i p p ,  d as  vom  F ränk ischen  K ö n ig  P i p i n  soll e rb a u t 
w orden  seyn. V ie le  G r a n i t - B lö c k e  liegen  in  seiner N ä h e -  
w o ra u s  M ü h lste in e  gehauen  w erden .
W i g g e r ,  d ie ,  ein  kleiner F lu ß .  E r  e n tsp rin g t im  C a n to n  
L u z e rn , an  der E n z f lu h ,  S ü d l ic h  von  W i l l i s a u ,  w ird  durch 
m ehrere B ä c h e ,  u n d  vorzüg lich  durch die stärkere L u th e rn  ver­
g rö ß e r t ,  v e rlä ß t u n fe rn  N eiden  d as  Luzernische, fließ t bey I o f in -  
gen  v o rb e y , u n d  e rg ieß t sich zu  A a rb u rg  in  die A a re . V o r  
der M ü n d u n g  fließ t er eine halbe S t u n d e  lan g  in  einem  neuen 
B e t t e ,  w elches g eg raben  w u rd e ,  um  die U m gegend vor Ueber- 
schw enim ungen zu  schützen.
W i g g i s ,  d e r ,  ein G ebirgsstock  im  C a n to n  G l a r u s ,  m it 
einer herrlichen A u ssich t. D ie  höchste S p i t z e ,  S c h e h e  g e n a n n t,  
ist leicht ersteig lich. -
W i l d h a u S ,  d a s  höchst g elegen e , Oestliche D o r f  des Tocken- 
b u r g ,  im  C a n to n  S t .  G a l le n ,  am  F u ß e  des S ä n t i s  u n d  nahe 
den Q u e lle n  der T h u r ,  3 4 3 0  F u ß  über d a s  M e e r . D ie  E i n ­
w o h n e r ,  1 1 0 0  a n  der Z a h l ,  sind p aritä tisc h . N och  steht d as  
H a u s ,  in  welchem den 1 .  J a n u a r  1 4 8 4  U l r i c h  A w i n g l i  
geboren  w o rden . A u f  dem nah en  S o m m e rik o p f h a t  m an  eine 
schöne A u ssich t a u f  d as  R h e i n - T h a l  u n d  inS  V o rarlb erg isch e .
W e g e .  V o n  hier a u s  kann m an  auch den S ä n t i ö  beste igen ; 
nach A p p e n z e l l  fü h r t  ein  beschwerlicher W e g  in  7 — 8 S t u n ­
d e n ,  ein  n icht besserer nach W a l l e n  s t a d t  in  6 ^ 7  S t u n d e n ;  
W e r d e n b e r g  erreicht m an  in  ö ritte h a lb  S tu n d e n .  G e g e n ­
w ä r t ig  w ird  eine F a h rs tra ß e  von h ier nach G r a b s  g e b a u t,-  w o ­
durch d a s  T o g g e n b u rg  m it G ra u b ü n d te n  in  viel nähere  V e rb in ­
d ung  geb racht w ird .
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W i l d e n s p u c h ,  siehe T r ü l l i k o n .
W i l d k i r c h l e i n ,  eine kleine C apelle im  C a n to n  A p p en zrll 
J n n e r - R h o d e n .  S i e  lie g t 1 0 8  F u ß  über der A lp  D o d m e n , in  
der H ö h le  eines senkrechten F e lse n s , 4 6 1 5  F u ß  über dein M e e re . 
D ie  A u ssich t b eloh n t den e tw a s  m ühevollen G a n g .  Um h in  
z u  g e la n g e n , s te ig t m an  zuerst so lan ge  am  F u ß e  des F e lse n s , 
b is  m an  m it dem K irch le in  gleich hoch steht. D a n n  fü h r t  zu  
demselben in  entgegen  gesetzter R ic h tu n g  der L änge der Felsen 
nach ein eingehauener P f a d ,  der nah e  beym  K irch le in  durch 
eine a n  dem Felsen befestigte hölzerne B rücke fortgesetzt w ird . 
H ie r  fo lgen  nach einander v ier H ö h le n ,  von welchen die d ritte  
(d ie  höchste) 8 0  F u ß  hoch ist. D u rc h  die v ierte  (die  län gste ) g eh t 
ein  finsterer W e g  a u f  die E b e n a l p .
V o r  der d ri tte n  H öhle  steht ein  H ä u sc h e n ,  in  welchem ehe­
m a h ls  ein  K la u s n e r ,  jetzt e in  W ir th  w o h n t. A ls  A n d a c h tso rt 
w ird  d as  W ildk irch le in  seit dem J a h r e  1 6 1 0  besuch t, aber erst im  
J a h r e  1 6 5 6  w a rd  es durch die S c h en k u n g  des P ro p s te s  P a u l  U ll- 
m a n n  eigentlich  gestifte t.
S c h r i f t :  G a i ß ,  W ekßbad u n d  die M o lk en -C u re n  im  C a n ­
to n  A p p e n z e ll, von  K ro n fe lS . C o n s ta n z , bey W a l l i s .  S .  I 4 4 f f .
W i l l i s a u ,  k le in e , g u t  g eb au te  S t a d t  von 1 8 9  H ä u s e rn ,  
im  C a n to n  L u zern . S i e  lie g t in  einem von  der W ig g e r  durch- 
flossenen, Hügelreichen ,  fruch tbaren  T h a le ,  am  F u ß e  des W il l i ­
b e rg e s . D ie  P fa rrk irc h e  steht e tw a s  e rh ö h t. I m  Sch losse w o h n t 
der O b e ra m tm a n n . D ie  hiesigen J a h rm ä rk te  w erden stark besucht.
W i m m i s ,  P f a r r d o r f  u n d  S c h lo ß  am  E in g a n g  des S im m e n -  
T h a le s ,  im  B ern ischen  O b e r la n d , zw ey S tu n d e n  von T h u n ,  
m it  9 2 7  E in w o h n e rn , am  F u ß e  des N iesen . D e r  G a r te n  des 
P fa r rh a u s e s  ru h t  a u f  den Ueberresten der a lte n  B u r g ,  von  welcher 
noch der g ew a ltig e  T h u rm  zu  sehen is t ;  die K irche steht a u f  den 
T rü m m e rn  der a lte n  F estu ng sw erk e .
W i n d i s c h ,  P f a r r d o r f  von  1 19  H ä u se rn  u n d  1 9 0 0  P f a r r -  
genossen , im  C a n to n  A a rg a u . D ieser O r t  l ie g t p rach tv o ll a u f  
einer A nhöhe über der R e u ß ,  n icht w eit vom  Zusam m enflüsse der­
selben m it der A are  u nd  L im m a th ,  in  einer der schönsten u n d  
fruch tbarsten  G eg en d en . D ie  A u ssich t beym  P fa r rh a u se  ist reizend.
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H ie r  stand  zu  der R ö m er Zeiten  die S t a d t  V k n ö o n i s s a ,  
eine der w ichtigsten  u n d  g röß ten  S t ä d t e  H elve tien S , W affenplatz 
u n d  G ren z festu n g  gegen die G e rm a n e n . I h r  U m fang  beg riff den 
R a u m ,  in  dem g eg e n w ä rtig  K ö n ig s fe ld c n , B r u g g ,  F a h rw in -  
ö isch , G e b is to rf  u n d  A lten b u rg  liegen . T rü m m e r  deS A m p h i­
th e a te rs  u n d  B ruchstücke von G efän gn issen  findet m an  in  der 
B ä r l i s g r u b e .  H ä u f ig  stoßen Hacke u n d  P f lu g  a u f  R öm ische 
A lte r th ü m e r u nd  M ü n z e n . N och  jetzt fü h r t  eine R öm ische W asser­
le itu n g  vom  B ra u n e c k -B e rg e  W asser nach K ö n ig sfe ld e n . B e y  
der E in fü h ru n g  der C hristlichen R e lig io n  in  H elve tien  w a rd  V in --  
donissa der S i tz  des ersten D i s th u m s ,  d as  spä te r nach K o n stan z  
verleg t w u rd e . U n ter m ehrern  Z erstö run gen  w a r  die am  E n d e  
dcs-sechSten J a h r h u n d e r ts  vom  Fränk ischen  K ö n ig e  C h ildebert die 
schrecklichste, von  welcher die S t a d t  sich nie m ehr crhohlte . D ie  
B rü ck e  bey W ind isch  w u rd e  1 8 5 0  durch den E is g a n g  der R e u ß  
w eggerissen. '
W i n t e r t h u r ,  eine der w ohlgebau testen  kleinen S t ä d t e  der 
S c h w e iz ,  von  4 2 1  m eistens D o p p e lh äu se rn  u n d  u n g efä h r 5 0 0 0  
E in w o h n e rn ,  im  C a n to n  Z ü rich . W i r t h s h ä u s e r :  S o n n e ,  
w ilder M a n n .  I n  der N ä h e  d as  L öhrli - B a d .
S i e  lie g t am  F lüßchen  E u la c h ,  in  einem lieblichen T h a le ,  
v ier S tu n d e n  von Z ü r ic h , u n d  an  der S t r a ß e  nach K o n stan z  u n d  
S t .  G a l le n .  I h r e  U m gegend zieren  geschmackvolle L a n d h ä u se r , 
ü p p ig e  W iesen u n d  W e in b e rg e , deren E rz e u g n iß  zum  besten deS 
C a n to n s  g eh ö rt. S i e  besteht a u s  z w e y ,  von M o rg e n  nach A bend  
p ara lle l lau fe n d e n , b re iten  S t r a ß e n  u n d  sechs K reuzgassen .
D e r  O r t ,  u rsp rü n g lich  durch A nsiedelung  der Edelknechte der 
G ra fe n  von  W in te r th u r  u nd  K y b u rg  e n ts ta n d e n , durch den G r a ­
fe n ,  nachherigen K aiser R u d o lp h  von H a b s b u r g ,  m it  S t a d t ­
rechten a u s g e s ta t te t ,  w a rd  bey der A ech tu ng  H erzo g  F ried rich s  
von  Oestreich z u r  R e ich ss tad t erhoben. D a n n  genoß sie b is  
zum  J a h r e  1 4 5 7  fast voller U n a b h ä n g ig k e it, kehrte aber frehw illig  
u n te r  O estreichs S chu tz  u n d  S c h irm  zu rü ck ; h ie lt  im  J a h r e  1 4 6 0  
eine zw eym onath liche B e la g e ru n g  (durch die Z ürcher) m it  heftiger 
u n d  verzw eifelter G eg en w eh r rühm lich  a u s ,  u n d  kam  sieben 
J a h r e  später m it ansehnlichen F reyh e iten  u n d  V o rb e h a lt  der nie-
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dern  u nd  hohen G e rich tsb a rk e it a ls  M u n i c i p a l - S t a d t  u n te r 
Z ü r ic h , m it welchem H a u p to r te  W in te r th u r  seither in  K ü n s t e n ,  
W issenschaften u n d  H an delS un tern ehm u ng cn  löblich w ette ife rt.
G e b ä u d e .  D i e  P f a r r k i r c h e  m it zw ey T h ü rm e n  u nd  
einer schönen O r g e l ,  d as  R a t h h a u s ,  d as  kürzlich verschönerte 
S p i t a l .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e . .  E in e  höhere S c h u le  m it  acht 
L e h re rn , von welchen a lte  S p r a c h e n ,  M a th e m a tik ,  Geschichte 
'  u n d  G eo g ra p h ie  g e leh rt w e rd e n ; die E l e m e n t a r - S c h u l e ,  
die T ö c h t e r s c h u l e ,  so wi e die A r m e n ä m i e r ,  das  W a i ­
s e n h a u s  u n d  d as  durch  frühere V e rg a b u n g e n  u n d  E rsparn isse  
reichlich ausgesteuerte  S p i t a l ,  die H ü l f s g e s e l l s c h a f t  u n d  
die Z i n s  t r a g e n d e  E r s p a r u n g s - C a s s e .
S a m m l u n g e n .  D i e  S t a d t - B i b l i o t h e k  m it  einer 
zahlreichen S a m m lu n g  R ö m isc h e r, g rö ß ten  T h e ils  in  der G eg en d  
g efundener M ü n z e n ;  d a s  N a t u r a l i e n - C a b i n e t t  des H e rrn  
Z ie g le r , d as  steh besonders durch eine S a m m lu n g  zierlich a u sg e ­
sto p fter V ö g e l ,  die in  der S c h w e iz  einheimisch s in d , auszeichnet. 
E in e  S a m m lu n g  nach der N a t u r  gezeichneter S c h w e iz e r-Jn se c te n  
bey dem  S o h n e  deS verstorbenen M ah le rS  u n d  E n th o m o lo g en  
S ch e llc n b e rg . M e h re re  sich jäh rlich  m ehrende K u n s t - C a b i -  
n e t t e  der H e rre n  H e g n e r ,  der G e b rü d e r S u lz e r  u .  A .
K ü n s t l e r ,  W e r k s t ä t t e n  u n d  H a n d l u n g e n .  D ie  
S t a d t  zeichnete sich schon seit den Zeiten  des ersten S c h w e iz e ri­
schen Landschaftm ahlers F e lix  M e y e r  im m er fo rt durch vorzüg liche 
K ü n s tle r  a u s .  U n ter den jetzt lebenden s in d :  N i e t e r  ( in  
B e r n ) ,  B i e d e r m a n n  ( in  K o n s ta n z ) , S t e i n e r  a ls  L and- 
sch aftm ah lcr, S u l z e r  a ls  D ild n iß m a h le r , S t e i n e r  a ls  B l u ­
m enm ahler u n d  A b e r l i  a ls  der vornehm ste S te m p e l-  u n d  S t e i n ­
schneider der S c h w e iz ,  auch außer dem V a te r la n d e  b ekann t.
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  W en ig e  kleine S t ä d t e  haben so 
g roße H a n d e ls th ä tig k e it u n d  ausgedehn te  B e k a n n tsc h a fte n , w ie 
W in te r th u r .  E s  finden sich da  große C a ttu n  - D ru ckerey en , eine 
V i t r i o l - O e h l - ,  A la u n -  u n d  G la u b e rs a lz -F a b r ik ;  eine andere 
v on  künstlichen M in e r a l - W a s s e r n ,  viele FL rbercyen u n d  in  der 
N ä h e  m ehrere E nglische S p in n m a sch in e n . D ie  K au fleu te  haben
W l n t e r t h u r  — W y l . 559
eine eigene V o rsteherschaft; zw ey  S e n sa le n  (M äck ler) erleichtern 
den H a n d e l ,  der vorzüg lich  m it B a u m w o lle  u n d  T ü c h e rn  von 
gleichem S t o f f  betrieben w ird .
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  I n  der N ä h e  der 
S t a d t  sind mehrere a r tig e  S p a z ie r g ä n g e ,  u n d  die nahen  A n» 
höhen b iethen  schöne A ussich ten  d a r . Z u  e n tfe rn te r»  A u s flü g e n  
kann  m an  d as  S c h lo ß  K y b u r g ,  M ö r s b u r g ,  d as  F o rs th a u s  u n d  
den F u ßste ig  über W ü s tlin g e n  in  d ir  B a u m w o llen sp in n c rey  im  
H a rd  nehm en.
V e r g n ü g u n g e n .  H ie r  herrscht ein  freu n d lich e r, gesell­
schaftlicher T o n .  I m  W in te r  führen  M u sik freun de  C oncerte a u f ,  
u n d  rege lm äß ig  w ird  alle v ierzehn  T a g e  A b en d s  von  5  — 1 0  U hr 
von den A b o n n en ten  der M usikgesellschaft g e ta n z t .
W a h l e n ,  g ro ß es  u n d  w o h lg eb au tes  P f a r r ö o r f ,  in  einer 
fru ch tb a ren  G e g e n d  im  C a n to n  A a r g a u ,  eine S t u n d e  von  B re m -  
g a r t e n ,  m it  1 7 0 0  E in w o h n e rn . D ie  E in w o h n e r  tre iben  seit 
Langem  S tro h f le c h te re y , u n d  d a s  D o r f  ist durch diese F a b ric a tio n  
e ines der w ohlhabendsten  des C a n to n s  g ew ord en . Z w ey  M a h l  
w aren  h ier in  den letzter» J a h r e n  E idsgenössische U eb un gS lager.
W o l f e n s c h i e ß e n ,  eine zerstreute P f a r r e y  in  N id w a ld e n ,  
in  einer fruch tb aren  G e g e n d , m i t .M e r  schönen P fa rrk irc h e . E i n  
E d le r  von  W olfensch ieß , der,-sich G e ß le rn  a n re ih te , w u rd e  z u r  
Aeit öer B e frc y u n g  der U r -C a n to n e  von  einem m u th vo llen  M a n n e  
des h ier e in g ep fa rrten  W e ile rs  A lzellen  ersch lagen ,  dessen F r a u  er 
v erfü hren  w o llte .,
W o l f S h a l d e n ,  eine w ohlhabende P f a r r e  in  A p pen ze ll 
A u ß e r -R h o d e n , a u f  der G re n z e  gegen  d as  R h e in - T h a l ,  von 1 9 3 3  
E in w o h n e rn . W e i n - u n d  O b s tb a u , n e b s tM a n u fa c tu r -A rb e ite n ,  
haben  die G em einde e rh o b e n , welche im  J a h r e  1 4 0 5  der S c h a u ­
platz einer S c h la c h t zwischen den A p pen ze lle rn  u n d  O estre i- 
chern w a r .
W o r m s e r - J o c h ,  siehe U m b r a i l .
W u l l y  oder M i s t e l a c h e r - B e r g ,  ein  H ü g e l zwischen den 
S e e n  von  N e u e n b u rg  u n d  M u r t e n ,  im  C a n to n  F r e y b u r g ,  m it 
einer herrlichen F ern s ich t.
W y l ,  kleine S t a d t  im  C a n to n  S t .  G a lle n  von 2 1 2 6  E in w .
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S i e  l ie g t a n  der S t r a ß e  von  Z ürich  nach S t .  G a l le n ,  a u f  
einer A n h ö h e , in  einer fru c h tb a re n , u n m u th ig en  G e g e n d ,  h a t  
m ehrere a r tig e  G e b ä u d e , eine schöne P fa r rk irc h e ,  e in  C apu cin er- 
u n d  ein N o n n e n -K lo s te r . E h e m a h ls  saß h ier e in  S t a t t h a l t e r  des 
F ü r s t - A b te s  v on  S t .  G a lle n  u n d  der L a n d esh au p tm an n  der 
E idSgenösstschen S c h irm o r te . D ie  E in w o h n e r  n äh ren  sich ,  außer 
dem L a n d b a u , von  V e r fe r t ig u n g  leinener u n d  baum w ollener 
Z eu g e . D ie  D u rc h fü h re ,  ein  W ochenm ark t u n d  m ehrere J a h r ­
m ärk te  beleben den O r t .  —  D ie  S t a d t  l i t t  v ie l im  B ü rg e rk rie g e  
des J a h r e s  1712 .
U v e r d o n  (deutsch J f f e r t e n ) ,  kleine S t a d t  von  3 3 4  H äu se rn  
u n d  2 5 0 0  E in w o h n e rn  am  N e u e n b u r g e r - S e e ,  im  C . W a a t .
W i r t h s h ä u s e r :  R o th e s  H a u s ,  w ild e r  M a n n .
D ie  U m gebungen  dieser S t a d t ,  die ein  angenehm es K lim a  
g e n ie ß t, sind re izend. S i e  lie g t a u f  e in e r , durch zw ey A rm e 
der O rb e  gebildeten  I n s e l ; über jeden derselben f ü h r t  eine schöne 
D rü cke . D e r  F lu ß  t r ä g t  schon h ier e tw a  den N a h m e n  T h ie le ,  den 
er d an n  nach dem A u sflu ß  a u s  dem S e e  u n b es trittener t r ä g t ,  u n d  
e rg ieß t sich in  den N e u e n b u r g e r - S e e .  N o rd -W e s t l ic h  p ra n g t  
G ra n d so n  in  a n m u th ig e n  W e in b e rg e n , über welche W a ld u n g e n  
b is  a n  die H öhen  des J U M -s te ig e n ; S ü d -W e s tl ic h  liegen die 
rom antischen  T h ä le r  von  O rb e ^ u ttd  V a lo rb e ;  gegen  M o rg e n  
d eh n t der N e u e n b u r g e r - S e e  sich a u s ,  u n d  an  ih n  s töß t eine 
E b e n e ,  deren theilw eise V e rsu m p fu n g  durch  den tie fe r u n te n  
verbesserten L au f der T h ie le  zu heben seyn w ird .  D e r  O r t ,  
obgleich a l t ,  u n d  schon zu  der R ö m e r  Z eiten  b ew oh n t (e in  g u t  
erhaltener R öm ischer M eilenze iger t r ä g t  den N a h m e n  des K a ise rs  
S e p t im iu s  S e v e r u s ) ,  h a t  b re ite  u n d  gerade S t r a ß e n  m it  rege l­
m äß igen  H ä u s e rn ,  die bey dem Sch loßp lä tze  zusam m en lau fen . 
A m  S e e  e m p fä n g t ein  sicherer H afen  m it  A b lag h äu se rn  u n d  
Z o lls tä tten  die wegen starker G ü terv e rsen d u n g  h äu fig  abgehenden 
u n d  ankom m enden S c h if f e ,  welchen eine S c h if fe r -C o m p a g n ie  
v o rsteh t. U n ter den G e b ä u d e n  verdienen gesehen zu  w e rd e n : 
d a s  S c h l o ß  m it v ie r T h ü r m e n ,  ehem ahls S i tz  des B ern ischen  
L a n d v o g ts ;  die K i r c h e  u n d  daS R a t h h a u s .  A v erdo n  h a t  
g u t  eingerichtete S c h u le n  u n d  eine bedeutende B ü ch ersam m lun g
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m it R ö m isc h e n , in  der G e g e n d  gefundenen  A lte r th ü m e rn  u n d  
einem  N a tu ra l ie n -C a b in e t te .  I n  der N ä h e  findet m an  a n m u - 
th ig e  S p a z ie rg ä n g e  nach G ra n d so n  u n d  C heseaux , F lo ra ire  (w o  
m a n  den M o n tb la n c  erblickt) u n d  C h a m b lo n ,  in  d a s  (schwefel­
h a ltig e )  B a d  u .  s. w .  E in e r  herrlichen F ernsich t g en ieß t m a n  
a u f  dem S u c h e t  u n d  a u f  dem  3 6 2 5  F u ß  über d m  S e e  erhabenen 
C hasseron.
F e l i c e s  D r u c k e r e y ,  die E r z i e h u n g s a n s t a l t  P e -  
s t a l o z z i ' s .  D e n  N a h m e n  A v erdo n  m achte im  ach tzehn ten  
J a h r h u n d e r t  die g roße B uchdruckerey  b e rü h m t, welcher der ge­
lehrte  R ö m e r  F e l i c e  v o rstan d . A u s  ih r  g in g  eine verm ehrte 
u n d  verbesserte A u sg a b e  der Französischen E n c y c lo p ä d ie  h erv o r. 
A b e r  g rö ß e r»  R u h m  erh ie lt die S t a d t  durch H e i n r i c h  P e s t a -  
l o z z i  a u s  Z ü r i c h ,  dessen E rz ie h u n g sa n s ta lt  von  dem J a h r e  
1 8 0 5  b is  zu  ihrem  U n te rg a n g  sich h ier b e fa n d , u n d  u ngem ein  
v ie l z u r  E rh e b u n g  des S i n n e s  f ü r  eine v e rn ü n ftig e  M e th o d e  in  
d er E rz ie h u n g  u n d  im  U n terrich t geleistet h a t .  B e y  A lle m , 
w a s  der P e rso n  des U n ternehm ers  oder einzelnen  seiner G e h ü lfe n  
vorgew orfen  w orden  i s t ,  ist J e d e r ,  d er die A n s ta lt  z u  verschie­
den en  Z eiten  gesehen h a t ,  ü b e rz e u g t,  daß  n ie e in  E rz ie h n n g S -  
h a u s  g rö ßer«  R u h m  in  g ä n z ^ E u ro p a .e rw o rb e n  h a t -  a ls  d ie ses ; 
d aß  n ie eine A bsicht edler g em e in t,' und- m it m ehr U neigennützig - 
keit a u s g e fü h r t  w u r d e ,  a ls  die des edeln P esta lö zz i-; daß  kaum  
je  ein  H a u s  bey m a n n ig fa ltig e r  M isc h u n g  von w irkenden P e rso ­
n en  a u s  a llen  L ä n d e rn , Classen u n d  B ild u n g s s tu fe n  einen schö­
n e rn  V e re in  g eistre ich er, th ä tig e r  u n d  g eb ilde te r L ehrer versam ­
m elte ; daß  keine A n s ta lt  so viele u n d  u n te r  diesen so m anchen 
tüch tig en  Lehrer e rz o g ; daß  endlich bey so v ie lfä ltigem  M iß v e r ­
stand  u n d  U nverstand  der Pcstalozzischen  S a c h e  doch tau se n d fä ltig  
d a s  G u te  a n g e re g t w u rd e ,  selbst w o P e s ta lö z z i u n d  die G e l in ­
gen  n ich t m it e in w irk ten . D a ß  in  den G re isen tag cn  des edeln 
M a n n e s  die A n s ta lt  n icht so w e it sich erheben k o n n te , a l s  der 
M enschen freund  e rw a r te te , eine M u s te ra n s ta lt  in  E rz ie h u n g  der 
arm en  u n d  der w ohlhabenden  Classen zu  w e rd e n , w elche, sich 
selbst im m er fo r tb ild e n d , in  L eitung  des G a n z e n  u nd  B e h a n d ­
lu n g  deS E in z e ln e n  u n ü b e rtro ffe n , allen  E rz ie h u n g sa n s ta lte n
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a ls  vorleuchtendes B ey sp ie l aufgeste llt w erden k o n n te , ist sehr zu  
b e d a u e rn ; aber d as  Z ie l w a r  zu hoch fü r  den g rö ß ten  M e n s c h e n ,  
u n d  am  w enigsten  bey P es ta lo z z i'S  eigenthüm lichem  C h arak te r zu  
erreichen ,  so daß  d ie A n s ta lt  endlich w irklich sich selbst ü berleb t 
h a tte ., E b e n  so bedauerlich ist es a b e r ,  daß  P e s ta lo z z i am  E n d e  
seines edcln L e b e n s , durch  die Z erw ürfn isse  seiner frü h e rn  M i t ­
a rb e ite r a u f  eine u n w ü rd ig e  W eise g ek ränk t w u r d e ,  u n d  die ihm  
heilige S a c h e  der E rz ie h u n g  m anchem  n u r  a ls  A u shäng esch ild  
zu  F in a n z -S p e c u la tio n e n  d iente .
N e b e n  den A n s ta lte n  P e s ta lo z z i'S  selbst sind  m it m ehrcrn  a n ­
dern  die deS H e rrn  N ied e re r f ü r  T ö c h te r ,  u n d  des H e rrn  N ä f  
f ü r  T a u b s tu m m e  die bedeutendsten.
A e l l e r - S e e ,  siehe U n t e r - S e e .
Z e r n e t z ,  g ro ßes D o r f  im  u n te rn  E n g a d in ,  im  C a n to n  G r a u -  
b ü n d te n . E s  lie g t sehr sch ö n , a m  dusam m cnflu ffe des J n n  u n d  
der S p ö l ;  aber sein R e ic h th u m  u n d  seine B e v ö lk e ru n g  haben  durch 
A u sw a n d e ru n g e n  bedeutend abgenom m en. V o n  den 1 8 0  H äu se rn  
siehe» 4 3  le e r , u n d  in  den ü b r ig e n  w o hn e»  n u r  4 3 4  M enschen . 
D ie  K irche  ist schön. D e r  u n g e h e u re , d az u  g ehörige  U m fang  
v on  W eiden  u n d  W a ld u n g e n  w ird  n ich t ckn besten benutz t. A u 
den S a lz p fa n n e n  v on  T y r o l  liefern  d ir  Aernetzer n ich t m ehr v iel 
H o lz . E in ig e n  V e rd ie n s t g ib t  die durch den O r t  füh rende 
H a u p ts tra ß e . D e r  O r t  h a t  eine m ineralische Q u e lle  von  R u f .  
V o n  h ier a u s  besucht m a n  am  bequem sten die T h ä le r  F e ö e ris  u n d  
F r e e l ,  u n d  L iv in o , b erü h m t durch die S i e g e  des H erzogS  von  
R o h a n  im  J a h r e  1 6 3 5 .
I i h l ,  siehe T h i e l e .
A i l l i s ,  ein D o r f  von  7 g  H ä u se rn  u n d  3 1 0  re fo rm ir te n , R o ­
m anisch redenden E in w o h n e r n ,  im  S c h m u s e r - T h a le ,  im  obern  
B u n d ,  im  C a n to n  G r a u b ü n ö te n .  N a h e  ist die D ergsch luch t 
V i a  m a l a ,  am  O r t  selbst die älteste K irche des T h a le s .
A i z e r s ,  e in  g u t  g eb au te r M arktflecken von 1 1 9  H äu se rn  u n d  
7 7 6  E in w o h n e rn  verm ischter R e l ig io n ,  im  G o t te s h a u s -B u n d e  des 
C a n to n s  G ra u b ü n d te n .  D ie  U m gegend g eh ö rt zu  den fru ch t­
b a rs te n , in  der N ä h e  fließ t der R h e i n ,  u n d  die L andstraße  nach 
C h u r  g eh t durch den O r t .  H ie r  stiftete der b erühm te  D o c to r
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A m s t e i n  die erste ökonomische G esellschaft G ra u b ü n d te n s .  D ie  
hübsche M ey erey  M o l i n a e r a  u n d  die T rü m m e r des S ch losses  
R a u c h  -  A sp erm o n t liegen in  der N ä h e .
A o  f i n g e n ,  kleine S t a d t  v ön  3 6 6  G e b ä u d e n  (w o ru n te r  3 1 5  
W o h n h ä u se r)  u n d  u n g efä h r 2 4 0 0  E in w o h n e r n ,  im  C a n to n  A a rg a u .
W i r t h s h ä u s e r :  O c h s ,  R ö ß l i .
D ie  L age dieser S t a d t ,  am  F u ß e  k le in e r , m it  zierlichen W a l ­
d u n g en  b ek ränzter B e r g e ,  in  einer äuß erst f ru c h tb a re n , g u t  bebau­
t e n ,  v o n  der W ig g e r  durchfloffencn E b e n e ,  is t sehr schön. S i e  
z ä h l t  m ehrere a r t ig e  H ä u se r  u n d  e in ige n en n en sw erth e  G e b ä u d e : 
die H a u p t k i r c h e  S t .  M o r i t z e n ,  kurz  v o r der R e fo rm a tio n  
g e b a u t ,  m it  einem  n euern  K irc h th u rm e ; d a s  im  J a h r e  1 7 9 5  vo ll­
endete R a t h  H a u s ,  geschmackvoll e in g e ric h te t;  d a s  g a n z  neue 
S c h ü t z e n  H a u s ,  zugleich C a s tn o , m it  e iner zierlichen  V o rd e r­
seite a u s  gehauenen  S te in e n .
D ie  S t a d t - B i b l i o t h e k ,  reich a n  a lte r  L i te ra tu r ,  steht 
in  zw ey  g ro ß e n ,  h e ite rn  S ä l e n .  U n te r  den H an dsch riften  sind 
B r ie fe  S ch w eizerisch er R e fo rm a to re n . D ase lb st b efind e t sich auch 
eine M ü n z sa m m lu n g  u n d  d a s  M ah le rb u ch  m it  A ndenken  der 
S c h w e iz e r -K ü n s t le r , welche h ier jäh rlich  sich versam m eln . E b e n  
so versam m eln  sich h ier a lljäh rlich  S tu d ie re n d e  a u s  verschiedenen 
C an to n e n  des V a te r la n d e s  von  beyden Confessionen u n d  stiften  
F reu n d sc h a ft. D iese r schuldlose V e rb a n d  h e iß t I o f i n g e r -  
V c r e i n .
D ie  D u rc h fü h re  a u f  der S t r a ß e  nach L uzern  ist s ta rk ; aber sie 
d ie n t den regsam en B ü r g e r n  zum  g ering sten  E r w e r b .  L n  den 
h iesigen K a t tu n - F a b r ik e n  w erden  so zierliche u n d  d au erhafte  
A e u g e , a ls  irg en d  w o v e r fe r t ig t;  auch die F a b rik e n  v on  S a m m e t ,  
L e inw and  u n d  S e id e n b ä n d c rn ,  u n d  die G ä rb e re y e n  sind  bedeu­
te n d . U n ter den H an d w erk e rn  zeichnen sich die K u p fe r -  u nd  
M esserschm iede v orzüg lich  a u s .  A uch die E rz ie h u n g sa n s ta lte n  
v e rd ie n e n , g e lo b t zu  w erden.
D ie  U m gegend zieren schöne G ä r te n  u n d  angenehm e S p a z i e r ­
g ä n g e r  a u f  dem Schützenplatze stehen zw ey a lte  L in d e n , die in  
sonderbaren  V ersch lin g u n g en  zw ey S ä l e  b ilden . D ie  A nhöhen  
g ew ähren  e in e .re izend e  A u s s ic h t , vorzüg lich  der heitere P l a tz ,
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ü b »  einem stark besuchten B a d e h a u s  gelegen . I m  J a h r e  1 8 2 6  
w u rden  schätzbare Uebcrreste R öm ischer A lte rth ü m e r entdeck t, fü r  
deren E r h a l tu n g  von  S e i te  der B eh ö rd en  g esorg t w ird .
W e g .  E in  angenehm er F u ß w e g  fü h r t  durch W a ld u n g e n  
nach S t .  U rb an  u n d  L a n g e n th a l. *
Z ü r i c h ,  der C a n to n ,  einer der g rö ß ten  u n d  fru c h tb a rs te n , 
der R a n g o rd n u n g  nach der erste der Schw eizerischen E id sg en o ffen - 
schast u n d ,  zw ey  J a h r e  lan g  v on  sechsen,  V o r o r t  derselben. E r  
l ie g t in  der N o rd -O cstlichen  S c h w e iz ,  u n d  g re n z t gegen  M i t t e r ­
nach t an  D eu tsch lan d  (d a s  G ro ß h e rz o g th u m  B a d e n ) ,  a n  die C a n -  
tone S ch affh au sen  u n d  L h u r g a u ,  gegen  M o rg e n  a n  T h u r g a u  
u n d  S t .  G a l le n ,  gegen  M i t t a g  a n  S t .  G a l le n ,  S c h w y z  u n d  
Z u g ,  gegen A b end  a n  Z u g  u n d  A a r g a u .  S e in e  G e s ta lt  ist 
ziemlich ab g e ru n d e t. B e y  e iner L än ge  von  1 6 — 1 3  S tu n d e n  
h a t  er 8  — 1 0  S tu n d e n  B re ite .  S e i n  F lä c h e n in h a lt (4 5  G e ­
viertm eilen  nach der gew öhnlichen A n n a h m e , eigentlich  aber ohne 
Z w eife l u n te r  4 0 ) ,  b es teh t, m it  A u sn a h m e  kleiner B e r g e ,  a u s  
H ü g e ln  u n d  E b e n e n . K eine  H ö he  im  C a n to n  erreicht die S c h n e e ­
lin ie . E s  g ib t  in  demselben d rey  H a u p tg e b irg s k e tte n : A u f  der 
O s t -G r e n z e  die A l l m a n n s - K e t t e ,  w ovon  d a s  H ö r n l i  
gew öhnlich a ls  die höchste S p itz e  des C a n to n s  angesehen w ird . 
D a n e b e n  b ilden  d as  S c h n e e b e l h o r n  (von  E in ig e n  fü r  höher 
gerech ne t, a ls  d a s  H ö r n l i ) ,  die H u l f t e c k ,  S c h e i d e c k  u n d  
der L ö ß s t o c k  die m erkw ürd igsten  G ip fe l  dieser K e tte . N a h e  an  
dieser K e t te ,  doch durch d as  T h a l  der L ö ß  davon  g e t r e n n t ,  
u n d  a ls  eine A r t  von  V o rb e rg  derselben ist zu  betrachten  der 
eigentliche A l l m a n n  u n d  der durch seine A u ssich t berühm te 
B a c h t e l .  A u f  dem H ö r n l i ,  dem G re n z p u n c te  dreyer C a n to n e ,  
ist eine a u sg eb re ite te  A u ssich t (siehe H ö r n l i ) .  D i e  L ä g e r n -  
K e t t e ,  ein Z w eig  des J u r a ,  z ieh t sich im  W esten  in  den C an to n  
(s. L ä g e r n ) .  D i e  A l b i s - K e t t e ,  W estlich vom  Z ü ric h -S e e , 
u n d  p ara lle l m it dem selben, g eh t in  den C a n to n  A a rg a u  über b is  
a n  die M ü n d u n g  der R eppisch  in  die L im m ath . (Ueber die A u s ­
sicht a u f  den H öhen  derselben siehe A l b i s  u nd  H ü t l i b e r g . )  
M e rk w ü rd ig e  H öhen  sind  über d ieß : der P f a n n e n s t i e l ,  der 
höchste P u n c t  der B e rg k e tte ,  welche O estlich den S e e  beg renzt
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(siehe P f a i t n e n s t i e l ) ;  der  h o h e  R o h n e ,  a u f  der G cknze 
gegen  Z u g  u n d  S c h w y z ,  der S ü d lic h s te  P u n c t  des C a n to n S , 
m it  der herrlichsten A u s s ic h t;  der J r c h e l ,  zwischen der T h u r ,  
der L ö ß  u n d  dem R h ein e  u .  s. w .  D e r  g an ze  C an to n  lie g t in  der 
h o rizo n ta len  S a n d s te in -  u n d  M ä r g e l - F o r m a t io n ,  ausgenom m en  
der N o rd  -  W esten  a m  L ä g e rb e rg ,  w o  der K alkstein  des J u r a  
streicht. U n ter den G ew ässern  sind der R h e in ,  die R e u ß  u n d  die 
L im m ath  alle in  schiffbare F lü s se , am  R h e in  e inzig  m it U n terb re­
chung  am  w eltb erüh m ten  R h e in fa ll .  A lle  d rey  haben ih re  Q u e l ­
len  auß er dem C a n to n . D ie  T h u r ,  L ö ß  u nd  S i h l  sind W a ld -  
s trö m e, alle drey  zuw eilen  verheerend u n d  n u r  an  einzelnen S te l le n  
g ed ä m m t. N e b e n  dem Z ü r c h e r - S e e  ist noch der G r e i f e n -  u nd  
P f ä f f ik e r - S e e  n en n e n sw e rth .
D ie  B e v ö lk e ru n g  w u rd e  1 7 9 3  zu  1 8 2 ,1 2 3  S e e le n  g erech ne t; 
indessen h a t  sich diese Z a h l seither beträchtlich  v erm eh rt. I m  
I .  1 8 2 5  fanden  sich 2 2 1 ,0 9 7  E in w o h n e r . D ie  Z u nah m e  dieses 
J a h r s  w a r  1 8 5 9 .  E h e m a h ls  v o r der I m p f u n g  n ie m ehr a ls  6 0 0 . 
W o n  der T ag sa tz u n g  w u rd e  die ru n d e  S u m m e  von  1 8 5 ,0 0 0  a n ­
g en om m en . D ie  Z a h l der jäh rlichen  G e b u rte n  im  C an to n  
b e trä g t  u n g e fä h r  7 0 0 0 . I m  J a h r e  1 4 7 6  z ä h lte  m an  bloß 
5 1 ,8 9 2  S e e le n  a u f  dem  u n g efä h r gleich g ro ßen  G eb ie the . W ü rd e  
nach der frü h e rn  allgem ein  üblichen A n n ah m e  der C a n to n  zu  45  
Q u a d ra t -M e ile n  geschätzt, so fän d en  sich 4 ,9 3 5  E in w o h n e r  a u f  
die Q u a d r a t - M e i le ;  w en n  aber die w ahrscheinlichere G rö ß e  a u f  
3 8  Q u a d r a t - M e ile n  angenom m en w i r d ,  so kommen 5 ,7 9 8  a u f  
d ie Q u a d r a t - M e ile .
D a s  K lim a  ist im  A llgem einen  m ild e , in  V erg le ich u n g  m it  
der g eb irg ig en  S c h w e iz ,  doch e tw a s  r a u h e r ,  u n d  w en iger von 
N a t u r  f ru c h tb a r ,  a ls  der benachbarte  B o d e n  von T h u r g a u ,  A a r ­
g a u  u n d  Z u g ,  am  rauhesten  um  die A llm an n S b erg e ; hoch lie­
g en  auch die S ü d lic h s ten  P u n c te .  V o n  N a tu r  am  fruch tbarsten  
ist die G eg en d  zwischen der T h u r  u n d  dem R h e in ;  ziemlich w o hl 
b earb e ite t sind alle G e g e n d e n , nach M a ß g a b e  der B e v ö lk e ru n g ,, 
doch am  b esten , w o hl ohne G le ic h e n , u n d  wie ein G a r t e n ,  a n  
den a u f  zwey schmalen Landstreckcn über 3 2 ,0 0 0  M enschen e n t­
h alten den  U fer» des Z ü rch e r-S ecS . D e r  B o d e n  w äre  ohne große
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A n stre n g u n g  in  verschiedenen Z w eigen  der I n d u s t r i e  n ich t h in ­
reichend z u r  E r n ä h r u n g  seiner B e w o h n e r . M a n  zäh lte  im  J a h r e  
1 7 7 4 ,  1 4 ,8 1 1  J u c h a r te n  W e in re b e n , welche durchw eg  trefflich 
b e so rg t, doch m ehr a u f  die M e n g e ,  a ls  die G ü te  deS W e in e s  
bearb e ite t w erden . H e u t  zu  L a g e  n im m t m an  a n ,  daß  der 
W e in b a u  sich iscither v erm eh rt h ab e . E in ig e  schätzen b is  a u f  
2 4 ,0 0 0  J u c h a r te n .  D e r  beste W e in  w ä c h s 't  in  der U m gegend 
von  W in tc r th u r ,  a n  den U fern  der L ö ß ,  am  R h e in e ,  d an n  am  
O cstlichcn U fer des A ü rc h c r-S e e S , vorzüg lich  zu  M e ile n . G e ­
treide w ird  a u f  u n g e fä h r  1 3 5 ,0 0 0  J u c h a r te n  g e b a u t. W iesen  
w erden  (w ahrschein lich  ü b e rtrieb en ) a u f  9 2 ,4 8 2  J u c h a r te n  a n g e ­
nom m en . D e r  M e h s ta n d  w a r  im  J a h r e  1 8 2 9  fo lg e n d e r: 5 7 9  
Z u c h ts tie re , 1 0 ,1 4 9  O ch se» , 3 1 ,5 1 8  K ü h e ,  8 3 2 8  R in d e r  u n d  
K ä lb e r ,  3 6 8 8  P f e r d e ,  3 1 8 4  S c h a f e ,  3 3 3 5  Z iegen  u n d  4 9 2 7  
S c h w e in e . D ie  R a c e  des R in d v ieh e s  ist sehr gem isch t; am  
besten versteht m an  sich a u f  d as  A bsaugen  der K ä lb e r  im  F ischcn- 
L h a l ;  die schönsten K ü h e ,  a u s  der R a c e  von  S c h w y z  u n d  Z u g  
h ers tam m en d , sind a u f  dem linken S e e -U fe r  u n d  um  M c ttm e n -  
s tä tte n . G e g e n w ä rtig  w ird  vom  S a n i t ä t s - R a t h  v iel v e rw a n d t 
a u f  die V ered e lu ng  der R a c e  u n d  die M ü h e  w a r  b ish e r  n icht 
ohne sichtbaren E r f o lg .  S e h r  beträchtlich  ist auch der G em üse - 
u n d  O b s tb a u . S c h ö n e ,  ausged ehn te  W a ld u n g e n  (a n  6 0 ,0 0 0  
J u c h a r te n )  liegen in  verschiedenen G e g e n d e n ; doch w ird  noch sehr 
v ie l H o lz  e in g e fü h rt. T o r f  w ird  a u f  6 4 8  J u c h a r te n  in  M e n g e  
g eg ra b e n ; S te in k o h le n  in  zw ey G ru b e n . D ie  A ehnöen u nd  
G ru n d z in se  sind loskäuflich  u n d  w erden w irklich  im m er m ehr 
a b g e lö s 't .  D ie  d a fü r  entrich te ten  S u m m e n  sind u n g lau b lich  g ro ß . 
B e d e u te n d e r , a ls  alle and ern  E rw e rb s q u e lle n , ist die F a b ric a tio n . 
U n te r  den In d u s tr ie -Z w e ig e n  haben  B a u m w o lle  u n d  S e id e  den 
ersten R a n g .  D ie  S e idensto ffe  von  Z ürich  sind im  A u s la n d e  
sehr geschätzt. E s  g ib t  einzelne F a b r ik a n te n ,  welche v iele h u n ­
d ert W eb er beschäftigen . D ie  B a u m w o lle n -S p in n m a sc h in e n  sind 
sehr zahlreich . M a n  zäh lte  derselben im  J a h r e  1 8 1 7  schon 1 1 5 ,  
u n d  sie haben sich seither sehr v e rm e h rt;  u n d  doch w ird  noch 
G a r n  a u s  dem A u s la n d e  bezogen. M i t  B e a rb e i tu n g  der B a u m ­
w olle u n d  B e h a n d lu n g  der dazu  behülflichen A rb e iten  u n d  E i n ­
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rich tu n g en  a lle r A r t  soll sich e in  Z ehnrhett der E in w o h n e r  des 
C an ton S  b eschäftig en , z . B .  1 2 ,0 0 0  B a u m w o lle n w e b e r , die 
jäh rlich  1 8  M ill io n e n  S t a b  w eben . G e g e n w ä rtig  z ä h l t  m an  
auch e in ige schätzbare W o lle n -M a n u fa c tu re n ;  n e u n z e h n , w o ru n ­
te r  m ehrere ausgezeichnete C a ttu n -D ru c k e re y e n , zusam m en m it  
5 6 0  T isc h e n ; zw ey F a y a n c e -  u n d  eine G l a S - F a b r i k ;  n u r  E in e  
P a p ie rm ü h le . D ie  S tro h flech tc rey  deh n t sich im m er m ehr a u s ;  
die F lo rc t-S e iö e  beschäftig t viele H ä n d e ;  sehr a u sg e d e h n t sind die 
F ä rb e rc y e n ; der G ä rb e re y e n  zu  w e n ig e ;  B u ch h an d e l u n d  D rucker­
pressen sind  b eleb t. W ic h t ig e r , a l s  der F isc h fa n g , ist die 
S c h if f f a h r t  a u f  dem Z ü r c h e r - S e e  u n d  dem R h e in e .
D e r  C o n t o n ,  dessen H a u p ts ta d t  Z ü rich  i s t ,  w ird  in  e ilf 
A m te y e n ,  u n d  f ü r  die W a h le n  in  5 6  Z ü n fte  e in g e th e ilt. D ie  
höchste G e w a lt  ü b t  ein  g ro ß e r R a th  v on  2 1 2  M i tg l i e d e r n ,  von 
welchen u n m itte lb a r  e rn a n n t  w e rd e n : 2 6  B ü r g e r  der H a u p t ­
s ta d t ,  5  der S t a d t  W in te r th u r  u nd  5 1  vom  L a n d e , d ie  ü b rig e n  
1 3 0  M itg lie d e r  w ä h l t  der g roße N a t h ;  8 2  derselben m üssen von, 
Lande seyn. U m  M itg lie d  z u  w e rd e n , m u ß  m an  vorher 1 0 ,0 0 0  
F ra n k e n  versteuert h ab en . D ie  G eistlichkeit ist vom  g ro ßen  R a th e  
ausgeschlossen , n ich t durch die V e rfa s su n g , sondern  durch ein 
Gesetz desselben g roßen  R a th e s ,  in  welchem noch G eistliche 
s a ß e n ;  w ä h re n d  der N ä h r -  u n d  W e h r s t a n d  d a rin  w o h l rep rä - 
sen tir t  i s t ,  welch letzterer der F r e y h e i t ,  w ie die G eschichte l e h r t ,  
o ft n ich t ho ld  w a r ,  u nd  der protestantische C leruö  h ie rin  ohne 
V erg le ich u n g  u nv erd äch tig er sich e rha lten  h a t .  D e n  V orsitz 
fü h r t  der B ü rg e rm e is te r . D e r  g ro ße  R a th  e rn e n n t a u s  seiner 
M i t t e  den k le in en , a ls  verw altende u n d  vollziehende B e h ö r d e ,  
a u s  2 5 ,  u n d  d a s  O b e rg e r ic h t , letzte richterliche I n s t a n z ,  a u s  1 3  
P e rso n e n  bestehend. S tre its a c h e n  kommen zuerst vor den F r ie d e n s ­
r ic h te r , d a ra u f  v o r d a s  A m ts g e r ic h t ,  welches vom  O b e ra m tm a n n  
p rä s id ir t  w ird . I n  den A m teyen  ist der O b e ra g itm a n n  S te l lv e r ­
t re te r  der R e g ie ru n g . A lle  B ü r g e r  des C a n to n s  genießen der 
näm lichen  R echte  in  B e tre ff  a u f  G e w in n  u n d  E r w e r b ;  n u r  
Z ü n fte  u n d  I n n u n g e n  legen Fesseln a n .
D ie  E in w o h n e r  sind D eutschen S t a m m e s , u nd  bekennen sich 
z u r  refo rm irtcn  C onfesflon ; n u r  R h c in a u  u n d  die H ä lf te  von D ie -
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tikon  sind katholisch; auch in  der H a u p ts ta d t ' ist eine katholische 
K irche  (deren V e rg rö ß e ru n g  gesucht w i r d ,  indem  d as  B e d ü r f ­
n iß  n u r  von  der J n to l le ra n z  g e lä u g n e t w erden k a n n ) ,  u n d  d as  
A argauische K loster F a h r  ist in  den C a n to n  eingeschlossen.
D ie  re fo rm irte  G eistlichkeit w ird  in  zehn C ap ite l a b g e th e ilt. 
S i e  steht u n te r  der S y n o d e ,  d . h . der V ersam m lu n g  aller 
G e is tlic h e n , die jeden H erbst S t a t t  f in d e t , in  welcher der A n ti-  
steS den V orsitz f ü h r t ,  u n d  welcher M itg lie d e r  des R a th s  bey­
w o hn en . D iese V e rsa m m lu n g  kan n  ab e r b loß B i t t e n  a n  die 
R e g ie ru n g  e in g e b e n , u n d  h a t  b ish e r  keinerley V e rfü g u n g sre c h t 
g e h a b t ,  auch n icht in  re in  kirchlichen A n gelegen he iten . D ie  
G eschäfte  besorg t der g rößere  u n d  kleinere K irc h e n ra th ; auch w elt­
liche M itg lie d e r  w erden  von  der R e g ie ru n g  dem K irch en ra th  
bey geo rdn e t. D ie  katholische G eistlichkeit gehörte  ehem ahls u n -  
' te r  d as  D is th u m  K o n s ta n z ,  ist ab e r g eg e n w ä rtig  einstw eilen 
ohne B isch o f.
D ie  öffentlichen L ehransta lten  sind so w o h l in  der H a u p ts ta d t ,  
a l s  in  W in te r th u r  zahlreich . Ueber eine T o ta l - R e f o r m  der 
obern  A n s ta lte n  w ird  v ie l besprochen; re if  scheint noch n ic h ts ,  
a l s  die A n s ic h t,  d aß  V ie l  g eä n d e rt w erden m üsse, u m  m it  dem 
Z e ita lte r  fortzuschreiten . E i n  E rz ie h u n g s ra th  ü b t  die O b e ra u f­
sicht über alle A n s ta lte n  des C a n to n S . U n ter demselben stehen 
die Jn sp e c to re n  der fün fzehn  S c h u lk re is e , m eist G eistliche. I n  
Z ü rich  w erden S t a a t s m ä n n e r ,  G e is tlic h e , A erz te  u n d  T h ie r -  
ä rz te  g e b ild e t, u n d  die a lten  S p ra c h e n  m it  E i f e r  g e leh rt. I n  
neu e rn  Zeiten  h a t  m an  auch den Landschulen A ufm erksam keit ge­
w id m et u n d  der K a u fm a n n s -  u n d  H an d w erk sstan d  ist durch die 
technische A n s ta lt  bedacht. D ie  A erz te  u n d  W u n d ä rz te  des C a n ­
ton S  bilden eine G ese llsch a ft, die sich zw ey  M a h l  im  J a h r e  
versam m elt. D e r  wissenschaftlich höchst gebildeten  u n d  der w ohl 
erfahrenen  A e rz t» s in d  sehr v iele . N eb en  den S p i t ä le r n  in  A ürich 
u n d  W in te r th u r  ist ein H o sp ita l fü r  U n h e ilb a re , nebst einem  
W a d e ,  u n d  ein and eres  V e rs o rg u n g s h a u s  in  der N ä h e  der S t a d t  
Z ü rich . D a s  A lm o sc n a m t, a u s  ehem ahligen K lo s te rg ü te rn  ge­
g rü n d e t ,  un ters tü tz t G em einden  u n d  P a r t ik u la re n  m it  G e ld ,  
G e tre id e , K le id un gss tü ck en , A rzeneyen u nd  E rb a u u n g S b ü c h c rn .
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S tip e n d ie n  f ü r  der T h eo lo g ie  Beflissene s in d : der T h o m m a n - 
nische F o n d ,  welcher einen gewissen B e y tr a g  an  B ü ch e rn  schenkt; 
daS C olleg ium  A lu m n o ru m , welches einer gewissen A n z a h l v on  
S tu d ie re n d e n  N a h r u n g ,  K le id u n g ,  W o h n u n g  u nd  A ufsicht v er­
schafft. A n dere  w ichtige  S t i f tu n g e n  sind zu  G u n s te n  der B ü r ­
g er der H a u p ts ta d t  oder einzelner F a m ilie n  g eg rün de t w o rden .
D ie  A ssecuranz (gestifte t 1 8 0 8 )  stieg seit dem ersten R ech ­
n u n g s ja h r  von  4 4  a u f  63  M illio n e n  G u ld e n  (1 8 2 8 ) .  D a s  g rö ß te  
O b e ra m t (Z ü rich ) w a r  assecurirt beynahe f ü r  1 7 ,  d a s  g e rin g s te ,  
K n o n a u  m it  m ehr a ls  2  M ill io n e n  G u ld e n . D ie  S t a a t s g e ­
b äu de  b etrug en  1 M ill io n  4 0 ,0 0 0  G u ld e n . I m  C a n to n  sind 
( 1 8 2 5 )  1 3 2 6  G e b ä u d e  m it B litzab le ite rn  versehen , m e h r ,  a l s  in  
irg e n d  einem  an d e rn  C a n to n .
L a n d k a r t e n :  N e b e n  der a lte n  G y g e r i s c h e n  u n d  der 
sp ä te rn  von  H e i n r i c h  U s t e r i ,  a u f  zw ey B l ä t t e r n ,  1802 ,  ist 
e ine ung em ein  g en aue  von  K e l l e r  1828 h era u s  g ek om m en , d e r  
C a n t o n  Z ü r i c h  m i t  s e i n e n  n ä c h s t e n  A n g r e n z u n g e n ,  
welche beynahe die D e ta i l s  eines P la n e s  h a t ,  u n d  welche keinem 
R e is e n d e n , der den C a n to n  g en au er kennen lernen  w i l l ,  frem d 
bleiben  d a rf . A uch  schätzbar sind  zw ey kleinere K a r te n  des 
C a n to n s  von  demselben K ü n s tle r .
Z ü r i c h ,  d ie  S t a d t ,  H a u p to r t  des C a n to n s  gleichen N a h ­
m e n s ,  lie g t u n te r  den G ra d e n  4 7 °  22^  1 3 "  N ö rd lich e r B re ite  
u n d  2 6 °  12  ^ 2 4 "  der L ä n g e , 1 2 7 9  F u ß  über d as  M e e r ,  a n  der 
L im m a th , welche h ier den Z ü r c h e r - S e e  v e r lä ß t ,  u n d  die S t a d t  
in  zw ey  u n g le ich e , durch drey hölzerne B rücken  w ieder v e rb u n ­
dene T h e ile  t r e n n t ;  die beyden T h e ile  heißen g r o ß e  u n d  k l e i n e  
S t a d t .  A u ß er dem  gehen zw ey C anä le  m it laufendem  W a s se r , 
d er eine a u s  der S i h l ,  der andere (F röschen grab en ) a u s  dem 
S e e  durch  die S t a d t ,  ein  anderer a u s  dem  S e e  der L im m ath  
zuström ender (S c h a n z e n g ra b e n )  g eh ö rt zu  den F e s tu n g sw e rk e n , 
u n d  u m g ib t die W e s t-S e i te  der kleinen S t a d t .  S i e  e n th ä l t  1 1 7 3  
W o h n h äu se r u n d  1 0 2  andere G e b ä u d e , u nd  1 2 ,2 1 4  E in w o h n e r . 
I h r e  w e itläu s tig en  u n d  kostbaren F estungsw erke w erden v on  meh- 
re rn  nah en  A nhöhen  beherrscht.
W i r t h s h ä u s e r :  S c h w e r t ,  R a b e ,  S t o r c h ,  R ö ß l i( s a m m t-
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lich schön g e le g e n ) ,  H irsc h , A d le r ,  ro th e s  H a u s ,  S c h w a n  u n d  
L ö w e , letztere beyden m eist von  L andleu ten  besuch t, doch g u t .  
B a d e h a u s ,  in  der S t a d t  ein  kleines in  der N e u s ta d t ,  d as  
nächste v o r dem T h o r  bey der S i h l - B r ü c k e ,  e n tfe rn te r in  lieb­
licher U m gebung  d a s  D ra th sch m id li. V o n  K a f f e h h ä u s e r n  
sind die z u r  S a f f r a n ,  der S c h n e id e rn  u n d  zu m  ro then  T h u rm  
sehr b esuch t, W id d e r ,  ein  angenehm es G ese llsch aftshau s.
R e iz e n d  ist die Lage dieser S t a d t ,  am  N ö rd lich en  E n d e  des 
san ften  S e e s  gegen M o rg e n  fru ch tb are  A nhöhen  m it  W ein b e rg e n , 
v on  W a ld u n g e n  b e k rä n z t,  gegen  A b end  m ehrere H ü g e l m it  
W e i n - ,  G r a s -  u n d  O b s tb a u ,  u n d  in  derselben H in te rg ru n d  der 
höchste G ip fe l  des A l b i s ,  H ü t l i b e r g  g e n a n n t ;  gegen  N o rd -  
W e s t eine g u t  g eb au te  F läch e . A n  der S te l l e  von Zürich  w a r  
eine R öm ische A n la g e  u n d  ein  S ta p e lp la tz ;  den spä te rn  U m fang  
der S t a d t  z u r  Z e it  C a r ls  des G ro ß e n  u n d  e tw a s  spä te r bezeich­
n e n  keine G e b ä u d e  m it  S ic h e rh e it.  A u ß er den R in g m a u e rn  lag  
d am a h ls  in  W ein b erg en  u n d  W iesen d a s  g roße M ü n s te r ,  ge­
g rü n d e t im  siebenten J a h r h u n d e r t ,  u m  welches sich nach u nd  
nach die S t a d t  w ieder e rh o b , u n d  der C h o rh crren h o f; jen se its  
d es  F lusses  lag  d a s  F ra u e n m ü n s te r , der G erich tsp la tz  a u f  dem 
L in d en h o f, u n d  in  dessen N ä h e  a u f  e inem  n ied rigen  H ü g e l die 
S t .  P e t e r s  C apelle . Um  diese letzten G e b ä u d e  b ildete sich die 
kleine S t a d t .  I n  die g rößere w u r d e n , au ß e r dem M ü n s te r ,  
noch d as  obere u n d  niedere D o r f  eingeschlossen, u n d  u m  beyde 
neue M a u e rn  m it  T h ü rm e n  a u fg e fü h r t ,  von  denen noch V ie le s  
z u  sehen ist. I n n e r h a lb  desselben b lieb  die S t a d t  beschränkt b is  
in  die M i t t e  des siebzehnten J a h r h u n d e r t s ,  a ls  sie beym  B a u  
der F es tu ng sw erk e  die jetzige A u sd e h n u n g  e rh ie lt.
Z ü rich  käm pfte m it glücklichem E rfo lg  gegen die benachbarten  
G ra fe n  u n d  R i t t e r ,  lan g e  u n te r  der A n fü h ru n g  N u d o l p h s  
v o n  H a b ü b u r g .  I h r  v e rtra u te n  die E id s g e n o s s e n , a ls  sie 
dem  B u n d e  derselben b e y t r a t , die L e itu ng  der gem einschaftlichen 
A n g e le g e n h e ite n ; aber sie v erg aß  v o r V e rf lu ß  eines J a h r h u n d e r ts  
ih re r P f l ic h te n , u n d  v erb and  sich m it Oestreich gegen  die B u n d e s -  
b rü d c r. S i e  w a rd  von  ihnen  b e la g e r t ,  u n d  ih r  G e b ie th  v erheert. 
M i t  den E idsgenossen  a u s g e s ö h n t, zeig ten  die Z ü rcher M u th
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u n d  A u sd a u e r  in  den b lu tig e n  K rieg en  gegen B u r g u n d ,  den K aiser 
u n d  F ran k re ich . N achdem  L u t h e r  in  D eu tsch land  die bestehen­
den kirchlichen Lehrsätze a n g e g riffe n ,  p red ig te  in  Z ü rich  Z w i n g l i  
in  gleichem  S i n n e .  E r  erh ie lt g roßen  B e y f a l l ,  vielen E in f lu ß ,  
u n d  die S t a d t  w a rd  zum  M itte lp u n c te  der R e fo rm a tio n  in  der 
S c h w e iz .  N a c h  den unglücklichen B ü rg e rk rie g e n  zeig te sich die 
neue Lehre sehr h eilsam ; bessere S i t t e n  h errsch ten , T h ä tig k e it  
u n d  K u nstfle iß  nahm en  z u ,  u n d  W o h lh a b e n h e it w a r  m it M ä ß ig ­
keit g e p a a r t .
E ig en n u tz  im  H a n d e l u n d  in  H andw erkssachen  u n d  A em ter- 
sucht b rach ten  spä te rh in  die S t ä d t e r  m it  dem Landvolk  in  U nei­
n ig k e it ,  u n d  im  Laufe der Französischen R e v o lu tio n  brachen im  
C a n to n  Z ürich  U n ruh en  a u s .  W ä h re n d  der H elvetischen S t a a tS -  
u m w ä lz u n g  w u rde  die S t a d t  von den O estrcichern  e in g en o m m en , 
d an n  durch die R u ssen  besetzt, u n d  a ls  diese den F ran zo sen  
weichen m u ß te n ,  focht m an  in  den S t r a ß e n  (im  S e p te m b e r  1 7 9 9 ) .  
D re y  J a h r e  sp ä te r w u rd e  die S t a d t  von  den H elve tie rn  beschossen; 
w eil sie sich w e ig e r te , ihn en  die T h o re  zu  ö ffn en . I n  Zürich  
w u rd e  endlich 1 8 1 5  die g eg e n w ä rtig e  V e rfassu n g  der E id ö g c - 
nossenschast beschw oren , nachdem  die M ä ß ig u n g  der R e g ie ru n g  
dieses S t a n d e s  A lle s  g e th a n , w a s  m öglich  w a r ,  um  die W ie d e r­
e in fü h ru n g  lä n g s t  v era lte te r F o rm en  zu  h in d e rn . D iese  V erfassu ng  
sollte nach lan g w ie rig em  Z w iste  die a lten  B ü n d e  m it den n ö th igen  
M o d ific a tio n e n  h ers te llen , welche z w a r n ich t in  dem M a ß e  heilsam  
w erden  konnten  a ls  die N apoleon ische M e d ia tio n , a b e r  u n te r  diesen 
U m ständen  a lles  Lobes w erth  geheißen w erden können. G e g e n w ä rtig  
ist Z ürich  zw ey  J a h r e  lan g  von  sechsen,  u n d  z w a r z u e rs t , V e r ­
sa m m lu n g so rt  der E id g en ö ss isch en  T ag sa tz u n g .
Z ürich  g eh ö rt zu  den ersten H an d e lss täd ten  der S c h w e iz . D ie  
B e w o h n e r ,  th ä t ig  u n d  z u r A rb e it  g e w ö h n t , sind im  A llgem einen  
sehr w o h lh ab e n d , u n d  bestreben sich noch z iem lich , a l t e ,  einfache 
S i t t e n  a u fz u b ew ah ren . I n  gem einnützigen  A n s ta lte n , u n d  in  
U nterstü tzung  der B e d ü r f tig e n  herrscht u n te r  ihnen  e in  edler 
W e t te i f e r ,  u n d  selbst in  S t ä d t e n  v on  grösserem U m fange findet 
m an  n ich t so viele F re u n d e  der T o n k u n s t ,  der M a h le re y  u n d
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der schönen.W issenschaften ; daher Z ürich  a n  b erü hm ten  M ä n ­
n ern  außerordentlich  reich is t.
H ie r  erscheinen v on  Z e itu n g e n : wöchentlich zw ey  M a h l  die 
durch  vaterländischen  E r n s t  u n d  T ie fe  ausgezeichnete „ N e u e  
Z ü r c h e r - Z e i t u n g " ,  E in  M a h l  die „ Z ü r i c h e r - F r e y -  
t a g S - Z e i t u n g " ,  letztere ist im  V o lk s to n  v e r fa ß t,  u n d  der 
„ S c h w e i z e r i s c h e  B e o b a c h t e r " ,  geistreich seine F a rb e  
b eh au p ten d . D ie  w o h l r e d i g i r t e , „ S c h w e i z e r i s c h e  M o -  
u a t h s - C h r o n i k "  u m fa ß t b loß  A ngelegenheiten  der S c h w e iz .
G e b ä u d e .  D a S  g r o ß e  M ü n s t e r ,  a u f  e in er A n hö he  am  
rechten U fer der L im m a th , soll f rü h e r  (vo n  einem  E d e lm a n n , 
N a h m e n s  R u p re c h t ,  im  J a h r  6 9 7 )  e r b a u t ,  von C a r l  dem G ro ß e n  
a b e r reichlicher b eg a b t w orden  seyn. Z u fo lge  einer an d e rn  M e i ­
n u n g  ist sie ein  W erk  O t to  des G ro ß e n . B e y  e iner bedeutenden 
G rö ß e  h a t  sie n ich t v ie l S e h e n sw e r th e s . D ie  G othischen  Z icr- 
ra th e n  sind schön g e a rb e ite t, aber k le in lich , u n d  der obere T h e il  
d e r  beyden T h ü rm e  n e u . D a s  F r a u m ü n s t c r ,  senem  gegen 
ü b e r ,  a u f  einem  ebenen P la tz e ,  dem  g rö ß te n  der S t a d t ;  die 
P e t e r s - K i r c h e  a u f  einem  H ü g e l ,  im  J a h r e  1 7 0 5  e rb a u t. 
A u f  dem T h u rm e  ist die g rö ß te  U h r der S t a d t ;  d a s  R a t h -  
h a u s  v on  1 6 9 4  —  1 6 9 9  e r b a u t ,  a m  P o r t a l  schw arzer M a rm o r  
vom  R ic h te n sc h w e ile r -B e rg , in  den S ä l e n  a lte  O e f e n ,  G y g e rS  
L a n d ta fe l,  e in  sehr sehensw erthe A r b e i t ,  B lum enstücke von  A sper 
u n d  ein Z errb ild  der E idsgenossen  im  R ü t l i ,  von  F ü ß l i  in  L on­
d o n ;  die drey  Z e u g h ä u s e r ,  d a s  W a i s e n h a u s  (e rb a u t im  
J a h r e  1 7 6 5 )  ü b e r der L im m ath  u n d  der zahm en S i h l ,  hoch u n d  
g esund  g e le g e n , eines der schönsten G e b ä u d e ; d a s  H e l m h a u S ;  
d a s  neue I r r e n h a u s  m it  p räch tig en  K e l l e r n ,  vollendet im  
I .  1 8 1 6 ;  der T h u r m  W e l l e n b e r g ,  nah e  dem A n fa n g e  des 
S e e s ,  g an z  im  W a s se r , C r im in a l - G e f ä n g n iß ,  in  welchem G r a f  
H a n S  von H a b s b u rg -R a p p e r s c h w e il ,  B ü rg e rm e is te r  W a ld m a n n  
u n d  viele A ndere  (versteh t sich weder G ra fe n  noch B ü rg e rm e is te r)  
g e leg en ; d as  Z u c h t h a u s .  D a s  C a s i n o  a u f  dem obern  H irschen- 
g ra b e n ,  geschmackvoll u n d  bequem  e in gerich te t; u n d  d a s  ehem ahlige 
Z u n f th a u s  z u r  M  e i se ( i m J .  1 7 5 6  e rb a u t)  sehr ansehnlich u n d  schön 
g e le g e n , w o b isher die L ag sa tzun g  ihre S itz u n g e n  h ie l t ,  gehören
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G esellschaften . V o n  P a r t ik u la r - H ä u s e r n  (die  im  A llgem einen  
u n reg e lm äß ig  g eb a u t s in d ) ,  sind am  bcm erkensw erthesten d a s  
H a u s  des H e rrn  O t t  z u r  K r o n e ,  d a s  neue G e b äu d e  a n  der 
S te l l e  des ehem ahligen  K ro n e n th o rS , d as  H a u s  des H e rrn  D o d«  
m er im  T h a la c k e r, des H e r rn  S c h u lth e iß  L an d o lt a u f  dem  obern  
H irsc h c n g ra b e n , der G ra b e n g a r tc n  a u f  dem  F rö 'sch eng raben , der 
S c h ö n c n h o f  zu  S ta d e lh o fe n  u .  s. f .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D a s  p o l i t i s c h e  I n s t i ­
t u t ,  B i ld u n g s a n s ta l t  k ü n ftig e r S t a a t s m ä n n e r ,  in  welchem Un­
terrich t über R ech tsw issen sch aft, S ta a t s w ir th s c h a s t ,  P o liz e y -  
W issenscha ft, Geschichte u n d  S ta t i s t ik  gegeben w i r d ;  d a s  
m e d i c i n i s c h - c h i r u r g j s c h e  I n s t i t u t , ,  in  welchem A erzte  
in  a llen  T h e ile n  der A rz n e y -  u n d  W u n d a rz n e y k u n s tu n te rr ic h te n , 
u n d  auch im  P rak tischen  A n le i tu n g  g eb e n ; d a s  C o l l e g i u m ,  
auch G y m n a s iu m  g e n a n n t ,  m it  Lehrstellen f ü r  P h i lo lo g ie ,  
T h e o lo g ie , P h y s ik ,  P h ilo so p h ie  u .  s. w . ;  d as  C o l l e g i u m  
H u m a n i t a t i s ,  V o rb e re itu n g ssch u le  z u  je n e m ; die t e c h ­
n i s c h e  A n s t a l t ,  im  I .  1 8 2 6  e rr ic h te t;  die K u n s t s c h u l e ,  
welche vorzüg lich  a u f  H a n d w e rk e r , K a u f le u te  u n d  K ü n s tle r  be­
rechnet is t ;  die B ü r g e r s c h u l e ,  V o r b e r e i tu n g s - A n s ta l t  z u r  
G e le h r te n -  u n d  K u nstschu le ; die T ö c h t e r s c h u l e  m it  drey  
Lehrern  u n d  sechs L eh re rin n en ; die zw ey  D e u t s c h e n  S c h u ­
l e n ;  die sieben H a u s s c h u l e n ;  die P r i v a t - A n s t a l t  im  
K ü ra ß  fü r  K n a b e n  u n d  M ä d c h e n ; die L a n d k n a b e n -  u n d  
die L a n d t ö c h t e r - S c h u l e ;  die B l i n d e n - S c h u l e ,  jetzt 
m it  einer T a u b s t u m m e n - A n s t a l t  v e rb u n d e n ; die A b e n d ­
s c h u l e  f ü r  ju n g e  H andw erker u n d  noch andere A n s ta l te n ,  d ir  
sich täg lich  m ehren .
D ie  p h y s i k a l i s c h e  G e s e l l s c h a f t  versam m elt sich jeden 
M o n ta g  A b e n d s  a u f  dem Z u nfthau se  z u r  M eise . D e r  trefflich 
besorgte botanische G a r te n  u n d  zw ey  S te rn w a r te n  sind  m it  ih r  
v e rb u n d e n ; die H ü l f s g e s e l l s c h a f t ,  im  J - . 1 7 9 9  g es tif te t-  
m it  m ehrern  Z w e ig e n , z . B .  einer B l in d e n -  u n d  T a u b stu m m en - 
A n s ta lt  u n te r  d ir  L e itu ng  des trefflichen H e rrn  S c h e r r ,  u n d  
eine A rm enschu le ,  w o rin  die M eth od e  des wechselseitigen U n ter­
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rich tes  e in g e fü h rt is t . V o n  ih r  ist d ir  g e m e i n n ü t z i g e  
S c h w e i z e r i s c h e  G e s e l l s c h a f t ,  die sich a lljäh rlich  in  einem  
O r te  der E iösgenossenschaft v e rsa m m e lt, a u sg e g a n g e n . D ie  
B i b e l g e s e l l s c h a f t ;  die K ü n s t l e r g e s e l l s c h a f t ;  die a s c e -  
t i s c h e  G e s e l l s c h a f t ;  die m i l i t ä r i s c h e ;  die G e s e l l ­
s c h a f t  f ü r  v a t e r l ä n d i s c h e  G e s c h i c h t e ;  die a l l g e m e i n e  
M u s i k - G e s e l l s c h a f t ;  der  S ä n g e r v e r e i n  in  zw ey S e c -  
t io n e n ,  die eine f ü r  d as  m ä n n lic h e , die andere  fü r  d a s  weibliche 
G eschlecht; der B l u m e n t h a l i s c h e  S i n g v e r e i n  u n d  L i s -  
t e ' s  m u s i k a l i s c h - d e e l a m a t o r i s c h e  G e s e l l s c h a f t ;  die 
m e d i e i n i s c h e  G e s e l l s c h a f t ;  die B i b l i o t h e k - G e s e l l ­
s c h a f t ;  die K n a b e n g e s e l l s c h a f t ;  die G e s e l l s c h a f t  d e r  
T u r n e r  u .  a .  m .  D a s  C a n t o n s - H o s p i t a l ^  w o  gegen  
4 0 0  P e rso n e n  zugleich v erp fleg t w e rd e n , m it  einem  trefflich  e in ­
gerichteten  I r r e n h a u s e  u n d  einer A n s ta lt  zu  S c h w e fe lräu ch e ru n - 
g en . D a s  W a i s e n h a u s ;  die W i t t w e n - C a s s e ;  die E r -  
s p a r n i ß - C a s s e ;  die A l t e r s - C a s s e  u .  s. w . M eh re re  die­
ser G esellschaften geben der Zürcherischen J u g e n d ,  welche z u r  
A b h o h lu n g  im  F estg ew and e  e rsch e in t, so g e n a n n te  N e u ja h r ­
kupfer h e r a u s ,  d .  h . K upferstiche m it  einem  T e x t  von  e in  P a a r  
B o g e n ,  welcher irg e n d  einen  auch fü r  E rw achsene interessanten  
vaterländischen  G e g e n s ta n d  schildern.
S a m m l u n g e n .  W i s s e n s c h a f t l i c h e :  D i e  S t a d t -  
B i b l i o t h e k ,  g e g rü n d e t im  1 . 162S ,  in  der W afferk irche u nd  
dem  H e lm h a u S , ü b e r  5 5 ,0 0 0  B ä n d e  s ta rk , v o rzüg lich  reich an  
G riechischer u n d  R öm ischer L i te r a tu r ,  a n  theologischen u n d  ä lte rn  
historischen W e rk e n , daselbst eine fast vo lls tänd ig e  S a m m lu n g  
von  S c h r if te n  z u r  J e s u i te n -G e s c h ic h te , u n d  alle  v on  Z ürcher»  
v erfaß ten  u n d  in  Z ürich  gedruckten B ü ch e r. U n ter den H a n d ­
s c h r i f t e n :  S i m m l e r s  re ichhaltige S a m m lu n g  z u r  R e fo rm a - 
t i o n s -  u n d  M a s e r s  u n d  L e u ' S  S a m m lu n g e n  z u r  S c h w e iz e r-  
G eschichte; B r ie fe  der J o h a n n a  G r a y ,  e in  Codex des Q u in t i l ia n  
ü . s .  w . E b e n  daselbst die B ru s tb ild e r  L a v a t e r s ,  v on  D a -  
necker, des B ü rg e rm e is te rs  H e i d e g g e r ,  von  S o n n e n sc h e in , 
die B ü rg e rm e is te r u n d  G e le h rte n  Z ü r ic h s ,  in  O e h l g e m a h lt ,  
d a ru n te r  Z w i n g l i ' S  B i ld n i ß ,  von  H a n s  A sp er; ein C ab in e tt
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v on  m ehrern  tausend  M ü n z e n ,  R öm ische A lte rth ü m e r u n d  e in  
sehr schönes B a s re l ie f  eines g ro ßen  T h e ile s  der S c h w e iz ,  von 
M ü lle r  a u s  E n g e lb e r g ,  ein  klei'neres vom  W a l li s  u n d  den A n«  
g re n z u  n g e n ; auch ein N a tu ra l ie n  -  C a b in e tt.  S i e  ist jeden M o n ­
ta g  u n d  D o n n e r s ta g  N a c h m itta g s  von  2 - ^ 4  U hr offen . D ie  
C a r o l i n i s c h e B i b l i o t h e k  m i t  O r ig in a l-B r ie fe n  der S c h w e i­
z e r-R e fo rm a to re n  u n d  seltenen a lte n  D ruckstücken ; die B i b l i o ­
t h e k  d e r  p h y s i k a l i s c h e n  G e s e l l s c h a f t ,  reich a n  W erken  
ü be r P h y s i k ,  O econom ie u n d  N a tu rg e sc h ic h te ; die B i b l i o t h e k  
d e r  m e d i c i n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t ;  d rey  g roße L e i h - B i b »  
l i o t h e k e n ;  die L e s e a n s t a l t  a u f  der C h o rh erren .
D a s  N a t u r a l i e n - C a b i n e t t  der physikalischen G esell­
s c h a f t, m it  re ich ha ltigen  H e rb a r ie n ,  m it N a tu rse ltcn h e iten  u n d  
physikalischen I n s t r u m e n te n ;  die M i n e r a l i e n - S a m m l u n g  
im  H e lm h a u s ;  die fast vo lls tänd ig e  S a m m l u n g  S c h w e i z e ­
r i s c h e r  S ä u g e t h i e r e  u n d  V o g e l  des H e r r n  D o c to r  S c h in z  
des J ü n g e r n ;  K u n s t s c h ä t z e  eine g ro ße  M e n g e  b e y 'K ü n s t le rn  
u n d  K u n s tfre u n d e n .
K ü n s t l e r .  M a h l e r :  L u d w i g  V o g e l ,  J a c o b  C a r l  
S c h u l t h e ß ,  O e r i ,  B i d e r m a n n ,  W i l h e l m  H u b e r ,  
v o rzü g lich  in  S eestück en ; H a n s  S c h i n z ,  besonders in  
S ch lach ts tü ck en ; W e t z e l ,  e iner der geschicktesten A q uare lis ten  
der S c h w e iz ;  F r a n z  H e g i ;  J a c o b  M e y e r ,  von  M e i le n ;  
H e i n r i c h  K e l l e r ,  besonders a ls  Zeichner v on  P a n o r a m a 's ,  
L an dk arten  u n d  P la n e .  /
K u p f e r s t e c h e r .  F r a n z  H e g i ,  M a r t i n  E ß l i n g e r ,  
J a c o b  L i p s ,  G .  O b e r k o g l e r ,  C .  R o r d o r f ,  M e y e r .
D e r  C lav ierm acher G o l l .
I m  M o n a th  M a y  findet g ew ö h n lic h , u n te r  A u fsich t der 
V o rsteh e r der K ü nstle rgese llsch aft, eine K u n s tau ss te llu n g  S t a t t ,  
m it  welcher eine L o tterie  v o n  G e m äh ld en  v erb un den  is t. E s  
sollen über fü n fz ig  M a h le r  u n d  K u pferstech er, höheren  u n d  tiefe­
ren  R a n g e s  in  Z ürich  leben.
H a n d l u n g e n .  ' D i e K u n s t h a n d l u n g e n :  O r e l l ,  F ü ß l i  
u n d  C o m p .,  die V e rle g e r  der W ezel'schen K u n s tb lä tte r  (m a n  
seh« am  E n d e  d a s  gedruckte V erzeichn iß  d erse lb en ); F ü ß l i  u nd
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C o m p .;  K eller u n d  F ü ß l i ;  B ra c h s te r . B u c h h a n d l u n g e n :  
O r e l l ,  F ü ß l i  u n d  C o m p .,  die bedeutendste V e r la g s h a n d lu n g ,  m it 
einer der g rö ß te n ,  sehr g u t  eingerichteten  D ruckerey  der S c h w e iz ; 
die G eßnerische B u c h h a n d lu n g  u n d  D u chdruckerey ; I ie g le r  u n d  
S ö h n e ;  B ra c h s te r  ,  auß er dem noch drey  D ru ck erey en ; die N ä «  
gelische u n d  H ugische M u s tk h a n d lu n g .
D ie  G e le h rte n  u n d  S c h rif ts te lle r  in  verschiedenen G a t tu n g e n  
der W issenschaft sind sehr z a h lre ich , u n d  w erden u n te r  den S c h w e i­
zerstädten  höchstens v on  G e n f  a n  A n z a h l  ü b e rtro ffen .
F a b r i k e n  u n d  H a n d e l .  D ie  vorzüg lichsten  F a b rik e n  
sind die v on  seidenen u n d  b aum w ollenen  S to f f e n .  U n ter den 
letzter» sind b e m e r k e n s w e r t : die S e id en g ew erb e  der H e rrn  Zelter 
im  B a lg e r is t ,  ^ / » S t u n d e n  v on  der S t a d t ;  der H erren  E scher 
im  W o llen h o f u n d  m ehrerer A n d e r n ,  th e ils  in  Z ü r ic h , th e ils  in  
der U m g e b u n g , die g a r  bedeutende G eschäfte m achen , u n d  u n -  
gem ein  w o h lth ä tig  fü r  den C a n to n  w irk en ; die K attund ruckercyen  
der H e rre n  M elch io r E ß lin g e r  u n d  S ö h n e ,im  H a r d , ,  H offm eister 
im  Letten  u n d  an d e re ; die g ro ße  S p in n m a sc h in e  von  E s c h e r , 
W y ß  u n d  C o m p. in  der N e u m ü h le  u- s. f . ;  eine T a p e te n -F a b r ik ;  
eine P a p ie rm ü h le ;  eine G lockengießerey ; eine E s s ig - F a b r ik ;  
ferner F a b rik e n  v on  T a b a k ,  S t r o h h ü te n ,  T a f ts c h irm e n , T a l g ­
lich tern  u n d  S e i f e ;  g roße F ä rb e re y e n . D ie  hiesigen B a n k ie rs  
m achen g roße G e sch ä fte ; auch sind b ed eu ten d : der W e in h a n d e l, 
die G ü terv e rsen ö u n g  u n d  der G e tre id e m a rk t. , D e r  K a u fm a n n -  
schaft steht ein  D i r e k t o r i u m  v o r. F ü n f  S e n s a le n  (M ä k le r )  
u n d  v ier N e b e n  - S e n sa le n  erleichtern die -G eschäfte . J ä h r l ic h  
finden zw ey M essen S t a t t .  S i e  fan g en  a n ,  die eine v ierzehn  
L a g e  nach P f in g s te n ,  die andere an  F e l ix -  u n d  R e g u l a - T a g  
( 11 . S e p te m b e r) .
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  I n  d e r  S t a d t :  
D e r  L i n d e n h o f ,  1 2 5  F u ß  ü b e r der L im m a th , m it  schatten­
reichen L inden  g e z ie r t ,  der W a is e n h a u s - G a r te n ,  die obere u n d  
u n tere  D rü ck e , der H irsch en - u n d  der F rö sch en g rab en ,  u n d  v o r­
züglich  fü r  schöne A u ssich ten  die P ro m en a d e ,, der B a u g a r te n ,  
die B a u sc h a n z e , alle d rey  gegen  den S e e ;  a u f  den W ä l le n ,  
inn erh a lb  des N ie d e rd o r f -T h o re s  a u f  dem obersten P u n c te  g an z
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herrlich  u n d  a llen  an d e rn  in n e rh a lb  der S t a d t  v o rzu z ieh en ; a u f  
der K atze. A u ß e r  d e r  S t a d t :  D e r  S c h ü t z e n p l a t z ,  ge­
w öhnlich  P l a t z  g e n a n n t ,  eine von  der S i h l  u n d  L im m ath  
geb ildete L an dzu ng e  beym  Zusam m enflüsse derse lben , m it  h e rr li­
chen S c h a t tc n g ä n g e n ,  u n d  einem  D en km ah le  G e ß n e r s ;  im  
S o m m e r  S o n n ta g  A b en d s  der S am m elp la tz  der schönen W e l t ;  
d a s  S i h l h ö l z l i ,  sehr e in sam ; d as  B ü r g l i ,  ein  B a u e r n ­
h a u s ,  m it  g a r  schöner A u ss ic h t;  beynahe, eine S t u n d e  N ö rd lich  
v on  der S t a d t  die W e i d ,  g e g e n w ä rtig  auch m it einer W i r th ­
s ch a ft, u n s tre itig  der schönste S t a n d p u n c t  u m  Z ü r ic h ,  w o hl 
auch k ü n ftig  der besuchteste, w en n  der sehr einsichtige Besitzer 
g u te  ab e r einfache B e w ir th u n g  m it  B ill ig k e it  b e w a h r t ,  u n d  fo r t ­
f ä h r t ,  sein schönes E tab lissem en t so e in z u r ic h te n , daß  im  F re y e n  
u n d  im  H ause R a u m  is t. A u f  der en tgegen  gesetzten S e i te  der 
S t a d t  in  w a ld ig e r  E in ö d e  der im  S o m m e r  vielbesuchte H ö c k -  
l e r ,  am  F u ß e  des H ü t l ib e r g e s ,  dem S p i t a l  a n g e h ö re n d , m it  
a r tig e n  A n la g e n ,  aber g erin g e r A u ssich t. S c h ö n e r  is t dieselbe 
a u f  der nahen  M a n e g g ,  den T rü m m e rn  eines S ch losses  des 
N ü d g c r  P l a n e ß ,  einst S a m m e lp la tz  der M in n e s ä n g e r . S e in e m  
A ndenken  ist d o rt eine I n s c h r i f t  neben einem  B r u n n e n  gcw eih e t. 
E in  lieblicher S p a z ie rg a n g  fü h r t  a u s  dem S ta d e lh o fe r -T h o r  lä n g s  
dem  M ü hleb ach  in s  S e e f e ld ,  w o a u f  einem reizend gelegenen 
P u n c t  nahe am  S e e  d as  G escllschafts - u n d  B a d e h a u s  des H e rrn  
E n g e lh a rd  l ie g t ,  d as  von  g u te r  G esellschaft besucht w i r d ,  u n d  
den F re m d e n , die eine W a sse rfah rt m ach en , a ls  angenehm er 
L an du ng sp la tz  em pfohlen w erden d arf . A m  Z ü r i c h e r - B e r g e  
g ib t  es m ehrere vortreffliche S ta n d p u n c te  u nd  zw ey an s tän d ige  
S ch en ken  a u f  der A llm e n d , F ö rste r u n d  H ü r lim a n n . F ü r  die 
A u ssich t ist d as  S c h l ö ß l i  cm pfeh lensw erth .
V e r g n ü g u n g e n .  Geschlossene F r a u e n -  u n d  M ä n n e r -  
gesellschaften a ll tä g lic h ;  gemischte G esellschaften sind seltener. 
E in e  geschlossene G e s e lls c h a f te n  M ä n n e rn  a u s  den höher»  S t ä n d e n  
versam m elt sich täg lich  im  W in te r  a u fd e r  W a a g , den S o m m e r  über 
im  B a u g a r te n .  I m  W in te r  füh ren  die M usikgescllschaft u n d  die 
verschiedenen M u fik vere in e  C oncerte a u f ,  die zu  den besten der
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S c h w e iz  gehören . Z w ey  große B allgesellschaften  im  C asino  u n d  
im  Z u n f th a u s  z u r  M eise u .  s. f .
M e r k w ü r d i g k e i t e n  d e r  U m g e g e n d .  K a u m  d a r f  
irg e n d  ein O r t  einer Lage sich rü h m e n , die zu  angenehm en A u s ­
f lü gen  so viele G e leg en h e it d a rb ie th e t ,  so w o h l zu  W a s se r , a l s  
zu  L a n d e , in  der E b e n e  oder a u f  H ü g e ln ,  in  volkre ichen, g u t  
geb au ten  G e g e n d e n , oder in  e in sam en , stillen T h a lg rü n d e n . 
I m  S o m m e r m u ß  m a n  des S c h a t te n s  w egen die A b en d se ite , im  
F r ü h l in g  u n d  H erb st die M o rg en sc ite  w ä h le n . S e e f a h r t e n  
a u f  der M o rg en se ite  nach Z o llik o n , K ü ß n a c h t ,  E r le n b a c h ;  a u f  
der A bendseite  nach W o lliö h o fc n , N üsch likon  ( in  dessen N ä h e  d as  
N y d e lb a d ) ,  T h a lw e il .  V o n  a llen  diesen O r te n  kann  m a n  a u f  
hübschen W e g e n  zu  W a g e n  oder zu F u ß  zurück kehren. Z u  
Lande nach D ie t ik o n ,  H ö n g g ,  K lo te n ,  B assersto rf. D ie  U m ­
gegend  übersieht m an  am  besten vom  H ü t l i b e r g ;  einen g ro ßen  
T h e il  der O estlichen G eg en d en  des C a n to n s  v on  der zw ey  S t u n ­
den en tfe rn ten  F o r c h .  D ie  schönste Uebersicht der A lp en ke tte  
g en ieß t m a n  bey N e g e n s b e r g ,  d a s  d rey  S tu n d e n  e n tfe rn t 
i s t ;  w er ab e r eine deutliche A nsich t der G e b irg s w e lt  haben w i l l ,  
der besteige den S c h n a b e l b e r g ,  auch  die H ochw acht a u f  dem 
A lb iS  g e n a n n t.
S c h i f f e  gehen im  S o m m e r  beynahe jeden N a c h m itta g  ab  a u f  
dem S e e ,  die meisten am  F r e y t a g , w o W ochenm ark t gehalten  w i r d , 
d an n  am  D i n s t a g ,  u n d  w äh rend  der B a d e z e it  M ittw o c h s  in  der 
F rü h e  um  7 U hr u n d  S a m S ta g  M i t t a g s  um  12 U hr nach B a d e n .
P l a n e  u n d  P a n o r a m a .  P l a n  der S t a d t  Z ürich  von 
D .  B r e i t in g e r .  Z ü ric h -  1 8 1 7 . S e h r  schön u n d  g e n a u ,  die 
A rb e it  eines der K u n s t  u n d  den W issenschaften zu  frü h  entrissenen 
J ü n g l in g s .  E in  sehr g e n a u e r ,  g a n z  neuer von H .  K e l l e r  ver­
fe rtig te r  P l a n  e n th ä lt  zugleich z u r V erg le ich u n g  den M a ß s ta b  
der g rö ß ten  G e b ä u d e  E u r o p a 's .  D a s  von demselben v e r fe r t ig te , 
von der K atze aufgenom m ene P a n o r a m a ,  i s t ,  w ie seine ü b r ig e n ,  
von  b ek an n tem , g roßem  W e rth e . Ueber Z ü rich s  frü h e rn  Z u ­
s ta n d , die ehem ahlige A u sd e h n u n g  der S t a d t ,  die frühere  B e ­
s tim m ung  der G e b ä u d e , die Geschichte der S t a d t  im  A llg e ­
m einen u n d  B e so n d e rn , ist ein in seiner A r t  e inziges W erk  v o rh a n ­
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d e n :  D a s  a l t e  Z ü r i c h ,  o d e r  e i n e  W a n d e r u n g  d u r c h  
d a s s e l b e  i m  J a h r  1 5 0 4 ,  v on  S a lo m o n  V ö g c l in .  8 .  
Z ü r ic h ,  1 8 2 S .
W e g e .  A u  F u ß e  re is e n d , v erk ü rz t m a n  den W e g  nach 
Z u g ,  indem  m a n  vom  u n te rn  A ld is  über den S c h n a b e lb e rg ,  
u n d  zu  K a p p e l gerad en  W e g e s  nach B a a r ;  nach A a r a u ,  indem  
m an  von  D ie tik o n  a u s  ü be r den H eitersperg  u n d  R o h r d o r f  nach 
M e ll in g e n  g eh t.
Z ü r c h e r - S e e ,  in  den C a n to n e n  Z ü r ic h ,  S c h w y z  u n d  
S t .  G a l le n .  E r  l ie g t 1 2 8 0  F u ß  über dem M itte llä n d isc h e n  
M e e r e ,  ist 9 —  1 0  S tu n d e n  l a n g ,  zwischen N ichtenschw eil u n d  
S t ä f a  fü n f  V ie rte ls tu n d e n  b r e i t ,  u n d  bey der A u  6 0 0  F u ß  tie f. 
B e y  dem  S ch losse  G r y n a u  fä l l t  die L in th  in  d enselben , u n d  bey 
Lachen die A a ;  die ü b r ig e n  B ä c h e  sind k le in . I n  der S t a d t  
Z ü rich  fließ t die L im m ath  h e ra u s .
S e in e  G e s ta l t  ist lan g  u n d  sch m al, in  der R ic h tu n g  v on  S ü d -  
O sten  nach N o rd -W e s te n . E r  g le ich t m ehr einem  g ro ßen  F lu s se , 
a ls  einem  S e e ,  u n d  w ird  in  den u n te rn  u n d  obern  S e e  ab g e th e ilt. 
D e r  e rstere , von  der S t a d t  N a p p e rsc h w e il, welcher gegen  über 
eine E rö z u n g e  h in e in  g e h t ,  b is  an  die P a llisa d e n  von Zürich  
sechs starke S tu n d e n  l a n g ,  l ie g t beynahe g a n z  im  C a n to n  Z ü ­
rich ,  u n d  dieser A b sch n itt e n th ä l t  u n g e fä h r  zw ey  Q n a d ra tm e ile n  ; 
der letztere d rey  S tu n d e n  l a n g ,  in  den C an to n en  S c h w y z  u n d  
S t .  G a l le n .  Z u  N ap perschw eil fü h r t  eine ü be r 1 8 0 0  S c h r i t t e  
la n g e ,  neue leichte B rü ck e  ohne Lehnen h in ü b er. E r  sch w illt, 
w en n  der S c h n e e  plötzlich sch m ilz t, sechs u nd  m ehr F u ß  über 
seinen gew öhnlichen  W assers tan d . E s  geschieht ö f te r s ,  d aß  der 
S e e  in  s trengen  W in te r n  g a n z  z u g e frie rt.
W e n n  der G e n f e r - S e e  m it  R e c h t der schönste h e iß t ,  so m uß  
m an  diesen den a n m u th ig e n  n en n e n . F a h re  m an  zu  S c h if f e ,  
oder w an d le  m an  zu  F u ß  a n  dem selben, im m er sieht m a n  beyde 
U fer m it  ih re n  zahlreichen D ö rfe rn  u n d  L a n d h ä u s e rn , b ald  u n ­
m itte lb a r  am  W a s se r , b a ld  a u f  H ü g e ln ,  u n d  im  H in te rg rü n d e  
die beeis'ten  A lp e n  von  G la r u s  u n d  U ri. D a s  W estliche G estade 
ist s te ile r, h a t  m ehr T a n n e n w ä ld e r ,  u n d  tie fe r im  L ande die 
A lb is -K e tte ;  d as  O estlich e , f läch e re , zieren m ehr W e in b e rg e ,
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D ö rfe r  u n d  L an dh äuser. J e  n äh er den A lp e n , desto erhabener 
stellt steh A lle s  d a r . A b er den W a n d e re r  e rfreu t n ich t alle in  der 
G en u fi der herrlichen N a t u r ;  er b ew un dert auch den F le iß  u nd  
die A n s tre n g u n g  der B e w o h n e r ,  welche L an db au  u n d  F a b rik -  
A rb e iten  a u f  d as  höchste tre ib e n , u n d  ö fte rs  städtische P r a c h t  u n d  
B i ld u n g  zeigen.
E b e l  sch läg t z u r  F u ß w a n d e ru n g  v o r ,  die S t a d t  Z ürich  
A b en d s  zu  verlassen , u n d  in  T h a lw e il  zu  ü bernach ten . E in e  
V ie rte ls tu n d e  en tfe rn te r ö ffnet steh am  folgenden T a g e  zu  O b e r­
rieden die vo lls tänd ige  A u ssich t des S e c S ,  die m an  schon A b en d s  
genießen könnte. ( D a s  U ebernachten in  H o rg en  istau ch  keine bedeu­
tend  größere A n s tre n g u n g ) . E i n  z w e y te r , eben so reizender 
S t a n d p u n c t  ist der A u s g a n g  des T a n n e n w a ld e s  zwischen W ä ö e n -  
schweil u n d  R ich tenschw eil. N a c h  eingenom m enem  M ittag essen  
am  letztem  O r te  w ü rd e  m an  b is  N a p p ersch w eil, oder w en n  die 
K rä f te  es e r la u b e n , b is  S t ä f a  (von  T h a lw e il  sieben S tu n d e n )  
g e h e n , bevor m an  a n s  Uebcrnachten däch te. V o n  h ie r a u s  leg t 
der W a n d e re r  am  d ritte n  T a g e  die v ier b is  fü n f  S tu n d e n  b is  Z ü ­
rich »och v o r dem E ssen ,  im  A ngesicht« des W estlichen U fe r s ,  
bequem  zurück. D ie  R eise  zu  W asser ist v ie l w en iger erfreuend. 
Z u  W a g e n  kann der W e g  u m  den U nterste  in  E in e m  T a g e  ge­
m acht w erd e n ; zu F u ß e  n u r  von den stärksten F u ß g ä n g e rn  (1 4  S t . ) .  
M a n  fä h rt über H o rg e n  u n d  W ädenschw eil zum  M ittag essen  nach 
N ap p ersch w eil, von da b is  zum  späten  A bend  nach Z ürich  zu rü ck ; 
es bleiben aber d an n  zu B e o b ach tu n g en  n u r  M in u te n .
D ie  S c h if f f a h r t  a u f  dem S e e  ist b edeu tend ; doch w ird  sie der 
vielen seichten S te lle n  w egen n u r  m it kleinen S c h if f e n ,  die höch­
stens 3 0 0  Z en tn er t r ä g e n ,  betrieben. U n ter den d reyßig  F isch - 
a r te n ,  die der S e e  e r n ä h r t ,  w erden vorzüg lich  die L a c h s t, F o ­
re lle n , A ale  u n d  B ra tfisch e  geschätzt.
S c h r i f t .  H .  E .  E s c h e r s  B esch reibung  des Z ü rc h e r -S e e s . 
Z ü r ic h , 1 6 9 2 . 8 .  e n th ä lt  v iel G u te s .
Z u g ,  der C a n to n ,  der kleinste u nd  der R a n g o rd n u n g  nach 
dcr achte der Schw eizerischen  E idsgcnoffenschaft. E r  lie g t u ng e ­
fä h r  in  der M i t t e  der S c h w e iz ,  N o rd -O e s t lic h  von  den C an - 
tonen  Zürich  u n d  S c h w y z ,  S ü d l ic h  von S c h w y z ,  u n d  W estlich
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von  den C an to n en  Luzcrn  u n d  A a rg a u  beg renz t. S e in e  G e s ta lt  
is t fast ey ru n d . E r  h a t  in  der g rö ß ten  L änge 6 —  7 S t u n d e n ,  
i n 'd e r  g rö ß ten  B re ite  4  — 5 S t u n d e n ;  sein F lä c h e n in h a lt ,  u n ­
g e fä h r  fü n f  G c v ie rtm c ile n , z e rfä ll t  der B eschaffenheit nach in  
zw ey  T h e i le ,  den S ü d - O e s t l ic h e n  u n d  den N o rd -W e s t lic h e n . 
J e n e r ,  von  den H öhen  des R o ß b e r g s ,  des S a t t e l s  u nd  des 
hohen N o h n e  b is  h in ab  zu r S t a d t  A ug  u n d  dem B a a r e r - B o d e n  
g e h e n d , ist G e b irg s la n d ;  doch steigen die G ip fe l  n icht zu 5 0 0 0  
F u ß  über d as  M e e r ,  u n d  die meisten A bdachungen  sind s a n f t;  
d er N o rd -W estlich e  T h e i l ,  zwischen dem A u g e r-B e rg e , der Lorze 
u n d  der R e u ß ,  ist fru ch tb arer T h a lb o d e n . D a S  L and  ist reich 
a n  W asser. A u ß e r dem A u g e r-  u n d  E g e r i - S e e ,  welche einen 
g ro ßen  R a u m  e in neh m en , bespülen gegen A bend  die R e u ß ,  
G re n z e  gegen  den A a r g a u ,  u n d  gegen M o rg e n  die S i h l ,  zum  
T h e i l  G re n z e  gegen  A ü ric h , den C a n to n ,  welchen die Lorze in  
verschiedenen R ic h tu n g e n  durchschneidet.
D ie  E in w o h n e r ,  nach neuester A äh lu n g  1 4 ,4 4 4  S e e le n ,  nach 
der officiellen A n n ah m e  1 2 ,5 0 0  (deren  1 8 7 6  W o h n h ä u se r , 1 5 8 8  
S c h e u n e n  u n d  1 1 6 4 N e b e n g e b ä u d e , 3 4  G e t r e id e - ,  1 3  S ä g e  - und  
3  P a p ie rm ü h le n , 1 2  gedeckte B rü c k e n , 1 9  K irchen  u n d  e in ige andere 
G e b ä u d e  im  I .  1 8 2 7  f ü r  4 ,1 0 4 ,7 2 5  G u ld e n  assecurirt w a re n ) ,  
welche sich ausschließlich zum  katholischen G la u b e n  bekennen, 
D eu tschen  S t a m m e s ,  sind w ohlhabend  u n d  ziemlich th ä t ig .  
V ie le  A uger sind a ls  G eistliche in  der g anzen  S c h w e iz  zers treu t. 
I n  dem g esu n d e n , g rö ß ten  T h e ils  m ilden  K lim a  gedeih t der 
W einstock u n d  der zahm e K a s ta n ie n b a u m ; aber zu  den H a u p t-  
erzeuguiffen  gehören  G r a s  u n d  O b s t.  D ie  E in w o h n e r  von M e n -  
z in gen  u n d  E g c r i  tre ibe»  A lp en w irth sch a ft. S i e  ziehen g roßes 
u n d  schönes V i e h ,  d as  beste in  den kleinen C an to n en  (im  A p ril l  
1 8 1 7  w a r  der V iehb estand  des C an touS  8 6 3 9  S tü c k ) .  S i e  
m achen m ehr B u t t e r ,  a ls  fe tten  K ä s e ,  u n d  dieß ist nebst ju n g em  
V i e h ,  dürrem  O b s t u n d  K irschcngcist ein bedeutender A u s fu h r ­
a rtik e l. A u ß er dem verd ien t die F ischerey u nd  B ien en zu ch t a n -  
g e fü h r t  zu  w erd en . I n  H insich t des K unstfle ißes  sind n cn nen s- 
w c r th :  S p in n e re y c n  von Flockseide, G ä rb e re y e n  u n d  ansehn­
liche P a p ie r -F a b r ik e n  zu C hain  u n d  B a a r .
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D e r  C a n t o n ,  dessen H a u p to r t  Z u g  i s t ,  w ird  in  d a s  innere  
u n d  äußere  A m t a b g e th e ilt. D a s  inn ere  befaß t Z u g ,  C h a m , 
H i 'in e n b e rg , S te in h a u f e n ,  R ysch  u n d  W a lc h w e il ;  d a s  äußere  
M e n z in g e n ,  E g e r i  u n d  B a a r .  K eine  V o rre c h te  g e l te n ;  d as  
V o lk  besitzt die höchste G e w a l t ,  u n d  ü b t  sie th e ils  a n  der LandS- 
gem einde (den  ersten S o n n ta g  im  M a y ) ,  th e ils  in  den v erfa ssu n g s­
m äß igen  G e m e in d e n , deren A b geordnete  im  dreyfachen L an d ra th e  
sitzen. D e r  L an dam m an n  ist d a s  erste S ta n d e S h a u p t  u n d  V o r ­
sitzer so w o h l a n  der L an d sg em ein d e , a ls  im  dreyfachen L a n d ra th e , 
im  C a n to n s ra th e  u n d  im  C r im in a l - G e r ic h t .  D e r  dreyfache 
L a n d ra th  ist die Gesetz gebende B e h ö rd e ,  der C a n to n s ra th  von  
5 4  G lied e rn  die oberstrich terliche , v erw altend e  u nd  vollziehende 
G e w a lt .
D ie  G eistlichkeit steht u n te r  dem  B isch o f von  C h u r .  E s  
g ib t  im  C a n to n  zw ey F r a u e n -  u n d  ein K a p u c in e r  -  K lo ste r. 
S e i t  der R e v o lu tio n  sind die E rz ie h u n g sa n s ta lte n  merklich v er­
bessert w o rden . D ie  S c h u le n  der S t a d t  Z u g  haben  sich g eh o b e n ,  
u n d  in  dem F ra u e n k lo s te r , in  der N ä h e  d erse lb en , ist eine w o hl 
eingerichtete M ädch en  - E rz ie h u n g s a n s ta lt .
S c h r i f t :  D r .  F .  K .  S t a d l i n s  T o p o g ra p h ie  des C an to n S  
Z u g  (noch u nv o llend e t). L u z e rn , 1 8 1 9 .
Z u g ,  die S t a d t ,  H a u p to r t  des C a n to n s  gleichen N a h m e n s ,  
l ie g t  am  O estlichen U fer des J u g e r - S e e s  u n d  am  F u ß e  des Z u g er- 
D e r g e s ,  w elcher sich 9 1 2  F u ß  über den S e e  e rh e b t, u n d  h a t  
3 0 5 4  E in w o h n e r . W i r t h s h ä u s e r :  H irsc h , O c h s ,  S t e r n .
D ie  L age dieser S t a d t  g eh ö rt zu  den angenehm sten  der 
S c h w e iz . H ie r  verlieren  sich die G e b irg e  des C a n to n s  in  sanfte 
H ü g e l ;  r in g s  h erum  sind blum enreiche W ie se n , O b s tg ä r te n ,  
kleine W e in b erg e  u n d  schöne L a n d h ä u se r ; den reizenden S e e  
b eg ren z t gegen M i t t a g  der freundliche R i g i ;  h in te r  ihm  steig t 
der finstere P i l a t u s  a u f ,  u n d  in  der F e rn e  ra g e n  die beschneyten 
G ip fe l  der B ern ischen  H ochgebirge h erv o r; gegen A b end  erblickt 
m an  den J u r a .  E s  ist unen tsch ieden , ob der O r t  schon zu  der 
R ö m er Z eiten  b ew ohnt gew esen. F rü h e  t r a t  er dem E id sg en ö sfi-  
schen B u n d e  b e y , nachdem die E idsgcnossen  d a s  L and  im  K rieg e  
gegen Oestreich eingenom m en h a t te n ,  u nd  zierte ihn  m it vielen
Z u g . 5 8 3
ausgezeichneten  M ä n n e r n ,  die den N a h m e n  ih re r  V a te rs ta d t  
verh errlich ten . V erschiedene U nfälle  tra fen  die S t a d t .  I m  J a h r  
1 4 3 5  sanken nach einem  heftigen  K n a lle  zw ey  S t r a ß e n  in  den 
S e e .  G le ich es Sch icksal h a tte n  im  J a h r e  1 5 9 4  ein ige H ä u s e r , 
im  J a h r e  1 7 9 5  b ra n n te  ein  g roßer T h e i l  des O r te ö  a b .  I n  
Z u g  erscheint wöchentlich ein M a h l  die a llen  S c h w ä rm c re y e n  u nd  
allem  V e ra lte te n  holde „ Z u g e r  Z e i t u n g . "
D ie  E in w o h n e r  verdienen bey den beschränkten H ü lfs m itte ln  
vo r den m eisten katholischen S t ä d t e r n  rühm licher E r w ä h n u n g .  
S i e  sind ziemlich t h ä t i g ,  doch tre iben  sie keine A r t  von  K u n s t­
fleiß im  G ro ß e n . D ie  W a a re n ö u rc h fu h re  nach dem  G o t th a rd  
g ib t  e in ige  B e sc h ä f tig u n g . I m  A llgem einen  ist die S t a d t  g u t  
g e b a u t ,  u n d  Hat b re ite  S t r a ß e n .  D e n  ersten S o n n ta g  im  M a y  
versam m elt sich daselbst die L anösgem einde.
G e b ä u d e .  D i e  P f a r r k i r c h e  S t .  M i c h a e l i s ,  vor 
der S t a d t ,  m it  G e m ä h ld e n  von  J o h a n n  B ra n d e n b e rg  a u s  Z u g . 
A u f  dem  K irchhofe  sind  alle G rä b e r  m it  B lu m e n  b e p f la n z t,  die 
so rg fä ltig  g ep fleg t w erd en . I m  B e in h a u s  tra g e n  die S c h ä d e l 
den N a h m e n  der v o rm ah lig en  B esitzer. D ie  K i r c h e  S t .  O s  - 
w a l d  m it einem  schönen G e m äh ld e  im  C h o r a l ta r ,  von  B r a n -  
d e n b e rg e r , u n d  die K i r c h e  d e r  K a p u c i n e r ,  m it  einem  G e ­
m äh ld e , d as  b ish e r a u s  I r r t h u m  dem A n n ib a l  C a rra c i zugeschrieben 
w u r d e ,  u nzw eife lh afte r a b e r ,  nach dem neuerlich a n  dem G em äh ld e  
entdeckten N a h m e n ,  dem N ied e rlä n d e r  F la m en g o  a n g e h ö r t ,  der 
u m  d a s  J a h r  1 5 5 5  leb te ; d as  R a t h h a u s ,  w o  eine treffliche 
K a r te  des C an ton S  u n d  gem ah lte  G lasscheiben  von M ich e l M ü lle r  
a u s  Z u g ;  d a s  Z e u g h a u s  m it  der in  der S c h la c h t von A rbedo  
g e trag en en  F a h n e  u nd  and ern  M e rk w ü rd ig k e ite n ; d a s  S c h ü t z e n ­
h a u s  u n d  d as  neue A r m e n h a u s .
A n s t a l t e n  u n d  V e r e i n e .  D a s  G y m n a s i u m ,  w o  
v ie r P rofessoren  u n te r  einem P rä fe c te n  U n terrich t in  der R e d e ­
k u n s t , der G eschichte, G e o g rap h ie  u n d  den a lte n  S p ra c h e n  e rth e i­
le n ;  die B ü rg e rsc h u le ;  die von N o n n e n  m u sterh aft besorgte 
M ädchenschu le . X
S a m m l u n g e n .  D ie  schon im  fün fzehn ten  J a h r h u n d e r t
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gestiftete S t a d t - B i b l i o t h e k ;  die B i b l i o t h e k  der E .  V .  
K a p u c in e r . -
K ü p s t l e r  u n d  W e r k s t ä t t e n .  D e r  G cschichtm ahler 
C a s p a r  M o o s ;  C a r l  J o s e p h  S p e c k  u n d  H e rr  M e n t e -  
l e r ,  ein  sehr geschickter P o r tr a i tm a h le r ;  dec M e ch an icu s  B r a n ­
d e  n b e r g e r ;  die D uchdruckereyen der H erren  B l u n s c h i .
H a n d e l  u n d  F a b r i k - A r b e i t e n .  A u ßer den LandeS- 
erzeugniffen  u n d  der G ü te rv e rse n d u n g  sind die S e idensp inn ereyen  
u n d  G L rbercycn  v on  B e d e u tu n g . E in e  G lockengießerey ist schon 
lan g e  th ä t ig .
S p a z i e r g ä n g e  u n d  A u s s i c h t e n .  S c h ö n e  A u ssich t 
a u f  dem T h u rm e  der O s w a ld  -  u n d  K a p u c in e r-K irc h e . D e m  S e e  
nach sind ü b e ra ll reizende S p a z ie r g ä n g e ,  w o der N a t u r  durch 
K u n s t  kein Z w a n g  an g e th a n  w o rd e n , vorzüg lich  in  der R ic h tu n g  
n ach  O b e rw e il u n d  beym  L an ö h a u se , welches ehem ahls dem 
H e rrn  G e n e ra l  von Z u rla u b e n  g eh örte . Liebhaber von  F ernsich tcn  
th u n  w o h l ,  den Z u g e r - B e r g  h in an  zu  steigen. D e n  herrlichsten 
G e n u ß  g ew ähren  auch S e e fa h rte n  nach dem  (u ra lte n )  Sch losse 
B u o n a S  oder C h a m , jedes eine S tu n d e  von der S t a d t  e n tfe rn t.
V e r g n ü g u n g e n .  D ie  freundlichen B e w o h n e r versam m eln 
sich ö fte rs  in  gem ischten G esellschaften ; im  W in te r  füh ren  Lieb­
hab er C oncerte u n d  S c h au sp ie le  a u f ;  die meisten B ä lle  sind w ä h ­
rend  der F a s te n . D e n  S o m m e r  über geben die Scheibenschießen 
m a n n ig fa lt ig e  U n te rh a ltu n g .
W e g e .  Na c h  L u z e r n  fü r  F u ß g ä n g e r  5  S t . ,  ü be r den 
S e e  nach B u o n a S  u n d ,  nachdem  sie die G y s lik e r-B rü ck e  e rre ic h t, 
der Landstraße nach . N ach  A r t  über den S e e  3  S t .  u n d  gleich 
w e it zu  Lande durch eine neu  ang e leg te  F a h rs tra ß e ; nach E g c r i  
durch  A llew in de  3  S tu n d e n .
A u g e r - S e e ,  d e r ,  l ie g t im  C an to n  Z u g ,  u n d  der S ü d ­
lichste T h e il  desselben im  C a n to n  S c h w y z ;  ein T h e il  des W e s tli­
chen U fers g eh ö rt L uzern  a n . E r  ist 1 3 0 1  F u ß  über d as  M eer 
e rh a b e n , in  der R ic h tu n g  von S ü d e n  nach N o rd e n  v ier S tu n d e n  
l a n g ,  eine S tu n d e  b re i t ,  bey der S t a d t  Z u g  1 8 0  F u ß  t i e f ,  
u n d  soll bey der A d r ia n s -C a p e lle  am  R u fs t 2 0 0  K la f te r  tief 
seyn. V o n  den vielen B ä c h e n , welche in  den S e e  f a lle n , fließt
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d a s  W asser n u r  durch die Lorze a u s ,  welche i h n ,  nahe bey 
ihrem  E in f lu ß  w ieder v e r lä ß t .  S e in e  G estade gehören  zu  den 
schönsten, besonders der A bw echselung w eg en . G e g e n  M i t t a g  
sind  sie ziemlich steil. B e y n a h e  senkrecht s te ig t der R i g i  in  die 
H ö h e ;  die N ö rd lich e  U m gebung  ist lieblicher. M a n  sieht bald  
G e tre id e fe ld e r, b ald  W ie se n , W a ld u n g e n  von O b s tb ä u m e n , 
W e in b erg e  u n d  K astan ien w äldch cn . G e g e n  den C a n to n  Luzern  
sind die U fer w a ld ig .  D ie  S c h if f f a h r t  w ird  s ta rk , doch n icht in  
den besten F a h rz e u g e n , b etrieb en . A u ß er dem fu rch tb aren  F ö h n  
ist auch der N o r d - W e s t - W i n d ,  A r b i s  g e n a n n t ,  g efäh rlich . 
U m  P re lle rey en  zu  v e rh ü th e n , ist der S c h if f lo h n  von  der R e g ie ­
ru n g  ta x ir t .  D ie  U eb crfah rt von  A ug  nach A r t  oder Im m e n se r  
kostet fü r  zw ey  R u d e re r  2 0  B a tz e n . D ie  Schiffsdecke w ird  
besonders b e z a h lt ,  w en n  m an  sie v e r la n g t.  D e r  O b e r - S e e  
(geg en  den C a n to n  S c h w y z )  f r ie r t  w en ig er stark z u ,  a ls  der 
U n te r -S e e .  U n ter den v ielen  F isc h en , welche in  demselben g efan ­
g en  w e rd e n , sind besonders n e n n e n sw e rth :  F o re l le n ,  K a r p f e n ,  
H echte u n d  d a s  beliebte R ö te li  (5 » Im o  s s lv e l in u r ) .  U eb crhau p t 
g eh ö rt der S e e  zu  den fischreichsten der S c h w e iz . E h e m a h ls  g ab  
die S t a d t  A ug  a ls  F ischzchnten  jäh rlich  an  die G ra fe n  von 
H a b s b u rg  1 6 0 0  B a lc h e n  u n d  6 0 0 0  R ö te ln ; A r t  a n  dieselben ZOO 
W alchen . A ehnliches bezogen die K lö ster E n g e lb e rg  u nd  M u r f ,  
die H erren  von  C h a m , H ü n e n b e rg ,  B u o n a s  u .  s . w . G u te  
F ah rs tra ß e n  verb inden  die bedeutendsten O rtsch a ften  am  U fe r , 
eine neue ist zwischen A ug  u n d  A r t ,  m it  ih r  h ä n g t  die neue 
zwischen A r t  u n d  Im m e n se s  zu sam m en , welche sich an  die eben­
fa lls  neue von  K ü ß n a c h t u n d  L uzern  anschließ t. G u t  ist auch 
die S t r a ß e  von  A ug nach C ham  u . s. f .
I u r z a c h  (soll u n te r  den R ö m e rn  e e r t t a c u i n  geheißen h a b e n ) , 
k le in e r ,  w o h l g eb au te r Flecken von 1 9 2  H äu sern  u n d  6 8 9  E in w o h ­
n e r n ,  im  C a n to n  A a rg a u . W i r t h s h ä u s e r :  R ebstock , F re y -  
b u r g e r - H a u s .  U n ter d e n ' K a f f e h h ä u s e r n  ist d as  S o m m e r ­
h a u s  d as  besuchteste.
D ieser O r t  lieg t in  einer angenehm en G e g e n d , am  F u ß e  eines 
B e r g e s ,  nicht w eit voni R h c in e . U nter den G e b äu d en  sind die 
katholische und  die re fo rm irte  K irche u n d  die P ro b stey  schcnSw erth.
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I n  einem  unterird ischen  G ew ö lb e  der katholischen K irche befin­
d et fich d as  ehem ahls von W a llfa h r te rn  stark besuchte G r a b  der 
heiligen  V e re n a . D a S  C o l l e g i a t - S t i f t  von  fün fzehn  geistlichen 
P e rso n e n  w a r  u rsp rü ng lich  eine B e n e d ic tin e r-A b te y . I m  J a h r e  
1 8 1 7  w u rde  eine g a n z  neue S c h u le  b eg rü n d e t.
D ie  E in w o h n e r ,  der M e h rz a h l nach r e fo rm ir t ,  n ä h re n  sich 
th e ils  vom  L a n d b a u , th e ils  von  der D u rc h fü h re . W ic h tig  fü r  
dieselben find  die drey  M e sse n , die bedeutendsten der S c h w e iz ,  
deren jede zehn T a g e  d a u e r t.  E h e m a h ls  besuchten auch R ussen  
u n d  P o h le n  d ieselben ,  ab e r die neuesten dem H a n d e l so u n g ü n ­
stigen  Z eiten  haben d a s  G a n z e  ziem lich h eru n te r g eb rach t. M a h ­
lerisch sind die T rü m m e r  von  K ü s s e n b u r g  jen se its  des R h e in s .
W e g e .  N a c h  A a r a u  72/4 S t . ;  nach  Z ü r i c h  7^/4 S t . ;  
nach  B a s e l  11  S tu n d e n .
A u z , schöner Flecken von  u n g e fä h r  4 3 0  re fo rm ir te n ,  R o m a ­
nisch sprechenden E in w o h n e r n ,  im  obern  E n g a d in ,  im  C a n to n  
G r a u b ü n d te n ,  in  der N ä h e  des J n n  u n d  an  der H a u p ts tra ß e . 
H ie r  besitzt die u ra l te  F a m ilie  von  P l a n t a  sehr schöne H ä u se r .
Z  w e y l ü t s c h i n e n ,  e in  k leiner O r t  a m  E in g ä n g e  in  d a s  
L ü ts c h in e n - T h a l ,  m it  einem  g u te n  W ir th s h a u s e ,  in  der P f a r r e  
G s te ig  u n d  im  B ern isch en  A m t J n te r la c h e n . H ie r  v ere in igen  
sich die beyden L ü tsch in en , u n d  zugleich die F a h rs tra ß e n  a u s  
dem  L au te rb ru n n e n  - u n d  G r in d e lw a ld -T h a le ,  v on  welchen jene 
z u r  Linken nach letz term , u n d  die z u r  R ec h te n  nach erstcrm  
fü h re n .
Z w e y s i m m e n ,  ein  D o r f  im  S im m e n - L h a le ,  im  B ern ischen  
O b e r la n d ,  m it 1 7 5 3  E in w o h n e rn . W i r t h s h a u s :  B ä r .
E s  lie g t 2 8 2 8  F u ß  über dem M e e r e ,  a n  der L andstraße u n d  
d er S t e l l e ,  w o  die g roße u n d  kleine S im m e  sich v ere in igen . A n ­
genehm  überrascht den W a n d e re r  der A nblick dieses O r te S ,  indem  
er durch  eine w ild e , b een g te , in  diese heitere u n d  offene G e g e n d , 
die breiteste des g a n z e n  S i m m e n - T h a l s ,  g e la n g t.
U e b e r s i c h t
der A r t i k e l  i n  der  t o p o g r a p h i s c h - s t a t i s t i s c h e n  
D a r s t e l l u n g  nach de n  C a n t v n e n .
I. A l l g e m e i n e  A r t i k e l .
A are. A lpen. Alpenpässe. Alpenwirthschafk. B ir s .  B oden -S ee . 
D o u b s. Eidsgenoffenschaft. Em m e. F urca . G en fer-S ee . G lä t- 
scher. J o ra k . J u r a .  Lagern. Lauinen. L im m ath. Linth. N euen- 
b u rg e r -S e e . P ila tu S . R euß. R hein . R hone. Schafm atk. Schnee- 
berge. S ih l .  S ik te r . U n te r -S e e . V ie rw ald stä ttec -S ee . W a ld stä tte , 
die vier. W allenstadter - oder W a lle n -S e e . W igger.
II.  I  ü r i ch.
A ldis. AllmannS-Gebirge. Andelfingen. A u. Bafferstorf. B au m a. 
Benke». B läst-H of. Bocken. Bubikon. B ülach. D ielstorf. Dietiko». 
E gg. Eglisau. E lgg . Embrach. Erlebach. Feuerthalen. Fischen-Thal. 
F laach. G la tt. G oßau. Greifensee. G re ifen -S ee . G rüniugen . H a ar­
see, H irzel. Höngg. H örnli. Hombrechtikon. Horgen. H ütten. H ütli- 
berg. S t .  Jak o b . J l ln a n . K appel. K yburg. Kilchberg. K loten. 
K nonau . Kügnacht. Laufen. M ännedorf. M arth a len . M eilen . Nef- 
tenbach. N ydelbad. O berrieden. O ber-W in terthur. Pfäffikon. P fan - 
nenstiel. Pfungen. R afz . Regenssperg. Alt-Regensperg. R h e in au . 
Richkenschweil. R ü ti .  Schneebelhorn. S tä f a .  S tam m heim . S te rn en - 
berg. Thalw eil. T ost, der W aldstcom. Tost, das D o rf. Trüllikon. 
Turbenthal. Ustec. Wädenschweil. W a ld . W ehn-T hal. W ilden- 
spuch. W in te rth u r. W y l. Zürich, der C anto». Z ürich , die S ta d t .  
Z ü rc h e r-S e e
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I H  B e r n .
,  A arberg. Aacwangcn. Ablentfchen. Adelbode». An der Lenk. 
Anet. B eaten -H ohle. B cllelay. B elle Fontaine». B elp . B e r n ,  der 
C anton. B e r n , die S ta d t .  B ie l ,  B ie lec -S e e . B lüm lis-A lp . B lu - 
menstei». Bötzigen. Völligen. B cem garten. B rienz . B cienzer-See. 
B u ren . B urgdorf. Chafferal. Cocandelin. C our.. Eourte lary . Dachs- 
felden. D elcm ont oder Delsperg. D iem tigen. D oldenhorn. Emmen- 
T hal. Engistein. E rgnel. E risw eil. Erlach. Erlenbach. Faulhoru. 
F insteraarhorn. Forges. F raubrunnen . Freyberge. Fricniüberg. 
F ru tig e n , das T hal. - F rutigen ,  der Flecken. G adm en. Kampele». 
Ganterisch. G aste ren -T hal. G enkel-T hal. Gicßbach. G ottffatt. 
G randval oder G ranfelden. G rauholz. Grim scl. G rindelw ald. Gsteig, 
d as T h al. G ste ig , das D o rf. G uggisberg. G urnigel. G u rten . Guten- 
berg. G uttannen . Habkern. Handeck. H asli-T ha l. Herzogenbuchfee. 
5?indclbank. HofweiU 5yohgant. 5yutweil. Jcgistorf. I m  G rund . 
Jm m e r-T h a l. S t .  Jm m ie r . I n s .  Jnterlacken. Jo lim o n t. J u n g fra u . 
K ander. Kandersteg. K ander-T hal. K ien-Thal. Kilchberg. Langenthal. 
Langnau. Lauenen. «Laufen. Laiipe». Lauterbrunnen-Thal. Lebecberg- 
Wogteyen. Leistigen. Lenguan. An der Lenk. Ligerz. Lüsel. Lü'kfchinc. 
M ettenberg . M eyringen. M önch. M o n t terrible. M o o s , das große. 
M orgen tha l. M o n tie r oder M unster-T hal. M ou tie r-G randva l. M n l- 
linen. Münchenbuchsee. M nnchw eiler. M ü'nstngen. M ünster-T hal. 
M u rre n . M u r i .  N apf. Neueneck. Neuveville oder Neuenstadt. N id an . 
N iesen. O berland. O ldenhorn. P e te rs-Jn se l. P ie rrepertu is . Poren- 
truy  oder P ru n tru t .  R aw y l. Reichenbach. Neulissen. Röche. R othhor». 
S aanen -L an d . S a a n e n . S aigneleg isc . Scheidcck. Schreckhorn. 
Schw arzenburg. S e idelhorn . S e p ra is .  S ig n a u . S im m e. S im m cu- 
oder S ieb en -T h al. Sonceboz. S onv illie r. S p ie z . S tanbbach. Stock­
horn. S tr u d e l , der wilde. S ü ß  oder Scheich. Suleck. S u m m isw ald . 
S usten . Tavannes oder Dachsfeldcn. Thiele. Thiecachern. T hun. 
T h u n er-S ee . Trachselwald. Tschangnan oder S changnau . T ivann. 
Unterseen. S t .  Ursanne. W angen . W eißenburg. W engern-A lp. 
W ietlisbach. W im m is. Zihl. Zweystmmen. Zweylntschincn.
I V.  L u  z e r  n.
Altishofen. B aldccker-Scc. B ü ttisho lz. Em m e. E ntle . Entlebuch, 
das Thal. Entlebuch, das D orf. Eschenbach. Escholzmatt. Habsbnrg.
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Hcidecker-See. Hergisweil. Hochdorf. K nutw eil. Lucher-Thal. Luzern, 
der C anton. L uzern , die S ta d t .  Luzcr»er-See. M a lte rs . M arbach. 
M unster. R othcnburg. Rustw cil. Schüpfheim . Sem pach Sempachec- 
S c e . S ö renberg . S u rsee . S t .  Urban. W a g g is  oder W cggis. W er- 
tcnstcin. W illisau .
V . u r  i .
A ltorf. Amstcg. Anderm att. Attinghausen. B lüm lis-A lp . B risten- 
stock. B ü rze ln . Clariden-Alpcn. F lüelen. Göschencn. S t .  Gotkhard. 
G rü tli oder Rükli. Gycenfluh. Hospital. Jsen -T hal. Kinzigkulm. 
M adcraner-T hal. M ayen-T hal. O bera lp -S ee . R ealp . Schächen-Thal. 
Scherhorn. S eelisbcrg . S isikon. S p a n ö rte r . S u ren c n -A lp e» . 
T eilen-Platte. Teufelsbrncke. Uci. Urner-Loch. Ursecen. W asen.
V I. S  ch w  y  z .
A a. A rt. B ach. B is ts -T h a l. B ru n n en . Einstcdeln. EHel. 
Fensisberg. Freycnbach. Gecsan. G oldau . G rynau . Haken. Hukteus- 
G rab . K üßnacht. Lachen. L auerzer-S ee. M arch . M no tta -T h a l. 
M ythen. P ra g e l. R ig i. R othenthurm . S a t te l .  Schindellege. 
Schornen . S chw yz , der C anton. S ch w y z , der Flecken. S eew en- 
S ih l-T h a l. S te in e n . Tells Capelle. Ufenau. W äggi-T hal.
V I I .  U n t e r w a l d e  n.
A a. Alpnach. Alzelen. Beckenried. B rü n ig . B nochs. Engelberg. 
F lü e , auf der. Gyßweil. H ergisw eil. Joch. K erns. Lungern. M elch- 
T hal. R ohbcrg. S a rn c n . S a rn e r -S e e . S ta n z . S ta n z -S ta a d . 
T itlis . Untecwalden. Wolfenschieß.
v m .  G  l  a  r  u  s .
A ilten . E lm . Enneda. Fetschbach. Freyberg. Glärnisch. G la r u s ,  
der Canton. G la r u s ,  der Flecken. Hausstock. K erenzen , Kistenbcrg. 
K lön-T hal. Linth-Colonie. L in th -T hal, das T hal. L in th tha l, d as 
D o rf. M artins-Loch. M o llis . N ä fe ls . Nettstall. Panten-B ruck. 
S ch ilt. Schw anden. S ernft.-T hal. Todi. W iggis.
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I X.  Z  u  g .
B a a r .  Blickenstorf. Cham. Egeri. F rauen thal. G ubel. Lorze 
oderL orez . M enzinge». Sihlbrücke. Z u g , der C anton. Z u g , die 
S ta d t .  Z uger-S ee.
X.  F r e y b u r g .
M a le n s . A vry. B elfau r. B ellegarde. B roye. B ulle oder B olle. 
C harm ay. Chakel S t .  D e n y s . Estabayer oder S ta f f is . F rey b u rg , der 
C anton. F rey b u rg , die S ta d t .  G ruyeres oder G ryerz. D e u t de J a -  
m an. Y oun-T hal. M olcffon. M u rten . M u rk c r-S ee . R om ont. R u e . 
S chw arzen -S ee . S ch w arzen -S ee-B ad . S em sales. S ense . V alsainte. 
W uilly  oder M istelacher-B erg.
X I .  S o l o t h u r n .
A ttisholz. Ballstall. Dorneck oder Dornach. D ü n n e rn . Frohburg. 
G änsbrunnen . Hasenmatte. Hauenstein. K lu s . Lostorf. M ariaste in . 
M atzendorf M üm lisw eil. Ö lten . P aßw ang . Schönenw erd. S eew en . 
S o lo th u rn , der C anton. S o lo th u rn , die S ta d t .  S ub igen . W eißenstein.
X I I .  D a s e l .
Aesch. Acisdorf. Arlesheim . Basel-Angst. B a se l, der C anton. 
B a se l, die S ta d t .  Benken. B irsig . B ruderholz . B ubendorf. Ecgolz- 
T hal. F arnsburg . Gelterkinden. H om burger-Thal. S t .  Jakob . 
Langenbrugg. Liechstall. Mönchenstein. Schelmenloch. Sistach. W allen- 
bürg oder W aldenburg . W asserfalle. W iese.
X I I I .  S c h a f f h a u s e n .
Beggingen. H a lla u , O be r- und Unter. Hohen-Klingen, Lohn. 
Ne»hausen. Neunkicch. Osterfingen. Ram sen. R heinfall. Schaffhau- 
seit, der C anton. Schaffhausen, die S ta d t .  S te in .  Thengen.
X I V . A  p  p  e n  z e l  l .
Alte M a n n , der. Am S to ß . Appenzell, der C anton. Appenzell, 
der Flecken. Ebenalp. G ä b ris . G a iß . Gonten. G rub . Heiden. Hein- 
richs-Bad. H erisau . Hundweil. Kam or. M eßm er. S a n t i s .  Schwell-
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brunn. S e e a lp -S e e . S peicher. Teufen. Trogen. Urnäsch. W eißbad. 
W ild es  Kirchlein. W olfshalden .
X V . S t .  G a l l e n .
W e n -R h e in . Altstäkten. Ammon. Atzmoos. Benken. B erncgg 
oder B ernang . Bibeclikopf. B ildhaus. B ollingen. O ber-B liren . 
E bnat. F law eil. F lum s. S t .  G a llen , der C anton. S t .  G a llen , die 
S ta d t .  S t .  G allen -C appel. G aster. G o ld in g er-T h a l. G oßau. 
K a lvc ise r-T ha l. K appel. Kobelweis. K cäzern-B rücke. Kuhfirsten. 
Lichtensteg. S t .  M argre then . M e ls . N eß lau . P fe ffe rs , das B a d . 
P fe ffe rs , die Abtey. R agatz. Rappecschweil. Rheineck. R hein -T hal. 
Rorschach. S a rg a n s .  S a r .  S ch än n is . Schm ärikon. Schollberg. 
S en u w a ld . S p e e r . T am in . Thuc. Tockenburg oder Toggenburg. 
Utznach. Vögeliseck. W allenstadt. W attw eil. W eiß tannen . W erden­
berg. W esen. W ild h au s .
X V I . G r a u b ü n d t e n .
A dula. A lb n la , B e rg . A lb u la , F luß. Alveneu. A ndrer. 
A utonien-Thal. Ardez. Affa-Thal. Avers. B elfo rt. B ergün . B ern a r- 
dino. B ern in a . B iv io . B regag lia . C alanca-T hal. C alanda. C hur. 
Churwalden. D a v o s. D isentis. Domleschg. E m s. Engadin . F erra ina . 
F errera . F ettan . F ideris . F ilisur. Finstecmünz. F lim s. F lü e la -T h a l. 
G la r is . G raubündten . Haldenstein. H in te r-R h e in . Jenatz . J la n z .  
J » n .  J u l ie r .  Klosters. Landquart. Lenz. Lukm anier. Lungnetz oder 
Lugnetz. L uzien-S teig . M a la n s . M aloggia »der M a lo ja . S t .  M a r ia .  
M arschlius. M artins-B rücke. M ayenfeld. M edelser-Thal M isocco. 
S t .  M oritz. M ünster-T hal. M u re tt. N olla. Oberhalbstei». O berland. 
P a rp a n . P io ra -T h a l. P iz  B everin. Plessur. P on te . P o r ta . Poschiavo. 
P rätk igau . R azü n s . R ea lta . Reichenau. R em us. R heinw ald-T hal. 
Rofflen. Romanische S prache. R ongella. Rovecedo oder Rogoredo. 
R n e ra s . S am ad e n . S a v ie n  oder S tussavia . S cale tka . S c a m f  oder 
S cam p fs . S c a r la -T h a l. Schalfik oder Schanfik. S ch am s. S ch a ro n s . 
Schechaplana. S ch ie rs . Schmelziboden. S chulz oder Schuo ls. 
S e d ru n . S eew is . S e lv re tta . S ep tim e r. S i l s  oder S a lg ia s .  S i l s  
oder S e ilg e . S i lv a  p lana . S o g lio . S o lis .  S p lü g e n , der B erg . 
S p lü g e n , das D orf. S ta ll« . S ü ß .  S u m w ir  oder S u n v ir -  T arasp . 
Tavätscher-Thal. T om ils. Tiefenkasten. T rin s . TronS oder T rn n s .
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Tusis oder Thusis. B a ls  oder S t  P e ters-T hal. V azero l. V ia  m ala. 
V ico soprano. Zernetz Z illis. Zizers.. Zuz.
X V I I .  A  a  r  g  a  u .
A a. A arau . A arburg. A argau . Aueiisteiu. Kaiser-Augst. B aden . 
B özberg. B rcm g arten . B rugg . Blitz. Coblenz. D ettiugen . Endingen. 
Entfeldc». F ahr. Fahrw angen. Frick. Frick-Thal. Gebistocf. Guudjsch. 
weil. G yslifiuh. Habsburg. H äglingen. H allw eiler-S ee . Horden. 
Kilchberg. K lingnau . Konigsfelden. K üttingen. Laufenburg. Lengnau. 
Lenzburg. M ellinge». M erischwauden. M öh lin . M u r i ,  das Kloster. 
M n r i ,  der Flecken. M u r i  oder E igen. Othm arstngen. R a in ,  R hein- 
felde». S ch inznachec-B ad . S ta fe legg . S te in .  S u h r .  Tagerfelden. 
V ilm erge». W ettinge» . W indisch. W ohlen . Zofingen. Zurzach.
X V I I I .  T  h  u r  g  a  u .  -
Aadorf. Affeltrangen. A ltnau . Arbon. B erlingen . Bischofszell. 
D ießenhofen. E rm attingen . Fischingen. Fraucnfeld. Gachnang. 
G üttingen. J t tin g c n . P a ra d ie s . P fyn . N om ishorn. Steckborn. 
S u lg e n . T hurgau . W einfelden.
X I X .  T e s s i n .
Agno. Airolo. Arbedo. A scona. B a le rn a . B edre tto . B ellinzona. 
B legno. B osco . B ceno. Camoghs. Campo. Capolago. Eenere. 
Centovalli. Cebio. Chiasso. C laro . a l D azio . Faido. G iornico. 
G inbiasco. L angen-S ee. Lavizzara. Leventina oder L iv in en -T h a l. 
Locarno. Lugano. L uganer-S ee . M a g g ia , der F luß. .M a g g ia , das 
T hal. M arobb ia . M endristo. M ocsa. M arco te . V a l di M uggio . 
Olioone. Ousernoue. Osogna. P la tife r. Pon tirone . R ib a . R iv ie ra . 
R onco. Tessin, der Canton. Tessin, der F luß . T resa. T rem ola-Thal. 
V erzasca-T hal.
X X .  W a g t .
Abbaye. Aigle. Aubonne. Avenches. B eß. B r a i  oder B re r . 
Chafferon. Chateau d'Oex. le Chenit. Chillon. Concise. Coppet. 
Coffonay. la  Cote. Cudrefin. Cully. D appen-T hal. D iab lece ts . D o le . '
ssr
SschallenS. Faoug. G randson. Io u r-T h a l. Jou x -S e« . V asarra,. 
Lausanne. Labaux. Lonay. Lucens. Lutry. M ontreux. M o n t tendre. 
M o rg e s . M oudon. N ion . Ollon. O rb e , der F luß. O rb e , die S ta d t .  
O rb e , das T hal. O rm onds. O ron . Ouchy. P ayerne oder P eterlin - 
gen. PayS  d'en haut comand. P rang inS . Noche. Rolle. Rom ain-
m otiers. Rougem ont. R yf-T hal. S t .  S ap h o rin . S uchet, la  Tour
de P e il) . V alorbe. V a u lio n , D en t de. Wevay oder V iv is . Wille- 
neuve. W a a t . Pverdon.
X X I .  W  a l l  i s .
Aletsch - Glätscher. ^Anniviers. Ardon. Arnen. BagneS. Doude-
ra ine . D ernhardS-B erg . B innen-T hal. S t .  B ranchier. B rem is. 
D rieg . Chamoson. Cvmbin. Conlhey. D ran ce . Eginen-Thal. Einfisch- 
T hal. Entrem ont. E ringer-T hal oder V a l d 'H erens. Evolena. Zerret. 
Forclaz. Fouly. Gamble». Gem m i. G eren-T hal. Gestelen, Nieder- 
und O ber. S t .  G ingoulph. G om bs. Gondo. G ranges oder G radets. 
G ries . H e ren s , W a ld '.  J l l ie z ,  V a l d '. J n d e n . Jserab le. Laax. 
Lens. S t .  Leonhard. Leuk, Flecken. Lenk, die B ad er. Lötfchen-Thal. 
M arkigny. M atterho rn . M akter-T hal. S t .  M au ric e . M ayenw and. 
M id i/^ D e n t  de. M örell oder M orge . M onthey. M o rc le , D e n t de. 
M o rg in . M oro . M ünsler. N a te rs . N endaz. S t .  N ik laus. Nüfenen. 
O berw ald. Orsiercs. S t .  P ie rre . Pissebache. R an d a . R aro n . M ont 
R osa. S a a s -T h a l. S a il lo n . Saffon  oder S a ro n . S ab ieze. S id c rs . 
S im p lo n . S io n  oder S it te n . Torrent-H orn. T urtm ann  oder Tourt- 
m ann. Ulrichen. Wiesch. Dispach oder V isp , der F luß . Visp oder 
V ispach, der Flecken. Wisper- oder V ispachec-Thal. V o laterra . 
W alliS . W eißhorn.
X X I I .  N  e u  e n  b u  r  g .
S t .  Anbin. A ubernier. Bebaix. S t .  B laise. B oudry . B re n e ts , 
au r. B revine. la  Chaur de Fonds. Colombiers. Cortaillod. Cote aux 
F -es . Couvet. Cressier. E ta l ie rs , Lac d '. F leurier. Landeron. Locle. 
M ontm irajl. M o tie rs . N e uenbu rg , der Canton. N suenbu rg , die 
S ta d t .  Reuse. Rochefort. R üz-T hal. la  S a g n e . S ec r ie re s . S eyon . 
la Tourne. T ra b e rs , W al. V alangin . VerriereS.
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X X H I .  G e n f .
4lrde. Carouge. G e n f, der Cankon. G e n f, die S t a d t .  Versoix.
X X IV . A n g r e n z e n d e .
Adda. A nzasca. Col de B alm e. Col de bon homme. B o rm io , die 
Landschaft. B o rm io , der Flecken. Borromäische In se ln . B u e t. Cha- 
mouny. Chede. C hiabenna, die Landschaft, C h iabenna, die S ta d t .  
C o m er-S e e . Como. Courm ayeur. Friedrichshafe». Hüningen. 
Konstanz. Luvino. M ein au . M ontblanc. M orbegno. O rtle r -S p itz -  
P lü r s ." ' Reichenau. P e rte  du R hone. S a leb e . Sallenche. Col de 
la  S e ig n e . S o n d ri» . S tilfse r-Jo c h . Tbonon. T o cc ia -Z a ll. T irano . 
Umbrail. W o rm ser-Joch . V eltlin .
SS5
U e b e r s i c h t  d e s  I n h a l t s .
S eit«
E i n l e i t u n g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
K r i t i s c h e s  V e r z e i c h n i ß  der v o rzüg lichsten ,  die S c h w e iz  
betreffenden B ü c h e r ,  L andkarten  u n d  K upferstiche .  17
E n t f e r n u n g  der bedeutendem  Schw eizerischen  S t ä d t e ,  
Flecken u .  s. w . von  einander . . . .  2 7
T a b e l l a r i s c h e  D a r s t e l l u n g  der E n tfe rn u n g  der H a u p t-  
O r te  . .  .  .  .  .  .  ,  '  .  2 6
M ü n z k u n d e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2
T o p o g r a p h i s c h  -  s t a t i s t i s c h e  D a r s t e l l u n g  d e r  
S c h w e i z ,  in  alphabetischer O rd n u n g  . . .  6 5
U e b e r s i c h t  der A rtik e l der D a rs te l lu n g  nach d e n C a n to n e n  5 8 7

V e r z e t c h n i ß  
der
b e d e u t e n d s t e n  K u p f e r w e r k e
welche über die Schweiz erschienen
u n d
In A ü r i c h  bey O r e l l ,  F u ß l i  u n d  C o m p .  u nd  ü be rh au p t 
in  allen  bedeutenden B u c h -  u n d  K u n s th a n d lu n g e n  
der S c h w e iz  zu  finden sind.
( D ir  Preise sind in französischem Gelde berechne^.
V o / K ß v  p i t t v r e s < i u «  » u  l a o  6 e »  I V  6 , » t o n « ,  6>» *u«, 
ä essin öei 6^sprös nstur« xar W e iL e l.  grLvee, x » r  U e g i ,  
e t co lo r iee ;; Lccom psßve 6e teH e; in -so l. ioc> tr.
K,«8 keuillss «e^sreez » 10 kr.» savoir:
I. Vue 6e I^ueorne. 2. 6e lllexgenliorn. äs 'Winkel. 
4. 6'^Ipnacl,. 5. 6e 8lsnLsta6. 6. 6e Leckenrie6. 7. 6e Oer«au. 
g. 6e Lrunnea ver» I« canion 6'17ri. 9. 6v Lrunaen ver» 1e canton
«l^ I7ntervssläea. ro. 6e k'Iuslen.
V o ^ s g e  x i t t o r e g ^ u e  » u x  I s e »  6 e  2 u r ! o k »  2 o u ß ,  l , o -  
v er tL , rl et 6e W  aHe ns t s  6 t, 6i L vuo» 6e«sio^sr x»r 
W etrel, ßrsvee, par Ueßi, et coloriee»; »vee lexte, in-kol.
»00 kn.
teuilles s^psrees  ^ 10 kn., «»voir:
I. Vue xrise 6e 2urick. 2. pri,e 6n ^urickkorn. Z. 6e Rick- 
tei-seliweil. 4 ' k sp p ersclu veil. 5 . 6 e  2 ouA. 6 . 6 7 » 
l.owertr. Z. 6'Lgeri. 9. 6e We;en. ro. 6e Ws!lenrts6t.
V o ^ a g s  p i t t o r e s q u e  »u l s c  6e Oe n ö v e  ou I -vm»n-  
6 ix vue« 6es5inee8 6'apre, nstur-xsr W etrel, ßravse, p»r 
k'r^ . l^egi, et coloriees; svec texte, in-kolio. iov k>.
K.68 keuilles sexarees ä ro kr., rsvoir: 
i. Vue 6e Oeneve. 3. 6e I>l^ on. 3 . 6s Norgor. 4 Ele l.su- 
snnns. 5. 6e Olerolle ot 6e 8t-8spliorin. 6. 60 Veve/. 7. 6e 
-lontreuL. z. 6v LKätesu 6e Oliillon vers Veve^. 9. 6e 8t Oiir 
xvulpk «ur !s xranöe route 6u 8implon. rv. 6e Ikonon ver» Oeneve.
siuees 6'sprös usture psr 3.. Wetrel, grsvees xar Üe^i, Hur» 
liwsnn ete., eoloriee»; sceomxsßue 6e texte, in-5olio. t 5o kr.
3 e» teuilles sexarees  ^ io tr., savoir:
I. R.,xrs. 2. Ilomsso. 3 6rave6ons. 4- Nusso. 5. Alens^- 
^io 6. Usuteur 6e lVleui^ßio. 7. Vills 8omsriva. 8- Villa Melri.
9 . V illa  8 e rd e llo u i.  ro .  Iso ls  8 t. O iovan i. 1 1.  V illa  k lin ia n a . 1 2 . 
k su d o u rA  6 e V ico . r 3 .  k a ls^ ro  s l  3 lm o .  1 4 » 6 om e. i 5 .  I.ecco .
V o ^ L A s  x i t t o r e s r ; u e  ÜUX l a c ,  l ^ s j e u r  e t  6 e 3 l l ^ s n o »  
< ; u ! n L e  vu68  6 essiuve8 x s r  3 .  W e tL e l ,  g ravees  x a r  6 . I to r -  
6 ork e t c o lo r ie e s ;  scco m p a ^ n e  6 e tex te  iZ o  t r .
3.68 seu illes  sep sree s  L 1 0  kr.; ssv o ir :
I .  V u e  6 e  3 o e s rn o . 2 . 6 e 3 u v in o . Z. 3 av en o . 4 .  I n t r a .  Z. 
3 'l8o1a  8 ^n O io v au n i ou  I s o lin o . 6 . Ksvevo. 7» 3 e s  Ile s  L o r ro -  
m ee». 8 . I / I z o l s  ö e lla .  9 . 8 tre sa . 1 0 . 3 a  s ts tu e  6 s  8 t.-3 lrs r le s  
L o rro m e  prös 6 '.^ r a n s .  i i .  3 u ^ s n o  v is -s -v i»  6 u  8 su  8 s lv s 6 o r .  
1 2 - 3 u ^ s n o  au  p ie 6  6 u 8 an 8 s lva6 or. i 3 .  8 an Ä ls rtin o  vers ls  K ais 
6 e ? o r le x ro . 1 4 . ö is so u e  v!s-^-vis l>leli6 e. »5. D la ro^g io .
Vo ^ s ^ e  x i t t o r e s y u e  su Ise  6e Oar6s» yui ULe vues 
äessiuees 6'aj>rcs nsture psr 3. W etrel, ßraveer psr Kor6ort 
et eoloriess; aecom^aßue 6e texte iZo kr.
3e, teuille» sepsrees ä to  3r.; ssvoir:
1. Vue 6e 3 orlrole. 2. Osr^nano. 3. Hautenr 6e Loßliseo.
4. loscolano. 5. 8slo. 6. Isola 3 ecl,i. 7. vesenLsuo vers 1'lsola 
3 ecl». 8- Desenrano vers 8irmione. 9. 3a posts vecelrio  ^Oesen- 
Lauo. 10. 3e» Orottes 6e 6stulle. n .  Lar6olino. 12. Osr6a. 
iF .  8su Vigilio. 1 4 . Alslsesine vers Iliva. 1 5 . Nalsesine vers 
veseuLSno.
V o ^ s g e  pi t toresr^ue Ä U  lae 6e  3 lrvune,  6ouLe V U 6 S 
6essin6es 6'axrös »sture ^ar 3. W etrel, ßrsvees psr Hegi et 
koröort, et coloriees; svec texte, in-tolio. 120 tr.
3 es keuilles sexsree» s 10 sr.; ssvoir:
1l»oune. 2. 8clierLlißen. 8clis6au. 4. Oalgenlrulreli vers 
le lsc 6e Ilioune. 5. 3 nters<en. 6. 3 e Isc 6e Krienr et l'eooule-
g. Iracllt. io. 3 u n g e rn .  n .  I^s iserstliu l. 2. 8»ruen.
Vo^s ^e  p i t t o r e s qu e  su Ise 6e 3 o n s t s n e e ,  t ;uinre  
vue» äessinees 6'2s,res »sture psr WetLel, ßrsvees psr 8uter 
et eoloriees; sccomps^ne 6e texte tZo kr. »
3
1e»  keuille» s6paree» ä l o  kr.; «avoir;
i .  6ou st2ace . 2. 1 e xort 6« Oon5lauce. Z. K om avrloro. 
X rbon. 5 . k orsclisc l,. 6. KregevL. 7 . l in ä a u .  8- I sn ß e u -  
argen . 9. 1 e  cliäteau ro^al ä k'rieclriclislrrlken. ro. Alörslrurß.
H .  I leb er lin xen . 12. 8ernatinßen . i z .  1 » !o  6 s  A^erNau. 14.
l / i l e  6 0  K eieliensu . i 5 . V ue  6 '^ r e n e n b e r§ .
l a  c l i u t e  6 u k l r l n .
1. l a  cliuke clu Ill iin  p riso  äo I2 rivo 6 ro ite  io  kr.
2 . I 2 c ^ u te  6u  H liin  p r is s  6e la  rivo  Aauclio 10  kr.
S o u v e n i r s  6 e  l ' O d e r l a n ä b o r n o i s ,  ä e s s io e , p a r  I.W ^ek re l.
l 'k o rp ic o  ^ u  O rim se l io  kr.
l a  ckuko 6 e l ^ a r  a  la  U a n 6 eck  lo  kr.
l a  el^ute su p e r ieu re  ä u  IleiolreoK acli 1 0  kr.
1,2  c liu te  6 u O iesdac!» 1 0  kr.
l o  H V eN er- ek W ^elllrora  s u r  la 8 cl»ei6 eclc 1 0  kr.
l o  6 rin ^ o lw sI8  aveo los ß lscier» . 1 0  kr»
1 a lu o g t r a u  i o  kr.
l o  Staublracl» 6 ans la valleo^6 e l a u te r b r u n n e i r  io  kr.
V n sp u n n e a  l o  kr.
l e »  a u b e rg es  ^ Ira c lrk . l o  kr.
In te r la c lre o . l o  kr.
l a  v a l l e o  ä s  l o w o r r .
' V u e  äo  O o lö su  ver» Scliw^tL 1 0  kr.
V uo Oolclau e t  le  villsZe «le lo ^ v e r r  ver» lo  D iß i io  kr.
V u e s s e p a r e s » .  
l e  villaßo 6 0  D er 1 0  kr.
Vuo <lu lao 6 e X iüaklia l su  c an t. 6 e O ls ri»  IO kr.
l e  W N llk irc lile in  ek Io Lonlis 6 an» l '^ p p e n r e l l  Io  kr.
l a  lu n g k rs u  p a r  A le^er io  kr.
l a  rivv o rio n ta le  su  lao 6 e O en d v e  l o  kr.
I ^ o u t e  6 u 8k. O o t l l r a r 6 . .
1 .  V uo 6 ^ m s te g  - 10 kr.
2 . I o  xonk 6e O iad ls  au 8k. OoUl»ar3 i o  kr.
V  0 ^  s ^ e  p i t k o r e s c ^ u o  6e Oen^vo ö Alilan par la rou le  6u  8 iru- 
p lo n . puklie xar AI. Oskerwalä, äessino p a r A lV I . lo r / ;  trenle- 
cinkj vues coloriee« ot acoom paßneer 6e  te r to , in-kol. Z5o kr.
Vo^aß«  pj tto r estjue «le l'Olrerlanil kernois, publiö psr O 
lor^ 6lr. Zo keuil. col. avec kerko L 12 kr. Z60 kr.
4
D e a t  v n e ,  rui»«e« ,  ll'sx»rL« le» äersias rls tle « > , ^ o r / , V ^e tre !
er la u t r e » ,  xravee« psr H«ß! e t Hle^er; reli«  en etu l 2v4r»  
D o l l e o t i o n  6e Dortunres 8nisr«s cle» X X H  canton«; ä's^rd« le« 
6es«ia» 6e XöniA» ^.or^ et ll'autres; relie  en  etu i 2 0  tr. 
K o u t e « ,  le« nou velle» , xar le pa^s 6e§ D risons jus^u'sn l^se rna- 
je u r , en 3 2  vue« par I^Ie/er, acconipaßne ä s  te^te par
Al. le  D octeu r L b e l » 1827 . en uoir 40  kr. coloriv 60  kr.
erecu te  avee «oin 160 tr.
e  ^  n  ' r  L  s .
X t l s r  6e ls 8 u i8 s e , ä l'usage 6e« vo^sgeurs; 6e»s!ne psr  D . X e l le r , 
8 c k eu ern ia n n , k h ü e r e t e . ; grave xar 8clrouerm ann; tirv  
»ur to ile  6ne et en 4 tui 24  lr.
Ln tsu ill . i 5 kr. l.a  teu ille  «ex». L kr. l^s esrte gen erslo  i  kr. 5o  ct.
D e t a i l  6 e « D a r t e  »: 
t .  Darte Generale 6eg XXII Dantong Luisses. 2. 8u Danton «le 
2 urie^. Z. et 4» ^  Lerne, en 6enL teuille«. H. 6e Dueerne. 
6. 6'Dri e t ä^Dnter>vs1«len. 7. 6e öcliiv^L et äe 2vUI. 6. 6e Olsru». 
9. clo k'ribourg. 10. ^e 8oleuro et 6e Laie. 1 r. 6s 8cl»s§ouse et 
ä'T'kurgovis. r2. 6e 8t.-Osll et 6e ^.ppenreli. i z .  6es Drisons. 14. 
ä'Xrgovie. iZ 6u l'essin. l6 . 6e Vauö. 17. 6e Vaiai«. rZ. ä« 
I^euebätel. 19. 6e Oenöve.
D a r t o  gönerais 6e la 8 n is s e , 6e8«!nee et ^ravee x»sr 8 c lieu erm sn n , 
tires  sur te ile  4  fr. 5 o  e t .
D a r t s  routlöre 6e  la 8n isse , 6»««!aee par N . X e lle r ,  gravee par 
Lcltvurinann» tiree «ur to ile  en etui 6  kr.
V e r z e i c h n i ß
der v o r z ü g l i c h s t e n  die S ch w e iz  betreffenden B ü c h e r ,  welche 
noch im  B u c h h a n d e l, u n d  bey O r e l l ,  F ü ß l i  u nd  
C o m p .  i n Z ü r i c h  zu finden sind.
D ie  angegebenen Bücherpreise sind in  Schw eizerfcanken berechnet.
^ K r i r g «  <is Ik i.tn ire  I» 8 u !i« s, Irsüuit <i« i'.IIem siill p .r  
O au llia . 18^8  I  l  r .  »
s
A l m a n a c h ,  helvetischer, fü r die J a h r«  1800 b is  und  mik 1822 ,
J e d e r  J a h rg a n g  en tha lt seit i 8o5 die topographisch-statistische 
Beschreibung eines C antonS nebst der C ac te , den L andes­
trachten und  die interessantesten Ansichten a u s  denselben: so 
behandelt der Ja h rg a n g  - 8o5 die C antone U r l  und  U n t e r -  
w a l d e n ,  1806 den C anton G r a u b ü n d t e n ,  1807 die 
C antone S c h w y z  und Z u g ,  1808 die C antone A p p e n -  
z e l l  u n d  S t . , G a l l e n ,  1809 den C anton  G l a r u s ,  1810 
den C anton F r e y b u r g ,  18 >1 die C antone S c h a s f h a u s e n  
un d  T b u r g a u ,  1812 den C anton T e s s i n ,  - 8 i 3 die Can» 
tone S o l o t h u c n  und  B a s e l ,  1814 den C anton Z ü r i c h »  
i 8 i 5 den C an ton  W a a t ,  1816 den C anton A a r g a u ,  
i 8 >7  den C anton  G e n f ,  1818 den C an ton  N e u c h a t e l ,  
2819  den C anton  B e r n ,  1820 den C anton W a l l i S ,  und 
1821 u n d  »822 den C an ton  B e r n .
A l p e n r o s e n ,  ein Schw eizer-A lm anach von K ü h n ,  M e iß n e r ,  
W yß u . a. m it K upf. 12 B e r n ,  1 8 1 0 — 18Z0 40  Lv.
V on  den ersten zehn J a h rg ä n g e n  jeder einzeln 2  Lv.
A l p  i n a ,  eine Zeitschrift fü r A lpenw irthschaft, herausgegeben von 
S a l iS  u. S te in m ü lle r , 5 B de. 8 . W in te r th u r 806  —  2Z. 2 8 8 0 .
A r c h i v  fü r schweizerische Geschichte und  Landeskunde. H e ra u s ­
gegeben von den Professoren H. Cscher und I .  I .  H ottinger,. 
2  B d e . 0 Hefte. 8 . 1827 —  i 83o 9  Lv. 12 S ,
D a g g e s e n s  P a r th e n a is ,  oder die A lpenreise, ein idpll. E pos 
2  Thle. 8. Leipzig 1819. 7 Lv. 16 S
B e r i c h t  an die hohe Tagsahung der X lX . verbündeten S tä n d e  
der Schweiz über die landwirthschaftlichen A nstalten des H errn  
E m anuel Zellenberg zu Hvfwyl. g r. 8- 1808 2 Lv.
L e r n e  er ler k e r n o i » ,  xar dl. Aleisler; orne 6e Lgure», 
in -12. 1820 Z l-r .
B e r g - ,  L an d -u n d S e e re ise »  v o n U lr.H eg n er. 1 2 .1 8 1 8  1 Lv. 1 0 S .
B e r n o u l l i ,  geognost. Ueberstcht der Schweiz nebst einem summa- 
rischen Derzeichniß aller in dastgem Lande vorkommenden M i­
neralkörper. ,8 . B asel 1811 2 Lv. 12 S .
m it K upf. J 2 .  geb. 
J e d e r  J a h rg a n g  besonders
40 Lv. 
2  Lv. 8 S .
6D i l d e r g a l l e r i e ,  schweiz., oder E rk lä ru n g  von vaterländischen 
Geschichten in  den G em älden a u f  der K apell-B rücke  in Lu- 
zecn , von I .  B ustnger. 2 Thle. 8. Luzern 5 Lv.
B o u r r k t ,  M . T h . , Beschreibung der penninischen und  rhätischen 
A lp en , m it K upf. 8 . 1782 2 Lv.
B r i e f e  über die Fellenbergische Landwirthschaft zu Hof wyl ,  s te  
verm ehrte Aufl. g r. 8 . 1809. i  Lv.
—  — über den n atü rlichen , bürgerlichen und politischen Zustand 
der S chw eiz . v. W . C oxe; a. d. E ng l. 5 B de. 8. 781— 9 2  6  Lv.
O e n k s e l i r i k t e n  äer allgemeinen sckweirerisclren Oesellsckakt 
kür 6ie gesammten IVaturwissenscliaktea. ir  L6. le^lrtlilg. 
mit neun 1'akeln. 4. i8Zo 12 Lv.
V e s e r i p t i o n  et itineraire 6es liorüs 6u lac tle OenLve, ou 
Manuel 6u Vo^agour üans la vallee 6u Leman, par 3. Äkanget. 
8. Oenöve, 1822 i Lv. 6 5.
— — topograpkiczue et liistori^ue 6e la ville et rlea environs 6«
Lerne, par L06. W^altlrarü. 8- Lerne, 1627 8 Lv.
Llrel ,  L O.» Klanuel 6u Vo^ageur en Luisse. ouvrage oü I'on 
trouve les üirections Necessaires pour recueillir taut le kruit 
et lautes les jouissances <;ue peut se promeltre un etranger 
r^ ui parcourt ce pa^s-lä, Zme eü. orig.; 3 vol. avec une plan- 
cke. i 8l 8 l4 Lv.
E b e l ,  I .  G . , S ch ilderung  der G ebirgsvölker. 2 B de. m it K u . 
pfern  und K arten . 8- Tübingen Lv.
Insekten , nscli einer neuen IVIetüocle georänet. 2 L6e. gr. 8. 
1799. mit illum. Xupk. »uk Velinp. 82 Lv. — auk lrollsnü. 
kapier mit illum. kupk. 26 Lv. — mit scliwarren L.up5. 16 Lv.
L ri s a i , statistigue sur le Lanton 6e IVeuckatel, orne 6e ügure» 
et cartes. 8- i6r6. 4 Lv.
- -  — sur le Lanlon «ie Vauä. i6. iü. 1818 4 Lv.
—' — statistigue sur le Lanton 6e Oenöve. iä. iä. 1817 4 Lv.
—  — sur le canton 6e Lerne, Premiers sect. i6. ><L ig  >9 4 Lv.
— — sur le Lanton <lu Valais. iü. iü. 1820 4
7F L s i »  I .  C . . vollständige S ta a tS -  und  Erdbeschreibung der gan ­
zen helvetischen Eidgenossenschaft, derselben gemeinen Herrschaf- 
ten  und  zugew andten O rte n . 4  B än d e . g r. 8. 768  in  Lv. 
F ü ß l i »  H . H. ,  der R it te r  J o b .  W a ld m a n n , B ürgerm eister zu 
Z ürich , ein V ersuch, die S i t t e n  der Alren a u s  den Q uellen  
zu  erforschen. 8 . 1780 1 Lv. 4  S .
O a l e r i s  6es lalileLiri äli Pont äs I» cliapelle ä k,ucerns, repre- 
sentant les epogucs tcs plus inemorables äs l'liistoirc 8uissc, 
par le clianaiae Lusingsr. 8- 2 I-v. 12 -.
au 6 in , ^gcostologia Helvetica, 2 Vol. 8- Ocnova. 8 > r > 9 
— — k'lora lislvetic-, «ivo liistorla stlrpium liucusgu« cogaita-
rum in lielvstla er in tractibus conlerminis ant Spante nas- 
centium ant in Iioininis animaliuingue U S U S  vulßa cnltarum. 
6 Vol. IN 8. 1°nr!ci 1826—3o. Die ersten lüllk Iroslen Zz I.V.
i u^k Velinpapier 50 I.v. 
G e s c h i c h t s f o r s c h e r ,  der schweizerische. 8 . B e r n ,  1812  — 1822.
i r  bis 8 r  B a n d ,  jeder ä 4  Lv.
l l u  z-D  l v z h e i m , N . , Geschichte der Eidgenossen vom Tode W ald-
m annS b is  zu dem ewigen Frieden m it Frankreich. 8. 8>6 5 Lv. 
- —  Handbuch fü r Reisende in  der S chw eiz , 6 te um gearbei­
tete und  verbesserte A uflage; m it einer K a r te ,  ,8 Z o  4  Liv.
ä f f l i g e r ,  G- B . ,  schweizerische V olkslieder nach der Luzerne- 
rischen M u n d a r t. 8 L u ze rn , i8 rZ  2 Lv. 16 S .
a l l e r S ,  A. v o n , Alpengedicht, deutsch u . fcanz. 4 . B e rn  4 Lv.
—  —  Versuch schweizerischer Gedichte. ,2 te  Au f l a g e , be­
sorgt von I .  R .  W yß. 8- B e rn  1828 5 Lv. 8  S .
—  E . , Geschichte der H elvetiec u n te r den R öm ern . 2 Thle. 
m it K u p fern , g r. 8. B e rn  1812. 8 Lv.
r t m a n n ,  G . L . , Helvetische Ich thyo log ie , oder ausführliche B e ­
schreibung der in der Schweiz sich vocfind. Fische, g r. 8. -828  4 L . 
g e t s c h w e i l e r ,  J o h . , dls-I. O o c t. , Reisen in den GebirgSstock 
zwischen G la ru s  und G ra u b ü n d te n , in den Ja h re n  1 8 1 9 , 1820 
und 1 8 2 2 , nebst einem botanischen Anha ng ,  V ig n e tte , K upfer 
und acht lithographirten Zeichnungen. 8. 1829 3 Lv. 4 S .  
ß , D  , die B adenfahrc (die Beschreibung der B ä d e r  B ad en s  im 
A argau) mit 27 K upfern  und  P lä n en  g.c. 8. i 8>8  4 Lv.
LH i r z e l ,  H. ,  E u g en la 's  B rief« an ihre M u tte r , z  B de. N eu« 
verbessert« Auflag«, gr. 8 . > 8 l8  7 Lv. 10 S .
H i r z e l - E  s c h e r ,  W anderungen  in  w eniger besuchte Alpengegen- 
den und  ihr« nächsten Um gebungen. 12. 1829 > Lv. 12 S .
k l i r r e l ,  8 . ,  O iequiritio ä s  m sgistrslu e >a urd s M gurius in  rekor-
rustiolli» opere xrses lito  okkcio. z . lusj. I g n  i  Ur, 4 >.
I n r t i  t u  t i o II s» ä e s ,  ä s  llo k v ^ I , cansiä. plus partlsul. eour Is» 
rspporle izui äo iven l occuper ls p ea ie«  äs» dom iue» ä »tut, psr  
6 .  L. ä s  V . 1821 -  I , ' .
I t i u e r s i r «  nou»esu s t  abrsge ä ll »s^ag« » kssismoun^, autour  
äu  d lv n tb lsn c , su  gi-snä s t  p e lit  s tt .-k s i'u srä , su tou r  s t  rur 
Is Iss ä s  OenLve ele- 12 . O endre 182g 2 l,v.
K a i s e r ,  I .  A - , die Heilquelle zu P f ä f e r s ,  ein bistoc., topogr.
und  heilkund. Versuch. 8 . C bur 1822 2 Lv. 8 S .
—  —  —  die vorzüglichern S au e rq u e llen  in  G rau b ü n d ten . 8 . 
C bur 1826 r Lv. 4 S .
K a s t h o f e r ,  K . , B em erkungen au f einer Alpenreise über den S u <  
sten, G o tth a rd , B e rn h a rd in , O b e ra lp , F urka und  Grim sel. 
g r. 8 . A arau  z  Lv. 10 S .
K i r c h h o f e r ,  M . , S ebastian  W a g n e r ,  gen an n t Hofm eister; ein 
B ey trag  zur Schweizerischen Resorm ationSgeschicht«; nebst einem 
W ork über den Geist der R eform ation , gr. 8. 1809 1 Lv. 1 2 S .
—  —  Leben von O sw ald  M y c o n iu s , eines schweizerischen R e ­
fo rm ato rs . 8 . »8 iZ . 3 Lv. 4  S .
—  B erchtold H aller oder die R efo rm ation  in  B e rn . g r. 8 .
1828 5  Lv.
K ö n i g s  Reise in die Alpen. 8- B e rn  1814 2 Lv.
K o l t m a  n n ,  I .  C. , der Weissenstein und die M olkenkuren au f 
dem J u r a .  8 S o lo th u rn  i z a g  i  Lv.
K r o n f e l s ,  F . K , G a is ,  W eißbad und  die M olkenkuren im 
C an ton  Appenzell. 8. 1826  4 L v.
K ü h n ,  G . I . ,  V olkslieder. a te  A usg. 8. B e rn  1819 2  Lv.
L a n d  0 l t s  , S . , des Jägerobersten  Leben , v . D .  Heß. 8 . 2 Lv.
I - e t t r s s  ä s  lU. äesu  ä s  d liiller»  auleur ä s I'U istoir« ä s  Is 
L uizse» s  lÄ. Lliarle» ä s k on stetteu , p a tric isu  k srnoi» , trsä . 
ä s  l'ü llem snä psr m aä.  ^  ^ 6 . 4 k.v.
L u z e r n ,  die S t a d t ,  und  ihr« U m gebungen , in topographischer, 
geschichtlicher und statistischer Hinsicht. 8. Luzern 1811 7 Lv.
I - ucarn»  »» >e« entlroni, »uirl ä'ua iUn4r»ir« »u Mont kiglii »t 
„utour äu Ise 6», IV cauton«, oroS ä« pisoi, ^u«, «t «>rt». 
p»r Lusiager, 2ms Säitivu 5 l,v. lo  »,
L u z ,  M ack u S , geographisch - statistisches Handlexikon der S chw eiz , 
fü r R eisende und  G eschäftsm änner. 2  B de. g r .  8 . A arau  
1827 10 Lo.
LI» 0 u« I'äu Vox-Aeur so 8uis,e. I  söil. revue el suxmeutee» xar 
ködert Llutr-LIotrlieiiii. i vol. »ree I» certs 8 l<r.
8ea» cerle 4
—  — »drege äu  V o^ogsut ä s n , I 'O derlsnä  Lerooi», »vee ä „  
ee rte , rou liäres. 8 2  l.r-
Kl et Sr i eui  pour I'distoirs äe Oeadre, per ä. X, Luliüe, vol. I.
8- t-eadre 1329 6 l.e.
M e i ö n e r  u n d  S c h i n j , die V ögel der S ch w e iz , systematisch 
geordnet und  beschrieben, m it B em erkungen über ihre Lebensart 
und  A u fen th a lt; m it i  illum . K u p f . g r i  8 . ,  l 8>5 5 Lo.
— —  F r . ,  kleine R eisen in die S chw eiz , fü r  die J u g e n d  be­
schrieben. 4  B dchn. B e rn  1821 — 1828 i 3 Lo.
M e i s t e r »  L . ,  Haupkscenen der helvet. Geschichte. 2  B d e . 8 . 
1782 —  1784 6  Lo.
—  —  Geschichte von Zürich , von  ihrem U rsprünge bis zum Ende 
d«S X V I. J a h rh u n d e r ts . 8- »786 i  Lo. 4  S .
M  « r i a n , P . , Uebersicht der Beschaffenheit der G ebirgSbildungen 
in  den Um gebungen von B a se l, m it Hinsicht au f das J u r a - S e -  
b irg e ; m it K upfern . 8 . 1821 2  Lo.
M e y e r ,  L . ,  die G egend von G o ldau  vor und  nach dem B erg - 
fall am  2. S ep tem b er 1806 beschrieben und  m it zwey V orfiel- 
lungen  begleitet. 4. die K upf. illum. 4 Lv. und  schwarz 2 Lo.
—  —  L -, von K n v n a u , Handbuch der Geschichte der schweize­
rischen Eidsgenvffenschast. 2 B de. 1827 — 1829. g r . 8.
D ruckpapier 6  Lv. weiß P ap ie r  7 Lv. P ostpap ier 9  Lv.
—  . G . ,  von K n o n a u , Erdbeschreibung u n d  S ta a te k u n d e  der
Schw eiz. 2te Auslage (u n te r der Presse).
M e y e r ' s »  I .  R . , und  H . M eyer'S  Reise auf den Ju n g fc a u -  
G lätscher und E rsteigung seines G ipfe ls, g r. 8 . A a ra u ,
geheftet 1 0 S .
M o l k e n k u r ,  d i e ,  herausgegeben von Ulrich H egner. ZBdch. 
12. 1820 4 dv
M ü l l e r ,  J o h .  v o n , Geschichten schweizerischer Eidgenossenschaft. 
7 Thie. in 8  B d n . 8 . Leipzig , 8° 7 — > 8 ,9  44 Lv.
M u s e u m ,  schweizerisches, herausgegeben von H . H. Füßli»  von 
,783  —  179°- 6 J a h r g .  g r. 8 . 4 0  Lv.
—  —  neues schweizerisches, von demselben H e ra u sg e b e r, von 
793— 96. 2 J a h rg ä n g e  u .Z ten  J a h r g .  iS — 5S H fl. g r. 8 - ,6 L v .
N o v e l l e n ,  schweizerische, von I .  H . M * * - ,  a u s  dem F ra n z , 
von H. H . 12. , 8°5 1 Lv. , 4  S .
k r o m e n a ä e ,  uia, au äela äes LIpes; xar dl. Aeisler. z- 
Lerue ,8 ,g  I I,r. ,2  a.
R e i s e  durch etliche C antone der S c h w e iz » von  einem Schweizer 
im J a h r e  >789 8 . 790 . ,  Lv-
—  — durch die S ch w e iz , a u s  dem Englischen m it Zusätzen von 
I .  R .  W yß. 8 . B e rn  , 8 , 6  2  Lv. 6  S .
—  —  aus die EiSgebirge des C antonS  B e rn  und  E rsteigung 
ih rer höchsten Gipfel im S o m m er -8 -2 . M it  einer K a rte  der 
beeiseten G lätscher. g r. 8 . A arau  br. 2  Lv.
—  —  «ineS ä lte rn  ZürcherS durch Zürich. AuS dem Französ. 
übersetzt von einem jüngecn  Nicht-Zurcher. 8- ,8 2 8  1 Lv.
R ö m e r  und S c h i n z ,  Naturgeschichte der schweizerischen S ä u g e -  
thiece. 8 - 8 1 °  5 Lv.
S a m m l u n g  von Schw eizerkuhreihen und  alten  Volksliedern. 
2te A uflage. B e rn  ,8 1 8  8  Lv.
S c h e i k l i n ,  P . ,  dasH einrichSbadbey Herisau. 8. Const. 1828 1 Lv.
gentiunr geuus iu üuuilias reäsetuiu vbservationibus st ieouibus 
»ä nsluiam äeliu. illustr. 8. ,8oo. Obart. lerigala 9 l,v.
Lbart. «ciiptor 6 I,v.
S c h i l l e r s  W ilhelm  T est, ein Schauspiel. 8- T übing . 1 Lv. 6  S .
S c h  0 ch , C .» Geographische D arstellung  der S ch w e iz , in  tabel­
larischer F orm . 2te A usgabe , 8 , 8  1 Lv. 6  S -
S c h w e i z ,  über d ie , am  Ende des X V H I.J a h rh . 8 - 8 o i  3 Lv.
— — äie bessere, 06. ä. d'ert äer Oanlsbarbeit. 8 ,8o , I d,v.
— —  d ie , in ihren R itte rbu rgen  und Dergschlössern, historisch 
dargestellt von vaterländischen S ch rifts te lle rn ; m it einer Histö­
rc h e n  E in le itung  von I .  I .  Hvtkinger und G . Schw ab. 
>r rr,d 2 r B d . ,  nebst 1 S u p p l .  K upfer , 2  Lv.
11
E i m m l e r ,  I .  I . ,  S am m lu n g  a lte r  und  neuer U rkunden , zu r 
B eleuchtung der Kirchengeschichte, vornehmlich des S chw eizer­
lan d e s. 2 B d e . gr. 8 . 1767 6  Lv.
S i a l d e r ,  I .  F r . . über das E n tlebuch , nebst B ey trä g en  zu 
einem schweiz. Id io tik o n . 2  Thle. 8- i 797 4 Lv.
—  — die Landessprachen der S chw eiz, oder Schweizerische D ia ­
lektologie, m it S prachbem erkungen beleuchtet. 8 .  8 1 9  5 L .5 S .
— — Versuch eines schweiz. Id io tik o n s , g r . 8 . 1812  9  Lv.
8 t » t i » t i c »  äella Luirrera, äi 8r. kr-vscioi. 601» 6»rt» g«o-
grskc» . z . I .u g ,u o  1827 5 8  »-
8 t s t i r t i g u e  ä e  l» 8 u i,s e ,  xar ä . k ic o t .  8 - O endve dv. 4  Lv.
8 u t e r ,  äoli. k u ä .,  k la r-  Uelveric», e»lr>den» xloatas Lelverrsü 
xd-nerogom»! slrerom, väiäit er -m itäosiia i«  UegewcirweNsr, 
Meä. voc t. 2 vol. ßv. 12. >822 7 Lv.
8 » l« » s ,  l s ,  ou er^uiiso <lua t»dlesu Iristorigue, pitloresguo er 
niorol 6es osotoov Iielveril^ues^ I>,r Oopping. 4 vol. säe  eäl- 
tio n , ia »2. kori» 6 Lv.
L a g  « b u ch  der helv. R epub lik . 2  B d e . in  9  H eften. 8 . 799  ? L v .
T a s c h e n b u c h  fü r Reisende im B ernec-O berland  in  seinem g an ­
zen U m fange; m it K ärtchen . 8. A arau  1829 Z Lv.
U s t e r i , Handbuch des schweizerischen S taatS rechtS . se  Ausgabe. 
8 . A arau  1821 5 Lv. i o  S .
V e r h a n d l u n g e n ,  n eu « , der schweizerischen gemeinnützigen G e­
sellschaft über C rziehungSw esen, Gewerbfteiß und  Armenpflege, 
r r  b is 6 r  Thl. 8- -8 2 5  —  18Z0 15 Lv.
V e r s u c h  einer Geschichte der Hanvelschafs der S ta d t  Z ü rich , 
von H . H . S ch in z . g r. 8 . 76Z 1 Lv.
D ö g e l i ,  I .  C -, Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft. 
2  B d e . 8. Zürich 1 8 2 0 — 1826 8 Lo.
D ö g e l i n ,  S a l . ,  d a s  alte Zürich, oder «ine W anderung  durch 
dasselbe im J a h r  1504. 8 . Zürich 1829 4 Lv.
v » 7 » g e  «lo Aurlcir s  Auriclr, pur uir vieil il-dilL ur äe  ce lle  vills
(d l. d le ik tev ), » r a s  äe  6g . elc, 12. 1818 2  Lv.
—  —  ÜLirr U O berlauä keruoi« , x s r  4. proksvseüv; tr-xl.
ä e  l'o llem sucl, 2  vol. svec csrle«. 6. L erae  >817» 16 l-v.
—  eo 8ui«5«, ksil ä sn r  le »nnees 1817»—1 6 1 9 , p»r L . 5i -
urooil. 2  vol. 8- k sri» . iZ  Lv. lo  ».
12
Vo)-»ge piltoreagu« <I,n» le cantoa 6e« 6rl»oo» «I par I«, Los» 
<iu Splüßden et liu 8l. bernaräin, »vec Z2 vue§ en eoutour». 
par ä. lUeper, le leale pa> ck. l». Lbel. 8- 1829. 6  Lr.
a >l I e n d srg  , o .  6e, äs Vegelalione et LIimal« in üel>elia 
«eptenlrionaii inler Lumina klienum «l Lrolam ok-errati» er 
cum «umiui »eptcntrioni» comparali»; cum labula monlium 
alliluäinem, lcrmiuorgus regelalioni, oalenckenle, «t labui» 
temperalurae, nee non labula bolsnica. gr. 8. i8i4- 7
W a n d e r u n g e n  durch die rhälischen A lpen; ein B e y tra g  zur 
Charakteristik dieses Theiles des Schweizerischen Hochlande- 
und seiner B e w o h n e r, m it einem S tra ß e n r iK , Reiseregeln u . 
N otihen . 8. 182g  4 8v-
W e g w e i s e r  durch die ganze schweiz. Eidgenossenschaft und  die 
benachbarten L ander 8- A arau  1828 > Lv. 12 S .
W i r z ,  L . , helvetische Kirchengeschichte. 1 — Zr  B d . g r 8 . 
1808 — i8 > g  »7 Lv.
W  p ß , I .  R . , Reise in  das D e in e r  - O berland . 2 Thle nebst 
AltaS. B e rn  1 8 1 6 — 1817 i k  Lvi
— —  Id y l le n , V olkssagen , Legenden und E rzäh lu n g en  a u s  
d » : Schw eiz. 2 B d e . 8 . B e rn  1815 — 1822.
M it  K upsern  9  Lv. O hne K upfer 7 L».
ö s c h o k k e ,  Heinrich, Geschichte des FreystaaieS der drey ewigen 
B ü n d e  im hohen R h ä tien . 2te Auslage. >8 l 7
V elinpapier 6  Lv. D ruckpapier 5 Lv.
— —  Geschichte vvm Kam pf und . U ntergang der schweizerischen 
B e rg  - und  W a ld -C a n to n e  U r i, Schw yz und U nterw alden. 
8 . 1801 Z Lv. 10 S .
— — Hialoire äs Ia lulle «l cke Ia ckeslruction ckea republigue» 
ckemocraliczue» Le Lcbrr^r, Lri et IInterrvalLen, trackuit Le
l'ailemanL. 1823. 3 Lv.
—  —  des Schw eizerlands Geschichten fü r das Schw eizervolk. 
8. 1822 2 Lv.
—  —  historische Denkwürdigkeiten der schweizerischen S ta a tS -  
um w älzung. 3 B d e . gr. 8 W in te r th u r -8o3—1805 12 Lv.
—  — . schweizerischer Gebirgssörstec. 2 B de. 8 .A a rau  1825 4 L 0 .
— — Histoire Le Ia Luisse» traLuit Le 1'alIemsnL avec 1er ciian-
gements tails par l'auteur Lepuis la publicalioo Le l'ouvrage 
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